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un tritt der fechste Theil der -Deryogf. Wuͤrtenberglſchen Gefchichte bets 
vor. Er handlet nur von demjenigen, was unter Herzog Zohann Frides 
richs Mesierung theils in beffen anererbten do tbeila in dem 


Reich vorgegangen. Cr felbft war ein fanfftmütiger Herr, welcher ben Gris 
den und bie Ruhe liebte, aber das unalücflid)e Schickſal hatte bep bem erften 
- Schritt auf ben Thron feines Heren Vaters den Berfolgungs 7 Geift der Feins 
de der Evangeliſchen Religion zu empfinden. Er vermepnte durch ben Beptritt . 
= der Vereinung der Proteftantifchen Stande die Schwärmerep von feinen 
‚Landen zu entfernen. Aber cben dife Damals fo betitulte Union brachte diejenis . 
ge erft auf bie Gewalt hervorzufuchen, welche bißher nur durch Raͤnke ihre Abfichten 
durchtrieben. In dieſe Union-Gefthidte hineinzugehen babe Ich mich entſchlieſſen 
müffen, aber mid) in das ganze Feld derfelben nicht geroaget , fondern nur dass | 
jenige berührt , was zu Beleuchtung der Wuͤrtenbergiſchen Hiftorie gehoͤret. 
Gleichwohl glaube ich ihre Geftait deutlicher, als andere gefchildert zu haben, 
ungeachtich aus gedruckten Nachrichten ihre Züge nicht entdecken Tónnen. Bor 
ihrem Urfprung an eröffnet fid) eine Scene, welche eine Yusficht in ein unge» 
heures Gemenge von, — — vorſtellte. Mißtrauen p 
z 


Dorrede. 


den Reichs / Gotanben , Krieg und Kriegsgefchrey , Mißbrauch und offenbare 
Unterdrücfung der Reiche + Gefe&e , Erſchuͤtterung aller Grund « Beften des 
Reiche, Untreue in allen Handlungen, Bedrängung der Evangelifchen War⸗ 
heit, Raubſucht der Soldaten und daraus entftanbene CBerbeerung der (done 
ften £ander , tuͤckiſche Dernichtung aller Dagegen gemadter Anftalten und an- 
dere dergleichen ungeheure Hianen bedrobeten bas ganze teutiche Reid mit 
dem vollfommenen Untergang. LUnglückliche Feder , welche fülche Ausfichten 
in den Inhalt difes Theils Der Wuͤrtenbergiſchen Geſchichte Durch eine Vor⸗ 
rede verfprechen muß. Manchem Lefer wird die Haut fhauern. Und dennoch 
war es nur ein Dorfpiet deffen , was in dem folgenden Theil erzehlet werden 
muß. Difes Gewebe wurde durch Leute angezettelt, welche nur zu geinnen 
trachteten, aber nichts zu verlieren hatten. Es wurde durch die vielerley “Ber 
gebenheiten fo verwirrt, daß man fein Ende und Mittel mehr fehen Fonnte fid) 
aus difem Gewirre herauszuwicklen, welchem man im Anfang entgehen batte 
Tónnen , wann die tolle Schwärmerey bie Weege darzu nicht mit Dornen und 
Difteln verleget hatte. Indeſſen babe ich anfanglich nicht geglaubt, bag ich 
einen ganzen Theil von Herzog Syobann Friderichs Regierung werde liefern Fons 
nen, weil die Nachrichten von derfelben febr fparfam von ben meiften Begeben⸗ 
heiten ſchienen. In der Ausarbeitung der gemachten Sammlungen zeigte ſich 
erft, wie reich biefelbe fey. Dann id) fan ınich feines Vorgaͤngers erinnern, 
auf deffen Schultern ich hatte fteben fónnen. Pregizers Diftorifhes Tag 
bud) des Herzogl. Hauſes AWürtemberg enthalt nur 18. Seiten , welche 
A — Geburten, Vermählungen und Todesfälle ausfüllen , bie übrige 
Gefchichte aber nur obenhin berühren. Ich babe demnach bey ermanglenden 
anderwertigen gedruckten oder gefehriebenen Nachrichten aus andern Quellen 
dasjenige zufamen fuchen müffen , was id bier vortege. Sollte alfo eines 
oder das andere bey Difer febr muhfamen Sammlung zuruckgeblieben feyn , fo 
werde id) damit entfihuldiget (eju, Daf ich dennoch gethan, was meine Kräffr 
ten vermocht haben. und daß id gleichwohl vieles bißher unbekanntes enrdecfet 
babe, Bon den Bigillen difés Herzogs habe ich nur eines, aber hingegen eine 
befto groffere Anzahl von Münzen vorgelegt und zugleich nod) eine Nachiefe von 
Herzog m geliefert. Ich babe dife ganze Münzen» Sammlung in ders 
jenigen Ordnung, wie id) gewuͤnſcht, nicht abzeichnen koͤnnen, fondern wie fie 
mir nad) und nad) mitgetheilet worden und der Raum es geftattet bat. Hier 


(inb fie ; = RESTE 
| : Tab. I | 
Gind noch BER von dem Ehriftophethal von Herzog Griderichen, 
Fig. 1. Ein folder. Thaler auf der Avers- Cxite mit dem vierfeldichten 
^ | - gewoͤn⸗ 


1 


Dorrede, 


gewönlichen Wuͤrtenb. Wappen Schild unb den dsey Helmen , voie folche 
Friderich mit bem Mompelgardifchen Sraufen vermehrt hatte, nebft der Lms 
rift: FRIDERICUS. Dei. Gratia. DVX. WIRTEMBERGenfis : 
Auf der Revers der groffe €bviftopbel mit bem aufrechtfisenden Jeſuskind auf 
der rechten Achfel ‚in Der rechten Hand ein abaeftu&tes Baͤumlein und in Der ins 
ten Hand einen Child mit bem Kayſ. zweykoͤpfigen Adler haltend mit der von 
der rechten zur linfen Hand gehenden Umfchrifft: RVDOLPHi. II. IMP. 
AVG. Pii. Felicis DECRETO. und unten die Jahrzahl 1593. Mit bem 
ara Geprag und Zeichnung ift auch noch ein Gulden und halber Gulden 
vor n 


Fig. 2. Sft ein gleicher Thaler mit einem Eleinen Unterfthied der Zeichs 
nung des Wappens und mit gleicher Umſchrifft: Auf der Sebrfeite befindet fid) 
der groffe Ehriftophel bas hier fid) beugende Jeſuskind auf der rechten Achfel 
tragend und den Schild in ber linken Hand empor baltend mit gleicher Umfchrifft 
und unten der Syabrgabl 1606. 

Fig. 3. Ein dergleichen Thaler mit gleichem Wappen und Umfchrifft, vo 
aber unterhalb des CGappens die abgefthnittene Syabrgabl 16-07. ftebet: auf 
der andern Seite der groffe Ehriftoph mit bem einen Reichsapfel empor baltens 
ben und auf der finfen Achfel fi&enben Syefusfinb, im übrigen aber dem vorigen 
ganz gleich unb auch bier mit Der E T 1607. | 

Fig. 4. Cbenmaffig ein fotdber Thaler mit etwas geandertem Stempel 
und ohne Zahrzahl unter dem Lappen. Die andere Seite ift der vorigen 
durchaus gleich auffer, taf der Mantel des Ehriftophs in etwas anberft gefals 
tet ift, mit ber Jahrzahl 1607. 

Fig. 5. Eine Klippe mit des Herzons linksfehendem Bruftbild in einer 
Rundung, worinn die Umfchrifft ftebet : Dei. Gratia. Fridericus. Dux. Wir- 
temb. Et. Tecc. Comes. Montispeligardi. Dominus. Heidenhemii. Uns 
ter dem Bildnus (ifet man bie Syabrgabl: 1604. Auf bem Revers ift der alleiz 
nige Wappenſchild in einem'Ring, worinm die CfDorte ftehen: DEVS. ASPI- 
RET. CAEPTIS. An den 4. Ecken ftebet die Jahrzahl 1604. 


Fig. 6. Sft wieder eine Klippe mit den 4. in das Ereug gelegten 4. Wuͤr⸗ 
tenbergifchen Schilden , deren oberfter das Wuͤrtenbergiſche, zur linfen das Tes 
difhe, unten das Mömpelgardifche LBappen und rechts den Reichs⸗Sturmfah⸗ 
nen enthalt: Auf der Kehrſeite ftehet in einem Ring die Umftbrifft: DEVS. 
ASPIRET. CÆPTIS , und in derfeiben das alleinige Wuͤrtembergiſche Syd» 
gerborn ofue die Feldern. m | ; 

ig. 7. Sft ein. Grofben- Stud, auf beffen einer Cite ber alleinige. 
Wuͤrtembergiſche Schild mit ben ÿ Hirſchgewichten mit der Umſchrifft: FRI- 
Dericus: Dei: Gratia: DVX: WIRTEMB: Auf dem Revers mu 
X 3 : 


*Dorrebe, 


Schild auf einem Creutz, welches bie Umfehrifft durchfehneidet: MOneta: 
Ova: STVTGARdiana. Sur rechten Seiten unten ftebet die Jahrzahl 1603. 
Und unter bem Teckiſchen Schild bie Zahl 374: ^. — — e in 
Fig. 8. Zft wieder eine eine Klippe mit des Herzogs Bruftbild im Hars 
nif mit den fateiniftben Anfangs-Buchftaben : Von. Gottes. Graben. Friderich. 
Herzog. Zu. Würtenberg. Vno. Tec. Grav. Zu. Mömpelg. Auf der &ebrfeite 
der vierfeldige Schild in einem Ring, worinn die Umſchrifft fteher: DEVS. 
ASPIRET. CAEPTIS. Aufden 4. Ecken ftebet die gerftreute Jahrzahl: 1603. 


Fig. 9. Zeigt ein Grofchenftück mit bem vierfeldigen Wappenſchild, über - ^ 


welchem die Jahrzahl 1508: unb um denfelben die Umfchrifft ſtehet: FRI. D. G. 
DVX. VVIRT. ET. TE. CO. MO. Auf der Kehrfeite zeigt fid) der acfronte 
Reichsadler mit dem abgetheilten Reichs 2 Apfel auf der Bruft , in deffen unterm 
Œheil die Zahl 3. befindfich ift mit ber Umfchrifft: RVDOLphi 2. IMPe- 
ratoris AVGuñfti Pii Felicis DECreto. * 


Von Herzog Johann Friderichen. 


| Fig. 1o. Iſt eine filbern und verguldte Medaille vorlegend des jungen 
vn Bruftbild rechtsfehend mit entbtoftem Haupt auf der linken Hand eie 
nen Vogel baltend und eine Ketten umhabend, an welcher eine Medaille gegen 
der rechten u anat mit den Wuͤrtenbergiſchen drey Hirſchgewichten mit der 
Umſchrifft: JOHANN: FRID: D: G. DVX. VVIRT. ÆTatis Anno. 
III. Unter der Achſel: 1585. Auf der Revers - Seite der vierfeldige Wuͤrtenb. 
Wappenſchild mit den 3. Delmen auf einem Doftement, über welchen die Ger 
rechtiafeit und — Goͤttin einen Lorbeer⸗Cranz halten, mit der Umſchrifft: 
CONSILIO ET CONSTANTIA. Unter bem Poſtement die Jahrzahl 1609. 
Fig. 11. Eine guldene Medaille mit des Herzogs rechtsfehenden Bruſtbild⸗ 
nus mit bloffem Haupt und vollen Harnifch und unter demfelben den Namen des 
Medailleurs Jean Briot mit den "tange TT US unb mit der Umfchrifft: 
JOHANN. FRIDERIC. D. G. DVX. VVIRT. Auf der Rebr: Seite das 
mit einem von den ‘Bildern der Gerechtigkeit und des Fridens gehaltenen Lorbeers 
Eranz bebecfte und Eyfoͤrmig ir^ ge ohne Helm auf einem Poftes 
ment rubend mit Der durch Die — abgeſchnittene Jahrzahl 16-09. 
und der espe CONSILIO ET CONSTANTIA. ' 
Fig. 12. Eine güldene Oval- Medaille des Herzogs geharnifchtes Brufte 
Bild mit vollem Angeficht , entblößtem Haupt , Eraufen Haar und Bart mit der 
Umfehrifft: JOHANN: FRIDERIC. D. G. DVX VVIRT. Auf dem Re- 
vers dag gewoͤnliche vierfeldige CfBappen mit den 3. Helms Kleinodien und der 
Umfchrifft: CONSILIO ET CONSTANTIA. Sn dem Abſchnitt bie Jahr⸗ 
zahl 1609. | .! 
| Fig. 15 


Vorrede;- 
„ Wig. 13. Eine aroffe gufdene Medaille auf der rechten Seite das Herzogs 
fie Wappen mit den 3. Helmen vorftellend mit der Linfhrifft: JOH ANN: 
FRID. D. G. DVX. VVIRT. &. 1609. Muf der andern Gseite ben groffen 
Ehriftoph mit bem Jeſuskind auf der linken Achfel, welches einen Reichs Apfel 
über des Chriftophs Haupt hält. Difer bc(t mit der rechten Hand ein abgeftug- 
tes Baͤumlein und In der linken einen Schild mit dem zwenfüpfigten Neichsads 
ler, Die Umfrifit i; RVDOLPH. II. IMP. AVG. P. F. DECRETO. 
Fig. r4. Cine kleine ovale fitberne Medaille xw einen Seite des Herz 
5098 Bruſtbild zeigend mit der Umfihrifft: JO. FRI. D. G. DVX. VVIRTE. 
E. NA andern Seite nur ber Wahlſpruch: CONSILIO TT CON: 


UNIO cu) Auf der 2ten Platte, | 

Fig. 15, Eine gedoppelte Ducate mit des unerjogs Bildnus auf einem ga⸗ 
fopirenden Pferd mit der Umfchrifft: JOHAN: FRID: D:G: DVX. VVIR- 
TE &c. in dem Abfchnitt bie Syabrgabl 1623. Auf der Kehr⸗Seite a. in einan 
der gefchlungene Kraͤnze mit der Umſchrifft: HIS ORNARI AVT MORE: 

ig. 16. Eine güldene Oval - Medaille mit des Herzogs geharnifchtem 

Bruftbild mit der Umfchrifft : JOHANN; FRIDERIC. D. G. DVX. 
VVIRTEMB. Unter bem Herzog der Name des obgemelten Stempelftechers 
und die Jahrzahl 1609. Die Kehrfeite frellt das Herzogl. Wappen vor, wie 
ben der. Fig. 23. welche man deßwegen in Rupfer vorzuſtellen überflüflig erach⸗ 
S .  . | — HE 
—. Fip.17. Eine filberne Medaille ftéflet den Herzog abermal-als einen E 
iafrri Pap mit einem Kragen im Bruftbild vor mit der Umſchrifft: JOAN. 
FRID. ). G. DV. W. & T. CO. MON. ETATIS 3. und unter bem Bild 
die unter: überfich geftellte Jahrzall 1585. 

‚Auf bem Revers bie beede Bilder der Gerechtigkeit unb des Gridens , wels 
dt an einem gefdi'ungenen Band mit ben Armen einen auf bein Stein ruhenden 
ER mit den alleinigen 3. Hirſchgewichten halten, mit der Umfehrifft: MA- 

ANIMOS IVSTITIA FIRMAT. Auf dem Poftement fteben die 
Anfangs: Buchftaben: F. B. | 

Fig. 13. Eine filbern und verguidte Medaille des Herzogs zierlich gehar⸗ 
nifchtes —* mit einer güfüinen Ketten um den Half , woran eine Medaille 
wit einem Reuter, vermuthlich bem Mitter Georgen, auf der Bruft hängt, und 
tiner Feldbinde mit der Umfhrifft; JOH. FRID. D. G. DVX. WIRT. & 
TEC. COM. MONT. &c. 


Auf 


vorred d 
Auf dem Kevers: ein kranker Hirſch welcher mit lé Pret ange 
* Pc — Bon auf Stängeln ze Blume nd 
mit = mfbri TNAT A MEDELA cvu. PRI. CJES,.. 


g. 19. ine Fas x einem ue des Herzogs gehaenifchtes Sut 
HA CS Darüber mit der Umſchrifft: J JOH FR 1D. D.G.D 


Auf vl andern Seite in einem mit einer ed. biere sal Bi 
das Airtenb. pen und neben demfelben die abgefchnittene Jahrzahl 16-17. 
mit der Umſchri t: CONSILIO ET CONSTANTIA. 

Fig. 20. Gin Thaler, tvora ji auf einer Seite der ováfe unb mit Vers 
gierungen nad) damaligem Geſchmack eingefaßte Wappens⸗ Schild obrie Heimen 
mit derUmſchrifft NVMmus:IN FEL. Ai Änni)A N’ NTO (nato) CHRO 
(Chrifto) MDCXXVII. AVSP: IN ILLUST.- 

Auf dem Revers die Stadt Freudenftadt im Grund⸗ Rip und oberhalb ders 

ben das Eleine De Dergogliche Bruſtbild unb neben derfelben das abgebrochene 

ort FREVDE ‘AT, mit der fert. der Umfohrifft: VVRT: 
DVCIS. IAN: FRID. MONETE FICINA,S CHRISTO. HSTHAL: 
CV 2s Iſt ein überaus feltener Ausbeut⸗ Thaler. 


ar. Eine Heine filberne Ming auf — inet eite ned Pene 

ia^ x Siue er nici FRIDER R. D. G G DV ite U Re 
uf der andern ri 8 Bruſtbild mit der Umſchrifft: 

JOHAN. FRID pers va Jede a ® f i 4 


Fig.22. Ein " vise Medaille ae Des cross rw em + œuf 
bild mit * Umſchrifft: JOHANN. FRIDER 
| uf dem Revers: Ein Altar, auf beffen. vordern Seite das ia, 
pre eingehauen und auf welchem ein Feuer brennet, in welchem cine Date 
neben ftehende Perfon in Römifcher ‚Rieibung Die re die rechte Hand mit dem aufrecht 
babenden Degen halt mit der Umfgrifft: D PRO PATRIA MORI. 
On dem Abſchnitt der Wahlſpruch: N SILIO' ET CONST. 
Fig. 23. Eine ungefähr einen batben Gulden mnt Klippe mit bem in 
— Ring Rebenben erst Bruftbild mit der Um chrifft der Anfangs Buch 
n: Job. Friderich. Herzog Zu Wörteiberg: 1610. 
er Revers zeigtebenmäflig in einem ing den Mürtenbergifchen viers 
en MWappenfehild oben wieder mit den obgeft&ten Anfangs Buchſtaben 
Z. W. und darunter. mit dem Wahlfpruh: CONSIL. ET CONST, 
Fig. 24. Syft eine güldene ovale Medaille mit des so an 
und mit einem Gewand bedecften Bruſtbild mit dev Umfchrifft: 
FRIDERIC. D. G.DVX. WIRTEMB. unter dem Bildnuß I —— 
Buchſtaben des Stempelſtechers F.B. und der Jahrzahl 1010. Auf 


Dorrede, 


Auf der Kehrſeite das vierfelbiae CfBappen mit den 3. Helm Kleinodien 
und Delmdedin, über welchem Die Darneben fchwebende geflügelte Fridens⸗ 
Göttin unb Fama einen £orbeerfrans halten mit der Umfchrifft des Symboli: 
CONSILIO ETCONSTANTIA, DEE 

, Fig. 25. ft eine Ducate, welche auf der einen Seite das geharnifchte 
Bruftbild des Herzogs mit einer. Art zn D vam unb der Umſchrifft: JO- 


'HANN: FRID: D: 6: DVX.W | 

Auf ber andern Seite: das mit den 4. Schifden in das Kreuß geleate Wuͤr⸗ 
tenb. Wappen und indem Mlittefpunct zwifchen benfetben der Reiches Apfel und 
zwifchen jedem Schild einer Lilie nebft- der Umftbrifft: MONETA: NOva 
AVR: STVTGART. i62r. — 

Ä Auf ber Reifte vor dem Sut. p 

Fig. 26. Ein Bergwerkss Thaler, worauf einerfeits das CfDürtenbe 
Wappen mit den 3. Helms Kleinodien und der Umfihrifft: JOHANN: FRID. 
D. G. DVX. WIRTEMB: & 1609. 

Auf der andern Seite der groffe Chriftoph das Jeſuskind mit der Weltkugel 
auf der rechten Achfei tragend und ganz gebückt (ib auf einen Schild lehnend, 
weichen er mit der finfend Hand balt. Der Schild enthalt ben gedoppelten 
Adler. Die Umftifft beift : RVDOLPH: II. IMPERATOR. AVG. 
P. F. DECRETO. 


Fig. 27. Gin Bergwerkes Thaler , auf deffen rechter -Danb das etwas in 
den — geaͤnderte Wuͤrtenbergiſche Wappen mit dergleichen Um⸗ 
rifft. u: AS 

Auf der revers - Selte der otoffe Chriſtoph bad auf ber linken Achſel fisens 

de und die bloſſe Hand ohne bie Kugel ausftreckende 9yefusfinb tragend und mit 

der rechten Hand einen Stock und mit der lincfen Hand einen Schild mit dem 

— Reichs⸗Adler haltend mit gleicher Umfchrifft: RVDOLPH IE. 

MPERATOR. &c. &c. | ài irs 

' Fig. 28. Wieder ein etwas in den Yßappen-Zierathen und Stellung des 
grofien Ehriitophe geundetter Mic Thaler mit Der Jahrzahl 1610. 

i --— 1 Ev vn ^ ni a 4 ' ! " 


Fig. z9. Fin Thaler mit des Herzogs harniſchtem Bildnus mit der Um⸗ 
OH F :D:G x B .4 


förifft: JOHANN: FRID : DVX. WIRTEMB. ET. T 
“ Auf der &ebr« Seite das Wuͤrtenb. Wappen mit.den i m» Kieinodien 
: MONT; DOM: IN. HEIDENHE. 1612. : 


Fig. 3o. Wieder cin Thaler mit-des Herzogs Bruftbild im Harniſch mit 
ber Umſchrifft: JOHANN: FRID: DVX, WIRTEMB. 


X X Auf 


und der te d COM 


einer elbbinbe un 
ET.TEC. - 


Vorrede. 


Auf der m à das — Wuͤrtenb. Wappen ohne Helm und der 
RME — DOM: IN. HEIDENHEIM. 1613. 
. Gin faf durchaus gleicher Thaler, nur baf das Bruftbildnus 
des Cd in ber Feldbinde und Harniſch in etwas geändert ift. 
Auf ‚der andern Saite wieder das gleiche Bank Wappen mit der Um⸗ 
ſchrifft COM: MONT: DOM: IN. HEIDENHEM. 1613. 

Fig. 32. Wieder ein Thaler, worauf des Herzogs Beujtbitd mit etwas 
ge inde rtem Harniſch und Geldbinde, aber gleicher Umfchrifft mit obigen. 
Auf der Kehrfeite das etroas in der Ginfaffung des Schilds geanbertem 
Haven iit der Umſchrifft: COM: MONT: DOM: IN. HEIDENHEM. 
1616 

Fi ig. 33. Gin Thaler führt in einem Duadrat des Ders 8 FACH 
ETIES im Kragen mit derlimfihrifft; JOH: FRID: D: G 


Auf der andern Seite im einem Quadrat das gefronte Wuͤrtemb. Wappen 
mit Der. abgetheilten san 1617. und ber Umfchrifft des Baıfpruchs: 
CONSILIO ET CONSTANT: 


Fig. 34. Ein Klippe⸗Gulden führt in einem Ring des 98 sefamifhtes 
En mit der Umfchrifft: JOH: FRID: D: G: DVX. 

C. 1622. 
Auf bem Revers das gefrónte Wappen mitber Umſchrifft: COM: MONT: 
IN; . IDENHEIM. - 


g. 35. Cin Thaler. it Nf Lui — See mit der 
férié JoHA NR RI DVX VV EC. - 


- Auf der — Guia bas as gene Qs rit. ABappent * der snif 
COM: MONT: D M. 1620. 

''"^ Fig. 36. Gin re Süden mit des Herzogs geharnifchtem Bildnus in 

halber Pofitur mit hinten geknuͤpfter Feldbinde mit der rechtenden Commando, 

Stab und mit der linken den befederten Heim baîtend, und unter demfelben die 

jabryabt 1624. Die Unie JOHANN: FRID: D: G: DVX. VVIR. 


Auf ber Kehr⸗ Seite die auf einem gefrönten offnen Del ftebenbe Kleino⸗ 
— in der Mitte das Moͤmpelgardiſche Fraͤulein, zur Rechten das Wuͤrtenb. 
aͤger⸗ Horn und zur linken den Teckiſchen Brackentopf. Unter bem Helm die 
| 3, sa ——— dde et ru Söhnen, "it e Uni 
ide u nter dem Helm: den Rei turm⸗ Fahnen, mit der inſchrifft; 
CONSILIO & CONSTANTIA. " 
g 37. 


Dorrebe. 


Fig. 37. Ein Kipper Gulden mit bes Herzogs Bruftbild imeinem ovalen 
Ring mit der in das Viereck gefenten Umſchrifft: JOHANN: FRID: D: G: 
DVX. VVIRTEMB. & TEC. 1625. . «a 

Auf der Kehr⸗ Seite in ber Mitte die Bucbftaben: IHS und in den 4. Ecken 
die 4. 2Bürtenberglfie Hama toi und das durch bife Schilde abgefcpnittes 
ne Wort: EM - - NV - EL. 

Fig. 38. Eine Klippenmäffige Medaille, worauf in einem Sung Das 
Bruftbild unfers Heylandes und um deffen Haupt die XBorte; EGO. SVM. 
VIA. VERITAS. & VITA. und unter demfelben die Jahrzahl 1626, 

Auf der Ruckfeite in den 4. Ecken die Evangeliftens Seien in Ringen, 
wiſchen welchen die vier abgefonderte Wappenſchllde fteben und in der Mitteder 
ftrabfenbe Name: nim i Ä | 

Fig. 3?» Dergleichen Klippe das Syefusfinb auf bie Schlange trettend, mit 
der linken Hand bie CfBeltfugel baltend unb an der Rechten bie 3. vordere Finger 
emp⸗ recfend. Dben im Eck einen Engelskopf mit der Umſchrifft: SEMEN. 
MULIERIS. CONTERET. CAPVT. SERPENTIS. GEN. + 

Auf der andern Seite ber ftrafenbe Name DW? zwiſchen ben vier Change 
fiften- geichen und den CfBürtenb. IRappen: Schilden, voie im vorhergehenden. 

ig. 40. Eine Pleinere Klippe mit dem in halber pofitur ftehenden gebarz 
nifchtem Bildnus des Herzogs in der rechten Hand ben Reichs: Sturm Fahnen 
baltenb mit der hinten pme Gefobinbe und Der - 2. Seiten ftehenden 
Umſchriſſt: JO. F. H. Z. W. unb auf der Dritten: CON. & CO — 

Auf der Kehr- Seite der mit einem Lorbeers Kranz bebecfte Wappenſchild 
ohne Umfchrifft-und Jahrzahl. | „' 

ig. 41. Cine gleiche Ktippe , woraufder Herzogin gleichem Gepraͤge mie 
in vorherftehendem zu ſehen. z 

Auf ber Ruckfeite das gekroͤnte Wuͤrtenb. Wappen ohne 9(uffri(ft, aber 
mit der abgefchnittenen Jahrzahl 1617. * 

X X 2 Fig. 42. 


* i dem Dergogl. Sim Cabinet iff noch eine ſechseckigte fleime Medaille vorſtellend 

t$ Herzogs gebarni(doted Bruftbild mit der Reichs» Cturnt: Fahue in ber rechten 

b, mit der Umfchrifft: JO: FR: D: G: D: WIRT. &e. 9luf ber andern Seite 

fie ungeprdgt. Ich babe aber in einem andern Cabinet bift Medaille aud) fo ges 

feben, wo auf der Ruckſeite bas fchlecht eingeflochene Bildnus C. Mutii Scevola wel⸗ 

eher bie rechte Hand mit einem Degen tn baé Feur auf einem Altar hält mit der Im» 

fhrifft. Pugna pro Deo & Patria. Und unten ffebet der Wahlfpruch : CONSIL. & 

CON. Vermuthlich ift foldyes von ber in Thalers-Groͤſſe in ber Wuͤrtemb. Sturm ˖ 

Fahnens. Deduction in Kupfer geftochenen Medaille abgeborget, welche ich bißher 
«idt qu feben belommen koͤnnen. 


Vorrede. 


‚Fig. 42. Eine 2. Thaler im Wehrt baltendeRlippe mit des Herzogs Bruſt⸗ 
bild in einem Ring mit dem bloſſen Halß und Roͤm. Kleidung und Feldbinde, 
mit ber Umſchrifft: JOHANN: FRID: D: G: DVX. VVIRTEMB: ET: 
TEC: in jedem Eck einen Engelskopf babenb: 

Auf der Kehr » Seite wieder in einem Ring ber im Waſſer fehreitende grofie 
Ehriftoph mit dem auf der linken Achſel fisenden Syefus + Kind in beeben Hinden 
einen dürren Stamm⸗Stock haltend mit der Umfchrifft: x. o. STRENA. 
EX. ARGYROCOPEO. VALLIS. S. CHRISTOPH. Sn den 4. Gen 
auffer dem Ring ftehen die 4. CfBappenfdjilbe. | 

Fig. 4 Cine Eleine filberne — mit des Herzogs Bildnus und der Um⸗ 
— JOHAN: FRI: D: G: DVX. VVIR: 
| ie andere Seite ift ungepragt , weil vermuthlich der Stempel verlobren ger 


gangen. 

Endlich ftehen noch auf der Leifte vor der Norrede drey Sigillen, deren 
das erfte Herzog Johann Fridrichs gewonliches Gigill , das andere feine: Ges 
mahlin Barbara Sophiain einer trottenfüffigen Schnur mit einem Lorbeer und 
Palmenzweig ummunden und Das dritte Herzog Ludwig Fridrichs Gigill , als 
erdie Vormundfihafft und Adminiftration des Herzogthums übernommen batte, 
wie bann auch auf eben difer Zeifte nod) eine ovale Kleine filberne Medaitle von 
difem Herrn erfcheinet, da auf der einen Seite desfelben Bruftbild mit einem 
herabwerts gelegten -Daífgfragen mit dem AnfangssBuchftaben J. F. H. Z. W. 
b. i. Johann Gribrid) Herzog zu Wirtenberg und y der andern Seite das 
Mürtend. Wappen mit den 3. Helm + Kleinpdien zu fehen. 


Uebrigens werde ich in dem folgenden Theil noch eine Nachlefe von Hers 


309 Zohann- Frtdrichs und deffen beeden Herrn Gebrüdern Münzen zu liefern 
mir vorbehalten, Gtuttgard den 30. Sept. 1773 


Chriſtian Teidrich Sattler 

Herzoglich » Wirtenbergifcher Gebeimber Archivarius, 
bes Koͤnigl. Groß Brittanniſchen hiſtoriſchen Sn(atuté 
zu Goͤttingen und der Koͤnigl. A ui Geſell ſchafft 
zu —* an der Oder wuͤrkliche Mitslied. 
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Achter Abſchnitt. 


$. 1. 
IL: Herzog Friderich in bie Ewigkeit eingieng, hinterließ er feinem Sohn und 
Nachfolger eine Regierung, weldje nad) —J Ausſichten hoͤchſtgefaͤhrlich war. 
Der ganze Welttheil, welchen wir bewohnen, war in bie groͤſſeſte Unruhe ges 
fe&t. Teutſchland und Frankreich empfunden folche fchon eine geraume Reyhe ber Jahr 
te anf baé empfinblidfte. Durch bie Reformation wurde freylich die Macht unb Anfes 
“ben des Wäpftlichen Stahl febr erfchüttert. Ein Berrächtlicher Theil wurde beöfelben 
Geborfam entzogen. Der Verluſt ter Güter, welche vorhin feine Gewalt fo anfehns 
lid) machten, mußte ihm empfindlich feyn. Sie gehörten der Kirche und dife war 
nadj ber Roͤmiſch⸗Catholiſchen Lehre ber Papſt mib feine Elerifey. Der von —* 
unpartheyiſchen Catholiken ſelbs eingeſtandene Mißbrauch machte ffe derſelben 
big. Richts nette ist ber SDap(Ebie Leute und Güter wieber. Die Unterfas 
Hung bed Hauptgrundes, nemlid bie Reinigkeit ber Lehre, wurde voi difer Aufprache 
verbrangen, welder man burd) alle moͤgliche Raͤnke auszuweichen fid befliffe. 


difer Unruhe ent(funben noch undere, worein fid) baë fogenannte Weltliche milchte. Der 
. NL Theil. A teut⸗ 


- 
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1608 teutſchen Fürften Freyheiten follten unterdrückt werden, Die Reich: Gefege wur⸗ 
ben nicht mehr geachtet. Das Mißtrauen der Reichs-Staͤnde unter fich vermehrte 
(id) von Zeit zu Zeit. Die Satholifhen flunden feft beyeinander, Die Proteftantifche bius 
gegen (dienen zwar aud) in einer guten Berbiubung mit einander zu ffeben. Es fehlte 
ihuen aber an der nöshigen Beſtaͤndigkeit, weil fie entweder zu ſchuͤchtern waren bie 
Kayferlihe Ungnade auf ſich zu Inden ober ihre Œriebfebern wouffem allem bens 
jenigen auszuweicheu, was ihnen an dem Kayferlichen Hofe in ihren befouberu 
bfichten binberlid) feyn doͤrſſte. Uuglüclicher weife mußte bie laydige S rennung ber 
U. €. verwandten und der fogenannten Galvinifden ihrem gemeinfhafftlichen Feind 
ben gröften Vortheil (djaffen. 


$. 2. 

In difer Verwirrung traf Herzog Sobaun Fribrid die Lage der Reichs⸗-Umſtaͤn⸗ 
be an, ald er nad) beni Abflerben feines Herren Waters bie Regierung übernahm. Er 
empfand aud; fogleid den Berfolgungs s» Geift der Eatholifchen in feiner vollfommenften 

Geſtalt. Dann id) habebey bem Ende te vorigen Theils (dou bemerft, dag mit dem 
Anfang des Jahres 1608. ein Reichstag gehalten worden‘, beffen Ente Herzog rides 
sich nicht erlebte. Sein Nachfolger blieb bey der feinen Gefandten gegebenen Zuftruction, 
befonders aber ben Diömpelgardifhen Sig und Stimme auf Reichötägen durchzutreis 
ben. Dan wollte wiffen, daß ber Rayferlihe Hof die Evangeliſche zu trennen fuchte 

- mit feinen Abſichten be(to leichter durchzudringen. Mithin fand Herzog Sohaun Fris 
derich nöthig feinen Gefandten ernſtlich aufzugeben, daß, weil bie Evangelifche bermas 
len einig fhienen, fie darauf beharren follten, damit das Goutributiontwefen als eine 
freywillige Sade nicht turd) die Mehrheit ber Stimmen abgehandlet werben koͤnnte 
unb zuvor ben Reichöbefchwerden abgebolffem werben müßte und daß fie benfelbigen ans 
hängig bleiben follten. _ Als aber die Gefandte ihre Vollmacht bem Gbur z Maynzifchen 
zu ihrer Beglaubigung übergeben wollten, nahm er folche unter bein wichtigen Vor⸗ 
wand nicht an, baf feinem Churs Fürften obey Stand ber Gif und Stimme bey 

Reichs⸗ und Krayßtaͤgen geflattet würde, er wäre baun zuvor belebut oder haͤtte wes 

‚nigflend einen Subult erhalten. Der Kayſerliche Commitlarjus. Erzherzog Ferdis 

.manb, bebarrete auf bie an ihn gebrachte Beſchwerung feldjen abſchlaͤglichen Entichluß. 
Die übrige Stände wurden über difer Neuerung aufmerffam gemacht, weil fie mur im 
der Abficht vorgenommen wurde den weltlichen Bank in feinen Votis zu ſchwaͤchen und 

bie Mehrheit ber. Stimmen zu erſchleichen. Man konnte aus alten und neuen Bey⸗ 
frutos baë wibrige Herkomnien ermeifen, weßwegen bie Ghur: Pfälzifche unb Shugs 

, Praubenb iſche Geſandte dafür hielten, daß bie 91 uͤrtembergiſche ſich der Seſſionen 

„wicht enthalten, ſondern ungeacht des Widerfpruchs ſolche einnehmen (ollteu, welches 

‚Auch bey dem naͤchſten Rathgang geſchahe, ungeacht ihnen nicht darzu angefagt tourbe. 

Mithin waren die Geſandte bey Meynung, bag man (is um (o mehr abruffen follte, 

(P gl ác 
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als der Herzog fi dardurch auch ber Beſchwerde ber geforderten Schatzung mir fo . 1608: 
fuͤeglicher eutſchlagen Fönnte, Gleichwohl uͤbergaben fie bem Erzherzog nochmals 

ihre Beſchweruugsſchrifft und droheten mit ihrer Abforderung unb deu daraus entſtehen⸗ 
ben Folgen (a). Man verwuuderte (id), daß zutheuerſt Herzog Maximilian 

von Bayern auf diſe Ausſchlieſſung drange. Die Directores erinuerten eben 

maͤſſig die Wuͤrtembergiſche Gefanbte bis auf erfolgte Kayſerliche Reſolution fid) des 

Rathgangs zu enthalten· ^ Dife autworteten aber, daß fie ſich in einer fo klaren Sache 

ohne vorhergegangene Erkanntnus fo ſchlechthin unb de facto die Seſſion nicht nehmen 
laſſen koͤunten, und ed aud) verhoffentlich niemand von ihnen begehren würde, wobeh 

es damals verbliebe. Der Herzog ließ hierauf ſeinen Geſandten den Befehl zugehen 

bey beu Correſpondierenden Ständen ſich Raths zw erhohlen umb, mann uͤber alle 
Vorſtellungen die Verwaigerung beharrt wuͤrde, abzureyſen, aber eine der Sache ge⸗ 
maͤſſe Proteſtation zu hinterlaſſen und zu erklaͤren, daß ihr Principal weder an der 
Berathſchlagung und Schluſſdes Contributions Puncten, noch Bezalung den gering⸗ 

ſten Autheil nehmen werde. Welche Proteſtation fie fo wohl muͤndlich in vollem Rath⸗ 
gang eröffnen, als aud) ſchrifftlich dem Chur⸗Maynziſchen Dircétorio, bem Kayſer⸗ 
lien Principal - Commitlario und ben Kayſerlichen Aſſiſtenz⸗Raͤthen übergeben ſoll⸗ 
ten. Deſſen ungeacht beharrte der Erzherzog auf ſeiuein Eutſchluſſ und lieſſ au ſamtli⸗ 
che Staͤnde ein Decret ergehen, daß fie beu Wuͤrtenbergiſchen Geſandten ihre anges: 
maßte Seſſion und Stimm nicht geſtatten ſollten, weil bie Staͤnde in bem Reichstags⸗ 
Ausſchreiben ihrer Pflichten gegen dem Reid erinnert worden, welche aber bie aod) 
nicht belehute nicht zugeſagt haͤtten. Den 16. Febr. gedachten die Catholiſche einen 
neuen Schritt zu wagen, welcher zu Unterdrückung der Evangeliſchen Religion ben 
Weeg bahnen follte. Dann man hatte vorhin Evangelifcher feitd die Vefletigung be& 
Religionöfriden auf bifem Reichstag begehrt, daß ſolche bem Abſchied einverleibet würs 
be, Sun erklärten fid) zwar bie Catholiſche, bof fie bie Befletigung des Religionds 
feidend nicht erfchweren wollten, fie bedungen fid) aber babey, ba alle feitber 1555. 

von ben Proteftanten eingezogene Biftümer, Stifter, Klöfter und dergleichen Kirchen⸗ 
Güter ihnen wieder abgetretten und wegen deſſen Beſitzes gungfame Berfiderungen 

gegeben werben follten, wobey fie fic) jebodh auf die Mehrheit der Stimmen berufften, : 
Aider bijeó Begehren wenbeten die Evangelifche ein, bap, wie bet Religioufride nicht 
burd) bie mejora gejchloffen, fonbern per amicabilem ervidtet worden , fo Eönnte man 
fi aud) in Erklärung beffelben nicht au die Mehrheit binden, fondern es müßten bie 
Gründe der A. G. verwandten ſowohl, ald der Earholifchen vorgetragen werden, wo⸗ 
bey dam hiige Reden fielen, welche bie dreyſſigjaͤrige Unruhe und Verwuͤſtung des 
Teutſchen Reichs ankuͤndeten, Vey diſer Handlung waren aber die Wuͤrtenbergiſche 
Geſaudten nicht zugegen. Gleichwohl — der Kayſer ben 16, Martij ben — 

2 





(a) vid. Beyl. num. 1. 
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1608  gionfriben fo , wie foler im Fahr 1566. beſtetiget worden, bem Reichs⸗Abſchied 

einzuverleiben nub ließ die von ben Gatboli(djen begehrte und beftrittene Bes 
dingungen auf (id) beruhen, bamit er bie beeberfeitige Glaubensgenoſſen zu einem 
Betrag zum Hungariſchen Krieg beflo geueigter machen moͤchte. 





| S. 3. 

Aubeffen hatten bie Geſandten nodyanbere Angelegenheiten bed ideu Haufe — 
auf bifem Meichötag angebracht welche nod, betrieben werben follten. Sie konnten bemnad) 
fo leicht nicht abgeforbert werben. SDaun ed war beu 3.Dec, vorigen Jahrs eiu Rechtſpruch 
an bem Parlament zu Dole wegen ber Herrſchafften Dericourt, Clermont und Gaftes 
lot wider baëfelbe ergangen. Die Graven von Ortenburg machten Anfprad an biez 
felbe und Grau Gabriel hatte folche zur Zeit, ald Herzog Ulrid von Land imb. Leuten 
vertrieben war, eingenommen. Nun murben zwar uachgehends von Chur s Pfalz zwis 
fen Herzog Ulrihen und gebadtem Graveu viele Untechandlungen gepflogen tife 
Strittigfeiten beyzulegen: Man konnte aber ein mehrers wicht erlangen, alé daß ber 
Herzog barein verwilligte, ungeacht bife Derrfhafften fouverain waren, welche feinen 
andern Oberherru, ald die Befiger, erÉannten, daß becbe Xheile dad Gammergeridit, 
bod) nicht fuͤr einem ordentlichen, fondern nur ald-einen Austraͤglichen Richter erwähls 
ten. Es mengte fid) hingegem Claudius Francifcuë de Rye iu bife Sache und nahm 
im Jahr 1561. dad Schloß Ericourt ein. Stun eroberte zwar Herzog Chriſtoph fofz 
ches mit groffen Koften wieder unb erbothe (id) daffelbe gegen Erſtattung folder Unkos 
(leu dem Graben von Ortenburg wieder einzuraumen, weil er folie zur Zeit der 
Einnahm in bem Beſitz hatte: Allein ber Grat wollte fie unter difer Bedingung nicht 
annehmen, (oubern (tecte fid) biuter den de Kye umb wandte (id) mit ihm an dad Rays 
ferlihe Gammergeridt , wo diſe Sache alfo burd) die Würtenbergifche Kriegäbeveftis . 
gung rechtöhängig wurde. Der de Kye farb unter bifen Haͤndein und deffen Wittib 
vermábfte fid) mit einem gewiſſen de Charny. Mit weldyem fid) ber bamalige (rab 
von Ortenburg verglihe, baf er neb(t beë de Kye Kindern im Fahr 1591. von bem. 
hohen Rath zu Brüffel ein Mandat auöwürkte, woriun dem Herzoglichen Haug Wir: 
tenberg bie volllommene Abtrettung der flristigen Herrſchafften aufferlegt und: wofern 
bifes erhebliche Ausflüchten hätte, bie Unteriudnng an das Parlament zu Doll vers 
wieſen wurbe, Herzog Ludwig proteflierte Dagegen, weil fomohl die Haupt: Sache, 
ald die vorgegangene Meuerungen vor beni Éammergeridt anhaͤngig waren unb bie 
Herrſchafften nicht zur Gravſchafft Burgund gehörten. Meder bie Graven bon Or⸗ 
tenburg, nod) die le K ye wollten ſelbſt die Bottmäfiigkeit anerkennen und Kayfer Karl 
V. haste hiebevor eben deßwegen bife Handlung nicht an dad Burguubifhe Parlament, 
fonderu.an dad Kayierlidye Cammergericht verwiefen. Obwohl num Kayfer SRubolf 
and ſamtliche Reichs⸗ Stände auf bem Meichötag im Jahr 1594. Erzherzog Grnfteu 

ala 
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als Statthalter ber Burgunbifen Lande erinnerten bet. Cade ihren Lauff 1608 
bey bem Gammergericht zu laffen, fo fuhr bod) dad Parlament. fort und bes 

fabl Herzog Friderichen am gedachten 3. Decemb. nicht nur tiebemelbte Herrſchafften, 
fondern and) alle bifberige Nußungen herauszugeben. Wider difes Verfahren beflags 
te fid) ber Herzog auf bem Reichſtag um fo mehr, als das Hauß Defferreid und bie 
Könige von Spanien den Graben von Drtenburg bie Gewährfcafft verfprochen bats 
ter, mithin in eiguer Cade nicht Richter feyn konnten, — "ODE 
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Bey bifen fo wibermertigen Umſtaͤnden gevachte ber Herzon dennoch fogleich nad) 

ter Beyſetzung ber Wüterlichen Leiche.bey bein Kanferlichen Hof nm die Belehnung ans 
zufuchen und befahl befwegen feinem erften (Se(antten Gebaftian Mellingen fich nad). 
Prag zu begeben. — Die Correfpoubierende Chur⸗ und Fuͤrſten mifrietben. aber folches: 
alé bermabl noch hoͤchſt uadjtheilig „ ehe der Seffiond : Stritt abgethan wär, weil fid) 
der Gegentheil in der Zufunfft barauf beruffen unb difes Beyſpiel allen andern Fürften: 
einen böfen Eingang machen fönute. — Dagegen erbotheufie fid) fowohl wegen der Neue⸗ 
zung in Auſehung be& Sitzes und Stimme, als aud) der Burgundifcyen Urthel bey 
bem. Kapfer mit einer Borftellang einen Verſuch zu tbun, ob fie foi fehr zweifelten ,. 
taf fie bamit Gehör finden würden (b). Die Gefanbte bemerften aud) gar bald; 
bag fie wegen obiger Seſſionsbeſchwerde Feine gewürige Refolntion erhalten. würben.: 
Eie faßten alfo ben Entfhluß ben 4. April burdy ihren Gefandfchafftd-Canzelliften Jo⸗ 
haun Michael Wederlin bem Kayſerlichen Commiffario Erzherzog Ferdinauden imb: 
der Ehurs Maynzishen Sangles ihre Proteflation einzuhändigen ‚und ben folgenben: 
Tag von bem Reichstag weg / und nad) Hauß zu reyſen. Diſer SBongang macbte num ein! 
groffes Aufiehen wb die beede Ehurfürften zu Sachſen unb Brandeburg beſchwehrten 
fid) gegen bem Kayſer (ebr nachbrücklidy fo wohl über das Verfahren gegen Wittenberg) 
und Donawerth, ald aud) baf bez Kayſerliche Rash Hauuiwald etliche von König Dar 
thia nnb ber tron Qungarn an die Chur; Fürften unb Stände be& Reichs erlaffene 
Schreiben aufgefangen und man deë bemelbten Köniad Gefandten Gran Bruno von 
Maußſeld auf effentlichen Meichötag tox erlangter Audienz mit Urreff belegt und als 
einen Miſſethaͤter nad Prag geführt Dabe, Wuͤrklich batte auch bifes eiue dei Rays 
ferlichen Abſicht febr nachtheilige Folge, daß, weil tex Kayſer anf tem Gelb : Ber, 
trag wider die Türken und Hungaru bebarrte und die Befchwerben der U. C. verwands, 
ten beyfeit feßte oder gar unterdruͤckte, berfelben Gejaubte dem Kayſerlichen Commil-: 
farıo ihre. Abforderung eröffneten und einer nad) bern andern abreyßte, mithin fid) der. 
ganze Reichstag zerſchiug. Nichts defloweniger ſchickte Herzog Johann Gribrid dem; 
28. April ben obgebadten Welling nad) e bie Dicid)é sXeben. bec Derzogthümer) 


(b) vid. Bepl. num. 2 
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1608 Wuͤrtemberg und Teck und der Gravſchafft Moͤmpelgard zu erſordern und zugleich. 
bie Beſtetigung bed Prageriſchen Vertrags zu begehren. Die Kayſerliche Reſolu⸗ 
tien erfolgte aber erſt ben 4. Julij, daß, obſchon am Kayſerlichen Hof nicht hergekommen zu 
Empfahung der Reichs⸗Regalien und Lehen gewiſſe Taͤge und Zeit zu beflimnien, ſon⸗ 
deru die aufuchende felbft innerhalb der in Rechten beſtimmten Seit (id) gebürend vers, 
balten. follen ,. dennoch dem Herzog fowohl zum Empfang ber Reiche : als Boͤhmiſchen 
Reben bie Zeit von acht Wochen angefeßt werde um die Belehuung anzuhalten. Sol⸗ 
chemnach ſchickte berfelbe ben 7. Aug. bem Herkommen gemáf eine fogenannte gehohrs 
ne Perfon, ald den Principal: Gefandten, nemlid Schenk Eberharden von Limpurg, 
Sebaftian Schafelizky von Mudenthel, Ober⸗Vogten zu Bradenheim, Ludwigen 
von Janowiz und Melhior Bonadern au ben Kayſerlichen Hof. Wegen ber foges 
nannten Tyroliſchen eben aber hatte (id) ver Kayſer mit feinen Brüdern verglichen , 
daß foldhe nicht mehr am Kayferlichen Hof, fondern bey jeder Canzley, dahin (te gebós 
ven, empfangen werben follen.. Nun ſchiene es, al8 ob bie erftere Lehens⸗Empfaͤng⸗ 
nus eben nicht befördert werben wollte. — Stan gab aber ben Gefandten zu verfteben , 
daß fo wohl bem Rayfer , aid feinen vornehmften SRátben mit etlid) Faflen Neckar⸗ 
Mein, wie aud) mit Verehrung einiger Pferde aus bem Mürtenbergifchen Geftütte 
ein angenehmer Gefallgefhähe, weil ber Kayſer einen groffen Berluff an deffen Haupt⸗ 
píerben erlitsen habe. So bald die Hoffnung darzu verhanuden war, fo gefdabe deu 
27: Sept. bie Belehnung nid)t nur über bie Reichslehenbare Herzogthuͤmer Würtens 
berg und Ted, fondern aud) die Gravſchafft Moͤmpelgard, ben Reih&sSturmfahnen 
und ben Blutbann in einer Handlung. Als dife vorbey war umb die Gefandte in bad 
immer getretten waren, wurde ihnen angezeigt, ba fie verziehen ſollten, weil 
der Kayſer fie aud) mit ben Böhmifchen Lehen zu belehnen gebenfe, Solches geſcha⸗ 
be um zwar , man füubete ihnen aber an , daß bey Zahlung beó Dares entweder ber. 
Goldgülbei in natura ober für jeden x fl. 36 fr. an Reichörhalern und zwar jeben zu 
Y fl 24, Fr. gerechnet abgetragen werden müßte, | 


E $. 5. 

-r. Œntyvifden, als bifes zu Megenfpurg und Prag vorgienge, veranffaltete ber 
Herzog bie Beerdigung ſeines Herrn Vaters. Bißher wurden die Herzogliche Leich⸗ 
name zu Tuͤbingen bepgefebt. Herzog Fridrich wollte aber zu Stuttgard fein SRubes. 
bett haben. Die ehmalige Grufft in ber Stifftskirche bafelbit, wo der Graben Gebeis 
ne lagen , war zu eng unb meiftend angefüllt. Deßwegen ließ Herzog Johann Fribrid 

bie alte Grabſteine aufheben, der graͤvlichen Perfonen Cörper und Gebeine unter ein 
Gewoͤlb zufamen legen und eine neue geranmige Keichlegin oder. Grufft erbauen. Go 
bald.der Leichnam feined Derrn Vaters beygefeßt war , ließ er fid) den 1. xi die 

abt 
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Stadt Stuttgard bultigen, nad) melder Handlung ber damalige Œyital: 1608 
-Prebiger und Specials Superintendent, Tobias Setter in der Suffts⸗Kirche 

eine Prebigt bielte, Den 11. Marti wurde die Erbhuldigung zu Tübingen , alà ber 
zweyten Haupt » Stadt, eingenommen und bie Predig von D. Matthias Hafeurefferh 
abgelegt. Die Gangley bultigte erff ben 2. April, mwobey ber bifherige Gaugler Enzlin 
feiner Dienfte entlaffen unb an feine Stelle Johann Ehriftoph von Engelöhofen ernens 
net wurde, Difer war alfo ber. erfie.und einige abelid)e Gongler, welchem D. Seba⸗ 
flian Faber als Vice⸗Canzler zugegeben wurte, Die beebe Landſchafftliche Ausſchuͤſſe 
bathen zwar den Herzog, bof er ihnen vor bifer Pflichterflattung ben Zübingifchen 
Vertrag und beffen Abſchied, wie aud) bie von Kayfer Rarln V. gegebene Exlenterung 
unb Freyheiten beſtetigen möchte , malen feld)e aud) von Rapfer Rudolphen beftetis 
get waͤren. Er vertrbffete-fie aber auf einen Landtag, weil derfelbe bey damahliger 
Verhaͤltnus zwifchen bem Dergeg nud feiner Lanbfdafft ſehr néthig ſchiene. Sn bifen 
Ausſchuͤſſen waren damals Johann, Stecher, Abt zu Bebenbaufen, Johann Schopf, 
Abt zu Blaubeuren, Felix Bibentad, Abt zu Adelberg, Johann Huͤtzelin, Abt zu 
Hirſau und Daniel, Schrötlin, Aht zu Alpirſpach, Chriſtoph Mayer und Melcyior 
Plepſt von Stuttgard, Joſeph Kienlin von Tuͤbingen, Georg Hoffmann von, Urach, 
S aun Philipp bee von Schorndorf, Stephan Schmid unb Hannß Andler 
von Brackenheim, Eliad Epplin von Nürtingen, Georg Schnißer von Kircyeim unb 
Gacob Speidel von Eanftatt. So bald bie damals anwefende fremde Herrſchafften 
abgereyßt waren, tourbe demnach ein allgemeiner Landtag auf beu 4, Aprilausgefchries 
ben, wobey abermals bie Amtleute und zween aus tem Gericht und SRotb jeder Amts⸗ 
Stadt erfcheinen follten.. Der bamablé nod) in Dieuſten fichende Canzler Euzlin vers 
fertigte ben Auffag beà Vortrags, worium ber Herzog 1 ) feinen Laudſtaͤnden den bes 
vorftehenden 9Beptvitt zu ber unser ben Proteflantiihen G tánben errichteten fogenanns 
sen Union und die Beweggruͤnde barzu eröffnete, weil nicht ‚allein die Lanbfdafft we⸗ 
gen ber von beu Gatholifhen angefprochenen geiftlichen Güter intereffiert wäre, fons 
bern aud) der Herzog fid) ihres Beyſtandes vermög des Tuͤbingiſchen Vertrags verfis 
chert hielte. 2) Erinnerse er fie ben groffen und kleinen Ausfhuß, welcher feither 
bem leBten Landtag nod) nicht ganz erfeßt war, zu ergänzen und id) wegen eines Staats 
berfelben zu vergleichen, zumahl ohnehin bem alten Herkommen gemäß nad) Verle⸗ 
fang der. Propofition die Ausſchuͤſſe iht Amt niderlegten und der Landſchafft heimſiell⸗ 
ten, fie uod) ferner babep bleiben zu laffen ober andere an ihrer fiatt zu ermählen. Es 
-teurden and) wuͤrklich einige exlaffen und im Éleinen Ausſchuß anflatt des Kuͤenlins von 
Tübingen Jacob Kalwer von dar exwaͤhlt. In, den gröffern Ausfhuß wurde Andreas 
Graunmer, Dropf zu Deufendorf und ber Abt Schopf zu Vlaubenren und von ben 
Staͤdten anfiatt bey obgemelpsen Ulrich Tritſchler von Kirdeim, Johann Buͤhel von 
Vayhingen, Peter Audler vou Herrenberg, Joß Schweitzer von Marpach, uub Gas 
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1608 [par Braitenmüller von Gruͤningen aufaenommen. Difen wurde foaleid) 
dem Serfommeu gemäß aufgetragen unter Zuziehung etlicher anderer Prälas 
ten und Städte die proponierte Puncten zu überlegen und ihr Gutachten ber ganzen 
' Randöverfammlung vorzutragen. Die Landfchafft eximterte fid) aber aus der Erfa⸗ 
ung, baf dergleichen Bündnuffe öffterd wenigen Nutzen gefchafft und vielmehr Laub 
amb Leuten, aud der Derrfdafft ſelbſten groffe Gefahren und Beſchwerlichkeiten zuges 
zogen haben, und eà villeicht beffer fey fid) in eine gute Verfaſſung zu fegen. Wofern 
aber je bie Nothdurfft ein fold)e8 Schutzbuͤndnus zu errichten erforderte, fo bath fie 
mit ben Ealoinifchen und andern fid) nicht , fondern allein mit ber reinen Augſpurgiſchen 
Eonfeßions : Verwandten Fürften und Ständen eingulaffen und daß ſolches Buͤndnus 
nicht wider die Kayferliche Majeftät und ben SReidjà » Drbnumgen entgegen wäre, wie 
and) bag ber Landſchafft Fein unerträglicher Laſt aufgebiiebet würde , ba fie fouften bey 
einbrechenden áufferften Nothfaͤllen Leib, Gut and Blut aufzufeßen bereit wären. Der 
Erfolg lehrte, baf bife leBteve Bitte wohlbedacht gervefen, weil bie fogenaunte Union 
mut den Herzog am Kayferlichen Hof verhaßt machte, bie Landſchafft viele Tonnen 
"Golbes Éoftete , und bennod) zulegt mit Schimpfanfgehoben werden mußte. Die Lands 
fhafft ergriff babe die Gelegenheit fid) über die in votigem Jahr gemachte neue und, 
>. wie fie fid) ausdruͤckte, lepbige Erklärung ihres Dabenben uralten und gewiß theur 
"ss genug bezahlten, wie aud) auf ewig geftellten und von den Kayſern beftetigten Tuͤ⸗ 
»» bingijd)en Vertrags zu befchweren. Sie bathe bemnady fie mit berfelben weber in 
ss bifem, nod) in andere Weege aufferhalb , was von Ausſteurung eines nidyt vegies , 
» renden Herrn zu Wuͤrtemberg Fräulen verglichen worden‘, zu verſchonen, fonbertt 
„ ſolche al8 zu gemeiner Landſchafft von ben regierenden Here zu Würtenberg befte- 
»» tigten. und erneuerten Freyheiten offenbarem Abbruch und Schmälerung bienenb 
»» wieder ab und aud bem Weeg au thun und ſolchen Vertrag mit bem bamit verbutts 
5 benen Abſchied, wie er von K. Rubolph und den Erzherzogen von Oeſterreich bes 
„kraͤfftigt fep, zu befletigen, | 
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Der Herzog antwortete dagegen, daß, was die Union betreffe, ev felbften audj 
die Gründe ber Landfchafft wider diefelbe vor Augen gehabt. Er koͤnne fid) aber nichts 
deftoweniger ohne beforgende Gefahr nicht wohl bavon abfontern. Dann e8 feu nicht 
zu widerfprechen, baf bie Ränffe im teutfdjen Reid) wegen der blutdürftigen Ränfe 
der Sefuiten niemals fo gefährlich gewefen , als auf beri heutigen Tag. 8 Verfahs 
ren gegen Donawerth, woriun wider alle Reichs⸗Krayß⸗ und Executionds Drduuns 

qeu, wie aud) wider den Religions : umb Profanfriden offenbar gewaltig gehandlet wovs 
den und die dermalige Reichs⸗Tags / Handlungen geben auf ber Paͤpſtlichen Seite gr 
| i 
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lid) gung zu erkennen, bag fie foldyen Meligiondfriden ohne Schen burblés 1608 
deru, bie nad) bem Spaffauifdjen Bertrag reformierte Kloͤſter und Stiffter 
mit allen bißher aufaebabenen Nußungen wieber an fid) ziehen, Kirchen und Schulen - 
umfehren und ſolches alles mit Lift und Gewalt ausführen wollen, daben fie fid) vers 
lauten laflen, daß Fein Evangelifcher dawider bey bem Cammer Gericht, uod) auf 
Reichötägen , ober bey allgemeinen Krayß : Ständen Hülfe finden, fondern von bem 
Kayſerlichen Hof mit uͤbereylten widrigen Proceffen ihnen zugefeßt werden follte. Der 
Plan fep alfo dergeftalten eingerichtet, daß die Ungerechtigkeit zu Unterdrückung ber 
Evangelifhen Religion und Warheit zum Grund gelegt würde. Difen abſcheuungs⸗ 
würdigen Bedrohungen koͤnute aber burd) eine allgemeine oder befonbere behutfame Vers 
bindung Einhalt gefheben, welhe GOtt wohlgefällig wär, weil fie die Erhaltung | 
feines Namens Ehre und feines reinen Worted, wie aud) die Beſchuͤtzuug Land und 
Leute, manu alle Gefe&e aufgehoben feyen, zum Endzwed habe, zumalen die allges 
meine Reichs⸗Huͤlfe entweder gar nicht, ober zu fpäte erfolge. Sein Herr Nater 
babe fid) nicht allein für (i9, fondern auch für feine Erben und Nachkommen mit Pfalze 
Neuburg, Baaden und ter Reiche Stadt Ulm ſchon fo weit eingelaffen, daß er (id) 
obne Berfchimpfung um fo weniger loßwicklen koͤnne, ald man die Hoffnung habe, 
daß noch mehrere Evangelifche Stände bifem Bund beytretten börfften. Weil nun bie 
Laudſchafft ſelbſt eine Bereitſchafft nörhig erachtete, fo verhoffte der Herzog, bap dies 
felbe auf fehleunige Herbenfhaffung ungefähr 60000, fl. bebadt feyn werde. Wes 
gen bed Tübingifchen Vertrags Beſtetigung aber fey ihın feines Herrn Vaters und 
feine eigene Ehre febr angelegen, weil er felbft bey vormaliger Verhandlung gegenwärs 
tig gewefen und (oldje init feiner Unterfchrifft befräfftigt babe, weßwegen er notbtvenbig 
erachte, bife Gad) wohl zu überlegen, damit feinem Xheil zu nahe getretten werde. 
Die neuliche Erklärung des Tübingifchen Vertrags gar zu zernichten (ep ibm barum um 
fo mehr bedenklich, weil gleichwohl viele SDuncten beffelben wuͤrklich auf ihn und feine 
Nachkommen nicht mehr paffen, fonbern allein Herzog Ulrichen betroffen hätten. Die 
SDuncten der Landiteur, Bezablung Herzog Ulrichs Schulden, Aufhebung feiner llus 
gnab gegen feine Untertanen, bie Geifilihe Jurisdiction, welche burd) bie Reformas 
tion ein andered Auſeheu gewonnen, ber Jaͤger⸗Atz auf den damaligen in ganz anberm 
Stand gewefenen Elöftern und bie Errichtung eined Lands Rechten (epen von fid) felbft 
gefallen. Etliche Mrticul feyen fo erklärt worden, paf fid) niemand darüber beſchwe⸗ 
ten Éénute. Bey den übrigen aber fen gleichwohl die Erklärung bey bem Wort ber 
ewigen Warheit, bey Fuͤrſtlichen Würden unb au Eybeöflatt angenommen, unters 
ſchrieben und befigelt worden, welches alles mau wohl bedenken und mit fo leichter and 
kurzer Abweichung ber Nachkommenſchafft Feine ungleiche Gedanken hinterlaffen müßs 
te. Wegen be Beyſtandes in Hauptkriegen bezoge fid) der Herzog auf die Worte des 
Tuͤbingiſchen Vertrags, da man fid) in Anſehung der Dienfte auf das alte Derfommen 
VI. Theil, po beruffte 
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1608  beruffte und die neue Erklärung fid) gleichmaͤſſig darauf gruͤndete. Die Landſchafft 
befchwehrte fid) dagegen über bie bißherige Webers Ordnung, Ungeld, freyen 
Zug: ber. Elöfterlihen Unterthanen, welcher ihnen nicht geffattet werben wollte und 
über den Abzug bey fremden Erbſchafften. Dife Beſchwerden veriprach der Herzog 
endlich abzuthun. Beil aber deffen Sammer barburd eine Einkunfft von mehr dann 
20000. fl. entgienge, fo wurde ber Landſchafft ein anderwertiger Erfaß angefonnen 
und nicht nur von derfelben 28000. fl. bemilliget, (nbern aud) ein feinem. Derrn Vas 
ter angeliehen Eapitalvon gor ro, fl. nadjgelaffen uno nod) 300000. fl. auf ber Herzogli⸗ 
hen Sanımer ligende Schulden übernommen. Der Herzog vergliche fid) tefivegen 
aud) mit vielen Fürffen und Ständen. wegen beà Abzugs in vorfallenden Erbfihafften - 
und erflärte (id) endlich gegen feiner Lanbfchafft , daß e8 in ben fuͤrnehmſten in leßtes 
rer Erleuterung enthaltenen und ber Landſchafft anſtoͤſſigen Puncten bey dem Buchſta⸗ 
ben des Tübingifchen Vertrags bleiben follte, welchen er aud) in der Zuverficht. beftetigs 
te, daß fie ihrem erbieten gemäß Leib, Gut und Blut auffeßen würde (c). G8 
wurde aber aud) mit Genehmigung beà Herzogs ein neuer Staat. für ben. Heinen und, 


groffen. Ausſchuß verglichen. ( d ).. 
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Nachdem nun der Herzog feiner Laudſchafft Gefinnung einiger maſſen verfidert war, 
‚ fogebadyte er dag vorgefhlagene Buͤndnuß mit andern proteflantiichen Ständen zu ftand zu 
bringen. Eben bamalë famen. ben. 14. April Pfalzgrav Wolfgang Wilhelm: und 
Maragrav Georg Fridrich zu Baden zu. Stuttgard an fid) mit ihm in .eine befons 
bere Verbindung einjulaffen. Dann fie hatten ſchon Herzog Fridrichen. biefelbe ans? 
fonnen, welchem aber foídje alljubebent(id) ſchiene. Die damald im Gang fepenbe 
Hof⸗Proceſſe, die verweigerte Stimm und Cif auf dem; Reichstag und die mit andern 
Ständen vorgenommene Gemaltthätigfeiten feBten. ihn in Sorgen, baß der Kayſer eis 
ne Ungnade auf ihn werfen unb bie fuchende Belebnung fhwer machen, die Herrfchafft 
Heydenheim durch ben Herzog von Bayern unb: die Grabfdjaft Moͤmpelgard burd) 
Lothringen in die Gefahr gefebt werben dörffte. Dife drey Fuͤrſten waren zu ſchwach 
folhe abzuwenden. Man (afe ohnehin einer Zufammenkunfft. aller Evangelifchen 
Stände zu Erfurt. ober Mülhaufen entgegen, ba von einem gemeinfchafftlichen Buͤnd⸗ 
nus geredet werben folIte.. Mit der Landſchafft war ber Herzogdamahl wegen des Beyſtan⸗ 
bed nod) nicht gänzlich einverflanden und er fennte (id) bemnad) nod) in nichts verbindlis 
ches einlaffen. (e)... Hingegen haste er fid). mit der. Churfürjtlichen. Pfalz ie bey 
uͤrſtli⸗ 
(c) Der merkwuͤrbige Landtags Abſchied ſtehet im. der Wuͤrtemb. Landösgrundverfaſe 

fung pag. 338. und 346.. 

(d) ibid. pag. 361.. (e) vid. Beyl. num. 3.. 
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Fürftlichen Ehren wegen einer Allianz verpflichtet, weil er vermög beë im 1608 
Fahr 1605. zwifchen difem Gburfürften , ben Maragraven zu Baden und Derz 

zog Friderichen errichteten Bündnuffes darzu verbunden zu feyn glaubte , welches and 
auf die Erben und Nachkommen gefchloffen war. Die Ubrebe wurde alfo genommen 
auf beu erften Mayentag baëfelbe unter bem Namen der Evangelien Union zu As 
haufen in Nichtigkeit zu bringen, wie aud) geihahe, Marggrav Joachim Ernit von 
Brandenburg trat deinfelben bey und wurbe zu einem General ber Union, Fürft Chris 
ſtian zu Anhalt aber zu feinem Lieutenant ernannt, und dem Churfürften Pfaljgraven 
bas Directorium aufgetragen, welcher auf beu 27. Sulij einen Uniondtag nad) Roten⸗ 
burg an der Zauber auöfhriebe, theild nod) mehrere Stände zu ihren Abſichten unb 
Buͤndnus einzuladen, theild die noch unverglichene SDuncteu der Union zu berichtigen. 
Herzog Johann Friderich ſchickte Sebaftian Mellingen von Febingen und feinen Vice⸗ 
Canzler D. Sebaftian Fabern dahin mit bem Auftrag wegen Befoldung und Unters 
haltung ter Kriegsoberften, Pfenningenmeifters, Artilleriſten ac. fid) mit den mebs 
tern zu vergleichen, babey aber babin zu trachten, daß man bem Obrifés ober nadj 
heutigem tol zu reden, General: Lieutenant und andern Befelhébabern und Krieges 
SRátben Fein Wartgeld ober Befolbung auöfegte, weil der Unions-Vorrath fouft bald 
erihöpft werben börffte, fonbern daß jeber Staub mit feinen Leuten alfo gefaßt fep, 
dag man folder auf alle Fälle gefihert wär, wie auch, bag man bey Aufegung des 
Unterhalts feine foldye Perfonen gebrauche, welche ven bem Kriegshandwerk leben, 
weil diefelbe nicht auf Einziehung des Stoffenà ratheu würden. Der Werth bes Gels 
bed war eben damals in äufferfier Verwirrung. Es mußte folder zu einer gleichmäfs 
figen Balvation verglichen werden. Solchemnach wurbe eine Unaarifhe Ducate auf 
2. fl. 8. fr. die Sranzöfifche Krone auf 28. Bogen, bie Italiaͤuiſche oder Spanifche 
Krone auf 26. 9Bafen, der Goldguͤldin auf 1. fl. 30. Er. der Reichötyaler auf 1. fl. 20, 

fr. der Gültins Grofd) oder Reichsguͤldiner auf 1. fl. 12. fr. Ein Gülden aber auf 
zwanzig 3. fr. Stüd gefeßt. Und weil in der Unions: Matricul einige von Wuͤrten⸗ 

berg erinierte Gravfchafften, Kloͤſter und Güter befonderd angefchlagen wurden, fo 

ließ der Herzog dagegen protejtieren und erborhe (id) ben tem Churfürftlichen Anſchlag 

zu 60. Mann zu Roß und 277. zu Fuß, jenen à 12, fl. und bifeu à 4. fL monatlich zu 

bleiben. Bey der Frage, wie man fid) der Union nußlich bedienen follte, bielte der 

Herzog davor, daß, wann ſolche Beſchwerden fürfielen, mo jeder Stand ſelbſt mächs 

tig genug wär foldye abzuwenden, oder jenen befonderd ohne Folge anf bie andere mits 

verbündete beträffen, ober bernad) eff in die Union Éâmen, man fid) berfelben Häns 

bel nicht annehmen follte. Wofern aber die unierte Stände wider beu Religions und . 
Randfrieden angegriffen würden, fen in dem Unious: Berglid ber Weeg genug gezeigt, 

wie ein Stand dem andern die Hülfe zu leiten babe, damit er bey feiner Bw > 

3 2 elis 


(f£) vid. Beyl. num. 4. 
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1608 Religion und Gerechtigkeit bleiben koͤnnte. Er ließ babes erinnern, baÿ, 
weil man die bißher empfundene Befchwerden oDue einen Reichstag nicht wohl 
erlebigen koͤnnen unb man auf lekterm guug erfaren, was. die vertrauliche Zufamenfes 
Bung der Evangelifchen Staͤnd für mertlihe Wirkung gethan, hingegen allem Auſe⸗ 
ben nad) bald wieder ein Reichstag gehalten werben dörffte ,. nothwendig erfordert würs 
be, bof bie unierte Ständ nicht nur vermóg ber Union zufamen hielten, fonbern aud) 
andere barzu ermunterten, Wie dann überhaupt barauf zu bebarren fep, daß, jeder 
Stand mit Gelb, Geſchuͤtz und Volk wohl gefaßt bleibe und fo viele in ben Bund aufs 
genommen werden, bag man ftatf genug wäre allen. Unfällen zu wiber(teben.. 
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Die Union bielte fo gar für nöthig bie beebe Kronen Engelland und Frankreich 
zu einem Bevtritt zu vermögen. In bifer Abſicht wurde Herzog Ludwig Fridrich von 
MWürtenberg , bed Herzogs ältefler Bruder, an becbe Höfe in Gefellihufft bed Ben⸗ 
jamin von Buwinghaufen gefdjidt. Sie hatten den Auftrag zuerft bey bem König 
von Frankreich einen Verſuch zu tun, aber die SDuncten ber Union nicht ganz zu ents 
decken. Hier fanden fie nicht fo viel Gehör, als man wünfchte, meilfie bie Geheim⸗ 
nuffen beà Bundes nicht nad) der Meugierde difed Hofes eröffnen wollten: Die Mbges 
fanbte repften befwegen nad) Engelland um einige Epferfucht bey ber Krone Frank 
reich zu bewuͤrken, weil man dafelbft wohl wußte, daß ber Untrag bes Prinzen nicht 
unangenehm-feyn bórfte, Dann obfchon die Meligion ben erffen Vorwand zu Bedruͤ⸗ 
Kung der tentfchen Evangelifhen Stände an die Hand gab, fo wollte bod) jedermann 
bemerken, baf das Hauß Oeſterreich ben Plan gemacht babe vermittelff der Kayſerli⸗ 
en Würde die Freyheit der seutfchen. Fuͤrſten zu unterbrüd'en und (id) ben Weeg 
zur unumſchraͤnkten Gewalt in dem Seid) zu bahnen, welches den benachbarten Reis 
chen unerträglich ſchiene. König Heinrich fahe bemnad) die Union mit Vergnügen an, 
wollte aber vermuthlich aud) einen Bortheil babes haben, welcher ibm hätte entgehen 
Éónnen, wann er übergangen wärbe und bie Evangeliſche Stände fid) in.den Scho 
der von Engelland waͤrfen. Dife bezeugte eine gleihmäffige Eyferfucht, daß ber art 
son Anhalt Frankreichs. Beyſtand und San fuchte und aud) Prinz Ludwig Fridrich 
von Würtenberg unter bem Schein einer uftvepfe zuerſt in Frankreich gemwefen.. Der 
von Buwinghaufen hatte bemnad). difen. Argmohn zu benehmen und der Prinz mußte 
eiue Reyſe nad) Schottland tbuu „ ba inbeffen jener bie Gefinnung des Königs audfors 
(den follte. Dife war num fehr freundſchafftlich und vertraulid (g) Der Prinz 
blieb deßwegen nod). einige Zeit in Engelland, Der von Bumwinghaufen reyßte aber 
uad) Hauß von feiner Verrichtung in Frankreich und Engelland ben Bericht. abzuflats 

ten. 
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fen. Er wurde aber fogleich wieber nad) Frankreich geſchickt ben König zu es. 160g 
mer engern Gorrefponbenz zu vermögen, ob er fon damit fehr bebutfam vers 

fahren und ben Vorwand nehmen mußte, bof er toicber in baë Fuͤrſtenthum Alencon 
geben wollte, woſelbſt ihın bie Statthalterfhafft aufgegeben war. Damm fie getrautem 
fic) gleichwohl nicht mit beeden Kronen eine förmlidye Allianz zu errichten, (onberm nur 
unter dem Mamen der Correfpondenz fid) mit benfelben zu verbinden, damit fie tie 
—— und heimliche Abſichten der unierten Chur⸗ unb Fuͤrſten nicht fo genau entbes 

eu ten, 
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Indeſſen batte der Tag zn Notenburg feinen erwünfchten Fortgang nicht. Danw 
bie verordnete Gefanbten famen fehr (pát umb ohne habenden Gewalt bafelb(t an, weil 
der Ganzler von Engelöhofen fid) mit ber Bifitation ber Univerfität Tübingen befchäfftigs 
te, meldye bem Herzog ald ein ſchaͤtzbares Kleinod augelegen war, und darüber in eine 
gefährliche Krankheit fiel. Die gegenwärtige unierte Fürften wuͤnſcheten, daß Ders 

Johann Friderich felbft aud) in Perfon erfchienen wär. Gleichwohl wurden bie 
irtenbergifche Gefaubten bey der fürgenommenen Verhandlung amie Fürftentafel 
naͤchſt an den Marggraven von Baden gezogen und ben übrigen Näthen ber abweſen⸗ 
den Stände eine befonbere lange Tafel eingeraumt , jebod) befchloffen, daß, wann bins 
füro bie Fürften zufamen befchriebeu würden und einer nicht erfcheinen Fönnte, berfels 
be entweder einem andern Fürften ben Gewalt auftragen ober feinen Sohn ober Brus 
der ſchicken follte. In der Haupt» Sache aber tourbe den 4. Aug. ein Abſchied abges 
faßt, mworinn man nur aufeinegute Verfaffung, vertrauliche und richtige Gorrefponbeng 
unb Berfiderung ber Ruhe drange, und wegen Donawerth Herzog Johann Fridrichen 
um fo mehr auftrug bey fünfftigem Krayßtag in tifer Sache beforgt zu feyn, ald auch 
die Satholifche Stände bifes Krayſes diefelbe zu Gemüt gezogen hätten. Das Genes 
ralat oder Directorium aufferhalb ber Unierten Landen wurde auf einige Jahre Margs 
rat Joachim Ernſten von Branbeburg überlaffen und demfelben Fürft Chriftian von 
Anhalt zugegeben. Erſterm bewilligte man monatlid, fo lang der Krieg währte, 
6000, unbbifem 4000.fl. Der Maragrav von Baden übernahm bad Generalat über 
bie Gavallerie gegen eine Befoltung von monatlichen. 3000.fl. Man verabrebete fid). 
wegen Anlegung der offen und machte ein Reglement wegen Anuahm und Befoldung 
der Officier, ba der Herzog feinem Bruder Prinz Julius Friberid) unb Grab Grafften: 
von Hohenlol) eine Spriftenftelle verfchaffte. Zu beu Unionds Gefd)áfften mußte jeder 
Bunbéverwanbte feine befonders hierzu verpflichte SRátbe ernennen , ba dann ber 
Herzog Gr. Iacoben von Eberflein, feinen Rath unb Marfchalen, feinen Geheimen 
March Meldior Sägern, Johaun Ehriftoph 4 Engelöhofen, Benjamin Buwinghau⸗ 
3 ſen 
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1608 feu von Walmerode, Sebaſtian Fabern, Sebaſtian Wellingen von Fehin⸗ 

gen, Johann Kielmann, feinen Geheimen Rath und Gammer s Cectetarien 
Johann Sattler und enblid den-Mömpelgardifchen Geeretarien Jacob Matbgeben 
aufftellte. Eben damald famen die vier dirigierende Reichs-Staͤdte Ulm, Straß: 
burg, Frankfurt und Nuͤrnberg zu Cflingen zufamen wegen beà Beytrittö su der Union 
fid) zu berathſchlagen. Der Herzog Ichiekte feinen Melchior Jäger und Vice: Ganzler 
Sabern zu ihnen. Die Stadt Frankfurt hatte feinen Luft darzu. Weil mm bie Puns 
cten bifer Berbinbung geheim gehalten werben follten, fo pflegte man nur mit ben übris 
gen dreyen Städten bie Unterhandlung , welcher ju folge biefelbe zu Ende bifes Sabs 
te ben Bevtritt bervilligten und in die Union aufgenommen wurden. Die zu MRotens 
burg anwefende Fuͤrſten nemlid Fürft Chriftian zu Anhalt, als ChursPfälzifher Ges 
walthaber, Pfalzgrav Philipp Ludwig, Marggrav Joachim Ernſt zu Brandeburg 
und Marggrav Georg Fridrich von Baden gaben aber bem Herzog zu vernehmen, daß 
fie fid) mit ihm perfónlid) wegen einiger Sachen in geheim vergleichen und befroegeu 
zu ibm nad) Hellenflein Éommen wollten, 
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Hierauf erflattete ber von Buwinghauſen feinen Bericht ab von ber an bem Franzds 
ſiſchen Hof aufgehabten Geſandtſchafft, v2» man über der nur überhaupt gegebenen 
Nachricht von der Union eine Unzufriedenheit bezeugte unb eine genauere Eröffnung 
haben wollte. Der König bemerkte ein Mißtrauen und wollte (id) zu Feiner nähern 
Erklärung entfblieffen, als bag er immerzu bie U. E. verwandte zur Einigkeit vers 
mahnt habe uud nichts mehr von bem Reid) oder deffen Angelegenheiten zu wiffen vers 
lange, ald man ihm felbft darzu Anlaß gebe, indem er mit feinem eignen Reid) gnug 
zu thun babe. ” Gà follte aud) bie Zerfchiedenheit der Religion den unierten feinen 
» tibrigen Gedanken einflöffen. Dann obwohl Seine May. fo gut Catholiſch fep, 
»» ald der Papft fefbften und bemfelben, fo gut Sie könne, zu gefallen ftebe, fo häts 
»» t€ fie fid) bod) alleseit gegen ibm erflärt , wie e8 bero Verhalten gegen ben Staaten 
,, Wibber Stadt Genf bezeugte, bag in Sachen, melde bas Regiment und Aufrechts 
» erhaltung bero Freunde betreffen, Sie gar nidt paͤpſtiſch fepen, aud) jhreuthalben 
» bie wohlhergebrachte Gorrefpoubens mit beu proteftierenden Chur sund Fürften für 
»» (id) und Ihre Erben nicht gedenken zu [hmälern, aud) ba fie (id) je einer folchen bes 
» geben müßten, eher ben Papſt unb die (einige, als bife fahren laffen wollte Die — 
», Sefuiter, fo um Sore Sn. May. feyen, follen ebenmáffta niemand anfechten. Sie 
» Wiffe, was fie im Schild führen und Éônnte beffer mit ihnen , ald andere, die (id) 
» verführen laſſen, umgehen, aud) Ihro ſelbſt und bero Freunden, wann fie eà gió 

felbs 
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„ſelbſten nicht wuͤßten, durch ihr Mittel Nutzen verſchaffen (6). Wofern 1608 
aber die Unierten ſich naͤher erklaͤrten, was der Koͤnig oder ſeine Erben von | 
ihnen zu erwarten hätte und fie von ihm verlangten, fo wollte er thun , daß man bas 
mit zufrieden feyn könnte.  Subeffen follten fie nur nicht ermüben, fondern ihre in viel 
Wege gefhwächte Freybeiten retten und fid) mit folder Munterkeit zeigen, daß ihre 
Freude verfpüren, wie weit fie ihrer Freundfhafft würdig und ind genug fepen 
das ihnen zugefügte Unrecht gu rächen. Nichts deſteweniger ent(djulbiate fid) der Ges 
fandte mit bem Mangel mehrer Wiffenfhafft. Als aber ber König von ber guten 
Gefinnung der Kron Engelland gegen bife Union und einer engern Gorvefponbeng mit 
beu proteflierenden Ständen Nachricht erhielt „ fo bezeugte er in der Abſchieds-Audienz 
gleid)e Gewogenheit gegen biefelbe.. 








6. IT. 


Weil nun unter andern auch das nôthigfte zu Abaufen verabredet wurde, nems 
lich, bag jeder Unierter fid) auf alle Fälle mit einem hinlänglichen Geld : Vorrarh 
bereit halten follte, hingegen des Herzogs Eameral:Einfünfften ſolchen nicht verfhafs 
fen fonnten, fo erforderte er fon ben 17. Maji den Fleinen Landfchafftlichen Auss 
ſchuß zu fid) unb ließ bemfelben burd) feinen vertrauten Geheimen Rath Melchior 
Jaͤger, Vicefanzler Faber und Cammer:Gerretarien Sattler in gröfter Geheime vot: 
tragen, daß die Spanier und bie unter ihrem Schuß ftebende teut(dje Catholiſche 
GC tánte febr gefärliche Anfchläge machten den Land; und Religionfrieden umzuftoffen,. 
indem fie nicht nur Pfalz-:Meuburg, etlichen Graven und Reihs:Gträdten, fondern 
aud, ihme Herzog Johann Fridrichen wegen der Pfarr zu Poltringen und der beeden 
Kloͤſter Bebenhaufen und Herrenalb ftark jufe&ten, Ben welchen Ausfichten er fid) 
mit etlichen benachbarten Chur⸗ und Fuͤrſten der Evangelifchen Religion in ein uns 
fhuldiges Bündnus endlich eingelaffen, ba man fid) verglichen einen beftändigen Geld: 
Borrath durch eine Anlage in jedes Standes Landen bereit ju halten, wovon das ers 
fte Ziel mit 30. einfachen Römer: Monaten und mithin , fo viel ihn betreffe, mit 
54840. fl. auf Trinitatis und in den folgenden Jahren 15. Römer: Monate erlegt 
werden follen. Die Landfchafft wurde alfo angegangen folchen järlichen SBeptrag auf 
fid) zu nehmen und das Geld auf den Afperg zu liefern, indem nicht allein auf nächs 
flem Reichstag Feine Türkenhülfe ibro auferlegt: worden, fonbern aud das Geld in 

dem: 
(h) Der fcharffehende Paulus Sarpius bemerfte (dion, taf man an dem König von _ 

Srantreid) den vertraulichen Umgang mit den Syefuiten tadelte und fonnte die Iefas 

che nicht erforfchen. vid. Lebrets Magazin sum Gebrauch der Staaten und zn. 

Gefchichte. ter Theil pag 240. und unten Beyl. 10. Hier entdeckt aber der König 

folche, warum er bifen Ordens Geiſtlichen fo. geneigt fe, von felbften, weil. ihm: 

diſer Verdacht nicht unbefanbt mar.. 
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1608 dem Land bleibe und zum Schutz des Landes beſtimmt ſey. Die Unionsver⸗ 

wandte ſtellten zu Zeiten eine Unterſuchung an, ob ba8 Geld in ber Bereit⸗ 
ſchafft lige und die Straffe ein gedoppelten Erfaßes war auf den Saumfalöfall gefegt. 
Nun machte zwar der Ausſchuß feine Schwürigkeit bifen Nothpfenuing des erften Ziels 
auf den beffimmten Termin herbeyzufhaffen,, begehrte aber, daß, weil vermög-beö 
legtern Laudtags⸗Abſchieds dad vorräthige Geld zur Laudſchafft geliefert werden (alle, 
derfelben aud) ein Schlüffel zur Truchen auf der Veflung gegeben und über bifen 9Bors 
gang eiu Abfchied verfaßt werde. Wegen der folgenden järlichen Beyträge entſchuldig⸗ 
fe mau (id) mit bem Mangel der Vollmacht in ihrem Staat. Nun lief zwar bet 
Herzog bie Befehle wegen fhleuniger Cinfhidung der Gebühren an die Klöfter, geifts 
liche Verwaltungen und Aemter auöfertigen, bezeugte aber feine Unzufriedenheit, taf 
man eim Mißtrauen in ihn feßte und ben Nothpfenning ber 60000, fl. welchen 
Die Laudſchafft hiebevor bewilligt batte,. mit dem Unionévorrath vermengen wollte. 
Dann er hielte die Mitverwarung für ſchimpflich, wann er bep jedem Sturz bifer Gafs 
fe den einen Schlüffel von feiner Lanbdfhafft begehren müßte. Als aber der Herzog 
den Ausfhuß belehrte, was für ein groffer Unterfchied zwifchen beederley Beytraͤgen 
fep, indem ber eine zwifchen ihm und feiner Landſchafft verglichen worden unb nur zur 
Beſchuͤtzung des Landes angewendet werben müffe, ber andere aber unter ben Unionds 
Ständen abgerebte Beytrag nicht nur zu bifem Schuß, fonberu aud) zur Unterflügung 
der gemeinen Unions: Angelegenheiten abzwecke, fo entfchuldigte fid) der Ausſchuß, 
daß er bie Sache nicht beffer ver(tanben habe, worauf (id) der Herzog nad) feiner fanffts 
mütigen Gedenkungsart aud) berubigte und gleichwohl bem Ausſchuß einen Schlüffel 
geſtattete. | 

$. 12. 


Mittlerweile gebachte ev and) bie unter (eie Derrn 9Baterà Regierung eingefchlis 
chene Unridtigfeiten wieder in die gehörige Drönung zu bringen. Bey ber Unterfus 
dung zeigte fid), bag ber Eanzler Enzlin ben gröften Antheil an ben Gebrechen der 
vorigen Regierung hatte, Sein Vater Johann Enzlin war Kirchen-Rath3 s Director. 
Defien Sohn Matthäus nad) Heydelberg und nachgehends nad) Tübingen ald Rechts⸗ 
lehrer berufen. wurde, in welchen Stellen ex eine ungemeine Gelehrfamfeit an ben 
tag legte, ba ibn aud) Herzog Fribrid den 23. April 1594. zu einem Math annahs 
me und nicht nur in den wichtigften Gefhäfften mit Stufen gebrauchte , fondern aud) ihn 
beà völligen Zutrauens würdigte. Allein er mifbraudte ſolches auf das ſchaͤudlichſte, 
toobin ihn feine Habſucht verleitet. Dann er mifchte (id) in Kaufhändel und andere 
Dinge, weldje er ber Gammer entzoge, aber babey mehr auf feinen eigenen , als fei 
uc8 Herrn StuBen (afe, indem nidt nur die Verfäuffer zu Erlaugung ihres Kauf⸗ 
ſchillings ein nahmhafftes (allen laſſen mußten, fondern er aud) Öffterd benfelben pe 

ete 
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hete unb ſowohl ben Ueberſchuß, als aud) dasjenige, was bie Verkaͤuffer fals 1608 
len lieſſen, ſich zueignete, wordurch er ſeinen um viele tauſende hinter⸗ 
führte, zumahl er anſtatt des baaren Gelds ben Verkaͤuffern feinen eigenen Wein, 
Kleinoter, Silbergeſchirr ꝛtc. im hoͤchſten Werth zu Befhimpfung des Herzogs aufs 
drange, Dernad) aber dad Geld bey ber Landſchreiberey oder Landſchafft erhebte, durch 
Verwechßlung der Namen, unredte Quittungen und Blanqueten mancherley Betrüs 
gerey fpielte unb bie Hauptgüter, welche er und bie (einige anlegten, Öffterd von tet 
Laudſchreiberey und den Schuldnern, mithin geboppelt erhielt. Es entdeckte fid), 
bof, ald ber Herzog bem Stiffts Straßburgifhen Rath Bilonius auf Angeben bed Enz⸗ 
liné eine güldene Kettin mit einer baran bangenben Medaille verehrte, er Enzlin bem» 
felben zwar bie Minze einhändigte, die güldene Ketten aber für fid) bebielte. Weil 
nun immer mehrere Betrügereyen demfelben zur aft gelegt werden fonuten, fo gab 
der Herzog feinem Gangler von Engelöhofen, Johann Rielmann, Ulrich Brollen und 
Fabian Egen auf in ber Stille des Enzlind Verhandlungen zuverläffig zu unterfuchen. 
ALS tifer Nachricht davon erhielte, bath er bey dem Herzog entweder um perfönliche 
Audienz oder Verhörung vor unpartheyifchen Räthen. Erſteres wurde ihm abgefchlas 
gen und an die Hand gegeben fein Anbringen fhrifftlid an den Herzog gelangen zu lafs 
len und die unpartbepifdje 9RátDe felbft zu benennen. Endlich wurde ibm ber bu 
Arreſt angefünbet und der (amtlidjen Ganglcy s Dienerfhafft aller Umgang mit ibm 
verbothen. Weil ev aber diejenige Leute, welche man wider ihn ald Zeugen gebraus 
chen founte, durch falfches Zureden und Gefdjenfe zu verführen fuchte, unb er fid) mit 
ber Flucht verdächtig madte, fo mar man genöthigt in der Vogt : 9fmtà : Bebaufung 
denfelben mit vier Mann zu bewachen uud ibn über feine fürnehmfle Miphandlungen 
au verhören. Weil er die meifte ziemlicher maffen eingeflanden hatte und bie Lands 
fhafft eine neue Klage anbrachte, daß er bie Schlüffel zu derfelben AC enz Getvbló zu 
feinen Handen gebracht und baranà eine Verzeichnus über des Éleinen Ausſchuſſes aufs 
ferorbentlihen Ausgaben nebft einem von Herzog Friderichen ber Landſchafft ausges 
flellten Schulofcyein vou 50000. fl. und an Gold⸗Sorten 1350. fl. entwenbet hätte, 
fo wurde der Eanzler in den Thurn gelegt und aller Zuwaudel der feinigen unterfagt. 
Der Herzog febte bemnad ein Gericht niber, mworzu er feinen Canzler, den Cammer⸗ 
Meifter Johann Jacob Guthen von Sulz, ben Rirdhens Maths > Dire&or Balthaf 
Eifengrein, die edlen Ober⸗Raͤthe Sebaflian Mellingen, Martin Ludwig von Rems 
hingen, Ludwig von Janowiz, Johann Wilhelm Gölderichen von Sigmarsbofen, 
Sohann Rielmann, D. Ulrich Brol, D. Johann Ludwig Wald), D. Melchior Bo⸗ 
gader, D. Wilhelm Dafer, Johann Sebaftian KHormolden, Johann Braftberger 
und Fabian Egen nebft den Tuͤbingiſchen Rechtölehrern D. Bocer, Bayer und Mas 
girus verordnete mit bem ernftlichen Befehl mad) Anleitung der Goͤttlichen und twelts 
lihen Rechte die genaucffe Gerechtigkeit vor Augen zu haben und (id) durch feinen wibris 
VI. Theil. € gen 
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1608 gen Affect verleiten ju laffen. Demnach tourbe der ordentliche peinliche Proceß 
alà der richtigfte und kuͤrzeſte Weeg vorgefchlagen und allenfalls aud) wegen 
der Folter ber gebüreude Bedacht genommen, 
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. is bifes ben Enzlinifchen Anverwandten binterbradt vourbe und fie nicht anderd 
gegen ber übertriebenen Betrügerey unb Untrene an feinem Derrn vermuthen fonnten, 
alà, ba ifr Mann und Bater dem Nachrichter unter bie Hände fommen und ben 
Kopf verlieren würde, roeubeten fie fid) an ben Churfürjten Pfalzgraven umb bie hohe 
€ dule zu Hevbelberg um eine Fürbitte, tveld)e aud) erfolgte, voci der Enzlin vors 
mald ber. fiutierenden Jugend nüflid)e Dienfte geleiftet babe. Die Wuͤrkung davon 
aber war, daß man ibm das getheilte gab entweder fid) bem peinlichen Proceß zu uns 
terwerfen, ober folgende Bedingungen einzugehen, baf er 1.) wegen feiner gewohnten 
Lügen und Ränfe alle feine Geftändnuffe in Anfehung feiner Verbrechen in Beyſeyn 
En Freunde und 16. bis 20. Perfonen von edlen und gelehrten Räthen , Lehrern zu 
ibingen unb Abgeordneten des Dofgeridté unb ber Landſchafft wiberbolen, foldye 
nit einem Fußfall abbitten und durch einen Notarium ein Inſtrument darüber errich⸗ 
ten und von den anweſenden Zeugen befiglen laffen follte, 2.) Daß er allen der Herr⸗ 
(haft zugefügten Schaden, welchen man auf 119496. fl. berechnete, den auf feine 
Atzung, Huͤterlohn, Inquifition und fonften gegangenen Koften bezahlen, jedermann, 
wer Anſprach an ibn machen Éonnte, Elaglos ftellen, aud alle Gnadenſchenkungen, 
deren er (id) durch den aröften Undank unwürdig gemacht, wieder er(fatten, und 3.) in 
eine wohlverwahrte beftändige Gefaͤngnus begeben folle, two man feines Ausweichens, 
gefichert ſeyn koͤnnte. 4.) Daß aud) fein Weib, eine gebohrne Barnbülerin, feine Kius 
der und befonberö fein Ken Peter im Hof, Ober: Bogt zu Kircheim und fein 
Bruder Johann Enzlin nicht allein ihre Haab und Güter, fonbern aud) ihren Leib für 
ihn verbürgen müßten, damit fie auf fern Entweichen fid) ohne Widerſpruch für ihn 
in dad Gefánguué fielen wollen und ihr Haab und Gut der Herrihafit thärlich verfals 
Ven feyn follte. 5.) Daß niemand bifes Verfahren gegen ihm auf einige Weiſe ahnden 
oder rächen und 6, ) bem armen Kaften eine flarfe Summe Gelds zur Beſtraffung 
vorbehalten voerbe, Hierauf wurde ibm eine Unterredung mit feiner Ehegattin und 
Kindern in Gegenwart 3. Gerichtöverwanbten geflattet,, durch deren Math er des Nach⸗ 
richters Händen zu entgehen dad legte erwählte und ſolchergeſtalt nicht nut eine Urkun⸗ 
be aus(tellte und ein Capital von 50000. fl. nebft feinem Dorf Hochborfanerbothe. Nur 
fiel ihnen die lebenswürige Gefangenfhafft und Ireunung gar zu beſchwerlich. Der 
Herzog war aud) wuͤrklich nicht ungeneigt Gnade vor Recht angebeyhen zu laffen unb 
ihn folder zu entlaffen, welches feiner Raͤthe Bedenken uad) wohl hätte gefchehen Fous 
"eu, 
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men, wann man nur des Enzlind unrubigen und intriguanten Geiſtes wäre 1608 
verjichert geivefen. Man nahm bemnady Befig von. bem Dorf Hochdorf, tod), 

daß man ihm ben Kauſſchilling, welchen er dafür bezahlt hatte und bie Webefferungen 
eriegte, und zog ihm fein Jang zu Tübingen, wie aud) ben bem Klofter Lord ehmals 
gehörigen, burd) ben Enzlin aber durch betrügerifche Vorfpieglungen erfchlichenen Sebeus 
ben zu Dodborf und ben beträchtlichen Gülthof zu Eningen ein und feßte den Kirchen⸗ 
fa, Raffenvogtey des Heiligen und die Pfarr-Einkünfften wieder in ben vorigen Stand, 
unb ber Enzlin felbft wurde den 18. Martij 1609. nad) HohensMeufen abgeführt. 
Der Gommeubant wurde wegen ber befonbern Aufficht auf ihn und feine Anverwaudte 
befouberà beeydigt und ibm eine fhrifftlihe Ordre zur fletigen Erinnerang zugeftellt , 
beren zu folge ber gefangene in ein vergittert Gemad) eingefchloffen und aller el 
ſcharf verbothen wurde. Bey dem Eintritt in dad Zimmer ſchiene fein Gewiſſen ges 
rührt zu feyn, indem er feine grobe Vergehungen erkannte und fid) felbft ald einen 
Maum des Todes erklärte, welcher ber Guade des nachgelaffenen peinlichen Rechtens 
und Verwandlung ber Todeöftrafe in die Gefangenfchafft mit vieler Beugung unwuͤrdig 
wäre. Dife Geſinnung währte aber nicht lang, indem er bald ben Haußfchneider und 
einen BefaBungétnecht zur Untreu unb Ueberbringung Briefe an feine Angehörige verleis 
fete, toie aud) ben Gonunenbanten felbft durch Gefdente zu gewinnen (udte. Nun 
tourben zwar bem leßtern bie Berebrungen gelaffen, aber bem Enzlin baë bey fid) ges 
babte Geld abgenommen unb zu feiner Verköflung angewendet, 
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Weil bey ſolchen Umſtaͤnden bifer Beſatzung nicht zu trauen. war unb ber Coms 
mendant wegen feiner Gemuͤts⸗Krankheit auf diefelbe bie erforderliche Aufmerkſamkeit 
nicht anwenden konnte, fo wurde ber Clin und eine gleichmäffig zur ewigen Gefans 
genfchafft verurtheilte Möringerin nad) Dobensllrad gebracht. Ser nahm aber tves 
der ber Gommenbant , noch die Befagung ihre Pflichten inadt. Dammber Enzlin fibre 
te einen vrbentliden Brieſwechſel mit ben feinigen, welche einige von ber Beſatzung 
unb ded Commendanten Ehegattin und Töchtern burd Gefd)enfe gewannen, Difer 
führte felbft einen fehr unordentlichen Lebenswandel, baf viele Klagen wider ihn ein⸗ 
lieffen. Der Brifivehfel entdeckte fid) aber burd) der Enzlinifchen Ehefrau unb ihrer 
Soͤhne Oticolanà und Tohannes ben 22. Auguſti 1612. Üübergebene Bittſchrifft an 
Herzog Johann Fribrid und feine Herrn Gebrüder, Dann fie befchwehrten fid) über 
ihres Manus und Vaters langwuͤriges Gefaͤngnus unb bebienten fid) bebroblidyer Aus⸗ 
drüce, daß, toanu erinicht inmerhalb zehen Tage auf freyen Fuß geftellt wuͤrde, (refi) 
gedruugen jähen ſolche Mittel zu ergreiffen, welche bem Herzoglichen Hauß hoͤchſtnach⸗ 
theilig werden Ébumten. Der übrige — war ſo eingerichtet, daß man — 
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2608 Abſicht errathen Fonnte ber Fürfklichen Herrn Gebrüder , des Landfchafftlis 
heu Ausſchuſſes und der-Herzoglichen Mäthe Gemüter gegen einander zu vers 
bittern. Der gefangene ſelbſt (bite eine Birtfchrifft ein, welche mit feiner angehöris 
gen Schrift bergeftalt übereinfam, daß man leicht eiu Verſtaͤndnus bemerken fonnte ,. 
zumahl fie faſt auf eine Zeit einfamen und ber Enzlin. fid). auf bem Kayfer beruffte.. 
Dann feine Söhne befanden fif zu Speyer und hatten fid) ald Gameral z Perfonen: 
iinmatricul'eren laffen.. ie würften aud) ein fharfes Mandat wider ben. Gers: 
zogaus, fo bag barüber einige Râthe und Lehrer zu Tübingen in ben Berdadt faz 
men, ald ob fie bargu angerathen hätten, weil man von gülbenen Kettinen wiſſen 
wollte, welche ihnen. von bes Enzlind Ehegattin verehrt worden. Der Gonumenbant 
zu Hohen⸗Urach, Hann Schweißer und zween Quardi⸗Kuechte, Michel SRuetbarb: 
und Peter Lautenſchlaͤger wurden je länger ,..je mehr verdächtig, daß fie (id) wider ihre: 
Gapitulation von dem Enzlinifhen Tochtermann und dem jüngften Sohn Matthäus: 
Enzlin verführen laffen: Dife becbe leftere wurden ſolchemnach ebenmäfjig: mit Ars: 
reſt beleat,, worüber aleihe Manbaten von bem Kayſerlichen Cammergericht einlieffen.. 
Nun bekamen die Enzlinifche neuen Much und die Soͤhne zu Speyer brobeten,. daß 
fie gewiffe geheime Sachen hier und ba offenbaren wollten, welche ihmen ihr Vater. aus 
tertrauet härte. Man wußte, daß alle zu Speyer verhandelte Schrifften bem gefans: 
genau zugefchleicht worden. Gleichwohl konnte man auf feinen rechten Grund kommen, 
welches ben Herzog veranlaßte bem Enzlin ben Nachrichter au. bie Seite zu flellen und: 
bird) androhende Folter zur lautern Geſtaͤndnus zu bringen... Die obgedachte verhaffte 
Möringerin würkte aud) ein Mandat bey bem: Canunergeridt wegen ihrer. Befreyung 
aus, worburd) die Sache bed Enzlind, be& Gommentanten und ber beeden Garnifoner 
immer verbädjtiger wurde. Daun man eutbecdte, bag ber Schloß⸗Hauptmann fid): 
zum óffteru mit ber Möringerin. Sohn Deimlid) untervebet und der gefangenen nicht: 
allein, was er mit ihrem Sohn gefproden, ſogleich binterbradbt, fondern ibro aud). 
Geld vorgelichen babe, Man fatte alfo einen Grund zur Vermuthung, daß er von: 
be3 Gujlinà AUnfchlägen bey bem Sammergericht gewußt ,. der: verbottene Briefwechſel 
burd) feine Hand gegangen und ber. Möringerin gleiched Unternehmen. bon ibm: 
angerathen worden. Man nahm folglic, benfelben und die beede Soldaten Ruothars: 
ben und 2autenfd)láger ebenmäßig in Arreſt. Dife befannten ,. daß der Enzlin fie bes. 
redet babe, bag, wann fie (djon Schriften bin unb her tragen ,. foles ihren Pflichten: 
uid) entgegen fep , noch fie in einige Gefahr gerathen könnten, zumahl:fie einem uns: 
fdulbigeu Le vangten einen Liebeödienft erwiefen, widrigenfalld er inire Stelle tretten: 
wollte. Durch. difen. Weeg gab er alfo feinen Söhnen Geheimnuffe an die Bank, tels: 
che ihm vormahls in feinem Amt anvertrauet wurden. und deren: Entbedung (id) die: 
Feinde bed Herzoglichen Hauſes zu: nube machen und nach: bem. Gefländuus des: Enz⸗ 
lius dasſelbe in wichtigen Verluſt fegen follten.. Er gedachte aber. bife Feinde feloft zu: 
| berüs: 
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beruͤcken, indem er bie vermepnte Gebeimnuffen, wann er feine Vefreyung 1608 
erlangt hätte, (elbft wiber fie antoenben zu. Finnen verfiherte. Der Herzog 

ickte benmad) eine Speciem facli an die Suriftens Faculsät zu Tübingen , an baë Col. 

ium Advocatorum zu Uugfpurg mit ben Fragen, ob 1.) ungeadht ber vor bent 
Gammergerid)t anhängig gemachten Sade wider ben Enzlin wegen bifer neuen und 
fhmweren Mißhandlungen ein Proceß angeftelle unb mis peinlid)em Recht verfahren. 
werben Éônne? 2.) O6 er vor bem Standsober Kriegss Recht beklagt werben Éônns 
te , weil er auf der Veſtung gefrevelt, ober im Fall, wanu ſolches nicht flatt fânbe ,. 
was fonft für ein ſchleuniger Procef anzuftellen feyn möchte? und 3.) mas er mit bis 
fen neuen Verbrechen für eine Straffe verdient hätte? Der Herzog verorbnete zugleich 
einen neuen Gommenbanten, €ubmigen von Weyler, auf bad Schloß Hohen: Urach. 
Aber aud) bifen fuchte dev Enzlin zur Untreue zu verleiten, indem er ben 3. Martij 
1613. bemfelben einen Verſicherungsſchein zuftellte,. bag, wann er feine Entledigung 
bey bem Herzog ausmwürkte ober zu mehrerer Beförderung der Enzlinifchen. Abfichten: 
behulflich voár , er ihm gleichbald nad) feiner Befreyung in geheim eine anfehnliche Vers: 
ebrung zuftellen wollte. Difen Schein ſchickte aber der neue Commenbant an bem 
Herzog ein, wordurch des Enzlind Verbrechen nur deſto ſchwerer gemacht wurde. 
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Weil nun nach dem Urtheil der Tuͤbingiſchen Rechtögelehrten: und Augſpurgiſchen 
Advocaten bas Kriegds Sted)t bey bem Enzlin, ungeacbt er fid) auf der 9Beftung umb: 
wider berfelben Articulöbrief vergangen hatte, nidt flatt fand, fo ließ gleihwohl des 
Herzog bem gewefenen Gommenbanten. Schweißern unb ben.beeben Beſatzungsknechten 
ben fchleunigen Proceß machen, iwelchen Gr. Grafft. von Hohenlohe, Melchior von Reis 
dau unb der Obrifé Lieutenant Samfon Schärer von Schwarzenburg als die hoͤchſte 
MWürtenbergiiche Officier anorbneten. Vermoͤg ihres SDebenfenà wurde der Obrifé 
unb Ober⸗Vogt zu Blaubeuren Melchior von Reichau zu einem Director bifes Rechts 
unb ber Hauptmann Sobann Wertwein ald Schultheiß , fo dann ber gebadte Schaͤr 
von Schwarzenburg und 9. Dauptleute, beren die meifte Commendanten auf ben Des 
flungen waren , nebſt 12. gemeinen Soldaten ald Benfiger ernannt. Es wurde al(o- 
diſes Standrecht nad) bem. uralten teutfchen Derfommen unb Kriegdgebraud) mit 24. 
Derfonen befegt und zu Urad auf bem Marke unter (regem Himmel gehalten. Sol⸗ 
ches erkannte den 5 Sulij 1613. zu Redit, .. baß, weil der &ommenbant Hannß 
» Schweiger feinen Staat,. Slrticnlábrief und bey Leibs und Lebenöflraf auferlegte 
»» Suftruction; fo fehr !bintangefe&t, ber Proſoß ihn wohlvertwahrt in feine. Gewahr 
» führen unb auf gethane Beidt und Eröffnung feines legten Willens feinem Macs 
»o. tichter in feine" Hand und ENORMEN: bijer. aber. ipn auf ben freyen Platz, 
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1608 . wo bad StandsMRecht gehalten worden, führen und feinen Leib mit bem 
„Schwerdt zu zweyen Stüden fchlagen foll, daß der Leib ber guöffere unb 
» der Kopf ber Eleinere —* ſey. Wider den Michel Ruothard wurde wegen glei⸗ 
chen Verbrechens gleiche Straffe erkannt, Peter Lautenſchlaͤger aber auf ewig bed 
Laubeë verwiefen, weil er 24. Wochen im Gefängnus gelegen und auf ber Raͤthe Vers | 
warnung bed Enzlind fid) nicht mehr angenommen hatte. Dife Urtheln wurden von 
bem Herzog eigenhändig mit bifen Worten betätigt: ,. Weil bas Verbrechen fehr aroß 
» und einmal ein Gyenpel muß ffatuiert (epn , fo laffen Wir e8 einmal beg bem wohls 
» bedachten Stand⸗Recht verbleiben, bod) Lautenfchlagern betreffend anffev ſondern 
e». Gmaben dad Leben zu ſchenken und wieder fre und ledig zu laffen, barnad fid) bet 
»» Director endlich zu verlaffen E Der Enzlin wurde von bem Schloß auf das 
Rathaus in ber Stadt herabgeführt und mußte difer Execution zuſehen, weil er baà 
Blut difer verunglücdten zu verantworten hatte. Difed war aber das Vorfpiel zu ſei⸗ 
ner eigenen Hinrichtung. Dann jetzo machteman die Anſtalten wider ben —— 
Canzler ſelbſt auch den Proceß auzuſtellen und ſolchen ſo viel moͤglich zu beſchleunigen. 
Seine vorige Verbrechen wurden uͤbergangen und nur die neue beruͤhrt, daß er nicht 
allein feiner beſchwornen Urphed zuwider gehandlet, ſondern auch bie empfinblicfte 
Schmachſchrifften wider den Herzog und feine Raͤthe ausgehen laſſen umb den Geiſt ber 
Uneinigkeit in ba8 Herzoglihe Hauß zwifchen ben Fürftlichen SDer(onen, deren Räthen 
unb Landfchafft bringen wollen, bie Befaßungen auf ben Leffungen gottlofer tveife zur 
Untreue und Meineyd verleitet und biefelbe in Todesgefahr gefe&et, wie auch bie ihm 
al8 einem Diener anvertraute Geheimnuffen verrathen und baburd bad Verbrechen 
ber belenbigten Majeftät begangen. Nun war die Frage, ob man ibm ben procef- 
füm accufatorium angebeyhen laffen fónnte, welchen man zu vermeyben füchte, weil 
ber Mifferhäter burd) feine befannte Raͤnke (oldjen nur zu verlängern trachten wuͤrde. 
Der InquilitiondProceß wurbe alfo beliebet, weil er jederzeit bamiber proteflierte , 
bag er ein Unterthan fen und felbff alle feine Gemuͤtskraͤfften angewendet hatte bem 
Tuͤbingiſchen Vertrag zu vernichten, wo ben Unterthanen zugefagt worben, daß fie 
in peinlichen fachen nicht anderfi, ald mit Urthel und Recht beſtrafft werben follren. 
Es hatten aud) ſowohl die Rechtslehler, ald bas Advocaten⸗Collegium zu Augfpurg aus 
den Rechten und bem DerÉommen erwiefen, daß ber Herzog felbft ohne die Solemis 
täten be8 orbentlihen Proceſſes ſchlechthin nad) eingefehener Warheit der Umſtaͤnde 
Richter und zwar aud) in eignen Sachen ſeyn könnte. In folder Ruͤckſicht fhlug man 
Ben Enzlin mit Ausfchlieffung der Herzoglichen Raͤthe, welche er fir feine Feinde ers 
Härte, andere Richter vor und feßte ein befo..der Gericht zu Abfaffung einer Urthel nis 
der. Dife waren Wilhelm von Reindingen, Kofrichtev, Daunf Aribrid von Des 
gernan, Dbervogt zu Bablingeu, Subwig von Kallweil, D, Soahim Faber, D. os 
bonu Ehriftoph Wald, D. Johaun Georg Befolb, D, Philipp Jacob — 
, Gris 
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D. Fridrich Linbenfels, I. V. L. zu Bradenbeim, Hanuß Balthaß Palm 1608 &: 
unb Ludwig Dirfdmann von Schorudorf. Dife erfannten bie Schwerdfirafe. 
mar meynten einige wegen Abſcheulichkeit der Mißhandlung, dag ifm die vedyte Hand 
abgehauen ober ber Kopf auf einen Pfal aeffedit werben follte. Der Herzog ließ es 
aber bey ber alleinigen Schwerdſtraffe bewenden, welche ihm vorher von ben Rechtés 
lebreru und Collegio Advocatorum zuerkannt worden. Dife Urthel wurde dem Enzs 
lin beu 18. Nov. burd ben Schloßs Hauptmann zu Urah, Wilhelm Mezger, beu. 
Untervogt bafelbft Wolfgang Sattler und den Stadtſchreiber Wolfgang Scollen ers 
Öffnet unb, nachdem er in ein ander Zimmer gebracht war, ihm der Hofprediger D. 
Ehriftoph Binder und M: Theodor Thummius, Diaconus zu Stuttgard zugegeben, 
welche ihn wechfelöweife niemalen verlaffen, fonbern ibm Tag und Nacht beyſtehen 
Den 22. November wurben burd) ben Hauptmann Ludwig von Weyler uns 
gefähr 100. bewöhrter Mann vor bas Schloß Hohen⸗Urach geführt und ihnen der 
Berbaffte durch ben 6ommenbauten und Schloß » Befaßung ausgeliefert , welchen man 
in bie Stabt auf bas Rathauß bradte. Der Stabtfdreiber mußte in Gegenwart der 
Urthelfprecher bey offenen Thuͤren die Urthel vorlefen, vermóg beren er aufden Schlag 
8. Uhr morgens durch ben Nachrichter von Tübingen auf offnem Markt enthaupter,. 
fein Leichnam burd vier arme Bürger in einen Sarg gelegt , auf ben Kirchhof getras 
eu unb neben bem durch ihn verunglädten Gommenbanten Schweiger unb bem Ruors 
tbeu begraben tourbe. Ich habe difes Mannes etwas auöführlicher gebeufen muͤſ⸗ 
fen, weil beflen Angedenken uod) bey einem groffen Theil der Einwohner difed Her⸗ 
zogthums ruhet. 
$. 16. 


- Herzog Friberich battenod einen foldjen Liebling, welchen er fhon ben 24. Maj 
1595. unter dem Character eines LanbsProcuratoris ir feine Dienfte nahm. Was 
feine eigeutlid)e Obligenheis gewefen, babe id) nicht ergründen Éónngn, weil fein uns 
ruhiger Geift fid) in alles — Diſer war Georg Eßlinger, ein nafenweifer 
Schreiber nad) feiner Profeſſion, welcher Sachen unternommen, wobey ed ihm an 
genugfamer Einficht mangelte, Difen klagte die Landſchafft wegen zerfchiebener Wers 
bredyen an, mworunter bie fürnehmfle waren, daß niemand zu einem Dienit gelangen 
founte, welcher fid) nicht bey bifem Mann barum angemeldet uub feine Gunft durch 
groffe Verehrungen erkaufft hätte. Man bürbete ibm co 1cufliones , prevaricatio- 
nes, Stellionatus, Eingriffe in die Landes Verträge, bad Crimen repetundarum und 
beſonders bife8 auf, bag er den Herzog wider feine Landſchafft durdy verleumderifche 
Anbringen zur Ungnabe bewegen wollen. Kerzog Johann Friderich gab beftvegen 
feinem Landhofmeiſter Wilhelnen tou. Remchingen, feinem Canzler, bem Kirchens 
RarhösDirectorn Balthaß Cifengrein, D, Jacob Haugen und Johann — 
| au 





£a Geſchichte bet Setzogen von YOürtenbeta, 





1608 auf dieſe Anklagen, beſonders die Eingriffe in die Landesvertraͤge zu unterſu⸗ 
chen, welche dahin erleutert wurden, daß er wegen der neuen Einrichtung 
des Ungeldes und deſſen Erhoͤhung wider ben Tübinger Vertrag unb ben im Jahr 1565. 
gemachten Landtags⸗Abſchied die Landſchafft Dod) beleydigt nnb diejenige in Verhafft 
ebracht habe, welche wider diſes Unternehmen ſich beſchwehrten, ungeacht Herzog 
Friderid bie Zufage von fich gegeben, daß er niemand wider Billigfeit beſchweren 
wolle. 2.) Habe er nicht nur die fogenannte alte und neue Zölle in eme Verwirrung 
gebracht, bamit er jene gleihmäffig erhoͤhen koͤnnte, fonbern aud) 3.) viele SBermós 
gen ald Widertänferifche Güter eingezogen, ungeadt bie Beſthzer berfelben bifes Irr⸗ 
thums noch nicht überzengt gewefen und überhaupt in difer Sache ald ein unverſtaͤndi⸗ 
ger Schreiber wider des Kircheu⸗Raths⸗Directors wohlbedachtes Bedenken verfahren. 
Der Herzog ließ ihn ſolchemnach in verhafft nehmen und peinlich proceffieren. Difem 
zu entgehen wollte er den Herzog und feine nidergefeßte Gerichte nicht für feine Richter 
erkennen und, als man ſolche Ausflucht nichtjanerfaunte, fo appellierte er an baë Cams 
mergericht zu Speyer, wo er Gehör fand. Difes verlängerte bie Rechtfertigung unb 
bie Gefangen(djafft, fo daß er das Mittel ergriff um Gnade zu bitten, welches bey 
dem darzu geneigten Herzog die Wuͤrkung hatte, baf er ihn gegen eine Urphed bie 
Geſangenſchafft nicht zu rächen derfelben exlieffe und ber Eßlinger nebft feiner Chegats 
tin beà tot bem Reichs⸗Gericht anbangenben Proceffes fid) begaben, worzu fie vers 
muthlich bed Enzlind Hinrichtung fid) zur Warnung dienen liefen, welcher unfehlbar 
etd) begnabiget worden wäre, wofern er fid) beà guädigen unb zur Saufftmuth geneigs 
teu Herzoglihen Gemuͤths hätte bedienen und fid) der Gnade würdig machen wollen, 
Wie dann der Herzog alles Ungebenfeu der Enzlinifhen Bergebungen gleich bey dem 
Anfang feiner Regierung zu unterdrüden fudte umb in bifer Mbfidht aud) den halben 
Flecken Salah famt bem Borfauffss Recht zur andern Delffte, welchen ber Enjlin 
burd) ben im vorigen Theil berüfrten Rechbergiſchen Handel dem Herzog gugetvanbt 
hatte, an Jörg Ludwigen von Freyburg zu Suflingen unter bem Vorbehalt verfauffte, 
baf die Evangelifche Religion ber Augfpurgifchen Gonfeffion und der im Jahr 1580. 
an Zübingen gedruckten Formulz Concordiz gemäß auf ewige Zeiten in foldjem Files 
sen ungeändert bleiben folle, 
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Nachdem nan von Herzog Johann Friberid and andere Perfonen, melde feis 
nen Herrn Vater zu verfchiedenen Zerrüttungen in ber Ehe und Regierung verleitet 
hatten, ans bem Weege gefhafft waren und alles in der von ihm gewuͤnſchten Ordnung 
gu fen (djiene , gedachte er nunmehr andy fid zu vermählen, Sein Herr Vater hätte 
t? (dou vor drey Jahren gern gefehen, ba gleichwohl derfelbe ſchon das vier und le 

zigſte 


Achtet Abſchnirt. * 


zigſte Jahr zuruckgelegt hatte, Der Prinz konnte ſich aber damahls mod) nicht 1608 
darzu entſchlieſſen, ſondern eutſchuldigte ſich, bag er vielmehr feine Erkennt⸗ 
Am durch Reyſen erweitern, als fid) tim eine Gemahlin umſehen wollte, zumahl er 
nod) keines gewiſſen Orts zu feinem Hoflager verfichert (eg. Obwohl mm Herzog Fri⸗ 
derich ſolche Ausfluͤchten abzuleinen vermeynte, ändern der Prinz fid) ſchon wegen feiner Ver⸗ 
maͤhlung ſeiner Gedanken zu eröffnen erbothen haͤtte und bep teutſchen Chur⸗ und Fuͤrſtlichen 
Haͤuſern nicht hergekommen (ey einem jungen unverheuratheten Fuͤrſten bey des Waters 
Lebzeiten etwas eigenes einzuraumen, ſo beharrete doch der Prinz darauf, daß er ſich in 
einer fo wichtigen Sade, worauf feine Wohlfart beruhe, nicht fo leicht entſchlieſſen 
koͤnne und vorher wegen-fein und feiner Gemahlin Hofſtats und Unterhaltung beffere 
Sicherheit wünfchte , weil gemeiuiglid) vor allem andern darnach gefragt werde. Weil 
bie Niderlanden durch beu damals bafelbft geführten Krieg berüfmt waren, (o begehrs 
te er.von feinem Derrn Vater bie Erlaubnus dahin reyfen zu därfen und fid) foroobl im 
Kriegäwefen einige Erfahrung zu erwerben , ald aud) bie wichtigfte Pläge zu befehen. 
Difed Vorhaben ließ fid) ber Herzog nid)t mißfallen und erlaubte ibm Offenbe zu bes 
tradjten , welches (id) burd) bie lange Vertheybigung einen groffen Ruhm erworben 
hatte. Ju diſer Gefinnung erfuchte ber Herzog ben Kayfer um ein Empfehlungsſchrei⸗ 
ben an Erzherzog Albrechten. An bie GeneralsStaaten aber Fonute er (id) zu keinem 
. Schreiben entfchlieffen,, weil er ben Kayfer zu belepbigen beforgte. Des Prinzen Dofs 
meifler war bamalà Sobann Hartmut von Dutten, Der Herzog gab ibm aber auch 
einen Eriegäverfländigen Gavallier, Meldiorn von Reichau zu. Jedoch wurde bife 
SRepfe nur unter der Bebingung geflattet , daß fid ber Prinz nad) feiner Ruckkunfft 
zur SBermáblung entfchlieffen und an bem géwônliden Hoflager zu Stuttgarb bleiben 
follte, Er trat bie Reyſe den 4. Muguffi an, als fein Herr Water zu Oberkirch war, 
und kam nad) überall empfangenen nnter(dyeibenben Chrenbezeugungen ben 4. Moverns 
ber wieder nad) auf. Indeſſen wurde Churfürft Joachim Friderich über die Werzös 
gerung ebenmäffig betretten. Dann er hatte (jon Nachricht , daß ber Prinz eine Neis 
gung zu feiner Tochter Barbaren Sophien gefaffet batte, wub.entbed'te folches fein Ans 
ligen bem Herzog. Difer drang alfo befto mehr auf feinen Erbprinzen fid) zu exf(áa 
ten, welcher folched ben 17. Martij 1607. bem väterlichen Willen zwar heimftellte 
unb bie Bertréféang erbielte, bag ibns Weinfperg, Meckmuͤl und Neufkatt eingeraume 
werben follte, wobey bem Prinzen die Wahl einer gefälligen Gemahlin überlafen 
tourbe : (Er fand aber wieder Auöflüchten einer fhleunigen Erklärung aus zuweichen unb 
begehrte die ihm vorgefchlagene Prinzeßinen felbflen nod) einmal zu feben und zu fpres 
hen unb, bamit die Lrfad bifer Reyſe befto mehr verborgen bliebe, fo fhlug er vor 
ſolche über Wien einzurichten, aber bermableu bawit nicht — weil er Nach⸗ 
richt haben wollte, daß es wegen der Peſt und anderer in Sachſen und Brandeburg 
umgebeuben Krankheiten gefaͤrlich dahin zu veyſen wär. Der Herzog vermerkte aber 
VL. Theil. D die 
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1608 bie Ofufylglid)feit und befahl feinem Sohn fid) zur ſchleunigen Abreyſe gefaßt 
zu halten und einen Arzt mitzunehmen. Gein Gefolge war Schenk Fridrich 
von Limpurg, fein Hofmeifter von Hutten, Ludwig von Weiler, Chriſtoph von ais 
mingen, der Stallmeifter von Anweil, der Kämmerling von Riebefel, D. Kenner, 
drey eble Zungen , ein Arzt und zwölf Bebiente. Als er nad) Wien fam, tourbe er 
fo gleich durch einen Kayferlichen Sammerheren in das neben der Burg ftehende Rays 
ferlihe Hauß einlogiert und der Erzherjog Matthias fant nod) felbigen Tag zu ibm 
dahin ihn zu bewillkommen. Am folgenden Tag führte er ihn auf bie Jagd und ließ 
ihm zu Ehren ein Ringelrennen halten. Nun war bed Herzogs Befebl (id) nur we⸗ 
nige Sage bafeléft aufzuhalten. Der Erzherzog bath fid) aber bey bem Prinzen zu 
voffem Gefallen aus einige Gränzorte in Ungarn zn befuchen. Go ungern er dem 
Bien feined Herrn Vaters zumider lebte, fo mußte ev tod) bed Erzherzogd Bitte 
flatt finden laffen , weil keine Gutfdjulbigung angenommen wurde und bifer fi) barauf 
beruffte, daß alle andere teutfche Fürften dergleichen Reyfe auch gethan hätten. Der 
Prinz wurde aber auf berfelben durchaus frey gehalten und außgelöfet. Erſt ben 28. 
October fam er ju Berlin an , wo er ben Churfürften von Sachſen mit feinem Brus 
ber Herzog Johann Georgen, Marggrav Johann Sigmunden, Herzog Philipp Qubs 
wig von Pommern mit ihren Gemablinen unb Marggrav Ernften von Brandenburg 
antraff und fogleich vernahm, daß der Churfürfl niemand von bifen feinen Gäflen vor. 
drey Wochen abreyfen laffen würde, 
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Mad) feiner Heimkunfft wollte Herzog Friderich ſogleich Grau Eherharden von 
Tübingen, Martin Ludwig von SRemdingen und D. Wilhelm Dafern nad) Berlin 
- fóifen, tie Anwerbung um die Prinzepin Barbaren Sophien zu thun. Das unter 

mábrenben Zubereitungen erfolgte Yofterben beöfelben unterbrach bigmal ſolches Bors 
haben. Als man foldyes im Junius wieder hervorfuchte, flarb Churfürft Joachim 
ol ben 18. Sulij tvorburd) bie Anmwerbung wieber zuruckftellig gemad)t zu feyn ° 

chiene. Herzog Johann Friberid ſchickte aber feinen Marſchall Gra Johann Jacob 
von Eberflein an ben Brandenburgifchen Hof der Churfürftlichen Leichbegraͤbnus beys 
zuwohnen und augleid) in der Stille zu ber feyerlichen Anwerbung um die Prinzepin 
Vorbereitungen zu machen. Der neue Churfürft Sobanu Sigmund war aber abwes 
ſend, weil ihm bie Beſitznehmung be8 Herzogthums Preuffen fehr angelegen war, und 
man hatte feine Hoffnung zur baldigen Widerkunfft. Nichts beftomeniger wurde ab» 
gerebt, bag bie Werbung au beffelben hierzu bevollmächtigte Brüder gefchehen unb bie 
Heuraths⸗Anſtalten gemacht werben fónnten, Solchemnach wurde von bem Herzog 
fein Ober⸗Vogt, Grav €ubroig von Erbach, ber Dberhofmeifter beà neuen Collegii 
zu 
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zu Tübingen, Joachim von Grünthal, Franz Lubwig Zorn von Bulad und. 1608 
ber BicesCanzler D. Sebaſtian Faber dahin abgeorbnet mit dem Auftrag ju 
melden, daß, nadbem er felbft auf Befehl feines Herrn Waters im verwichenen Sabe 
eine Reyfe nad) Berlin gethan und mit Genebmbaftung beffelben feine Zuneigung zu 
der gebadpten Priuzel in dem hochfeligen Churfürften entbed't, indeffen aber bey des Hers 
3098 angetretteuer Regierung viele wichtige Geſchaͤffte ihn au der foͤrmlichen Werbung 
gehindert hätten, er nunmehr foldje vollbringen wollte. — Beſonders aber gab er ihnen 
auf allen Fleiß nnb Beredſamkeit anzuwenden, bo, weil bey dem Hauß Braudeburg 
bergefommen auf baà Mlüterlihe Erb Feinen Verzuͤcht zu tun, ſolches aud) bermalen 
beobachtet unb auf das ſchweſterliche Gut auögebreiter werde, Zur $Befletigung feiner 
Berlobung gab er ben Gefanbten ein Foftbar Halßbaud ſolches nad) erhaltenen Jawort 
und berichtigter Heuraths⸗Abrede ber Prinzefin Braut einzuhändigen. Das Veylas 
ger unb Hochzeit wurde auf ben 1. Maji bed folgenden Jahrs auégefet, bof +8 zu 
Stuttgarb follte gehalten und bem Derfommen gemäß von bem Hauß Brandenburg 
zu Beifreitung der Hochzeitkoſten ungefähr 8000, fl. bem Herzog bezahlt würden. Bey 
ber Heuraths⸗Notul war zu bemerken, daß, al8 bie Gefanbten bem Churfürften bie 
Ehre des Vorzugs in ber Außfertigung geben wollte, die Brandenburgifche Räthe folches 
nicht bewilligten, weil fie bem Branbeburgifhen Derfommen gemäß vorgaben, baf berjes 
nige, welcher etwas fuche, zuerfl gefegt würde. Dife erſte Berabrebung wurbe aber 
in einigen SDuncteu abgeändert und dad Beylager wurde endlich wegen verfhiebener 
Schwürigkeiten big auf den 5. November des folgenden Sabreë verfchoben. 
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Der Herzog tourbe ohnehin durch die Uniondgefchäffte febr überhäufft, umb bie 
Gravfhafft Moͤmpelgard machte ihn forgfam, weil biefelbe wegen Einführung ber 
Salvinifchen Lehre verbächtig war. Diſes abzuwenden ſchickte er mit bem Anfang difes 
Gabreë 1609. feinen Propft und Gansler zu Tübingen 3D. Andreas Ofianberu und 
feinen Rath Meldior Bonadern dahin, welche bife Kirche auch wieber in bie gehöris 
ge Orbuung bradyren , ob man derfelben fou in Mitteldingen vieles nachfehen mußte, 
Der Herzog felbft aber reyßte auf ben nad) Rotenburg ander e angefeßten Unionës 
tag, too alle verbünbete Fürften in Perfon erfhienen. Bor feinem Abreyſen Fam ben 
11. Januarij von bem König Matthia von Ungarn ein Gefandter Ferdinand von Cons 
cin zu Stuttgard an. Er war aud) (bon an etlichen andern teutfchen Evangelifchen 
Höfen geweſen, weil diefelbe für bie bebrangte Evangelifhe Stände bed Herzogthums 
Seſterreich unterm. 26. October vorigen Jahrs ein Fürbittihreiben an ben König ges 
fangeu lieffen. Der Giefantte follte die von gedachten Staͤnden gemadyte Eintrüde 
beuehmen imb. dagegen bie at derfelben vorfiellen , inbem fie ” * 
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1609.  ibrenv Ranbesfürften bie Erbhuldigung vermaigerten imb fid) an auswaͤrtige 
Mächten gemeubet hätten. Meil ihm. nun ber Herzog bie Antwort ertheilte, 

daß bas vorberührte Schreiben im Mamen der gefamten Chur⸗ und Fürfien an ben. 
König abgegangen und ex fid) in&befonbere auf des Gefanbten Vortrag nicht einlaffen 
koͤnnte, fondern bife Angelegenheit an bie famtliche verbünbete Stände gebrad)t mers 
ben muͤßte, fofolgte ibm ber(elbe nad) Rotenburg nad). Die Defterreichiiche Landflände: 
berufften ſich auf ihre Freyheiten und das unftrittige Derfommen unb der König wollte: 
einen unumfchräntten Gehorfam haben. Beede heile grieffen zu ben Waffen und 
die Stände ſchickten abermals ihre Abgeordnete an bie verbünbete Fuͤrſten, welche (id). 
entſchloſſen durd eine Gefandfchafft tex König auf milbere Weege und bie Unterthanen- 
ut Ruhe zu leiten. Zu difer Gefandfchafft wurde der Churpfaͤlziſche Vitzthum zu 
euſtati Pleickard von Helmſtatt und der Wiürtenbergifche Dbervogt zu Schorndorf, 
Burkard vou Weyler, auserfében. Dann die Defterreichifhe Stände behaupteten 
bie (repe Religionsuͤbung, welche fie vor vielen Jahren durch unterſchiedliche Verſiche⸗ 
rungsbriefe bejleriat erworben hatten. Sie klagten über viele unter Sapferé Rudolphs 
Regierung eingeriffene Unorbnungen , welche ber Koͤnig felbit mißbilligte und in (einem: 
Schreiben an die unierte Chur⸗ und Fürften al8 nufepbenlid) befdyriebe. — ene wurs 
be ihnen aber zweifelhafft gemacht und bife nicht abgeftellt, fonbern ber König verlaug⸗ 
te die Erbhuldigung von ihnen, damit er fie unter diſem Vorwand unterdrücken koͤnn⸗ 
te. Weil der. von Weyler unterwegs. erfranfte, fo wurde an beffen (fatt Wolfgang 
von Uhrmuͤhl abgeorbuet. Diſe Gefanbte lieffen fid) breuffe bey bem Rénig vernehmen; 
daß bie unierte Fürffen ihre Glaubensgenoſſen nicht fo bedrängt fehen Eönnten , fondern. 
gensthigt würden auf andere Mittel zu-gebenken. Difed wurde ihnen mifbeutet und 
von bem König beauttvortet,. baf er fid) von niemanden Gefege vorfchreiben. laffe, wie 
et feine Untertanen behandlen follte. Als aber demſelben zu verfiehen gegeben wurde, 
daß bie Unierte fid) nicht in fremde Händel einzumengen begehrten, fondern bey dem 
parten Werfahren gegen bie Oeſterreichiſche Stände eine Zerrüttung des ganzen Reichs 
und des Erzhauſes Oeſterreich erfolgen doͤrffte, mithin fie (djulbig wären foldyes abzus 
wenben und ben gelinbelten Weeg ber Fürbitte zu erwaͤhlen, fo befänfftigte.folches das 
ganze Gemuͤth des Königs fo weit, bap berfelbe alle Zufriedenheit über der Gefanbten 
Betragen bezengte unb befonderd gegen unferm Herzog den 12. Martij (id) zu fortwähs 
render Liebe und getrener Affection erbothe.. Der Erfolg war aud) gut, weil unter 
Vermittlung ber Maͤhriſchen Stände ein Verglicy zwiſchen dem König und feinen Des 
ſterreichiſchen Unterthanen bewürket wurde. Herzog Johann Friderich verglihe fid) 
aber zu Hauß mit den. Frepbergiihen Erben wegen ber nod) (trittigen Lehensſtuͤcken 
der Herrſchafft Steuflingen, welche bife ald allobial anfpradyen.. Es war zwar (dou 
ton Biſchoff Eberhard zu Speyr burd) eine compromißliche Urthel dife Sache entichies 
hen, aber davon an das Cammergericht appelliert. worden. Der Herzog wollte aber 
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aud) bierinn eine Richtigkeit haben und ließ fid) gefallen ben gebachten Allodial/ Er⸗ 160g: 
ben 80000. fl. für ihre Forderung anzubiethen, welches fie aud). annahmen ,. 
daß ihnen 3000. fl. banr und jebem Sntereffenteu eine Verſchreibung von. 11000. fi. 
zugeſtellt werden follte. 
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Sd babe ſchon berührt, bag Herzog Johann Friberid eben damahls die Hohe: 
€ dul zu Tübingen vifitieren laffen. Bey bifer Gelegenheit gebachte er aud) fein neues: 
Fürftliched Collegium mit neuen. Ordnungen und Freyheiten zu begnabigen. Er war 
darinu gleichſam auferzogen:und hatte deßwegen eine ungemeine Neigung zu bemfelben.- 
Aber eben fein langer Auffenthalt lehrte ibn aud) bie Gebrechen beffelben einzuſehen. 
Die Landſchafft rüttelte zwar auf bem leBtern Landtag ihre alte Befchwerbe über dass: 
(tbe, daß es von Herzog Ehrifloph und Ludwig für Landskinder geftifftet und für fols: 
de in bem Landtags⸗Abſchied vom Jahr 1565. verordnet worden, umb der Herzog. 
fagte audy berfelben zu e8 dahin. einzurichten, tag die Jrälaten und Städte im Werk. 
verfpüren follten ,. welchergeftalt er. berfelben Anſuchen in gnábiger Achtung gehabt has: 
be. Er ſahe aber and), in welchem Ruhm bifes Stifft ſtuͤnde, daß verfhiedene Fürs 
fleu fid) barum bewarben in baffelbe aufgenommen zu werben. Dann im Fahr 1599.. 
befanden fid) neben Herzog Julius Friberichen von Würtenberg aud) die beebe Prinzen, 
Philipp und Albrecht, Erben: zu Norwegen ,. Herzog Ludwig Fribrid zu Wuͤrten⸗ 
berg und Georg Hanuß Pfalzgrav bey Rhein, im Jahr 1602. die Dergoge Franz, 
Julius, Julius Heinrich und Gruft Ludwig zu Sacfen Lauenburg ,. &n Jahr 1604.. 
bie beebe Marggraven Chriffian Wilhelm und Fridrich zu Branbenburg,. zwey Jahr 
bernad Herzog Fribrid Ulrich von Braunfchmweig unb im folgenden Jahr Herzog Uls 
rid) von Pommen.und die bre Herzoge Joachim Sigmund, Franz Carl und Rubolph. 
Maximilian nebft einer fhônen Anzahl von Graven, Freyherrn und vom. Adel aufges- 
nommen. Dann die Abſicht Herzog Fridriche gieng dahin, bag, wie fid) uufer Gers 
309 auäbrüdte, beë ganzen Rômifhen Reichs teutfd)er Station junger Abel, unter 
» toeldem Ghbrentitul er nicht nur gemeinem Gebrand nad) zu reden die Œbelleut ,. 
» fontern audy Herrn, Graven und Fürften ,. Stands : Perfonen verflanden haben 
» wollte, in Tugenden, Verſtand, Politifchen und zum weltlichen Regiment dienlis. 
» den Künjten, zierlihen Sitten und in allerleh Höflichkeit gehörigen. Uebungen ers 
»» zogen unb unterwiefen würde. Wie dann fein Herr Vater fein —— Heroi⸗ 
„ſches Gemuͤth gegen jedermaͤnniglich handgreiflicher an Tag zu bringen diſes Colle. 
» gium mit ſolchen Privilegien, Freyheiten und andern Bequeinlichkeiten begabet, 
„daß Fuͤrſten, Herrn unb vom Adel Teutſches Namens ihre Soͤhne und Auver⸗ 
» traute in ſelbiges, als auff eine — Kunſt⸗Sitten⸗ und Hof⸗ Schul 
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1609 ,, zuverſchicken verurfacht werden, aud) ihmen bifes Ort vor vielen andern 

»» bißher merklich belieben laffen. Welcher Abſicht gemäßunfer Herzog burd 
o» ein anfehnlich Probſtuͤck offentlid) feinen gnábigen und geneigten Willen bezeugt und bie 
»» meiltend von ibm felbft aufgefeßte Statuten, Ordnungen und Frepheiten im Truck 
», auögehen laffen, damit alle feine Diener und Unterthanen, fo viel einen jeden bes 
» rühre, umvaigerlid) benfelben allen Geborfam zu leiften wiffen werden. Solchemnach 
fonderte er bifed Collegium von der Univerſitaͤt gánjlid) in foweit, daß ed zwar feine 
eigene Jurisdiction haben und ald ein freyed eximierted corpus relpediert werben, 
»» nichtd deſtoweniger aber auf gleiche weife, wie viele Hefte eines Baums, wie weit 
»» fie aud) von einander flehen unb abfonderlichen geraumen Plag in ber Lufft einneh> 
„men, bod) Stammen, Wurzeln und Safft gemeinfhafftlich haben, ebnermaffen 
„ ba$ Fürftliche neue Collegium und die Univerfität ald zwey Glieder eines Leibs jes 
»» be8 feine befonbere Jurisdiction und Gebiet und bod) beebe zufamen bie Privilegia 
,, Academica allerdings gemein haben follen, indem er die ganze Univerfität und 
. Academie in dad Fuͤrſtliche Collegium und indbefondere alfo genannte Ycademie 
»» abgetheilt wiffen wollte. Jedoch bebielte er (id) bevor, bof, roam einer oder mebs 
» tete Herzoge von Mürtenberg in bifem fürftlichen Collegio wohnen würden, biefels 
»» be oder aus ihnen berjenig , welchem in der Erbfolge zum Herzogthum ber Vorzug 
»» gebüret, vor allen andern amvefenben und im Collegio wobüenben Fürften, als 
»» das Haupt be8 Collegii den Worfig und fonften überall bie przeminenz fletd haben 
»» und gebrauchen, folder Vorzug aber anderer Fuͤrſten repuration zu feinem Abbruch 
» ober Machtheil gemeint (epu fell, weil ed um bie Reich sSeflion in bifem Collegio 
a nicht zu thun fey. Wie aud) ben Studiofis ber Uuiverfität geftattet tourbe die Pros 
„ fefloen beà Collegii anzuhören, dagegen bife von ben angeorbneten Reibedsunb Dos 
»» fessExercitiisaudgefchloffen wırden. — Sinfeuberbeit aber ermahneteder Herzog bie 
„, collegiaten, Univerfitätös Verwandten und bie Burgerfhafft zu Tübingen zu einer 
»» friedfamen Verträglichkeit und Freundſchafft Ci). 
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Den 7. Maji wurde fehon wieder ein Unionëtag zu Sall tu Schwaben gehalten, 
wo der Herzog euftoeber in Perfon ober burd einen feiner Herrn Brüber erfdeinen 
follen. Ex ſchickte aber nur feinen Cangler Chriftoph von Engelzhofen, Gebaftian 
Welling und Sebaftian Fabern , welche den Befehl empfiengen fid) bey bem ChursPfälzis 
(deu Directorio zu legitimieren unb bey bem Mlarggrav Georg Fribrid zu Baden 
anzugeben, ben Herzog und feinen Bruder Prinz Ludwig Fridrichen wegen ihrer Abs. 
wefenheit zu entfbulbigen und bie Anzeige zu thun, daß gebadter Marggrab zu rs 
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erbethen tvotben vermög des Motenburgifchen Abſchieds unter Beyſtand der 1609 
Wuͤrtenbergiſchen Räthe feine Etelle zu vertretten. Nun war hier die Fras 

ge, ob unb wie weit man fid) mit ben beeben Kronen Frankreich und Engelland, wie 
and ben Niderlanden einlaffen folle, foldje in bife 9Bereinung zu bringen? Der Herz 
309 ließ aber feine Gedanken babin vernehmen, daß es bermalen noch mit Frankreich 
fid) in eine Verbindung einzulaffen ober nähere Eröffnung von ber Union zu thun uns 
ſchicklich fep, weil vielmehr zuerft die im Keimen feyende Union innerhalb des Reichs 
unter ben Ständen bevefliget und alfbann erſt, und zwar aud) nicht eher, ald im hoͤch⸗ 
flen Notbfall , frember Potentaten Hülfe erfordert werden müßte, MWürbe man aber 
bife Ordnung umkehren und bie frembe ben einheimifchen vorziehen, fo börffte bad Vers 
trauen unter ben Evangelifhen Ständen, worauf bife Bereinung gegründet wär, 
bald aufhören und allerhand Mißtrauen geffifftet werden, befonbers weil fid) Frank⸗ 
reich felbft zur Eatholifchen und ihrer Feinde Religion befenne, folglich gar verbächtig 
ft. Es wäre aud) zu beforgen, bag viele Stände ein Bedenken haben würden fid) 
in die Union zu begeben, wie fid) zum Exempel bie audfchreibende Reichs⸗Staͤdte (don 
ausdruͤcklich hätten vernehmen laffen. Nun fep aber mehr an ben Reichs⸗Staͤdten 
und andern Stänten, ald an ber ron (yvanfreid) gelegen, indem jene nicht allein in 
ber Nähe unb Glieder beà Reichs feyen, dagegen dife etwas entlegen fep imb nicht fo 
vertraulich mit berfelben ald einer auswärtigen Krone gehandelt werben Éônne: fous 
dern aud) bie Städte ben unierten Ständen Gelb in der Moth vorfchieffen könnten , 
welches bey Frankreich nicht zu erhalten fy. Man müßte aud) wohl erwägen, ur 
die Reichs⸗Staͤdte einige Hochachtung gegen Chursund Fürften haben, dagegen Fra 








reich ihnen Gefege vorfchreiben dörffte, welche alle ihre gute Übfichten in eine Verwir⸗ 


rung brächten, in welchen Fall man bife Krone nicht, wie die Städte, zur Gebühr 
weifen fóunte, Wie aud) bie Städte bey SReidjà s Grapf s und Deputationstägen we⸗ 
en ber Meichöbefchtwerben al8 mitlepbenbe vieled mitrolivÉen würden, welches von 
Frankreich nicht zu erwarten feu, weil e8 bey ſolchen Zufammenkünfften nicht im Rath 
ebulbet werde. Ueber bifes alles befoͤrchteten die verbünbete, daß ber Kayfer bife 
einung nicht gleichgültig aufnehmen dörffte, in welchem Fall folde, wann fie uns 

ter ben Reichöfländen errichtet würde, leichter al8 mit fremden zu entfchuldigen wär. 
Wofern fid) aber beffen ungeacht die Stände beà Reichs eine nähere Verbindung mit 
difer Krone gefallen lieffen, fo gebe bod) die Erfahrung aus ber Hiſtorie, bag Frank 
reich fid) niemals mit ben Reichs⸗Staͤnden ohne feinem eigenen darunter gefudten Bors 
sheil in einige Verbindung eingelaffen babe, ba alle Vereinigte fid) mehr vor bifer als 
lierten Krone, alà vor ben Feinden förchten müßten. Fortioris enim anxilia debilio- 
ribus femper debent effe fufpeéta. Zu bifem allem fey der König ſchon alt unb fuche 
te feinen Leibes⸗Erben die Krone zus verfichern. - Wann num bie Krone Spanien ober 
bie Frauzoͤſiſche Reichöflände bifen entgegen wären, fo wären bie Unierte Man 
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1609 alle ihre Kräfften dahin und nicht zu ihrer eigenen Beſchuͤtzung anzuwenden, 

welche bod) zu einer folchen weitläufftigen Huͤlfe nicht einmal zureichen doͤrff⸗ 
ten. Der Herzog hatte aber befonders Urſach behurfan zu geben, weil er Damals 
wegen einiger Mömpelgardifcher von der Gtavſchafft Burgund zu Lehen rührender 
Herefchafften ein Spanifcher Vaſall war. . Das Erempel feines Herrn Vaters bes 
dehrte ibn, wie wanfelmätig der Königin Frankreich und feine Nation fep. Daun 
als (id) derfelbe nebft Chur Pfalz: mit denmfelben im Jahr 1606, megen einer Allianz 
in Unterhandlung einließ, hatte der König felbft begehrt eine gevi(fe Summa Gelds 
iu dem Reich zu hinterlegen. Bald darauf gieng er wieder davon ab und wollte des 
Gelds allein mächtig feyn, worüber (id) bie Unterhandlung gänzlich zerfchlagen muß⸗ 
te. Würde man (id) nun mit demfelben in etwas einlaffen, fo (en ſolches fehr bedenk⸗ 
Sich, weil man ofne feine Zuziehung nichts verhandien, folglich auch nichts verfchwies 
gen halten koͤnne. Die Reichs + Stände hätten (id) bey difer Krone groffe Verdien⸗ 
fle erworben, fepen aber fchlecht belohnt worden. — Syn difer Ruckſicht Dielte er alfo 
dafür, bag man (id) in feine Verpflichtung oder nähere Unterhandlung begeben , 
fonbern nur den König bey gutem Willen erhalten und (id) gegen ibm entfchuldigen 
folíte, daß die Vereinigung noch nicht in gehörigem Stand fep. Allenfalls aber 
Fönnte man auf eine Anlehnung einer Summe Gelds im Nothfall den Antrag mas 
chen, mie folhes aud) vou Herzog Uleichen gefchehen, und in der aͤuſſerſten Gefahe 
feine Hülfe vorbehalten. Mit dem König in Engelland babe e$ faft bie gleichmaͤßi⸗ 
ge Befchaffenheit,, bag man fid) wenig auf ihn verlaffen fónne, weil er ben Nider⸗ 
landen nicht helfe, ob er fchon wegen der Commercien und Religion denfelben hoch 
verbunden fey. Die Miderlande aber würden nicht wohl der Union beptretten koͤn⸗ 
nem, damit fie nicht bie Cron Spanien wider fid) reißen möchten. 


$ 22. 


Auf bifem Unionstag zeigten fid) noch andere Schwürigfeiten und ber. Herzog 
fabenunmebr ein, in welche weitläufftige Händel er verwickelt werden Fönnte. Dann 
fDfafjgtae Philipp Ludwig von Meuburg fuchte den bundsmäffigen Beyftand , 
weil et wegen der von dem Cloſter Kaißheim gefuchten Unmittelbarkeit von 
ben Kayſer und Herzog von Bayern flarf angefochten wurde Herzog Fos 
Hann Fridrich fiet aber dafür, daß, da fon an beede von ben Lnionsvers 
wandten deßhalb eine Fürbitte ergangen und feitbem nichts widriges unternommen 
worden, man e$ billid um fo mehr barbe beruhen laffen fónnte, als fonft durch eine 
vorenlige thátlidje Hülfe ect eine Unruhe erweckt und ein Feuer aufgeblafen werden 
Dörffte, welches fo leicht nicht mehr gelöfcht werden koͤnnte. Daun die Eatholifche 
waren ohnehin. durch die Union der Proteftantifchen Zürften aufmerkſam — 
ba 
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daß fie eine fogenannte Liga unter dem Schuß bes Papſts, der Krone Spa: 160g 
nim und des Erzberzoglichen Haufes damider aufftellten. Dun fand das 

Miftrauen unter den Ständen an flatt folches zu erfticfen feine vollfommene Nahe 
tung. Jedes raufchende Blatt war zjureichend eine groffe Unruhein ben Gemuͤthern 
«mb an den Höfen zuerwecken. Das Unternehmen wider die Reichsſtadt Donawerth 
war noch vor den Augen und der spe Sr Bayern bediente fid) bes Vorwands 
bof er diefelbe nic zur Berfiherung der Ereeutionss Koften in Handen behalte, ^^ Um 
nun demfelben folchen zu beriehmen , fchlug dee Herzog das Mittel vor, baf bie 
Schwaͤbiſche Reihs-Städte zu Benbehaltung ihres Mitgliedes bey dem Krayß bife 
Koften zufammen fchieffen und die Stadt, bod) obne Nachtheil des Reichs, für fid) ber 
halten foliten , wie fie Bayern im Beſitz hätte, biß fie ben Erfaß folcher ausgelegten 
Gelder wieder erhielten. Wollte aber difer Borfchlag von Bayern nicht angmoms 
men werden, fo hätte man bas feinige gerhan und Fônnte alle Darunter ausgeübtellur 
gerechtigfeit und Verlegung der Meichsgefege bem Kayſer und Bayern zur Laft gelegt 
werden. Wann hingegen obgedachter Pfalzgrav von Neuburg durch Ausfälle der 
bayrifchen Befagung zu SDonatvertf) angegriffen oder befchädigt würde, welches man , 
zuvor erwarten müßte, fo fónnte man ihn nicht Hülflos laffen. Weil aber auch Pfalzs 
grav Wolfgang Wilhelm von der Union wegen dee Gülchiſchen Erbfolge und bats 
aus entfiandenen Unruhe einen Beyſtand erforderte, fo Dielte der Herzog ſolches 
Gefud den Abdfichten der Union nicht gemäß, indem nicht allein diſer Handel eine 
Privat; Sache wär, fondern auch die übrige Pfälzifche Häufer, mie aud Sachſen 
und Brandenburg darein vertvidfelt feyen, welchen man feinen Nachtheil zuziehen 
fênnte, Er ciet) deßwegen den intereßierten Häufern bey bem Kayſer den vots 
gefhlagenen Sequeftee abzumenden, den gemeinfhafftlichen Beſitz der Gülchifchen 
Landen zu begehren und fid) unter Vermittlung der unierten Ehursund Fürften zu 
vergleichen. Die eigentliche hieher gehörige Angelegenheiten wären aber bie Reichsbe⸗ 
ſchwerden, welche der Herzog auf bem von Ehırs Pfalz verfertigten 9fuffag mit eis 
nigen Zufägen beruhen lieſſe. Synfonberfeit beſchwehrte er fid) über das Cammerges 
tibt, weil die Glieder beffelben feines. Evangelifhen Theologen Sohn bey difent 
Reichs⸗ Gericht julaffen wollten, bie ungelehrte Earholifche ben gelehrten proteftantis 
ſchen vorzogen, fifcalifche Proceſſe wider die 9f. €, verwandte wegen Reichs » und 
Cammergerichts s» Beyträgen mit Verſchonung der Eatholifchen ezfannten, bie appel- 
lationes ad Cameram von dem Landgericht in Schwaben nicht annähmen, die Leſer 
und Notarien des Meichsgerichts Heimlichkeiten verriethen und die Proceffe durch bie 
Cyefuiten geleitet würden. Bey dem’Reichs: Hofı Mach hingegen laffe man fid) ohne 
Scheu vernehmen, daß man dafelbft an bie Meichsgefege und Meichsftändifche Frey⸗ 
beiten nidjt gebunden (eg. | 
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Difen unb andern Unorbnungen vorzubeugen entfchloffen (id) die unierte Fuͤrſten 
eine Gefandfchafft an ben Kayferlihen Hof zu fchicfen und mundlich folche unerträgs 
liche Befchwerden , vornemlid bie Hof: Procefje, das ungerechte Verfahren wider 
die Reichs⸗Stadt Donawehrr , bas übelbeftellte Regiment des Kayſerlichen Hofes und 
anders bem Kayſer zu Gemüch führen zu laffen. . Difen Auftrag nahm Fuͤrſt Chris 
ſtian von Anhalt. auf (id) und begehrte einige tüchtige Raͤthe, vorzüglich aber den 
Würtenbergijchen Vice; Ganyler D. Sebaftian Faber wegen feiner Redlichkeit und 
Gefchicklichkeit, zu Benftänden. Den 18. Syulijerbielten fie ben dem Kayfer die Au⸗ 
bien „ welcher fid) vernehmen ließ, bag man alſo im Reich, wohl wiſſe, wie an fei 
nem Hof gehauſet werde. Er wurde aber nod) aufmerkſamer gemacht „ ‚als ibm ber 
Fürft entbedfte, daß bie der Union entgegen gefeßte Liga nicht zu Bien, fondern zu 
Rom ober Madrit gemadot, wenigftens aber von bem Papſt und Spanien unterzeichs 
net worden: Dagegen die Union zw Behauptung des Kanfers und des Meichs Ans 
febens errichtet warden, welches man ſogleich, fo bald der Kanfer ben von Strafen 
“ dorf und Hanniwald von den Gefchäfften entfernete unb den Ständen ihr gefeGimáfis 
ges Begehren gewährete, mit Nachdruck verfpüren würde k). Die Hoffnung 
zu einer Gewährung: war gering, fo nachdruͤcklich auch den Vortrag mar, welchen 
der. Fürft von Anhalt unter währender Rede mit einigen Anmerkungen begleitete, 
indem der Kanfer denfelben eben denjenigen OtátDew, welche man vor den Kopf geftoffen 
hatte, zur Beantwortung übergab. Dann man befchwehrte (id) in einer befondern 
von bem fapfev angegebenen munblichen Unterredung „ daß feine Raͤthe von beeben 
Teilen Verehrungen empfiengen , bie Rayferlihe Refolutionen im Aufltreich verhans 
beiten und ber Stralendorf hierinu bie Feder führte, welchen bod) der Fürft von den 
Geſchaͤfften zu entfernen gebethen unb ald einen dem Kayfer verbád)tigen Miniſter ges 
f&hildert hatte. — Gà erfolgte hierauf nur eine dilatoriſche Reſolution unb. gleichfam nur 
eine Vorantwort. Der Fürft begehrte in feiner Unzufriedenheit fogleid) eine nochma⸗ 
lige Audienz, welche ihn aud) ben 25. Mug. ver(tattet wurde, wo er dem. Kayſer die 
einbred)enbe Gefahr des Reiche lebhafft vorflellte,. baf ev feinem eigenen unb des Reichs 
Wohlſtand folhen Leuten anvertraute, welche ibn fon um. Königreich, Land, Leu⸗ 
te, Ehrfurcht, unb Anſehen gebracht hätten, hingegen aber getreuer Fürften Wars 
nungen hintanfeßte, Der Fürft verhoffte, baf foldye biöherige Vorftellung einen güns 
fligen Eindrud in dad Gemuͤth des Kayſers machen dörffte und erbothe ſich mit ben 
ihm zugegebenen Benftänden iur an die Hand zu geben, wobey man aber keinen Vers 
, aug gebrauden könnte (1). SDer[elbé war aber nur über einige Ausdruͤcke empfiudlich, 
worüber et burd ben Landgraveu von Leuchtenberg eine Crleuterung vou-bemi Fuͤrſten 
| begebrs. 

(X), vid. Bepl. num 7. : (1) vid. Beyl. num. 8. 1 - , 
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begehrte. - Dann bifer hatte 1.) ber Crmordung bed Julii Cæfaris gedacht, 160p 
weil er bie ihın gefchehene Warnung verachtet hätte, worauff ber Kayſer zu 

wiffen verlangte, ob aud) etwas wider ihn angefponnen feu. 2.) Weiler des gefährs 
lichen — iu Böhmen und Oeſterreich Meldung gethan, ſo moͤchte ibm ber Fuͤrſt 
entdecken, was ihm davon bekandt ſey? 3.) Wollte derſelbe eine Entdeckung haben, 
ob ein Buͤndnus zwiſchen ben, Evangeliſchen Reichsſtaͤnden und den Oeſterreichiſchen 
und Boͤhmiſchen — vorhanden ſey? Weil sum nichts weiters erfolgen wollte und 
bem Kayfer bie Refolution gar zu ſchwer fiele, indem er von bem Papft und bem Kös 
nig von Spanien dergeſtalt gefeffelt war, bafi er.nicht fahe,, : wie ex fid) davon loß mar 
en tóute „fo erklärte ihm der Fuͤrſt, bafi er ſich die Sache gar. nicht‘ ſchwer zu mas 
den babe, weil e8 nur vou feinem: Befehl abhienge uud die Nichtigkeit ber. Sache 
worauf des ganzen Reichs Sube berubete, fid) vorandern geviugern Geſchaͤfften nicht 
verbringeu lieffe, Wofern mu Feine beffere Kefolution erfolgte, (o; mügte: er feineir 
Abſchied nehmen unt bie Erklärung binterlaffen, bap bey uod) fuͤrwaͤhrenden folchen 
Beſchwerden bie Unierte Chur⸗ und Fuͤrſten fid) (elb(ten Rath (djaffen und vor Ott, 
bein Rayfer und bem Reid und (en(ten jedermann bezeugt Haben: wollten, daß, was 
and) baraug erfolgte, ſolches das Kayferliche übel beftellte Regiment zu verantworten 
babe, indem edangetreuem Ermahnen und Ndarnennicht ermangelt habe (m), . Dis 
fe Proteflation (diene beu Kayferlihen Hof auf befiere Gefinnung gebracht zu haben. 
Daun man bewilligte nuumehr eine Gonferen zur gütlihen Unterbandlung ,. tvobet der 
Kayfer bie [hrifftliche Zufage burd den Landgraven von Leuchtenberg auöftellte, bag 
innerhalb vier Monaten bie Stadt Donawerth vollfommeu in vorigen Stand gefeht 
werben folIte, Wegen der Hof Proceperbotbe er fich alfo zuermeifen, daß bie Stäns 
be bed Reichs (id) mit Fug nimmer zu beklagen Urſach finden würden, wie er aud) iw 
Berbefierung beà Regiments naͤchſtens ben Anfang zu machen bie Hoffnung eröffnete, 
Wegen der Güldifhen Erbſchaffts⸗Strittigkeiten aber begehrte ex von Chur» Pfalz 
Vorfchläge anzuhören, wie Friede und Einigkeit in bem Reid berguftellen wären, 
Nichts weniger Dingegen gedachte nan bie Zulagen zu erfüllen, wie ber Erfolg zeigto. 





£2 t —* F. 252. * 
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scs Mm eben bife Zeit geſchahe bem Venetianiſchen Gefandten zu Prag ber Schimpf, 
baf er mir Gewalt aus bem gemietheten Pallafl vertrieben vourbe , ‚einem Defterreichis 
ſchen Fürften dariun dad Quartier zu verſchaffen. Die Republic befand fid) baburd 
febr belepbigt, Manu vermuthete, baf ed um der Religion willen gefdyeben wär , weil 
man Nachricht haben wollte, daß die Benetianer eine gute Neigung zu ber Augfpurs 
gifchen Coufeßion härten. ^ Sie war nicht — Dann mehr als 1000. Perſo⸗ 

2 uen, 

(m) vid. Beyl. num. 9. 
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1609 nen, toornuter (id) bey 300. Eblen aus den fürnehmften Haͤuſern befanden, 
machten {don eine Gemeinde and, welche der berühmte Fra Paolo Sarpi und 
fen Mitbruber Frate Fulgenzo gefammlet hatte und die von bem Papſtum audzuges 
ben gedachte. Faſt täglich, hatte fie einen Zuwachs. Gie hatte aber ben Muth nod) 
nidjt (id) vonder Roͤmiſchen Kirche abzufondern, fondern ihre Lehrer begnügten fid) mit Les 
bergehung ber Mißbraͤuche und Irrthuͤmer ber Römifchen Rirchedad reine Wort GOt⸗ 

teë vorzutragen. Luthers Berbienfte waren in ihren Mugen groß und fie fahen in ber 
Augſpurgiſchen Confeffion die wahre und heilige Glaubens: Einfalt, welche fie verehrr 
ten (n). Ob aber fhon bie Republic noch feinen 9Intbeil an bifer Meformation hats 
te, fo war Re bod) den Unierten Fürften gewogen, deren Abfichten dns allzuſehr arof 
fe Anfehen des Papſts und Spaniens an bem Kayferlichen Hof zu ſchwaͤchen fie gar 
gern befördert feben möchte, Die Fürften beförchteten , daß bie fogenannte Gatbos 
ifche Liga eine Unterflügung von Sitalidui(djen Wölfern bekommen bôrffre unb batbeu 
bie Republik denfelben einen Durchzug durch ihr Gebiete zu aeftatten, welches ihnen 
biefelbe sufagte. Bey foldien Ausfichten legte Pfalzgrav Philipps Lubwig unferm 
Herzog ben 8. Julij die Frage vor, ob nicht Pfalz Neuburg, Würtenberg und Baden 
6 vereinigen follten durch ihre Theologen ein kurzes und moblgegrinbetes compendio- 
um do@rinz Chriftiane zufamen tragen zu laffen, daß mit Auslaffen ber hoben, fus 
tilen und flrittigen Neligiondfragen, welche nicht in einer pflangenbew, fondern ſchon 
gepflanzten Kirche nad) Gelegenheit der Zuhörer zu treiben feyen, nur die einfältige 
Lehre bed Evangelij vorgetragen, fobann folder kurzer Begriff fuͤrderlich in bie Lateins 
und Staliänifche Sprachen überfeßt unb zu Venedig bekandt gemacht werde. Es müßs 
te aber ein Agent vom ben unierten Zürften dahin geſchickt unb ihm ein Theologe in 
weltlicher. Kleidung zugegeben werben. Das erfiere biefte Herzog Johann Fridrich bes 
benÉlidh , indem es guug an ber Uugfpurgifchen Gonfefion feb unb burd) dergleicdyen 
befonbere Gaubenés Befanntnnffe unrubige Köpfe nur Gelegenheit nehmen möchten 
eine Trennung ihnen aufzubürben, ober durch unnoͤthige Gritit neuen Zank zu erregen. 
Die Beſtellung eines Agenten aber wurde von allen Unierten beliebet und Johaun 
Baptift Leuk, ein Aufpachifcher Rath, fo gleicy dahin geſchickt, welcher bie von ber 
Evangelifchen Gemeinde zu Venedig erbaltene Nachricht und die Gefinnungen bes 
Paolo Sarpi beftetigte. Der Derjog erbothe (id) ben 1. Aug. aus feinem Stipendio 
au Tübiugen‘ einen unverbeuratheten Magiltrum, nemlich entweder Johann Kieffen 
von Waiblingenoder Unton Regnard von Moͤmpelgard, welche der Sateinifd)en, Gries 
* | | chiſchen 
* (n) vid. Beyl. num. 10. Profeſſor Le Brett fordert in bem zweyten Theil fcis 
d ar n pag. A TE a GNE * auf vergleichen — ped 


J Bac tretten qu laffen, meßwegen id) hier einen Auszug des Linkiſchen Berichts mite 
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chiſchen, und Hebraͤiſchen Sprachen mächtig und zu Erlernung ber Italiaͤni⸗ 1609 

ſchen Sprach geneigt feyen, bem Agenten zuzugeben. Dann man beförchtete 

daß, wann die A. C. verwandten Feinen ſchickten, bie Ealvinifche bemfelben einen auf⸗ 

bringen bórfften. Der Garpi unterbrach aber ſolches. Die Unionsverwandte Fürs 

ſten fuchten befivegen eine engere Gorrefponbenz mit bifer Republik anzutreten, zus 

ri he aus bem ihnen verbächtigen Italien bie ſicherſte Nachrichten von bifem vt 
en fomten, 





$. 25. 


Entzwifchen liefen von ben Reich8s Stätten Kaufbeuren, Ulm, Heylbronn und 
Münfter im Gregorienthal von angedrohten Religionsbebrängnuffen Klagen ein. Churs 
fürft Fridrich und Marggrav Georg Fribrid von Baden famen alfo nebft Herzog Vos 
bann Œribriden von Würtenberg zu Fridrichs Buͤhel den 25. Aug. zufammen um fols 
dye bevorftehende Gefahr abzuwenden, Beil der Fürft von Anhalt nod) zu Prag war, 
fo wurde ihm aufgetragen befivegen SBorftellungen zu thun und zugleid) (id) mit dem 
Böhmifchen und Glen Ständen in eine nähere Verbindung einzulaffen, damit 
der Kayfer einften der fridhaͤſſigen päpfllihen Leute, welche dergleichen gefährliche 
Proceffe auriethen, ben Kayfer (don um Königreiche und bie Erblande gebradt häts 
ten unb ganz Teutſchlaud mit ihren biutbürftigen Ränfen in ein Blutbad feBen wollten, 
entlebigt uud beffered Vertrauen unter den Ständen hergeftellt würde. Dem Herzog 
war vorhin aufgetragen nebft bem Marggraven von Baden die Evangelifche Reichs⸗ 
Städte in ihre Bereinung aufzuriehmen, unb mit bemfelben ben Churfürften zu Pfalz, 
mit Marggrav Johann Ernften von Brandenburg ben Pfalzgraven zu Neuburg, mit 
difem beu Marggraven von Brandenburg umb mit Churs Pfalz ben Marggraven von 
Baden zu unter(nd)en, ob fie mit bem beftimmten Geld» Borrath zur Union gefaßt 
fepen, worzu der Herzog feinen Mash MWellingen gebrauchte. Bon bifer Wifitation 
exftattete der Herzog bey folcher Zufammenkunfft ben eingeloffenen Bericht. Die Uniers 
te hatten deſto mehr Urſach anfmerffam zu feyn, ald der Paͤbſtliche Nuntius in ber 
Catholiſchen Schweiß den Bifhoff zu Eoflanz ermunterte eine Kirdyenverfammlung feis 
ned Sprengeld zu halten, worinn man nur vou —— ſich berathen ſollte, wie 
die Evangeliſche Lehre als eine Ketzerey vertilget werben koͤnute (0). Dann fo wi⸗ 
derſprechend es war diſe Glaubenslehre als ketzeriſch zu verdammen, da bie Catholiſche 
fie keines Irrthums uͤberweiſen konnte, ſondern vielmehr bie U. E. verwandte ben Rd, 
miſch⸗Catholiſchen vielerley wider die Chriſtliche Grundſaͤtze auſtoſſende Irrthuͤmer auf⸗ 
ruͤckte, welche diſe nicht vertheydigen konuten: fo gefährlich war ſolche Bifbéflihe 
Unternehmung bey dermaliger Verfaſſung - Reihe, wo alles mis Gewalt durchge⸗ 
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1609 trieben wurde, Die Republic Venedig ſchickte eben damals einen Gefandten 
Morofini in Geſellſchafft eines Donati an ben Herzog, welche die Hochachtung 
der Republic gegen ibm bezeugten und mit vorzuͤglicher Ehrbezeugung empfangen tours 
ben, ba fie verguuͤgt wieder abreyßten, wie bann aud) der. Agent Len berichtete, 
wie man gern geſehen hätte, wanu ber. Herzog (id) entſchlieſſen wollen ſeinen Bruder, 
Prinz Ludwig Fridrihen zu quuften der Union dahin zu fenden. Hingegen Fam and) 
ein Florentinifcher Gefandter aus dem Haufe Coloredo nad) Stuttgard, welcher au 
dein Kayferlihen Hof zu Éciner Audienz gelangen Eonute. Er hatte einen gewiſſen 
Danielem Eremitam Belgam in feinem Gefolge, welcher dife Reyſe buvd) Teutſchland, 
wiewohl mit febr groben Ausdruͤcken wider die Fürften, welche ihn nicht mit Gefd)eus 
Een begabten, befchriebe. Allem Vermurhen nach hatte ber neue Herzog von Flovenz 
bifeu Gefanbten von feinem Hof entfernen ober ibm Gefchenfe verichaffen wollen, Damm 
fein Auftrag war von feiner Wichtigkeit, uemlid) ben Negierungds Antritt Coſmus LE. 
anzukuͤnden. Sch weiß nicht, ob bife auf Geſchenke audgegangene Staliäner in dem 
Ceremoniel ihrem Nationalftolz gemäß gefehlt haben ober was für eine Urfache ben 
Herzog bewogen biefelbe etwas Faltfinnig zu empfangen. Er flund in dem: Vorhof (eis 
ned Schloffed, als der Gefanbte ihm aufwartete, welchem er nicht entgegen gieng, 
uod) ihn begleitete, worüber (id) ber Staliäner fehr beſchwehrte. Ich laffe aber dahin 
geftellt (epu, ob der Gefähtte des Geſandten, welcher ohnehin nicht an bifen Hof acs 
‚creditiert war, alles fo aufrichtig ergeblet bat, weil er meiſtens über dad unterbliebene 
Gefhent einen groffen Unwillen bezeugte Cp}. 


$. 26. 


Nun näherte fid) die Zeit zu bem zu haltenben Beylager, ald bie Prinzefin Braut 
zu Anfang des Octobers zu Berlin aufbrah. Margarav Chriſtian zu Braudeburg 
vertratt bie Vaters⸗ und die verwittibte Marggrävin Sophia gebohrne Herzogin zu 
Braunfchweig, bie DlutersStelle, weil ihre beede Eltern [on in der Ewigkeit was 
veu. Sie kamen den 31. October auf ben Gränzen des Landes anund ben 5. November 

à hielten fie ihren Einzug zu Stuttgard, wo fie auf ber fogenaunten Franenberger ober 
euerbacher Heyde von bem Herzog empfangen wurden. Difer hatte eine Begleitung 
‚yon 12. Fürfien und 4000. Pferden. Der Zug gieng fogleid) in dad von Herzog Luds 
wigen erbaute Luſthaus, wo bem Fürfklichen Gebraud) gemäß der fo genannte Hands 
veich gegeben unb nad) einer von dein Hof-Prediger Eraſmus Grüninger gehaltenen 
ebe bie Dein befhlagen wurde, Den 6.Nov. überreichte ber Herzog bie Morgens 

ab mit einem fojtbareu Halßband und Verſchreibung ihro jébrlid 400. auf. Les 
benélaug abzutragen. Die Fuͤrſtliche Perfonen und Gefandte aber übergabeu der Fuͤrſt⸗ 


e lichen 
(p) Le Brets Magazin, 2. Theil. pag. 337- 
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lichen Braut ihre Geſchenke, worauferft der Kirchgang erfolgte, bey wel⸗ 1609 
, dem der obgedachte Hofprediger nach wiederhohlter Handtreu die Einfees ' 
guung verrichtete unb dife Handlung beſchloſſe. Die folgende Täge wurden mit Rins 
gelrennen und Balleten, Fußs Turnieren, Feurwerfen, Turnieren zw Pferd, Quins 
tanen und luſtigen Kübelrennen zugebracht. Det Pracht difer Feyerlichkeit unters 
fdjiebe fid) vorzüglich barinn, daß 39. Fuͤrſtliche Perfonen, 5. Königliche, Churs 
und Zürftlihe Gefanbten, 52. Graven und gebohrne Herrn, über 500. Adeliche 
Perfonen und in bem Frauenzimmer bey 100. Graͤvinen, Freyfrauen und vom Adel 
zur Bedienung gegenwärtig waren, und über der Malzeit 120, Tifche ohne die Fürfts 
liche unb HerrensTafel gefpeifet wurden. Weil nun alle unierte Fürften theils in Pers 
fon, theils durch ihre Söhne, Churfürft Sriberid) aber durch Fürft Chriflian von 
Anhalt ber bifer Feytlichkeit erſchienen, fo verglichen’ fie fid) den 13. Nov. ba& mit 
dem Anfang des fünfftigen Jahres wieder eine Zufattimenfunfft der vereinten Stäns 
dezu Schwaͤbiſch Hall gehalten , die gütliche Handlung mit bem Kayſer fortgefegt, 
ben in bem Befig der Gülchifchen Lande fepenben Fürften ein Beytrag von 35. eins 
faden Röıner ; Monaten mitgetbeilt, Chur. Pfalz und Wuͤrtenberg bie fernere Hands 
fung mit der Krone Frankreich aufgetragen und Fürft Chriftian jit Anhalt um die 
Uebernahm des Directorii etbethen werden folfte. — 
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Ich muß mich in die Geſchichte und Schickſale diſer ſogenannten Union etwas 
naͤher einlaſſen, weil Herzog Johann Fridrich ſo groſſen Antheil daran hatte, werde 
mich aber ſo viel moͤglich auf diſen einſchraͤnken und nur die vornehmſte Veraͤnderun⸗ 
gen bemerken. Sie hatte ſich indeſſen betraͤchtlich durch den Beytritt verſchiedener 
Staͤnde verſtaͤrket. Dann die Reichs /Staͤdte Ulm, Straßburg, Nuͤrnberg, Lanz 
beu, Weiſſenburg, Reutlingen, Noͤrdlingen, Schwaͤbiſch-⸗Hall und Heylbronn 
wurden in dieſelbe auſgenommen. Viele andere Staͤnde konnten ſich hingegen nicht 
darzu entſchlieſſen, weil fie die Ungnade des Kayſers und bie Macht der Liga foͤrch⸗ 
teten. Andere hatten einen Beyſtand noͤthig, welchen ſie nur von den Unierten er⸗ 
warten konnten. Einige Puncten diſes Bundes waren ihnen aber anſtoͤſſig. Man 
fand fid) demnach genótbiat zwo Claffen zu machen, deren bie eine die Unionsvers 
wandte, die andere bie Eorrefpondierende genennt wurde. Beede waren einander 
ben gemeinfchafftlichen Benftand im Fall der Noth fchuldig. Der Union lag aber 
der gröfte Laft auf dem Half, Dife fchicfte den Fürften. von Anhalt an den Sàn 
in Frankreich, ihne zur vertraufichen Correfpondenz zu bringen. Ct handelte mit 9. 
vieler Klugheit, daß er difes Könige Gemwogenheit gegen det Union fo weit gewann. 
ihte Abfichten durch Schreiben an den König, von Engelländ und die General Gtaas 
ven 
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1609 ten zu unterſtuͤtzen⸗ Unſer Herzog reyßte ben 29. Decembris felkft nad) Hall 
| und nahın feinen Liebling Melchior Jaͤgern, Benjamin Buwinghaufen und 
deu Vice⸗Canzler Faber mit (id), in welche er all fein Vertrauen feßte. Su feiner 
Abweſenheit befahl ex ein beſonders Gebet) bey bem offentlichen Gotteödienft anguorbs 
neu and GOtt um feine Dülfe und Seegen anguruffen, Dann die Bedraͤngnuß ber 
Evaugelifchen und befonders ber Stadt Donatverth nahmen fait täglich zu Man 
handelte bemnad) auf bifem Bundstag von ben Mitteln, wie folde Beſchwerden abe 
— werben koͤnnten, von bem Beytritt des Churfuͤrſten von Brandenburg und 

andgrav Moritzen in die Union, Aufnahm einiger Schwaͤbiſchen, Fraͤnkiſchen und 
Rheiniſchen Staͤdte in biefelbe unb ben Beyſtand der fremden Potentaten, tie weit 
man ſich mit ihnen einzulaſſen habe. Die Oeſterreichiſche, Boͤhmiſche, Maͤhriſche 
and Schleſiſche Staͤude brachten hier dringende Klagen ein und bie bey ber Guͤlchi⸗ 
(hen Erbfolgs : Gadje interefjierte Fuͤrſten verlangten gleichmäßige Huͤlfe. Damm fie 
hatten Briefe von Erzherzog Leopolben aufgefangen , worin bifer meldete, bag matt 
unter bem Vorwand ber SjeimfálligÉeit ber Guͤlch- und Cleviſchen Lande ſolche ben 
naͤchſten Erben entziehen und zur Gatholifhen Religion mit Gewalt zwingen müßte. 
Die Unierte vermeynten demnach ihrer Vereimung durch ben Vevtritt des Churfürften 
vou Sachſen ein Gewicht zu geben. . Er. flund aber damahls (dou in Unterbanblung 
mit bem Kayfer wegen bifer Rande und ließ fid) fo gar bereben nebſt zween Evangeli⸗ 
feu und etlichen Gatbolifhen Fürften bem Kayfer bie execution wider die Unierte 
anzurathen. Der Churfürft Pfalzgrav, Anſpach, Neuburg, Würtenberg und Bas 
ben wurden befivegen erbethen ein gemeinfhafftlihes: Schreiben an Churfachfen, Brauns 
ſchweig und Lanbgrav Ludwigen zu Heſſen ergehen zwlaffen, daß fie als Evangelifche 

ürften vielmehr fole execurion abwenden follten, weil der gauzen. Evangelifchen 

irche ein großes Ungluͤck dardurch bevorftünde und befonders —— die Stadt 
Donawert in vorige Grey it zu feßen betrieben hätte, von welchem widerrechtlichem 
Verfahren der mehrefte Theil difer Unruhen herruͤhre. Der Kayferlihe Hof hatte 
ſich aber difen Churfürften ſchon zu ſtark verpflichtet, weil der Kayfer denfelben auf 
feine Seite zu bringen mit ben Guͤlchiſchen Lauben belebnet hatte. Diſer Schritt des 
Ehurfuͤrſten fete die Unierte in die gröfte Werlegenheit, weil niemand mehr in bie 
Union zu tretten einigen Luft bezeugte, | 


i | | $. 28. 

Den 3. Febr. wurde alfo ein Abſchied von den Unierten abgefaßt uub befchloffen, 
daß man fid) zwar mit beu auswärtigen Maͤchten in Feine Allianz einlaffen, aber fid) 
bennod) ihrer vertraulichen Correfppndeuz und Freundſchafft verfidern follte, Difes 


Vorhaben auszuführen wurde Churpfalz und Herzog Johann Fridrichen IR 
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Beede verglichen fid) Prinz Ludwig Fribridien wieder nad; Engelland zu (fie 1610 
den und ibm Kippoliten von Coll) und beu von Buwinghauſen zuzuordnen, 
welche beu Sten Martij abreyßten, und der Churfuͤrſt fhidte feinen Wetter, Pfalz⸗ 
grae Johann nad) Fraubkreich theild wegen des gewaltfamen Todesfalls König Socius 
richs dad Leyd zu Élagen, theils wegen Fortſetzung ber verfprochenen Hülfe bey tem: 
neuen König SImverbung zu thun. Dann ber ermorbete König fatte feinen Gefanbs 
ten Mr de Boiüfe noch bey dem Uniouêtag zu Hall in bex Abſicht eine Allianz mit beu 
verbündeten, Fürften und Ständen zu ſchlieſſen. Weil aber verabrebet wurde fid in 
kein foͤrmliches Buͤndnus, fonberu nur in eine fogenannte Correfpondenz eingulaffeu , 
fo fonnte ter Geſandte feinen Endzweck nicht mad Wunſch erreichen. Kaum waren 
aber bie Stände zu Hauß angelangt, fo. lieff bie Nachricht ein, bag bie Earholifche 
ihr Aufferited Vermögen anwenden wollten bie Guͤlch⸗Eleviſche und andere darzugehös 
rige Rande beu allbereitd in Befig feyenben Evangelifchen Fuͤrſten wieder zu entziehen.) 
Sie zogen bep Paſſau unb im Elfaß ihre Völker zufamen. Pfalzgrav Philipp Lud⸗ 
wig erinnerte deßwegen die unierte Staͤnde die zu Hall ihm bewilligte Huͤlfe zu befoͤr⸗ 
dern, damit man dem Feind zuvorkaͤme, die noch abgaͤngige Stadt und Schloß Guͤlch 
einnaͤhme und ſodann diejenige heimſuchte, welche zu diſem Krieg und Bedraͤngnus 
ben Rath gegeben haͤtten. Diſes veraulaßte auf den 27. Febr, eine aubermertige Sus 
ſamenkunfft zu Heydelberg, wo man beſchloſſe, bag ber Herzog nebſt 400. Mann zu 
Pferd 2200, Manu zu Fuß werben und folche in 8. Fébulein vertheilen follte, welche 
theils die Päffe am Rhein, theild an ber Donan befegen follten. Die Reiche: Ctábs 
te hingegen mußten das erforderliche Gefhüg und Munition geben. Damm man bats 
te and) verabredet fo viel moͤglich bie Miufterpläge beà Gegentheild 3n gertrermen. Der 
Franzöfifche Gefandte erfhien and) bier fid) ſeines Auftrags zu entledigen unb die Als 
liaus zum Stande zu bringen, weil fein König: ben Anfchlag gefaßt hatte , die Macht 
beà Hauſes Defterreic) zu ſchwaͤchen. Nun bewilligte derfelbe zwar 9000. Mann zu 
amb 2000. zu Pferd alfogleidy zu ſiellen. Aber bas ganze Werk war ber Schwuͤ⸗ 
unterworfen, ba berfelbe von beu Unierten verlangte feinen Unterthanen feis 
ven Beyſtand zu thun, tvatm fie wegen ber Religion verfolgt unb beftvegen aufruͤhriſch 
würben. : Diellnierte hingegen hielten foldje Bedingung für lmbillid), warn bie Frans 
sbfifhe Unterthauen wider bie Edika uud ihre Reichsſatzungen bebrangt würben. 
disti dieti 4 "t hice . 
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Nach des Herzogs Heimkunfft machte er fogleich Auſtalt zwey Faͤhnlein, jedes 
300. Mann ſtark, dern Marggraven Joachim Ernſten von Brandenburg, welcher 
die uuierte Armee commendierte, in das Elſaß zuzuſchicken, weil ber Biſchoff zu 
en Erjherzog Leopold eine — Anzahl Völker auf ben Beinen —— 
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2610. unb man glaubte, bag er fie wider bie Unierte gebrauchen wollte. Der 
Herzog bielte aud) fein geuͤbtes Landvolk in Bereitfhafft die Graͤuzen des 
Herzogthums zu befhüßen. Nun war ber Dargarav fo glücklich, bag er vidt nur 
Dahdburg, MoBia und Mollefheim wegnahm , ſondern aud. Grnft von Maußfeld 
(id) mit, feinen unterhabenben Völkern von ber Leopoldifchen Armee trente und ju be 
Unierten übergieng, welches für die Feinde fehr.nachtheilig war. Man mute foldje 
Defertion mit 12000. fl. vergelten, unbber Feldzug Éoftete aud) Gelb, weßwegen man 
fchon ben aufder Beffung Afperg ligenben Vorrath angreiffen und foldyes an ben Lande 
fhafftlihen Éleinen Ausſchuß gelangen laffen mußte. Difer bewilligte zwar ſolches, 
machte aber dem. Herzog eine Worftellung, daß Herzog Julius Friderich: fid) in dem 
Guͤlchiſchen Krieg gebrauchen laſſen wollte , welches ihm und dem Herzogthum pie 
Kayferlihe Ungnade zuziehen: nnb gleichwohl vieles koſten mirbe. Er beſchwehrte 
(id, daß bie Dofbaltung mit alljubielen Leuten bergeftalt uͤberſetzt ſey, dergleichen bey 
"vorigen Regierungen nicht gefeben worden. Jugleichem ſeyen nicht nur neue Beſtal⸗ 
Lungen gegen. etlichen fremden umb audlánbi(d)en Leuten aufaebracht, welchen man bey 
ürtenberg- ungehörte Befolbungen geben. muͤſſe, fonbern. ed. wuͤrden auch ben bem. 
ürftlichen Collegio zu. Tuͤbingen viele Ausländer um eine geringe Koft aufgenomz: 
men, worburd der Kirchen⸗Kaſt, bie Klöfter Bebenhaufen, Pfullingen unb Reuthin, 
nebſt andern benachbarten Orten ganz auëgefogen worden. Diſes (ey aber ber Stiff⸗ 
tung ganz entgegen, nad) weldyer viele 1000. Gulden erfpart unt: der often gleiche 
wohl auf Lanbesfinber vermenbet, folalid von bemelbten Klöftern eiue auſehnliche 
Summe in ber Kirchen⸗Kaſtens⸗Vorrath hinterlegt werben koͤnnte. Und weil die ges 
dachte Vertheydigungs⸗ Anſtalten ein allgemeines Werk fep, etliche Orte aber am ber deß⸗ 
wegen umgelegten Beyſteur nid)té fragen, fo fe billid) , ba entweder folche ihre Gebühr: 
eud) zur Landſchafft einfd)ic ten oder bie&anb(dyreiberen folche,fo Lang eà biellinftánbe erfors: 
dern, vertretten, mie aud) bie Univerſitaͤt zu Tuͤbingen zu bifen Beytraͤgen gezogen werden 
follre, Nun bezeugte zwar dev Herzog zu Abhelfung difer Beſchwerden allen geneigten. Wil⸗ 
len: Er verlangte aber au. Berfiärkung feiner geworbenen Mänmfcafft einen: hinlaͤng⸗ 
lichen Base weil bas bey Paſſau zufammengezogene igiffifdye Kriegsvolk (id) faft: 
lich verjiärkte und bie Unionsverwandte in äufferfte SBexlegenbeit ſetzte. Gv bedien⸗ 

te |i) gegen feiner Landfchafft der nachdenklichen Ausdruͤcke, daß die Lage der Umſtaͤn⸗ 
as be er[orbere die Mugen jeßo recht bell aufgutDun, in 9Betvad)tung ed nicht nur umb 
»» zeitliche Haab und Gut, fondern um Gut unb Blut, wie aud) um Seel und Ges 
»» wiffen und um zeitlich unb ewig Hey! uub MWohlfart zu thun fep, und da wider 
» Zuverficht und bas unerträgliche paͤpſtiſche Joch, welches bod) wüfete licbe Vorel⸗ 
a. tern mit großen Ruhm von fid) geworffen, follte auf den Halß gebunden werden, 
» und baffelbe bep der Nadfommenfhafft au hoͤchſtem ewigen Mohn und Spott ges 
« zeichen muͤſſe. Und würden Wir und unfere liebe Kinder und — fols 
' jd „ders 
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chergeſtalt in ben Schooß ber. vermeynten Satholifbeu Kirche aufgenoms 1610 
men werben, bag und fánffter in Dornen und Stacheln zu figen und ber 

»» bittere Tod viel erträglicher feyu möchte. Der Ausſchuß wollte aber ſolches nicht 
auf feine Schultern nehmen unb beforgte aud), baß auf einem Landtag nicht viel zu ex» 
erheben feyv, Sondern nur vergeblide Unkoſten beur Land deßwegen veruv(adjt werden 
börfften, Dan, wann dem Dergog von Leuten, welche ber Befbaffeubeit beà Raus 
des nicht Eindig wären, beygebrad)t werben wollte, bag die Kräften deſſelben untere 
ſchoͤpflich wären, fo bezeuge die Erfahrung, bag ber gröfte Theil des Landes wegen 
über groffer Armut die bißherige Beſchwerden wicht ertragen. koͤnne, ber mittlere unb 
verméglide Theil zwar etliche tanfend Gulden werth an Gütern befige, aber burc bie 
viele, befonders im einbau gebabte Mig: Jahre bergeffalt zurudgefegt, worden, 
bap ev fid) felbft in Schulden verticffeu müßte, die Renten, Bine, Steuren und beu 
Haußgebrauch zu beſtreiten, zumal ber Borrath an Wein babin fep unb die vermoͤg⸗ 
lichſte gnug zu thuu haben ben begüterteu und gleichwohl dürfftigen Nebens Menfchen mit 
Aulehnungen zu Huͤlff zu Éommen, Cine neue Umlage tóvffte folglich ben gemeinen 
Dann nur [hwürig machen, warn er bed Aufbotts und Auswahl bey fo gefärlichen 
Zeitläufften täglich gewarten und gleichwohl (id) in feinem übrigen wenigen, Vers 
mögen auf dad aͤuſſerſt angegriffen fehen muͤßte. Deſſen allem aber ungeacht übers 
nahm bifer Ausſchuſſ durch eine Aufnahm vou 100000. fl. bem Herzog feine aft zu er⸗ 
leidtern, unter der Bedingung, baf der Kirchenkaſt, Klöfter unb dad Geiftliche Gut 
mit weltlihen Ausgaben verfhont unb bie koſtbare Hof haltung eingezogen tverbe, 
Daum ber Herzog benabm feiner Sanb(dja(ft die Sorge wegen des Prinzen Zulij Fridrichs 
und belehrtefie, baf er nicht fowohl in ber General s Staaten Dienfle geben, als viels 
mehr vou der Union in ihren Angelegenheiten. an biefelbe verſchickt werde. 
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Nun hätte man vermeynen follen, buf burd) bed Marggraven von Brandeburg 
glüdlide Unternehmungen im Elſaß die Unruhe unt Forcht vor des Erzherzog ec» 
polds Kriegd : Zurüflungen vermindert worben wär. Diefelbe hatten abereine anbera 
widrige Wuͤrkung, indem difer Vifhoff ben 11. May einen Gefanbten an den Hers 
zog ſchickte, welcher (id) ſehr beſchwehrte, daß bie Uuierte ihre Völker in fein Stift 
einrücen laffen, weil die Kayſerliche ihren Muſterplatz darinn hätten, unb dig Vors 
fiellung thuu mußte, bag foldyes Verfahren wider ben Landfridenfey. Dann die Uniers 
te hätten fid) nichts zu befürdpten gehabt und bie rues, Dir von bem Kayfer beo 
foblen gewefen. Seiu Stifft lepèe Schaden von becben Zeilen unb der Muiertet 
Einfall in das Elfap würde ih re vermeyuse Feinde vielmehr zur SERIEN, reißen, 
als das gute Veruehmen erhalten. Der Herzog antwortete aber nur, bap dife Sade 

X im 
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1610 ihm ftidt allein angebe , fonbern an die uͤbrige Bundsverwandte ebenmäffig 

gebracht werden müffe. Dem Herzog von Lotbringen tvar ſehr viel daran ' 
gelegen, bag difes in feiner Nachbarſchafft entflandene Kriegifeur gedämpft wuͤr⸗ 
de. Er ließ feine Sorge an ben Biſchoff und an Herzog Fridrichen durch Gefanbte ges 
langen und erbotbe fid) bie Abführung ber Kayſerlichen Völker auszuwuͤrken. Die 
famtliche Unierte bezeugten ihre Zufriedenheit Darüber und erbothen fid) hinwider ihre 
Mauufbafft zurudzuziehen, wofern bie Kayferliche fid) nicht mit ben zu Paffan ligens 
ben Völkern vereinigten und nicht wider bie Proteflanten gebraucht würden. Auf bife 
Erklärung arbeitete der Herzog von Lothringen au einem 9Berglid), weldyer nad) vies 
ler Bemühung endlich den 1$ Anguſti zu Wilſtett erfolgte, daß nicht nur beederfeitige 
Voͤlker den 27(len difed Monats dad untere Elfaß verlaffen umb ohne Beſchaͤdigung der 
Herrſchafften und Untertharien fbleunig abgeführt, foubern aud) beederfeitige gefanges 
ne unentgeltlich, jebod) gegen Bezahlung der Atzung, lofgelaffen , bie abgenommene Pläge 
wieder abgetretten , alles, was in bifer Unruhe vorgegangen , in Wergeffenbeit geffellt , die 
freye Reid» Ritterfhafft in dem unterm Elfaß bey bem Religionöfrieben ungc(téxt 
gelaffen und wegen erlittener Schaͤden von feinem Theil etwas an den andern gefordert 
werben foll, ed wäre dann, bag ein Theil bifem Verglich zuwider handelte. Ends 
lid) verfprach der Biſchoff und fein Stift Feine Kriegsruͤſtung oder Mufterpläge in ben 
ftiffeifchen Landen zu geflatten , ausgenommen bey abgebrungener Nothwehr, bages 
gen aber auch bie Unierte das Stifft nimmermehr überziehen, noch Mufterpläg dahin 
verlegen follen, ^ Durch difen Berglid wurden aber bie Graufchafft Mömpelgard und 
bie Herrihafften Horburg und 3Reidyentoepber in Gefahr gefeßt, weil ber Freyherr 
ton Rriedingen bie Kayferlihe Völker in das obere Elfaß führte und derfelben nicht 
mächtig war eine Maunszucht bey ihnen zu erhalten. Endlich beforgte man gar, daß 
fie über ben Rhein gehen und fid) dieſes Fluffes bemächtigen dörfften, wordurch ſowohl 
bad Herzogthum, ald der übrigen Unionsverwandten Lande in groffe Gefahr gefeßt 
werben Fonnten. Dann man hatte auf ber andern Seite das Ligiftifhe oder fogenanns 
te Paffauifhe Kriegäheer, welches fid) des Douauftromé zu verfichern brobete, 


ee — 


— EŒntytoi (den drangen bie an ber Erbfolge in bem Herzogthum Guͤlch Antheil neh⸗ 
meube Fürften noch immer bey ber Union anf einen Beyſtand tmb. Herzog Johann 
Fridrich fieng uun je länger, je mehr an einzujehen, in welche weitläuffige und bes 
ſchwerliche Umſtaͤnde er durd) bije Bereinung verwicelt worden. Man hatte allbes 
reité die Geſetze derjelben durch beu Einfall in das Stift Straßburg überfchritten und 
mußte beforgen, bag die Liga baburd) gereißt worden hinwiederum ihre Feinde in ber 
Uniersen Landen anfzufuchen, weildifeden Borgang damit gemacht hatten, Die Reiche; 
p | ds beſchwer⸗ 
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befchroerben unb Bedruͤckungen ber Evangelifchen nahmen faft täglich zu, ob: 1610 
ne Mittel vor (id) zu fehen, voie dad Evangelifche Wefen, Religion und Freys 

beit, Ruhe und Frieden in bem zerrütteten Reid wieder hergeftellt werben koͤnnte. 
Dife Betrachtungen veranlaßten einen neuen Unions: Gonbent zu Heylbronn auf ben 
17. Junij. Der Herzog ſchickte anfänglich feinen Obriften und Obervogt zu Blaubeu⸗ 
ren, Meldyiorn von Reichau, Gebaftian WWellingen und feinen WVicesCanzler dahin 
mit dem Auftrag auf die Veybehaltung der in dem Elfaß befindlichen 9Bólfer anzu⸗ 
tragen, babep aber gleichwohl auf bie Serftellung beà Friedend zu gebenfen. Den 
naͤchſten Weeg bargu vermepnte er gefunden zu haben, mann bie bad Herzogthum Guͤlch 
- » im Beſih habende Fürften gegen flellende Caution in bem Vefißgelaffen, die Waffen 
» beeberfeits nidergelegt und die Haupt: Sad von Kay. May unter Zuziehung etlis 
» er Shursund Fürften entweder gütlid) ober nach Anleitung der Teutſchen Fürftens 
„Recht sechtlidy erörtert und entfchieben und foldyes von den zu Prag anmefenden Gbur; 
„» unb Fürften inad)tgenommen werben follte. Die Reichsbeſchwerden, befonders 
»» bie nunmehr von vielen Jahren ber gefuchte Freyftellung ber Religion in ben Stiff⸗ 
» tern, wie aud) bie feithero aufgerichtetem Meligionfrieben eingezogene geiftliche Guͤ⸗ 
» ter und die Wieberherftellung der Reidi8 : Stadt Donawerth betreffend, fey wohl zu 
» beforgen, daß ohne áufferlidje Gewalt bey dem Gegentheil nichtö erhalten werben 
», doͤrffte. Mann der König in Frankreich nod) bey eben und die unierte Stände 
„ mit einem nothwenbigen Geld : Borrath verfeben wären, hätte man auf dergleichen 
»» MWeege gedenken koͤmen. Weil aber beunod berfelbe bem von ben Unierten in das 
», Reid) anögegangenen Auöfchreiben zuwider wär und ein gewaltiged Rriegéfeur aufs 
»» geblafen würde, fo könnte er nicht barzu ratben , fondern bielte dafür, bag man 
» in ben Schranken der Union bleiben und das gemorbene Kriegsvolk in guter Mannds 
„zucht halten folle. Wegen Donamwörth babe fid) Bayern leBtbin etwas ſcharff und 
hochmuͤthig erklärt. Sollte man nun eine Gegenerklärung thun, fo müßte ſolches 
» etwas Dersbafft geſchehen, tveil fonft der Union Anfehen auf bie Spige geftellt wuͤr⸗ 
e, be. 9Dtit leeren Worten fen aber nichts auégeridtet, fondern ed gehörten Kräfften 
,, bargit folche mit ber That zu unterftügen , melde aber , weil Bayern feine Völker 
» bepfammen babe, bermalen nicht zu zathen fep. Juſonderheit befabl er ben Unions⸗ 
verwandten mif gutem Glimpf bepgubringen, bafi ibm bebenflid) fep um fremden Lors 
theilé willen feinem Land, Leuten unb Fuͤrſtlichen Hauß ein Ungläd auf ben Hals zu 
ziehen. Dann alle bißherige Unruhen rühren gleichwohl vow ben Guͤlchiſchen Haͤndeln 
ber. Er bezeugte enblid) fein Mißvergnügen, daß man ibm vou ben Unternehmmmgen 
im Elſaß Feine Nachricht gebe und zu weit gebe, weßwegen er die Hand finfen zu laf 
fen gebente, | 
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Ein auberer Zufall machte ben Herzog nod) mehr verbrüßlih, bag er feine im 
Elſaß befindliche Mannſchafft abfordern wollte. Dann e8 fam beu 21. Gulij eiu Kah⸗ 
ferlicher Herold zu Stuttgard au und hefftete unter Blafung ziween Trompeter an bem 
Rathauß daſelbſt ein Kayſerliches mandarum avocatorium und callatorium wider 
bie Union an, weil man ihm nicht fogleich Gehör geben Éonnte. Der Herzog ließ fols 
ches durch einen Motarium und Zeugen in Gegenwart des Herolös, jebod) mit aller 
gegen bie Rayferlihe Majeflät bezeugenden Ehrfurcht unter bem Vorwand abnehmen, 
daß er beffen Subalt lefen müßte. Man hatte aber dein Kayfer von difer Wereis 
nung einen gánglid) fal(d)en Begriff beygebracht, und bem Herzog alle Schuld wegen 
des Einfalld in das Stifft Straßburg beygemeſſen, weldyen er gleichwohl verabfchenete, 
weil man aus ben Schranken der Union gefihritten war, Gr flund deßwegen in Ges 
fahr, bafber Rayfer und die Liga ihre Rache denfelben empfinden laffen dörffte. Seine 
unb ber ganzen Union Kräffte fand er zu ſchwach hiulaͤnglichen Widerſtand zu thun. Aus 
bifer Sache zu kommen gerieth er auf die Gedanken (id) aus bifer Allianz loßzuwicklen 
und feine zwey Fähnlein Fußvolks unter bem Vorwand abzufordern, daß er foldyer ſelbſt 
beubtbigt (ey. Beede Schritte mißriethen ibm aber feine Räthe, weil fie eine Trens 
ung bifer fo woblgemeynten Vereinung unb Auſtoß bey ben übrigen Bundöverwandten 
zur Folge haben könnten. Sie benahmen ibm feine Schuͤchternheit, indem die Gefahr 
der Acht noch nicht vorhanden (e, weil ev (id) über alle Verhandlungen beftenà verants 
worten koͤnne. amtliche unierte Stände hatten bergleihen Mandaten erhalten, 
welche aber ein gefamtes WVerantwortungds Schreiben an ben Kayſer ergehen liefen, 
Der Inhalt des Mandat war, daß, weil die Union au fid) felbft nnb die barauf im 
Elſaß erfolgte Einlägerung, Durchzuͤge und Gewaltrhätigkeiten hoch verbotten und bem 
Kayſer und Reich febr. nachtheilig feyen, folde alfobald aufgehoben, bad Kriegsvolf 
abgebanft und aller den Shurfürften und Ständen zugefügte Schade erfeßt werben (oll. 
Dann ber Kayſer behauptete, daß die Fürften und Stände bed Reichs Feine Buͤnd⸗ 
nuffe machen koͤnnten, fondern folhe ben Meichönefegen zuwider wiren. Die Unierte 
erwiefen aber, baf fie unter (id) gar wohl darzu befugt wären unb die Erzherzoge von 
Defterreich unb ber Herzog von Bayern nicht nur ſelbſt mit andern Catholiſchen Fürs 
fien und Ständen die fogenanute Liga errichtet, fondern aud) ben Papſt und die Kron 
Spanien ald frembe bareiu gezogen, aber Feine folche Mandaten erhalten hätten. Der 
fonft Digige Churfürft von Maynz unb der Herzog von Braunſchweig, tveldjet 
bey dem Kayſer in groffem Auſehen flunde, waren eben damald au bem Rays 
ferlihen Hof zu Prag und erinmerten den Kayfer behutfam zu gehen. Die 
green andere geiftliche Churfürften waren ebenfalls nebft Erzherzog Maximilian 
babin beruffen. Herzog Johann Fridrich wandte (i) an ben leGtern — 

| du 
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ſchuldigte die Union, daß ihre Verwandte nichts anders ſuchten, als die 1610 
Keichögefege und Ordnungen, welche mit dem Umfiurz bedrohet wuͤrden, aufs 
recht zu erhalten, mithin der Erzherzog ſich fuͤr dieſelbe verwenden moͤchte. Diſer 
war aber ber gaͤmlichen Meynung, daß die Unierte durch friedſame Mittel ihre Aha 
fihten leichter erhalten bórfften, befonbers, weil man roüßte, bag bie ron. Frank 
reich fid) in bife Unruhen zu mengen erfudt würde. Er warnete den Herzog vor bifer 
wehlmenuend. Dann fie würbe zwar bie verfprodene Maunſchafft gegem monatliche 
Bezahlung von 100000. Kronen in Bereitfhafft halten, aber, wann ber König bas 
Gelb haben wollte, die Unierte unter fid) zu Uneinigkeit bringen, weil Fein unferter 
Stand mit Geld gefaßt fep 1mb big fie einig würden, wo foldje& anfgubtingen, bie 
Forderung inuner anwachſen müßte. Der König würde folglich veranlaft (id) zulege 
des bifer Rrone verfchriebenen Unterpfands zu bemaͤchtigen unb folches fo leicht nimmer 
zuruck zu geben ober beu Teutſchen ein uubánbig Volk auf dem Halß zu laffen. 


$. 33. 


In diſer critiſchen Tage der umflände entfbloffen fid) bie wnierte Fuͤrſten und 
Staͤnde auf ben zten September zu Heydelberg zufamen gu fommen. Der Herzog 
tar aber nicht Willens in Perfon zu eríd)eínen , fonbern ſchickte feinen Obriften Reis 
dau und D. Kielmann dahin. Als aber untern mährendem bifem Convent Churfürft 
Griberidy den 9. September mit Tod abgieng, mwurbe bev Derzog fchläßig folchen aud) 

befuchen. Dann die antvefenbe Fuͤrſten hatten mum. eine neue Serge, daß diſer 
E cbesfall bet Union einen Stoß. geben bórfte, weil ber verftorbene Ehurfürft feinem 
Better Palzgrav Johann bie $Bormimb(dyafft über feinen minderjärigen Prinzen in 
feinem Teſtament aufgetragen hatte, bagegen aber Pfalzgrav Philipp Ludwig fid) bis 
fes Rechts vermdg ber gältenen Bulle amnaßte. Nichts beflotorniger tourbe ein Abs 
ſchied gemacht, bag man zwar fid) ben Friden heriufiellen bemüben, aber benfelbeu 
den Feinden nicht anerbieten follte, weil fie fonft nur aus einem höhern Ton ſprechen 
würden. Zu diſem Endzweck murte befchloffen nicht nur bie beede Kronen Engellanb 
imb Frankreich nebft den Kollänbifchen Staaten zu erſuchen, daß, waun fid) bie &ólls 
nifche Tractaten zerſchluͤgen, biefelbe fid) bey bem Kayſer burd) eine auderwertige Uns 
terhandlung verwenden follten : fonberu aud) ben Herzog von Bayeru als obriſten der Li 
durch eine Gefandfchafft anzugehen, inbeffen aber die auf ben Beinen babritbe Dé 
beyzubehalten und mit einem Theil unter Auführung bed Marggraven p Baben beu 
Rhein » Strom zu befefen, mit einem andern Theil anter. Marggrav Joachim Gus 
(len aber die Freyheit ber Donau gu. behaupten. Indeſſen erfolgte gedachter maſſen 
der Willſtettiſche Vertrag. Herzog Johann Friderich ſorderte feine zwey Faͤh 
fogleich zuruck, baufte ſolche ab und ließ aud) fein auf die Graͤnzen poſtiertes — 
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1610 audeinander gehen. "Die Befletigung des Verglichs wurbe aber nicht allein von 
bem Erzherzog Leopolbeu biß zu Ende bifes Jahres aufgefchoben, fonbern bis 
fer fieng aud) neue Werbungen an. Man wollte damals die gewiffe Nachridyt haben, 
baf ber Kayſer feine anögegangene Manbaten durchzuſetzen fíd) einer Erecution wider 
bie unierte Stände verlauten laffen unb foldye bem Derzeg von Bayern aufgetragen bas 
be. Mithin wurde bie Gefandfhafft an ihn befchleunigt und Grau Johaun ber Ältere 
vou Naffau, der Unfpachifdye Geheime Rath Valentin von Sellwitz, der Würtens 
bergifche 3Bices Gaugler Faber und ein Abgeordneter von Nürnberg nad) München ges 
ſchickt mit dem Auftrag der Unierten reine Abſichten und bifberiges Werhalten zu recht» 
fertigen und eine Erklärung abzufordern, weſſen man fich.zu bemfelben und der Riga 
zu verfehen babe. | Gnblid) follten (ie den Herzog erfuchen, weil der Kayſer bie volls 
kommene Reflitution der Stadt Donawerth zugefagt habe, foldye nicht zu hindern, 
anbey aber auch beufelben verfidern, daß, wann bad au8 dem Gtifft Straßburg 
weggezogene Kriegsvolk au die Donau geführt würde, folcheö zu feinem andern Ende 
gefhäbe, als (id) für allen Feindfeligkeiten in Sicherheit zu ftellen und die in bem Stiffe 
fpaffau vor Augen ligenbe Ériegerifhe Bewegungen zu beobachten. (uf bifen Vortrag 
un wollte fid) Herzog Marimilian nicht einlaffen, fonbern beruffte (id) auf die übrige 
Bunddverwandte, nod) weniger aber wollte er von ber Uebernehmung einiger Gxecus. 
tion willen. Wielmehr beklagte ev fid) über der vereinten Stände Mißtrauen, melde 
ber Riga zu einer Eoflbaren Gegenrüflung Anlaß gegeben hätten. Der Churfürft zu Cölln 
und Erzherzog Leopold waren eben bamalà an bem Bayrifhen Hof fid) mit bem Her⸗ 
zog zu unterreden, tie der Liga Vorhaben durchzufegen wär. Als aber bie Gefandte 
anfiengen zu drohen, daß das unierte Kriegsvolk allbereità gegen ber Donau in ſtarkem 
Anzug fey; erklärten fid) bife Gatboli(de Fuͤrſten beu 12. October unter gewiffen Be⸗ 
dingungen ihre Völker zu Ende difed Monats abzubanken, wofern die Unierte ein glei⸗ 
es thun würden. Beede Theile behielten fid) aber bevor einige Mannfchafft auf ben 
Beinen zu behalten, weil Bayern bey Abdankung des Paffanifchen Volks einige Uns 
orbuungen: vermuthete, Pfalz, Würtenberg uub Baden hingegen wegen bed nod) ine 
Grifft Straßburg gebliebenen Reopoldinifchen Volks fid) verfihern mußten. Hierdurch 
befatnen die Umftände auf difer Seiten eine ganz andere Wendung, indem das abges 
bautte Paſſauiſche Volk nicht auseinander geben wollte uub in geheim von dem Erzher⸗ 
309 Leopold barinn beftärfet wurde, welcher foldyed wider bie Evangelifche Defterreis 
her und Boͤhmen gebrauchen wollte. Bayern befürchtete (id) felbft eines Einfalld von 
demfelben unb fahe fich genöthigt bie Unierte Wölker wider folched zum Beyfland zu ers 
bitten. : A8 e8 hier abgetrieben wurde, fiel e8 in dad Land ob ber Enf ein und begien 
bie förchterlichfte Ausfhmweifungen. Endlich gieng ed nad) Böhmen, bemaͤchtigte fi 
unterſchiedlicher Städte und ber Éleinen Seite zu Prag unter bez Külfe des — 
ARLES ND DEN er Ft rze 
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Erzherzogs der Jeſuiter und Eatholiſchen Einwrhner zu Prag, fo, daß 1610 
Koͤnig Mathias die Unierte ebenmaͤſſig zur Huͤlfe aufforderte. 
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Auf bet andern Seite im Elſaß hingegen blieb bie Gefahr angeacht des Will⸗ 
fettifchen Verglichs mod) immer, inbem ber Bifchoff zu Straßburg, Erzherzog Leo⸗ 
pold, fid) von den Zefniten leiten lieffe ihre blutduͤrſtige Anfchläge auszuführen. Die 
Gravfhafft Moͤmpelgard und die Herrihafften Dorburg und Reichenweyher wuden 
mit feindlichen Einfällen bebrobet und man hatte Urfady zu beforgen, daß die Paffauis 
(die Wölfer (id) mit ben Elfägifchen vereinigen dörfften. Die Unierte Fürflen famen 
befwegen ben 23. Nov. zu Speyr zufammen, wohin Herzoa Johann Friderid feinen 
Dbervogr zu Kirheim, Sebaftian Wellingen mit bem Aurtrag fid) dahin zu erklären 
ſchickte, daß er wegen des Adminiftrationd-GStrittd zwiſchen Pfalz. Neuburg und Zwey⸗ 
brücen feinem Theil in Anfehung des Directorii der Union etwas eingeraumt ober 
begeben haben wollte und daß man zwo verftändige Perfonen an Franzen Freyberru 
von Kriediugen, ald Generaln des Leopoldifchen. Volks ſchicken und fid) erfundigen 
follte, was beffelben Abſicht ſey. Indeffen koͤnute man unierterfeitd ‚mit Abdankung 
ber Franken und untüchtigen Manuſchafft vorgeben: und fid vergleichen, wie ein Etand 
bem andern auf begebende Nothfaͤlle zu Half eylen follte. Mau befchloß zwar 7506. 
Mann zu Fuß und 930, zu Pferd auf ben Beinen zu halten und dem Herzog wurbe 
der Unterhalt des Schoͤnlebiſchen Regiments aufgebürtet. Difer hatte aber Urſach 
(id) über ſolchen Schluß zu befchtveren „ indem er an ben Gefandfchaffe 2 Rofien ſchon 
weit über feine Gebühr vorgefchoffen batte tmb, wann andere Stände nid)tà beptras 
gen, alle Laft auf ihn gelegt werden wollte. - Gleichwohl machte er bey feinen Lands 
Völkern tie Auſtalt die Landes : Defenfion in beffere Orduung zu bringen, welche bigs 
ber in einige Zerrättung aeforimeu war, — Sinaleidjem gab er feinem Rath Wilhelm 
Söldrichen von Sigmaröhofen den Befehl nebft einem Churpfälzifchen und Badiſchen 
Gefandten zu tem Freyherrn von Kriechingen, wie aud) bem Statthalter unb Eapitel 
zu Zabern fid) zu begeben und von ibuen zu begehren, bo fie bem MWillftertifchen Des 
cord ein Gienügen leiften und den Unierten Sicherheit verfchaffen follten, weil ihre 
Bölker (id) verlauten laffen über den Sein au (een, voidrigeufalld man nicht ju vers 
benfen fep, warn man fid) des Stiffts Straßburg Gefälle bemaͤchtige unb fid in bie 
Gicherbeit feße. Der Wuͤrtenbergiſche Gefandte hatte zugleich beu Auftrag bey ber 
Defterreichifchen Regierung zu Enfißheim fid) zu aller guter Correfpondenz zu erliethen, 
damit man derjelben Gefinnnna befto beffer ausforfchen Éonute, zumalen fie ohnehin 
mit Wuͤrtenberg und Baden ir einem fogenammten Schirms⸗Verein ſtuͤnde, welchen 
ber Herzog gu eruenven nicht imgéneigt wir, Dife Völker wurden aber bey ber Ans 
"^ VL Theil, G tuifft 
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1610 kunfſt der Geſandten theils wuͤrklich abgedaukt, theils Anſtalten darzu ges, 

macht. Sie fanden aud) überall gutes Gehoͤr und Bereitwilligkeit, indem 
man fid) uͤberall wegen ter bißher verzogenen Abdankung mit ber fo ſpaͤt eingekomme⸗ 
nen Kahſerlichen Einwilligung entſchuldigte. Stur ereignete fid) nod) eine Schwuͤrig⸗ 
keit, weil einige Leopoldiſche Manuſchafft auf einem Streiff ſich zu weit an bas Schloß 
zu Horburg maͤherte und die Beſatzung etliche derſelben theils quetſchten, theils tod 
ſchoſſen, worüber diſe Völker aufgebracht wurden und eine Genugthuung verlangten 
mit bem Bedrohen, daß, man diſe nicht. erfolgte, fie ſolche ſelbſt ſuchen wuͤrden. 


Uber aud) diſes wurde eudlich in der Güte beygelegt. 
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Uebrigend muß id) ben bifem Jahr nachholen, bafi des Herzogs Prinzefin Schwer 
fer Eva Gbriftina (id) mit Marggrav Johann Georg von Brandeburg vermáblte, Cie 
tepfte ben 1. Maji von Stuttgarb ab, weil dad Beylager zu Jägerndorf gehalten wer⸗ 
den follte. Sie wurde von ihrer Frau Muter und Prinzen Fridrich Achilles dahin bes 
aleitet und beu 3. Sunij wurde bie Bermäblung vollzogen. Sie war eine ungluͤckliche 
Fürftin, indem ihr Gemabl bem König riderich von Böhmen die Schlefifche Huͤlfsvoͤlker 
zuführte, weßwegen der Kayſer ibm feine Herrſchafften unb unter bifen auch der Fuͤrſt⸗ 
lihen Gemahlin Wirtum hinwegnahm, baf fie bem Herzoglichen Hauß zuihrem llus 
texrhalt Deimfiel-mnb hernach bey eingefallenen Irangfalen des Herzogthums fümmerlidy 
ihr eben zubringen mußte, zumahl fie bey einem Einfall der Kayſerlichen alles ihres 
Geſchmucks und Haabe beraubet wurde; ‚Der. Churfürft von Sachſen nahm fie endlich 
auf, bey welchem fie aud)ben 26. Maji 1657. gu. Dreßden ihr jammervolles Leben bes 
fhloffe.. Der Herzog erfauffte auch ben 24. Auguſti von bem Stifft Oberftenfeld dad Dorf 
MWinzerhaufen um 7800. fl. Die damalige Abtißin umb Stifftöfräulen follen ein bes 
fonderes Belieben an der Uebung im Tanzen gehabt haben, wordurch fie in die Stotfs 
wenbigfeit gefeßt werben bijed Dorf zu verdufferu. Sie befamen aber nur die 800. fl. 
an baarem Geld, indem ber Herzog deu übrigen Sauffdjlliug in ein Landfcyafftliches 
Capital verwandelte, weil bife folhe Schuld auf (idy nahın. Dam der Schuldenlaff, 
welchen Herzog Fribrid binterlaffen hatte, ungeacht bie Landſchafft wenen vieler ons 
vien Goldes in dad Mittel getreten war, drückte neben beu anbecn Staatö-Ausgaben 
bie Gammeru fo feft, bag die Ausgaben beren Einfommen um ein merfliche8 übers 
fliegen. Der Herzog wurde deßwegen fchon ben. 5. Junij veranlaßt einen 93eptrag zu 
deu Unkoſten, weldye auf die Union giengen, zu begehren. Die Ausichüffe Fonts 
ten fid) nicht darzu eutfchliefien , fondern verlangten dagegen, baf ber Herzog bie 
benachbarten Praͤlaten,/ Adel und audere Ausländer, welche ſchoͤne Gefälle in bem 
Nerzogthiun haͤtten und deſſen Schuttzes genöffen,. aud) zu einem Beytrag zu ziehen, 
icm T | wie 
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mie Won mehrmals in ben Vorſchlag gefounmen die uͤbergroſſe Gofbaituag. 1610 
einzufchräufen und die auſſerordentliche viele und groffe, Befoldiurgen ſamt ans: 

derm Meberflug zu verringern, ie rüdten beni Herzog vor," tag man voi ben ihre‘ 
vorgebilderen Abſichten der Union abgegangen ben unrechtmaͤſſigen Gewalt abzuwenden 

and ihr Vaterlaud zu beſchuͤtzen und bingegeu ben darzu verfchafften Geld # Bowrath'aufi 
die Güldifde und Straßburgifhe Unruhen verwendet unb uunótbig erichöpft babe, 
wordurd man bie Gatboli(dje, welde ihr Sauf und Hof im Elſaß verlarfen unb fid: 
in. dad Herzogthum geflüdtet haben, nur befio mehr aufgebracht babe, welche von 

ben Vorkehrungen wider ihre Vaterland Augenzeugen. gewocfeu-amb den. Herzog · verun⸗ 
glimpften, als ob er bie fuͤrnehmſte Triebfeder diſer Unternehmung waͤr. Ob fie mimi 
ſchon ſich verſicherte, daß der Herzog unſchuldig wär, fo vepmehnte ſie doc, daß der⸗ 
ſelbe ſich diſer Union, ſo viel ſeine Ehre geſtattete, eutladen médite; | Der patriotiſche 
geheime Rath, Melchior Jaͤger, war gleicher Meynung ^ daß mafi: gar zu weit vou 

beu Schranken der Union abgewichen unb die Laudſchafft zu einem Beytrag nicht ver⸗ 

mocht werben doͤrffte, weil fie zu Errichtung berfelben-uicht gerathen hätte umb folglich) 

fid auf den Tübingifchen Vertrag beziehen Fönnte,. - Der Herzog. war aber fchon „all; 

zuſehr in bifen Handel vermid'elt, baf ec fid) ohne Verlegung ſeiner Ehre uid)t-mebr. 
abjonbern Founte, Er follte auf big Frautſurter Mop-einigen Kanflenten:die vorgelies 
bene beträchtliche Gelder beimgalen..- Hier frunb feine Ehre und Grebit auf der Spitze. 

Die Landſchafft tratt alſo in das Mittel entſchioß fid) aber deu Herzog zu bitten; «bag 

t fid) ohne Bewilligung feiner Laudſchafft in fremde Haͤndel · nicht einlajfen amb die koſt⸗ 

bare Reyfen feiner Brüder einziehen wollte. Diſes ſollte bey fo vielen gefährlichen 

Ausſichten auf einem allgemeinen Landtag in Ermsägung gezogen werben, welcher auf 
ben 22. Nov, audgefchrieben wurde, jt "aif. 
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Dier ließ Bev Herzog feinen anbffánben vortragen, bag er 1.) entſchloſſen (ep mit 
bero Fürftlichen Gebrüdern eine fold)e Bergleidimg ju tveffen > bamit. felbige beu urs 
alten Herkommen gemäß obue Zertrennung des Herzogthums bend) ihren ſtandmaͤßi⸗ 
gen Unterhalt bekommen. Weßwegen er von der Laudſchafft bie darzu verforberliche 
Mittel vernehmen wollte. . 2.) Wurde berfelben augefonnen dem groffen Schuldenlaſt 
des Ganunerguté- eine Erleichterung zu verſchaffen und 5. ) fid) mit einem binlänalis 
en Borrath an Geld und Früchten bey: fo mißlichen Beitlänfften gefaßt zu halten, 
bey welchem letztern Puncten er die Gelegenheit ergriff derſelben Die Urſachen zu entbez 
deu, welche ibn zu bem Beytritt in die Union betoogen und wie dermalen bie Umſtaͤn⸗ 
de berfelben beſchaffen ſeyen. Beh bem erfiern Puncten erinnerte ſit nux, Daß der 
Herzog bey ben Versrägen bed — verbleiben moͤchte. Auf die beede 

2* 


ande⸗ 


52 Geſchichte der Herzogen von Wuͤrtenberg, 








1611 andere Puncten hielte fie fuͤr rathſam von der Kron Frankreich bie Bezahlung 
ber auf bem Herzogthum Alenzon ſtehenden Gelder zu betreiben, fid) in Feine 
Gelbbeptráge bey ber Guͤlchiſchen Unruhe mehr einzulaffen, ben Doffiaat und Unters 
halt der Muficanten, Jaͤger, unnöthiger Hoſdiener, Canzley » Bertoanbten und Amts 
leute einzuziehen, den Éoffbaren auslaͤndiſchen Pracht abzuthun und bem alten Wuͤr⸗ 
tenbergifchen Herkommen gemäß eine fparfame Haußhaltuug anzuflellen, bie unnüge 
imb foftbare Sefandfchafften eingufd)ránfen und bie Alchymiſten, als Betrüger, deren 
(id) eine ganze Gefellfhafft zu groffen Sachſenheim fon eine Zeither feſtgeſetzet Dátte, 
aus bem Land zu fhaffen, wordurch fid) die Kräfften feiner Sammer bald wieter erbos 
len fónnten. Es aͤuſſerte (id) eben bamablà ein aufferordentlicher Frucht = Mangel , 
welchen man begegnen mußte. Der Herzoa erfannte die Landſchafftliche Erinnerums 
gen für wichtig und begnügte fid) mit einer Anlehnung von 40000, fl. ted) anf zwey 
Jahr langohne Verziufung , einige verpfändete eintraͤgliche Güter wieder einzuloͤſen unb 
mit bem Landſchafftlichen Erbiethen über bie bereitd erlegte 109688. fl. zn nothwendi⸗ 
ger Laubesrettung nod) 50. Monate mit 19400. fl. vorzuſchieſſen. Worauf den 19. 
Der. ein Abſchied verfaffet unb barinm verordnet wurde, daß die Vorrathéfridte ken 
ben Gommunen unterfucht und ergänzt, tie Ausfuhr und wucherliche 9luffauffung des 
Getraybes bey harter Straffe verbothen und mit ben auslaͤndiſchen Herrſchafften, vel 
he Fruchtgefaͤll in dem Herzogthum hätten, gehantlet werden follte, foldye ben Uns 
terthanen iu billichem Preiß widerfahren zu laſſen, unb daß bey bem Fuͤrſtbruͤderlichen 
Verglich dad €aub ungertrennt gelaffen würde. Bey difem Landtag Éonnten aber nicht 
von allen Städten und Aemtern Abgeordnete erfcheinen, weil in verfchiedenen im 
Oberland eine besrächsliche Anzahl Menfchen durch gefährliche Krankheiten weggerafft 
rourbeu unb die Städte Tübingen, Herrenberg, Babliugen, Dornfterten, Enttlinr 
gen, Stenffen, Rofenfeld, Sulz, Ebingen, Altenfteig und Murhard andern Stäbs 
ten ben Gewalt auftragen mußten. Indeſſen wurde bife Landtagshandlung nicht we— 
nig befördert, ald der Herzog feinen Bevtritt zur Union durch feinen in groffem Vers 
tranen bey der Landſchafft ſteheuden WicesCanzler Faber rechtfertigen und dardurch 
aud) uad) dent Flugen Rath bes D. Kielmanns die Lanbfhafft und Unterthanen bey 
guter Gefinnung und Zutrauen erhalten lieffe.. Dann er ließ auf difer Randeöverfamms 
hung erflären, daß er fid) ungern in bife Wereinung eingelaffen babe. Man babe ihm 
aber zu Gemüth geführt, daß, wann er ſolches zu thun ungebe, die Beſchwerden 
noch gröffer werben tórfften, weil die Fefuiten , welche damals den ganzen Kayſerlichen 
Hof wady ibrem Willen leuften, fid) babin bejtrebteu , daß aud) in weltlidjen und 
Reichs⸗Sachen eine Uneinigfeit zwilchen ben 9L. E. verwandten und Galviniften geſtiff⸗ 
set wuͤrde. Jeder Theil waͤre zu ſchwach worden dein ihnen angedroheten Untergang 
zu entgehen. Und waun der eine wire untergedruͤckt geweſen, fo würde der andere 
ein gleicheö zu erwarten gehabt haben, Alles fepe ſorabgeredet, daß nur etliche wenige 
- in 
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In ben Reichs⸗Staͤdten Élagen, von bem Kayferlichen Hof Manbaten exfennt, 1611 
partheyiſche Gommiffarien abgefhidt und bernad durch eine Execution vers 
fahren werben follte. Die Errichtung ber Union habe gleichwohl die Wirkung gehabt, 
baf, fe fang bicfelbe beffebe, Fein dergleichen Sprecef mehr verhänget worden und dag fie 
ihren Gegentheil mehr, ald zuviel beunruhigt , welcher tefivegen alle ihre Anfchläge 
dahin gerichtet babe, die Union zu vernichten. Und obſchon die Bifchöffe zu Worms 
mb Speyr an Fortfeßung ber widerrechtlichen Proceffe gearbeitet haben, fey doc) ber 
Ravferlidie Hof fo behutfam gegangen, baf er folche abgefchlagen unb der Kayſer fid) 
elbſt erklärt habe, wie er mit der Unionsverwandten Gefinnung wohl zufrieden (en, 
bifer Betrachtung aebente and) der Herzog ned) fermeré bey ber Union gu. bleiben. 
Meil nun das Elſaͤßſſche Kriegs-Volk die Stadt Oberkirch und etliche Badiſche Orte 
wohl ausgefundfchafftet babe, fo ſey zu befahren geweſen, daß es gefonnen fen fid) des 
Schwarzwaldes zu bemaͤchtigen und ſowohl im bem Marggrävifchen, ald bem Herzogs 
thum durch Ctreiferenen und Einfälle Schaden zu thun, Man fep darüber in bem 
Gí(ag und in ber Marggravſchafft zu ben Waffen gekommen. Und weil bie weitents 
feffene zur Huͤlfe beygeeylet, fo hätte ber Herzog al& ein ber Gefahr nächfigefeffener 
Stand fich nicht entziehen können, feine Allianzmaͤſſige Gebühr aud) zu geben. 
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Entzreifchen hatte fid) König Mathias mit Kayſer Mubolphen weaen ber Erbs 
latite verglichen und zugleid) mit ber Ottomannifchen Pforte Friben gemacht. Ergab 
fcaleid) ben 14. November bem Herzog durch einen eigenen Öefandten, Gundadern tou 
Polheim, Nachricht davon und erbothe fid) aud) die Einigkeit im Reid herzuftellen , 
wofern man ihm nur die Mittel darzu ait die Hand geben wollte. Der Herzog nahm 
folhes Anerbiethen gerne an mıd antwortete; daß fein befferes Mittel (olde Abficht 
zu erreichen wäre, alö ein Reichötag, auf welchem der Kayſer einen fribfertigen und 
ber Reichs⸗Sachen wohl erfabrnen Commiflarium gebrandyen müßte, mor: er ber 
König oder Erzherzog Martmilian die tanglichfte waren. Der kuͤrzeſte Weeg koͤnn⸗ 
te aber fepn , wann das in den Gifop und bey Paſſau bigber befiudliche Kriegsvolk abs 
gebanÉt und sertrennet ımd beu Völfern in bem Herzogthum Mayland- ber Durchzug 
burd dad SBenetiani(dye Gebiet in das 9Reld) verhindert würde, melde dad gröfte Miß⸗ 
trauen verurfachten. Darm ich babe (dion gemelbt, daß ungeacht des Willſtaͤttiſchen 
Verglichs der Erzherzog Leopold nenertingë zu werben angefangen und das Paſſauiſche 
Volt zwar von enr Herzog von Bayern entliffen, ſolches aber nachgehends in Defters 
reich‘ einen Einfall déthan ind gegen die Evangeliſche ſowohl, als Eashofifche Untertbos 
nen die gröfte Ausſchweiffimgen begaugen babe. König Mathias beſchwehrte fid) deß⸗ 
wegen iu einent Schreiben vom 15. Januar, ^h ec ſchon zwiſchen ibm und bem ur 
dis d 3 : 
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1617 fex eiu. hochbetheurter und son ſo vielen Churfürfken,,, Cubes gen mo Foͤrſſen 
verbürgser Vertrag getroffen und unter anberm aud) die Abbaͤnkung ter bees 
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TET: 690 ec ost iv 911 D zent at à h:th Br eye: 
Nun wußte. man nicht, tvo fid). das Paſſauiſche Volk bin flüchten dörffte, weil ed 
überall abgetrieben vourbe und mußte beforgen, baf cà in bem Reich. einen Auffenthalt 
fuchen unb einen Weeg zu tem Gl(ápi(d)en eröffnen möchte. Bey foldhen Umſtaͤnden 
ſchrieb Pfalzgrar Johann von Zweybruͤcken, ‚welcher (id) in bem Vefig der Churpfälzis 
(den Vormundihafft behaupter batte und dad Directorium bep ber Union führte, einen 
Uniondtag auf ben 27. Januar. nad) Wormö aus fid) ju berathen, wie bey ungefähren 
Ueberfällen in der Eyl foldyen begegnet werden koͤunte, bi ber Union Qülfe bertey cylete, 
Difes Ausfchreiben fete den Herzog in folhe Unrube, ba er eine Auswahl von 2000, 
Mann zu Fuß und 180. zu Pferd vornehmen wollte, Er befann (id) aber eines, anbern 
und entſchloſſe fid) 1000. Mann wohlverſuchter Leute anzuwerhen, weil €x (id) auf fein 
Landvolk, welches in den Kriegsübungen unerfabren wär, ee duin 
Gleichwohl mepnte.er bie tuͤchtigſte und des Krieges gewohnte Unserthanen darzu zuge⸗ 
brauchen und, wo bife nid)t zureichten, aus. fremde auzuwerben uud ihnen ein Wartgeid 
zu geben, In vorigen Zeiten bebiente man fic der Lehenleute und ihrer mitgebradyten 
Re Leute 
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Lente in bie Stelle der Etivallerie nad) ter Beſchaffenheit Bev eben? Difé 1611 

waren aber ausgeartet umb, ba fie vorbin zum Krieg auferzogen wurden, bamit 
fie ihre Leben verdienen Éonnten, fo bebienten fie fid) berfelben nunmehr im ebfen Fri» 
den zu genieffen unb machten Schwürigfeiten bie ihnen obangelegene &anbeárettima sit 
thun. Der: Herzog mußte alfo zu feinen teyfigen Schultheiſſen, Zollbereutern, Mez⸗ 
gern, Vorſtknechten, Muͤllern und: andern , weldye Pferde halten müffen, die Zus 
flucht nehmen unb. (id) eine Verzeichnus verfertigen zu laſſen. Sechstauſend Mann 
ven feinem Landvolk gedachte er aber bennod) in den Waffen zu üben unb in der Bes 
reitfhafft zu halten. Auſ Seu Uniondtag fhidte er feinen Obriſt von Reichaw md 
bem Rath Richnaun,. durch welche.er. fetne geworbene Mannfchafft der Union aner⸗ 
bietben ließ, wofern bie — Staͤnde ihre aufferlegte Anzahl gleichmaͤßig liefer⸗ 
ten unb dem Herzog in bem Nothfall ihren Veyſtand zuverläßig angebepben lieffeu. 
Go dringend bie llrfad) difer Zuſammenkunfft war, fo erfchienen bcd) bie wenigften 
Fuͤrſten in Perfon, wie ed vorbin abgerebet war. Der Pfälzifche Abminiftrationsz 
(tritt binberte die Verhandlung am meiften, weil Pfalz Menburg bas Directorium 
bem H von Zweybruͤcken uid) einraumen wollte, gleichwohl aber (id erböthe 
felb(L zu ericheinen, ‚wann ‚ein anberer unierter Fuͤrſt diſes Vorrecht uͤbernaͤhm oder 
die Ehurpfälzifcye Großhofmeifter, Cangler und Raͤthe folches führten. Pfalzgrav 
Sobanu wollte aber nichts nachgeben mnb ber Couvent lieffe fruchtlos ab, tag man fich 
genöthigt (abe einen andern Unionstag nad) Schweinfurt zu verabfhieben. Damit aber 
ber Diveitorial:Stritt aus dem Weeg geraumt würde, fo wurde bem Margarav Joa⸗ 
dim: Erunſten zu Anſpach, Herzog Johaun Fridrichen von Würtenberg und Marggras 
Georg Fridrichen zu Baden aufgervagen ſolchen bepgníegen, welche eine Zufainmens 
Eunfft zu Schwaͤbiſch Hall in difer. Abſicht veranlaßten, aber vergeblihe Muͤhe zur 
Vergleichung anwendeten. Sinbeffeu dachte der Herzog nad), wie bie Defenſionẽ⸗An⸗ 
falten am nuͤtzlichſten eingeridtet werben koͤnuten, und verlangte ben 6. Maji von 
bem Landſchafftlichen engern Ausſchuß theild einen Beytrag darzu, theils. beffen Guts 
achten über ſoichen Abſichten. Diſer bielt folchen Antrag für bedenklich), weil er-von 
Dern alten Hevkormnen abgienge , zumahlen bie fremde geworbene fid) mit ibrent Marts 
geld nicht begnügen /- fontern dem armen Uuferthanen: init be bamalé? gewonlichen 
Streifereyen zur Laſt fallen unb die Landeskinder imwillig werben doͤrfften, wann die 
gewaͤhlten einen Gold erhalten und die andern alle Beſchwerden tragen, gleichwohl 
aber, waun man eine mehrere Anzahl nörhig hätte, ohne Belohnung in den Dienft 
ziehen follten. ‘Er war aud) wuͤrklich nicht bevollmächtige wegen des Beytrags eine 
neut &ajt auf bas Land zu legen. Damm er mepnte ohnehin, bag die Gefahr nod) weit 
entfernet jey, weil bin umb ber Völker abgebanËt würden ,: dahingegen eine Werbung 
bey andern Fürften ein Aufſehen und widerwertiges Mißtrauen erweden dörffre. Man 
erinmerte (id) aber barbe nicht, bag dev Herzog vermög dev Union feinen Bunbévers 
| wandien 





56. Gefcbichte der Herzotten von Wuͤrtenberg, 





IÓII wandten 2060, Mann zu Fuß und 180. zu Pferd bereit zn halten ver⸗ 

bunden war und gleiche Huͤlſe von ihnen erwarten konnte. Der Ausſchuß 
ſtund fo gar in bem Wahn, daß die Unterthanen auſſerhalb Landes gar Feine Dienfte 
zu thun ſchuldig waͤren, welcher bernfelben aber aus ben Reichs⸗ Krayß⸗ und Execu⸗ 
tions / Ordnungen benommen und gezeigt wurde, daß keine Freyheiten in ſolchen Fällen 
ſtatt haben könnten, Wegen des Beytrags beruffte man fid) auf einen allgemeinen 
Landtag, welcher erſt im folgenden Jahr gehalten werden Ébunte. Hingegen ließ fid) 
berfelbe dad Drillen oder Exercieren der gewählten gefallen, warn folches tuvd) wohls 
geübte Sante: Unterthanen gefchehen Éônnte Die aufyefteute Zrillmeifter waren 
ohnehin müßig, weßwegen man in ben aächtten Aemtern beu Anfang damit machte, 
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Ueber foldjen Unruhen ermuͤdete ber Herzog von Bayern und ber Kayfer. Dann 
eë berichtete ben 9, April Pfalzgrav Philipp Ludwig vou Neuburg an Herzog Johann 
Fridrichen, daß gebachter Herzog zu Wiederaufrichtung be8 alten tentíd)en Vertrauens 
ben Borfchlag gethan eine Fridenshandlung su nnternefmen, worzu auf ber Gatbolifd)en 
Geite auch Chur⸗Maynʒ gezogen werden koͤnute. Auf feiteu ber Proteflanten erfuchte 
ber SDfalggrao den Churfürften von Sachfen und. Herzog Johann Fridriden um bife 
Bemuͤhung und batbe beu legtern mit Maynz ben Anfang damit zu machen. Weil 
aber bifer (d)on mit König Mathia und Erzherzog Marimilion einen ſtarken Anfang 
damit gemacht hatte, fo befürchtete cv, daß dife beebe Herru fid) belepbigt finden moͤch⸗ 
ftu, toann man vou ihnem abwiche. . Die Umſtaͤnde an bem Kayſerlichen Hof harten 
ohnehin eine andere Wendung gewonnen, deren Ausgang bie Catholifche erwarteten, 
Dann die Böhmen hatten indeffen König Mathiam alé ihren König beruffen und bifet 
allbereits fid) ſolche Krone aufzufegen bie Anffalten vorgefebrt. Der Nerzog vermepns 
te gleichfalls, daß man aud) gelifcher feitö zufehen müßte, zumablen weber Churs 
Maynz, noch Sachſen bem, Ehurfürfilichen Collegio germ vorgreiffen, fonbern dife 
Unterhandlung au baffelbe verweifen würde. Ex bebadte aud), daß bie Uuierte amd 
Eorrefpondierende nicht wohl davon audgefchloffen werden koͤnnten. Der Kayfer war 
ohnehin geneigt feine Regierung fid leichter zu madyen und die Reichöbeichwerben. abs 
zuthun, weldes Gefchäfft er den bamalà auf einem Collegials Tag zu Muͤhlhauſen 
verſammelten Churfürften auftrug. König Mathias trug abermals bey Herzog Sos 
hann Fridrichen und audern Unierten burd) den Polheim (eine Dienffe an. Er war 
aber denfelben nichts weniger, ald geneigt, fonderu er wollte fi) nur gute Freunde 
machen, damit ex die Bahn auf den Römifchen Königs s oder. Kayfers : Thron beffo 
leichter eröffnen möchte, weil er beſorgte, bag die Evangeliſche Churfürften thin feine 
Mofichten ſchwer machen doͤrfften. Und Erzherzog Maximiliau unterſtuͤtzte feine rd 
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fe, bamit-bie Rapferlihe Wuͤrde auf bem Erzhauß bleiben moͤchte. Nichts 1611 
deſtoweniger vernahm unfer Herzog ſolches Auſinnen gar gern. Das aute Zus ! 
trauen zu bem König machte ibn fo breujie, denſelben zu warnen, bag er feinen Mäs 
then, welche sum sheil ben À, & verwandten uit hold wären, wicht fo viel tranen 
follte, welches aud) bargu dieuete, ba die vertrauliche Gorrefponbeny, welches 5IBorf 
damals. etwas mehrers alg, einen Briefwagbiel bebitte, zwiſchen dem König und ibus 
fortgeführt werden koͤnnte. Der Kayſer hatte auf hefftiged. Andringen feines Bruders 
fid). bereben faffeu auf cine Aenderung feiner Dienerſchafft und Raͤthe bedacht zu ſeyn 
und die Reichs» Stände wegen-ihrer Beſchwerungen zu beuuruhigen. Diſes machte 
anfern Herzog fo leichtglaubig, baf ex vermeynte Vorſchlaͤge zu tum , wie bey beus 
Mißverſtaͤndnus in den: Kapferlihen Hauß das gemeine Reichsweſen aufrechterhalten 
werden koͤnnte. Dijer Endzweck Édunte-aber auf bas leichtefle erreicht werden, won 
ein Nömifcher Koͤnig erwählt würde, welcher fid) bie SBefdywerben der Stände anges 
legen feynliejfe und. zur Erledigung derjelben fritte ,. fo bald als móglid) wär. . Gleich⸗ 
wohl blieb ibm der Verdacht übrig, baf eiu folder König jetzo gute Worte gäbe und 
uad) exbaltenem Endzwed ale Zufagen pergeffen doͤrfftee. 
6i i OÙ va, 35, tf ; 1 rir. 4 S. 
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Ben difer anfcheinenden Veränderung wurde ein neuer Unionstag zu Rotenburg 
an ber Tauber angeſetzt. Weil ich mid) in alle Verhandlungen und Schickſale der 
Union hier nicht einlaffen fan, als in fofern fie das Herzogthum Würtenberg berühs 
ren, fo begnüge ich mich zu melden, Daß Herzog Johann Friderich fid) entfchloffe 
ſelbſt dahin zu reyfen und nicht allein Sebaſtian Wellingen voranzuſchicken, fons 
dern auch ben Pfaljgraven Johann von Zweybruͤcken den Gewalt aufjutragen bis 
zu feiner Anfunffe bie Gefchäffte anzuſtellen. Er befam aber inbeffen mit Erzherzog 
Albrechten.cine verdrüßliche Strittigkeit. Dann difer machte eine Anfprad an einen 
Theil der Gravſchafft Moͤmpelgard und einige barju gehörige Dörfer, als ob ſie un⸗ 
ter der Gravſchafft Burgund Oberherrlichkeit fiünben und zum Theil von derfelben 
zu Lehen ruͤhtten. Ran. entoedte offenbar bie Raͤuke des Fifcals in der Gravſchafft, 
worinn ihn; das Parlament ju Dele unterftügte. Dann, beebe Theile ſchickten ibes 
Käthe zufamen eine gütlihe Auskunfft zu-finden. . Hier follten fie uun-einander ihre 
Urkunden vorlegen, woraus fid) ergab, Daß bie ganze Gravſchafft Mömpelgard 
mit den darzu gehörigen Herrſchafften fowohl von. der Burqundifchen. Ober : erts 
ſchafft und der Lehenſchafft volllommen fren, als aud) die Anfpraden alte und vers 
jährse Forperungen, ſehen. Als (id, bie Yurgundifche Raͤthe und der Fiſcal hier 
überwunden ſahen, rückten jie mis. etlichen neuen bintechalteuen Schrifiten hervor, 
von welchen vie Wuͤrte ubergiſche Raͤthe feinen. Unterricht hatten Sie begehrten 
VL Theil. | $ hler⸗ 
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X611 hierzu einige Grift, welche ihnen aber von ben Burgundifchen Märchen rund 

abgefchlagen wurde, Die Würtenbergifche Gefandte erbothen fid) zu einem : 
Compromif bife Rehtss Sache zu befd)leunigen und legten dife Byfanzifche Vers 
Handlung zum Grund, aber and difes fand fein Gehör, ungeacht der Erzherzog fid) 
zu allee Gürlichfeit erborhen hatte. Die Burgundifhe Fifcaln erweckten bemnad) 
wieder eine Rechtfertigung vor dem Parlament ju Dole, welche über 300. Jahr ges 
ruhet hatte und für abgerhan gehalten wurde. Man ftellte ihnen vor, daß das Pars 
lament nicht Richter feyn koͤnnte, weil nicht allein die Gravſchafft ein Reichslehen, 
fondern auch baefelbe in feiner eigenen Sache nicht ju ecfennen tüchtig fep, mithin der gan⸗ 
ze Proceff, nichtig waͤre und der Herzog vor demfelben nicht erfcheinen doͤrffte. Dies 
weil aber bifer nichts deftomeniger beforgte, daß. das, Parlament deffen ungeacht in 
der Haupts Sache fortfahren, eine Höchftnachtheilige Urthel faffen unb, wie es (bon 
mehrmals gethan hatte, folche bey. einigen in der Gravſchafft Burgund ligenden 
Dörfern vollziehen dörffte,, fo wendete er fid) an den Kayſer mit der Bitte bie gehös 
tige Befehle an das Parlament ergehen und. nicht gefchehen zu laffen, daß der Her⸗ 
309 wegen folcher von bem Teutſchen Meich rührenden: Lehen durch folche: ungerechte 
fRánfe unter eine fremde Gerichtbarfeit gezogen werde, fondern, warn die Burgundis 
ſche Fiſcaln ihn folcher ungegründeten Anfprache nicht. enrlaffen wollten, diefelbe ihn 
vor dem Kanfer oder Cammergericht als feinem ordentlichen Richter belangen follten, 
Dife Befchmerde wurde aber auch; vor ben zu Muͤhlhauſen verfammleten. Churfuͤr⸗ 
Ren angebracht. " | | 
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Ich habe ſchon berührt, taf bie Landſchafft ben Herzog erinnert habe die koſt⸗ 
bare Hofhaltung, Dienerfchafft und umoͤthige Ausgaben. einzuziehen. Er begeugte 
fib ganz willig darzu, tveif er ein. biegfames Herz hatte, und befabl feinem. kLandhof⸗ 
meifter, Schenk Eberharden von Limparg, feinem. Hof: Marfchall Grav Yohann 
Syacoben von Eberſtein, Zachariaͤ Gei&f'oflern, Hannß Wolfen von Anweil, feinen 
Haußhofmeifter, dem Canjler von Engelzhofen,, den Buwinghauſen von. Walme⸗ 
tode, Johann Kielmann und Fabian gen: einen: Plan zu machen, wie difer- Klage 
abgeholfen werden fónnte, Die Vorfchläge harten aber Peine Wuͤrkung, weil der 
Herzog alljugnddig mar. Er hatte Leute um (ib, welche villeicht ben einer Veraͤn⸗ 
derung das meifle ju verlieren hatten, Man brachte ibm. Ben, daß feine: Ehre dars 
unter Noth leyden wuͤrde, wann ereinenifo: eintefchränften Hof haͤtte. Man ruͤhr⸗ 
te das Gewiſſen, daß er fo viele unqluͤcklich machte, welche et: gar abſchaffte oder 
wenigſtens die Mutzungen ihnen entzoͤze. Er hatte die Gabe nicht jemanden etwas: 
in. verſagen, oder fic) in der Freygebigkeit zu mäßigen, Die Neigung ju — 

* — tm ung; 
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bung der Ginabenerjgeigüngen und bec Hang zum Pracht wurde demnad 1611 
mißbraucht, Der Herzog verfiel alfo in Schulden und gerieth in bas gröfte 
Gedränge. Bey bifem Zuftand, ba die £Golljiebung des gemachten Entwurfs vet 
gögert wurde, unterftunde fid) der obgedachte Geigigkofler nad) einigen jahren eine 
DBorftellung zu thun, woraus ich defjen eigene Worte entlebnen will. Dann et 
»» fihriebe, daß der Aufwand fo groß, bec Hofhaltungen fo viel und übermäßig fepen, 
», daß neben den andern aufferordentlichen Ausgaben, welche die jebige unrubige 
» Zeiten erfordern, unb neben dem ftarfi.r. ererbten Schuldenlaft und Berjinfungen 
»» folche fortzufegen difem Fuͤrſtenthum unerfchwinglich falle, zumalen deffen Einfoms 
, men nur barinn beftehe, was das Land felbft ertrage und getreue Unterthanen von 
„ ihrer Arbeit und Schweiß barreid)m, Und wann ber Herzog alfobald eine fols 
» che Reformation nach feines Herrn Vaters Adfterben vorgenommen hätte, wäre 
os feinem Erachten nach feirher über eine Million erfpart worden. - Syd) jtweifile faft 
» garnicht, fuhr er fort, hab es aud) bey andern Fuͤrſten und Heren geſehen, daß 
e eine folche Reformation anfangs €. F. ©. ſchwer fürfommen werde, fo Sie Ihro 
o» felbft und andere derfelben allerhand Mefpect und confiderationes und auf fid) [as 
» dung der Offenfionen fürbilden, da einige Leute nicht ermanglen dörfften, welche 
»» bie Fürfiliche repucarion und viel ungleiche Meden Dod) exaggerieren werben, God 
» hab ih €. F. ©. in ihrem procedieren bigaubero alfo erfennt und von andern, 
» bie ben Ihro fang bergefommen, dern Eigenſchafft befchreiben hören, daß Sie 
»» nicht gern jemanden belepbigen und viel geneigter fegn werden, bre anzunehmen, 
»» als einen abjufhaffen. Nachdem aber E. F. ©. feben, daß Sie dergeftalt von 
» Tag ju Tag je länger, je weiter hinein rennen, daß hernach, wann die Krankheit 
» überhand genommen, die remedia nicht mehr erſchieſſen, wann Sie ferner fehen, 
» bag. Cie vier Derrn Gebrübecenod unabgefertigt ob bem Halß, auch zwo Fuͤrſtl. 
» Witeibn, und etliche Fürftl. Fraͤulen zu unterhalten, daß Sie durch Gottes 
» Segen Erben befommen, daß Sie in einem Motbfal Peine Mittel haben das 
»» Land zu befenbieren, fondern gleich anfangs fœnore vel mutuo daffelbe zuwegen 
» bringen, den Credit ſchwaͤchen ober gar verlieren, daß Sie dabey wenige Rube 
» und Bergnügen, fondern nue geoffen Anzund Ueberlauff zugewarten, daß Dero 
„Landſchafft übel damit zufriden, ja gewißlich zu fernerer Einwilligung oder Webers 
» nabm der Schulden fehwerlich zu bewegen und daß €. 5. ©. ihre Unterthanen 
»» zu (dfe und Ihrer Nachkommenſchafft aufs befte und nuglichft zu haufen Ges 
», wiffnshalber verbunden und beffen fo wohl GOtt reichliche Belohnung , als des 
» to einen ewigen unflerblichen Ruhm zugemwarten haben: Go erfordert bie dufferfte 
»» Stetbburfft , daß Sie fid) dig Orts feldft überwinden , die augenfcheinliche Nothwen⸗ 
»» digkeit allen andern refpecten vorziehen und fi Peine widerwertige Ginflrenungen, 
s, welche blos auf einem ee gegründet (epu, davon abhalten. oder 
2 iu 
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X611 >», oder zu fernerm Verzug, deſſen Schaͤdlichkeit Sie nunmehr empfinden, 

"ss bewegen laſſen. Darju gehoͤrt ein ſteiffer und unveraͤnderlicher Entſchluß, 
» inmaffen von vielen Fürftl. Haͤuſern und erſt neulich von dem regierenden Herzo⸗ 
,, gen von Bayern mit geöftem Vortheil geſchehen, welcher die über feine gemachte 
2» Verordnung gefallene Reden gar nicht geachtet. . . + Wie auch das domelticum 
,, exemplum des hochverftändigen Färften Herzog Ehriftophs von Würtenberg in 
„Ihrem eignen Fürfi, Haug G. F. ©: zu ruͤemblicher Nachfolg reißen foll, zus 
» mahl, weil Sie fehen, daß bifer groffe Unkoften übel angewendet und Sie davon 
, weder Mugen, nod) Ruhm haben ꝛc. Er machte aber babep tie Anmerkung , 
„ daß gemeiniglich bie reformariones pr&poftero ordine von bem geringften anfans 
> gen, weil bie Groffe ſolche machen, aber fid) nicht überwinden koͤnnen etwas zu 
» verlieren, fondern allen Verluſt auf bie geringen legen, ſo aber nichts austrägt, 
, und manm es an die Haͤupter fommt, fo höre man auf, Hingegen, fchreibt er, 
, warn eine tedte Ordnung gemacht werben wollte, follte mari von dem Haupt und 
» von ben fürnehmften Gliebern den Anfang nehmen, fo fälle das geringfte von fid 
»» felbften. Einem Ding müfteaber meines Erachtens in allweg vorgefommen wers 
>» ben, daß den geiftlichen Gütern und Allmufen nichts entzogen und was davon 
» gekommen, wieder erflattet würde. Dann es feyn Adlersfedern,, fo die 
» übrige verzehren. ” Dife Klage Über die Unentſchloſſenheit difes Fuͤrſten 
feine Ausgaben zu verringern waͤhrete aber biß in fein Ende, 


$. 42. 


i Sch habe aud) fon gedacht, taf unter ben Chursund Fürften bee Vorſchlag 
- auf bie Bahn gefommen König Mathias zur Nömifchen Könige « Würde zuerheben, 
weil man hoffte, daß berfelbe den Unordnungen, welche fid) in bem Reid unter Kays 
"fer Rudolfs Regierung eingedrungen hatten, Einhalt thun und den Evangelifchen 
mehreres Gehör über ihre führende Befchwerden geben würde. Der Tod des Kays 
fers unterbrach bifen Entwurff mit dem Anfang des folgenden Jahres 1612, 
Ungeacht nun Herzog Johann Friderich mit allen feinen Nachbarn in gutem Verneh⸗ 
men ftunde, fo fegte ihn bod) difer unverfehene Fall bey dem groffen Miftrauen der 
Fürften und Stände und daraus entflandenen Verwirrung in eine Sorgfamkeit, bag 
bep bifet Erledigung des Kayferlichen Stuhls, wie hiebevor auch gefchehen , von eis 
nig en unrubigen Köpffen etwas feindfeliges verſucht werden dörffte, Difes veram 
laßte ihn ein Ausfchreiben ergehen zu laffen, daß die Unterthanen und infonbetbeit 
die ausgeroählte fid) mit ihren Woͤhren gefaßt und unter ben Thoren qute Wacht hal⸗ 
. ten, wie aud) gegen dem Rhein, Donan, Schwarzwald und überhaupt an den 

Graͤnzen vorfichtige Kundſchafft anftellen follten, Ingleichem wurden die Provifios 


ner 
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ner und Leheuleut erinnert fid) fertig zu halten unb die Landſchafft gewarnet 1612 
ihren verfprochenen. Geld : Borrath zu Beſchuͤtzung bed Fürftenthbums in Be⸗ 
reitſchafft , halten und folden in gute Verwahrung zu bringen. Man machte tie ges 
bürende Anftelten zur allgemeinen Trauer unb der Herzog nebft feiner Gemahlin bes 
dienten fid) ber Trauerkleider bis zur Erwählung eines Nadfolgers auf dem Kayſer⸗ 
lichen Thron. Den 6. Martij ſchickte er ſeinen Obriſten Grav Crafften von Hohen⸗ 
lobe au den König Mathias von Hungaru nnb Böhmen theils die Gonboler; abzulegen, 
theils bie von ber Gron Böheim rührende Lehen zu erfordern. Bey jener Verrichtung 
gab ber Herzog dem Graven in feiner Juſtruction beſonders auf zu melden, bag ” er 
», zu Bezeugung feiner föhnlichen (a) devotion alle Gebaufen und Sorgfalt dahin 
»» verwendet hätte, wie er allesbasjenig ‚ fo zu Sbrer Königl. Würde Erhöhung und 
», Vermehrung derofelben dignitæt immer vorftändig fepn möge, fo viel ihm gebührt, 
befördern koͤnnte. Zu welchem Ende er and) nicht unterlaffen babe mit der Churs 
fürftlichen Pfalz, Sachſen, Brandenburg und fonften vertrauliche communica: 
tion zu pflegen, daß Ihr Rônigl. Wuͤrden (id) verhoffentlich einer guten Satisfa&ion 
ber Enden zu verfehen haben werben, wire auch undymalá, was er ferner babes 
thuu fónute, nicht zu verabfäumen erbôthig. Zu welchem End er bann aud) die ^ 
ganze Zeit feiner Regierung bey auslänbifhen Potentaten, mit welchen er in Cors 
refpondenz ffebe, fo viel geroiffe Unterbanung getbau, baf er ben König ihres Bey⸗ 
»» ftandes hätte verfichern Éónnen, — Damit num folhe Abſicht befto fiderer zu erlans 
», gen wär, Diet er für ſehr nothwendig und gut, baf Ihro Koͤnigl. Würde fid), 
,, wo ed anberft möglich, in dev Perfon zu erheben bearbeite unb ber bevorftehenden 
», Wahl zu Frankfurt ald König in Wöheiın beywohne oder auf ben unverhofften Fall, 
wann e3 je nicht feyn Éénnte, zum allerwenigften beto geliebten Bruders Erzherz 
Maximilians Lbden ſamt etlichen anneinlichen, beliebten und verſtaͤndigen 9t 
„theu dahin abordnete. Wie er aud) dem König aus beſonderm Vertrauen riethe 
in Reichsangelegenheiten erfahrne und babep hergekommene Teutſche gebohrne und 
redliche Leute zu Raͤthen zu gebrauchen, von welchen man keine dergleichen Ungele⸗ 
genheiten und Beſchwerben, wie bey voriger Regierung, zu befahren,. auch Ihro 
» Königl, Würde bermaleinà nicht in groffe Ungelegenheit gebradyt werben moͤgen. 
„Inſonderheit, ſchrieb er, vermerken wir, bof des Bifoffs von Wien ( Earbinal 
„GCloͤſels) Perfon etlid)en Chur: und Fürfien zweifelhafftig fep, wofern derfelbe: zu 
», ben Reidégefhäfften gebrandyt werben follte. — Gublid) lieffe er bem König beys 
» bringen, bag er verhoffentlic) diejenige, welche (id) vor bifem um Ihrer Wuͤrden 
Ä $3 Befér, 
(q) Damabls war ed gewöhnlich , daß fid) bie junge Fürften der Altern Soͤhne in 
Schreiben und die dltere hingegen aud) bie junge Soͤhne — und diſe den aͤl⸗ 


tern ben Ehren⸗Nahmen eines Vaters beygelegt haben, Der König mat aber um 
25. Jahr Alter, ald der Herzog. ' 
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1612 »» Beförderung willen in Gefahr begeben, binfüro fid) anbefoblen fegu laſſen 
» würde, als (old)e , welche nicht auders Éônuten und jeßo mäßten auf (eis 
» ner Seite (eyu. 


6. 43. 


Den 3. Febr. erkanffte ber Herzog von Wilhelm Wegern feinen halben Theil an 
bem abelichen Gur Ockenhauſen mit allen Gefällen, Dbersund Herrlichkeit, Gebots 
ten, Berbotten, Kirchenſatz und Hirtenflaab (r), Freveln, Buffen, Schagungen, 
Ungeld, Schäferey, Waidgang x. um 26500, fl. Der Herzog machte vorher als 
Beſitzer der Herrſchafft Heydenheim Anfprad an die hohe Obrigkeit bafelbit, dages 
gen bie Vetzer foldye tinnerbalb des Etters behaupteten unb befivegen mit bem Merzogs 
lichen Hauß in einer Rechtfertigung vor dem Cammergericht ſtunden, welche aber burd) 
bi(en Kauf aufgehoben wurbe. Die andere Helffte verkaufte bifer Wilhelm Vetzer 
ex(t im Jahr 1650. an Augen Fribrid von Velten, welcher ſolche aber nicht lang bes 
bielte, fondern Liborio Eberfen überließ. Difer verfanffte biefelbe an bie Reichs⸗Stadt 
Giengen. Der Herzog hatte aud) dad Vergnügen, daß ibm ben 15. Martij ein 
(opu gebohren wurde, welchen er den Namen Fridrich beplegte und den König Mas 
thias durch obgebachten Graven von Nohenloh erbethen lief bie SDatbenftelle auf fid) 
zu nehmen, welche Herzog Ludwig Fribrid vertratte. Der neugebohrne Prinz murs 
be aber nod) in felbigem Sar in die Ewigkeit abgeforbert, Hingegen machte ibm in 
bifem Interregno ber beſchwehrliche Vicariaröftritt bey ber Churs Pfalz groffe Berles 
geubeit , weil ſowohl Pfalz: Neuburg vermög ber Gülbenen Bull, ald aud) Zweybruͤ⸗ 
den wegen des Churfürfllichen legten Willens fid) deffelben amnaffete unb. beede ihre 
Wicariasds Patente an die Neid8: Stände ſchickten mit dem Begehren ſolche offentiid) 
anzufchlagen. Der Herzog reyßte (o wohl begroegen , ald and) wegen anderer Unions⸗ 
Angelegenheiten mit bem Admiſtratorn der Churs Pfalz unb dem Marggraven zu 
Baden einer Unterrebung zu pflegen, nad) Heydelberg und beftrebte fid) beebe Pfalzs 
graven mit einander zu vergleichen. Mad) feiner Heimkunfft gab er den Befehl Fein 
Patent anfdjfagen zu laffen. Dann er befand ohuehin, bag ſolches niemals in diſem 
Fuͤrſtenthum gebräuchlich gemwefen. Und weil Marggrav Georg Fribrid zu Waden 
vermeynte, baf ed jeßo Zeit (ep, fid) bifes Interregnum zu nuß zu 1nadjen und eine 
Reformation in der oberu Marggravfhafft zu unternehmen , fo wendete er fid) an ben 
Pfalzgraven zu Zweybrücdenund an Herzog Johann Fribriden, ihren Math und ar 

and 
(r) Hirtenftab war fonften eine gewiſſe Art der Gerichtbarfeit. vid. Halthauf. Gloflar, 

hac voce. Hier aber hieß e8 das Recht die Beſiellung ber Hirten zu befictigen , 

wofür der Obrigteit von denfelben ein gewiſſer jährlicher canon und zwar zu Ocken⸗ 

baufen 100. Œper geliefert werden mußten. 
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fland zu erbitten. Dife mißriethen ihm fold) Vorhaben, weil ber Marggrav 1612 
gegen dem Kayfer einen Meverd ausgeflellt hatte, daß er bie Lnterthanen 

nicht von ihrer Religion dringen wolle. Wofern aber biefelbe eine Henderung in der 
Religion verlangten, fo meynten bie beede Fürften, baf folde vorgenommen werben 
féunte. Man müßte aber mit Einziehung der geiftlichen Güter febr behutſam geben. 
Indeſſen náberte fid) bie Zeit beà Wahltags, welchem ber Herzog beyzuwohnen wuͤnſch⸗ 
te. Meil aber bie Ctabt Frankfurt darauf bebarrte aud). bie Fürftliche Perfonen, 
welche nicht zur Chur gehörten, aud ber Stadt zu entfernen, fo mußte er feinen Ents 
ſchluß Audern. Dann es hatten ohnehin. einige vertraute unierte Fuͤrſten verabrebt 
auf ben 24. Maji zu Carlfpurg zufammen zu Eoınmen und fid) zu vergleichen, was ber 
Fürften s toub und infouberbeit bie veveinte Fürfien zu thun bâtten. König Dias 
thind hätte ihre Gegenwart gern auf dem Wahltag ober weniaffens bey ber Krönung 
gewuͤuſcht. Sie beichloffen aber weder bem einen, nod) bem andern beyzumohnen aus 
Benforge, baf, tvaun etwas ihnen nachtheiligeä verordnet würde, e8 bad Auſehen bas 
ben möchte, als ob fie ſolches durch ihre Gegenwart genehm hielten. Sie wurden eins ums 
ter (id) über bad Verfahren ber Stadt Frankfurt, al& über eine ihnen (doitnpflide Neues 
rung , ihre Beſchwerden zu übergeben, weil im der Güldenen Bulle diefelbe keinen 
Grund hätte und: (old)e auszulegen weder ben. alleinigen Churfürften, mod ber 
Wahlſtadt zuftehe, weil difes Gefeg ati) mit Zuziebung ber Fürften gemacht worden. 
Und, weil bie fogenannte Union von. vielem unb befonderä ben Satholifchen nicht gleiche 
gültig angefeben tourbe, fo fiunden tie barinn jichende Fürfien in Sorgen, ba dies 
felbe burd) bie &apferlid)e Capitulatiom aufgehoben ober fonft etwas nadtheiliges bars 
iun verhängt werben bórffte. Gie glaubten gaͤnzlich, baf die Fuͤrſten bey Verfaffung 
einer Gapitulation aud) gehört werden ſollten, weil dife Gefe&e bas ganze Reich beruͤh⸗ 
ven imb bife SBereinung bißher fowohl bey bem verfiorbenen Kayſer, ald aud) bem £6; 
nig von arn und Böhmen unb. andern auélénbifhen SDctentaten Veyfall gefuns 
den hätte. In bifer Meynung befchloffe fie ihre Beſorguus ben, dreyen weltlichen. 
Ehurfürften zu entdecken und ihren Beyſtand zu exbütem Ca de. à » à 0: 


$- 44. ! el: 


Ungeadht. aber difed Abſchieds entſchloſſe fid) ber Herzog, ob er ſchon von bem 
neuerroählten Kayſer nicht: eingeladen. war „, nebff. feinen. beebem Herrn Brübern 
fubroig sund Julius Friderichen mis einem: aníebnlidyen Gefolge von. 300.. Perjonen 
ber Kayſerlichen Krönung zu: Frankſurt beyzumohnen. Der Margggrav von. Baden 
faßte gleichen Entſchluß und bie Reyſe wurde tex 9. Junij angetretten. Bey ber Vor⸗ 
bereitung zu derſelben liefje ex fid) einen. jogenaunten. Denkzettul verfertigen „ was — 

# 





),f 


(s) vid. Beyl. num. 12. 
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1612 Verrichtung zu Frankfurt ſeyn follte, nemlih 1.) ber Kayſerlichen Majeſtaͤt 
zur erlangten Würde Glüc zu wünfdjen, feine Dienfte angubiethen unb fid) 
und bero Hauß zu Ranferlichen Guaben zu empfehlen. 2.) Bey andern Chur und 
Fuͤrſten fid) zu erfundigen, ob ſie ihre Megalien und Reichslehen bey bem Kayfer jé 
80 gleich fuchen werden, auf welchen Fall der Herzog fid) barnad zu richten babe, 
3.) bey bem Geißkofler anzufragen wegen bev von der Gravſchafft Tyrol rührenden 
Lehen, ob der Kayfer mit feinen Brüdern verglichen fey wegen folder Gravſchafft unb 
ob die eben von ihm als aͤlteſtem Erzherzog empfangen werden müffen. 4.) Wegen 
ber Reichsangelegenheiten bey Chur » Pfalz zu erfahren, worauf die Kayſerliche 
Gápitulation ‚gerichtet: fep und: cb die unierte Stände nidt vernachtheilt worden, 
unb 5.) init ben anweſenden Evangelifchen zu verabreden ,' mad auf dem vers 
mutheuben : bevorftehenden Reichstag vou ihnen , fonberlidy wegen. ber Stadt 
Donamerth, inacht zu nehmen wäre. Er wendete aber bafelbft aud) feine Aufinerk⸗ 
ſamkeit auf ben zu Brüffel zwifchen Erzherzog Albrechts und feinen Oefanbten gehaltes 
nen Gonferenztag.. Der Erzherzog erbraitete feine Anfprüche je länger, je mehr auf 
bie Herrfchafften Ericourt, Blamont, Clermont und.Chaftelot, mefwegen (id) Ge 
fandte von den Königen in Franfreich und Eugelland, wie auch von unterfchiedlichen 
Ehurzund Fürften auf difer Sufammenfuufft zum Beyſtand einfanben, . Sie lieffe 
ohne bie erwünfchte Frucht ab und der Gegentheil fie fid) fo gar vernehinen, daß, 
weil man in fein Begehren nicht willigen wollte, welches einig und allein auf bie 
MWieder z Einführung der Catholifchen Religion die Abficht hätte, derfelbe bie bereis 
tefte Mittel an der Hand hätte dasjenige mit Gewalt zu:erzwingen, was man gütlid 
nicht erhalten fónnte, — Herzog Johann Friderich hohlte deßwegen die Gutachten von 
Otedytegelebrten beeder Religionen ein. Ungeacht aber dievon der widrigen Religion 
febt enfrig und dem Papft fee ergeben waren, fo lieffen von ihnen dennoch folche 
5elebrungen ein, daß der Herzog bey fo offenbar gerechter Sache nachzugeben Feine 
Urſach ‚fande, Nichts deffomeniger erbothe er fid) zu folhen Bedingungen .des guten 
Vernehmens, mie fie ihm fein Gewiſſen nur immer erlaubte und ex bey der Nachkom⸗ 
menfchafft verantwortlich zu feyn glaubte, Mur fuchte er die Gemwiffens + Srepbeit 
feiner Unterehanen aufrecht zu erhalten. Aber eben difes war dem Erz Herzog unanftäns 
big, welcher von feinen Gewiffens : Räthen belehrt wurde, Daß man wegen Ausbreis 
tung der Earholifchen Kirche aud) ungerechte Mittel gebrauchen müßte. Der Herzog 
fahe bey folchen Ausfichten einem feindlichen Anfall entgegen, weßwegen er von feiner 
Bandfchafft wiffen wollte, -weffen et fid wegen eines Beyftandes von ‚Derfelben zu ers 
freuen hätte. Esfcheint aber, daß der Kayfer indas Mittel getretten und den Aus⸗ 


Bruch der Albertiniſchen Drohungen verhindert babe. 
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. . Einen andern Stritt hatte ber: Herzog von feinem Herrn Vater mit ben Brau⸗ 
bedifchen Erben unb Adamen von Ow ererbet. Dann nachdem das mannliche Gefchlecht 
beren von Brandeck abge(lorben war); fo fiel beffen bisher gehabtes Lehen terne dem 
Herzoglichen Hauß Wuͤrtenberg ald erbffnes beim. Georgen von Ow Ehegattin Gas 
tharina von Brandeck machte aber: Auſprach / an etliche Zugehörben bifes Lehens und be⸗ 
hauptete, bag fie deuen Brandecliſchen Erben eigenthumlid gehoͤrten. Herzog Fri⸗ 
drich bemaͤchtigte (id) derſelben und die Rechtfertigung wurde am Kayſerlichen — 

gericht anhaͤngig gemacht. Georgens Enkel, Adamen von Oto und feinen Wor mins 
bern waren berfelben wegen des langen Werzugs unb ber erforderlichen Unkoften mibe 
und erfuchten Herzog Johann Friderichen, daß er ſich in einen Verglich mitihnen einlaffen 
möchte, welcher auch ben 26. Auguſti dergeſtait erfolgte, bag der Herzog bem Adas 
men von Owbie Burg Sterned ſamt dem bißher für Allodial beftristenen Dörfern, 
Weylern und Höfen mit aller hohen unb nibern Obrigkeit zu einem Runfel: Leben uns 


ter ber Bebinguug auſetzte, baß, mann ein Theil ober das ganze Lehen auf Frauenss 


Perſouen fiel, diefelbe einen Mann abeliden Derfommens als Träger ftellen und bis 
fer getveue ebenbien(te wider maͤnniglich, ter ber aud) wäre, thun ; wie aud) die Led 
bensUnterthanen zur Laudesrettung verbunden feyn ſollten. 2.) Weilder Lehensmann 
zur Ausübung ber hohen Obrigkeit Stod und Galgen nótbig hatte, fo erlaubte ihm 
ber Herzog nicht allein folche figna meri Imperii aufgurichten, fonbern auch ein Male 
fs Gericht anzuftellen,, welche der von Ow unter gewiffen Bedingungen als ein neues 
eben empfangen folltee 3.) Jedoch bebielte fid) ter: Herzog bie Deffuung auf bem 
Hauß Sterne unb alle Jura epifcopalia unb geifiliche Jutisdictron mit famt ber Pfart 
und pfarrlichen Rechten, infonberbeit aber dad Recht bevor bie in bem Herzogthum 
Wuͤrtenberg üblidje Evangelifche Religion und bie burd die Formulam Concordia 
widerhohlte Augfpurgifche Conteflion zu erhalten und tauglidje Diener ber Kirche gm 
beftellen, welcher geifllihen Jurisdidion alle Lebens s Unterthanen unterworfen (enn 
follen. Nur wurde 4.) in bem Schloß Sterneck, bet Kirch, Pfarr sund Méfueré 
Dan zu Uuterbrenbi, den Inhabern des Schloſſes, deren Priefler und Moͤßnern 
wie auch derſelben Haußgenoſſen unb beſoldeten Dienern die Ansuͤbung ihrer Religion 
freygelaſſen und vou ber geiſtlichen Jurisdiction ausgeſchloſſen, wie andy bem von On 
um einen Catholiſchen Unterthanen zu bitten vergôunet wurde, welcher gleichwohl mit 
Beybebaltung feiner Religion unter ber Wuͤrtenbergiſchen geiftlichen Jurisdiction ſtehen 
folle. 5.) Berfprad) ber Herzog des von Ow Priefter unb Moͤßner das Pfarr : und 
Mößners Sauf, wie and) bie zur Competenz gehörige Güter bey Unterbrendj ju Taffen 
unb ihnen aus den Gefällen bes Gi, Alpirſpach jährlih 10. Malter Dinkel , 5. Mals 
ter Habern unb ro. fl. ju zeichen, dagegen bie Lebenginbabere dem Evangelifchen 

VI. Theil. 3 Pfara 
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1612 Pfarrer 6. Stuͤck Vieh auf ihren Wayden vergoͤnnen und jaͤhrlich 3. Waͤgen 

mit Heu, 2. Waͤgen mit Ohmb, =. Fuder Stroh und 20. Klaffter Holz in 
feine Behauſung liefern ſollen. 6.) Endlich mußte ſich der von Ow aller Anſprache 
au bie bißher vor bem Hauß Wuͤrteuberg nnd bem von Anweil eingezogene Einkuͤnffte 
begeben, ſeinen vierten Theil an dem Flecken Oeſchelbronn bey Herrenberg mit alier 
Dbrigkeit und Rechten uͤberlaſſen und 2000, fl, bey tex Beſitzuehmung bezahlen. In⸗ 
deſſen nahm ber Herzog auf (id). 7.) Die Lehens⸗Unterthauen mir einet neuen Pfarr⸗ 
. Bebaufung zu verſehen, damit ber Ow bie Uebung ſeiner Religion: in der ihm bewil⸗ 
ligten Kirche zu Unter⸗Brendj anſtellen moͤge (t)J. 
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Hingegen tourbe bie Strittigbeit zwifchen bem. Erzhaus Deflerreith und ben Her⸗ 
zogen zu Würtenberg wegen ber von ber Gravſchafft Tyrol rährenten Lehen wieder ves: 
ge gemacht. Dann ber Herzog fudte ben 7. Nov, bey Erzs Herzog Marimilian um 
die Belehnung au und, weil ihm vor vier Fahren entgegen gehalten wurde, daß bife 
Lehen fo lange Zeit nicht erfordert worden und mithin verwuͤrkt wären ; fo entſchuldig⸗ 
te et (idy und erwiefe,. baf (eim Herr: Vater unb er bigber alle Gebühr beobachtet has 
be und folglich der. Verzug der Belehnung auf bem: Erzherzoglichen Haufe ruhe , weß⸗ 
wegen ber Herzog nochmals bicfelbe erforderte unb um Beſtimmung ber Zeit und des 
Orts anfudte. Der Erzherzog fuchte hingegen bie alte Einwendungen hervor , daß 
bad Lehen bem Leben s Herrn heimgefallen wär, weil Herzog Fridrid und Johanu 
Friderich wicht in abfleigenber. Linie von Grau Ludwigen und Herzog Lubmigen abs 
ſtammten und jene Linie erloſchen ſey. Der Herzog mwiderlegte foldye Ausflucht umb. 
beftvitte bife Leben, alé Grbleben , weil nad) Abſterben Herzog Eberharbs I. als febr 
ten Abkoͤmmlings Gran Ludwigs deffen Better Herzog Eberhard der jüngere ald ein 
Seitenverwandter und nach deffen. Abgang ohne eibe&X& vben Herzog Ulrich und feine 
Nachkommenſchafft damit belehnt, niemals aber dije Leben als heimfällig angefpros. 
heu worden. Auf bifeu Orund.bauete ber Herzog mit ſolcher Zuvecläßigfeit, bad ev 
fib gegen Erzherzog Warimilian.erflärte, wie er fid) bey fernerer Verweigeruug bcc 
Belehmg nimmer fhulbig befinde 'bas.Lehen gà erfordern, weil eürjeber gebeuSere 
folche vorgeben zu. laffeu eben fowobl, als der Lehens⸗ Mann diefelde zu fuchen verbuns 
ben fey und in ———— einer rechtsbeſtaͤndigen Urſach das freye Eigenthum dem 
Lebenmann zufalle. Diſe Bedrohung machte aud) ſolchen Eindruck bey cem Erzhauß, 
bof eö fid) zu einem: Verglich auerbothe, welcher aber damahls wegen ben. Vorberei⸗ 
gungen zu einem kuͤufftigen Reichſtag nicht erfolgte, Der Herzog: erſorderte zugleich 
audy bie. Reichs⸗ Keen, nemlid das. Herzogthum. Würtenberg. und die Gravſchafft 
’ E ; os] | Moͤma⸗ 
, ke) Lünige Reid + Archiv. Cont. IIl, unter ber Ritterfhafft in Schwaben, paa. 163; 
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Moͤmpelgard und ra’ fti zivety beſondern "Schreiben, weil Über jedes ein ber — r612 
fonderer Lebenbrief evtüeift wurde. Uber aud). bife Belehnung wurde auf den 
Besorftebenbem Reichstag verfhoben , wo ber Rayfer einen wichtigen Vortrag zu mas 
hen entfchloffen war. Er erinnerte fid), aus was Urſachen (td) der teste Reichätag 
zerfchlagen hatte unb bem Kayfer Rubolphen feine gefhöpffte Hoffnung zu einer veichlis 
den Tuͤrkenſteur vereitelt worden, welche König Matthiad wieder betreiben wollte. 
Su tvm Worfoß befahl er feinem Rath und Neichspfenningmeifter Zacharias Geis 
igfofler ben 11, Ditobr. daß, weil er bey. ben fegtern Meichötägen fidy des gemeinen 
aterfantà Wohlfart fo eyferig angelegen feyn laffen, er fen wohlmeynend Vedenken 
fellen folle, wie er verinenne, x2 ben bey ben vergangenen Reichötägen vorgefallenen 
Schwuͤrigkeiten wegen bed Magdeburgiſchen und’anderey &pions-Etrittiattiten , we⸗ 
gen der Eloſter⸗Sachen, Her gefuchten neuen Beftefigung des Religionöftiebeiiß, Qu 
ruckgebung ber feit bem Paffauifhen Wertrag eingezogener Stifter imb. Klöfter, mie 
and) wegen beà Kayſerlichen Cammergerichts Vifiration unb Revifionentiod) vor fünfftis 
gem Reichstag zu begegnen mub vorzubauen, wie and, mas er fon(t zu Beförderung 
bei — ju eriunern wuͤßte und was in ben Vortrag zn bringen wär. Diſes 
ſerliche Schreiben ließ aber ter zugleich in Wuͤrtenbergiſchen Dienften ſtehende 
Geitzkofler in geheim an den Herzog mit ber Bitte gelangen, ſolches in Berathſchla⸗ 
js zu nehmen und ihm an die Hand ju geben, melde Mittel er'wegen bemeldter 





neten vorfchlagen fellte. Nun hielre ber Herzog für [ehr bedenklich mit Eröffnung feiner 
epuumg herauszugehen, weil, warm folhe bem Kayferlihen Hof bekannt werden 
follte, der Gegentheil nur Anlaß nehmen bórffte auf eine Ableinung zu gebenfen. Die 
Uniondverwantte gebachten ohnehin wieder zuſammen gu Éommen unb bergleichen mide 
ige Puncten zur Erwägung zu ziehen, welchen er nicht vorgreiffen wollte, und fid 
babero entſchloß folchen Kayſerlichen Befehl aud) an andere Unions: Verwandte vertrana 
fid gelangen zu laffen imb ben Geißkofler vorläufig zu beantworten, baf er ben Kayſer 
wegen des Magdeburaifchen Seßionsſtritts zu einer SRermittfung vermögen füllte, bas 
mit bem Erzbifchoff weniaftend auf bifem 3Xeidjátag €i und Stimme ohne jemands 
Nachtheil geſtattet wuͤrde. Wegen der Gfoffers Sachen erklärte fid) der Herzog, daß 
fi bie Evangeliſche in feine Unterhandlung ober Berathſchlagung einlaſſen, fondern 
ſchlechthin auf dem Beſitz der Eloͤſter beharren würden. Die Beſtetigung bed Relix 
ionfricdens Éénnte hingegen bem Kayfer vielen Ruhm und den guten Willen bey ben 
Evampelifchen bringen, zumahl tvam ber Kayfer e8 dahin vermittelte, bag bep dem 
Gaminergerid)tà s Wifirätionen tie Vifitatores in gleicher Anzahl ber beeben Religions⸗ 
verwandten aufgeftellt wärben. Veſonders aber brang er auf eine Vergleichung ber 
zreifchen ben widrigen Meligionsgenoffen obſchwebeuden Mißverftändnnffe, Herſtelluug 


der Reichs⸗Stadt Donawerth, die Vepiegung bs Pfälzifchen Bormundſchafft⸗Stritts 
MN und 
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1612 unb ber Guͤlchiſchen Unruhen (.). Das Reichstags⸗Ausſchreiben erfolgte 

aud) tolirf(id) ben 29. Decembr, unb wurben aud) dergleichen an bie Befiger 
der Herrſchafft Weinfperg und an die Cloͤſter Maulbronn, Bebenbaufen unb Koͤnigs⸗ 
Brom aógelaffeu. ( w ). * 


$4 


Der Meichötag (ollte den 24. April des folgenden Jahres ben. Anfang nehmen: 
Die zwiſchen⸗ Zeit wendete der Herzog auf bie Berinebrung feiner ante an. Dann 
Facob von Ehingen. entfbloffe fid) feine drey abelide Gitter Weitemburg, Sulzau und, 
Nellingsheim zu verfauffen. Er hatte beyuabe (djon einen Kauf gegen Ulrich Speten 
von Zwifalten gefchloffen. Weil bifer Gatfolifd) war, [o verbatben. bie Unterthanen 
ſolchen Herrn und flellten bem von Ehingen vor, daß er. mehr. auf GOttes Wort und 
ihrer Nachkommen ewiges Senf, ald auf dad vergängliche feben und fe bey derjenigen 
Religion, welche er vor etlichen Jahren mit Gefahr €eíbe8 und Guts unb bod) endlid 
glücklich eingeführt hätte und wobey fie ſich auch bißher an Leib und Seel wohl befuns 
den, erbaltenmôdte. Allenfalls aber, batben fie ihnen gugeftatten, daß fie nad) Dit: 
tel trachten bôrfften ben Kauffchilling felbflen zu zahlen und fid) bamit zu. loͤſen, folge 
lid) fid). unter eine foldye Herrſchafft zu begeben,. wo fte wegen ber Religion gejichert 
(eon könnten. So ſchaͤtzbar war inen bie Gewiſſens⸗Freyheit und das theure Wort. 
be& Evaugelij. Sie wandten fid) an Herzog Johann Fribrihen, welcher fid) in das 
Mittel legte unb mit bem von Ehingen ben Kauff um 98000, fl. ſchloſſe, dagegen ber. 
Spet bey feiner getroffenen, aber abgebrodenen Kaufshanblung zu bleiben fid) verneh⸗ 
men ließ und den Herzog bath ben Verkiuffer,, als feinen Lebenmann , dahin zu vers 
mögen, ber entworffenen Rauf8: Abrede ein Genügen zu tum, Weil aber ber Ders 
zog dem von Ehingen zur Ergoͤtzlichkeit den achten Theil an dem Flecken Kilchberg mit 
ber hoben Obrigkeit in bem Kauf zugefagt unb. benfelben (dou damit al8 einem neuen. 
Manulehen belebuet hatte, fo wiefe er den Speten ab und efte beffomebr die Huldi⸗ 
gung von den erfaufften Untertanen einnehmen zu laſſen. Qohann Fridrich Schert⸗ 
Lin von Burteubad hatte ebenmäßig fein Augenmerk auf diſe Güter gewendet und hiels. 
te bey dem Herzog unnachlaͤßig an ihm ſolche gegen Bezahlung abzutretten, welches 
aber erft im folgenden Fahr bewilligt wurde, iubem er bem Scertlin dad Schloß 
MBeitauburg und dad Dorf. Culjau, jedoch uuter bem Vorbehalt. der bifchöfflichen, 
Obrigkeit, um 70000. fl. überließ und dad Dorf Nellingsheim fuͤr ſich behielte. Der 
Schertlin mußte fid) babey verſchreiben, bag, wann er zu Weitemburg ober in ſelbiger 
Gegend eine Kirch erbauen und einen Gottesdienſt aurichten wollte, keine andere, als 
bie ber Augſpurgiſchen Gonfefion gemáffe Religion ba gebraucht werten und zu Sulzau 


N: uubers; 
(u) vid. Bepl, num. 13.. . Cw) vid. Bepl. num. 14. 


auveränbert verbleiben , wie aud) bas Jus exeminandi und confirmandi bem 1412 
Herzoglichen Hauß gehören follte. Ingleichem fuchte er ben ruhigen Beſitz 

bes Mardfieden Brenz zu erlangen. Daun ter bifherige Befiger Hann Conrad Gif 
von Güffenberg z0g fid) einen foldjen Schuldenlaſt auf den Half, baf er bifes Gut an 
Pfalzgrav Philippe Lubwigen zu Neuburg, Herzog Fridrichen zu MWürtemberg unb 
aubere Glaubiger verpfänbete. Dann es hatte ihm gebadter Herzog 90000. fl. gelies 
ben in der Hoffnung ftd) des Fleckens Brenz zu bemaͤchtigen. Endlich wurde der Gif 
genoͤthigt, foldyen im Fahr 1608. an beebe rien zu uͤberlaſſen, welche eine gemeins 
ſchafftliche Verwaltung anorbneten. Sie wurben.aber derfelben bald überbrüßig, zus 
mahl ber; Pfalzgrav nunmehr nicht allein bie Lehenherrliche, fondern aud) bie Landes⸗ 

berrliche und wegen bed Landgerichts zu Hoͤchſtett bie Landgerichtliche Obrigkeit zu bas 
benvorgab.. Endlich kam es ben 12teu April 1613. zu einem Verglich, worinn 1.) ber 
Pfalzgrav dad von dem Güffen ibm aufgetragene —E — fallen ließ 

unb dem Herzog bad völlige Gut abtratte, und nur bey kuͤnfftigem Verkauff das Rote 

kaufs⸗Recht für fid) und feine Erben und für ben Conrad Güffen und feine Nadyfoms - 
men vorbehielte. 2.) Das Glaits⸗ und Wildbanns⸗Recht blieb dem Pfalzgraven 

und. bagegen bem Herzog ber Zoll bergeflalt, bof ibm foldyeu zu vextopplen geflattet - 
wurbe ,. von: toeldjem exbóbeten. Zoll bie Pfälzische Unterthanen frey feyn follten, wie 

aud) 3.) die hohe und nibrige Obrigkeit‘ innerhalb Etterö be& Schloſſes und Dorfes 

Brenz bem Herzog unſtrittig überlaffen und von bemfelben aller Anſprach an die Ges: 
rechtigkeit gegen bem Landgericht: zu Hoͤchſtett entfagt wurde, indem 4.) wegen ber 

son bem Pfalzgraven augemaften, aber von bem Herzog mwieberfprodienen Lands⸗ 

fürftlichen, Lanbgeridtlihen, Malefizifchen Ober sund Gerechtigkeit ein compromifs 

beliebet und 5.) von bem Herzog bie Bezahlung nicht nur beà P falzgraven auf bem 

Ont hafftenden Forderung mit 15593. fl. fondern aud) ber übrigen Guͤßiſchen Giaubi⸗ 
ger,. fo weit ber rechte Werth des Guts reichte, übernommen wurbe.. 


6.. 48: 


Subeffen bereitete fid) ber Herzog auf ben Deramabenben Reichötag.. Ob ev fid (dom 

( » fo war er bennod) febr merfwürbig. Es wird mir befwegen bier erlaubt 
feyn mid) bey dem Dergang beffelben um fo mehr aufzuhalten, ald Herzog Johann 
Fribrich fo groffen Autheil daran nahın, Dann al er bie Quartier für feine Gefands 
te beftellen ließ und den. 13. April den Erb» Marfchall Landgrav Mares von Stuͤlin⸗ 
gen and Graben: zu Pappenheim erfucbte foldye Beftellung in fein QuantiersRegifter 
einzutragen, fo befchwehrte (id): bifer. barüber ,. daß e8 ibm nachrheilig fn ,. wann die 
Fürften ihre Quartier felbfien beforgten,. ald weldyes bem. Herlomme gemäß bem 
alleinigen Erb⸗Marſchallen⸗Amt obliege. Ej lief es aber gleichwohl füs difmabl uns. 
| i F 
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1613 ter ber Bedingung babey verbleiben, daß er um die Veftellung dannoch begrüßt 

und hinfüro wie von andern Chur⸗ und Fürften feines Amtshalber gewuͤrdigt 

wůrde. | Der Türe machte hierzwiſchen einige Bewegungen gegen Sibenbuͤrgen, wels 
es bein Reichötag einen Aufſchub biß aufden T, Junij verurſachte. Der Rayfer mach⸗ 

te Dingegen (id bife Begebenbeit zu Ruben, iubem er die Gefahr ben Reichsſtaͤnden 
ſehr groß vorfpiegelte unb den 24. April ben Herzog erinnerte, bie androhende Tuͤrken⸗ 
gefahr neben denen im Meich gar zur Unzeit entffanbenen weitauöfehenden Schwuͤrig⸗ 

feiten wohl zu beherzigen und auf erfprießliche Begegnung und barans erfolgende Ers 

Haltung der Chriftlichen Gränzen bedacht zu feyn und in Perfon anf dem Reichetag zu 

erſcheinen. Difer gedachte aber wicht bem Kayfer zu willfaren, fondern ernanitte Grau 

Zudwigen von Grpad), Ober⸗Amtmann zu Neueuſtatt, Sebaſtian Welliugen von 

tyebingen , Dber: Wogten zu Kircheim, Sebaftian Fabern und D. Johann Gbriftepb 

. Reinharben feine Stelle daſelbſt zu vertretten. Er felbften aber reyßte ben 3. Sunij 
mit feinen Herrn Gebrüdern Lubwig Fridrichen, Friderich Achilles und Magnus nad) 

Heydelberg der prächtigen Keimführung ber. Churfürftlichen Gemahlin beyzumohnen, 

und ließ indeffen-eine Vorſtellung in feinem und ded Herzogs von Pomern, wie aud) 

ber beedew Käufer Heffen und Baden Namen wegen des Mecklenburgiſchen Seßions⸗ 

Stritts verfertigen nud die auf bem Uniondtag zu Nosenburg entworfene Reichsbeſchwer⸗ 

ben in einen Auffaß bringen, Damit folche zu SRegenfpuvg mit den übrigen in der Union 

wicht lebenden Ständen erwogen und beede fogleid) nad) der Kayſerlichen Propolirion 

bem Kayſer übergebeim werden koͤnnten. Den Gefandten wurde aufgegeben fid) auch 

wegen der Gravſchafft Mömpelgard zu legitimieren und, weil man die Beruffungs⸗ 

Schreiben an die Derrfhafft SIBeinfperg und obbemelbte drey Elöfter bey ber Reiches 

Ganjley nicht zurufnehmen mollte, batoiber zu proteflieren, Bey dem Kayſer follten 

fie des Herzogs nicht erfcheinen entfhulbigen und um Belehnung mit ben Reichs- und 

Boͤhmiſchen Leben bitten, bey ben Marhgängen wegen Mömpelgard Gi& und Stims 

me führen und ihr Votum, welches fie wegen des Herzogthums MWiürtenberg geben, 

aud) im Namen bifer Grab(djafft, bod) (uo loco & ordine, widerholen unb fid) durch Évis 

nen Widerſpruch davon abwendig machen laffeu, bey ber l'ropofitión ben Gig vor 
Ponmernnehmen und, weil bi(e8 Hauß im Jahr 1613. ten Abfchied vor Wiürtenberg 

unterfchrieben, denfelben jego vor (folem ber beliebten Ummechölung nad) unternehs 

men. Der widjtigffe Auftrag betraff die Reichsbeſchwerden. Dann der Evangelis 

fehlen und des ganzen Reichs Mothdurfft erforderte darauf zu dringen, baf bie Gemuͤ⸗ 

ther der Stände näher zuſammengebracht, bie SBefdymerbeu mit umpartbepifden Au⸗ 

gen augeféljen und diejenige, welche auf bem Kanferlihen Hof beruheten und'in ber 

Kupferlichen Majeſtaͤt Michten fiünden, zuvorderſt abgethan, bie übrige aber mit ges 

meinem des Kayſers und der Stänte zuthun verglichen würden. Das Juſtizweſen be⸗ 


ruhete auf dent Reichs⸗Hof / Rat} und dem Caumergericht. Jeuen betreffend wäre 
* der 
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ber Kayſer verbunden den Churfürften eine neue Ordnung vorzulegen, wobey 161 3 
babin gefeben werben müßte, bof nicht im geringfien von ben Meichögefeßen 
—— die Stände nicht mit zwey Gerichten umb ben von Hof erkannten Commif. 
ionen beſchweret, nod) bie Appellationes ad Canieram von ben Kapferlichen Com— 
mißionen abgeſchuitten, befonberd aber alle bigber ohne Scheu verübte Veftechungen 
Bart beftrafft werden. Wegen bed Cammergerichts ſollten die Gefanbten anf die. gleiche 
Unzahlder Benfiger von beeden Religionen und auf eine Reformation dringen, tvibris 
genfalls aber erflären, bof bie Evangeliſche nichts mehr zu bem Cammergerichtlichen 
Unterhalt zu” erftatten fchultig wären. Die Elofters Sachen müßten diſem Reichs⸗ 
Gericht abgefordert umb vor bie ſamtliche Stände gebracht „ fonften aber darauf bebarrt 
werden, daß die allbereitd reformierte Elöfter und Geiftlidye Güter babey verbleiben 
und jedem Stand (rep fliehen ſelle, bey denjenigen Elöftern, weldye unter ihrer Obrigs 
keit und ihrem Landen gelegen „den Diefigiené(riben geinäß eine Reformation vorzus 
nehmen. Und weil Kayfer Rudolph bie volífomnene reflitution der Ctabt Donas 
werth ohne Ausnahm verfprochen und ter Nachfolger gleichmaͤßig bargu verbunden fep, 
fo wurde den Gefaubten aufgegeben, die Vollziehung feldyer Zufage zu betreiben und 
fi auf Feine Vergütung ber Unkoſten einzulaffen, fonberu den Herzog von Bayern an 
biejenige 4n weiſen, welche bi(e ungeredhte Erecution verhänges haben. Bey ten übris 
gen Beſchwerden follten bie Gefanbte fid) in Feine Berathſchlagung oder verbindlichen 
Schluß einlaffen, big biefelben oder weuigſteus folhe, welche in des Kayferd Hand uud: 
Millen ftehen, zu verlangender Erledigung Éommen und im widrigen Fall nebft ander 
Unierten eher von Regenfpurg abreyfen. Weil man aud) gewiß wußte, baf ber Türk 
durch die Ranferliche felbften zum Friedenöbrud) geveigt werde , fo follten die Gefanbs 
ten erklären, daß fie zuvorbdrift, wann beu gravaminibus nidyt -gebolffen würbe, fid. 
feiner Tuͤrkenſteur bringen laffen würden. Mofern aber die Tuͤrken oue gegebenen. 
ulag bie Feindfeligkeiten-angefangen hätten, unb bie Gefahr tvinTlid). vorhauden 
toár, lieffe fid) ber Herzog gefallen nad) abgeftellten Reichsbeſchwerden der Rayferlis 
deu Majeftét zu Ehren einiges Volk zu geben, weil dad Gelb nur übel anaetvenbet. 
würde. Wegen ber. Muͤnz wurde ihnen aufgegeben (id) iiber die Reichs: Städte zu 
beſchwehren, daß fie niemals befolgten, 1008 auf ben Probationdtägen befchloffen wor⸗ 
ben. . Wegen der Moderationé: Gad)e babe der Edywäbifche Krayß feinen Bericht 
fon zur Reichs⸗Canzley eingeſchickt und (ey von ben andern Krapfen ein gleiches zu ers 
warten. Da audj der Herzog nebſt tem Herzog von Bayern wegen des Gtrittd beà. 
Erb» Marfhallen mit den Reichs = Städten von bem Kayfer ald Gommiffarien ers 
nennt worden unb bije um gütlidye Handlung angefucht hatten „ follten die Gefantte 
allen Fleiß hierian anwenden, in Entſtehung der Güte aber die Rechtfertigung ſchlieſſen 
helfen und die verhandelte Schrifften bem Cammergericht uͤberſchicken. 
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Der Inhalt bifer Infiruction belehret, mit welcher Gábrung bie Stände bifen 
Meichötag angetretten. Dem Kayſer war ſowohl, al8bifen nicht wohl zu Muthe, weß⸗ 
wegen er ben 19. Zulij ben Herzog wieder infländig erfuchte in Perfon zu erfdjeitien , 
weil durch Gefandte der Erfolg des Reidéôtages nimmermebr (o aut zu hoffen wär. 
Difer batte keinen Luft darzu, weil er beforgte, bag man fonff wegen des Juſtizweſens, 
in welches die Reichöbefchwerden einen groffen Einfluß hatten, in ibu-fegen würde bem 
Kayfer zum Nachtheil anderer Stände eined oder bas andere zu bewilligen. Man 
batte ſolches (dom auf dem legten Uniondtag zu Rotenburg vermutbet und fid) deßwe⸗ 
gen verglichen, bag kein Fürft in Perfon erfcheinen follte. Uber eben dife Entfernung 
vermehrte bad Mißtrauen der Stände gegeneinander, indem der Kayſer imb dev Gas 
tholifche Theil allerhand ungleide Gedanken fdjópften. Nun hatte der Herzog fonft 
Feine erhebliche Urfachen mwegzubleiben. Cr wollte aber dennody bem Kayfer nicht alle 
Hoffnung benehmen, welcher erft ben 25. Sulij zu Regenfpurg ganz unzufrieden feinen 
Eintritt hielte. Dann ber Herzog von Bayern hatte ihn bey der Durchreyſe durch (eis 
ne Rande fo ſchlecht tractiert, bag er bie Bavrifhe Bewirthung abfchaffte unb fid) aus 
feiner Küchin bedienen ließ. Sein Bruder, Erzherzog Leopold, vitte ipm wegen eis 
ned Vorgangſtritts mit Salzburg nicht entgegen, fondern empfieng ibn an ber Treppe, 
worüber dev Ravfer fein Mipfallen bergeftalt bezeugte, daß er bifen Biſchoff nicht bes 
gruͤßte. Er hatte in Erfahrung gebracht, daß die geiflliche Fürften (id) feft untereins 
ander verbunden in bem Puncten der Reichsbeſchwerden dem Gegentheil nicht um ein 
Haar nadjugeben, ungeacht ber Kayſer eiue Vergleihung für unumgänglich nótbig 

feinen Ubfichten bielte. Der Medlenburgifhe Vorſitzſtritt ſchien ebeumáfig eine 
artnédige Verwirrung in ben Reihötagshandlungen zu madjen. Dann obſchon ein 
Entrourff zu einem Werglich ben ftreitenden Theilen von bem Seld) s Wices Ganzler 
Saung Lubroigen von Ulm vorgelegt wurde, ba, weil man inber Meynung ffunbe, 
ald ob Guͤlch und Mecklenburg jederzeit mit einander umgemwechflet und Guͤich vor 
Pommern, Würtenberg, Heſſen und Baden ben 9Bor(i& gehabt, dad Haug Meds 
lenbutg einmahl vor Güld), dad anderemal uad) beinfelben und dritten Tag uad) den 
bemeldten vier Häufern figen, bife Alternation aber nur auf gegenwärtigen Reichstag 
eingefchränkt und fonften feinem Theil an feinen Mechten nachtheilig fepw follte: So 
tar bod) ber Aufſatz fo unlauter und auf Schrauben gefeßt, baf die vier Fürfiliche 
Käufer eine Erleuterung binzufegen nöthig eradteten. Dife wurbe aber nicht anges 
nommen, fondern der von Ulm gab fid) alle mögliche Mühe bife Häufer babin zu vers 
mögen , daß (ie bem Kayfer zu Ehren folhen Vorſchlag ſchlechterdings annehmen und 
wenigſtens bey ber Propolition bem Sauf Mecklenburg ben Worfig aeffatten möchten. 
Der Pommeriſche Gefanbte war Damals uôd abweſend und die beebe Heßiſche und 
Bas 
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Gefandten lieffen fid) überreben bem Meclenburgifhen nadjugeben. Die 1613 
Würtenbergifche wurden deßwegen in die Nothwendigkeit gefeßt ihnen, bod) 

uuter ber ausbrüclichen Proteflation nachzufolgen, daß, mofern Medlenburg die Er⸗ 
leuterung nicht aunébme, fie ihm ben Vorfig nimmermebr geflatten würden. Dife 
verworrene Cade in das veine zu bringen trug ber fer feinem Reich : Bice-Rangs 
ler von Ulm und dem ferrée Giefanbteu die Commifion auf. Dife giengen 
aber (o zu Werk, bag, ungeacht fie [dienen dem Hauß Medlenburg guͤnſtig zu feyn, 
diſe Oejanbten bod) ſelbſt nicht wußten, worauf fie fid) bey ihnen zu verlaſſen hätten. 
Gie vermutbeteu nicht ohne Grund, wie fie geffunben, daß bie Sommiffarien die Räns 
Le gebrauchten die Sache in folhe Weitläufftigkeit einzuleiten, damit Uneinigfeit und 
Zwitracht unserden Evangeliſchen Fürftlichen Käufern angefponnen würde. Dann fie 
entbedten den Würtenbergifchen Gefanbten freywillig , daß die in dem vorbemelbten 
Eutwurff eines Verglichs zum Grund gelegte Alternation zwifchen Guͤlch unb Mecs 
lenburg eine fal(de Erfindung der Commiffarien fey und von Mecklenburg felbft wis 
deriprochen worden. Jene häften ohne ihr Auſuchen an fie gefounen ben erffen Lors 
fiß bey ber Verlefung der Propofition zu nehmen unter dem Vorwand, baf der Kays 
fer es fo verlangte, ba fie in der Evaungeliſchen Conferenz ſelbſt gutwillig allen andern 
nadaefeffeu. ie entzwijchen augefonimene Pommeriſche Geſandten machten diſem 
Nebenftritt ein Ende, indem fie (id) erflärten, bag alles bier verbanblete von ihnen 
nit genehmigt würde. Die-bißherige gütlihe Handlung wurde alfo für zerſchlagen 
angenommen unb diſer ganze Stritt zum ovbeutlihen Austrag verwieſen. 
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Unter bifen ſchlechten Ausfichten zu einem erwünfchten Ausgang bifes Reihôtas 
ges betrieben bie Wuͤrtenbergiſche Gefanbten die Belehuungs⸗Sache unb bathen infons 
berbeit, daß die von der Kron Böhmen rührende eben aud) zu Regenfpurg geliehen 
werben möchten, wie fonften mehrmalen gefchehen. Der Boͤhmiſche Oberfte Ganjlet 
Stenko Abelbert Poppel flug ihnen aber ſolches rund ab und vermiefe fie auf bie Böhs 
mifche Land⸗ Rechte, von weldyen er nicht abgeben zu koͤnnen vorgab. Endlich tvagte 
tà ber Kayfer mit feinem Vortrag an die Stände hervorzutretten. Gleichbald bes 
ſchwehrten fid) bie Evangeliſche bey den evften SRatbgángen, daß bie Catholiſche ſowohl 
in bem Chursald Fuͤrſtlichen Collegio burd) die Mehrheit der; Stimmen ihre Meys 
nungen burchzutreiben 46 und von Chur» Mainz einige bedenkliche Schritte wider 
das Herkommen zum Nachtheil ber Evangelifhhen genommen worden. Weil difeihre 
Beſchwerden bem Kayfer ſchon übergeben hatten, fo befcyloffen fie unter fid) nimmer 
auf dad Rath» Haup zu gehen, big fie von bem Kayſer eine Kefolution auf biefelbe ets 
halten hätten. Dann fie hatten bißher vor der Gelangung zur Kayferliden Wuͤrde 
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1613 eine billlche Geſinnung gegen ihnen bemerkt und fie hofften auch jetzo geneigtes 
Gehoͤr zu finden. Allein diſe Reſolution fiel ſehr widrig aus, weil man dem 
Kayſer beygebracht hatte, daß die Entſernung aus den Rathgaͤngen und die Beſchwer⸗ 
den felbſt feine hartnaͤckige Widerſetzlichkeit ſey. Die Reichsbeſchwerden wurden für 
particular Beſchwerden angegeben und die Mehrheit ver Stimmen in allen Sachen ber 
fritten. In ber That war ben Geiſtlichen Fürften an bifer fehr viel gelegen. Danu 
der Chur s Branbenburgifhe Gefanbte zeigte ben Evangelifchen an, baf die Geiſtliche 
Shurfürfien fid) wegen der fogenannten geiftlihen Güter bebroblider Meden vers . 
nehmen lieffen und der Chur : Sädhfifche ihnen meiftend beyftimme. Man behauptete 
demnach) bifes al8 eine Neuerung, daß die Mehrheit der Stimmen nidt in allen Gas 
chen gelten follte. Die Evangelifhe Dofften nod) immer bem Safer etwann eine befs 
fere Gefinnung beyzubringen, indem fie eine Replic auf feine Refolution verfaßten unb 
ihm zu Gemürh führten, daß fic fid) Feine Widerſpenſtigkeit koͤnnten zur aff legen laſ⸗ 
fen, weil fie nur diejenige Schwürigkeiten aus bem Weeg raumen wollen, welche den 
vorigen Reichstag fruchtlos gemadt hätten, welches aber nicht auderſt geſchehen koͤn⸗ 
nen, ald auf ben Weeg, welchen fie allbereits befchritten haͤtten, weil ihr Gegentheil 
ie in denen Beſchwerden, welche in ben Zuftize Puncten einfhlagen und eine ſchleuni⸗ 
e Abhelfung erfordern, durch die Mehrheit der Stimmen übereylen wollen, ba ders 
tette Richter in feiner eigenen Sache wuͤrde und bie Evangelifche burdj ſolch Mittel 
nm Rande, Leute, Freyheitund Seeligkeitbringen Fönute, welches aber allen Rechten 
zuvoider fep (x). Als bie Correfpondierende folche Replic durch die Pfälzifche Ges 
fandte bem Reid: Bices Ganjfer von lm übergeben lieffen und bife ibm auf feine 
Frage, ob fie nicht die Churpfälzifhe wären? und von wem fie bife Schrift einzulies 
fern 9Befeld) hätten? autworteten, ba fie von ihren Committenten darzu abgeordnet 
wären, fo fahr er fie mit ben unbefcheidenen Worten an: WasCommittenten? Was - 
ift das für ein Wort? Iſt es ein Engliſch ober Niderlaͤndiſch Wort? Dann bie Uniers 
ten hatten dad Ungluͤck, daß alle ihre Heimlichkeiten verratben unb bie mit ben Gene: 
ral⸗Staaten getroffene Defenfiv » Allianz, voie aud) ihre mit ber ron Engelland ha⸗ 
bende Unterhandlung eutbecht wurden. | | | 
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Inbeſſen Tief von Lanbarat Ludwigen von Heſſen vom 4. Sulij bie Nachricht bey 
dem Herzog ein, daß ber Safer und etliche amvefenbe Chursund Fürften beffen Ges 
genwart auf bent Meichötag wünfchten und er von bem Kayfer vernommen hätte, wie 
ex bem Herzog bie Reichöbelehuung nicht bervilligen f&mmte, wofern er fie nicht in Pers 
fon empfangen wollte... Difer blieb aber bey feinem gefaßten Eutſchluß und ent(djulbiat 
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ſich, wie er nicht fehen Éóunte, was feine Gegenwart nußen fónnte, fo lang 1613 
tie Reichsbeſchwerden nicht abgethan wären, und mithin feine Seßionen ges 

balten werden könnten, welche burd) ihren Gegentheil nur verhindert und die Befchwers 
ben fait täglich vermehrt würden. Die Gefandte hingegen erinnerten ben Herzog um 
ben Kapfer gleichwohl bey gutem Willen zu erhalten nnb die Belebnung zu befördern, 
beg er bemfelben etliche Faß Neckarwein verehren follte, welches bem Veruehmen nad) 
zu bejonberu Ginaben aufgenommen würde, Es hatte aud) bifes Gefchenf bie gute 
Wuͤrkung, baf bas Belehnungs⸗Geſchaͤfft num deſto exuſtlicher betrieben und bem Herzog 
das perfönliche Erſcheinen nachgefehen wurde. Dagegen verfiel das Reichötagsgefchäfft 
in befio gröffere Verwirrung. Dann ed wurde den 13. Auguſti zu Rath gejagt und 
ben Gatbolifden ein Kayferliches Decret eröffnet auf Mittel zu gedenken, wie ber Gore 
zefpondierenden Geſandte vermoͤgt werben: könnten ben Rathgaͤngen wieder behzuwoh⸗ 
men und Sitz unb Stimme gu nehmen. Der Kayſer und etliche feiner Raͤthe haͤtten 
gewuͤuſcht, daß die Catholiſche guͤtlichere Weege einſchlagen moͤchten. Der Erzbiſchoff 
toit Salzburg vermeynte auch dieſelbe darzu anzuleiten, indem er feinen Religionsver⸗ 
wandten anzeigte, wie er verhoffe, das der Juhalt diſes Kayſerlichen Decrets ihnen nicht 
eutgegen ſeyn wuͤrde. Sie ſchwiegen aber alle und giengen davon. Die Saͤchſiſche 
bezeugten (id) dabey ſehr verdächtig, indem fie allein gegen dem Salzburgiſchen Dire- 
ctorio die vormals vou ben Catholiſchen bem Kayſer uͤbergebene Schrifft wegen Be⸗ 
harrung der Mehrheit der Stimmen mit ihrem Beyfall beſtaͤrkten, ungeacht fie die 
Gorrefponbierente eines ganz andern verſicherten. Durch diſe Erklaͤrung zernichteten 
fie vollends alle gute Hoffnung, welche man gefaßt hatte ben Gang der Reichsgeſchaͤff⸗ 
te toieber A Daun zu verwunbern war, bag der Churfürfl von Trier und 
ber Gartinal Elöfel nebft Salzburg eine gute Geſinnung gegen ber "Eorrefponbierenden 
Abfichten vermerken lieffen. Der Herzog von Bayern erklärte fid) neutral und wollte 
deßwegen nidjt auf bem Meichötag erfcheinen. Weil nun ber Kayfer in groffem Gelds 
mangel ſteckte und ohne bed Reichs Hülfe nidjtà auszurichten vermochte, ben Geiftlis 
den Fürften aber die Laſt eined Beytrags allein in bie atre zu tragen zu ſchwer fiel, 
fo lebte die Hoffnung wieder auf, baf fie fid) endlich eine gütliche Handlung zwifchen 
beederſeitigen Ständen gefallen laffeu wuͤrben. Gie lieffen beu Muth ziemlich (iufem , 
alé ben 1.1. Aug. bie Saͤchſiſche Häuferifich vernehmen lieffen , daß fie bie Mehrheit 
ber Stinmenin Religionsfachen fo wenig, afs die Eorrefponbierende gelten laſſen fóums 
fem. Durch bie ben 13. Aug. ganz widrig ausgefallene Saͤchſiſche Vota erholete fid) 
aber ber Mus) der geiſtlichen Fuͤrſten wieder, toorüm fie von Chur-Maynz , Eölln, 
bem Bifchoff von Speyr und bem Reichs » Bices Ganler von Ulm fehr durch ihren. Bue 
ſpruch beftärfes wurden; welche (id) ein für allemahl in ben Ropf aefe&t hatten weder 
in beit gravaminibos, nod): CElbſier⸗ Sachen das geringfte uachzugeben, fonberi ihre 
Anſchlaͤge mit Gewalt durchzudruͤcken. " Biſchoff zn Speyr, Philipp Shrifloph 
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1613 von Sötern war der bifigfie unb man bezüchtigte ihn, bag er auch. die Gaz 

tholifhe Burgerfhafft zu Weyl dev Stadt wider ihre zahlreiche Evangelifche 
Mitburger aufgeriegelt babe. Dann ungeadyt des von Herzog Friderichen bewuͤrkten 
Verglichs fieng jene unter allerhand nichtigen Ausflüchten neue Unruhe an das belle 
Liecht be8 Evangelij aus ihren Mauren zu verbamien, und bie Evangelifche, welche 
Huͤlfe fubten, mit Leib : und Lebensffraf und Einziehung ihrer Güter zu verfolgen. 
Der Herzog erachtete fid) befivegen verbunden bifen bebrangten Leuten feinen Beyſtand 
auf bem Reichstag augebeyen zu laffen. 
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Der Kayſer pflegte bifen Biſchoff unb bie geiftliche Churfuͤrſten über ter Corre⸗ 
fpondenten eingebene Schriften zu Math zu ziehen. Es kounte alſo wicht feblen, taf 
eine wibrige Kefolution ben 18. Aug. erfolgte, wobey man (id) ârgerte,. daß Chur⸗ 
Sachſen jederzeit den Catholifchen bepflimmte. ie gieng nochmals dahin, taf ber 
Kayfer von feiner vorigen SRefolution nicht abgehen könnte unb die Correfpondierende 
weber mit ihrer Abfonderung von den Reichs-Raͤthen die Deliberationen zu binberw, 
nod) den mehrern Stimmen (id) zu widerfegen befugt feyen, dagegen fid) ber Kayſer 
»» erbothe, wofern ein ober ber andere Stand unter der Fortfegung der SReidj8 s Con- 
„ fultation befchwehrt zu feyn vermeynen wollte, bag bemfelben feine Nothdurfft bey 
» Shrer May. anzubringen unbenommen fegn fol. Darauf Ihre May. berotragend 
»» Ray. Amt in Obacht haben und nad) dem Inhalt bcà SReligtonsz umb Profans Fri 
»» bend, voie aud) ber Reicysconttiturionen unb Rechte (id) alfo erklären wollten, daß 
»» (id) mit Fugen niemand barob zu beſchweren Urſach haben folle. Die Gorrefponbies 
veuben feßten aber eben bewegen ein Mißtrauen in bife Zuſage, weil der &apfcr vers - 
dächtige Perfonen zu Rath zoge, welche in ihrer eigenen Sache Richter zu feyn fid) 
anmaßten. ie beharrten bemnad) auf ihrem 9Borfa& nimmermehr ben SReidjà : Des 
liberationen bepzuvobnen, big ihre VBefchwerben ihnen abgenommen würden. Nun 
serfuchte ber Kayſer und etliche Catholiſche Stände burd) eine aûtlihe Zufammentrets 
sung bie vorhandene Hiudernuſſen aus bem Weeg zu räumen unb einen Verglich wegen " 
ber gedachteri Befchwerden zu bewuͤrken. Die geifilide Fürften wollten aber wieder 
nichts davon hören, : biß ihnen die fogenannte geifilide Güter wieder abgetretten vods 
ten. Daun fie beforgten,, daß, wann es zu gütlicher Handlung Éâme wegen des puncti 
gravaminum , fie nicht mehr ‚zu berfelben Beſitz gelangen bôrfften. Go gerecht era 
faunten fie gleichroohl ihre Anforderungen, daß fie (id) nicht getrauten ohne Gewalt 
und Ungerechtigkeit ſolche burchzutreiben. Bey tifer verwirrten Lage ber Handlungen 
erfuchte dev Rayfer abermals ben 227 Aug. Derzog Sobamr Fribriden auf bem Reichs⸗ 
tag qu erfcheinen, ungeacht ser ihu beifew vorher erlaffen hatte, — > 
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Landgraven Ludwigs machte ihn aber abroenbig , welcher wuͤnſchte niemals bas 161 3 
hin gekommen zu ſeyn. Die geiſtliche Staͤnde giengen ohnehin damals mit 

dem Entwurff um, wie ein Roͤmiſcher Koͤnig erwaͤhlt werden koͤnnte, als das Reich 
kaum ein neues Oberhaupt erhalten hatte. Ihre Abſicht war dabey einem Vicariat 
auszuweichen, damit unter demſelben den Unordnungen nicht vorgebenaet werben koͤnn⸗ 
te, voie bie beede Reichs » Vicarii bey letzterer Throns⸗Erledigung einen Anfang mach⸗ 
ten, aber befivegen bey nahe zur Verantwortung gezogen wurden und wenigflend Vers 
weife vernehmen mußten. Erzherzog Marimilian wurde deßwegen nad) Megenfpurg 
beruffen ihn dahin zu vermögen, baf er al8 ber ältefte Erzherzog die Hoffnung zur Roͤ⸗ 
mifden Königs: Krone entfagen und folde feinem Better Ferbinanben zuwenden follte, 
Dann bie Catholiſche Stände hatten zu difen ein beffered Vertrauen, dagegen bie 
Evangelifche jenen mehr liebten. So bald er zu Stegenfpurg anlangte, wendete fid) 
Herzog Johann Friderich tmb nachgehends aud) bie übrige Correfponbierende an benfels 
ben wegen ber Reichsbeſchwerden das dufferfle zu verfuchen, damit wieder ein gleiches 
Recht aufgerichtet und baburd) bas alte teutfhe Vertrauen unter den Ständen wieder 
bergeftellt würte. Weil fie ohmehin eine nette Vorftellung bem Safer übergeben bats 
ten (y), fo batben fie ben Erzherzog tenfelben zu einer beffern Refolution-und menigs 
ſtens nur dahin zu vermögen, baf bie Gravamina, welche in ‚feiner alleinigen Mache 
und Willen bevubeten, aufgehoben und damit aud) bie Gatfolifd)e defto eher zu einer 
gütlichen Ausfunfft gebradyt würden. 
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Indeſſen wußte fid) ber Kayſer wegen übergroffen Gelbmangels nicht zu helffen 
unb bie Auöfichten des Meicystags benahmen ihm faft alle Hoffnung zu einem Beytrag 
ton bem Reid. Endlich nahm er bie Zuflucht zu einem Gerüdte, bag die Gefahr in 
Gibenbürgen fehr dringend fep. — G8 mußten bie klaͤglichſte Nachrichten einlauffen, _ 
welche den Kayſer veranlaften auf eine Neben : Propolition zu gedenken. Dife feßten 
bie Gorrefpoubierenbe in eiue Berlegenbeit, ob fie bey folder angeblichen Moth bey ben 
SRatbgángen erfcheinen und einige Türkenhülfe bewilligen follten oder nicht. Auf bees 
den Seiten hatten fie die wichtigfte Gründe. — Gublid) befchloffen fie nuter einander ben 
deiiberationen beyzumohnen und in jebenr Rath ein Votum commune (z) abzulegen, 
ſolches ſchrifftlich zu übergeben und wofern man ſolches nicht achten, fondern auf ber 
Mehrheit der Stimmen beharren wollte, bawiber zu prorcftieven und abzusretten. Das 
mit aber diefelbe zur Bervilligung einer Reihöhülfe befto geneigter wuͤrden, ließ der 
Kayſer burd) ben Garbinal Gfófelu und Herru As Lamberg feinen Bruder — 

3 ian 
(y) vid. «pL num. 16. 
(z) vid. Beyl. num 17. 
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1613 Han erfuchen, baf er die Berinittelung zwifchen ben Cránben auf (id) nehmen 

möchte. Difer erforderte aud) fogleich ben 23. Gept. einige Abgeordnete ber 
Eorrefpondierenden und unter denfelben den Würtenbergifchen Vice Sanzler Faber 
zu fid) und hielt ihnen vor, daß 1.) ber Kayfer eine Neichds Dofs Rath8 » Orbnung 
hätte verfaffen laffen, welche er ben Churfürften vorlegen wollte und gefchehen laſſen 
fóunte, daß. fie aud) andern Ständen mitgetheilt werde, indem fie fo befchaffen,. bag 
fic niemand zu befchweren haben werde. 2.) Wegen der (don viele Jahre fTrittigen 
vier Slöfter könnte der Kayſer dad Recht niemand verfagen, er aber wollte einen Ver⸗ 
glich anrathen. 3.) Die Stabt Donawerth wollte er wieder in vorigen Stand feßen 
und babe allbereitdeiie Verzeichnus der Executionskoſten von Bayernabgefordert. Mit 
difen brey SInerbietungen mepute der Kayfer die Unzufriedenheit der Evangelifchen zu 
vergnügen. Diſe aber antworteten, bag burd) tiefelbe den Beſchwerden noch lange 
nicht geholffen wär, indem e8 leere Vertröflungen jegen , mo fie Feine Gewißheit bâts 
fen. Wann derhalben feine beffere Nefolution zu hoffen, fo Fönnten fie (id) zu Feinen 
Türkenhülffe verfteben, welches fie aud) nod) felbigen Vormittag in offentliher Reichs⸗ 
tags⸗Handlung zu erklären entfchloffen (epen. Wie dann aud) obgebadtes Votum 
commune burd) PfalzsLautern ad protocollum gegeben wurde, - Die Sädjfifche Ders 
gogliche Häufer tratten bemfelben unvermuthet bey und verlangten ‚nicht allein die 9I6s 
ftellung der fo auflößigen Hof⸗Proceſſe, fondern aud) bie unbebingte SReftitution ber 
Stadt Donawerth und baf die Evangelifhe wegen ihrer Clöfter und geiftlichen Güter 
unangefochten bleiben follten. Die Materie der Deliberation war die Frage, ob man 
mit bem Puncto contributionis ober juítitiz beu Anfang bifeà prorogierten Reichstags 
machen follte? Die Eatholifche wollten hier abermalà burd) bie Mehrheit der Stimmen 
bie Reihöhälfe vor bem Juſtiz⸗Puncten durchtreiben und in dem Gollegtal « Schluß 
nicht einmahl bas Votum commune der Gorrefponbierenbeu berühren, wefwegeu 
FA # Rautern feine Proteſtation widerhohlte und exflárte, daß fie wicht mehr zu 

ash gehen würden, 


$. 54 


Meil num bey foldjen Umftänden, ba fein Theil bem andern weichen wollte, ber 
Kayſer zu feinem Zweck nicht gelangen konnte, fo gedachte er bifer Uneinigkeit auf eine 
andere Weife ein Ende zu machen unb ließ bem Churfürften zu Mainz bedeuten, bag 
et mit fernerm Anſagen in die Reichs⸗Raͤthe fill ſtehen ſollte. Difem war aber fols 
her Befehl ungelegen und er ließ denuody ungeacht des Rauferlichen Verbotts anfagen, 
Der Kayfer unterftunde (id) nicht einen Werweiß zu geben, fondern fhidte uut deu 
Herrn von €amberg und D. Rothen zu bem Churfuͤrſten unb bem Difigen Bifholf von 
Speyr mit bem erufllihen Befehl, daß, weil nad) bem bifherigeu Plan ber Sade 

nicht 
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nicht gebolfen, fondern biefelbe nur beſchwerlicher würde, fie ein anberes ftit» +613 
tel ausfinnen möchten. Dann er verhoffte, bag fie auf gelindere Weege geras 
then dörfften und war entfhloffen ben Reichstag abzubrechen.. Als der Churfürft fols 
ches bemerkte ,. reyßte er von bem Meichötag wea, uud hinterließ an ten Rayfer eine 
ſchrifftliche Ermahnung von feinen bifberigen Rejolutionen nicht im geviugfteu abzuges 
ben, wobey ber Garbinal und Biſchoff Elöfel in ben grofjeu Verdacht fam, alà ob er 
den Evangelifchen mehr, al feinen Glaubenögenoffen güuflig wär. Die Kayferliche 
Raͤthe theilten fid in 30 SDartbepen ,. deren bet einten ber gedachte Garbdinal unb der 
andern ber Reichſs⸗Vice⸗Cauzler Das Haupt war, Der Rapfer war ſelbſt geneigt bei 
Gorrefpoubierenben gu willfahren und babe bebaurend würdig, daß er fid) foldyen widers 
toértigen Leuten anvertrauen mußte. Der Erzberzog Marimilian wurde ebenmáfig: 
in feinen guten Abſichten gehindert, weil er fein Augenmerk auf fie haben mußte. Dis 
fer eröffnete ben Gorrefponbenten beu 27. Sept, bie Rayferliche Refolution dahin , bag 
I.) ber Kayfer zwiſchen jego und künftigen Offern eine Sufammenfuufft einiger abs 
geordneten Stände von beeben Religionen veranflalten wolle, wo beederfeitige Be⸗ 
ſchwerden gegen einander vernommen, erwogen unb hoffentlich verglichen werden follten. 
2.) Wollte berfelbe der Zufage beà verfforbeuen Kayſers gemäß bie Stadt Donawehrt 
wieber in vorige Freyheit (een und mit dem Herzog von Bayern übereinfommen in bey 
Hoffnung, bag die Gorrefponbierenbe bem Kayjer bergeffalt unter bie Arm greiffen: 
werben, damit Bayern wegen feined Unfoftens fhabloë gehalten werden féunte.. 
3.) Bezeugte bevíelbe ein Miffallen an denen unter voriger. Kayſerlicher Regierung; 
torgegangeneu Unorduungen, verhoffe aber, daß, weil ev gebeufe die Gerechtigkeit 
nad) Kayferlihen Pflichten zu verwalten, man ihm an feinem Scepter, Anſehen, 
Befugfam und Hoheit Feine Einſchraͤnkung, Verringerung oder Aufhebung anmushen, 
fondern die Gorrefponbierenbe fid) sux Ruhe begeben, bie Rathgaͤnge befuchen imb fid). 
totgen groffer Türkengefahr.alfo erzeigen würden, wie dad Rayferlide Zutranen zu is 
sen ſtehe. Nun war difer Vortrag nicht wohl auögefonnen, weil ber Sapfer ſelbſt wohl 
mußte, daß bie Catholiſche Stände durchaus von feiner gütlichen Handlung hören wollz 
ten unb. bey bem zweyten SDuncten bie Bedingung mit Stillſchweigen übergangen wers 
ben follen, weil ber Beytrag bee Stände beunod) fo julánglid) gewefen wär in ber 
Stille und ingeheim von felbigem ben Herzog von Bayern zu befriedigen , zumahlınan 
vorauéfeben fonnte, daß bife Bedingung ben Evaugeliſchen Ständen anflößig feyn und 
ben Veytrag mehr verhindern, ald befördern dörffte. Diſe bathen fid) aud) bewegen 
nugfame Zeit zur Ueberlegung auë. Den folgenden Tag flellten fie bem Erzherzog bie 
Antwort fhriftlié zu, worinn fie begehrten, daß 1.) mod) auf bifem. Reichstag bie 
zu ber verfprochenen Zufammenkunfft auserſeheue Ständ von beeben Religionen in gleis 
her Unzahl benennt, bie Art unb Weiſe bafelbft zu baublen verglichen und bifes neben- 


Beflimmung der Zeit und des Orts bem Abſchied einverleiber werde, Vey Dem zwey⸗ 
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1613 ten Puncten beſchwehrten fie fid), daß ihnen als den unſchuldigen zugemuthet 
werden tolle an ben Unkoſten wegen der Stadt Donawoͤhrt Antheil zu 
nehmen, dagegen ſie dem Kayſer keine Maaß geben wollten, ob er ſolche denjenigen, 
welche zu diſem unverantwortlichen Unweſen Urſach tmb Rath gegeben, auflegen ober 
andere Mittel ergreiffen möchte. Und 3.) batben (ie ben Kayſer nur feinem Reichs⸗ 
Hofrath nicht zu geſtatten, daß die Evangeliſche Stände wider ihre Austraͤge und Frey⸗ 
heiten, ben Keligionsund Profan⸗Friden und andere Reichsgeſetze mit uͤbereylten nach⸗ 
theiligen Commißionen, Decreten und Mandaten alleinig beſchwehrt und die Catholi⸗ 
ſche damit verſchonet, bie Reichsordnungen nad) des Hofraths und ber Catholiſchen vers 
kehrtem Gefallen ausgelegt, noch die Correſpondierende an zweyen Gerichten in einer 
Sache belangt werden. Waun nun diſes alles in bem kuͤufftigen Reichsabſchied veft 
zugeſagt und vollzogen wuͤrde, ſo wollten ſie gleichwohl, obſchon aus keiner ſchuldigen 
Machfolge der mehrern Stimmen gewiſſe Anzahl Roͤmer⸗Monate bewilligen bis auf 
erforberuben Nothfall mit gemeinem Einwilligen ber Stände eine durchgehende Huͤlfe 
beſchloſſen wuͤrde. Wofern aber obige Bitten und geſetzmaͤßiges Begehren nicht will⸗ 
fahrt, nod) vollzogen ober fie durch die Mehrheit der Stimmen zu weiterm Beytrag ober 
Beſchwerden gedrungen werden wollten, ſo proteſtierten ſie nichts verwilligt zu haben, 
noch in den Rathgaͤngen zu erſcheinen. 
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Herzog Zohann Fridrid) ließ fid) dife wider der Gefandten babenbe Inſtruction 
anftoffente Erklärung endlich aud) gefallen, weil gleichwohl der Kayfer alle Mühe an 
gewendet die Gatboli(d)e auf beffere Gedanken zu bringen und nun zu beförchten ſtund, 
daß der Kayfer eine befondere Ungnade auf vie Gorrefponbierente legen und (id) ald das 
Haupt ber Liga erklären börffte, worburd) bife eine groffe Hebermadjt bekommen würs 
be. Mofern nun dife Uneinigkeit in volle Kriegsflammen ausbraͤche, fo müßten tie 
Evangelifche wider ben Kayſer, al8 ihr Oberhaupt, welchem fie alle Treue gefchtwos 
ven, bie Waffen ergreiffen. Der leydige Erfola beà Schmalfaldifchen Kriegs belehrs 
te ibn aber, daß dergleichen Unternehmungen felten einen glücklichen Ausgang nehmen, 
Sollte aud) der Exbfeind des Shriftlihen Namens weiter einbrechen, fo. würde bie 
Nachkommenſchafft ben Evangelifchen alle Schuld des vergoffenen Blutes und Entfühs 
tung fo vielcr Menfchen in die Sclaverey beymeffen. Kauın hatten die geiftliche Fürs 
(teu von bifem Vorgang Nachricht eingezogen, fo beforgten fie auf der andern Geite, 
daß ber Kayſer aus Noth gedrungen ihre gefaßte gemwaltthätige Anfchläge nicht mehr 
imterftügen , fondern ben Evangelifchen günfliger werben dörffte, sumablen fie bemevfs 
ten, bag fid) derfelbedie Muhein bem Reid zu erhalten fehr angelegen (epa lieffe. Aber 
biſes war ihrem Eudzweck nicht gemäß. — ie ermählten wieder bie Gewalt ihre Abſich⸗ 
ten durchzutreiben. Dann fie bezengten nun eine gröffere Hartnaͤckigkeit, als — 

un 
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und wollten.die Herflellung der Stadt Donawoͤhrt nimmer anberft, al8 in 1613 
ben Stand, worinn fie (id) bamablen in Religions und weltlichen Regiments 
Umftänden befinde, vorgehen laffen. Sie betrieben nunmehr mit mehrer Lebbaftigs 
keit bie Abtrettung ber veformierten Klöfter, die Vollziehung ber wider baë Dauf Bas 
den: Durlach und wiber bie Städte Uachen, Biberad, Fridberg 1c. vorhabende Achts⸗ 
erfiärung, ungeadyt der Kayfer ihnen nur einen Stillftaud bis auf ben nächften Reichs⸗ 
tag aufoune, ‚Die von bem Churfürften zu Mainz biuterlaffene Raͤthe waren fo vers 
wagen ibm unter bas Geficht zu fagen, daß ihn die Churfürften nicht ala ein leblofes 
Bild oder Schatten zu einem Kayfer erwählt haben, und machten ibm das Gewilfen 
mit ber Erinnerung feiner ber Römifchen Kirche fhuldigen Pflicht rege. Als fie aber 
nicht mehr, bann zwölf. Römer : Dionate bewilligen woliten, tratt der Bifchoff von 
' Speyr. in dad Mittel und nahm auf feine Schultern den Churfürften zu 30. Monaten 
zu vermögen ober dad abgängige aus feinem Seckel zu bezahlen. Mit bifem großmüs 
tigen Anerbieten machte ex (id) bey dem Kayſerlichen Hof einen folchen Verdienſt, daß, 
weil er feine Kuͤchin (don uad) Hauß geſchickt und feine Abreyfe vorgefpiegelt hatte, 
die Kayſerin ihn, aus der Eayferlichen Kuchin bewirthen ließ. Der Reichs⸗Vice⸗Canz⸗ 
ler lieffe fid) fo gar offentlid) an Lantgraven Ludwigs Tafel vernehmen, daß, waun 
dergleichen bey vorigen Kayſern vorgegangen wär, fie ben widerjpenfligen bie Köpfe 
vor die Fuͤſſe gelegt haben würden und e8 müßte wenigftend wieder babin kommen, 
bap Fürften und Stände die Hunde tragen müßten, uL 
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Cin folder Bewegung endete fid) ber Reichſtag, ba fid) bie Geſinmungen je länger, 
je mehr von einander entfernten. Dann bie MWürtenbergifche Gefaubte berichteten ben 
13. Ditober an ben Herzog, bag man weder zu ber nun offt verfprochenen vollfommes 
nen Herftellung ber Stadt Donawoͤhrt, nod Abhelfung einiger von ben Evangelifchen 
eingeflagten Beſchwerden einige Neigung bezeuge und man nunmehr bie bißher gegebene 
Berficherungen unter dem Vorwand zurud ziehen wolle, ald ob bie Gorrefponbierenbe 
foldye nicht recht eingenommen hätten. Die geifttiche Fürften wagten ed dennoch einen 
einfeitigen Übfchied zu verfaffen, wobey aber ein und anderes unlausered mit unterlieffe. 
Dann fie waren fo verwegen in denfelben vorzugeben, aldob der Gorre[pontievenbe Chur⸗ 
Pfälzifche Gefaubte , Freyherr von Winneberg dem Herkommen gemäß ſolchen verfertiget 
hätte. Difer wurde aud) dardurd) veranlaßt eine befoubere Proteflation bep ber Chur⸗ 
Maynziihen Ganley zu übergeben und bifer Unwahrheit offentlich zu wiberfprechen ex 
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(a) In ben gedruckten Sammlungen der Seide Abfchiebe ſtehet bifer einfeitige Abſchied 
gleidjmáfig, aber mit der Anmerkung im Beſchluß, bag ber Churpfälzifhe Geſandte 
mod) zus Zeit nicht gefiglet babe, Die Proteffation wird bingegen mit Stillſchwei 
gen uͤbergangen. 
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1613 So hatte and) bie Stabt Regenfpurg benfelben nicht gefieglet , ungeacht indem 
gedruckten Abſchied foldye Siglung ſtehet, fondern (id) diefelbe fo [aug verbes 
then, big die höhere Evangeliſche Stände foldyed verrichtet hätten, wordurch fie eben 
aufden Churpfälzifchen Geſandten deutete. Die Gorvefponbierenbe Stände entfchloffen 
fih zwar hierauf eine Proteffations : Schrifft zu übergeben, welche aber von ber Churs 
Maynzifhen Canzley nicht angenommen, fondern den Churs Pfälzifchen Gefandten 
mit groffer Unbefcheidenheit bebitten wurde, bag, wann man gerouft hätte, baf fie 
eine M 





eftation einlegen wollten, man fie vor ber Thuͤr abgeroiefen hätte. Der Churs 
Pfalzgrav wurde beftvegen veranlaßt die surud'gegebene Proteftation bem Churs 
ürften von Mainz felbften zu uͤberſchicken und m in feinem und ber Gorrefpoubierens 
ben Namen zu erklären, bag fie au difem vermeputen Reichs⸗Abſchied Feinen Antheil 
nehmen, jebod) benenjenigen , welche bem Kayfer eine eylende Hälfe verfprochen, kei⸗ 
we Maaß oder Orbnung fürfchreiken und wuͤnſchen, bag aud) bie Correfpondierende 
nicht gehindert wären, bem Kayſer ihren geneigten Willen zu bezeugen. Œnblid vers 
langte et mit ber fonft geronlichen Infinuation dem Reichs⸗Fiſcal und mit Bekandtma⸗ 
— Abſchieds durch offentlichen Druck inzuhalten, oder aber der Correſponden⸗ 
ten Namen und was wegen der Siegelung des Churpfaͤlziſchen Geſandten gemeldet 
worden, als der Warheit ungemaͤß auſſen zu laſſen (6). Aber auch diſes Schreiben 
wurde von Chur⸗Maynʒ wegen ber Proteſtation zuruck geſchickt. Es hatte (id) ohne⸗ 
bin eine anſteckende und gefährliche Krankheit zu Regenſpurg eingeſchlichen, daß man 
init ber Aufhebung diſes Reichstags nicht ſaͤumete und zu verwundern war, daß ſowohl 
der Kayſer, als die anweſende Chur⸗ und Fuͤrſten ſo lange daſelbſt ausharrten. Rad) 
der Zuruckkunfft der Geſandten lied aber Herzog Johann Fridrich ben 9. Nov. ein 
Schreiben anben Rayfer ergehen „ woriun er (id) wegen des unterbrocyenen Reichstags 
entſchuldigte und ben Kayfer erfuchte ben Catholiſchen Theil zu friblihern Geſinuungen 
zu vermögen, bamit burd) Aufhebung ber Befchwerden und Einführung gleichen Rechs 
tes Grid und Ruhe in dein Reich erhalten würden. Difer legte aber alle Schuld auf 
bie Correfpondierende und gab bem Herzog einigen Verweiß, daß er nicht in Perfou 
erfchienen ober feinen Gefanbten Feine bejjere Befehle ertheilt,. beffen er fid) nicht zu 
ibm verfeben hätte. Gleichwohl verlangte er Worfchläge von bem Herzog zu-veruch- 
men, wie ber Fünfftige Reichstag erleichtert und zu. befferm Ende gebrad)t werden 
fónnte. Worauf ber Herzog nur antwortete, bag, wann er einen füglihern Vor⸗ 
fblag hätte ausfindig machen können „ ald die Vergleihung ber Stände , er nicht 
auterlaffen hätte, folden zu entbed'en (c). 


(b) vid. Bepl. nnm. rg. $. 57° 
(c) vid. Bepl. num. 19. 20. ar. 
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Obſchon aber der Herzog auf difem Reichstag fo viel erlangte, daß er den atm 
October durch feine Geſandte mit ben Reichsicehen, nemlid) ben beeden Herzogthuüͤ⸗ 
mern Wuͤrtenberg und Ze und mit der gefürfteten Gravfchaffe Mömpelgard belebs 
met wurde, fo fuchte man ihm bod) ſolches Gefhäfft vermittelft eines uͤbermaͤßi⸗ 
gen Lebens Tares befchwerlich zu made. Dann Herzog Fridrich Hatte nad) auf 
gehabner Affterlehenfchafft fid) von der Geldbegierde der Kayferlichen Taratorn 
den geboppelten Lehen⸗ Tar abdringen laffen unter dem Vorwand, daß das Herzogs 
thum für ein neues Lehen angefehen werde. Man troͤſtete ihn aber, daß folcher Tar bey 
fünfftigen Belehnungen wicht mehr gefordert werden fónnte und der Herzog befam 
daben die Hoffnung, baf ihm für die fuchende Beſtetigung des fogmarmte neuen 
Zolls nichts angerechnet würde. Als aber Herzog Syobam Fridrich im Jahr 1608. 
beiehnet wurde, zahlte man aus Verfehen folchen Gar wieder und die Kayſerliche Cage 
Len hielte (ib nun für berechtigt denfelben wieder mit 985. Goldgulden zu begebren. 
Dun gieng zwar diefslbe von difer Forderung ab und erklärte fi, daß, weil für die 
beede Herzegthuͤmer ein befonderer Lehendrief ausgefertigt werde und ein anderer für 
bie Gravſchafft Mömpelgard, auch jmeen Care und zwar jeder mit 479. Goldguls 
den bezahlt werden müßten, obfon die beede Belehnungen in einer Handlung vors 
giengen. Miu mußte alfo dennoch bie 985. Goldgulden, jeden zu 1. ff. 45. fr. ges 
rechnet, mithin 1676. fl. 30. £r. erlegen. Anmerkungstouͤrdig aber war, daß bie 
Alternation der drey Fürftlichen Haͤuſer Wuͤrtenberg, Hefjen und Pommern aud) 
bey deren Belehnung einen Einfluß hatte. Dann damahls batte Würtenberg ben 
Vorzug und wurde alfo auch in difer Ordnung vor Heffen und Pommern belehnet (d). 
Wegen der Böhmifchen Lehen harte der Herzog den Verdruß, daß folhe Belehnung 
ihm von dem obriften Canjler unter bem Vorwand verwaigert wurde, teil er nad) 
Abfterben Kayfer Rudolfs einen Indult anf 5. oder 6. Monathe erhalten, folcher 
Termin aber von dem Herzog überfchritten und die Belehnung nicht neuerdings era 
fordert worden. Der Herzog konnte aber berveifen, daß er feinen Fehler begangen, 
fondern wurde von andern Fürften belebret, daß bie Böhmifche Canjlen inen ebens 
mäßig einen neuen Synbult aufgedrungen hätte, weil fie bas Herkommen einführen 
wollen, daß man ofit um die Synveftitue bitten folle, ba fie gleichwohl nur wieder 
Indulten ertheilte und mit vielen Targebühren ſich veichliche Ginfünffte machen 
wollte. | | 
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Mun giengen auf dem Reichstag and) andern Evangelifchen Ständen, melde 
nicht in der Union Runden, die Augen auf, mit welcher Ungerechtigkeit die Protes 
ftantifche Häufer unterdrückt werden wollen und mie nótbig es fen fid) dagegen in eine 
Verfaffung zu ſetzen. SSefonbers ließ fid) Herzog Fridrich Ulrich von Braunſchweig 
durch feine Gefandten vernehmen, daß er nicht ungeneigt wäre der Union beyzutretten. 
Weil er aber von ber innern Berfaffung derfelben vorhero unterrichtet ſeyn wollte, 
fo bezeugte er ein aufferordentliches Vertrauen gegen Herzog Johann Fridrichen, ins 
dem er bifen febr freundlich erfuchte zu ihm zu fommen. Dem Herzog fiel dife weis 
te Reyſe bey fo unbequemer Yahreszeit gar befdwerlid). Weil fie aber zu Verſtaͤr⸗ 
fung der Union diente, fo lieffen auch deren Verwandte e$ an zufprechen und bitten 
nicht ermanglen, daß er fid) endlich entfchloß ben 8. December dife Reyſe anjutrets 
ten. Zu Hendelberg beſprach ec fi) mit dem Churfürftlichen Bormunder, Pſalz⸗ 
grad Johann von Zweybruͤcken, weicher ibm als Director der Einung einen Gedenk⸗ 
brieff anſtatt der Juſtruction zuſtellte. Den 18. Dec, fam er nach Caſſel, wo ihu 
Landgrav Moriz ſeine Reyſe fortzuſetzen ermunterte und den 23. Dec. nach Wolfen⸗ 
büttel, mo er von bem Herzog und feiner Frau Mutter mit vielen Freuden empfangen 
wurde. Nach dem eingefallenen Wennachtsfeft fieng er evft feine Unterhandlung 
an, inwelcher er den bevorfiehenden Umfturz und Gefahr der Evangelifchen Religion 
tebhafft zu Gemuͤth führte, die Abfichten der Union entdeckte, ihre Ote; temáfigfeit 
behauptete und fid) erbothe bie etwan nod) Dabenbe Ziveifel ju benehmen, in der gaͤnz⸗ 
lihen Hoffuung, daß ber Herzog der Union Beptretten , den fünfftigen Unionstag 
befuchen, alle Notturfft wegen des von dem Kayſer zugefagten fogenanuten compofi- 
tiongtages erwägen und Mittel worfchlagen würde, mie bie Hindernuffen eines glück 
lien Reichstags aus bem Weeg geraumt werden Pönnten (e). Herzog Fridrid — 
Ulrich Fonnte fid) aber fo entfcheidend nicht entfchlieffen. Er erkannte bie Wichtig 
feit der Gicünbe und lobte die Errichtung und Abſichten der Uniou. Aber die Hins 
de waren ihm durch feines Heren Vaters lebten Willen gebunden, aus welcher Vers 
ordnung ec nicht tretten fonute, Dann er harte bie Freyheit eingeſchraͤuckt ohne Wiſ⸗ 
ſen und Willen der Verwandten und Landſaſſen ſich in ein Buͤndnus einzulaſſen. 
Weil aber ohnehin der Erzbiſchoff zu. Magdeburg eine genaue Verbindung des Mis 
der: Sächfifchen Kranfes ben fo befchwerlichen Ausfichten in bem Reid wünfchte unb 
eine Krayß⸗ Verſammlung auszuſchreiben gedachte, fo machte er Hoffnung, daß di: 
fer ganze Krayß zu einem Bentritt vermocht werden doͤrffte (k). Dife 9fütwort 
ermunterte unfern Herzog in Gefellfchafft des forrioge von Braunfchweig nad) Lüs 

(e) vid. Beyl. num. 23. 7 
(f) vid. Beyl. num. 24 
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nenburg abzureh ſen und gleichen Antrag ben ſolchem Hof ju thun. Unglüd 1614 
fier weiſe entſtund in des Herzogs Gegenmait ein Stritt zwifchen beeder 

Herzöge zu Braunfchweig Eanzlern und Raͤthen wegen des Vorgangs, indem bie Lis 
nebutgifche behaupteten, daß allezeit der Ältere vor bem jüngern ben Vorſitz gehabt 
habe, Difer Herzog erfuchte alfo Herzog Johann Friderichen fid) dahin zu verwens 
den, baf'ber Herzog von Braunfchweig es bey bem alten Herkommen laffen wollte, 
Auf der Heimrenfe ftattete er wieder ben Landgrav Morigen einen Befud ab und bes 
forgte auch bey difem der Union Angelegenheit, daß er die engere Eorrefpondenz und 
Verſtaͤndnus zwifchen bifen Bundsverwandten unb den Generals Staaten zu ftand 
bringen möchte, weil nicht allein bie Earholifche Liga fid) um den Beyſtand fremder 
fDotentatew Deroerbe , fondern aud) der König von Engelland ohne bie Staaten fid) 
in feine Verbindung einlaffen koͤnnte. Den 2, Febr. 1614. Pam der Herzog zu Darm⸗ 
flatt an, wo er jmi(d)en beeden Landgraven die Ciniafrit wieder herzuftellen fuchte , 
tvie et auch den 25. Yan. fid) mit vorbemeldtem Landgraven Merigen wegen der Yns 
titulatur vergliche. Dann ob er fhon sin zärrliches Gefühl wegen der Ehre feines 
Hauſes batte und fid) faum entfchlieffen fonnte ben von feinen Herzoglichen Vorel⸗ 
tern gebrauchten Styl abzuändern,, fo mußte bod) daffelbe bem jedesmaligen qute 
Vernehmen unb Verwandefchafft zwiſchen beeden Haͤuſern in etwas weichen, indem 
er zwar bie Ehre des Vorgangs dem Herfommen. gemäß feinem Herzoglichen Hauß 
vorbebielte, baf die Landgraven einige Hinderung, Proteftation oder Anfprache das 
‘wider niche machen, hingegen aber in der Sntitulatur jedertheil dem andern bie 
Ehre gönnen und das Prædicat der Würde der Verwandſchafft vorfegen und hier⸗ 
ina einander gleich ſeyn follten, Ä À $ awe a 
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Kaum hatte Marggrav Joachim Ernſt zu Brandeburg bie Heimkunfft des Her⸗ 
3008 erfahren, fo fuchte er ihm zu Stuttgard heim und veranlaßte auch Marggrav 
Georg Fridrichen von Baden und Fuͤrſten Cbrifttan zu Anhalt: dahin zu kommen. 
Dife machten num im der Enge eine Vorbereitung auf Den verabredten Unions: and 
Eorrefpondenjtag , : founter aber wegen Der Zeit und Orts fid) nicht vergleichen, weit 
man vorher des Nider⸗Saͤchſiſchen Krayſes Erklärung erwarten mußte, hingegen 
wurde für gut befunden mit ben General: Staaten und Evangelifchen Schweißeris 
ſchen Eantons eine engere Eorrefpondenz: oder Allianz zu errichten, zumahl es mit dem 
erfteratifichom fo weit qtfommen mar, Daß e$ nur uod) auf der Otatification der vers 
glichen en uud fcheifftlich entworfenen Puneten beruhete. Die Staaten hatten felbft 
darauf gedrungen imb es flieffe fid) bier nur daran, daß bife bie Währung folcher 
Allianz auf 15. Jahr verlangten, da bingegen ber Gall (id) ereignen konnte, baf bie 
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1614 Union nur noch die abgeredte vier Jahre dauren doͤrffte. Die Churfürfili- 
che Pfalz wurde alſo erſucht den Staaten ſolche Schwuͤrigkeit zu eröffnen und 

fie jut. Einfchränfung auf vier Jahre zu vermögen, wie mit Engelland. auch gefches 
ben. Auf alle Fälle aber verglichen fie fid) bife Unterhandlung nicht anftoffen ju lafs 
fen. Wegen der Eydgenoßiſchen Cantons berichtete bec Marggrav ju Baden, daß 
Bern fid) erbiethe in die Correfpondenz einguttetten, Zuͤrch aber durd ben Franzöfts 
(den Gefandten ire gemacht werde, welcher ebenmäßig ein neues Bündnus zwiſchen 
folcher Krone und difem Canton aufzurichten abgefchicft war, und beforgte, daß der 
Beytritt in bie Corcefponden der Evangelifchen Stände ben Abfichten feines Königs 
Dinberfid) werden dörffte. Solchemnach wurde Baden und Straßburg aufgetragen 
fib ferners biecinn zu bemühen, und Chur: Pfalz gebethen der Krone Frankreich die 
noͤthige Vorftellung zu chun. Es berichtete aber des Churpfaͤlziſchen Bormunders 
Bruder, Johann Eafimir, welcher in Koͤn. Schwedischen Dienften Rund, daß 
fein König nicht abgeneigt rode im die Union zu tretten. Worauf beſchloſſen wurde 
folches auf dem bevorfichenden Unious⸗ und Correfpondenztag anzubringen und indefs 
fen den König bey guter Gefinnung gegen den Cortefponbenten zu erhalten, Legen 
der vorgefhlagenen enlenden Hülfe, wofern der. Gegentheil einen feindlichen Anfall 
wagte, meynte mau gnugfame Vorſehung in den bifberigen Unionss Abfihieden zu 
finden und auf bem nächften Unionstag in den Vorſchlag zu bringen, o6 nicht der 
Liga unter den unierten Ständen gelegerre Güter auf folchen Fall zur Nothwehr eius 
zuziehen und deren Einfünffte zu genieffen oder wenigft mit Schaßungen ju belegen 
wären, Dann man beforgte, daß fie.umter dem Vorwand einer Gürfenbülfe wer⸗ 
ben und Durchzügebegehren dörfften, in der That aber wider ble unierte Stände felublis 
che Anfchläge führten. Syn welchemFall der gefuchten Durchzuͤge ſolche nicht anderft als 
Rottemveis erlaubt werden follten, damit es nicht bas Anfehen gewinnen möchte, alé 
ob fie bem Kanfer an feiner Vertheydigung wider den Türken verhinderlich fern wolls 
ten. Wofern aber die Türkengefahr ungewiß oder erdichtet wär unb man folchems 
nach) wohl einfehen fónnte, daß die gegnerifche Kriegsruͤſtungen einen andern Ends 
zweck hätten, fo wurde bem Directorio überlafjen eine Sufammenfunft der Stände 
jn veranflalten. In bifer Abſicht wurde jedem Unierten aufgegeben, wohin ee (i) 
mit feiner Kundfchafft ju wenden hätte, da Herzog Johann Friderich nebft Baden 
und Straßburg ſoiche in Stalien, Frankreich, Lorhringen und Elſaß zu unters 
halten erbethen wurde. Infonderheit verglich man fid) mit Erzherzog Marimilian 
in guten Vernehmen zu ftehen und demfelden der Union: wohlgemeynte und ju Auf: 
rechterhaltung des Meichs abzielende Anftalten uud Hingegen ber: Liga gefärliche und 
jar Zerftöhrung des Friedens dienende Anſchlaͤge wider bie Evangelifche wohl einzus 
prägen, daben aber fehr bebutfam ju gehen, weil man nicht verfichert war , eb ders 
felbe nicht auch in der Liga ſtuͤnde. Eben damals hielten auch die mit Churs e^ 
en 
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feu in der Erbeinung ſtehende Fuͤrſten zu Naumburg eine Sufammenfunfft, 1614 
ba man nótbig erachtete Marggrav Joachim Ernten zu erbitten, bof er der 

Union beftes babes inachtuehmen follte, obfchon Herzog Johann (yribrid) feine beebe 
Brüber, Herzog Ludwig Friberichen uub Achilles, wiewohl unter einem andern Wors 
wand dahin ſchickte. Endlich wurde befchloffen auf bie Unruhe in Fraukreich und Un: 
einigfeit be Königd mit ben Prinzen vom Geblüs und audern Groffen beà Roichs ein 
wachfames Aug zu haben und , weil man einen Königlichen Gefandten erwartete , fit 
in nichts verbindliches einzulaffen, fondern ihn mit einer allgemeinen und unverfängs 
lichen rg abzufertigen und bifei gefagten Abſchied aud) andern unierten Ständen 
mitgut 
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Nachdem bifed beſorgt war, fo wipe à ber Herzog aud) einen beträchtlichen 
Kauf um die Herrſchafft Neuneck. Damm es hatte Haunß Urban von Glofen und feine 
Chefran Magdalena von Ehingen ihr abelid) Gut Neune mit den darzu gehörigen 
Dörfern L::ters Sflingen, Béffingen nebft dem: halben Theil an Wernerfperg and 
andern none Schloͤfſern, Bebaufimgen, Muͤhlinen, Hoͤlzern, Sebenben 
ſamt bem Kirchenſatz ber Pſarr zu Neuneck und aller anfangenber Gerechtigkeiten nub 
Gütern, ber hohen, nitermunb malefiziſchen Obrigkeit ‚wie and) aller andern Gerichts 
barkeit, Zöllen, Ungelden und Rechten al8 ein freyed Eigenthum zu feilem Kauff ans 
gebothen. Nun tourbe ben 18. April bifer Kauf um 104000. gefchlefien, wobey 
nicht nur abgeredt wurde, daß ber Herzog für.den Lans auff 800; Thaler bezahlen, 
fondern aud), weil ber fogenannte Schafligelösumd nod) ein auderer Dof p Dber Hs 
lingen Fürftenbergifche Lebett waren, ber von Glofen und feine Erben folie: Leberr im 
Stamenber Herzoge von Würtenberg,dody ohne ihren Koſten und Schaden, tragen und 
Dienfte davon tbun follten. Beil num die neugebaute Stadt Freudenſtatt mod) Fein 
Amt hatte , fo wurden bife erfauffte Dörfer darzu vermenbet und bifem Amt einvers 
leibet , wie er aud) das (dou im Jahr 1601. von Wildhaufen von Neuneck erfauffte 
Dörflein Rod bargu zoge, ur Tage bernad) nemlich beu. 26. April erfanffte 
ber Herzog von Philippen von Meuhanfer das halbe ‚vom dem Herzogthum qu 
Leben rübrenbe Dorf Altdorf oder Alchdorf um 20000. fl. und gab ibm ein Gamers 
leben d. i. ein Capital von 1500. fl.zu genieffen, woraus er jährlich ben Ziuß mit 75. fl, 
bey der Sammer zu erheben hatte. Das Dorf ligt unweit Gmuͤnd und war ein altes 
Lehen, womit Grau Eberhard ber milde (bon im Jahr 1393. Hannß Bebern , einen 
Burger von Gmünb belehnte, beffen Nachkommeun folches bis auf ba$ Jahr 1503. zu 
einem britten Theil befaffen. . Die andere zween Drittheile gehörten denen Freyberrn 
sen Rechberg ald ein Eigenthum zu. Als der legte Vetzer vom Brogeahofen mit Tod 

abs 
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‚1614 abgieng und mithin diſes Lehen dem Sebenbertu: heimfiel, belehnete Herzog 
Ulrich ſeinen Liebling Alexauder von Koßmiroff damit. Im Jahr 1510, 

verfiel aber diſer mit denen von Rechberg ju Weiſſenſtein in eine Mißhelligkeit wegen 
bet Appellationen und Beſetzung des Gerichts, weßwegen ber Herzog beebe Partheyen 

tot feinen Landhofmeifter und Raͤthe vertagte unb diſen Stritt dahm durch eine Urthel 

entſchiede, bag von ben Wuͤrtenbergiſchen Lehen ⸗ Unterthanen hi. Sachen, welche 
o. ib. Hl. und etwas daruͤber betraffen, an das Stadt Gericht zu &djornborf , 

welches ihnen als ihr Dbers Gericht angewiefen tourbe, in höhern Sachen, welche 

‚nemlih 20, W. Hl. und darüber ausmachten, wie aud) nr Ehehafften ober Gerechtig⸗ 
feiten und in Schmachhaͤndeln an den Herzog und beffen Hof⸗ Gericht, bie Rechbergi⸗ 

fe Unterthanen hingegen in geringern Sadyen an dad Stadt: Gericht zu Weiffenftein 

und in wichtigeru an ben von Rechberg appellieren follten, Das Gericht wurde ald 

gemeinſchafftlich erklärt , bag folches obue Unterfchieb aus der Gemeinde erwaͤhlt wers 

‚ben konnte. Nach Abſterben diſes Lehenmanus belebnte ber Herzog ſeinen lieben ges 
treuen Mar Stumpfen von Schweinäberg. . Als aber auch bifer mit feiner Ehegattiu 

Urjula von Gemmingen Feine Lehensfähige Erben hinterließ, wurden Wilhelm und 

Wernher von Nenhaufen kurz zuvor, ehe Herzog. Lfvid). fein Fürftenshung wieder ers 

oberte, von König Ferdinanden mit bifeni Ditrentheil des Dorfs Alfborf: beleh⸗ 

net. Derzog Ulrich mißkannte abet. ſolches und nahm das Lehen in Beſitz. Erſt un⸗ 
ter der Regierung Herzog Chriſtophs kamen die von Neuhauſen wieder darzu, da 
auch Utz von Rechberg zu Hoheurechberg bem Herzog im Jahr 1554. ſeine zween Drit⸗ 
theile wieder zu Leben auftrug, weil er an ſolche al an ein verſchwiegen eben Ans 

ſprach machte. Nun mar dad ganze Dorf ein Wuͤrtenbergiſch Lehen und kam aud) 

buch Sauf an Wilhelmen von Neubaufen in eines Lehenmauns Hand, worzu Ders 
308 Ehriftoph im Fahr 1566. feinen Lehenherrlihen Willen unter ber. Bedingung 

ertheilte, bag, mann bad eben wieder verfaufft würde, bie jedesmalige Herzoge als 

Lebensberrn ben Vorkauff darzu haben follten. Und. bifes war ter Grund, marum 

ber Herzog bifes halbe €eben an (id) erkauffte, Damit er (id) und fein Fürflliches Hauß 
difed Rechts burd) Verſaͤumnus nicht verluftig machte. Deniandern halben Theil 
hatte damahls Max von Neuhauſen noch im Beſitz. Mit bifem Lehen war aber nod) 
ein anderes Lehen verbunden. "Dann beà Philippfen und Maren von Neubaufen Bar 
ter hatte im Fahr 1577. Herzog Ludwigen um bie Erlaubnus einen Stod und Gafs 
gen ín ber Lebens : Markung aufzurichten angefudt, welches aud) berfelbe, wie et 
fid) ausbrüdte, in Frafft feiner Regalien und, weil ba& Dorf Alchdorf eine Zugehörbe 
bed Fuͤrſtenthums Würtenberg (ep, unter dem Geding geflattete, daß er nub feine 
Nachkommen foldjen &to und Galgen zu ved)tem Mamlehen tragen, das Malefigs 

Gericht und dife Zeichen beffelben mit tüchtigen Richtern, Schreiberu und anbern Pers 
fonen befegen, “den Stod und Galgen auf (eiue eigene Koften ohue Zuthun feiner Uns 
ters 
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terthanen aujviditen und, wann ein Mifferhärer (id) auf bas Recht beruffte, 1614 
ſolches ihm widerfahren laffen, in zweiffelhafften Fällen der Rechtsgelehrten 

Marl) einholen und, wann der Lebenberr bey einem höhern Verbrechen ein Gxempel 
fiaruieren wollte, ben Frevler bemfelben auàfolgen faffen folle, 
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Tubeffen erwartete man ben von bem Rapfer unb Erzherzog Maximilian juges 
faaten fogenaunten Compofitionstag vergeblich, weil die geiftliche Fürften durchaus 
nichts bacon hören mwollten, ungeadt die Ruhe und MWohlfart beà Reichs darauf bes 
ruhete. Gleichwohl war der Kayfer des Geldbeytragd höcftbebürfftig. Er verfuds 
te e8 bie Goaugelifd)e Stände burd) Gefandte darzu zu vermögen und ſchickte auch beu 
18. Junij feinen Reis : Dofrath Simeon Alhin an ben Herzog in difer Abſicht 
die von dem Catholifchen Theil betvilligte 30. Römer s Monate ungeacht der einges 
legten Proteflation zu erlangen, indem er die Werfiherung thun liefle, ba er burd 
Marimilian von Trautmansdorf bey den Churfürften ben Antrag gemacht mit ihrem 
Beyrath die eingeflagte Beſchwerden wegzuraumen , weil ber. Herzog von Bayern 
(id) wegen der auf bie Donawerthiſche Execution verwendse Koften zu liquidieren 
und zur Billibleit erbothen. Der Kayſer verfprad aud) nicht nur diejenige Bes 
ſchwerden, welche in feinen eigenen Mächten flunden, fogleid). zu erledigen und bie 
übrige mit ber Churfürften Rath zu vergleichen, fondern aud) eine verbefferte Reichds 
Hof⸗Raths⸗Ordnung verfaffen zu laffen, tvorburd) viele gravamina fallen müßten. 
So lieblidy aber bifer Antrag in ben Ihren zu feyn ſchien, fo wenige Würkung 
batte derfelbe in ben Gemuͤthern ber Stände, inbem wenigftend Herzog Johann Fris 
berid) Éeine erwünfchte Antwort barauf ertheilte. Dann er erinnerte ben Kayſer des 
Vorgangs auf bem Reichstag, daß er folden Gelb» Bevtrag erhafcht hätte, tvoferu 
nur die Meichöbefchwerden aufgehoben unb ber unbefchräuften Mehrheit der Stims 
men ein gewiffes Ziel geſteckt worden wär. — Gf bewiefe, daß ber Kayſer denjenigen 
Weg nod) nicht ergriffen hörte, auf welchem er zu feinem Endzweck gelangen könnte, 
weil die Churfürften ein fo wichtiges und alle Stände beà Reichs betveffended Wert 
nicht cuf ibre Schultern nehmen fónnten, wie bann aud) ber Herzog burd feinen 
Vorgang fid) feinem andern Stand nachtheilig zu feya ober vorzugreiffen bemädhtigt 
wär. Wofern aber der Stapfer einen den Umſtaͤnden gemäffen Weeg betrátte, fo 
koͤnnte er fid) verfichert halten, daß der Herzog nicht nur mit ben 30. Monaten, fous 
dern wohl mit mebrerm zu Dienften ſtuͤnde und aud) andere zur Freygebigkeit ermuns 
tern würde (g). Nach ertheilter bifer Reſolution reyßte ber Herzog fogleid) e 23. 

- Sunij 
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(g) vid. Bel. num. 25. 
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1614 Juni) ju bem Pfalzgraven Philipps Ludwig nach Neuburg und dem jungen Chur⸗ 

fuͤrſten Fridrichen, welche er in dem Cloſter Medingen beſprache. Dann diſe Reichs⸗ 
Angelegenheit mußte das vorzuͤglichſte Augenmerk des Herzogs ſeyn, welche ihn mehr, als 
ſeine eigene Landesregierung beſchaͤfftigte. Ich finde auch, daß ich in diſer beſondern Ge⸗ 
ſchichte des Herzogthums Wuͤrtenberg die allgemeine Geſchichte der Union und des ganzen 
Reichs dem Leſer vor Augen legen muß, weil eine die andere zur Erleuterung erfordert, da 
ich jedoch meine Ausführung fo viel möglich auf die Abſicht einer beſondern Geſchichte 
einfchränfen werde. Dann es machte nun im Julio die Catholiſche Liga neue Bewegungen, 
worüber bie Unierte fehr verlegen waren, weil fie in fchlechter Berfaffung, ohne fonders 
lichen Vorrath an Geld und Volk ftunden. Herzog Zohann Fridrich machte alfo 
eine Auswahl bey feinen Unterthanen, verfchaffte ihnen neues Gewoͤhr und ließ fie 
fleißig in den Waffen üben. Er beenferte fi) die 20, Monate Vorraths⸗Gelder mit 
36560. in die Unions sCaffe zu liefern und fid) mit einem aufferordentlihen Vorrath 
von gleicher Summe gefaßt zu halten. Es zeigten fid) babeo noch befchwerliche Aus⸗ 
fihten, meil bie unierte Stände ohne fremde Hülfe ihrem Gegentbeil nicht ftarf ge 
nug waren, Die Staaten und fremde Potentaten erforderten aber auch wieder von 
den Linierten einen Beyſtand, wobey der gröfte Laft auf Churpfalz und Wuͤrtenberg 
gewälzet werben wollte, weil fie die bôchfte Anfchläge hätten. 
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Ueber alle bife fo beſchwerliche Umflände ereignete (id) eine aufferordentlihe Theu⸗ 
zung ber Früchten. Dann ein febr tief gefallener, Schnee in den erften Tagen bifes 
Jahrs erjlichte bie &aamen auf dem Felde. Der gröfte Mangel drüdte das Land 
oberhalb ber Citaig. Man meynte bie anfehnliche Stifte zu ©. Peter, Sanet Blaͤſi, 
Speyer, Coſtanz, Salmandmweiler und andere, welche anfehnli be Gefälle in bem Her⸗ 
zogthum hatten, dahin zu vermögen, daß fie ihre Borrâthe ben bürfftigen be& Herzog⸗ 
thums überlaffen follten. Sie flunden aber alle in der Gatholifhen Liga, weil 
fie alle der Augfpurgiichen Goufepion Feinde waren, und die ihrer Kirche ents 

ene Güter ben Cvangelifhen mit Gewalt wieder abdringen wollten. Mits 
lin waren fie auch verbunden ihren Frucht = Borrath und Geld zu Unterhaltung ber 
Unruhein ben Niderlanden auzuwenden, welches der Herzog ohnehin gern verhindert 
hätte, aber fid) nicht getrauete Gewalt zu gebrauden, Er gedachte bemnad) aud) ber 
andern Stände Gedanken hierüber bey bera. bevorftehenden engern Convent zu Heyl⸗ 
bronn zu vernehmen. Der Herzog reyßte mit feinem Herrn Bruder Ludwig Fribris 
chen felbiten dahin, wo aber foaleid) bie (dere Frage überlegt werben mußte, ob 
und wie fern man fid) bee Güldifchen Angelegenheiten anzunehmen hätte? Daun die 
General Otaaten und bey Churfürft von Brandeburg verlangten einen Beyſtaud von 
der 
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ber Union, weil Spinola den befagten Chnrfürften und dad Hanf Chur⸗Sach⸗ 1614 
ſen der Guͤlchiſchen Lande entfeßt hatte. Nun gebadyte ber Herzog anfber einen 
Cite, bag , wann die atholifchedurd den Spinola dife Lande innbâtten, ihnen ber ganze 
Rheinſtrom offen fände und die von Engelland, Frankreich) unb ben Staaten zu ers 
warten babenbe Hülfe ben Unierter abgefchnittem würde, — Qebtere hatten vor einiger 
Zeit foldye Lande erobern helffen. Es würbe ihnen deßwegen fev verkleinerlich gewe⸗ 
* ſeyn das vorhin eroberte jetzo dahinten zu laſſen und hingegen der Muth dem Ge⸗ 
gentheil wachſen, daß man beſorgen konnte, derſelbe moͤchte die Schwaͤche der 
Union einſehen und bey kuͤnfftigem Reichstag nur deſto mehr auf feinen gewaltthaͤtigen 
Abſichten beſtehen. Solcher Eigenſinn konnte aber nicht beſſer gebrochen werden, als 
waun bie Unierte eben ſowohl fremde Maͤchten, als ber Gegentheil auf ihrer Seite 
haͤtten. Auf der andern Seite konnte man der gedachten Mächte Beyſtands nicht ges 
toig verfidert fep. Die Unwoͤglichkeit aber ben aft bed Rrieges allein zur fragen las 
ge vor ben Augen, weil bie Reis Städte bey bem Eintritt in die Union ſich vorbes 
halten hatte mit der Guͤlchiſchen Unruhen níd)t befhimeret zu werben. Man hatte 
aud) nicht allein zur überlege, baf der eine arr bífew Landen theil nehmende Fürft, 
nemlich Churfürft Sobanr Sigmund voir Vranbeburg zur Calvinifcher, and Pfalzs 
grab Wolfgang Wilhelm zur Catholiſchen Lehre übergegangen und die Gunft ber Union 
verlohren batte, fondern and}, daß man die Waffen wider bar Kayfer, auf deffen 
Befehl und unter deffen Namen ter Spinola die Guͤlchiſche Lande eingenommen hatte, 
ergreiffen müßte, Das Haug Würtenberg hatte babey alles gu verlieren ohne einige 
Hoffnung den gerinaffen Vortheil taber zu gewinnen. Œnblid erinnerte er fi), daß 
gleichwohl bie otbemelbte fremde Mächte fid ber Sache annehmen und dem Gegentheil 
den groſſen obgedachten Bortheilnicht in feiner Haͤnden laffen wuͤrden, weil ihren am meis 
ſten darau gelegen und fie ſolches vor drey Jahren gnugſam verfpürenlaffen. Nur madjs 
te ibn nod) forgfam , daß die Unierte feinen rechten Srnft antvenbeten unb zu befoͤrch⸗ 
ter ftunde, baf bie Krone Engelland und die Staaten aud) Faltfinnig werben dörfften, 
wann fie vou dem Unierten nicht gnug unterſtuͤtzet wuͤrden. Diſem a entgehen riethe 
der Herzog ber Staaten zu Gemuͤth zur führen, daß mit weniger Nachdruck ihnen in 
ben Niderlanden vor ben Unierten gebolfferr werben koͤnnte, weil man fid) Dieoben im 
Reid weder an Volk, nody Geld entbloͤſſen koͤnnte, fonderi im fletiger Gefahr eines 
Augriffs finde. Wofern fie fid) aber damit beguügtew, Laß die Unierte burd) ihre 
que Vertheydigung angeftellte Werbunger dei Zulauff der Leute und die Gelblieferung 
der Ligiſten dem Spinola abfdnitten, fo würde ei grofje& getbaw, welches gleichwohl 
deu Uniertenertváglid) fiele. Inſonderheit aber Dielte er dafür, bag man Chur⸗Sach⸗ 
fer und Braudeburg dahin vermögen follte, weil fie von beni Spinola ihrer Rande ents 
fee worden, fid) miteinander zu vereinigen unb bey ber Kron Engelland und ben 
Staaten SQul(e zu juchen, da bie Unierte aud) Ki Kräfften zeigen und fid) — 
t2 ey 
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1614 bey dein Kayfer beffev entſchuldigen könnten, weil derfelbe Chur « Cndfen mit 

difen flrittigen Landen belebuet hatte unb allem Anſeben nad) beffen Befehl bey 
der Einnahme mißbraucht worden. Difes Gutachten wurde von ben verbinbeten 
Fürften faft durchaus genehmigt und beſchloſſen bie von Chucs Pfalz zwifchen ben Etaas 
ten unb den Unierten fon ben 13. May vorigen Jahrs abgeredte unb uut auf die Ras 
tification beruhende Allianz vollends zu Staub zu bringen, 
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Gube(fen vergliche fid) Herzog Johann Fribrid beu v. Septembr. mit ber Reiches 
Etadt Ulm wegen amterfhieblicher nachbarlichen Strittigkeiten. Dann er hatte 1.) baé 
' GlaitàzSRedt vom Hanfemer Thal bis nad) Huͤrben unb ber Reichs⸗Stadt Giengen. 
Weil folhes aber durch einen Strich bed Ulmiſchen Gebietögieng, ſo wollte dife Reichs⸗ 
Stadt dad Glait durch denſelben ausüben, welches ihro nicht geſtattet wurde. 2.) Der 
Commun Henchlingen wurde ihr berechtigtes Wild-Obs-Klauben, Haͤuung der 
Hoͤlzer und Sammlung des duͤrren Holzes mit ſeinen Eiuſchraͤnkungen beſtetigt. 
3.) Wegen der beeden Dörfer Machtolsheim uud Merklingen vermiſcht ligender Gs 
ter wurden zur Berichtigung der hohen und uidern Obrigkeit die zur Beſtimmuug der 
Wayd und Triebgerechtigkeit aufgerichtete Bildfäulen und Eteine gebraucht und aud) 
wegen beë Untergangs und Beſteurung eine Abrede getroffen, und fernerd 4.) vers 
glidyen, daß ber DbersUusergang zu Schlacht unb Romerthal von ben Etädten Góp; 
pingen und Geißlingen geführt werbeu fol. 5.) Die Zehenden aus Neubrücden und 
etlich Aeckern und Mörftetten wurden ber Reichsſtadt Ulm gegen Bezahlung 400. fl. 
überlaffen, wie aud) 6.) biefelbe bie Abhör der Heiligen Rechnung zu Setzingen und 
Bißingen , ingleichem das bißher von bifen Heiligen zu Unterhaltung des Herzoglichen 
Stipendii zu d ibingen fhuldige Stipendiatengelb mis 100. fl. abgefaufft. 7.) Zu 
Suͤeſſen foll der Soll zur Delffte von Würtenberg eingezogen und die ändere Helffte zu 
Heydenheim entrichtet und 8.) für dad Hauptrecht ber Ulmiſchen Leibeignen in ber 
Herrſchafft Heydeuheim nur dad befle Hauptvieh ober Roß gegebeu werden, 9.) Wurs 
den die Burger zu Heubach vou dem Ulmifchen Vorſtrecht wegen Treibung ihrer 
Schweine in die Ulmiſche Waldungen befveyet und 10.) für baà fogenannte Heiler⸗ 
geld dem Ulmiſchen Vorſtkuecht zu Küpfendorf ein gewiſſes augeje&t, 
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Nun wurde zn Santen im Gfevifchen zwiſchen beu Staaten, bem Spinola und bes 
wegen der Guͤlchiſchen Erbfolge iuterefierteu Fuͤrſten eine Fridenshantlung unternoms 
men. Deunnierten Fuͤrſten war daran gelegeu alle Aufmerkſamkeit anzuwenden, damit 


ber 
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bet Union nichtd nachtheyliged bey obbemeldten Umſtaͤnden vorgienge Die 1614 
Churpfalz (dicte bero Sroßhofmeifler , Graben Sobanu Albrechten von Solms 

unb Herzog Johaun Fridric feinen gebeimben Rath von Binvinghaufen tabin, Man 
fam fo weit in ben Tractaten, baf man allerfeits in der Haupt : Sache einig wurde, 
tie bie ffrittige Rande zwifchen Pfalz Neuburg und bem Churfürften zu Brandenburg 
follteu gecheilt werden. Die Eeebe Gefanbte der Union waren aber dabey fo unvorfihs : 
tig, baf fie dieverglichene Friedenss Articul den 2. Nov. mis unterfchrichen, ungeacht 
fie keinen Befehl darzu hatsen und der Unierten Angelegenheit mit feinem Mort bes 
rührt wurden. Difer unbebachtfame Schritt feßte die Union in groffe Verlegenheit, 
weil fie dardurch zur Gemárleiflung verbunden wurbe und gleichwohl Feine Verficherung 
dagegen hatte diſes Dervorblid'enben Friedens zu genieffen, fondern Epinola die fvepe 
Sand gewan die Maffen tiber fie zu gebrauchen, weil fie bem Kapferlichen Hof unb 
ber Kron Epanien febr verhaßt war. Der Churfürft von Braudeburg hatte (id) ofs 
nehin durch feine Allianz mit ben Staaten von berfelben getrennt. Die Reichs⸗Staͤd⸗ 
te wollten (id) in das Niberländifhe Weſen nicht einlaffen. Baden war unmächtig 
nad) feinen damaligen Umſtaͤnden. Mithin fiel die ganze Saft auf die Chur : Pfalz 
und Würtenberg , welche man von ben Schultern —— bedacht ſeyn mußte. 
Der Herzog gab alfo feinem Geſaudten auf, wann der Friebe beharrte, bey beu Staa⸗ 
teu (id) nur dahin zu verwenden, damit die Unierte Fürften ertráglid)e Betingungen 
in der auf dem Schluß flehenten Allianz erbieften. Wofern aber die Friedenshands 
lungen (id) zerfchlügen mit dem Schluß des Buudnuſſes nicht zu eylen, weil Spinola 
alébann feiner Hände voll mir ben Staaten zu thun befam und folglich bie Unierte fid) 
vor ibm nicht zu fürchten hatten. Dann man fonnte über bem Verfiherungs- Puncten 
nicht einig werden, baÿ fid) aud) bife Unterhandlung gänzlich zerſchluge, ungeacht Spis 
nola deu Frieden gern gewuͤuſcht hätte, weil er alébann die Unierte anzugreiffen ben 
Anſchlag gemacht harte. Diſer mifrarbene Friede hinderte alfo den Ausbruch des Der» 
nadymals fo verderblich gewordenen dreyßigjaͤrigen Krieges ncd) auf einige Jahre. Die 
Unionsgefandte reyßten aber nad) tem Haag ab die unter der Hand feyende Allianz 
zu flieffen, cher wenigfiens Gejfeve Bedingungen ju. erhandlen, weil bie verbuͤndete 
Fürften den Staaten jährlid 309600. fl. uad) Reichswaͤhrung zahlen ſollten, daran 
Herzog Johanu Fridrih 35309. fl. zu übernehmen hatte. Wann aber die Reiches 
Städte fid) in das Buͤnduus nicht einlaffeu wollten und Brandenburg fid) durd) eine bes 
fondere Allianz mit den Stauten von ter Uuion und deren Beytrag trennefe, fo mußte 
der Herzog jaͤhr ia) 56601. fl. tragen, welches für dad Herzogthum in damaligen lua 
ſtaͤnden wicht zu erſchwingen (tuube, | 
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Dann nun follte der zu Heylbronn gemadte Unions⸗Abſchied vollzogen werden, 
germögebeffen ber Herzog 1.) eiue LandedsDefenfion verauftaítew follte nicht nur feine eis 
gene Lande bamit zu beſchuͤtzen, fonber auch feiner Nachbarn zu helfen. 2.) La 
ihm ob 35. Rômer: Monathe zum gemeinen Vorrat unt einem Monat zur koſtſpiel⸗ 
tigen Geſandtſchaffts⸗Caſſa, wie aud) zwey Gti groben Geſchuͤßes von 48. Tb. drey 
€t von 24. Ib. ein Stüd zu 6.15. und drey Feuer Miörfel bereit zu halten, wie 
(olde Prinz Moriz von Naffau eingeführs hatte, 3.) 916. Gewoͤhr für die Gürafier 
nebſt gutem Pulver unb. 4.) an Früchten 914. Schoͤffel Dinfel und 3199. Schöffel 
Habern bey damaligen groffem Fruchtmangel unb Theurung berbeyzufchaffen. 5.) Söll 
te ex fidy nicht nur wegen der Obriften= Stellen bey der Unterten Armee für einen 
Fürftlihen Bruder und Grab Crafften von Hohenloh erklären, fonberm aud) 6.) die 
Schwäbifhe Ritterfchafft entweder zur Neutralität, oder wenigſtens, wann ber Her⸗ 
309 in feinen Landen angegriffen würde, dahin verinógem, baf fie ihm die geblirenbe 
Huͤlfe sufagten , weil ihr an der Erhaltung des Herzogthums felbfl viele gelegen war. 
Das legtere fürchte er durch feinen Rath D, Braitfchwerben, welcher and) ir Ritters 
ſchafftlichen Dieuften ſtunde, bey berfelberr bevorftehender Zufammenkunfft auszurich⸗ 
ten. Ehe aber bifes alles vollzogen wurde, ſchrieb Chur: Pfalz fon wieder eine 
Uniondtag auf den 13. Dec. nad) Nürnberg aus (id) zu unterreden, wie 1.) die mit 
bewaffneter Hand wider bie proteffantifdie Stände verhängte Executionen zu verhindern, 
weil Spinola mit fremden Volf auf Kayferlichen Befehl die Guͤlchiſche Lande imb tie 
Stadt Aachen eingenommen ımb-befeßt babe. Und weil 2.) anf ben 1. Febr. des 
künftigen Jahres ein Reichstag ausgefbrieber war, (o war noͤthig bie Mittel auszu⸗ 
finden, wie man fid aus ben bißherigen dabey gezeigten Schwürigfeiten herausſchwin⸗ 
gen follte. Daun ed hatte baë Anſehen, al& ob ber Kayfer Kriegs «Volk zuſammen 
ziehen umb burdy foldye Gewalt nicht allein die Stände auf bem Reichstag in der Forcht 
erhalten, fondern aud) bie Stimmen und Meymmgen erzwingen wollte, ba bam den 
Evangelifhyen bedenklidz fiel entweder im Perfon, ober burd) Gefanbte zu erfchenen. 
Mit dem fogenannten Compofitionstag war kein Ernſt zu bemerken, welcher bod) vor 
bem Reichstag hergeben follte. Man mußte ſich alfo 3.) beratheu, wie folder zu 
fland gebracht würde. 4.) Hatten die Catholiſche in verſchiedenen Schriften die Uniers 
te bey bem Kayfer und fremden Mächte verhaßt zu machen getrad)tet, imb ihnen alle 
Schuld des zerriffenen Reichstags unb Mißverſtaͤnduus im Reich beygemeſſen. 5.) Wurs 
de die Partheylichkeit bes Gammergexid)t& in Bebadt gezogen, indem die Gatholifche 
Benfiger ben Evangelifche fo vielen Verdruß verurſachten, daß einer nad) dent anderır 
Ab fchieb nahm und jene ben Vortheil erhafchten bud) bie Mehrheit der Stimmen aud) 
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iu Religions : Cadjen den Ausfchlag zu geben, wie aud) der vermeyute etes 1614 
re Reichs⸗Abſchied mir Fifcalifhen Proceffen burdgetrieben werten wollte, 
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Der Herzog fonte bey difer Sufammenfimfft nicht erfcheinen, weil ihm ben 16. 
Dec. ein Prinz, Eberhard, gebohren unb ben 1. San. 1615. in ter Hofcapelle getaufft 
wurde. Geine Zauf-Pathen waren Herzog Fribrid Achilles und Magnus, bie Prius 
geßinen Agnes, Barbara unb Anna, wis aud) im Namen ber Laudſchafft der Abt ju 
Blaubeuren Johann Schopf, der Abt zu Adelberg Daniel Schrötlin und der Burgers 
Meifter Stephan Schmid von Brackenheim. Seinen n bem obbemeldten Unionds 
Gonvent abgeorbneten Räthen VicesCanzler Faber und à. Weit Braitſchwerden gab 
er auf-feine Gedanken dahin zu entdecken, daß der Kayfer nochmals ſchrifftlich anges 
gangen werben follte die gemalttbátige Œxecutionen abzuthm und bas Kriegsvolk abzus 
führen, weil fonft die Gorrefpoubierenbe nicht auf tem Reichstag erfcheinen koͤnnten, 
nod) einige gewuͤrige Schlüffe für den Kayfer zu hoffen wären. Dabey müßte mit ben 
Eorrefpondierenden, welche nicht in der Union flünden, dahin gebanblet werben, bag 
fie bey folcher neuen Gefahr fid) wenigftens mit ben Uniersen zu Abwendung derfelben 
vereinigten unb nicht allein zu bem gemeinen Borrath 35. Römer: 9Dtonatbe beytrüs 
gen, fonbern aud) zur Vertheybigung ter teutfchen Frepheit, des gemeinen Baterlans 
des und der Religion fd)ritten. In dem obgedachten Schreiben an die Kayferliche 
Majeſtaͤt aber könnte darauf getrungen werden, baf der Gompolitionstag nod) vor bent 
angehenden Reichstag gehalten würde, damit man erfähe, wie weit (id) beede Theile 
einander nâberten, wobey der Herzog. dad Bertranen in Gr; » Herzog Marimilian feßr 
te und folchen zu einem Unterhindler vorfhing. Die Eriegerifche weitauffebenbe Zurüs 
finngen müßten aber zuvorderſt mieber abgeftellt werben. Die anzüalihe Schriften 
ter Tatholiſchen fenen zwar durch eine Churpfälzifhe Schrifft gnugfam widerlegt: 
Weil aber erft neulid) ein abermaliges Xractätlein de caulis turbati Imperii an das 
Liecht getreten, woriun den Proteftanten alle Schuld beygelegt werbe, fo fen ubtbig 
um ber fremben Mächte willen foldyem eine Ableinung entgegen zu feßen imb den vies 
leu 9Berleumbungen ju widerfpredhen. Ingleichem ſey eine gemeinfchafftlihe Schutz⸗ 
ſchrifft im Namen aller Evangelifchen Stände burd) einen hierzubeftellten Procuratorn 
bey bem Gammergeridt zu übergeben, damit die Catholiſche nicht bie allbereitd erkanu⸗ 
te Fifcalifche Proceffe fortfegen und mit ber Inlinuation aud) zugleid die Erecution bes 
fehleunigen fónnten, Dann die übrigen Beſchwerden wider diſes Neichögericht feyen 
fhon bey ben allgemeinen Reichsbeſchwerden audgeführt worden. Nur wäre nöthig 
bie Ausfhaffung beà Evaugeliſchen Veyfigerd, Fridrichs von Wölhvart ; zu unterfus 
chen. Ehe aber mod) bifer Unionötag gehalten wurde, waren die RE 
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1614 und Bayrifhe Subbeligierte fo glücklich ben langmirigen Jurisdictions⸗Stritt 
zwifchen dem Reid : Erb: Marfchallens Aınt und den Reichs⸗Staͤdten burd) 
einen gütliden Verglich beyzulegen (h .. 
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Weil (id) obbemeldte Sufammenfunfft ber Ritterfchafft verzoge, nnb ber Herzog 
feinen Rath Breitſchwerd zu andern Gefhäfften nöthig hatte, ließ er ben 16. San. 
ein Schreiben an diefelbe ergehen, tworinu er ihro die Zerrüttung des Reichs zu Ges 
muͤth führte und fie nicht nur ihre Lehenspflichten, fondern aud) ihrer eigenen Wohl⸗ 
fart, welche von Aufrechterhaltung der Fuͤrſtenthuͤmer abhanget, erinnerte, weilibre 
Güter mit denfelben gleiches Schickſal haben (i). Difed gab aber den 21. Martij 
die Antwort, daß fie zu folder Verwirrung im Reid fein Belieben trage und aud) 
biefelbe nicht unterhalte, ihre Lehenpflicht beobachten und auch fonftihr moͤglichſtes thun 
wollte, bod) daß ſie ben Gegentheil nicht fonberlid) beleydigen und beftoegen eine genaue 
Neutralitaͤt zu halten gebächte, wie fie dann bep einer Verfaſſung eines höhern Stans 
bed, unter welchem fie wohnen, tiber ffraiffende SRotten nad) Befchaffenheit ber Ums 
flände zu Befchirmung ihrer Perfonen, Güter unb Unterthanen eine Vergleihung nicht 
entgegen feyn laffen wollten. Sie fünuten (id) aber barum nicht weiter einlaffen, tveil 
fie nicht nur einem, fondern offt becben Theilen mit Lebenflidt verbunden undihre Güs 
fer in vielen Fürftenthümern und Herrfhafften gerfireuet ligen (k). DifeErflärung 
tar nun nicht hinreichend nad) ben Abſichten ber Lnierten, welche biefelbe nur auf 
Schrauben gefeßt bemerkte. Hingegen madteibnen König Guftab Adolph von €& dyes 
ben beffere Hoffnung zu einem Beyſtand. Daun id) babe fhon berührt, ta Pfalz 
gra Johann den Unierten berichtet, wie febr fid) difer König die Union ber Proteflans 
tifchen Stände gefallen laffen, und dife bermaleu noch benfelben nicht in bie Union oder 
enge Gortefpouben; aufjzunehinen getrauten, fondern foldye Zuneigung nur an die famts 
liche Union gelangen laffen und ibn bey derfelben erhalten wollten. - Gleichwohl lieffen 
bie zu Heylbromm in vorigem Fahr verfammlete Fürften und Stände ben 25. Sept. 
ein Schreiben an ben König ergehen, worinn fie ibm von ber Abſicht ber Union Macs 
richt ertheilten und ibn allenfalls um feinen Benftand erfuchten. Der König nabm fols 
ches wohl auf, beſchwehrte fid) aber ben 2. Martij über des Königs in Polen gefährs 
Tiche Anfchläge und verfiherte, fo bald er mit feinen auf bem Hals Dabenben Feinden 
einen ſichern Frieden fchlieffen koͤnnte, daß er in (oldem Fall in Anfehung ber ges 
meinen Gefahr allen Beyſtand thun und das iedjt des Evangelij zu erhalten ftd) 

bes 


Ch) Gtettené Augfp. Ehronif, 1. Theil, pag. 812. 


(i) vid. Beyl. num. 26. 
(k) vid. Bepl, num 27. 
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befleiffen werde (1). Su bifer Rudficht vermeynteman bem König fen vor 1615 
Ciulangung feiner Autwort die Hilfe zu erleichtern, wann der Stibers Sächs 

fide Krayß zum Bebtritt ber Union vermocht werden könnte. Herzog Johann Fris 
brid) rontbe bemuad) von beu zu Nürnberg anmefenden Unionsverwandten wieder ‚erw 
fut dahin eine Reyſe zu unternehmen, welche er aber vou fid). zu wälzen fnd)te, weil 
andere näher gefeffene vorhanden waren, gleihmohl aber aus Liebe gum gemeinen Bes 
ſten nicht gänzlich verweigerte. -Dingegen exbotbe er fid) zur Aborbnung und Unter⸗ 
handlung bey bem vertrófteten Compolitiondtag und ber barauf folgenden Gefhäfitens 
Brede Aufträge aber berubeten auf fi, weil erftern theils der Erzbifchoff von Mags 
beburg unb ber Herzog von Braunſchweig ben Beytritt zu bem Nürnbergifchen Unionds 
Abſchied zu wiffen madten und ber Gegentbeil andern theils zu einem Verglich Éeine 
Luft bezeugte, | 
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Indeſſen beſchaͤfftigte fid jebermann bie Zerrüftung bed Reich gn verhuͤten. Herz 
309 Johanu Fridrich hatte auch (djou fo vielen Rubin burd) fein friedbegieriged Bezeu⸗ 
gen erworben, baf man von allen Seiten dad Augenmerk anf ibn richtete. Dann zu 
Eude beà Hornungs fam Erzherzog Garl in einer Durchreyfe nad) Ctuttgarb ben Pers 
309 he imzuſuchen. In deffen Gefolge befante fid) Erzherzog Marimiliand geheimer 
Rath Ludwig von Möllare, welcher (id) vertraufid) gegen bem Herzog vernehmen ließ, 
bof fein Herr mit Marggrav Georg Friderichen zu Baden eine Unterhandlung anges 
tretten, wie bie Unruhe im Reid aufzuheben wär unb and) deßwegen (id) mit bem 
Herzog unterreben zu Éônnen wuͤnſchte. Weil aber fole Sufammenfunfft an bem 
Kayferlihen Hof ein Auffeben madeu fonte, fobegehrte der Erzherzog fhriffélich am 
den Herzog ihm einen feiner vertrauten Räthe zu ſchicken. Difer trug hingegen Bedenken 
fi bier einzulaffen, weil ohne be8 Erzherzogs Raͤthe bod) nichts gebanblet werden 
konnte, weldye burd) den Geift der Jefuiten befeelet waren unb. gröffere Neigung zu 
fernerer Zerrüttung bezeugten. Dann durd) diſes Mittel gedachten fie ihren gemachten 
Plan auszuführen unb der Herzog hatte Urſach behutfam zu gehen, weil er beforgen 
mußte, baß, wann man von ben Mitteln zu einem Berglid rebeu und entbeden muͤß⸗ 
te, wie weit die Evaugelifche Stände nachzugeben gebächten, foldes bem Gegentheil 
vor ber Zeit verrathen unb die Handlung ſchwerer gemadyt werben börfite. Gleichwohl 
fudte er ben Erzherzog bey guter Gefinnnng zu behalten und feine Gelegenheit zur 
Herftellung der Ruhe und des Friedens zu verfaumen. In bifer Abſicht fhrieb er nur 
an benfelbeu, bag ex feinen nähern Weeg zur Ruhe und Drönung ſehen Ébunte als 


(1) vid. Bel. num. 28. | 
VI. Theil. N 
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1615 bie Betreibung des von bem Kayſer vertroͤſteten Compoſitionſtags, wobey 
et ben Erzherzog als einen Mittler verſchlug. Eutzwiſchen hatte der Kayſer 

einen Herrn von Limpurg mit Friebens : Borfblägen an den Churfuͤrſten zur Pfalz 
geſchickt. Difer brang aber aud) auf ben Compofition&tag unb ſchickte fo wohl au beu 
Kayſer, al8 ben Erzherzog diejenige Mittel, welche die unierten Stände zu Nürnberg 
dienlich erachteten. tun. fienen zwar bie Catholifche bem Kayfer zu gefallen in ets 
was nachzugeben unb eine Unterhandlung wegen ber Evangelifhen Beſchwerden zu bes 
willigen. In bet That aber entfernten fie die Hoffnung zu berfelben. Dann fie bes 
ehrten, daß die Churfürften allein darzugezogen und alles burd) den Kayfer und bie 
Mehrheit ber Stimmen entfdieben werben follte. Difes war ben SDroteftanten uns 
gelegen , weil fie zumahl fid) auf Chur⸗ Sachſeun nicht verlaffen Éonnten, welches in 
ben wichtigften Dingen zum Nachtheil der Evangelifchen mit ben geiftlichen Churfürften 
einſtimmte. Unſer Herzog brachte aber ben Vorfchlag auf bie Bahn, bag mau ben 
Vorgang Kayfer Ferdinands I. vor Augen haben follte, welcher den Paffanifchen 
Vertrag ald Mittler unter Zuziehung etlicher fribfertigen Stände von beeden Religio⸗ 
nen bewürfet und fid) einen groffen Ruhm erworben babe. Da aufbeeden Seiten ein 
Churfuͤrſt, zween Fürften, zween Graven und zwo Städte zur Unterbanblung abges 
ordnet worden, welche dad von ihnen abgehanbelte famtlichen Ständen hinterbracht 
und bife einen Schluß gemacht. Difes (ey auch bermablen beffo nörbiger durch eine 
fan&ionem pragmaticam das verglichene zu beftetigen und in bifer Geftalt befantt zu 
machen, ald man fonffen zu keinem fichern Frieden und Vertrauen gelangen koͤnnte. 
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Kurz vorher erregten bie Defferreihifhe 9Bauren im obern SDein » Viertel und 
Schwarzwald eine gefährliche Aufruhr, weil man ihnen über ihre bißherige Abgaben 
auf jede Maaß Wein einen Rappen + Pfenning auflegen wollte. Herzog Johann Fris 
berid) unb ber Marggrav zu Baaben beforgten, daß bife Unruhe aud) ihre Lanbe ers 
greiffen möchte und waren fo gluͤcklich, bag fie mit Hülfe der Eydgenoffen difes Feur 
gat bald daͤmpften. Obwohl nun Erzherzog Maximilian bem Herzog für ſolche Sorg⸗ 
falt fehr freundſchafftlich daukte, fo fafenbod) einige widriggefinnfe bife& gute Verneh⸗ 
men mit ganz anbern Augen an unb fudten ben Saamen der Uneinigkeit zroifchen bifen 
Fürften einzuſtreuen, indem fie dem Erzherzog verſchiedenes beybrachten, welches 
nicht nur wuͤrklich eine Kaltfinnigkeit veranlaßte, fondern aud) eine Trennung bed gam 
zen Schwäbifhen Krayſes beynahe verurſacht hätte, Die FriedendUnterhandlungen 
Schienen alfo auf diſer Seite unterbrochen zu ſeyn, alà Fuͤrſt Chriftian zu Aubalt zu 
Stuttgard anlangte. Dijer war ebenmäfig mit Friedends Gefhäfften beladen unb 
wollte (id) au bem Erzherzog nad) Inſprugk begeben. Der Herzog trug ihm babey auf 
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in feinem Namen bem Erzherzog ber unierten Stände Meynung und obigen 1615 

Borfchlag zu binterbringen, woeld)er aber ben CompofitionBtag nicht vatben , 

noch fid) al einen Mittler gebrauchen Laffen wollte, weil er fid) bey dem Kayſer eine 

Unguabe zuzuziehen beforgen mußte. Dann difer war feft entfchloffen jenem Tag in 

Perſon mit Zuziehung der alleinigen Churfürften beyzumohnen, wie ihm der Churfürft 

von Maynz angeratheu hatte. — Leber bifer SRefolution war der Herzog in groffer Vers 
legenheit, weil er bey dem ohnehin je länger, je mehr einreiffenden Geldmangel vers 
hoffte burd) bie gebadote Unterhandlung der Beſchwerde überhoben zu feyn eine groffe 
Summe Gelds für die Union zu hinderlegen unb nod) eine Tonne Golds in Bereits 
ſchafft zu halten, welche ibm feine Laudſchafft nicht gewähren konnte. Dann er hatte 
ben in bem Guͤlchiſchen Krieg verfangenen Chursund Fürften allbereit zwo Tonnen 
Brabantifdher Gulden vorgeſchoſſen. Das Glojter auct Georgen fiund wegen eines 
Verſeheus bey einer Rechtfertigung in Gefahr verlobren zu geben und in feinen Moͤm⸗ 
pelgarbifchen Lanben war feine Gegenwart ebenmäßig noͤthig. Er entfchloß fid) eine 
Meyfe dahin zu machen und den Weeg über Freudenflatt zu nehmen. Weil ihn feine 
Gemahlin und Bruder Prinz Magnus bis nad) Straßburg begleitete, fo wurde ev 
von bifer Reich8 » Stadt eingehohlt und mit ben erfinnlichflen Ehren bewirchet, wels 
es ibm aud) zu Bafel in ber Ruckreyſe widerfuhr, wo er zuvor (don bas Burger⸗ 
recht und eine Behauſung erlangt hatte, baß erben 20. Nov. wieber vergnügt zu Stutt⸗ 
gard anlangte, Hier vernahm er, daß die Reich » Citábte auf einer den p. October 
zu Eßlingen gehaltenen Sufammenfunfft zwar aud) ber mit den General: ©taaten von 
ben unierten errichteten Allianz bepgetretten und 45000. fl. jährlichen Beytrag vers 
ſprochen, aber fid) zu Feiner weitern Dauer entihlieffen wollen, als fo lang die Union 
nad) bem Ahaufifchen Afchied währen würde, welche Zeit bald zu Ende gehen würde, 





$. 70. 


Der Anfang bed folgenden Jahres fchiene für dad Haug Würtenberg erfreulich zu 
feun, indem der Herzog beu 19. December bcà vorigen zu Ende gehenden Jahres mit 
ber Geburt eines abermaligen Prinzen, Fridrichd, beglüdet wurde. Die Taufe wurs 
be bis auf den 10, Martij verfchoben, weil er die Aufunfft fremder Fürften erwartete. 
und fie mit allerhand Luftbarkeiten beehren wollte. Cr erfauffte aud) den 7. Martij 
von bem Abt Michael, Priorn und Convent zu Zwifalten deöfelben bisher zn Dbers 
und Unters Türkheim, Felbah, Rotenburg und Ulbady befeffene Güter und Leibeiges 
ne Leute um 13500. fl. An welchem Tag bie erwartete Säfte eintraffen. Die eis 
gentliche Abſicht difer Zufammenkunfft aber war fid) wegen Fortſetzung der Union zu 
unterreben. Dann bey Einrichtung derfelben hatte man (id) verglichen, baÿ zwey Jahr 
vor 9Bexflug der beflinnnten Zeit eine — gehalten werden ſollte, ob * 
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2616 ſes Schuß: Bünbnus follte fortgefegt werden. Bey nahe hätte (id) ber Hers 
jeg davon getrennt. Damm 1.) erforderte ſolche groffe und über bie Kräffte 

bed Herzogthums gehende Unkoſten, wobey er gleichwohl 2.) wenig Vortheild, aber 
beftomebr Unmillen und Mißtrauen zu erwarten hatte, zumahl eben. dife Union ben 
Gegentbeil zur Errichtung der Eatholifchen Liga veranlaßte, welche 3.) erſt damals 
ihre Kraͤfften erkennen. lernte ,. wie weit fie ber Union überlegen. wäre und burd) fols 
de Erwägung nur die Beſchwerden zu vermehren und foldye hartnädig zu behaups 
teu gereifet wurde. Er bebadbte ferner. 4. ) baf er fid) in viele fremde Privat-Streits 
Sachen mit groffen Koflen einmengew mußte, wie man it ber Guͤlchiſchen Unruhe bie 
Ieydige Erfahrung hatt. Die Badifche Händel mit ded Margaraven Eduard Fortus 
nats ober fogenannten Eyckiſchen Kindern berubeten auf ber Vollziehung ber Kayferlis 
den Maubaten,. welche dad Herzogthum mit groffem Nachtheil bedrohete, weil bife 
Kinder nur von bem einzigen Kapferlichen Hof wegen ber Religion für Lebensfäbia er: 
kannt werben. wollte, ba der Herzog bem Hauß Baden beu Allianzınägigen Bey: 
fand nicht verfagen Éonnte; Man hatte 5.) zu beforgen, daß bie Reiches tai te 
(id) abfondern und alle 9Befd)rerten bed Krieged auf die höhere Stände fallen törfften, 
dagegen ber Herzog damals auferhalb ber Gravſchafft Mömpelgard mit niemanden in 
E:rittigfeiten verwideltwar , ba er (id) feiner Hülfe getröften Éonnte, weil bife Derrs 
ſchafften zu weit entfernt angefehen wurden. Vornehmlich fhiene 6.) anftößig zu ſeyn, 
daß bie Galvinifd)e Religion burd) dife Union groffen Bortheil zu ihrer Ausbreitung 
fand fid) biefelbe zu Stu zu machen und die U. G. 9Bermanbfe ju verbringen. 7.) Stun⸗ 
be bem Herzog bad Benfpiel des Schmalfaldifhen Kıiegsvor Augen, wo folder Bund 
ein groffes und wohlgeübtes Kriegäheer in dad Feld flellen Éonnte, aber fein Gluͤck 
hatte, big GOtt (elbft wunberbarlidy die Umflände gewenbet habe, weßwegen aud) 
Herzog Chrifloph und Ludwig alle dergleichen Bündnufle ald verdächtig vermieden. 
Leber difed mußte 8.) der Herzog bie Verbindungen mir dem Erzhaus Defterreid) zu 
einem 9 [ugeumer nehmen, wider welches ev fid) feinblid aufíaffen mußte, weßwegen 
er ber Meynung war , daß die Union zwar aufgehoben, aber, weil gleichwohl unter 
ben Evangeliſchen Staͤnden bie Einigkeit hoͤchſtnoͤrhig war ,. eine vertrauliche Gorrefpons 
den unter benfelben bepbebalten werten follte. Allen bifen Betrachtungen flund aber 
die Allianz ber Union mit ben Generals ©raatey im. Weeg, welche auf zwölf Sahr 
errichtet war unb erft im Jahr 1626. zu Ende gehen fellte. Dije war entfcheidend 
und bot 16. Martij wurde der Abfchied verfaßt, ta die Union bis auf foldye Zeit forts 
bauren ſollte. Unter difen. wichtigen Gefdjáfften machten fid) bie anmwefende Fürften 
eine Gemäthöbelufligung, als obbemelbter Prinz den xo. Martij in der Hofe Capelle 
getaufft: wurde, wobey ber Churfürft Pialzarav Friderih mit feiner ebeumáfig ges 
genwärtigen Gemahlin, Marggrav Joachim Eruſt zu Brandenburg, Marggrav 
Georg, Friderich au Baden. und bie Marggraͤvin Eon Chriſtina zu Sägerndorf bie 
Parhens. 
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Datbenftelle übernahmen, Daun ed wurden ihnen zu Ehren Ritterfpiele 1616 
gehalten unb Feuerwerke abgebranut. 
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Balb darauf erfreuete zwar ben Herzog bie gluͤckliche Sutudtunfft feines Herrn 
Bruders Julij Fridrihen aus Schweden mad) einem zweyjährigen Aufenthalt in beu 
norblichen Ländern, wo er fid) wagte bie entlegenfte Gegenden zu betrachten und die 
Dalecarler und Lapplänber kennen zu lernen.“ Difes Vergnügen über der Erzehlung 
unbefannter Dinge von bifem Melttheil wurde durch erfolgte verbrüßliche Nads 
richten unterbrochen. Dann có vourteben 5. Maji bem Herzog angebracht, tag Grau 
Qofaun Georg von Zollern mit 150. bewöhrten Mannen im Georg Dietrichen von 
Wefterftetten Gebiet) eingefallen. Er mußte über ben MWürtenbergifchen Grund imb 
Boden sieben, fuchte aber um feine Erlaubnus an. Der von Weſterſtetten befchwehrs 
te fid) befivegen, daß der Herzog bem Graven den Durchzug verftattet hätte, welcher an difen 
verlangte, baf er beraleidyenllufua tviber bie Reichsordnungen unterlaffenund feine Vorſt⸗ 
bediente und Unterthanen wegen diſes Unternehmens den Amtleuten zu Bablingen zu gebüs 
rentem Abtrag ſtellen follte. Weil aber ber Grav Reichs⸗Hofraths⸗Praͤſident war und fid) 
nicht allein entſchuldigte, fonbern aud) einen Revers auszuftellen fid) evtotDe, bag er 
fid Feiner Gerechtigkeit anmaffen wolle, fo begnügte fid) der Herzog damit und ber 
Gran mußte feinem Erbiethen eine Genuͤge thun. Er wurde aber mehr verlegen, ala 
die Republik Venedig ben 13. Maji einen Gefandten Vincentio Gaffoni an bie unierte: 
Fürften und befonderd aud) au ben Herzog aborbnete mit Begehren wegen beë zroifchen: 
derfelben und dem Kayſer entffanbenen Krieges ber SRepublif Wohlfart vor Augen zu 
baben und ſolche befördern zu helffen, damit fie für ihre in Teutſchland geworbene 
Völker ben freyen Paß burd) bie Schweiß und Graubünden haben möchte. Difes 
Anfinnen war [hlüpferig, weil man auf ber einen Seite ber Republik Freundſchafft 
febr beburffte unb andererfeits nicht ratbfam war bem Kayfer Anlaß zu einem Mißs 
trauen zu geben. Der Herzog beantwortete alfo foldyed nur, baf er den unterbroches 
nen Frieden zwifchen dem Erzhauß und ber Republik bedaure und feine gute Dienfte 
bey den vorgefchlagenen Friedenshandlungen anerbiethe. Er flund bier im Zweifel, 
im welcher Sprache ex bem Gefandten die Mefolution ertheilen follte, weldyer feinen 
Vortrag fdyri(ftlid) in der Italiaͤniſchen € pradje übergeben und aud) ein folhes Beglaus 
Bigungd Schreiben mitgebracht hatte. Churpfalz und Auſpach batre ibm in Franzoͤ⸗ 
flídyer Spradye geantwortet: Der Herzog erinnerte fid) aber, ” bag bey ben Römis 
^ fchen &apfern zu Erhaltung des Reichs Ehre, welches von ben Römern und Las 
». teinern (nad) damaliger Meynung ) den Urfprung babe, und an andern fürnehmen 
a, Drten bergefoinmen, ba , wann frember — Geſandte bey dem pri 
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1616  , chen ober andern teutſchen Höfen anlangen, ihnen nicht allein bie Antwort 

| »» in ateiui(djer Sprache ertbeilt, fondern fie aud) vorher dahin angewiefen 
» werben ihre Werbungen Kateinifch zu verrichten, und bediente fid) aud) wuͤrklich difer 
Sprache. Dad Unfinnen der Republic ließ er aber an ben Kayfer mit der Bitte 
gelangen, dem Krieg ein Ende zu machen. Difer hatte mun ein Miftrauen in beu 
Herzog gefe&t und machte ihm den Vorwurff, bap er für bie 9Benetianer durch ihren 
Dbriften, Bernhard Schaffelizky, welcher in bem Herzogthum dad Dorf Freudenthal 
befaß , Werbungen geffatte. Der Herzog be(tritte aber ben Ungrund folhen Vor⸗ 
wurfs und gab ihm dennoch zu verfiehen, daß etliche junge Ghbelleute in Wenetias 
nifche Dienfie getretten, weil fie in Kayſerlichen Dienften Feine Beſoͤrderung zu 
boffen bátten.: Ingleichem langte aud) ein Gefandter von bem Herzog von 
Savoyen an, welcher zu wiffen verlangte, was einer ober ber andere Unions⸗ 
verwandte bey der Union zu leiften ſchuldig fey und nicht nur um ben freyen Durch⸗ 
zug für den von Mamnpfeld, fondern aud) bie Werbung zu geffatten anfuchte, inbem 
ex zugleic) die Hoffnung machte, daß fein Herzog der Union beyzutretten nicht ungeneigt 
(y. — Dbwohl aber bife vorhin felbft difen Derrn zur Correfpondenz zu bringen ben Bes 
badjt nahm, fo war bem Herzog bennod) bedenklich bemfelben wider die ron Spanien 
beyzuftehen. Er fudte bemnad) nebft den andern Unionöfürften foldje Abſicht abzus 
leinen und entdeckte bem Gefanbten nur, daß bife Einung zur alleinigen Aufrechterhals 
tung ber Evangelifchen Religion und ber Reichs-Geſetze abzweckte und diſes fein Anfins 
sen auf dem naͤchſten Uniondgag angebracht werben müßte, 
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Entzwifchen arbeiteten bie Catholifhe an einer Römifchen Koͤnigswahl, damit 
bie Kayſerliche Krone auf bem Erzhauß Defterreich bliebe. Dann id babe fon erins 
nett, ba fie mit der Sorge beladen waren, es möchten bie Proteflautifche Stände bey 
Erledigung ded Sapferlid)en Throned wieder einen 9Bortfeil burd) die Evangelifche 
Meichöverwefer erlangen. Gie hatten ihre Augen auf ben Erzherzog Ferdinanden ges 
vidytet , weil bifer als ein epfriger Anberher des Roͤmiſchen Ctublà befanbt war, Man 
hatte aber Urſach bey ber Uneinigkeit in bem Reid) an der einbelligen Wahl zu zweiflen. 
In die geiftliche Churfürften und bas Churhauß Sachſen hatte man ba& gute Vertrauen 

eſetzet, daß fie (id) bifer Wahl nicht wiberfeßen börfften, weil infonderheit ber legtere 
Ehurfürft das Kapyferliche Hauß fid) verbindlich machen würde, Uber Churpfalz und 
Branbeburg waren verdächtig. Die geiftliche hatten (hou ohne Vorwiſſen ber welt: 
lichen ein Gutachten auf le&term Reichstag verfaßt, wie difes Werk durdyzutreiben 
wir, Nun fete aud) Erzherzog Marimilian die Feder au und verfertigte faft auf 
grichen Schlag einen Plan, worinn er rieth, daß ber Kayfer (id) mit bem Churfürften 
von 
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von Cadfen perfönlich verabreden und denfelben dahin vermögen follte in die 1616 
Roͤmiſche Königs» Wahl einzuflimmen unb bem Kayfer bie Ernennung der zu 
erwäblen ſeyenden Perfon zu überlaffen. Hätte man nun die Mehrheit ber tme, 
fo wäre ein groffer Bortheil vorhanten, wann aud) fon bie becbe übrige weltliche 

rfürfteu fid) toiberfe&ten , indem man fid) anf den Vorgang bey König Ferdinands 
1. Wahl beruffen könnte, da ber Chur⸗Saͤchſiſche Widerſpruch bie Wahl und 
Krönung nicht zu hindern vermögend gemefen. Das bedenklichſte aber war in bifem 
Gutachten, bag ber Erzherzog bie Worte gebraudte: zu welches Behauptung 
dasjenige notbyoenbig und dienftlich feyn würde, was Euer Ray. Mlay. 
und Lden ich in andern Gutachten der unentbebrlicben Aviegs 2 armies 
tuna halben in Brüderlicbem Geborfam gemelder babe (m). Nun bes 
Fam Churpfalz basfelbe zu Gefichte und ſchickte folies bem Churfürffen zu Branbeburg 
unb Herzog Johann Friderichen zu, bey welchen ed ein groffes Auffehen verurfachte , 
weilbife beede Churfürften namentlid) benennt waren, baf man fie mit gewöhrter Hand 
zur Einwilligung zroingen wollte. Die Unierte nahmen um fo mehr Antheil an bifer 
Bedrohung, weil fie die Reiche Grund sGefege umguftofjen ſchienen, welche fie vers 
mög ber Union aufrecht zu erhalten verbunden waren. 
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Nun befam Herzog Sobanx Frideric aud) verdrüßliche Händel wegen bed Gut 
MWeiltingen, welches die Gbellente von Kuöringen bißher befeffen hatten. Wolf Wil 
belm von Ruéringen genoffe von bem Kauf Würtenberg viele unb groffe Ouadens Bes 
zeugungen, burd) welche ev gerührt bifes fein Gut demfelben zu Lehen auftrug, und 
Herzog Fridrichen fon in einen Theil be8 Genuffes wegen gethaner Vorlebnungen eins 
feßte. Den 24. Sept. berichtete aber der Logt zu Weiltingen, daß Wolfgang Wils 
beim von Snóringen mit Tod abgegangen fey. Der Herzog ſchickte deßwegen fogleich 
Danieln von Bumwinghanfen unb D. Sebaflian Hormolden das heimgefallene Lehen in 
Befig zu nehmen, welche aber bes verftorbenen Vetter Hanf Vubtoig von Kndringen 
unb befjeu Schwager von Gedendorf nidt in das Schloß einlaffen wellten, weil fie 
vorgaben , bag ihr Wetter wider die Familienverträge dad Gut Weiltingen nicht mit 
ber Rehenfchafft befdyweren können und erder einzige Erb (ep. Weil nun dife Ausflucht 
ungegrünbet unb Jeicht ju widerlegen war, verfuchten die Käthe nochmals in das Schloß 
gelaffen zu werben. Es fandaber weber bey dem vermeputen Erbe, ncd) bey ben Uns 
terthanen Gehör, als bie abgeorbnete Näthe die Dulbigung von leßtern aufnehmen 
wollten, fonbern bife ent(djulbigten fih, daß, weil ber Befig bifes Guts his 
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1616 ſtrittig wär ‚man dieſelbe noch in Feine Pflicht nehmen koͤnnte, erbothen fid) aber, 
wann ber von Knoͤringen ausgetrieben waͤr, bem Herzog zu huldigen. à ſtund 
auch bent Herzog bie Schwuͤrigkeit im Weeg, daß Marggr. Joachim Ernſt an bie Lands⸗ 
fuͤrſtliche Obrigkeit eine Auſprach machte, und , weil ſolche nicht eingeſtanden wurde, zu 
beforgeu war, daß, wann man. bey diſem Fuͤrſten wegen der Entlegenheit von dem 
Herzogthum MWürtenberg um den Gebraud) feiner Unterthanen zur Einnahm des 
Schloſſes erfudte, derfelbe weiter gehen und Landöfürftliche Handlungen ausüben 
dörffte. Eine andere Beforgnus entffunbe, bag villeidt ber von Kuöringen mit 
Hülf feiner Freunde flarken Widerſtand thun wuͤrde. Solchemnach wurden im Hey⸗ 
denheimer Amt ale Vorfifuechte, reyſige Schultheiffen und 400. Manu zu Fuß; 
theils mit Mufqueten, tbilà mit langen Spieffen aufgebotten mit Gewalt ben Befiß zu ers 
greiffen, fo bald der ver(torbene beerdigt (epu würde. Dem Hauptmann Heinrich von Ulm 
wurde difed Gefchäfft aufgetragen und befohlen fid) mit bem angeblichen Erben in Feine 
Uuterhandlung oder Gapitulation einzulaffen, (oubern beufelben im Fall eines Widers 
ſtauds wegen beà bem Herzog verurfadten Unfofiens umb bezengten refpectds widrigen 
Verhaltens gefangen nach Heydenheim zu liefern. Der Marggrav zu 9In(pad), ber 
Propft von Elwangen, und bie Stätte Dinkelfpühl und Bopfingen wurden um einen 
unfhädlihenDurchzug erfucht. Weil aber der vermeyntliche Erbe nicht nur das Schloß mit 
20. Mann befegte unt-400. Unterthanen auf die Beine bradte, fondern (id) aud) mit 
Mimition verfahe, fo erhielt ber von Ulm Befehl aus dem Schloß Hellenftein alle 
Notturfft und einige Stüde groben Geſchuͤtzes mit fid) zu nehmen. Go bald ber von 
Kudringen folchen Erufl vermerfte und (id) auf feine vermepnte Unterthanen nicht vers 
laffen bur(fte, fo wich er aus unb überließ feinem Vogt dad Schloß ohne 9Biberftanb 
zu übergeben. Worauf bie abgeorbnete Räthe bie Quldigung von deu Unterthanen aufs 
nahmen unb ben Herzog in beu Befigaller Güter, Zugehörtenund Rechte eiufeten, 
Die Graven vou Detingen beſchwehrten fid) zwar über foldjen Gewalt, zumahl bie 
Abgeordnete aud) bie Kudringifche Waldungen bejagten unb einen Haß anftellten, ins 
bem fie behaupteten, daß bie von Rnéringen nur dad Gnadenjagen dafelbft gehabt und 
fie von Kayſern und Königen mit ber Landgerichtlichen Obrigkeit, Forſt unb Wildbann 
belebuet worden. Der Herzog aber war meber einer Landgerichtlichen Obrigkeit, nod) 
eined Eingriffs in bie Wildbannd : Gerechtigkeit aufer dem hohen Wiltprert gefländig, 
worauff dife Unfprady auf fid) berubete, 
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DifersBeiltingifche Vorgang (efte aud) bie SBermáblimg dev Prinzepin Barbara, 
des Derzog Schwefter mit bem jungen Marggraven Friberiden zu Baden Lis auf baë 
Œube bifes Jahres zurud, Der Derzog haste (dou auf der letzten — au 
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Devlbronn mit bem alten Marggraven tife neue Verbindung ihrer Fiwffens 1616 
bäufer abgerebet. Die Miderwertigfeiten, welche dad Hauß Baden wegen 
der Eyckiſchen Kinder druͤckten, binberten foldye big auf ben 3. Mug. ba ber Maragras 
ben Dergog ihrer Abrede wieder erinnerte. Zu verwunbern war, baf der Herzog feis 
ne geliebte Schweſter einem Gemabl anvertrauete, welder in Gefahr fund nicht nur 
bie Helffte, fontern alle feine Lande zu verlieren, und fid) ſelbſt bie Beſchwerde aufbuͤr⸗ 
bete feinem Schwager in fo mißlihen Umftäuden beyzuftehen. Difer war aber bamald 
mit andern Gefchäfften beladen und ba8 Heuraths⸗Geſchaͤffte mußte bis auf ben 13. 
Decembr, ruhen, ba ber Marggrav feinen Haußhofmeifter Otto Philippen Rheingras 
ven, feinen Gausler Heinrich von Starſchedel, Johann Peter Breitenadern und Jo⸗ 
Daun Melchior Schenken von Winterfietten ſchickte, welche fid) fogleid mit ben Würs 
tenbergifhen Raͤthen wegenber Heurath⸗Notul verglichen. Den 19. Dec. fam Marg⸗ 
grav Georg Frideric mit bem Bräutigam ſelbſt zu Stuttgard an. Das Beylager 
wurde wegen betrübter Zeiren ohne einige Feyrlichkeit befd)leuniget und etliche Tage 
bernadb die Deimfübrung veranftaltet. Eben dazumahl wurde and) bie Stadt Glins 
gen wieder nad) langen Schmwürigkeiten in ben Würtenbergifchen Schuß und Schirm 
aufgenommen. Dann, nachdem der 15. jährige Schirm im Jahr 1604. zu Ende gieng, 
fo ſuchte zwar die Reidy8:Ötabt um bie Erneuerung beffelben an, tvorgu fid) aber jets 
Friderich und unfer Herzog nicht entichlieffen fonnten. Die Würtembergiiche Glos 
—28* beſchwerten fid) damals über die Stadt wegen des angemaßten Gerichts zwangs 
und Eintrag indem Weinhandel und andern Handthierungen wider bie Vertraͤge. Im 
Jahr 1614. wurde zwar ein Verſuch zu einem 9Berglid) gemacht, welcher aber nicht 
zum Stand. fam , weil fid) der Herzog beſchwehrte, daß ibm in Norbfällen untüchtige 
Leute geſchickt wuͤtden, weßwegen er entweber 200, geübte gemorbene Dann ober in 
Kriegäzeiten monatlid) 300. fl. verlangte. Es mengte fid) aud) ber alte € tvitt wegen 
beà von der Meichds Stadt neuerbings behaupteten erhöheten Zollds Frevbeit mit ein, 
welche ber Herzog gegen feine Unterthanen nicht anerkennen wollte. Œnblid wurbe 
ibnen bod) der Schuß den 1. Jauuarij 1617. auf zehen Jahre ermeuret, daß ber Herr 
jg die Stabt und ihre Burger, Spital und geiff s und weltliche befoldete Dies 
ner, wie feine eigene Unterthaneu, in feinen Schuß nahm und ifmen wieber in aller 
giri auf Wochen⸗ und andern Märkten ben freyen Danbel geftattete, 
doch, daß ber Herzog in ungewöhnlidyer Theurung ober Kriegs;eiten fid) vorbebielte 
ber Lebends Mittel halb ein anders zu verorbnen, wie aud) die Burger zu Eflingen 
mit bem alten unb neuen Zoll ben Würtenbergifchen Unterthanen gleid) gehalten wers 
ten follten, dagegen die Stadt bewilligte, daß, wann der Herzog feine Klofterös Pflegen vers 
mehren wollte, folche wegen allem, was fie in aber burd) vie Stadt führen, alles Zolls Weeg⸗ 
und Bruckengelds enthoben ſeyn unb die Stadt nicht allein jaͤhrlich auf den Neuen Jahrstag 
200. fl. Rheiniſch in Gold oder 240. ganze Reichsguͤldner zur Fuͤrſtlichen Laudſchreiberey 
VI. Theil. O ab⸗ 
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1617 ebtragen, fondern aud), wann ber Herzog einen Feldzug unternaͤhm, ihm 

200. gerüfter wöhrbaffter Mann zu Fuß, die Helffte mit langen Spieffen 
und die andere Delffte mit SDinfqueten gleichen Loths auf ihren Schaben und bed Ders 
zogs Sold und Unterhaltung zu Huͤlf (dien und feinen Wiürtenbergifchen Leibeignen 
in ihre Stadt. aufnehmen (ellen, Im übrigen blieb e8 bey bem Juhalt ber vorigen 
Schirmsbriefe. Uebrigens bezeichnete fid) bifer verfloffene Jahrgang mit einem fehr 
frühen Herbſt, ungeacht eine (pát eingefallene Kälte im Frühling ein Miß⸗Jahr ans 
brobete, inbem (don ben 3ten September die Weinlefe. anfieng und ben Sten diſes Mo⸗ 
matd. bad ganze Feld abgeleeret. war. 


$. 74. 


Entzwiſchen fand dad Chur s Pfälzifche Unions: Direétorium für noͤthig auf beu 
16. Martij einen abermaligen Uniondtag andzufchreiben, weil bie Nachricht bey ibm 
einlief, bag der Kayſer nod) auf feiner Abſicht beharrte ben Frieden im. Reid) durch 
Vergleihung der gegen einander führenden Beſchwerden herzuftellen.. Dagegen ber 
Catholiſche Theil ſolches zu unterbrechen verfchiedene Zufamenkünffte und die SDrotes 
flanten in Unglimpf fete ,. welchen zu begeanen und ihre gute Gefinnung durdy Weg⸗ 
raumung alled Miftranens auf die Nachkommenſchafft zu bringen bie Nothburfft 
erforderte. Sie wuͤnſchten bem Kayſer mit einem. Geldbeytrag begegnen zu koͤnnen, 
wofern ihnen nur Fein Nachtheil entſtuͤnde, ald ob (ie die Mehrheit ber gegnerifchen 
Stimmen für gerecht erfenneten. Und weil zu vermuthen ffunbe, taf alle ihre Vers 
wendungen vergeblich feyn dörfften, fo war zu überlegen, was die Unierte für Mittel 
ergreiffen follten, damit fie vor allem unbillichen gröfferm Gewalt gejichert feyn f&uuz 
ten (n). Bey bifer Zufammenkunfft wurde erff ben 23. April ein Abſchied der Vers 
handlung abgefaßt und verglichen, daß, iweil bie Umſtaͤnde des Reichs mehr, alé bey 
dem Anfang der Union eine genaue Zufammenfeßung aller ihrer Kräfften erforderten, 
fie diefelbe wieder auf drey Jahre erneuerten und, weil tie erfte nod) nicht erlofcyen , 
bie ernenerte den 4. Maji des folgenden Jahres ihren Anfang nehmen und wofern einer 
ober ber andere vor. Verflieffung der Zeit mit Tod abgieng, deffen Erben und ders 
ſelben Bormunber darzu verbunden feyn follten. Alle bißherige Unions: 9Lo(dyiebe 
wurden beftetigt und die noch auëffänbige Beytrags⸗Gelber einzutreiben ,. wie auch we⸗ 
gen Erhaltung der Evangelifhen Lehre auf ben 2. November ein Dankfeft zu halten 
befchloffen. Hingegen Herzog Johann Friberid fam durch difen Abſchied in ein grofs 
ſes Gedraͤuge, weil er innerhalb zween Monate zur Fürftens Cala und dem fogenanus 
ten Credits⸗ Vorrath von 100. Römers Monaten entweder 259760. fl. zu liefern ober 
die geboppelte umma zur Straff zu erlegen verbunden. war... Ed. wurde. aber zus 


| leid) 
(a) vid, Bepl. num. 39.. z 
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gleich ben 25. April ein Neben Wöfchieb abgefagt wegen ber ben Generak r617 
Staaten in der Allianz verfprodenen Gelbbülfe, wobey fid) die Unierte vers _ 

glichen eine Ducat für 38. Batzen, eine Franzöfifhe Krone zu 2. fl. 6. Batzen, eire 
geboppelte &panifdje Douplon zu 4. fl. 12. Batzen, einen Goldgulden zu 2. fl. einen 
Rônigéthaler zu 25. Batzen, fünfganze Rönigliche Derter zu 25. Batzen, einen Reichds 
thaler zu 23. Baßen, einen Öuldenthaler zu 20. Batzen, fünf. Bonvnier zu 15. Bas 
Ben und. fünf Sechöbäßner zu 2. fl. anzurechnen. Und weil bey ben fo vielen Werbung 
gen im Reich bie Mannfchafften febr ſchwer aufzubringen waren, fo wurde den Bunds⸗ 
verwandten auferlegt ihre: Kanduölfer in den Waffen jn üben und zum Kriegsdienſt 
tuͤchtig zu madıen. Der Straßburgifche Gapitular : Stritt befchäfftigte bey bifem Gous 
vent die Unionsfuͤrſten ebeumäßig. Dann der von Herzog Friderichen zu Würtenberg 
im Jahr 1604. auf fünfzehen Jahre errichtete SBerglid) wollte nunmehr and) bald zu 
Ende gehen. Pfalzgrav Johann Gafimiralà Statthalter des Evangelifchen Decauats 
und das Cvangelifhe Capitul erinnerten ſchon vor difem Uniondtag Herzog Johann 
Friderichen deſſen Anligen hier beu übrigen Fürften anzubringen und entweder einen 
beftémbigen Vertrag ober eine Fortdaurung des alten auf 20. bi 30. Jahre bey beu 
Catholiſchen Gapitularn auszuwuͤrken, damit der Friede und Einigkeit aud) zwiſchen 
ihren erhalten würde. Die Union wollte (id) aber nicht damit beladen oder baà Evans 
gelifche Gapitul in ihren Schuß nehinen, weil fonft die Catholifche Gapitularen ber Lis 





ga Schuß erbethen bóv(ften, fondern trug diſes Gefchäfft der Churpfalz, bem Herzog zu 


Würsenberg und bem Marggraven zu Baden auf. 
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Kaum war aber dife Union erneuert, fo ließ der Kayfer an bie in berfelben bes 
exiffene Stände gelangen, bap fie folche aufheben follten, dagegen er fid erbothe bie 
Gatbolife aud) zur Tilgung ihrer Liga zu vermögen, indem er einen ſtarken Grund 
bes Miftrauens uuter den Ständen in difen Bündnuffen gefunden zu haben glaubte, 
Es würde aud) würflid) bifes Uebel febr gemäßigt worden feyn, mofern nur der Rays 
fer die freye Hand hätte gebrauchen wollen bie von bem Kayferlihen Hof abhangende 
Befchwerden der Evangelifchen Stände abzuthun und die Städte Douawoͤhrt unb Aas 
den wieder in die vorige Freyheit zu feben. Nunmehr war aber bijer pr vers 
geblid, weil bie mit Engelland und ben. General: Staaten errichtete Allianz folchen 
vereitelte, indem fonftenderfelbe von ben Unierten leicht zu erhalten geweſen wär, weil 
bie aft der Koften fie fehr ſchwer drückte und die Liga folche ebenmágig enmpfaube. 
Der Vorgang beà leßtern Reichötags haste ohnehin bie Evangelifche aufmerkfamer ges 
macht, weil beede Theile mit mehrerer Verbitterung auseinander giengen. Dife bins 
derte aber gleichwohl nicht, ba (id) Herzog Fridrich mit Biſchoff — zu 
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1617 Würzburg wegen einiger Privat: Steitte ben 1. Maji verglihe. Daun ber 
gedachte Biſchoff hatte einen Theil an bem Dorf Groß» Gplingen, davon das 
Etifft Dberhofen zu Göppingen die übrige Theile befaffe. Die hohe und nibere Obrigs 
keit, 9Bu(fen, Frevel, Gebott und Verbott auf ihrer Unterthanen und Lehenleut 
ütern, wie aud) auf deu gemeinen Pläßen und Allmanden famen. in Widerſpruch. 
Der Bifhoff madte Aufprad) an bie auf ben Gemeindhäufern rwohnente Leute. Die 
Glaitlide und Vorſtliche Obrigkeit meugte ſich nebft andern Strittigkeiten ein. Ends 
lid) wurde bod) verglichen, bag 1.) die hohe unb vogteplid)e Obrigkeit einem jeden 
Serm auf beffen Unterthanen unb Gütern einig und allein nnb hingegen auf / den All⸗ 
manben zu Dorf und Feld, auf ber Gemeinb, Gaffen und ganzer Marfung bem Bis 
fchoff zwey Fahr lang unb im dritten Jahr bem Herzog im Namen des gedachten Stiffts 
abwechslungsweiſe gehören fol. Dieweil aber 14. Daͤuſer unb bie gemeine Badſtube 
auf bie Gemeinde gebauet waren, (o wurden fole nad) bem Roof getheilt und tem 
Bifhoff zween Drittel, bem Herzog aber ein Drittel gegeben, und wegen bed laits 
verabredet, bag, weil die Glaititcaffe niemals burd) Groß⸗Eßlingen gegangen, «8 
alfo bey bem alten Derfommen bleiben und bie Vorftliche Obrigkeit bis auf fernere Bes 
lendytung unerörtert bleiben (oll, Dagegen wurde einem unb nicht mebreru Stifftifchen. 
Unterthanen geffattet Wein vor bein Zapfen mit Auffegung Käfes und Brods auszu⸗ 
fchenfen, indem das Tafern und Schenkrecht fonften dem Bifchoff allein gehörte, bod) 
daß bifer Unterthan niemanden beherbergen bôvffte. Wegen der Burgermeifterömahl 
blieb e8 bey bem alten Qerfommen, daß die ganze Gemeinb den Bifchöflidyen und das 
alleinige Gericht ben Herzoglichen Burgermeilter wählen und beebe dad Einkommen 
vor beeberfeitigen Schultheiffen und der Gemeinde verrechnen , wie aud) beeberfeit8 
Unterthauen ben freyen Auf⸗ und Abzug gegen einander haben, bie Neubrüche und 
Moval s Zehenden bem Stifft und der Pfarr bafefb(t zur Delffte gehören follen. Die 
** ſtrittige Puncten wurden wegen Vertheilung der Gemeindhaͤuſer fuͤr erloſchen 
gehalten. 
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Ich babe fon gemelbt, bag Erzherzog Ferbinanb mit der Republik Benebig 


in einen Krieg verwickelt worden und bife in dem vorigen Jahr eine Gefälligkeit wider 
ben Erzherzog verlangt babe. Nun ließ derfelbe unb aud) der Kayfer an den Herzog 
gelangen, daß fie bifem Feind zu (road) feyen, und erfuchten ibn den Schwaͤbiſchen 
Krayß babin zu vermögen „ baß berfelbe ein Regiment zu Fuß vou 3000. Mann aufs 
ftellen und ihnen zu Huͤlf ſchicken ſollte. Sie berufften (id) auf die Executious⸗Ordnung, 
tele tie benachbarte Krayſe aufzuforbern erlaubte und madten bie Hoffnung, daß 
Herzog Julius Frideric dad Sommande uͤber ſolches Regimeut bekommen follte, Nun 

(dien 
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fhien zwar bife Gelegenheit bem Ravfer bey bamaligen Umftänden zu 1617 
dienen febr vortheilbafft ju fem. Der Chnrfürft zur Pfalz und Margs 

grab zu Baten mifriethen aber bem Herzog fid) hierauf einzulaflen und bed fers 
3098 Mäthe waren gleicher Meynung, daß fold) Geſuch weder ben Reichsgeſetzen, nod) 
ber Cxecutionsorbnung gemäß, fondern fomobl dem Herzog , ald aud) andern Krayfen unb 
Ständen nadtheilig fe und bey bem gefammten Reich angebracht werben müffe. Stan 
babe Safer Maximilian wider bife Republik bie Huͤlfe von feiten beà Reichs verfagt, uns 
geadt damahls bie Defterreichifche Rande al8 ein Reichs⸗Krayß betrachtet worden, weil - 
er bed Reichs Beſchwerden tragen geholfen. Nachdem num jeßo foldje von benfelben frey 
feyn und mit dem Reich nichts mehr zu ſchaffen haben wollen, vielmehr aber mit bem €anbges 
richt und Vogtey in Schwaben aud) andere unmittelbare Reichs⸗Staͤnd bem Reich ents 
zogen babe, fo fey man aud) dem Erzhauß und feinen Landen Feine Hülf mehr fhulbig, 
Dan beforgte aud), daß bep erfolgendem Frieden bife& Regiment in Oefferreidifhen 
Dienften behalten und wider bie Union gebraucht werben und die Mepublif, wel⸗ 
de bifber derfelben geneigt geweſen, fürihre Freundfchafft ben Unierten einen Undank 
beymeffen börffte. Es war dabey verdächtig, bag man nicht wußte, ob ber Biſchoff von 
Goffanz ald Mitausſchreibender Fuͤrſt ebenmaͤßig darum erfucht worden, tie doch in fol 
hen Fällen dad Herkommen erforderte. Wegen Herzog Julius Friberidé übernehmens 
dem Commando fanden die Raͤthe gleichmaͤßige Bedenklichkeiten. &old)emnad) tourbe ben 
Kayſer bie Anleitung au bie Hand gegeben fein Verlangen bey bem gefamten Reich anjus 
bringen oder Frieden zumachen, worzu ber Herzog das moͤglichſte beyzutragen (id) erbothe, 
indem ex Fein Mittel vor fid) fähe, wie er bie Krayß⸗ Staͤnde zu einer ſolchen ungewonlichen 
Huͤlfe vermögen koͤnnte, welche nicht einmal wider die Unglaubige jemals flatt gefunden 
hätte. Nun hatte Herzog Julius beunod) Luft (id) indem Krieg bervorgutbnn. Man ers 
innerte aber benfelben bieriun fehr behurfam zugehen, bamit er fid) in Feine Verbindlichkeis 
einlieffe , welche ibm und andern nadtbeilig werben koͤnnte. Dife Beforguus war aber 
durchaus unnöthig, weil der Friede gar bald auf bifes Anfuchen erfolgte (o). 
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Entzroifchen vergliche (id) Herzog Johann Fribrid mit feinen Herrn Gebrüdernden 
28. Maji E Sem des Landes und beffen Aufrechterhaltung, 
wie ſolche in der Erection des Herzogthums, beu Landtags » Abſchieden, wie auch Her⸗ 
zog Chriſtophs und Ludwigs Teſtamenten verſehen waren. Vermoͤg diſes Verglichs 
und Grundgeſetze ſollte nun das Herzogthum unzertreunt Herzog Johann Fridrichen und 
deſſen Erben, wie aud) ſonſten in feiner Gruudverfaſſung und vie Laudſchafft bep ihren 
Freyheiten verbleiben, dagegen ihm die BEER umb die Abfertigung der - 
3 E 
(o) vid. Beyl. num. 3r. 
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1617 ben uod unvermählten Priuzeßinen Agnes unb Auna übertragen wurden, 
Herzog Ludwig Fribrichen fiel bie Gravſchafft Mömpelgard mit allen in und 

auſſer ber. Gravſchafft Burgund ligeuben Herrſchafften, deßgleichen bie beebe eigens 
shumliche Gravsumb Herrichafften Dorburg und Reichenweyler mit allen Kegalien, 
Mürden, Rechten, Lehenfhafften, Vergwerken, geift: unb weltlichen Renten, Bes 
ffungen und deren Geſchuͤtz, Munition, Silbergeſchirr 2. infonberheit aber bereu 
Vorzüge, Sitz, Stand und Stimme in bem Reich erblicdy zu. Herzog Julius Fris 
derich befam die beede Sige Brenz und Weiltingen (amt einem jábrliden Gehalt von 
15000, fl. Und ben beeben jüngern Prinzen Fridrich Achilles und Magnus wurden 
jedem ein Deputat von 10000. fl. nebſt einem freyen Gif in bem Kerzogthum und 
und zwar jenem zu Steuenffatt am Kocher und bifem zu Neuenbürg gugetbeilt. Beil 
Herzog Sobann Friberid feinen aͤlteſten Bruder, einen vortrefflihen Herrn, febr liebs 
te und gleichwohl bie Herrfchafften Ericonrt, Blamont und Chaftolet wegen ber Sous 
verainität von der Gravſchafft Burgund angefochten wurden, fo übernahm berfelle nicht 
nur die angefangene gütliche Handlung neben Herzog Ludwig Fridrichen mieber vorzus 
nehmen und fo viel möglich zu Gub zu bringen, fonbern aud) bifen Prinzen wegen der 
Graben vou Ovtenburg Anfprüce zu entheben und von feinem Kirchenkaſten zu Stutt⸗ 
gard zu befferer Unterhaltung ber Mömpelgardifchen Kirchen und Schulen jährlich auf 
Georgij 2000. fl. beyzutragen, voie auch eine Forderung von 6000. Kronen zu liefern. 
Dagegen bifer fid) verpflichtete die Unterthanen bemelbter Grat umb Herrſchafften bey 
ihren Verträgen und Gerechtigfeiten, wie aud) ben Berorbnungen in geift s und welte 
lihem Regiment , befonbers aber bey ber Lehre ber Augſpurgiſchen Sonfeßion zu hans 
haben und Feine Neuerung einzuführen. Zu Brenz und MWeiltingen wurbe zwar Hers 
408 Julius Friderichen bie Annehmung der Kirchen sund Schuldiener heimgeftelt, aber 
dem regierenden Hauß alle Jura Epilcopalia und geifilide Jurisdiction porbehalten, 
Difem Prinzen wurden auch einige Jagen eingeraumt. Herzog Ludwig Friderich übers 
nabm aber die Erleichterung be& ohnehin febr mit Ausgaben befchwehrten regierenden 
Hauſes an beu deputaten feiner jüngern drey Brüder einen brittentheil abzutragen , 
and nad folder Berechnung diefelbe mit bem Silbergefchirr zu begaben, Alle bife 
Serm Gebrübere gelobten eine brüberliche Liebe zu unterhalten, fid) ohne der andern 
Borwiffen und Willen in keine Verbindung einzulaffen, fondern einander beyzuftehen , 
getreue Correfpondenz in Reichs⸗ und Privat» Sachen zu haben und die Deffuung iu 
ihren Veflungen und Schlöffern zu geftatten. Infonberheit aber verpflichteten fie (id 
für fid) und ihre Nachkommen bey ber. bißher erkannten Warheit be Evangelij, wie 
foldye in ber reinen ungeänderten Augfpurgifcdyen Confeßion enthalten, und in der For. 
mula Concordiz wiberbohlt worden, unveränderlich zu bleiben und nichts widriges im 
ihren Kirchen und Schulen zu geflatten, damit der Seegen diſer goͤttlichen Wohlthat 
end) bey ihren Nachkommen erhalten werde, auch die Fuͤrſtliche Fraͤulin an Feine aus 
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bere, al8 ber Augſpurgiſchen Confeßionsverwandte Fürften vermählen zu los. 1617 
fen, undeines gleid)en Wappens und Zituld fid) zubebienen. In nothgedraͤng⸗ 

ten Veräufferungen ihrer Land und Leute fagten fie einander ben Workauff oder eine: 
eroige MWiderlofung zu, daß foldje8 aud) bey Éünfftig erwerbenden Land und Leuten bes 
obachtet werben foll. — Gublid) wurbe verabredet, wie ed mit ber Erbfolge, Wormunds- 
fhafften und Mißhelligkeiten zu halten fep, unb bifer 9Beralid) aud) von ber Sanbfdjafft- 
befiglet (p). Weil aber eine Ungleichheit in einigen Puncten bemerkt urbe, fo 
mußte folden Mängeln durch Neben⸗Abſchiede abgeholfen werden. 
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Nachdem ntm Herzog Ludwig Friderich mit einer eigenen Herrfchafft und Regier 
zung verfehen war ,. fo ſuchte er aud) nunmehr eine Gemahlin. Die Wahl fiel auf bie: 
Prinzeßin Clifabetha Margaretha, Lanbgrab Ludwigen von Deffen Tochter, und das: 
Beylager follte auf ben 13. Julij zu Stuttgarb gehalten werben. Herzog Johann: 
Friderichen war ben 15. Maji zuvor ein Sohn gebohren, welchem er ben Namen: 
Ulrich beglegte. Die Feyrlichkeit der Taufe aber wurde auf die Seit diſes bevorftehens- 
den Beylagers verfchoben, ba mon die Ankunfft verfchiedener Fuͤrſtlichen Perfouen ers 
wartete. Den 9.Syulij fam der alte &anbgrab Ludwig mit feinerÖemahlin und feiner Zoch: 
ter zu Unteröwißheim an, wohin ihnen Schenk Philipp Ludwig von Limpnrg, Dbers Vogt 
zußiebenzell eutgegen geſchickt wurde ſie im Namen des Herzogs und Braͤutigams zu empfans: 
gen. FranzLudwig Zorn von Bulach nahm ſie in das Glait auf. Und zur Bedienung wurden 
SebaſtianSchafelizky, Ober⸗Vogt zu Brackenheim, Ebert von Reiſchach, Wilhelm Kech⸗ 
ler von Schwandorf und Hanuß Albrecht von Wizleben, Friderich von Nippenburg 
als Vorſchneider und Ludwig Chriſtoph von Nippenburg das Eſſen aufzutragen auser⸗ 
ſehen, weil diſe Fuͤrſtliche Perſonen an bemeldtem Orth uͤbernachteten. Den 13ten 
wurde das Fuͤrſtliche Beylager gehalten, wobey ſich auch Landgrav Philipp und ſeine 
Gemahlin, Marggrav Fridrich von Baden mit feiner. Gemahlin, Landgrav Fridrich 
unb Georg von Heſſen und bie beede Herzoge Johann Wilhelm und Fridrich Wilhelm 
von Sachfen, die Landgraͤvinen [ima Eleonora und Sophia Agnes von Heſſen nebſt 
einer Prinzeßin Eleonora von Holſtein einfanden. Das Ceremoniel habe id) unter ben 
Beylagen mitgetheilt um den Geſchmack ber damaligen Zeiten daraus erſehen zu fu; 
nen (q), woraus ich mur den alten Gebrauch der Trommeln und Pfeiffen bemerke, 
welche aud) gutheuerff den Anfang ber Procefion machten. Wie aud) anmerkungss 
würtig iff, daß das Beſchlagen der Dedin nicht. in bem Schloß, fondern in dem foges 
genannten Luft «ober jebigem Operns Hauß gehalten unb bey bem Nachteſſen an ber 
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(p) Difer SBerglid) ſtehet in Luͤnigs Reiche» Archiv. part. fpec; contin. 2: pag. 745, 
(3) vid. Beyl. num. 32.. 
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1617 Fuͤrſtin Tafel Herzog Johann Wilhelm von Sachſen und Marggrav Fridrich 
von Baben zu Vorſchneidern bejtimmt, wie in gleichem, daß der Bräutigam 
and Braut, Herzog Johann Fridridy nebft feiner Gemahlin und Landgrav Ludwig vou 
Heſſen au einer befondern Tafe! gefpeißt worden. Nachdem Beſchluß bifer Feyrlichkeit 
wurde endlich bie Tauf handlung beë vorgemeldten Prinzen Ulrichs in der HofsCapelle 
u Gtuttgarb vorgenommen, {vo ein if anftatt beà Taufſteius vor ten Altar ges 
eut, vou bem Dofs Prediger D. Beruhard Ludwig Loͤchern eine Predigt gehalten 
unb nad) berfelben der neugebohrne Prinz burd beó Herzogs Schweiter Prinzepin Agnes 
in Begleitung ber Anweſenden Fürften unb etlicher von Mbel in die Kirch getragen , 
die Kanne und Becket bnvd) Burian Schaffelizky und Cafparn von Bibern bavgeftellt , 
fodann die Gluͤckwuͤnſche in des Herzogs Zimmer angenommen und von dem Rices 
Sanzler Faber bie Dankfagung abgeftartet wurden. Die SDatben(telle vertraten bier 
Randgrav Ludwig unt Philipp zu Deffen und die verwittibte Landaraͤvin Eleonora vou 
Heſſen, Herzog Chriftophs binterfaffene Tochter. Beede neue Eheleute reyſeten erſt 
ben 16. Oct, nad) Mômpelgard ab bie Megierung dafiger Lande zu übernehmen, nach⸗ 
bein fie vorher von Herzog Julius Fridrichen den Abſchied genommen, welcher ben 
J 9. difed Monats iu Gefellichafft feines Bruder? Magnus nach Holftein verreyßte bad 
Beylager mit Anna Sabina, Herzog Johauus des jüngern von Dolfiein : Sonderns 
burg Prinzepin s Tochter zu halten, 


$. 79% 


€» vergnüglich aber dife Vorgänge waren, fo bezengte bennod) Herzog Johann 
Fridrich eine anönehmende Freude, al& ihn fein Confiflorium erinnerte, daß er das 
erfte Danisund Jubelfeſt wegen des Ausgangs der Evangelifdyen Kirche aus bem 
Papftum und tviberbergeftellten Wahrheit der reinen Lehre des Evangelij veranftalten 
und halten follte. Die Unierte Fürften hatten (djon bey ihrer leBtern Zufammenfunfft 
zn Heylbronn befchloffen bie SInftalten bargu vorzufehren. Weil der theure Rüflzeug 
GOttes, D. Luther, feinethefes wider des bekannten Teßelö ärgerlichen Ablaß⸗Kram 
am Allerheiligen Tag an bie Schloßkirchen⸗Thuͤr zu Wittenberg anfblug, fo wurde 
and) difer Tag, uad) meldycm ohmehin ter 20, Sonntag nad) X vinitatià einfiel, zu Bege⸗ 
bung bifes Feſts beſtimmet. Der Anfang beffelben wurde zu Zi übingen gemacht , ins 
dem der damalige Pfarrer zu Gronau Beylfteiner Amts, M. Sobann Gott(vib 3 bumnt, 
welcher von beu Borfteberu ber Evangelifchen Kirche zu Herrenalß in Defterreid unter 
ber Guf ald ein Prediger und Superiutendent dahin beruffen war, die Doctorswuͤrde 
vor (einer Abreyſe annehmen follte. Ben welcher Gelegenheit bem Proinotoriaufaez 
geben rourbe eine Rebe vou bet Reformation der Kirche zu halten. Bey ben Gemeins 
den 5:8 Herzogthums wurden bie Prediger angewiefen ihre Zuhörer zu belehren, was 
zu 
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zu diſem Jubelfeſt Anlaß gegeben, und. ihnen ben erbärmlichenZuftand derRirhe 1617 
GOttes und vecbunfelten£ef)ren der&vangelifchen Warheit, in dem Papftum die — 

viele eingsführte Mißbraͤuche und den ausgeübten Gewalt des Papfis und feiner 
Elerifey über hohe und nibere ju Gemütf zu führen, zugleich aber die unausſprech⸗ 
lite Wohlthat GOttes durch die Reformation anzupreifen und zu dem Lob GOttes 
aufjumuntern, daß er auch: in bifem Herzogthum diſes belle Liecht ber Evangelis 
fhen Warheit big dahin aufrecht erhalten babe. Und weil von den Römifch sas 
tbolifd)en wider obgedachten Rüftzeng, ben D, Luthern , viele unerweißliche Lügen 
und Läfterungen ausgefirenet worden, fo machte man die Anftale bifes theuren und 
von GOtt zur Reinigung feiner Kirche erwählten Mannes Lebenslauf aus glaubs 
würdigen Schrifften zu verfaffen und den Gemeinden vorlefen zu laffen. Der Herzog 
wurde felbft durch bife Erinnerung-fo gerühret, . baf er eigenhändig verordnete, daß 
zu Erweckung mehrer Andacht auf gedachten Tag das H. Abendmal gehalten werden 
follte, Er war eben damahls won Gr. Erafften von Hohenloh jur Tauffe feines 





Sohnes eingeladen und gefonnen folchee Handlung perfönlich als ein Pathe beyzu⸗ 


wohnen. ie mußte aber auf einige Tage verfdboben werden, weil er ber dem Feſt 
und Jubel feiner Unterthanen diefelbe mit feinem-Benfpiel zum Lob GOttes ermuns 
tern wollte, wie er dann auch ber Theologifchen Facultaͤt zu Wittenberg und ans 
dern Evangelifchen Fürften und Ständen von feinen Anftalten Nachricht ectbeilte 
unb jur. Nachfolge ermahrite (c). -Zufolge difer Anftalten wurden ju Stuttgard 
von dem dafigen Propften Grafmus Gräningern, vondem Stifftsprediger Tobias 
Lottern, von den beeden HofsPredigern D, Johann Haubern und 2D. Bernhard Cube 
wig fern, wie aud) bem damahligen Spitals Prediger und Superattendenten 
M. Theodor Thummen und dem Pfarrer zu S. Leonhard M. Job. Bernhard Pur 
den fiben Predigten gehalten und nachhero durch den Druc befannt gemacht. Zu 
Tübingen hielten D. Marthias Hafenreffer und D. Idhann Deinrid Hiemer nur 
jmo Canjelreden. Die übrige Lehrer bernferten fid) aber bey der Hohen: Schul dis 
fes Geft mit Ucademifchen Reden zubechren , indem D. Joh. Georg Sigwart bey vors 
gedachter Beförderung des nach Defterreich beruffenen Thummen, der Rechtsgelehrte 
D. Heinrich Bocer bey Beförderung Johann Sy(aac Andlers, der Lehrer der Ges 


feichte und Reimfunft M. Zacharias Schäfer, in dem Theologifchen Stipendio - 


vorbemeldter D. Hiemer und Conrad Cellarius als Vorfteher difer Stiftung, D. 
Martin Rümelin, M. Sobann Martin Raufcher und Yohann Baptiſta Weigen⸗ 
mejer von den heilfamen Bemühungen D, Luthers und ber unausferechlichen Wohls 
that GOttes bey der Reformation der Kirche offentlid) redeten und folche nebft einer 
von bem befannten D. Lanfius in bem Collegio illuftri gehaltenen Rede "a * 
tu 
(r) vid. Bel. num. 33. 34. und 35. 
VL Theil. 
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1617 Drud verewigten. Woben ich mid) nicht überwinden fan eines damahlen an die 
Nachkommen gerichtetenEpigrammatis , welche das zweyte Evangeliſche Jubelfeſt 

erleben, hier zugedenker, weil id) ſelbſten auch dadurch , als ber ich folies began⸗ 

gen, angerebet worden, und den 2.ten Movemb. difes gefchrieben habe: 


Optima Pofteritas, quz centum curfibus adis 
Annorum vives , Nosque vocabis Avos, 
Immo etiam Proavos : Modo tempora Rector eo ufque. 
Dirigat Omnipotens : Optima Polteritas, | 
Nondum nata quidem es , nec adhuc nafcére: Sed ecce 
Nunc Evangelij Jubila prævideo, 

Quz perages quondam, Chriflo ducente, fecundüm 
Romulidum (zva fruftra inhiante Lupa, 

Si modo tum fpirabit adhuc: Nam mente repofta 
Necdum animo extincta eft , prodigiofa fames, 

Qua ftimulante, aftu Satanz, deghucii olim 
Regnorum , Imperiique & Capita & populos 

Majores noftros & veftros femine Verbi 
Eje&o & loliis in vacua arva fatis. 

Nunc vero menfes bis centum & mille peraéti: 
Quod femel occluía fauce fubaéta ^ae eft. 

Martinusque illa fruflra indulgente, Lutherus 
Nil indulgendo , pabula reftituir. 

Quare hoc Nos merito, cum fit centefimus, anno 
Prima'damus veftri Jubila Avi & Proavi. 

Anno qVo pLorar Vana InDVLgentla papaM. 1617. 
Et reparata faLVS jVblLat anre DeVM. 

Sic quoque, quando olim nobis in fede locatis 
Æterna vobis nempe fuperflitibus 

DenVo fe proDet CaLVa InD VLgentla papæ 
Veñra fonent CLare IVbILa fefla DeVM. 1717 
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Entzwifchen fieng der Bifhoffvon Speyr ben befannten Udenheimer Veſtungs⸗ 
Bau an, worüber (i anfdualid nur die Reiches Stadt Speyr beſchwehrte und den 
Grund darzu in einer von Kayſer Carin IV. im Jahr 2349. erhaltenen Freyheit 
legte, daß niemand bre Meilen um diefelbe ohne Bewilligung der Stadt eine ‘Burg 
bauen folle, Churpfalz fieng auch an zu lagen, weil ibro an ben Gifaits sund ans 

| beim 
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bern BandesherrlichenRechtenEintrag gefchahe. Die Reihe: Städte amRbein 1618 
und derMarggrav von Baden wurden enferfüchtig , weil bie Zölle und Schiffart 

auf dem Rhein gebemmet wuͤrden. Die Union beförchtete, daß dife Beflung ben 
Spaniern zum Bortheilgebauet würde, bant fie fi bifes Fluſſes bis an die Schweiz 
bemächtigen fónnten, Sie proteftierten alle, fanden aber bey dem Bifchoff fein Ger 
hör, fondern difer befcbleunigte nur ben Bau Deflo mehr. Die Stadt Speyr mens 
bete fid) an die andere Neichs» Städte und fuchte Beyftand von ihnen. Dife fahen 
Peut ander Mittel, als den Bau mit Gewalt niderzureiffen, weil der Bifchoff am 
Kapferlihen Hof Unterftügung fande, worzu fie aber zu ſchuͤchtern waren, weil fie 
beforgten ein gröfferes Feuer anzuzünden , beffen fie feine Schuld tragen wollten. 
Endlich gaben fie in geheim ten unierten Fürften zu verftehen, daß, wann ſolche 
eine Thärlichkeit unternehmen wollten, die Städte den Unkoſten darzu verfchaffen 
und, was auch darüber entftünbe, allen Benftand thun wollten. Dun hatte ber 
Kapfer einen Churfürftentan nad) 9tegenfpurg ausgefchrieben bie Ruhe in bem Reich 
und das gute Bernebmen unter den Ständen wieder Derjuftellen, — Diſes veranlaßte 
Chur » Pfaljials Directorn der Union vorher einen engern Correfpondenz : unb Unions⸗ 
tag zu balten und fid) zu verabreden , mas wegen Vergleichung der Reichsbeſchwer⸗ 
den auf folchem Sburfürftentag zu beobachten wär. Die übrige hier abzuhandlen vorr 
gehabte Handlung betraff diezerftörung des Udenheimiſchen Baues, die Vollziehung der 
bifberigen Abfchiede, die Vereinigung mit dem Nider:Sächfifhen Crayß, und 
die neuerdings bey difer Zufamenkunfft eingefommene Berichte, Den erften Puncten 
fief Herzog Johann Fridrich durch feine Raͤthe berarhfchlagen und fid) anftatt einer 
Inſtruction durch ein fogenanntes Memorial fein Votum in den Mund legen (C). 
Wegen des Udenheimer Baues fonnten fie fid) aber nichts entflieffen, weil fienicht 
einig werden Fonnten. Dann fie mußten, daß der Bifchoff ein Ciebling des Kayfı 
Hofes war. Den 4ten Syunij famen aber der Marggrav von Anfpad, Marggrav 
Georg Fridrih von Baden und Fürft Ehriftian von Anhalt unverfehens und ſchleu⸗ 
nig zu Stuttgard ar und verabredeten fid) bie Niderreiffung difer neuen Veſtungs⸗ 
Werke der Chur s Pfalz aufjutragen und bey entftebenber Ungelegenheit nicht allein 
für Einen Mann zu fteben, fondern auch bem Churfürften allen möglichen Benftand 
zu thun , zugleich aber an den Kanfer, die famtliche Chur : Fürften, den Herzog 
von Bayern, anden Königin Frankreich und den Herzog vonkotringen einen Bericht 
zu (iden , bag man durch erhebliche Urfachen darzu gedrungen worden, Dann 
der Churfürft hatte vorher einen Beralid mit bem Bifhoff verabredet, wordurch 
beede Theile gufriden geftelle worden wären, welcher aber von dem Capitul zu Speye 
nicht angenommen werden wollte. Man gedachte demnach, daß der Bischoff fit 


wicht beſchwehren koͤnute. Die Ausführung des gemachten Plans wurde alfo bent 
D 2 Chur⸗ 





(f) vid. Beyl. num. 36. 
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1618: Churpfaͤlziſchen geheimden Rath undFauthen ju Heydelberg Heinrich Dietrichen 

vonSchoͤnberg aufgetragen und von allen Fürften ihm und feinen Officiers gegen 
alle Anfechtung, eine Schadloßhaltung zugefichert, bie erforderliche Unkoften aber 
aus dem Unions: Borrath genommen. Der 14te Syunij war barju beftimmt unb 
von dem Churfürften 1200, Mann ju. Fuß und 40. bif 50. Mann zu Pferd und 
von Baden 600. Mann zu Fuß, 3. Stud Geſchuͤtz, die Munition und andere Zus 
gebôr angefhaflt.. Dem von Schoͤnberg wurde aber dabey aufgegeben, ſonſt nie— 
mand zu beleydigen, fondern nur die Stadt Udenheim zu befegen und die neue Bes 
ſtungs⸗Werke niderzureiffen ,. hingegen im Fall der: Gegenwoͤhr die dufferfte Mits 
tel zu.gebrauchen.. Es wurde aber die Beftung ohne einigen Schuß eröffnet und 
das Volk eingela(fen ,, wie auch, bie Werke. ohne. Widerſtand gefchleiffer (t). 
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Eben damals. hatten bie Böhmifche Staͤnd einen vortbeilbafften Anfang ihrer 
unglüclichen Unruhe gemacht. unb. ben verſammleten Fuͤrſten Nachricht davon. ge: 
geben... Der Kanfer. that. gleihmäffige. Eröffnung, den unierten: Ständen, welche 
fid). aber nicht zu. Üübereylen.oder (id) der. Sache offentlid). anzunehmen, fondern nur 
dur eine dritte unbefanbte Hand die: Böhmifche. Stände: zu unterftüßen: und eine 
gute Eorrefpondenz. mit. ihnen. aufjurichten. befchloffen.. Difes veranlaßte gleich- 
wohl eine neue Zufamenfunfft: der bemelten Fürften auf den 21. Junij zu Carlfpurg, 
wo Gbur ; Pfalz ben Kayfer durch ein, Schreiben, bie: Böhmifche Stände hinges 
gen durch. eine vertraute Perfon: beantwortete. Difewurdenvon den Unierten alles 
guten Willens verfihert, welche ein befonderes Wohlgefallen bezeugten, daß fie ifs. 
ten. erhaltenen. Dajefiäts: Brief. in ſo guter Achtung bätten , indem: eben deßwegen 
zu hoffen fey,. daß bie Kanferlihe Mayeſtat nicht: den ftrengften Weeg gehen: oder fid) 
eine Weitläufigk:it aufbürden: würde. Mur wurden fie erinners einig und ftandhafft 
au bleiben , aber gleichwohl in. guter , doch nicht.allzuftarfer' Werfaffung zu fteben, 
damit. fie fid) nicht. vor. der. Hand entfräffteren.. Man:rierh ihnen fid): mit ben MAbs 
rern, Schlefiern,, Hungarn,. Laußnizern und: Defterreichern in. vertrauliches Vers 
nehmen ju (een. und dife. wegen gemeinfdjafftlidben: Anligens: um Beyftand zu ers: 
fuden, vorzüglich aber Chur⸗Sachſen bep. gutem Willen zu. erhalten,. Dann der 
Kayſer hatte vormahls felbft an fie: gefonnen das defenfiong : YBefen in: eine beſſere 
Verfaſſung zu. bringen, die Verbindungen: mit Hungarn,. Defterreih, Schlefien. 
und Mähren zu erneuren, bie Haltung der: Krayßtaͤge zu berichtigen und bie Erbs 
einung mit Chur-Pfal;, Sachſen und Brandenburg wieder aufjurichten.. Uebri⸗ 
gens wurde zwar. die. von ihnen begehrte Aufnahm in die Union bermalen nod); aufe- 

geſcho⸗ 
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geſchoben, biß man wegen ihrer Verfaſſung und Abſichten gnugſam verſichert waͤr, 1618 
in welchemFall man fie eines gewuͤhrigen Entſchluſſes vertroͤſtete, aber gleichwohl 
indeſſen zufagte, daß die Unierte feine wider fie aufgeftellte Werbungen oder Durch⸗ 
züge geftatten und nicht nur ben den Kronen Frankreich und Engelland, fondern auch 
den Staaten gute Unterbauung: thun würden. Dun vermutheteman würflich, dag 
der Kanfer fowohl aus Stalien, als auch aus den Miderlanden Spanifche Völker 
an fid) ziehen Dörffte „welches durch eingeloffene Berichte beftetigt wurde, zumahl auch 
fonften förchterliche Anftalten wider bie Böhmifche: Stände gemacht wurden. Bey 
welchen Ausfichten bife Zürften fid). verabredeten,. daß fie ihre Lebenteute auffordern 
wollten fid) gefaßt zu halten ,. ihr Landvolk in gute Berfaffung fe&ten und ſowohl 6e: 
ihren Höfen, als auch bey deu ranfigen Forfifnechten und Schultheiſſen eine ftärfere: 
Reuterey aufitellten.. Weil der Krieg zwifchen bem Erzhaus Defterreich und der Re 

public Venedig fid) zu: endigen: fdiene und: man: fon. lang in. Fridenshandlungen: 
ftunde , fo hatte der Obrift Schaffelijzky, welchem das Dorff Freudenthal im Her⸗ 
zogehum gehörte, nod) eine Anzahl’ geübtet: Reuter in feinen Dienſten, welche der 
Herzog ben der Hand bebiefte um fid): berfelben zu. bedienen.. Dann: es wurde ohnes 
bin von den Unierten demfelben aufgetragen. bey bifer Republic durch den gedachten: 
Obriften zu unterbauen, daß fie fid) mit dem Friden nicht uͤbereyſen und ben. Böhr: 
mifchen. Ständen ju gutem. etwas: in. denfelben. einflieffen: laſſen mächten.- 
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Weil num das: Mißtrauen zwifchen den: Ständen je Idnger, je gefährlicher: 
wurde und bey bem ſehr verfchuldeten Cammergut: fid). eine fchlechte Ausficht zur: 
Beſchuͤtzung des Herzogthums und der Religion eröffnete. fo nahm Herzog Johann 
Friderich die abermalige Zuflucht zu feiner Landſchafft, welcher er fein Anligen ents 
defte: Mach einer Handlung vom 29. Junij bif zum 17. Augufti bewilligte diſe 
auf einer. allgemeinen Landes ; Berfammlung endlich: nicht allein: bie: dem Herzog tot 
geliehene 132289. fl. freywillig nachjulaffen,. fondern übernahm: aud) von: dem auf. 
dem Herzoglichen Cammer:Gut: hafftenden Schulden;Laft eine: Milion Gulden und 
noch dazu-an lauffenden: Schulden: eine Tonne Golds, bod) daß folche Uebernahm 
den Landfchafftlichen Freyheiten unnachtheilig fepn ,. bas geiftliche Gut dem Herkom⸗ 
men gemäß ben dritten Theil daran-tragen und feine alte Ausftände fo bald: immer 
möglich zur Landſchafft einliefern ,. ben Meberwechfel und Lieferungs » Koften der: abs: 
gelößten Capital unb: Zinnfe die Landſchreiberey auf fid) erleyden, Peine dergleichen: 
Uebertragung an Haupt: Gütern und Zinſen von der Cammer: auf bie Landfchafftores: 
waltung fürehin mehr gefchehen,. ja auch, was einmal alſo übertragenin Peine Weeg 
aur. Eandfchreiberey wieder € um foviel,, als.jedesmal.abgelößtwors: 

3, den, 
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1618 den, die Umsund Anlagen ben den Unterthänen geringer werden follten. Fuͤr bife 

treuherzige Bezeugung ließ der Herzog derfandfchafitlihenMatricul die Herrſchafft 
Steußlingen, das DorfMeidlingen mit ben beeben Höfen Ochfenwangen und Rande, 
das Dorf Rietenau , einen Theil an Groffen» Gartach , die neu = erfauffte Theilean 
Hirfchlanden., Meinheim und Talheim , bie neuerbaute Stadt Freudenftatt, den 
halben Flecken Oggenhaufen und Alfdorf einverleiben und verfprad) der Landfchafft, 
daß zwar die Hohe Schul zu Tübingen bey ihrer jährlichen und bewilligten Steur 
‚bleiben , aber nach jebiger Erhöhung mit der Ablofungshülfbelegt werden folle. Ueber 
bife Uebernahm verpflichtete fid) bie Landfchafft nach Maßgab des Landtags: Abfchieds 
von bem Fahr 1583. einen Geld : Borrath von zwo Tonnen Golds ju verfchaffen,. 
. an welchem bie eine Helffte von den Städten und Aemtern und die andere von bec 
Landjchafftlichen Verwaltung aufgebracht, eon dem Herzog aber bie Anftalt gemacht. 
werden folle, daß von bem Ueberſchuſſ der Elöfter, Stiffter und geiftlichen Verwal 
tungen ein Hinlänglicher zum Schuß bes Landes gereichender Vorrath in Bereit 
fchafft gehalten werde, — 9fud) bife übernommene Befchmwerde wurde mit Abthuung 
einiger Mißbräuche unb. Machficht geringer Landesbefchwerden vergolten. Danu 
den Stadt: Gerichten wurde die Annehmung neuer Burger und befonders folcher, 
welche eine Wittib heuratheten, übertaffen, die Mißbräuche bey den Handwerkern, 
Beflimmung ihres Lohns und Werbefferung ihrer Ordnungen zu unterfuchen ver: 
fprochen, der frene Eifenhandel und Kauff, den Aufftreich in Holz und Kohlen zu 
vermeiden, ungebaute wüft ligende Güter wieder in Bau zu bringen befohlen und 
wegen des eingeffagten Wildbrettſchadens ein Einfehen zugefagt , übrigens aber tves 
gen des Fürfauffs, Auffchlags der Mezger im Fleiſch und Unſchlitt, Schäferegen 
und überhäufften Weingart-Baues die vorhin gemachte Ordnungen beftetigt, 
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Die Boͤhmiſche Unruhen bedroheten würklich das Reich mit einem alIgemeinenf rieg. 
Dann der Kanfer wurde dahin getrungen mit einigen Truppen in difes Königreich 
einzufallen unb bie Stände zu zächtigen, Weil bife ber Macht des Ravfers nicht 
widerftehen Fonnten ober auch feine Gewalt wider denfelben gebrauchen wollten, fondern 
die Sache durch gütliche Handlung beyzulegen fuchten, fo wendeten fie fi an Herzog. 
CYobann Friderichen durch Geſandte und Schreiben-mit der Klage, daß ihnen der 
Drojeftärs « Brief wicht gehalten würde und ſuchten Huͤlf und Rath bey ihm. — tun 
machte derfelbe zwar am Kanfertichen Hof bie móglidfte Vorftellungen : Sie fans 
den aber Fein Gehör, fondern man forderte vielmehr. von dem Herzog, als einem 
Lebenmann des Königreichs Böhmen, ben Benftand wider bie Stände, Difes feßte 
ihn in eine Verlegenheit, daß er den Gefanbten mit Feiner beſſern Antwort abfertis 

gen 
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gen fonnte, als daß er (id) mit ſeinen Bundsverwandten unterreden wollte. Dann 1618 
et hatte bey ſeiner Unentſchloſſenheit felbft guten Rath nörhig, weil er wußte, daß 
bes Kayſers Name bey difem Handel gebraucht, aber von Erzherzog Ferdinanden 
unb ben Yefuiten die ganze Megierung verwaltet würde, welche nebft den Stan fecti: 
chen Raͤthen offentlich behaupteten, daß der Kanfer den Majeſtaͤtbrief weder halten 
fónne, nod) folle, Dagegen war ihm nicht verborgen , daß der Sapfer fid fchon 
erklaͤri hätte folchen Brief zu handhaben. Miemand wußte fid) auch in bie Gefans 
gennehmung des Carbinals Elefels, als eines bißherigenKanferlichenLieblings, zu finden, 
Dem Kanfer beyzuftehen fonnte fid) der Herzog nicht überwinden, weil ihm nicht juge 
muthet werden fonnte feine Glaubens s Genoffen in einer Religions: Sache unters 
drücen zu belfen , zumahl fie in gedeudten Schriften ihre Unfchuld erwies 
fen hatten, daß man ihnen Brief und Eigel nicht Halten wollte, Er hatte bey difer Bes 
trachtung die Pflicht vor Augen, welche er als ein Bafall der Kron Böhmen ſchuldig 
"war. Auf der andernGeite hielt er (id) nicht verbunden den Ständen einigen Beyſtand 
zu ſchicken, meil bie UnionssCefeße erforderten , bafi der Befchwehrte im fall der begehs 
renden Huͤlſe in ber Allianz begriffen wär und wider den Fand sund Meligionsfriden 
mit Gewalt überzogen würde, Der Majeftätsbrief hatte aber Feine Gemeinfhafft 
"mit dem Religionsftiden und die Kron Böhmen ftund weder in difem Reichs⸗Geſetz, 
noch in der Union begriffen. Sun mußte man freylich beforgen, daß, mann der 
König Ferdinand einen Sieg wider die Böhmifche Stände erhielte, er fid) beffen 
wider die Unierte bedienen dörffte, ungeacht man bem Kapfer feine Gelegenheit bat: 
zu gegeben und difer felbft bie Verficherung ausgeßellt hatte, daß feine Armeen wir 
der feinen Chur : ober Fürften gebraucht werden follten. Dem Herzog wurde aber 
bife letztere Beforgnus auf dem Uniongtagzu Rotenburg an der Tauber benommen, 
bag von dem König fein Angriff vermntbet werden fónnte , weil er ſich den Weeg 
zum Ravfertiden Thron nur erfchweren würde und die Churfürften nicht gemeynt 
wären dife Kron durch bie Waffen abzwingen zu laſſen. Ben bifen Ueberlegungen 
wurde der Abfchied auf bifem Unionstag gemacht ben Kanfer nochmalen um gelindes 
res Verfahren gegen feine Stände anzugehen und ihn zum Bortheil Herzog Johann 
Griderids und anderer Böhmifchen Lebens : Fürften zu erinnern, daß bife dem Koͤ⸗ 
nig feine Dienfte fchuldig wären , fonbern nur, wann ein Dritter ihren Lehen Herrn 
angreiffen wollte. In geheim befchloffen aber die Unierte ben Böhmifchen Ctám 
den einen Geldbeytrag von zehen Römer: Monaten zugehen zu laffen, Weil auch 
bie viele Reyſen der Fürften und ihrer Gefandten fowobl ihnen felbft, als auch ans 
dern, durch deren Lande fie den Weeg zu nehmen hatten, viele Unkoſten verurfache 
ten, weil fie einander in den Herbergen auszuloͤſen bißher bie Gewonheit hatten,'fo 
verglichen (id) die Unierten miteinander), daß folhe Auslofungen aufgehoben fein 
und fie nur beforgt fegn follten, damit fie bequemliche Herbergen und die erforbers 
liche 
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1618 liche Victualien an jedem Ort, wo fie durchtehſen, gegen Bejalung haben 
koͤnnten (u), | 
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| Bey fo geftalten Sachen fchickte der Kayfer den 11, Nov. ein Schreiben an 
den Bifchoff von Eoftanz, worinn er fic) fehr über den ausfchweiffenden LIngebors 
fam der Böhmen und die Verweigerung der Beyträge zu dem Hungarifchen Ve⸗ 
ftungsbau von den Reichs: Ständen befchwehrte, daß man ibm folchen nicht eben 
fowohl, als, feinen Verfahren angedenhen laffen wollte und begehrte, daß man eis 
neu Krayßtag ausfchreiben und darauf überlegen wollte, wie dife Gränz » Häufer 
als Bormauren des Teutfhen Reichs aufrecht erhalten und dem. Böhmifchen Uns 
twefen begegnet werden koͤnnte. Zugleich fdoifte er auch an den Herzog Mandata 
avocatoria, daß fich niemand in der Böhmifchen Stände Dienfte wider. ihn einlafs 
fen folle mit dem Begehren, folche als Eranß s Ausfchreibender Fürft nebft dem Bi 
ſchoff zu Goftanj den übrigen Mieftänden einzuhändigen. Der Grapftag war Diets . 
zu ein ungewönliches Mittel , weil dergleichen Beyträge und Berarhfchlagungen 
nicht dahin, fondern auf Reichstäge gehörten und andere Krapfe mit ſolchem fiv 
. finnen verfchont wurden. Legen der ergangenen Mandaten Diete Herzog Johann 

Fridrich dafür, daß deren Bekanntmachung wider fein Gewiſſen lieffe, weil gleich⸗ 
wohl diefelbe wider bie Evangelifche Böhmifche Stände und ihre Benftände ergans 
gen feyen, bife aber ein mehrers nicht, als die Gewiffens : Frepheit verlangten. Zu 
gleicher. Zeit lief ein Schreiben vom 9. Oct, von Erzherzog Albrechten von Defters 
reich ein , tvorinn ec bifem beymeflen mollte , als ob der Herzog Werbungen wider 
das Erzhaus und allerhand Kriegsverfaffungen unternähme, Nun wurde der Ungrund 
difes Bezüchts fogleid) dargethan und difer Beſchwerung dee Vorwurf entgegen ges 
ſehzt, daß vielmehr der Erzherzog obne die geringfte Urſach wider die Reichs» Ge 
fe&e und bie zu gunften der Herzoge von Würtenberg ausgefallene Urtheln gegen bie 
Gravſchafft Mömpelgard verfahre, dergleichen ibm und feinen Vorſaren von den 
Königen von Spanien als Inhabern der Gravſchafft Burgund niemals widerfahren 
ſey. Wofern ihm nun an der Freundſchafft zwifchen Defterreich und Würtenberg 
nad) feinem Vorgeben fo vieles gelegen , fo möchte er zuvorderft feinen Parlaments 
Raͤthen zu Dole befehlen, daß fie ihm bey feinem Recht erhalten und daran fen foll: 
ten, daß ein gütlicher Werglich mit den Böhmen getroffen würde, Dann der Here 
309 betrachtete difes Schreiben und unwahrhafften Bezücht als eine fehr unhöfliche 
Zundthigung , zumahl die Böhmifche Unruhen difen Erzherzog gar nicht berührten. 


(ua) vid. Beyl. num. 37. 
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Mit dem Anfang des folgenden Jahrs, nemlid ben 13. Yanuarij reyßte Her: 
jog Julius Fridrich mit feiner Gemahlin nad) feiner ihm angemiefenen Mefidenz zu 
Weiltingen, nachdem ihm vorher den 18. Octobr. ein Prinz zu Stuttgard gebohren 
wurde, welchem er den Namen Roderich beylegte. Dann er ließ aen feinen Kin: 
bern folche befondere Namen geben, woraus man ben aufferordentlichen Gefchmad 
bife$ Heren beurtheilen fan. Der brüderliche Q3eralid) verband ibn zu folcher Abs 
reyſe, weil darinn verfehen war, daß feiner der nachgebohrnen Herrn mit feinem 
Auffenthalt dem regierenden Herzog zu lang Kfchwerlich feyn follte. Dagegen febte 
difen ein abermahliges Stapferficbes Mandat in eine Verlegenheit, morinn Gr. Ernft 
von Mangfeld von dem Kapferlichen Hof in bie Reichs-Acht erklärt wurde, weil 
er den Böhmifchen Ständen zu Hülf gezogen war. Es wurde wieder durch 
den Biihoff von Gofianj zugeſchickt. Der Herzog fand aber nicht nörhig folche 
den Ständen mitzutheilen oder bife mit der Publication zu beladen, weil fid) bie 
Kron Böhmen von dem Reich gan; abfondere und dergleichen Mandaten in dem 
Schwäbifhen Krayß niemals angefchlagen worden. Er ftellte dem Bifchoff aud) 
die Zerrüttung difes Kranfes vor und wie nöthig es wärebey ben vor Augen ligenden 
MWerbungen und Kriegsanftalten in der Machbarfchafft fid) in eine gemeinfchafftliche 
Berfaffung zu feßen und fremden Gewalt abzutreiben (w^. Dann es lieffen Be 
richte ein, daß die geiftliche Chur / und Fürften ju Ober⸗Weſel befchloffen haben dem 
Kapfer gnugfame Hülfs» Völker wider die Böhmen zuzuführen, weßwegen Churs 
Pfalz, Würtenberg und Baden Durchjüge oder andere dergleichen Ungelegenbeis 
ten von denfelben beforgten und die Anftalten machten ihnen bie Weege zu verlegen. 
Auf den Herzog richteten die beede andere Fürften ihr vorzügliches Augenmerk, weil 
er, wie fie fagten, willige Unterthanen und eine ſtarke Mannfchafft hatte, auf der 
ren Treue er fid) verlaffen Fonnte, welche der Obrift von Reichaw in gute Werfafs 
fung zu bringen den Befehl harte. Erzherzog Leopold fammlete damals in bem El⸗ 
faß unter dem Namen des Kanfers eine ftarfe Anzahl geworbenen Kriegs : Golfe, 
worju aud 1500. Spanische Cüraffier und einige taufend Mann zu Fuß ftoffen 
follten, als eben Kayfer Matthias den 10. Martij fchnell aus der Welt abgefordert 
wurde. Nichts deftoweniger lieffen nod) Schreiben von ibm an den Herzog ein, 
morinn er um den Durchzug obiger Cüraffier durch feine Lande erfucht wurde. Difes 
veranlaßte ihn ben Churfürften zur Pfalz als Diredtorn der Union wegen des Reiches 
Bicariats zu erinnern, daß er auf guter Hut feyn und, weil dife Völker durch —* 
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1619 Tod desfanfers den Kayſerlichen Namen verloren und ein fremdes Volk fenen, bie 

unierte Stände (id) in eine ben Reichsfaßungen gemäffeBerfaffung feßen foliten. 
Dann e$ fhiene, .als ob bie Spanier fid) des Rheinſtroms und hernach der Evanges 
lifdjen Lande bemächtigen wollten. Solche Ausfichten bewogen den Herzog ein alls 
gemeines Geberh in femen Landes anzuorbyen , worinn (Ott nicht fomohl um eine 
glückliche Kayferwahl, als vielmehr um Abmwendung ber von den Feinden des Evans 
gelij angedrobeten Gefahr angeruffen werden folíte, Nicht weniger wurde bie Bes 
ſchuͤtzung des Landes beforgt, die Päffe auf ben Gränzen und dem Schwarzwald 
befeßt, bie Lehenleut fid bereit zuhalten aufgefordert und alle Spiel bey Hochzeiten 
und Tänze verbotten, Und weil Erzherzog Leopold ebenmäffig um obigen Durchzug 
burd) einen Gefandten anfuchte, fo beantwortete der Herzog benfelben, baf bife 
Voͤlker nicht durch Ravferlihe, fondern Spanifche Befelhshaber geführt würden, 
mithin der Erzherzog derfelben nicht mächtig fenn fónnte, zumahl ihre Befehle durch 
das Abfterben des Kanfers erlofchen feyen. Er fónnte fid) alfo nicht zu einer Wills 
fahrung entfchlieffen ohne vorher mit andern Reichs : Ständen und befonders dem 
Meichs = Bicariat fid) zu unterreden. Vielmehr begehrte er bife fremde Gäfte von 
dem MReichsboden abzuführen und das ohnehin fo tieff eindeci(fene Miißtrauen unter 
ben Ständen nicht zu vermehren. Der Herzog wurde defto mehr zu difer Erinnerung 
aufgebracht, als ihm bie verdrüßliche Nachricht einfam , daß auch fremde Völker 
aus italien durch das Wenetianifche Gebiet nad) Teutſchland geführte mürben , 
welches aber derfelbe durch den Obriſten Schaffelizfy bey bifec Republik: zu hinter« 
treiben fuchte, 
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Entzwifchen (ifte Chur s Pfalz feine gewoͤnliche Vicariats + Patenten ein fof» 
de in dem Herzogthum anzufchlagen. Weil es aber ſowohl hier, als aud) in ben 
Badifchen Landen dem Herkommen nicht gemäß war, fo berubete es um fo mee 
auf fid), als man auch die Kanferlihe Mandaten und Patente auf dife Weiſe ber 
fannt zu machen Bedenken trug. Der Herzog wurde ohnehin durch Ehurfürft Gris 
drichen in eine Verlegenheit qefe&t , als er mider die genommene Abrede nebft bem 
Marggraven zu Brandenburg : Anfpach, bem Marggraven von Baden und Fürften 
von Anhalt bintereuds des Herzogs auf einer 3ufamenfunfft zu Anfpach bem Spar 
nifchen Kriegsvolf ben Durchzug zu geflatten und dagegen fiben Compagnien Reuter, 
jede von 100. Güraffiern und 40. Arquebufierern aufjuftellen befchloffen, hernachs 
mals aber erft dem Herzog zu Belieben geftelle hatte, ob rt auch etwas von Voͤl⸗ 
Bern auf bie Beine bringen wollte. Dann er erinnerte (i), daß die Union ben Boͤh⸗ 
miſchen Ständen bie Berficherung gegeben feinen Durchjug wider fie zu geftatten 

und 
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und beforgte den Vorwurf, als ob er fein Wort nicht gehalten hätte, 1619 
zumahl difes Wolf einen guten Theil des Herzogthums berührte. Nichts 
deftoweniger entfcblof er fid) 3mo Compagnien zu Pferd unb 300, Mann ju Fuß 
unter dem Namen einer Leib : Wacht zu werben. Und weil das gedachte Kanfers 
liche Volk den Weeg duch bae Vilßthal zu nehmen gefonnen war, fo zog er fein 
Lantvolf aus den Städten und Aemtern Stuttgard, anftatt und Waiblingen bey 
Unter : Türcfheim zufamen unter dem Vorwand , daß er folches muftern wollte, 
Die eigentliche Abficht aber war difem fremden Wolf in dem Thal den Weeg ju 
verlegen, Erzherzog Leopolden erfuchte er hingegen ihn und feine Lande mit dem 
Durchzug zu verfchonen, weil er fonft nur neues Mißtrauen bey einigen Ständen 
erwecken dörffte, ungeacht er nichts mehrers als Ruhe und Einigkeit aufjurichten 
. wünfchte. Dun war zwar derfelbe fo gefällig, bag bie 1500. Eüraffier das Herzogs 
thum nicht berührten? es folgten denfelben aber nod) 10000. Mann Spanifcher 
Volker nah. Der Herzog wandte (id) deßwegen an den bißher nur defignirtgemwes 
fenen König Ferdinanden von Böhmen und erinnerte ihn ben 2.ten Maji, daß bie 
Einführung fremder Voͤlker in das Reid, infonderheit bey erledigtem Kanferlichen 
Thron wider die Reichs-Geſetze anftoffe, wobey er fid) entfdulbigte, daß ibm mit 
Unrecht aufgelegt werde, als ob er ben Böhmifchen Ständen einigen Borfhub ges 
than, ihnen Werbungen geftattet und die Päffe geöffuer hätte, und erfuchte ben 
König feine Lande mit difen Durchzuͤgen zu verfchonen. Nun wollte jac difer nicht 
eingeftehen, daß es Spanifche, fondern in bem Burgundifchen Reichs⸗Krayß ges 
worbene Völker feyen , verſprach aber dennoch, daß diefelbe durch bie Vorder⸗Oeſter⸗ 
reichiſche Erblande geführt und zu Dämpfung der in feinen Erblanden entftandenen 
Unruhen gebraucht werden follten, welches durch fein Reichs; Gefeg verbotten feo. 
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Den 30. Maji reyßte der Herzog mit feinem Bruder Magnus auf den nad) Heylbronn 
ausgefchriebenenlinionstag. DerlaufferordentliheErnft inHerbenführung fo viler frems 
der Völker machte diellnioneben fo aufmerf(am, als bec Widerftand der Böhmifchen 
Stände wider König Ferdinanden, dann fie beforgte, daß, wann bifer König, als ein fehr 
enfriger Anhänger des Papſts, einen Sieg erhielte, bie EvangelifcheReligion nicht nur in 
Böhmen, fonbetn auch in beclinictenanben und Gebieten gänzlich auf Anftifften der das 
mals anıKapferlichen Hof alles geltenden Yefuiten unterdrückt werden dörffte, Die Unir⸗ 
te errichteten alfo neue Regimenter auf alle File gefaßt zu feynund Gr. Erafft von 
Hohenloh bekam den 9fuftcag die Einrichtung der Militarifchen Berfaffung in bem 
Herzogthum Würtenberg zu beforgen. Die Provifioner wurden aufgebotten, aber 


- bey den Lehenleuten ftund der Herzog in dem ras 99 er ihre Dienfte mit 
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1619  gebraudjen könnte. Dann, wann er ihren Unterhalt in waͤhrendem Feldzug 
mob, was jebem im Abzug gegeben werben follte, berechnete, fo befand er 
beffer mit geroorbenen Reutern aufzukommen, zumahl man fid) auf bie wenigfte vers 
laffen und wohl vorausfehen fonnte, daß man (ledit mit ihnen bedient würde. Man 
fehrieb ihnen deßwegen , bafi, wann fie fid) mit den auferlegten Pferden nicht aufzufoms . 
men getrauten, fie monatlich zu einem gewiffen Beytrag auf 3. Monate, jeden Monat 
20. À für bie Ausrüftung und Unterhalt fogleic geben follten. Wann aber bie Ges 
fahr länger währte, bebielte fid) der Herzog bevor weitere Erklärung zu thun. An bie 
Ritterfhafft, welche Güter in dern Herzogthum hatte und beffen Schutzes genoß, wurs 
de ebenmäßig ein Bebtrag gefonnen. Wie aber zur Fortfegung bifes Land: Schußes 
Mittel angefhafft werden könnten, war ſchwer zu errathen, weil bie Union fole Kos 
(ten nicht wohl fedjà SDtenatbe ausdauren fonnte. Man ergriff alfo die Zuflucht zu 
einem allgemeinen Gebeth und rerorbnete an getviffen Tagen befondere Bethfiunben ju 
halten. Unter bifen Surüftungen ſchickte der Biſchoff zu Würzburg einen Gejanbten 
an ben Herzog, welcher (id) erkundigen follte, ob e8 wahr fep, daß er fein Biſtum 
feindlich angreiffen wollte. Man glaubte aber, daß die eigentliche Urſach tifer Ges 
fandefchafft gewefen auszufandfchafften, mie be8 Herzogs Kriegöverfafiung beichaffen 
wir. Mithin gab der Herzog nur die Antwort, baf die Liga durch ihre Werbungen 
unb Reichsgeſetzwidrige Durchzuͤge die Union veranlaßt babe fid) in Vertheydigungs⸗ 
fand zu fe&en , aber ohne Noth niemanden anzugreifen, indem der Herzog bisher bie 
Ruhe und Frieden im Reid) aufrecht zu erhalten bemübet gewefen und nod) fey. 
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Entzwifchen wurde König Ferdinand von Böhmen zur Kayferlihen Würde ers 
wählet. Churfürft Fridrid) berichtete aber ben 24. Aug. an deu Herzog, baf ex bey 
bifer Wahl feine Stimme auf Herzog Maximilian von Bayern geben und des $6; 
nigs Ferdinauds gar nicht gebenfen wolle. Er wollte aud) der Krönung nicht 
beymwohnen , fonbern veranlaßte eine Sufammenfun(ft der Unierten Fürften auf 
ben aten Septembr. uad) Rotenburg, wohin ex aud) perfönlic) zu kommen gebadite. 
Er wurde indeffen von den Böhmen ben 26. 9[ugufti wider Ferbinanben zu einem Koͤ⸗ 
wig erwaͤhlet. Als nun difer legte ben 28. Aug. feine Wählung zum Kayferthum bes 
richtete unb fid) zu fernerer guten Germogeubeit gegen dem Herzog erboshe, wurde difer 
in eine neue Verlegenheit gefeBt. Dann er fand bife nöthig den guten Willen bey bem 
neuen Kayfer zu erhalten unb zu zeigen, daß er Fein Sclave der Union fep, welcher 
ohne deö Directorii Willen nichts thun börffte, wie man ibm beygemeffen hatte. Er 
fand aber barinn eine unüberwindliche Schwuͤrigkeit, weil er den Titul eines Königs 
in Böhmen nicht umgehen Fonnte und gleichwohl aud) bem Churfürften — 

nichts 
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nidjtà zum Nachtbeil thun und Ferdinanden ald einen Boͤhmiſchen König ers 16 19 
feunen wollte. Gublid) ergriff er bas Mittel, daß er fid) burd den Obriſten 

Fuchſen nur wegen des Verzugs ber Gratulation entſchuldigen ließ, weil ber Kayſer 
wegen ſeiner Kroͤnung ſo weit entfernet geweſen. Dann indeſſen hatte die Zuſammen⸗ 
kunfft zu Rotenburg ihren Fortgang, wo fid) ber Churfürft Raths erholen wollte, ob 
er bie ibm angetragene Krone annehmen follte? Dife Frage zu beantworten war für 
ben Herzog febr gefährlich. Sollte er foldje bejahen, fo fahe ex fid) verbunden mit eis 
ner thâtigen Dülfe beyzuftehen, welches ba8 ganze Unionsweſen in eine Zerrüttung fes 
Ben mußte, weil ſolche nur auf bid Erhaltung ihrer Lande und Freyheiten abgefehen 
‚zwar, Die Wahl war aus vielen wichtigen Gründen nod; febr atveifelid), weil man 
berfelben viele Mängel eutgegen fe&en konnte, welche fie ungültig machten. Ueber dis 
fes fahe man voraus, taf fie dad ganze Reid in Flammen imb. bie Churpfälzifche 
Lande in Gefabr fegen würde von bem Erzhauß Oeſterreich und ber Liga verfhlungen 
zu werben. Auf ber andern Seite wußte der Churfürft die Wortheile anzupreifen , 
welche bie Evangelifhe Stände zu genieffen hätten, zumahl die Rron Böhmen mit ibs 
ren einverleibten Kanben, mit beu Evangelifhen Einwohnern des Erzherzogthums umb 
nunmehro and) mit Ungeru verbünbet wäre, mithin ed bem Churfürften an guugfamer 
Unterflügung nicht fehlte, weil er auf den Beyſtand der Union, der Kronen Engels 
laud, Schweden und Dennemark, bed Herzogs von Savoyen, ber General:Staaten ‘ 
und Republik Wenetig fichere Rechenfhafft zu machen fid überrebete. Herzog Johann 
Friderich gebadyte aber an feine Verbindungen gegen bem Kauf Defterreih and bap 
ihm bie Macht be& Pfälzifhen Hauſes nadtleilig werden und ihm badjenige, was es 
ehmals in ber Pfälzifchen Fehde verlohren, wieder abnehmen dörffte. Er erinnerte 
fi, bap ben Augſpurgiſchen Confeßiondverwandten Fein Vortheil zumachfe, weil bie 
Galvinifhe Lebre gar bald in bem Königreich Boͤhmen eingeführt und die Augfpurgis 
(dje Sonfeßion daraus verbrángt werben koͤnnte. Dann die Berfe, welche ein Galpiz 
niſt dem Pfalzgraven Gafimir über bie Thüre gefchrieben, waren uod) unvergeffen : - 


O Cafimire potens fervos expelle Lutheri, 
Igne, rota, ponto, funibus, enfe neca, 
€ lieffe fid) bemnad) auf bife Frage nicht fo entſcheidend vernehmen, ala ber Churs 
fürft wuͤnſchte, fonberu wollte vorber mehrers verfidyert werben, ob er fid) bie Krone 


zu behaupten getrauc und be& Eugliſchen und andern berühmten Beyſtandes gewiß.fey, 
indem nod) (er viele Zweifel im Weeg flünden. 
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Indeſſen machten bie aus Stalien immer mebrerà im Anzug feyende Voͤlker ben 
Herzog wadfam. Cr fand nöthig, bag die Union von bem Herzog von Bayern 
eine runde Erklärung begehren follte, weſſen man fid) gegen ber Catholifchen Liga tves 
gen ihrer ſtarken Werbungen und an (id) Ziehung fo vieler fremder Völker zu verfebeu 
habe. Dann e8 warauf ten 11. Nov. ein abermaliger Unionstag nad) Nürnberg aus⸗ 
geſchrieben, welchen der Herzog felbft in Perfon beſuchte. Vey der Abreyſe hintere 
Vieß ev feinen Raͤthen eine Iuftruction , tie fie fid) in währender feiner Abweſenheit zu 
verhalten hätten. Bey der Verwirrung im Reich äufferte fid) aud) eine Zerrüttung in 
bem Münzwefen unb aus bifer erfolgten wucherliche Gontracte. Herzog Johann Fri 
berid) richtete bey feiner fridfertigen Gefinnung aud) auf bife fein Augenmerk und bes 
fahl in gedachter Inſtruction auf diefelbe ein forgfältiges Aug zu haben. Jedermann 
vermufhete, bag auf difem Uniondtag ber Herzog indie neue Boͤhmiſche Händel wegen 
der ffrittigen Koͤnigswahl entweder von bem Churfürften zur Pfalz verwicelt, ober 
von bem Kayfer zu einem Beyſtand verbunden werben börffte. Dann difer hatte ſchon 
den 6. Ditober an den Herzog gelangen laffen, daß er ibm mit Rath und That in ben 
Ungrifhen und Boͤhmiſchen Unruhen behilflich ſeyn und fouberlid) bie leßtere und ihre 

Dáuger von ihrem weitansfehenden Begiunen abs iub zu Bewilligung ber von bem 
Churfürftlichen Collegio vorgefchlagenen Vermittlung ermabnen follte. Endlich ließ 
(id aud) bie Theologifche Facultät zu Tübingen, D. Matthias Dafenreffer, D. Lucas 
Ofianber und Theodor Thumme bengehen den Herzog zu warnen, baf er fid) mit 
ben Bohmiſchen Haͤndeln nicht beladen wollte. Sie eutſchuldigten ſich aber, daß ſie von 
audländifchen vornehmen Theologen erinnert worden ihre Pfucht zu beobachten. Sie 
wollten zwar nicht unterfuchen, ob bie Unierie Stände bem neuen König unt eine frems 
be Krone wider bad Oberhaupt ded Reichs beyzuſtehen befugt fepeu , um deflen 
Wahl GOtt auf offentlichen Rangeln angeruffen worden und für beffen glückliche Res 
gierung nod) jeßo täglich gebethen werde. Sie wollten auch nicht berühren, was für 
lingemad) bem Herzog und beffen ganzem Sauf, Namen unb Stammen, wie aud) 
bem ganzen Land zugezogen werben Ébunte um ber Salvinifchen Lehre aufjubelffen, von 
welcher man mit ber Zeit wenigen Dank hoffen koͤnnte. Sondern fie erinnerten 
nur, ob e8 bem Herzog verantwortlic) (ty bas ganze Rônigreid Böhmen und bie bas 
,, mit verbunbene Lande in bie Gefahr einer deformation zu feßen, welche bie Galvis 
,» niften wider alles verfpreden nicht unterlaffen würden. — Dam ed müßte nothwen⸗ 
,, dig eine Gleicgültigfeit ober Verschtung der Religion bey allen Religionen und 
ge Gecten und endlich eine Freygeiſterey ober gar bet Atheifinus erfolgen. Die Unis 
,, verfitét Tübingen, welche von ber Zeit ihrer Reformation an unb aud) zur Zeit des 
„» Zuterimd je und allwegen bid auf bien Tag wegen ber wahren und RR 
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»» Religion unveränderter Augſpurgiſcher Confeßion unter allen andern Hohen 1619 
» Schulen für bie reinefte und unbefleËte Sunafrau gehalten unb deßwegen bey 
»» ben Ausländern hoch gerüfmt worden, Ébunte in ungleichen Verdacht gezogen wer⸗ 
„> ben, als ob biefelbe e8 heimlich mit ben Galviniften bielte oder wenigſtens bife Lehre 
»» nicht mehr fo hochſchaͤdlich oder verbammlid) achtete. Zweytens fep zu beforgen, bag 
> burd) foldjen dem Pfalzgraven leiftenben fortwährenden Benffand der herrliche und 
wegen be reinen Eyferd hochlöbliche Name Mürtenberg überaus verdunkelt mûre 
de, bevorab warn aus deu Hiſtorien zu Gemuͤth gezogen tverbe, mit welchem bes 
» fländigem berzhafften Eyfer des Herzogs in GOtt ruhende Vorfahren ob der reinen 
,, unverfälfchten Religion ber Augfpurgifchen Gonfefien gehalten unt mit was mehr dann 
 vâterliher Mühe, Arbeit, Vorfag und Unfoften fie diefelbe beſchuͤßt und ausge: 
e» breitet haben. Drittens würde zu Behauptung ber Galviniften vieler taufend Chris 
»» flens Blut vergoffen und auf einen Stein geſchuͤttet, welches zu dem Allmaͤchtigen 
,, GOtt um Race fehreyen dörffte. Dann man habe aus der Erfahrung , wie fid 
», anfänglich bife Lehre eingefchlichen und wo fie einmal feften Fuß gefegt, mit was 
,, Gewalt man durch Abihaffung und Verfolgung reiner Lehrer und Prediger unb 
», zwar noch ſchaͤrfer, al8 bie Papiftifhe Obrigkeit unb infonberheit Defterreich,, ver 
» fahren. Difes Erzhaus habe gleichwohl ben Unterthanen au etlichen Drtendie Ausuͤ⸗ 
» bung der Œvangelifden Religion frey gelaflen , welches die Calviniſche Fürften bißher 
» wie gethan bâtten, indem fie aud) zu eben diſen betruͤbten Zeitlaͤufften, da ſie noch 
» immer als Stieferuͤder ben À. G. verwandten ihre vermeynte Bruͤderſchafft anbies 
» ten, mit ben Arminianern in ben Niderlanden weiber ihr Gewiſſen umb gegebenes 
ſichers Gelait, uugeacht dieſelbe nur allein in dem Articul de prædeftinatione und 
^, 1028 bemfelben anhangt, auf ber Evangeliſchen Scitegetretten, übrigend aber ihrer 
Lehre nod) zugethan feyen, in ihrer zu Dorbredt gehaltenen Verfammlung fo uns 
» chriftlich gebanblet härten unb. alfo im Merk fehen laffen, wie fie fid) ‚gegen ihren 
^^ Brüdern verhalten und wie fie Treu und Glauben halten. Sch babe mit guten 
Bedacht die eigene Worte diſer Tuͤbingiſchen Gottégelebrten, fo viel möglich beybehalten 
ben bamabligen Haß unb Begeifterung wider bie Calviniſche Lehre zu erweiſen. Ob⸗ 
wohl nun der Herzog gar nicht geſounen war ſich in die Boͤhmiſche Haͤndel einzumen⸗ 
eu, fo (diidite er bod) den 14. October feinen juͤngſten Bruder Prinz Magnus nach 
Jus bem neuerwählten König Glück zu wuͤnſchen unb der Krönung beyzumohnen, 
einem andern Bruber Julius Friderich verſchaffte er ein Regiment bey der Unions⸗ 
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Ju ber Zeit aber, al8 der Herzog nod) qu Nürnberg war, Dattee8 dad Anfeben, 
ald ob er mit ben Marggraven zu Baden in verdrüßliche Händel gerathen wuͤrde. 
Dann Marggrav Earl war aud) in ber Union Dienften. Er hatte aud) ein eigen Res 
giment. Als mum einer von feinen Soldaten einen andern hart vermunbet und fid) in 
die benachbarte Würtenbergifche Stadt Neuenburg geflüchtet hatte der dafigen Frey⸗ 
heit zu genieffen, fiel difer Marggrav mit geben Mann von feiner Compagnie ein und 
boblte ſolchen unter vielen 9luófdyweiffungen aus dem Wirthshauß ab. Difer Bors 
gang wurde fogleid) einberichtet und bie Stadt behauptete vermög ihred Ehehafften⸗ 
Buchs bie Freyheit zu haben, bag leiu Menfh, welcher fid) im Zorn überfehen oder 
aud) in andern Sachen, ausgenommen vorfeßlihen Mort, Diebftal und Straffens 
Raub, vergangen hatte, und fo nahe zu derfelben Lime, daß er mit einem Wappen⸗ 
Handſchuh an die Maur werfen konnte, von ten Bürgern aufgenommen und ibm 6. 
Wochen und bre Tage die Freyheit geftattet werden müßte. Doch, mann ein folder 
Miſſethaͤter von feinem Widerſacher verfolgt würde, foll man bifem das Recht nad) 
der Stadt Gewoubeit und Derfommen angebeyen laffen. Go wohl bie Stadt bey ih⸗ 
ver Freyheit zu erhalten, ald aud) wegen Verlegung ber Randeöherrlichkeit befihwehrs 
te fid) der Herzog gegen Marggra Georg Fridrichen als dem Water und verlangte c's 
ne Oenugthuung , welcher auch nicht lallein ben weggeführten Meuter wieder nad) 
Neuenbürg in die Freyheit bringen lieg, ſondern aud) feinen Gb s Prinzen Fridrichen 
an beu Herzog ſchickte eine Abbitte im Namen feined Bruders zu thun. Difer beharrs 
te aber darauf, bag Margarav Carl wenigftend eine fhrifftliche Abbitte thun müßte 
und einige Reuter, welche bey foldjem Einfall gemwefen, in die Stadt geftellt werden 
follten. Nun mußte fid) zwar dad Regiment zur Unionds Armee begeben, wordurch 
diſe Stellung verzogen wurde: nachdem es aber wieder zuruckkam, wurden vier 
Reuter, worunter zween Officier von Adel waren, geſtellt, welchen der Herzog 
durch feinen General⸗Commiſſarien von Sperwerseck einen derben Verweiß geben unb 
bie Haudtreu von ihnen nehmen ließ, daß fie fid) nimmermehr au bem Herzog und ſeinen 
Lauden vergehen wollten, unb nach einigen Tagen ſolche gegen Bezahlung ihrer Atzung 
parbonierte. Sonft ift bey difem Jahr uod) zu bemerken, bag ber Herzog ben 16. April 
von Marten von Reuhauſen bie andere Delffte be8 lehenbaren Dorfes Alfborf um 
20000. fl. erfauffte, welche Summe baë Clofter Lord) herbeyfhaffte und dafür bifes 
halbe Dorf bem übrigen Eigenthum beffelben einverleiben ließ, und bag ibm ben 13. 
Martij eine Prinzefin Anna Johanna geboren wurde, welche unvermäblt blieb und 
im Fahr 1679. in die Ewigkeit eingienge. Mod eined aber muß id zu Erleutes 
tung deë damaligen Militars Wefens berühren, daß, ald man ben 21. Augufli wies 
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berum eine Anzahl geworbenen Volks zur Unions: Armee lieferte, welches 1613 
biöher zum Theil die Wachten ju Stuttgard verfahe, man vor nétbig eradhtete, 
bre) Gorporalfhafften, jede zu 20. Mann in dife Nefidenz zu legen und aus ben €tábs 
ten und Aemtern, aus weldyen fie gewaͤhlet worden, ben Unterhalt zu erfordern. Su 
ber Zeit, ba fie ihre Dienfle verfaben, wurben fienebftded Herzogs Leibgarbe getrillt 
b. i. in ben Waffen geübt und zu deren gefhittem Gebraud) eingeleitet. In bem fols 
genden Menas wurden fdon wieder aubere auderfehen, welche zu fofden Uebungen 
tüdtig waren, wovon ber kalbe Theil mit langen Spieffen unb die andere Helffte mit 
Mufqueten, Pulver unb Lunten mußten verfeben ſeyn. Jeder folder Compagnie gab 
man fogenannte Kaſacken b. i. Montiers Stüde. Ein Hauptmann wurde diſen eus 
ten zugeordnet und der gemönliche Sold gereid)et, weldyer Feine andere Berrichtung 
batte, alé die Wachten anzuordnen und neven bem Trillmeiſter bifen Uebungen bepgus 
wohnen, damit er dife Runft aud) erlernen möchte. Su Verbrechen wınden bife Leute 
nicht ald Soldaten, fondern alé Unterthanen beffrafft , ungeachtet fie um befferer Ord⸗ 
nung willen einen Articulöbrief hatten, welchen fie bey ihren bürgerlichen Pflichten zu 
balten verfprechen mußten und worüber der Obrift von Meichau imb tie Kriegs⸗Raͤthe 
die Aufficht hatten. Die Zrillmeifter hatten aud) die Wachten aufzuführen, und an 
ſolchen Tagen, ba fie von der Wacht frey blieben, das Zrillen vorzunehmen. Dife 
ausgewaͤhlte bekamen wochentlich von ber Landichafjz cinen Gulden zu ihrem Unterhalt, 
weldyer den Städten und Aemtern angerechnet wurde, 
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Mit bem Anfang des folgenben Jahres begab fi Herzog Johann Fribrid anf 
ben fogenannten Fürftentag nad) Heidelberg, wohin aud) bie Marggraven von Braus 
benbnrg und Baden repfcten. Weil nid)t& fonberlides hier abgeredt werben Fonnte, 
fo übergehe id) folhes. Mad) feiner Heimkunfft erinnerte er fid), daß er wegen Abs 
fierben des Kayferd Matthiaͤ feine Lehen von dem nunmehr erwählten Nachfolger ers 
fordern follte. — tun harte e8 wegen ber Reichslehen Feine andere Schwürigkeit, als, 
bag die Reyſe zur Empfaͤugnus fehr gefährlich war, inbem weber die Kanferliche Pas 
teuten, nod) Galbaquarten ben Gefanèten eine Gicherheit gewährten und ter Herzog 
bewegen bey dem Kayfer um einen 2Inffanb bitten mure, biß bife Rande wieder in 
bie Ruhe kaͤmen. Aber wegen ber Böhmifchen eben wollte die Empfängnus ſchwer 
gemacht werden, indem man dem Herzog vorrüdte, ba nicht allein berfelbe ſolche bey 
Ravfer Matthia verfaumt und nunmehr zufpät erfordert, fondern aud) an König Fri⸗ 
beriden defwegen ein Schreiben ergehen laffen, und folglid) bem Kayfer fein ererktes 
Recht zweiffelhafft machen wollen, welches ihm derfelbe befto höher aufnabm, alé er 
bemjelben die (djufbige Lehendienſte verfagt und fid) bed Lehens verluflig gemacht bitte, 
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339 Gefebichte der Herzogen von YOdtenbetit; 
2619 Nichts beffomeniger fe&te ihm der Kayfer einen Termin auf den 5. Auzuſt 
zur Belebnung an, aber unter der Bedingung, daß felbige in ber Kron Boͤ⸗ 
beim gefchehen ſollte. Nun hatteber Herzog ſchon untervoriger Regierung ſich zu fols 
er Bedingung nicht fchuldig erachtet, weßwegen er fidyaud) je&o darüber befchwehrte, 
übrigens aber ftd) entfchuldigte, daß er von K. Matthia wuͤrklich zu Prag belehnet wors 
den und den €ebenbrie( vorlegen Fönnte. Die aubere Befchuldigungen aber beantwors 
tete er, bag dife Zehen uad) Teutſchen Rechten verinög feiner Lebenbriefe beurtheilt 
werben müßten unb ibm nicht gebührt habe jemanden bey ber férittigen Koͤnigswahl 
Borzugreiffen, vielmeniger ihm zugemuthet werben koͤnne bey fo groffer Unficherheit des 
Weegs jemanden, infonderheit mit ben Altern Lebenbriefen, an welchen ihın febr vies 
led gelegen wär, abzufhiden. Die Belebnung verzögerte (id) alfo bià auf das folgens 
be Sabr, bis dahin er einen fogenannten Indultſchein erhielte. — Indeſſen erforderte er 
aber ben 3. April feine Worbers Defterreichifche Lehen von Erzherzog Leopolben als 
damaligem Inhaber ber Gravfhafft Tyrol, ungeacht er folches nicht ſchuldig au ſeyn ers 
achtete , weil fon fo wohl Herzog Friderich, aldunfer Herzog folche Reben vergeblich 
erfordert hatten und bie Belehnung nicht erfolgen wollte. Aber aud) difer Erzs Hers - 
zog fuchte bie 9Infprady wegen angemaßter Heimfaͤlligkeit bifes Lehens wieder hervor 
unb behauptete, baf die bißherige Belehnungen nicht vermög ber Natur und Eigen⸗ 
fchafft deö Lehens, fondern aus Guaben nachgefehen worden, weßwegen er die Abs 
trettung beffelben verlangte. Der Herzog Éonnte zwar dad Gegentheil evrveifen, weil 
König Fertinand 1. felbft Herzog Ulrichen erinnert hatte, daß er ſolche Lehens ⸗Er⸗ 
forberung nicht vergeffen. follte: Uber der Erzherzogliche Lebenbof beftund auf feiner 
Anforderung. Dagegentrug bem Herzog ben 17. Day Joachim Berchtold von Roth 
fein bißher für eigen angegebenes Rittergut Winzingen mit aller Ober zunb Gerech⸗ 
tigkeit, in Geift c und Weltlihen Sachen zu einen frepen Erb⸗Lehen auf unter ber 
Bedingung, bag er und feine Nachkommen die reine Evangelifche Lebre, wie ſolche 
in ber Augfpurgifhen Gonfefion unb. der Formula Concordiæ enthalten fep., daſelbſt 
erhalten wolle, ungeacht er ober die Fünfftige Befiger difed Lehens fid) zur Catholiſchen 
Religion befennten, unb daß er und feine Erben fold) Gut durch legte Willen ober 
E fret und ofwe erforbernbe Lebenberrlihe Bewilligung veräuffern koͤnu⸗ 
te (x). : 
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Mittlerweil vhffete fid; alle zır einem: ausbrechenben Krieg, welches einen abers 
maligen Unions s und Eorrefpondenztag zu Hall in Schwaben veranlaßte. Herzog Vos 
Bonn Friderich verreyfte deu 7. April dahin und wohnte bemfelben bis auf ben 15ten. 
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bifed Monats beg. Mad feiner Heimkunfft wurden Anffalten zur Wermähs 1620 
lung feiner Prinzeßin Schweiter Agnes mit Herzog Franz Julius zu Sachfens 

Lauenburg torgefebrt. Difer fam and felbft in Begleitung feined Bruderd Herzog 
Joachim Sigmunds ben 3ten Maji zu Stuttgard an und den x4ten wurde dad $Beplas 
ger gehalten, welchem and ein Gefandter vou beu Generals Staaten beywohnte. Er 
batte den Auftrag bey bem Herzog 1.) zu widerhoben, was fie wegen begehrten Beys 
fiandes hiebevor dem von Buwinghauſen verfprochen hatten, indem fie unter der Laſt 
nicht müde zu werben verficherten, weil fonft alle Bißher aufgewandte Mühe-und Kor 
(ten. vergeblich feyn würden, 2.) Den Unierten beyzubringen, bag fie fid) über die 
Verzögerung der Enalifchen Huͤlſe nicht aufhalten follteu, Dann obfhon des Königs 
Unvermögen befandt wär, fo müßte fie bod) aus geheim entdeckten Urſachen nicht lang 
ausbleiben. 3.) Warnete er bicfelbe vor des erwartenden Franzöfifhen Gefandten 
Berfiherungen und Anträgen. 4.) Eröffnete er der Staaten Vorhaben gegen Spas 
nien und die hierinu vorwaltende Umſtaͤnde, daß bife Krone fie burd) befonbeve Tractas 
ten von ben Kronen Frankreich und Engelland trennen wollte. Ueber bife Puncten 
wünfchte er des Herzogd Gedanken zu vernehmen umb erinnerte aud) bey ber Republic 
Venedig Hülfe zu ſuchen, iubem die Staaten ſolches Geſuch unterflügen wollten. Die 
Autwort darauf entbedte bem Gefaubten, ba, uugeacht bie Catholiſche bie laͤngſtge⸗ 
ſuchte gütlidje Vergleihung gánglid) abgeſchlagen and ber Herzog von Bayern ald das 
KHanpt ber Liga Drohungen gebrande, fie bannod fein Wolf frcy und ungehindert 
dur Franken pafieren laffen. Der Herzog beflagte aber, ba bifer wider feine Zus 
fage und Gapitulation foldyes in ber Unierteu Landen unter der Eutſchuldigung Tigen 
lajfe, weil es fid) benSpaniern nicht zuführen amd darzu gebrauchen laffen mollte. Uebers 
haupt beſchwehrte er (id), baf man den Ligiften Feine Treu noch Glauben zuftellen fónus 
te. lub weil man befsrchtete, daß man ihnen nicht (tart genug feyn würde, fo drang 
er auf der Staaten fchleunige Hülfe mit einer Diverfion gegen Cölln, wie fie fi ers 
botben hätten. Daun der Unierten Abſicht gehe nur dahin (id) zu vertbepbigen und 
alle Vorficyt tabe zu gebrauchen, damit alle Gefahr und Vorwurf vermieden wuͤrde, 
welches der Geſandte auch den Staͤnden, bey welchen er ein — Anbringen 
zu thun babe, wohl zu Gemuͤth führen und fie bey ber bevorfiebenten Noth auf gute 
Gefinnungen leiten ſollte. Beſonders aber erinnerte ber Herzog ben Venetiauiſchen 
Staat babin zu vermögen, bof folder beu Staliänifchen ‚Völkern feinen Durchʒug 
mad) Teutſchlaud geſtatten unb fid) amd) in Geheim mit beu Graubündern bas 
bin verfieben möchte tenfelben ben Paß zu verlegen, borzuͤglich aber die Engli⸗ 
fe Huͤlfe zu betreiben. Gleichwohl unterließ er nicht bem Gefaubten zu vers 
fiehen zu geben , baf er für ſich bey difer Sade keinen Gewinn, nod) Berluft habe, 
fondern alles bem gemeinen Weſen zu gutem fiue, auch uod) ſerners alled anzınven> 
ben aebenfe, was nur immer erfdjtvinglid) fey. Wann aber andere ihrer Zufage Tein 
Genüge shäsen, fo könnte er nicht verſprechen {older guten Gefinnung zu 
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1620 ren. Und, weil die Spanier ben Krieg gernin bas Teutſche Reich. fpielen 

wollten , fo hielt ber Gefaubte ſelbſt für rathfamer bem Feind in feinen eigenen 
Lanben zu fchaffen zu machen, als bie Staatiſche Völker herauf in dad Seid) zu bes 
mühen, welches ohnehin mit vielen Schwürigfeiten verbunden fep, weßwegen aud) 
bie Staaten bie von Spanien. anerbottene Waffenftillflände rund: abgefchlagen hätten , 
welche Vorſchlaͤge (id) der Herzog wohl gefallen ließ. 
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Sie waren deſto nöthiger , tveif bie Gefahr wegen ber Ligiften Anfchläge immer 
groͤſſer wurde und bie Unierte ihre Macht tbeilen mußten, ba ein Xheilunter Marggrav 
Georg Friderichd von Baten Commando ten Rhein umb Maragrav Joachim Eruſt von 
Brandenburgmitdem andern Theil die Donaufrey zu behalten fid) beftrebte und es fchien 
dad Kriegöfener auf ber lebtern Seite würklidy auszubrechen, inbem man fid) nichts 
anberd verfabe, ald bag tie Unions: Armee der Kigiftiihen ein Treffen liefern und 
mit folhem Gewalt der Krieg einen Anfang nehmen würde. Zu allem Gluͤck wurde 
ben 26. Maji ein abermaliger Unionstag zu. Ulm gehalten, wo fid) aud) Franzöfifche 
Gefandten befanden. Herzog Johann Friderich erfhiene bier mebft Marggrav Joachim 
Ernſten und Landgrav Wilhelm von Deffen ben 27. Maji in Perfen unb befuchte in 
Geſellſchafft des Marggraven fogleid) am folgenden Tag dife Gefandten. Bey den ers 
fien Ueberlegungen ber Umſtaͤnde hielten fie für nörhie , baf die Stände ein abermalis 
ges Schreiben an ben Rayfer ergehen lieffen unb ihm. zu Gemuͤth führten, daß die an bem 
Kayſerlichen Hof wider bie Proteflantifche Stände verhängte Hofzund Achts⸗Proceſſe 
und baranf erfolgende Executiones bie einige Urſachen be in dem Seid) eingeriffenen 
Mißtrauens und gerrütteten Zuſtandes ſeyen. Nun wolle zwar, wie fie von dem Gras 
ven von Zollern auf bem Unionstag zu Nürnberg vernommen, ber &apfer an fofdjem 
Feine Schuld tragen, fondern dasſelbe auf bie vorige Kayferlihe Regierungen legen. 
Gleichwohl erweifen die täglich einfommenbe Klagen von hohen. und nidern Ständen, 
baf and) bey feiner Regierung mit. dergleichen unrichtigen Proceffen fortgefahren nub 
die Gleidbeit unter den Ständen nid)t beobachtet. werte (x). Gewiß iſt (aff unbes 
greiflih, daß entweder die Schwärmeren fid) fo: weit vergehen fóunen ein ganzes Reid) 
in ſolche Zerrüttung zu fegenober derblindeGehorfam und Sclaverey gegen bem Päpfts 
lien Stul fo würkfam gegefen die Pflichten gegen feinem Vaterland und bem Reich, 
beffen Erhaltung ihnen durch die Verbindung mit. bemfelben obgelegen, zu vergeffen. 
Dann die geiſtliche Fuͤrſten opferten die Wohlfart des Teutſcheu Reiche ihrem eigenen 
Zrieb und dem Bortheil des Papſtes auf. Wäre e jemahls noͤthig geweſen, daß 
fie von deffen Stuhl unabhängig geblieben. waͤren, wie man. (dyon. lang zuvor foldje8 
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gewuͤnſcht hatte, fo hätten die bamalige Umſtaͤnde ed erforder. Meil die 1620 
Rage ber Umftände ben Stoff zu ben Berarbfchlagungen ber Unierten in die 

Hände legte, fo war aud) ber einige Öegenflaud ihrer Verhandlung diegute Verfaſſung 
und Ausbreitung ber. Union) Zu der letztern hatten fie gute Hoffnung, weil der mutbige 
König in Schweden (id) mit berfelben näher zu verbinden und ibro beyzuftehen 
fid) erbothe.. . Das erftere nahmen bife verbündbete an, aber bas lettere hielten fieders 
mablen fie febr beſchwerlich, weil fie vermutheten, daß Æeutfbland beu Koften zur 
Uuterhaltung feiner Armee vorſchieſſen müßte und die Frangéfifhe Gefaubten Hoffs 
nung machten die Ruhe in bem Reid berzuftellen, welche durch Einrüdung des Rôs 
nigs mitfeinen Völkern hätte vereitels werden können. Daun der Herzog von Bayern 
ſchickte auch feine Gefandte an bie unierte Fuͤrſten und beſchwehrte (id) über bie allzus 
ſtarke Kriegsruͤſtung nub Miftrauen gegen den Eatholifchen, infouberbeit aber über 
ein Schreiben, welches Herzog Johaun Friberid beu 20. April au den Kapfer ers 
gehen lafjen, worinn allerhand falfche Zulagen über die Catholiſche follten enthalten 
gewefen ſeyn, ald wann bie Union mit einen offenen Feind zu thun hätte. Weil 
aber daraus im Reid vieled Unheyl entfichen koͤnute nnd bie Unierte fid) fdjon vors 
malé erklärt hätten, ba ihnen ihr Kriegsvolf länger auf den Beinen zu behalten uns 
erſchwinglich fep, vie Gatbofifd)e hingegen vou. gleicher Laft gedruckt wuͤrden, bevew 
fie entlebigt zu werden wuͤnſchen, fo verlangten bife von jenen. eine runde Antwort, 
ob die Unierte in rechtſchaffenem ungefürbten Friden und Einigkeit mitden Catholifchen 
bebarren und (i2 voeber mit ihrer Kriegsverfaſſung nod) fonften beleidigen wollten ? Syn wels 
djem Fall et als das Haupt der Liga und in ihrem Namen den Unierten ein gleiches 
verfpreche. Die Antwort erfolgte mit nochmaliger Widerholung, daß tie Union 
nur ihre Vertheydigung zur Abſicht habe und fid) bie Gatbolifdeoller erwuͤnſchten Ru⸗ 
be unb Einigkeit getröften könnten, wofern fie den Unierren feinen Aulaß zu widrigen 
Gedanken gáben, weßwegen fie begehrten, daß. tie gegen einem und dem andern 
Unierten vorfeyenden Acts : Proceÿ und Execurionen ruckſtellig gemacht und fie 
mit. ihren {don fo lang geführten Beſchwerden gegen die Reid)d : OefeGz wibrige Ans 
erduungen einffené gehört würden, weil.dife der Grunt alles Mißtrauens und Uns 


tube wäre. 
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Rad) langer Unterbanblung ber Franzöfifhen Gefandten Fam endlich ben 13. 
Junij ein Verglich zum ſtand, welcher aber nur ben Ausbruch eines Kriegs zwifchen 
der Liga und beu unierten Ständen. einigermaffen aufvielte, den Grund des Mifs 
trauená aber nod) nicht wegraumte. Dann becbe Theile fagten einander 1.) nur gu, 


baß keines. ben andern wider den Religion : und Laudfriden auf einige Weiſe MEN 
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1620  fondern (id) in Ruhe unb Fridenaufrichtig gegen einander verhalten und zu 
deffen Verficherung ife Kriegsvolk von den Orten, wo es jeßo fic) befinde, 
ohne eines und des andern Belepdigung abführen ſollte. Jedoch behielte fid) 2.) jes 
Der Theil bevor von dem andern die Durchzüge ihrer Völker auf gebührende Weiſe 
zu begehrten. 3.) Wurde difer Verglich nur auf die Lande , welche den in der Liga 
und Union ftehenden Ständen gehörten und ausdrücklich aud) auf bie Chur⸗Pfaͤlzi⸗ 
fe Lande eingefchränker , den Böhmifchen Unruhen aber der freyefauff gelaffen, 
4.) unb die DVergleihung der noch unerledigten Meichs : Befchwerden auf eine 
bequemere Zeit ausgefeßt. Und. weil 5.) beederfeitiges Kriegs: Volt bin und 
her und befonders bie Bayren in dem Würtenbergifchen Flecken Sontheim groffen 
. Schaden gethan, fo wurde auch wegen des Erfaßes einefernere Unterhandlung vors 
behalten und bifer Verglich von den contmaubiecenben Generaln unterfchrieben (z ). 
Mun war zwar Bier an der Donau bie Ruhe auf eine furge Zeit wieder hergeftellt, 
fie wurde aber an dem Rhein defto mehr geſtoͤret. Dann Marggrav Spinola ruͤck⸗ 
te nun aus den Miderlanden gegen die Churpfätzifche Lande an, ungeacht diefelbe 
bem UlmifchenBerglich gemäß nicht angegriffen werden, fondern vollfommene Sichers 
beit genieffen follen. Man entfchuldigte fid) , bag das Hauß Defterreich darinn aus⸗ 
genommen worden und des Spinola Armee nicht zur Liga gehöre. Die Unierte bes 
fanden fid) demnach in einem neuen Gedräng und die Eatholifche hatten ben Vor⸗ 
theil ruhig zu bleiben. Ben folchen Lmftänden wurde bie in dem Ulmifchen Gebiet 
und bey Günzburg gelegene unierte Armee duch das Herzogthumb Würtenberg an 
den Rhein geführt, welche aber in folchem Durchzug mit rauben, ſtehlen und feinds 
lihem Bedrängen der Unterthanen die gröfte Ausfchweiffungen verübte. Herzog 
Johann Friderich fdoidfte deftvegen mit Genehmhaltung des Marggraven zu Brans 
benburg feinen Math Ludwig Andreas Lemblin an König Fridrichen von Böhmen 
ihm den Anzug des Spinola und den Zuftand der unierten Armee zu hinterbringen, 
baf fie zwar viel zu fchwach zum Widerſtand fep, ber Marggrav aber gleichwohl 
alle unierte Völker zufamen gezogen babe den ChursPfätzifchen Landen zu Hülf zu 
eylen, wie die Union e$ von ihnen fordere. Nun wollte der Herzog felbft auch zu 
Feld gehen. Seine Käthe und Landfchafft bachen ibn aber den 19. Syulij (eft von 
folhem Vorhaben abzuftehen , indem überfaubt das Herzogthum durch bie viele bes 
ſchwerliche Durchzuͤge und erlittene Einquartierungen, wie aud) die herrfchafftliche 
Käften und Kellereyen von allem Vorrath fehr entblößt feyen und des Herzogs Ehre 
zumider lauffe im Geld zu ſeyn, tvo er nichts zu befebfen babe, fondern allein auf 
bie beede Maragraven zu Brandeburg und Baden fehen müßte, ungeacht er allein 
mehr, als beede bife eren zu difem Feldzug beytrüge. Die Armee habe auch felb(t 
geöffern 
(z) Beni. 40. und Their. Europ. part. I. pag. 374. Caraffa Germ. Sacra reftit. 
pag. 192. 
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aröffern Bortheil, wann er ju auf aufalle Vorfälle auf ben Gränzen des 1620 
Landes ein wachfames Aug habe und man bep der Armee deffen gefichert fen. 

Die Anftakten zur Befchügung des Landes fepen noch nicht in gehöriner Ordnung, 
weil esnoch an gnugfamen tüchtigen Officiern, am Geld : Borrarh, Munition und 
anderm fehle, ba man wegen fremder Durchzüge und feindlicher Einfälle immerzu in 
Gefahr flee, Des Herzogs beede Brüder Herzog Ludwig Friderih und Julius 
Friderich fepen fon in bem ımierten Feldlager und das Cri: Daus Defterreich dörffte 
eine neue Anfprach an das ganze Herzogthum oder bie Spanier an bie Gravſchafft 
Mömpelgard hervorfuchen. Go leicht er aber fonft zu leiten war, fo bebarrte er 
bod difesmahl auf feinem Vorhaben. Dann man hatte ihn mit der biftorifchen Uns 
wahrheit hintergangen , daß der gröffefte Theil des Herzogthungs durch bie fiegreiche 
Waffen feiner Vorfahren erworben worden. Man fpiegelte ibm eine Pflicht vor, 
welche ibn feinen Selbenmutf zu zeigen und feinen Nachkommen ein Beyſpiel der 
Tapferkeit zu hinterlaffen verbánbe, Dife Pflicht war das Reihs:Fähnrich;Amt, 
woven man ihm einen irrigen Begriff beybrachte, Und gleihwohlgeftundeer, daß 
er das Kriegs s Handwerk erft erlernen müßte, damit er im Fall der Noth feine Un⸗ 
terthanen ſchuͤtzen fónnte, Sch vermutfete, daß er damahls die Thaler prägen laſ⸗ 
fen, worauf fein Bildnus mit bem ReihesSturms Fahnen auf der einen und auf der 
andern Seite ein geharnifchtes Mannsbild ftehet, welches bie rechte Hand mit einem 
Degen in ein auf dem Altar brennendes euer ſtreckt mit der Umfchrifft: Pugna 
pro Deo & patria, Wiewohl aud) nod) fleinere dergleiden Münzen vorhanden 
find, worauf fein Bildnus mit bem Sturm⸗Fahnen in ber rechten Hand und auf 
dem Revers das Würtenbergifche Wappen zu fehen. Beede find ohne Yahızahl. 
Nachdem mir aber aud) nachgehends eine fleine Münze zu Geficht gekommen, 
worauf des Herzogs Bildnus mit der Reichssgahne und auf bem Revers das ges 
frónte Wappen mit der Jahrzahl 1617. ftehet, fo muß man folches ju weiterer 


Unterfuchung ausfeßen. 
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Das Erzhauß Defterreich bemuͤhete ſich hierauf fehr den Herzog von der Union 
abzubringen und ließ ihm durch den Commenthur zu Rordorf, Hann Wernern 
von Rietenau groffe Bortheile verfprechen. Erzherzog Leopold fucbte folches durch 
eine angetrettene Unterhandlung mit Herzog Ludwig Fridrichenzu Mömpelgard aus: 
gumürfen, worüber der Herzog um fo mehr betretten wurde, weil der Kanfer ein ber 
wegliches Schreiben an Exjherzog Albrechten abgeben ließ von feiner Anfprach und 
unjiemlidjen gefärlichen Proceffen wider die Gravfhafft Mömpelgard abzufteben. 
Gleichwohl hatte man ihm den unauslöfchlichen Argwohn beygebracht, daß es 
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1620 mad) eingenommener Chur⸗Pfalz auch eine Abſicht auf bie Wuͤrtenbergiſche 
Lande habe. In diſer zweydeutigen Lage der Umſtaͤnde konnte er aber nicht 
einfehen, wie er ſich von ſeiner Verbindung gegen Chur⸗Pfalz und der Union loß⸗ 
wicklen koͤnnte. Die Ausſicht auf die gemeine Angelegenheit des Evangeliſchen We⸗ 
ſens geſtattete ibm feines Wegs Die Reichsbeſchwerden auf bie Seite zu ſetzen, wor 
bey er ju gewarten hatte, Daß er fid) die Unierte zu Feinden machte, ben. welchen 
er nicht nur im Fall einer Gefahr keine Huͤlſe mehr ju hoffen, ſondern auch ju be: 
ſorgen harte, daß fie feiner Lande nicht verfchonen würden. Mithin beſchloß er ſich 
rund zu erflären, daß weder die Union, noch er infonderheit wider das Erz⸗Haus 
Defterreich einigen feindlichen Gedanfen gehabt, fondern, wann die Keichsbefchwers 
den durch gütliche Mittel weggeraumt mácen ,- er das âufferfte anwenden würde al: 
les trübe Gewölfe des Mißtrauens und der Kriegsverfaffungen zerftreuen zu helffen. 
Er ließ aud) durch Herzog Ludwig Fridrichen, welcher deßwegen der Union Lager 
wieder verlaffen hatte, den Erzherzog erinnern, daß der Kanfer die bündige Vers 
fiherung gegeben wegen der Böhmifchen Händel weder Unruhe indem Seid) ju ers 
werfen, nod) defien Stände mit dem Niderländifchen Wolf zu befchmeren. Er 
felbft babe wenigſtens folches nicht verfihuldet, fondern das mit bem Grjsfoaus ges 
Pifftere qute Vernehmen aufrecht zu erhalten getrachtet. Dermalen fónne er fid) 
aber ohne groffe Gefahr nicht aus der Union begeben, eg wäredann, daß er wegen 
ruhigen Befiges aller feiner Lande und Leute, geiftzund weltlicher Güter und Eins 
fünffte für je&o und auf fünftige Zeiten beffer gefichert würde und aud) alle unierte 
Ctánbe gewiffe VBertröftung folder Rubeund Beylegung der allgemeinen Befchwers 
den des Reichs hätten, Dann difes fep das einzige Mittel, wordurch bielluionen 
und Ligen von felbft zerftäuben und das Vertrauen unter den Ständen wieder herges 
ftellt werden könnte. Wofern ihm num zu difem benlfamen Werk einige Weiſung ges 
geben würde, wollte er alle Kräften anwenden foldjen Endzweck erreichen zu heiffen 
unb fein offenherzig Gemüth darlegen. Die geſuchte Trennung dörffte demnach dem 
Erzhaus mehr fchädlih, als nu&lid) ſeyn, als welche den unierten Ständen nur 
Gelegenheit an die Hand geben würde die Defterreichifche Abfichten als höchftgefärs 
lid) zu entdecken und fid) beflo enger gegen einander zu verbinden, oder auf anders 
toertige Verftärkung ihres Bundes zu tringen. Die Unions ; Armee ftund damals 
unter bem Marggraven Joachim Ernften zu Brandenburg noch bey Oppenheim 
dem Spinola , welcher mit 25000. Mann in der Nähe ftund, den Kopf zu bies 
then. Difer verfuchte es ebenmäffig den 18. Auguftiden Herzog von der Union zu 
trennen, indem er-ihn Durch Schreiben erinnerte, daß, wofern er deinfelben bey: 
flünbe oder wenigftens neutral bliebe, er Befehl habe feine Lande und Leute nicht 
zu belepdigen, fondern alle Greundfchafft zuermeifen. Solches verurfachte ein Miß⸗ 
trauen unter den unierten Ständen, Dann, obfhon der Herzog fid) erflärte, daß 
- er 
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er der Char Pfalz um fo mehr beyzuftehen verbunden wäre, warm er aud) 1620 
féon nicht in bem Fall der Union flünde, alé feine eigne Land unb ente 
ebenmäffig in der gröften Gefahr wären: fo zeigte fid) beunod) die faſt unuͤberwind⸗ 
liche Schwuͤrigkeit, daß bie Uuierte (dou zu fehr entéváfftet waren, unb die meiffe. 
(tánbe feinen. fouterliden Ernſt begeugten, der Herzog aber bie Laſt nicht allein auf 
fid nehmen Eonnte,, weil feine Landſchafft die Unmöglichkeit eines fernern Beytrags 
vorfiellte. "m I 
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In diſer Betradtung fand ber Marggrav von Brandenburg nbtbig auf ben 2ten 
+ einen Unionétag nad) Worms auszufchreiben , wohin er mit feiner Armee zus 
ruckgewichen war, in ter Hoffuung, bof die Sou Engelland und bie General: Staas 
ten ben Feind in feinen eigenen Landen befdäfftigen würben. Der Herzog begab fid) 
aud; dahin und ritte von Zeit zu Zeit in das Lager, — Ginige Stände brachten hier auf 
die Bahn, bag man bifes auseinander gehen laffen follte. Mac) langer Meberlegung 
tourbe aber benuod) befchloffen die Armee ned) ferner auf den Beinen zu erhalten, 
weil aus bed Spinola — fo viel abgenommen werben kounte, daß bas Spas 
nische Kriegsvolk nicht nur bie Chur Pfalz , fondern aud) bie benachbarte Evangeliſche 
unb befonderd ber unierten Stände Lande unter dad unerträgliche Spanifhe Jod) 
zwingen nnb fie ihrer Frenheit und Religion entfegen wollte. Diſes zu bebarren bes 
ſchloſſen fie ferner bie Ausſtaͤnde der UnionsCaffe eingutreiben und nod) 5o. Rémers _ 
Monate herbeyzuſchaffen. Indeſſen wurde aber ſowohl des Herzogs Gegenwart bey 
ber Unions ^ Armee, ale feine Beftändigkeit bey ber Union felbfien bey bem Kayfers 
lichen Hof febr übel aufgenommen, indem es an Reuten nicht fehlte , welche bem Sage 
fer fein Vezengen fehr wibrig vorftellten. Sein Herr Bruber Herzog Ludwig Friderich 
erinnerte ihn Degwegeu beweglich (id) bep (o gefaͤrlichen Umſtaͤnden wenigſtens nur nach 
Hauß zu begeben, weil er bey dem Kayſer gehaͤſſig eingetragen ſey und das Herzog⸗ 
thum in Gefahr fiche bem Fuͤrſtlichen Stammen und Namen entzogen zu werben 
Er blieb aber bey feinem Worhaben unbeweglid) , weil er die Gefahr noch nicht fo 
groß zu fon glauben fonnte und die Armee durch angefommene Œnglifde und Hollaͤn⸗ 
difche Yulfe- Völker dergefinls verfiärkt wurde, baf fie bem Feind entgegen zu geben 
im Staub war. Es zeigte fid) aber bie Rayferlide Unguade immer deutlicher. 
Dann die ihm vorhin verhaßte Union wurde ihm immergu verbächtiger , weil Koͤ⸗ 
nig Friderid) ba& Haupt berfelben war, ba man nicht wohl anberff vermutben fonnte, 
ald daß tifer Feind des Erzhauſes Oeſterreich von folder unterftügt werben müßte, 
Der Ravfer glaubte gänzlich), baf ber Herzog fid) von berfelben loßzunmachen verbuns 
ben (ep, weil fein Hauß durch viele Verträge gegen bem Gr) Hauß Deflerreid) in bes 
(onberer Verpflichtung ſtuͤnde. Man hatte ibm beygebracht, baf die Bünbuuffe zwi⸗ 

VI. Theil, e ſchen 
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1620. Then Fuͤrſten und Ständen des Reichs wider bie Reichsverfaſſung ſeyen, welt 
fie nur ein Mißtrauen zwiſchen ihnen erregten. Die Kayſerliche Wuͤrde wur⸗ 
de in Betrachtung gezogen, welcher der Herzog allen Gehorſam und Beyſtand wider 
Wie Feinde des Erzhauſes ſchuldig waͤr. Am allerwenigſten kounte ſich der Kahſer 
überreden laſſen, daß er bey der Uuion ſeinem Erzhaus einige gute Dienſte leiſten kͤnn⸗ 
te, ob er fon darzu geneigt waͤr, weil ſolche durch die Ueberſtimmung vereitelt würden; 
Run wurde ber Herzog forgfamer und gedachte ben Kayſer durch tie Franzoͤſiſche Ge⸗ 
ſandtſchafft auf gelindere Gedanken zu leiten und die ſeinem Hauß bevorſtehende Gefahr 
ab ben. Diſer beharrte aber auf feinen Begehren, daß der. Herzog von: ber. 
Allianz mit dem Churfürften Pfalzgraven abgehen und ben gebirenden Gehorfam ers 
zeigen ſollte. Wegen ErzMerzog Albrechts Unternehmung wider. die Churpfälzifche 
Rande entfchuldigte er fid), bag er befugt (ey ald Burgundifcher Krayß⸗Obriſter und : 
naher. Auverwandter ihın beyzuſtehen, aber von ihm befelche worden wider Feine Staͤn⸗ 
be, ald welche. die Muhe des Reichs flóren unb ald Feinde des Kayſers unb des Reichs 
erklärt feyen, ober bifen mit Math) oder Volk an bie Hand gehen, feindlich zu vers 
fahren. (a). Wegen ver. Gravfhafft Moͤmpelgard aber. verficherte-er nochmals, 
bnf dad Parlament zu Dole wider das Hauß Wirteuberg mit feinen Proceffen (till : 
ſtehen ſollte. 
975. 


Der. Herzog benahm aber allen bifen Gruntfägen tes Kayſers ihre Stärke, ins - 
dern er beu 16, Sept. (id) zwar bebanËte, daß berfelbe bie ungerechte Proceſſe wider 
Herzog Ludwig Fridrihen eingeftells haben ſollte, aber ſich beſchwehrte, daß ife Rays : 
ſerliche Befehle von dem gedachten Parlament nicht befolget würden. Er führteihn - 
zu Genütb, daß die Union garnicht Reichögefeß zwibrig , foubern allein wider unges 
sechten Gewalt zur erlaubten Beſchuͤtzung angefeben (en und. von ‚bisherigen Kayſern 
felbfé zum Beyſtand gebraucht worden. Die Böhmifche Händel feyen nicht fo bes 
ſchaffen, bag der Rayfer deßwegen die Churfürftliche. Pfalz feindlich behaudlen und : 
famtliche. benadybarte Fürften ín Gefahr fegen koͤnnte. Deffen ungeacht Dátteu die : 
unierte Fürften ſolche Maͤſſigung gebraucht, da ‚fie Mfter6 dem Spinola nichts ir den . 
- Berg gelegt hätten, , ob inen (don ſolches oͤffters möglich und nöthig - aefd)ienen. 

Nachdem fie aber gefehen , mit weldyer Graufamfeit wider bie unfhuldige Unterthas 
nen des Pfalzgraven- verfahren werde, ‚wären bie wniecte Fuͤrſten erft befugt worben, . 
wann fie auch durch Feine : Union zufamen verbunden wären, . mit gemeinfchafftlichen . 
Kräfften folherley wider bie Erecutionds Ordnung und Erayp = Verfaſſung auftoffens 
de feindliche Behandlungen abzutreiben. , Und obichon ber Churpfalz al bem vornehms 
fen. Stand ber Union dad Directorium überlaffen rootben ; ‚fo babe fid) ;diefelbe doch . 

meer: 

(a) vid. Sep. num. 41«. 


Achter Abfebnirr.: 1% 
weber wegen ber Böhmifchen Händel im geringffen bamitbelaben, noch 'etwa® 1628 
vorfchreiben laſſen. Uebrigens widerholte er ſeine Bitte ihn mit der Zumuthung die 
Union zu verlaſſen und bie Churpfaͤlziſche Lande af ein Glied des Reichs mit fernerent 
Ueberzug zu verfchonen , foubern den Spinola mit feinen Wölfen abforbern zu laffen, 
dad Reich nicht in bie Boͤhmiſche Sachen zu vermengen, vielmehr aber den Friden 
in beinfelben burd) gebürende Mittel der Kayferlichen Zuſage gemäß aufrecht zu ers 
halten, Wie bann aud) der Unierten alleinige Abſicht bey dem Convent zu Worms 
fep auf Mittel zu gedenken, wie bem erbärmilichen Blutvergieſſen und Zerrüttung 
ein Ende gemacht werben möchte, weßwegen er aud) demielben beygewohnt babe. 
Dieweil er aber Ieyder febe, daß bed Spinola Armee von ben Spanifhen Dfficiern 
nicht aus fribfertigen Abſichten in dife Lande gefübrt verbe , müffeerieó dahin geftellt 
ſeyn laffen utib tie Sade GOtt anbefehlen ( b). | | 
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Landgrav Ludwig von Heſſen verfudteinbeffen aud) fein Heyl ben Herzog auf 
anbere Gedanken zu leiten , inden er ihm den 6. Sept. warnete, daß zwar ber Rays 
fer benfelben von Herzen liche und beffen Lande vor bem Untergang gern erhalten feben 
wollte : Wofern er aber fid) in fremde Händel durch (ehten unnoͤthigen Aufenthalt bey 
bet Unions s Armee einlaffe, fo koͤnnte foldyes entweder unmittelbar, ober durch wis 
derwertige Folgen bey bem Kayfer angebracht werden und ein Umſturz feines: ganzen 
Stammes und Lanbes erfolgen. Der Herzog fchiene burd fo vieles Andringen uns 
gebultig zu werden unb antwortete nur, daß er fid) ber. Boͤhmiſchen Unruhe nichts 
annehme , aber die Chur Pfalz auch nicht verlaffen fine. ‚Dam, wann aud) ſchou 
die Union aufbörte, fo koͤnnte er bod) bey einer fremben Spaniſchen Nachbarſchafft 
wegen der Religion und auberm nicht gefichert feyn, weil befanbt fey, baf bed 
Spinola Völker; nur ben Kayſerlichen Namen mißbraudyen, von Spanien geworben, 
befolbet , in dad Weich geführt, und von Spanifchen Generaln und Obriflen coms 
manbiert wuͤrden. Seine gange Abſicht bey der Anweſenheit bey: der Armee fey 
aber mit andern unierten Ständen die Mittel auszufinden , wie bey bem Boͤhmiſchen 
Handel dad Reid in ber Ruhe bleiben koͤnute. Und in einem andern Schreiben vom 
2. Dctobr. vertroͤſtete ev den Laudgraven, bag, weil Spanien, ber Papſt und ‘ets 
lide feiner Anhänger das Aufferfte anwenden dad Evangelium imb teutſche Freyheit 
gang zu unterbrüden, die lang gefuchte Oeſterreichiſche Monarchie feflzufegen und ein 
unerträgliches Joch nicht nur auf bie Evangelifche, fonbern and) auf die Catholiſche 
Etände felbfk unter dem Vorwand bifer Boͤhmiſchen Händel zu lege, anberen Per 
tentaten und anſehnlichen Ständen, - bißher (till gefefen, bie Augen eriffoe 
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X620 und um ihres babet habenden Nachtheils willen allen ihren Rräfften aufbies 

then werben ben unierten Ständen beyzuftehen. Dife Hoffuung war zwar 
sernünfftig , aber noch weit entferne. Herzog Ludwig Fridrich (dite befwegen 
feinen Mömpelgarbifdhen Eanzler D. Jacob Köfflern au deu Herzog bemfefben zu bin» 
terbringen , bag bie Maynziſche Raͤthe und das Parlement zu Dole fid) offeutlid) 
verlauten laffen, daß baá Hauß Wuͤrtenberg des Erzhaufes Deflerreih aͤrgſter und 
gefährlichiter Feind fep, beffen er von Erzherzog Albrechten entgelten müffe und daß - 
bie Reyhe aud) an ben Herzog zum uuerſetzlichen Schaden ded ganzen MWürtenbergis 
fen Stammens kommen ‚werde. 
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Indeſſen gieng die befandte Schlacht auf bem weiffen Berg für ben König Fris 
berid verloren. Die davon erhaltene Nachricht erfchitterte die Union dergeflalt, bag 
die barinn ſtehende Meichds Städte allbereitö ſich erklärten nichts mehr beptragen zu 
wollen. Dagegen die Eatholifche einen neuen Muth faßten, unter welchen fouderlich 
der Bifchoff zu Speyer mit Widererbaunng der Veſtung Udenheim die Unierte ſehr 
verlegen machte. Dann als fie ſolchen Bau wieder verhindern wollten, betrachtete 
die Liga folches al8 einen Bruch ded Ulmiſchen Vertrags un neue Unruhe flifften zu 
koͤnnen. Spinola fhidte auch fogleid) an Pfalzgr. Johann von Zweybruͤcken, wel⸗ 
Aber (id) des Directorii bey ber Union unterfieng, eine Erklärung, ba , weil (id) ets 
liche Fürften und Stände untevfteben der Rayferlihen Mayeſtaͤt unb fein Vorhaben zu 
verhindern, ibm nicht zu verbeufen fen folches mad) feinen obhabenden Pflichten auszu⸗ 
führen. Difes war ein neuer geboppelter Stoff zu Ueberlegung ber vor Augen ligens 
den Umflände. Die Unierte Fuͤrſten eylten in difer Abficht wieder nad) Worms, 
wohin (id) Herzog Johann Friberidhben 2. Decembr, begab. Jeder Stand bemerkte 
an dem andern eine Verlegenheit. Dann fie hatten Feine Nachricht feither ber erlits 
tenen Niderlage von König Friberihen, ob er fid) mieber erholen fónnte ober wie er 
das ibn betroffene Unglück wieder gut zu machen gebächte, ob er bie wankende Krone 
behanpten oder bem Kayſer überlaffen wollte und was er wegen feiner Piälziichen ans 
de zu thun gefonnen ſey. Herzog Johann Fridrich hatte noch eine befondere Gorge 
wegen des Klofterd Billigheim , welches in feine hohe Gentliche Obrigkeit gehörte unb 
von Chur⸗Maynz befeßt zu werben bebrofet wurde, Er war verbunden die Gente 
Flecken unb. Sorte, welde zum theil fid) zimlich weit auf ben Odenwald erſtreckteu, 
in dergleichen Fällen zu fhügen. Der Kayſer verfuchte ed nochmals bey ſolchen Um⸗ 
ſtaͤnden und ſchickte Landgrav Qubroigen von Deffen, welcher (id) dad Sutrauen des 
Kayferlihen Mofed erworben batie, an ben nod) zu Worms amvejenbeu Marggra⸗ 
1) Joachim Eruſten und Derjog Johann Friderichen, Letzterer war im m 

Hauß 
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Hauß zu kehren, al8 ibn ber Landgrav durch ein eylenbes Schreiben vom 1620 
5. Dec. erfüchte noch einige Tage zu Worms zu bleiben, meil et fid) getraue 
mit beeben Fürften zur Beruhigung bed Reichs etwas beyzutragen. Dann der Rays 
fer ffunb in ber Meynung, daß die Unierte tie Wohlfart des Reichs anf die Spige 
bed Degens feßten und zu Feinem Friden geneigt wären. Er ließ deßwegen durch den 
Landgraven bie Gerechtigkeit feiner Waffen in Eroberung ber Kron Böhmen und bec 
Chur Pfalz binterbringen, baf er fich von der erftern nicht koͤnnte verftoffen laffen und 
befugt wär fid) von ben Landen deöjenigen , welcher ihn verdrängen wollen, (djabs 
108 zu halten, übrigens aber bie Werficherung vou fid) gegeben habe fonften niemanbs 
zu belepbigen. Der naͤchſte Weeg zu Erhaltung bed Fridens fep , wann alle Theile 
bie Waffen niderlegsen iu guter vertrauliher Freunbfhafft miteinander lebten unb 
mit vereinigten Kräfften (id) bäldift dahin bearbeiteten, damit auf eine im Reid bers 
acfommene Weife den Beſchwerden abgebolffeu würde. Nun verhinderten aber die 
Unierten ben Kayfer dasjenige wiber feinen Feind auszuführen umb machten fid) barburdy 
aller SDrote(tationen ungeachtet des Böhmifchen Wefens eheilhafftig (c). Die Antwort 
erfolgte fo gleid) den 14. Decembr. dahin, daß bie Union niemahls widerden Kayſer 
etwas zu unternehmen fi unterflanden, fonbern alle Mäffigung gebraucht babe, 
Dagegen rückten fie ihm vor, daß er zu feiner Eutſchaͤdigung nicht nur bie Churpfäls 
zifche, fonbern dud) anderer in dad Boͤhmiſche Wefen nicht verwickelten Stände Lande 
fid) bemächtigt babe , davon fie eine Reyhe unfchuldiger Staͤnde benenneten. Bey 
folhen Umffänbeu wäre den Uuierten um fo weniger zuzumnehen , daß t babey ges 
ruhig bleiben und des wider fie ausuͤbenden Gewalts erwarten follten , alébie Unierte 
täglich ffarfe Vedrohungen vernehmen müßten. Bißher wären fie inden Schranken 
der Vertbeydigung geblieben und aus Ehrfurcht gegen bem Kayſer den Spinola nicht 
angegriffen, ob fie fou óffterà gute Gelegenheit darzu gehabt hätten, bi8 ev mit Eins 
nabm ter Stadt Creuznach fes den Unfang ber Feindfeligkei gegen ihnen gemadé 
habe. Dann barburd) ſeyen ihnen bie Augen geöffnet worden , ba bife fremde Spas 
ni(dje Armee zur Bemaͤchtigung der beften Paͤſſe und Durchtreibung der vorhabenden 
Monarchie gebraucht wiirde, obſchon der Kayfer ſolche ukbt: verlange. Die Evans 
gelifche fehen beimnad) ihrem gänzlichen er und Vertilgung egen umb feyen , 
vor aller Welt entfhulbigt, wann fie ihre Graͤnzen befhügen und fid) auf alle Fälle 
gefaßt machen. Sie erinmerten babep, bag der Kayfer ihnen zu Nürnberg verfpros 
den wegen ber Boͤhmiſchen Händel, ald einer Privat: Sache, Feine Unruhe in 
bem Reich zu erregen, fondern vielmehr bas gute Vernehmen zu befördern uub die 
Stände nichts entgelten ju laffen. Das obangeregte Verfahren ber Spanier zeige 
augenfcheinlich gerade dad Widerfpiel. Man warnete ben Rayfer zugleich , daß frems 
de Potentaten ſolches nicht mit er % Augen aufeben und (i figen würden, 
3 wor⸗ 





(c) vid. Depl. num. 43. 
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X620 ‘morburd) aber ber Sitz des Krieges in diſe Teutſche Lande verſetzt werden 

und die Sache dahin gerathen doͤrffte, daß weder der Kayſer, nod) die Stäns 
‘be von beeden Religionen berfelben mächtig ſeyn koͤnnten, ſondern den fremden Kro⸗ 
men zuſehen muͤßten, was ihnen zu thun beliebte. Alles diſes abzuwenden ſey der 
einige Weeg, bag der Kayſer ben Spinola mit feinen Voͤlkern wieder abfuͤhren laſ⸗ 
fen und tie Stände vor allem Ueberfall in gnugfame Sicherheit ſetze. Dagegen. 
die Kayſerliche Mayeſtaͤt verſichert ſeyn koͤnne, daß ſie mit ihrer Kriegsruͤſtung weder 
deroſelben, ‚noch ſonſten jemand beſchwerlich fallen wollten (d). 
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Bey der Gefahr, womit nun die Chur Pfalz bedrohet wurde, flüchtete (id) de NS Puits 
Then Königs Friderihs Frau Muter mit ihren vier Enkeln in das Herzogthum Wuͤr⸗ 
tenberg, woſelbſt ihro bas Schloß zu Sachſenheim eingeraumtbt undibro zugefagt wurs 
be, bag ber Herzog noch ferner für bife Flüchtlinge bie möglichfte Sorge tragen wers 
be. Der Rônig in Eugellaud machte auch aus feinem Schlummer auf unb ermunterte bie 
‚allierte Fürften die ChurPfalz difen feinen Enfeln zu erhalten. Cr (dicte ihnen durch 
feinen Gefandten Morton fogleich bie Eumme von 100000. Sonnen⸗Krouen und vers 
(prad) bey feinem Parlament Himmel und Grbe ín Bewegung zu bringen, daß e8 gu bis 
fem ſeinem Endzweck gröffere Summen bewilligte (e). Es war aber zu fpát. Dann 
ber Sieg bed Kayferd auf bem iweiffen Berg hatte erfiaunliche Folgen. Ganz Teutſch⸗ 
land zitterte und bie Evangeliſche Stände fahen den Untergang ihrer Religion vor Au⸗ 

Un die Reichöbefchwerden jebo zu denken war vergeblid). DerChurfürft zu Mayn 
brobete num ben Unirten, bag, tveil der Kayfer alle Gründe ihrer Entfchulbigung ve 
worffen hätte, ber Spinola fie heimzufuchen Befebl habe. Herzog Johann Friberid 

eviethe barüber in dad grôfte Gedränge, meil er zu beforgen hatte, daß er vou diſem 
einb feiner &aube eutfet ober wenigſtens bife völlig zu Grund. gerichtet werden doͤrfften. 
nn berfelbe flunde nun auf den Gränzen des Herzogthums. Bon ten Unirten hatte 
ex keine Hulfezu erwarten, ‚weil jedem feine eigene Vanbe und Leute fo gut möglich zu 
fhügenoblage. Die Krone Engelland und die Staaten waren zu weit entlegen. Auf 
bie correfpondierende Staͤnde fonnte man (id) eben fo wenig verlaffen, welche bey bem 
ſchlechten Zuftand ber Union Feinen Quff begeugten fid) in die Pfälzifche Händel zu mifchen 
und bed Spinola Rache wider fid) gu reizen. Obwohl aber ber Herzog für fehr gefaͤrlich 
anfahe mit feiner Unterwerfung gegen bem Kayſer länger zuruck zu halten, fofonuteer 
fih bod) auch noch zur Zeit nicht uͤberwinden von derlnion abzufpringen und derſelben Treu⸗ 
nuug barburd zu vernrfachen, Endlich ergrieff er bad Mittel (id) durch feinen — 
erzo 
(d) vid. Beyl. num. 44 dic 
Ce) vid. Beyl. num. 45. 
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1309 Ludwig Friderichen au den Erzherzog Ceopolben zu wenden und bes Kayferd 1621: 
a auf diſem Weeg su erhalten. Sn diſer Abſicht féidte erben Mömpelgarbifchen : 
Eanzler Löffler babin zur Vermittlung fid) difen Weeg zu eröffnen. Menigftens erlangs: 
te.er dardurch fo viel, daß tes Spinola Einrükfung in das Herzogthum nicht erfolgte, obs : 
fon berfelbe allbereitd darzu ben Befeblin Händen hatte und das Erzhaus Oeſterreich 
baffelbe. feinen Crblanben wieder einzuverleiben gedachte. Cr ließ aud) ein Schreiben: 
an den Kayfer unterm 19. Jan; ergehen, worinn er anf deſſen Erklaͤrung und Verlangen: 
fid der Churs Pfalz zu entſchlagen tmb and) feine Bundsverwandte darzu zu vermögen: 
antwortete. Er wagte ed nimmer fein bißheriges Verhalten zu: rechtfertigen, fonbern: 
entſchuldigte ſolches nur mit ber Gefahr, worein feine Lande gefeBt würden, weil er al: 
ber naͤchſte Nachbar von der Chur⸗Pfalz nicht unangefochten bleiben Eönnte,. Gr hätte: 
bißher den Friden zu erhalten gefucbt tint wuͤnſchte aud) nod) von dem Kahſer die Mis: 
tel ju vernehmen zu difem Endzweck zu gelangen, weil ohnehin ein Unions: Convent : 
nad) Heylbronn ausgefhriebeu (ep, wo er Gelegenheit hätte ſeine Liebe und Geborfam: 
gegen bero Majeſtaͤt zu bezeugen. Hingegen verhoffteer, bag burd) Verſchonung feiner 
nub ber mitverbuͤndeten Lande ein Grund zu verhoffendem Friden gelegt, der. Sypinola: 
mit feinem Kriegsvolk abgeforbert.und bie Unirte Stände von ben Cathoůſchen in Giders : 
heit gefeßt werben möchten. pue er erbothe er fid) , bag aud) der Union Kriegs⸗ 
Volk abgefuͤhrt werben follte nnb er die Kayſ. Befehle wegen berChurs Pfalz befolgen woll⸗ 
te (f). Dich bifes Schreiben verhoffte. der Herzog wenigſtens die Zeit zu gewinnen : 
and bie bevorftehende Gefahr mod) in etwas aufzuhalten. Indbeſſen gedachte ber Herzog: 
ben Unions » Convent ben 28. Januarij u befuchen und bey dem  Wörtrag ber anges: 
brobeten Gefahr zu vernehmen, ob er fid) anf eine fichere und binlängliche Huͤlf vers 
laffen könnte... Dann er vermutbete; bag ſolche nicht zugefagt werben bórffte, in wels 
djem Fall er mit mehrerer Ehre fid) ber Beſchuͤhung der .Churpfälzifchen Rande entfchläs: 
gen und fein Land. und Leute aufrecht erhalten koͤnnte. 








F. 101.. 
rl 4i ^. 4 eb. , 

Run (dien Erʒherʒog Qéopolb" nidyt ſonderlich zu einer gewuͤrigen Autwort geneigt‘ 
an feiu, weil (id) der Herzog febr verdächtig gemacht batte Pfalz mehr, alé bem Kayfer 
ergebeu zu ſeyn. Daum errücte difem auf, daß er nicht allein fefbft zu fyelb gegangen, . 
fonbern and) feine beete Brüder Syulinió Friderich tmb. Magnus in der Union Dienften : 
geftanben , werburd) der Kayſer zur -Ungnabe bewogen “worden , ungeadt:er fonften : 
», bem Herzog wegen bero vortvefflichen loͤblichen und fürftlichen Gemuͤths unb, wie 
»» fib ber. Kayſer auszudrucken pflegte, discr:tem Naturels vor. andern Staͤnden ges 
wegen gervefen.. Und, .mweil.erfein obangefuͤhrtes Schreibeunndie Ray: Dai, vorlegen 


(£),, vid. Beyl. num. 46... p 
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1621 lie, fo wuͤnſchte ber Erzherzog, bag ber Herzog nicht nur bie Zuruckziehung, 

fondern aud) die Abbaufung ber Unionds Armee anerbotten und ausdrücklich 
verſprochen bátte den Churfuͤrſtlichen Pfalzgraven dahin zu vermögen; daß ernicht nur 
das Königreich Böhmen mit den einverleibten Ländern abtverten, poni auch die ſauit⸗ 
liche Pfaͤlziſche Lande bem Kayſer zu ſeiner Wilkuͤhr uͤberlaſſen moͤchte. In welchem 
Fall ex für billich hielte, bag tie Catholiſche Stände gleichmaͤßig ihre Voͤlker quf dem 
Reichsboden abdankten und keine neue Werbung auſtellten, wie auch bie wechſelſeitige 
Beſchwerden ſchleunig auf eine Meichstag verglichen werden müßten. Auf diſe Er⸗ 
Härung mußte ber Ganjler Köffler abermals zu bem Erzherzog vepjeu md ben Herzog 
entfdulbigeu , bag er bigber (id) noch nicht von der Union getrenut hätte, indem ſolches 
mur barum gefdjeben, Damig,er- feine fridfertige Gebanden bey andern Ständen geltend 
machen Eönute, wie er folche auch . bey bey, Ulmifchen Handlung an ben Tag gelegt 
and die Einführung mehrerer fremben Völker in das Reid mit groſſem Nuben abges 
wendet Dátte, Nun fey das Spanische Volk nur darım aufgehalten worden, damit 
€ feinen Landen nicht zu nahe kaͤme oder zu weit in dad Reid einbránge, indem ſonſt 
bifes Feur fo weit um fid) greifen doͤrffte, daß der Kayſer ſolches zu dämpfen ſelbſt nicht 
mehr mächtig werden Éônnte. Wie er dann aud) den Erzherzog erfuchte ibm bie Mits 
tel au-bie Hand zugeben, wie bep bem fün(ftigen Unions: Gonvent ber Meeg zur Pers 
flellung des Fridend zu bahnen wire Weil ihm aber tägliche Warnungen einlieffen, 
baf er und feine Lande mit feindlichen Gewalt überzogen werben follten, ſo wuͤßte ex 
nid), womit er foldes vertienet hätte, indem feine und ber Union Handlungen bigber 
dem Kapfer nicht zuwider geweſen. Cie hätten fid) des Boͤhmiſchen Weſeus nicht anges 
nommen, weil eà bafelbff ein ganz anders 2luffebeu haben dörffte. Cr babe aber nies 
malen wa auber& gefucht, ald die Erhaltung Goͤttlicher Warheit, wie er fie in feis 
vem Wort geoffenbaret finde, und ber hergebradyteu Ständifchen Frepheit. Nun 
Tónne ber Erzherzog leicht erachten, ba man überall vor feindlichen Einfällen nicht ges 
fichert (ep, daß er und feine mitverbuͤndete fid) nicht bloß ftellen, ober beu feintlidyen 
Ubfichten überlaffen Fônnen, Weil hingegender Kayſer vorgebe, daß Spinola feinen 
Befelch gehabt in bie Churpfaͤlʒiſche Lande einzufallen, fo fómnte er ibm deſto leichter 
befehlen feine Armee zurudzuführen. Das beſchwerlichſte aber ſey, daß diſer Mars 
quis beorbert ſeyn (oll. das Herzogthum Wuͤrtemberg und bie Marggravſchafft Baden 
zu überziehen, welches bod) weber er, noch feineUnterthanen verfchulder hätten, zumahlaud) 
Deftereich ben Ulmifchen Vertrag zu halten verbunden fep. Dife Unterhandlung hatte 
and) die erwuͤnſchte Wirkung, bag Spinola ganz andere Befehle erhielt unb bermablen 
noch das Herzogthum ver(dont wurde. Der Herzog machte fid) ſolches zumußen und 
veranffaltete bey an(djeinenber mehrer Sicyerheit die Sauffe der ihm fchon den 4. Des 
etimbr. origen Jahres, gebohrnen Prinzeffin, welcher ex ben Namen Gibylla beplegte, 
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Ä hr tvat aber mod) nicht fo gewiß abgetoenbet; daß alle Forcht und Baugigkeit 
hätte verſchwinden fürmen. ‚Die Hohe Sul zu Tübingen, die Landfchafft — 
Herzogliche Conliftorium drangen fid) herbey bem Herzog mit ihren Bedeuken beyzu⸗ 
ſte hen. Die erſtere riethe, daß derſelbe bas Herzogthum, die Evangeliſche Lehre und 
damit den Fuͤrſtlichen Gtamniëir in eine Gefahr ſetzen, fonderu ſich dem Kayſerlichen 
Willen gemaͤß bezeugen ſollte. Sie druͤckte ihre Sorgfalt mit den beſondern Gedanken 
aub, welche ich mit ihren eigenen Worten mittheile. Dam (ie meldete: ” Rad) bem 
Wir ber Sachen nach unſerer tenuitæt lang nachgeſonnen, mögen wir doch kein füge 
os licher Mittel finden, als waun nad) bert Exempel Iro Fuͤrſil. Gn. HerzogChriſtophs in 
Wurtemberg hochſeligen Angedenkens Ener Fürfil. Gnaden ſich als einen Pacifi - 
catorem odet laterponenten anbiethen, zu welchem Werk bamr €. F. G. hochruͤmb⸗ 
lich tmb nutzlich, aud) deren Urſachen vor audern zugebrauchen, weil maͤniglichen 
belaudt, in was groſſem Anfehen Euer Fuͤrſtl. Gn. mehr, als ſouſten kein Fuͤrſt 
„in dem Roͤmiſchen Reid, ſowohl ben Garboli(djen und Calviniſten, als aud) bey 
„deu unſerigen angeſehen, daß ſo irgend etwas in pacificationis & compolitionis 
, negotio zuerheben, ſolches ba e8 durch E. ty. ©. nicht befchicht , von jemand andern 
„ſchwerlich ausjurichten fein wird” (g). Sie bezeugte aber zugleich eiu Miftrauen 
in die Herzogliche Räthe, als ob biefelbe der Wichtigkeit bifer fo gefärlichen Umſtaͤnde 
nicht gewachſen ober audj| treu genng wären und bathe den Herzog aud) uod) andere 
Raͤthe zuzuziehen. Nun antivortete derfelbe zwar nur, baf ibm bie Liebe zum ris 
ben von Jugend auf eingepflanzt fep, welches Kleinod er and ferner zu erhalten nicht 
ermanglen werde: Er gab aber bifen Lehrern and einen Verweiß, bap ſie ihm vorfchreis 
ben wollten, welche Käthe er in dergleichen geheimen Sachen gebrandyen und wie fie bes 
fchaffen ſeyn follten , indem er und feine Mäthe eine-beffere Einficht zu haben glaubten , 
al welche Barinu längere Uebung unb Erfarenheit gehabt hätten. Der Landſchafftliche 
Ausſchuß Johann Magirns, Äbt zu Bebenhaufen, Chriftoph Keller von Stutigard, 
Georg Baur von Tübingen, Bernhard Wolf von Urch, Michel Dirfhmann von 
Schorndorff, Stephan Schmid von Bradenheim und Ulrich Tritſchler von Kirchheim 
legte aber aud) bie Schuld diſer fo mißlichen Umſtaͤnde auf bie Raͤthe, und fuͤhrten ihm 
die Gefahr der Anhaͤnglichkeit an die Union und ſeines Feldzugs zu Gemuͤth. Cie liefs 
fen in ihr Gutachten einflieffen, alà ob er feine Unternehmungen bey bem Cas 


(g) Bedenklich iff, bag nicht allein bee Kanfer felbft unfern Herzog zu Fridens handlum 
gen vor andern Fürſten gebraucht, wie bie Folge diſer Geſchichte zeigen wird, ſonden auch 
ben bem Weftpbälifchen Fridens / Geſchaͤfft der Wirtenbergifche Geſandte, Job. Conrad 
Barnbibler, fid das Vertrauen erworben als ein Interponent gebraucht ju werden. 
linfer Herzog erwarb fid) aud) ben 9tubm ben Stabmen Pacificus babon zu Fragen. 
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1621 Oeſterreich nicht verantworten koͤnute. Diſer von der vor Mugen ſchwebenden Noth 
ausgepreßte Vorwurff fiel bem. Herzog empfindlich, indem er nur einfrembes Volk 
von ben Graͤnzen feines Herzogthums abtreiben wollte, welches nicht nur Die Unirte, 
fondern auch nentrale und fo gar Kayſerlich gefinute Evangeliſche anareiffe und unter 
die Spaniſche Sclaverey zwinge, wie:an Darinflar, Hanau und ber Stadt Frankfurt 
auerfeben. Weil aber.difer Ausſchuß ebenmaͤſſig ein Mißtrauen in die Gefditlidfeit. : 
feiner Räthe feBte, fo verlangte ber Herzog ibm bie Urfachen ſolchen Mißtraueus nés? 
ber zu entbeden, übrigens aber warnete ex joldyen, fid) nicht in bie Megimentds.. 
GSeſchaͤffte einzumifchen. Gleichwohl unterfiügten diſe Raͤthe das Laudfchafftliche Bes. 
benfen, daß die Lanbeës defenfiové s Anflalten ver(aumt und bie geworbeue Völler bey, 
ber Armee wären, folglich dad Land bloß. gelaffen wuͤrde. Und weil einige Beamte 
im Oberland difen Mangel eingefehen und aus eigenem Antrieb eine gute Anordnung. 
unter fid) felbft gemacht hatten , wie ein Amt dem aubern zu Huͤlf Fommen könnte, fo 
wurde fire nôthig angefeben ſolche im ganzen Land einzuführen und aus jebem Yınf einig 
ge Rriegéerfabrne den ansgewählten zuzugeben, welche fie it ben Waffen üben féunz 
ten. Die Landfchafft erinnerte fid) aber aud) des Tübingifhen Vertrags, vermög deſſen 
die Haupts Krieg zu Rettung Land und Leute, auch $Beobad)tung ter Bündunffe mit 
Rath und wiffen gemeiner Landſchafft unterneinmenwerben ſollen. Woſern nun der 
Herzog die Landes⸗Auswahl bifem Vertrag gemäß mit tüdtigen Leuten anficlle, fo (ey 
fie erböthig Leib, Blut und Gut nad) áuffexftem Vermögen aufzuſetzen. Es wäre 
aber babey zu bedenken, baf bie Vertheidianng der Chur Pfalz in allweg ald eine Bes 
Teydigung von dem Kayfer und mächtigen Erzhauß Defterreich augefehen werden könnte, 
Wegen des Miptrauend indie Raͤthe ent(djulbigte (id) die Landſchafft, daß fie vou vers 
ſchiedenen Orten zuverläfjiige Nachricht hätte, baf die feindliche antringenbe Noth etlis 
chen wenigen unb zwar anslänbifchen Perfouen anvertraut wuͤrde, tveld)e bey allgemcis 
ner Gefahr dein Herzog:und bad. Land mit bem Rucken aufehen dörfften, ungeacht ex 
mit tüchtigen und.erfahrnen €anbeéfintern guugfam verfehen und folge tem Tübingis 
ſchen Vertrag gemäß vor freunden gu gebrauden ſchuldig fep. — SDife Erinnerung wurs 
be aud) von bem Confiftorio, nemlich bem SDropft Erafınus Grüningern, Tobia Lots 
tern, D. Bernhard Ludwig Löhern und M. Erhard Weinmann unterftügt mit ter 
Vorſtellung, in welche Gefahr bie Neligion burd) die Belaibigung des Kayſers gefe&t. - 
würde. Weßwegen fie. bathen bifes wichtige Werk durch treueyfrige, gutberzige, 
verftändige uud geübte Raͤthe, weldye có init der reinen Evangelifhen Lehre, bem 
Herzog und feinem ganzen Hauß und Laub aufrichtig mepnen, beſſer berathſchlagen zu 
laſſen, wie aud) alles, was eine Ungnabe bey demKayſer zuziehen Éóumte , wegzuraumen. 








$. 103. 
Nun reyßte der Herzog den 28. Kannarij auf ben Uniondtag nad) Heylbronn. 
Der Kayſer aber verſuchte e$ den Churfürft Fridrichen aus eigener Macht iu bie Acht 
| i 
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zu erklaͤren und ſchickte dem Herzog als Schwaͤbiſchen Crayſes Direlorn bie | 1621 
$Befeble zu folche Achts⸗Erklaͤrungs⸗ Mandaten intemGrayf anzuſchlagen unb beu. 
Ständen zu eröffnen, ungeacht verfchiedene Schrifften zum Worfchein Éamen, toels 





he ermiefeu, daß diſe Achts⸗Erklaͤrung mit vielen Nullitäten befledt (eg. _ Der Here 


zog befand (id) hier wieder in einem Gedräng, weil er auf ber einen Geiten bie Nichs 
tigkeit difer Acht vor (id) ſahe und bißher Feine Mandaten in bem Graig anfchlagen ließ, 


Die Folge der Acht war fonfieu, daß jeder zugreiffen und ber Lande des geaͤchteten (id 


bemächtigen konnte unb eben difed war ed, was ber Herzog abzuwenden vermög ber 


Union verbunden war: Auf der andern Seite mußte er bed Kayferd Ungnade und beg 


Gpinola Rache beforgen. Jedoch mar nod) die Hoffuung vorhanden, daß durch bie 


SSerinittfung bed Herzogs von Lothringen unb Landgraven Ludwigs pou Deffen Fri⸗ 
‚benshandlungen auf die Bahn gebracht wınden. Dije made ih) Herzog Sobann Fri 
derich gu nutzen und ließ, alfo bie: Befanbrmadung ter Achts⸗Mandaten auf (id) berus 


ben, alé ex obuebin in ben Unionsaugelegeuheiten guug zu überlegen hatt. Dann die 
fameliche in dem Bund ftehende Reiche, Städte eutfchuldigten fi, taf fie bey biefer Zus 
ſamenkunfft nicht erfcheinen Ébunten, Die ganze Laft wurde barburd) ben wenigen Fürs 
(ien ouf ben Halß gewälzer. Der Herzog mußte demnach febr bebutfam geben, weil 
die übrige Buubégenoffen biöher ſehr wenig weder au Gelb , nod) anberm Vorrath beys 
getragen. Der Ehurpfälzifche Statthalter wollte ohnehin bie von ber Sven Engellaud 
vorgefchoffene Gelder wider des Königs Abſicht nicht auf bie Union verwenden und bent 
Herzog fiel ed bey den eutgognen Kräfften zu ſchwer die Unkoften des Kriegs allein auf 
fi) zn nehmen und ben Spinola wiber fid) zu reizen. Mithin tratt er die Hands 
lung diſes Gomventd zu erft mit den Unirten nub nachgehends erſt mit den Gore 
sefponbiereuben an, weil ev vorher bey ben erſtern  auöforfchen wellte, weſſen 
er fid) bey einem Angriff von ihnen ficher getröften Eünnte und erinnerte deßwegen, 
bag ber Schluß nicht nur in Worten beftehen, fonberu bemfelben auch nachgelebt 


“werben müßte, welcheë bifber vou ben wenigften gefd)eben fco. Dann fonft wärs 


de er etliche Tonnen Golos vergeblich beydifer Allianz zugefeht haben uub folche aff ferner 
allein’ zu tragen auffer flaud (cpm. Uub wann aud) ſchon Spinola von feiten der Pfalz 
infein Herzogthum einzubringen aufgehalten wuͤrde, (o wuͤßte ihr Gegentbeil doch Bees 
ge, durch welche andere Spaniſche Voͤller das ausrichten koͤnuten, was jener mit deu 
fennigen zu thun verhindert wuͤrde. Nun fep bekandt, daß die Kron Spanien bifen 
Krieg allein auf ihren Koſten auszufuͤhren übernommen, welcher ber Herzog fo wenig, 
alé jeine Mitverbuͤndete, gewachſen ſey. &o wohl die ron Engelland, alé die Ges 
neral⸗Staaten brangén zwar ſehr fiarkrauf,die Fortſetzuug des Kriegs und verſprachen 
alle Huͤlfe: Die Unon faud aber nicht rathſam zu ſeyu ſolche einzuwilligen. Vielmehr 


eutſchioſſen ſich die gegeuwaͤrtige Stände ben damaliger Lage · ihrer Un ſtaͤnde busch eine 
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1621 Élérung des Churfuͤrſten und feiner Helfer waren bie meiſte Stände ſchuͤchtern ges 

macht, daß fie fid) von berlnion trenneten. Diefelbewaren ohnebin der auf jebem Unis 
ons⸗Tag befchloffenenBeyträge muͤde gemacht, zumahlennichts damit ausgerichtet vourbe. 
Sibre Armee Titte an Geld und allen Sriegébebüvfnuffen Mangel und war burd Kranke 
beiten febr geſchwaͤcht. Die Seit der Union lief zu Ende, daß man ihre Trennung vor 
Augen febeu konnte. Mean batbe alfo den Kayſer bie Sachen auf gütliche Weege ein 
zuleiten und die Acht3s Vollziehung auf fid) beruhen zu laſſen, wobey die Herzoge von 
Lothringen und Bayern ihre Dienfte verwenden follten (h). Den Gefanbten, uns 
ter welchen fid) von feite. ded Herzogs beffen Mofgerichtd : Bevfiser D. Joahim Faber 
befande, wurde noch eine Neben⸗ Inſtruction zugeftellt, welche auf gewiſſe Fälle gienge,wannn 
eö zu einer Haupt⸗ Fribendhandlung kaͤme und der Kayſer eine vorläuffige Altrettung 
bec Rron Böhmen von bem Ehnrfürften nub feinem bereits zu einem Boͤhmiſchen König 
defignierten álteffen Sohn begebren würde, ba fid) die Unierte erkothen ſolche bey Chur⸗ 
Pfalz auszuwuͤrken. Und weilman Nachricht hatte, bof der Kayfer von demfelben 
eine ibbitte verlangen bórffte, ſo wurde ben Gefanbten anfaegeben ſolches abzuleinen 
und dagegen eine Amnellie für alle, welche in bem Voͤhmiſchen Unmefen verwicelt 
feyen vorzufchlagen „ weil folche ber Grund zu einen Leffern Mertrauen gegen ter Kaya 
ferlihen May. unb unter den Eränden ſeyn würde. Es müßte aber and) der beſchwer⸗ 
lichen Burgundiſchen Haͤndel, durch welche dem Hauß Wuͤrtemberg wider alles Recht 
zugeſetzt wuͤrde, dabey gedacht werben. Die Unirtenvermeinten aud), daß eine fols 
de Abbitte nicht ſtatt finden koͤnnte, indem der Churfuͤrſt nicht wider ben Kapfer als 
ſolchen, ſondern als König in Böhmen gehandelt hätte, da es unſchicklich wär, wann 
einChurfuͤrſt des Reichs einem König in Bohmen und Mit⸗Churfuͤrſten eine Abbitte thun 
vet wobey aud) ber König in Eugelland Autheilund es für eine Belepdigung aufnehmen 

ka: ‘ 
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Der Churfuͤrſt zu Sachfen wurde von ben unierten Fürften ebemmäffig angegans 
geu bey bem Kayſer ihr Seſuch zu unterſtuͤtzen. Diſer konnte abet fen Mißfallen m 
des ungluͤcklichen men Fridrichen und der Unierten Handlungen nicht‘ verbergen, 
weil gleichwohl Ehurz als ben $tapfer zu.foldyer Wide zuerheben geholfen und ihn 
als einen Boͤhmiſchen Köuig und Mit »Churfürften bepbem Wahltaganerfeunt, nadys 
bero. aber denfelben um dife Rrone zu bringen wider allem. guten: Rath, die áuffer(te 
Mittel ergriffen und aud nod) ein grôfferes Feur anzuzuͤnden gedenke. Diellnierte 
hätten zwar dem Herzog von Bayern bedeuten! laffen, welche Reichsbeſchwerden ver⸗ 
glichen werden koͤnnten und den Catholiſchen einen Zeitpunct worgefchrieben , in welchen: 
ſolche abgethan ſeyn mágtenz ^ Run: verlange man aber von dem Kayſer, als dem be⸗ 


+ 


legbigten Theil, daß ex (till figen und fi der Gegenwehr ‚enthalten folte, davichneßt : 
| bem 


Ch) vid. Bepl. num 47. 


Achter Abſchnitt. | 149 


bem Pfalzgraven alà bem Beleybiger fid vor bem Kayſer zu bemütigen, ber vers 1621 
miehynten Könige Wahl fid) gu begeben und Gnade zu fuchen gebührte.Derlinion biß⸗ 

berige Ubfichten feyen num burd) die bey dem Fuͤrſten von Aubalt vorgefundene nnb dem ' 
Herzog von Bayern eingelieferte Schrifften entdeckt worden, weldjer nicht ermanglen 
würde bem Kayfer und den Catholiſchen Ständen Nachricht bavon zugeben. Mithin 
waͤre den Unierten beyzuftehen febr gefávlid). Dife wibrige Geſinnung dem Ehnrfürften 
zu benehmen erfuchte Herzog Johann Fribrich, welcher auf bilem Gonvent in Abweſen⸗ 
beit beà Churfürften Pfalzgraven das Directorium führte, den Marggrav Ehriflian 
von Branbeburg felkften nad) Dreßten zu reyfen, weldyed aber wenig frudtete. Biel 
befchwerlicher war aber, al8 Landgrav Ludwig von Heſſen den 2teu Februarij ju Heyl⸗ 
bronu aukam und ben unierten Fürften die Kayferlihe Willenss Dieynung eröffnete, 
Sie gieng aus einem unerträgliden Gon, welcher bie Unierte zwar bed Kayferlichen 
Schutzes, der Handhabung ded Religion s und Profan s Frivend, wie aud) der rechten 
Juſtiz⸗ Pflage vertröftete, aber aud) verlanten ließ, daß, weil bie Boͤhmiſche Unruhen 
noch mit groffer Feindfeligfeit wiber ibn fortgefeßt würben, er gänzlich entſchloſſen fey 
vermög feined Kayſerlichen Amts folche feine Feinde ald Beleybiger der Kayſerlichen 
May. zuerflären und aud) diejenige, welche heimlich ober offentlid) ihrer 3Bertbepbis 
gung Gebr geben, gleidymáffige Proceff und Erecution empfinden zu loffen, wie aud 
nicht allein fie und ihre Nachkommen, Land und eut in eben ſolchen Verluſt ihres Leibe, 
Rebens, Stands, Ehren, Herrlichkeiten und Frepheiten in Religions sund weltlichen 
Sachen zu ſetzen, fondern and) allen Rônigen, Churfürften und Ständen, weldye ber 
Kay. Majeftät anhängen, zu einem Raub bargubieten. — Weil uum die Zeit der Union 
verftrichen umb bife zn Gube gehe, fo fey befto unverantmortlicher fid) in ein nened Buͤnd⸗ 
aus wider den Ravfer einzulaffen, beffem und feined ganzen Erzhauſes Macht und ers 
fodtene Siege voeltfünbig feyen, zumahl weil (id) Churs Sachſen und alle Gatbolifdje 
bemfelben bid auf den legten Blutstropfen beyzuftehen anerbothen hätten. Der Rapfer 
ſchilderte derſelben / wie aud) ber Kronen Spanien unb Polens Kräffte, melden nies 
mand in der ganzen Ehriftenheit gleichkaͤme. Alle widrige Einwürfe fuchte er mit ber 
alleinigen’ Werfiherung feines Schutzes und Gnade zu entfcágften amd verfprad, daß 
er und fein Erzhauß die SButgunbifde Hülfe, nemlidy bie Spanifche Völker zu nichts, 
als zu Herftellung der vorigen Reiche » unb Krayßverfaſſung gebrauchen und wider fols 
che und ben Religiondfriden niemand beſchwehren, uͤbrigens aber die ihm als des Reichs 
Oberhaupt gebürente Befugſamen durch bie in den Rechten und Reichs⸗Ordnungen 
etlanbte Mittel behaupten wollte. Bey welcher Berfiherung bie Fürften der anges 
droheten blutigen Vergleichung der Reichs + Befdimerden fid) nicht befahren: bórffem 
Jeboch behielt er fid) bevor wider diejenige,, welche fid) in etwas eiulteffen , das ents 
weder gevabe zu ober mittelbar durch Folgen wider feine Mapeftät zu ſeyn ausgedeutet 
werden fónnte, mit aͤuſſerſter Straffe zu — Diſe Verſicherung war aber * 
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1621 aufSchrauben geftellt. Dann man hattedem Kayfer beygebracht , taà Feine Ruhe 

in dem Teutſchen Reich zu hoffen (ey, fo lang zwey » ober dreyerley Religionen in bems 
felben gebultet würden. - Wofern er nun die beede Proteftantifche Kirchen wider in ben 
Stand (ete, in welchem fie vor der Reformotion gemefen, fo wuͤrde aud) bas Kaps 
ferliche-Anfehen gröffer werden. Auf difen Grund Éonnten auch alle Worte der gegebes 
nen Vertröffungen gedeutet werden. Mithin gab Herzog Johann Friberid im Namen 
ber übrigen Unierten bem Landgraven nur die Antwort, daß er feine fridfertigeÖefinnung 
dem Kayſer fchon fattfam zu erkennen gegeben und weder bie Achtöerklärung des Chur⸗ 
fürften, nod) des Spinola Wollziehung derfelben ben Weeg zur Beruhigung des Reichs 
eroͤffue, fondern ein Waffenftillftand ben Grund bargu legen müßte: Wofern man 
nun Satholifcher ſeits gleiche zuverläffige Geſinnung bâtte, würde and) tie Bahn zur 
billigmäfigen Vergleichung bet Reichsbeſchwerden leicht zu betvetten unb die Kayſerliche 
Verfiherungen überflüfjig (eur. In folder Ruckſicht werde er aud) die befchloffene 
Gefanbfhafft an ben Kayfer abgeben laffen. Uebrigens verhoffteer, daß, wann aud) 
fon bie unierte Armee nicht fo gleid) ans den Quartieren abgeführt ober von ben Fürs 
(teu in ihren eigenen Lanben zur Sicherheit auf den Beinen behalten würbe, der Rays 
fer foldhes zu feinem Ungehorfan anrechnen wollte. Dann die Unierte befchlofjen zu 
Heylbroun unter auberm aud), daß, weil zwifchen ihnen nnb bem Spinola burd) ben 
Lanbgraven an einem Stillftand ber Waffen gearbeitet würde, bie obwohl febr geſchwaͤch⸗ 
te Armee wenigftend bis auf ben achten Maji, ba die Union ohnehin zu Ente gieng, 
bepgubebalten unb zu deren Unterhalteine neue Umlag von 20, Römer Monaten vors 
zunehmen. 
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Weil nun indeſſen ſowohl die Stadt Sraßburg, ald aud) andere geringere Stände 
fi mit bem Spinola auögefönet Hatten, fo trugen bie nod) Übrige umierte unb. correfpons 
dierende Stände Marggrav Joachim Eruſten von Branbeburg und unferm Herzog 
auf unter Vermittlung beà obbemeltten Landgraven ebenmäffig mit bemfelben 
eine Unterhandlung angutretten, Der Plan wurde gemacht anfáuglid) nur einen 
Waffen: Stillſtand auszuwuͤrken und inbeffen zufehen, ob man nicht zu eiuem allgemeis 
nen Friden gelangen Éônnte; worzu fid) die Unierte fo wohl burd) ihre Gefandichafft 
am Kay. Hof, ald aud) burd) ben Churfürften von Maynz und ben Landgraven einige 
Hoffnung machten, Der fribfertige König in Engellaud gab feinem Gefandten Digby 
bie Vollmacht gleihmäffig bie Hand an dijes wichtige Merk zu legen. Su ſolcher Abſicht 
zenßten ber Marggrav unb unfer Herzog nad) Weinheim bey Heydelberg,/ woſelbſt fieben 
6.Martij Borfchläge zu einem fogenannten Fridens⸗Anſtand an ben AQU übers 
fhidten, vermög beffen fie fid) verwahrten, daß fie zwar den Spiuola unb bie von ihm 
beſetzte Pläge nicht angreiffen, hingegen aber auch nichts bem Kayfer zuwider are 
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haben wollten, wann fie in bem Gall eines feindlihen Angriffs (id) zur Wehr febten. 1621 
Sie verſtuͤnden unter ſolchem Angriff aud) die feindliche Behandlung ber Churs Pfalz 

und anderer mitunierter Stände. Diſes zu vermeyden wollten fie einen Stillſtand auf 
fes Wochen vom 45. Martij zu rechnen fid) nicht entgegen feyn laffen. DifeZeit vermeyns 
ten fie darzu anzuwenden, bag Pfalzgrav Friderich fid) für fid) unb feine Nachkommen 
der Kron Böhmen und berfelben einverleibten Lande begeben und. gleichwohl bem Rays 
fer eine Mobitte tun ſollte. Nicht weniger verfprachen fie bie bep ihrer Armee befindliche 
frembe nemlidy Hollaͤndiſche und Gnglijde Hülfs » Völker nicht über beà Reichs Gräns 
zen zuführen und die Teutfche in ihren Landen und Gebieten zu behalten , dagegen fie 
fid getröfteten, daß aud) ber Gegentheil ein gleiches beobachten wuͤrbe. Mofern 
nun der vollfommene allgemeine Fride bermafen nicht erfolgte, fo wurde ein Sequefter 
ber Churpfälzifchen Lande vorgefhlagen und wann ber Chur-Fürft ſolche Bedingungen 

nicht annehmen wollte, von ben Unierten gugefagt ihre Völker aus der Pfalz zurudzus 
führen und fid) difer Beſchuͤtzung gaͤuzlich zuentfchlagen. Nach langer Unterhandlung 
tourbe endlichden 4. April zu Maynz derWaffen. Stillftand dergeftalt gefchloffen, bag 
alle Feindfeligkeiten aufbören, bie Unierten bem Churfürften weder mittels nod) uns 
mittelbarer weife mit Geld, Wolf ober Rath bepftebeu, Feine neue Union zu beffen 

Gunften , ober bem Kayfer zu Nachtheil errichten, ihre auf ben Weinen babenbe 

Voͤlker abbanÉen und bem Kayſer gefreu und geborfam fein follten. In difen Vertrag 

murben alle und jede Reich&: Stänte eingefcloffen, nur die Guͤlchiſche Sache wurde hierin 
wicht begriffen. Auf Unterhandlung beë C ugliidjen Öefandten fagte ber Cpinola aud) 

bem Shurfürften Pfalzgraven zu bip auf ben 4. Maji feine Lande zu verfdonen, tvofern 

er ebenmäffig Feine feindliche Unternehmungen gegen ihn gebrauden würde (i), 

Das nnierte Rriegé-BolË wurde bemnad) fogleidy abgeführt und meiftens abgebauft , 

der Stillſtand aber nod). auf fernere ſechs Wochen erlängert, weil des Kayferd und 

Königs von Eugelland Genebmbaltung erwartet toerben mußte. 
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Entzwiſchen Tangte bed Kayſers Antwort vom 3. Martij auf be8 Herzogs obanges 
führtes Schreiben ein, baf er bie angebotene Treue, Geboríam, devotion nnb nads 
barlide SBegeugung gegen ibm uuo. feinem Erzbauß zu vetterlibem und guábigent 
Gefallen annehme und von dem Herzog fernere* flichtſchuldige Erweiſung erwarte mit 
ber Erinnerung die bifber woblgemepnte Kayſerliche Ermanungen fernerbin nicht aus⸗ 

ſchlagen, damit bie rechtmaͤſſige Abſicht erreicht, bie billige Vollziehung ber Gus 
fi ( baà ift die bon bem Kayſer eigeumächtig exfannte Achtserklaͤrung des Gburfücften 
Fridrichs) den Reichsgeſetzen gemäß nicht gehindert, fouberu burd bed Herzogs > 
| nb 
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16217 ſtaud befördert würden. DiferChurfürft wurde hingegen über bie erlangte Nachricht 
von dem MayızerBertrag fehr betreten Gr fatte zwar einen Waffenſtillſtand bewils 
liat, aber ed mißfiel ihm, daß man ihn unb feine ande davon anegefchloffen unb (id) feines 
tmfdulbigen Bruderd Ludwig Philippfen fo wenig angenommen babe, ba cr in feiner 
an die Unirte abgelaffenen Schreiben ſich gänzlich verfehen hätte, daß feine Mitvers 
buͤndete eher alles für ibn auffegen wärten, weil fie nad) feiner Meynung die Böhmifche 
Händel als eine gemeine Sade erklärt hätten, ohne weldje Wertröflung er fid) difes 
greffe Laſts nicht unterzogen haben würde und die Union ansbrüclid) wider bietapfers 
ide Dofs unb Achts⸗Proceß ju Rebauptung ber eut(d)en Freyheit errichtet worden, 
Die Beſchwerde war aud) würflich befto wichtiger, weil albereitd andere Evangelis 
fe Potentaten, und Churs und Fürften in und aufferhalb des Reichs, ja fo gar 
wie der Churfürft Nachricht haben wollte, die Catholiſche (élbft fid) mit ibm zu cereis 
nigen und bie gemeine Cadje zu verfechten in voller Arbeit ſtuͤnden, welche nunmehr 
uuterbrochen werben dörffte. Er ftellte e8 benmad) demjenigen heim, welche zu ſolcher 
Tremmung Anlaß gegeben hätten. Marggrav Gecrg Fridrid ven Baden war fo 
ungehalten über bifen Vertrag, daß ev offentlid den Marggraven von Brandenburg 
und unfern Herzog bezüchtigte, daß (ie burd) das Spaniſche Gold darzu verleitet worden (k), 
Daß edeine SBerleumbitug gewefen, war handgreifftich,, indem derKayſer nod) ben 8teu 
Martij in einem Schreiben (id) gegen Herzog Johann Fribrichen erklärte, bag ex anf 
ber Churpfoͤlziſchen Execution beharren müfje, von berem getviffen Fortgang wegen 
ber Stände gegen einander führenden Beſchwerden nichts fruchtbarliches verbanblet 
werben Fünne. Gleichwohl begerte er von dem Herzog, daß er anf ſolche Mittel bes 
dacht ſeyn möchte, wordurch des Kayſers Abfichten erreicht und die Vollziehung ber Jus 
fi nicht gehindert würde, Nun hatte der Churfürft an die Unierte Fürften gelangen 
affen, beg fte ſich in. feinem Namen auf die zugleich eingeſchickte Fridens⸗ Vorſchlaͤge mit 
bem Kayfer in Fridenshandlungen einlaffen follten. Dife waren aber fo wenig nad 
beu Abfichten beffelben, daß ber Herzog Bebenfen trug, folde dem Kayferlichen 
Hof zu eröffnen, 
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Ich babe (dou oben gemeldt, daß bie Unions⸗Fuͤrſten eine Sefanbfchafft anbifen Hof 
abgeorduet haben andere Fridens : Vorfchläge zu thun und bie Cour s Pfälzifhe Grecus 
tion zu verbethen. Nun war aud) nöthig die Reiches und Böhmifche Lehen zu ios 

| u 


(k) Schepflin Hiftor. Bad. T. IV. p. 189. $. «2. und Sahf Bad. Hiftor. 4. Theil. 

421. Wer aber obgemeldte Umitände überlegt , wird wohl finden, was bife becde 

Büren darzu vermocht babe. Wenigſtens ift gewiß, bag &pinolalieber bie Kriegs⸗ 

. expedition vollzogen unb ſowohl die Badiſche, alg Wuͤrtenbergiſche Lande unter das 

Spaniſche Joch gebracht hätte und durch Chur / Maynz qu diſem Verglich überredet 
werden muſſen. 


^ 
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engen 
Zu diſem Ende (bite er bem obgemeldtenD. Faber noch zween adeliheRäthe,nens 1621 
fid) den Benjamin Buwinghauſen von Walmerode und Dan Joachim von Grüns 

thal nad) inégefamt diſes Geſchaͤfft zubeforgen. Pfalzgr. Johann von Zweybruͤcken erſuchte 
deßwegen ben Herzog, weil er feine Reichslehen und Beſtetigung feines Fuͤrſtenthums 
Regalien und Freybeiten ebenmäffig zuempfangen gebenfe, daß der Herzog erlauben 
möchte, ſolches Gefchäfft difen Geſandten anfzutragen. Der Kayferliche Hofwenbete 
aber wieder ein, daß eite. fogenannte gebohrne Perfon b. i, ein Grav ober Freyherr 
bein Herkommen gemäß zur Empfänguns erfordert werbe. Und eben fo wenig Hoff 
ung hatten fie zu einergeroürigen Nefolution wegen dev Churpfaͤlziſchen Achto-Auf—⸗ 
bebung, indem man ihnen bedeutete, daß ber Kayfer allzuviel Schaden in bem Boͤh⸗ 
milden Kandel, welchen ev auf hundert Millionen aufete, gelitten hätte, uut fid) 
deffen aus ben Churpfaͤlziſchen Landen erholen müßte. Weil aber bifenidt zureichten, 
fo wuͤrde der Grav von Bouquoi mis 20000. Maunin bem Reid) den Evaugeliſchen auf 
ben Halß gefchickt werben das abgehende von ibuen zu erpreffen , vooben infonberbeir benz 
Herzogehum Wuͤrtemberg aebrobet wurde. Die Gefanbten begieugenin folcher Bedugs 
fligung bey der Kayſerlichen Audienz ben Fehler, bag fie fid) im Namen bed Herzogs 
gar zu weit herablieffen und fagten , ” bag berfelbe nad) Ott umb feinem Wort nichts 
», höhere, ald Irer Ray. May. Wohlfart und allergehorfamfte Vollziehung deren 
»» Befehle wuͤnſchte, voofert er berielben gewuͤrdigt wurde, indem ex berofelben 
», Diajeftät eine (old)e Hoheit gönme und mir Darfegung Leibs, Guts und Bfuts, {os 
» viel anihm fep, befördern zu helfen begehre. ” — SOb(djou ber Kayfer dife Sprache 
gern hörte, fo war fie bod) bey felbigen Umſtaͤnden fehr verfänglih. Daun Bougeant ( 1) 
rtheilt von diſem Kayfer, bag die Eroberung bed Königreihd Böhmen ihm nur bie 
Babn gebrodyen einen andern und weit gröfferr Entwurff auszuführen, nemlíd) fid 
zu einem unumfchränksen Herrn Teutſchlands zu macheu und diejenige Fürften zu zähmen, 
die vermögend waren feiner Gewalt Grángen 3n. fegen. Alle Gefdichten der bamalie 
gen Zeiten beſchweren (id) über dife Abfichten. Und der Gefandte von Buwinghauſen 
berichtete , " daß weder ber Unionss Fürften, nod) einiged Potentaten ober Königs 
», bitten, erbiethen ober ermahnen hindern werde die Churfürflliche zes Erzher⸗ 
„zogliche over Spaniſche Haͤude zu ſpielen, weil diſes ber Spaniſche Will (eg, ” 
Der Kayſerlichen Reſolution wurde aber burd) beu Maynziſchen Vertrag einiger mafs 
fen Einhalt gethan, weßwegen die unierte Fuͤrſten e$ wagten deſto dreiſter auf bie Aus⸗ 
ſoͤnung des Churſuͤrſten, Stifftung eines allgemeinen Fridens und Reſtitution derjenigen 
zu bringen, welche mit bem Böhmifchen unb Unionsweſen nicht verwickelt geweſen unb 
bennod) ihrer Lande entfeßt worden. Der Franzoͤſiſche Geſaudte am Ray. Hof, Her⸗ 
zog von Engeufefime unterſtuͤtzte der Union Aubringen und nahm dabey Gelegenheit 


(1) Bougeant Hiſt. des 30. jährigen Kriegs. 1. Th. ates Bud 6, 1. 
VI. Theil. u 
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"1621 ſonderlich zu erklären, baf ſein Coͤnig Herzog Johauu Fridrichen wegen feiner uaens 
ben und Berbienft (ebt body ehre und deßwegen gänzlidy enticyloffen (ey bifen Fürften 
nicht zu verlaffen. Difes febte num den Herzog beydem Kay. Hof in groffed Unfehen. 
Als er bald darauf in feiner Heimreyſe aud) den Herzog heimfuchte, fo erzeigte man ifm 
alle evfimn'id)e Ehre, zumahl er zur vornebinfteu Stelle im Rôuigreid) erhoben war und 
ben Teutfchen Fürften groffe Dienfte thun kounte, weil er inbes Zeutfhen Reiche Ans 
gelegeubeiten wohl untevridtet war. Und Herzog Johaun Fridrich hattedie Ehre bag 
ibm. ber Kayfer die Unterhandlung zwiſchen allen Partheyen. auftrug. 
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Nun: mochte ber Kayfex ſelbſt zweiflen, ob er mit ter Chur : Pfälzischen Achts⸗ 
Erklärung fo, wie fie biäher ausgeloffen, durchdringen möchte, weil die Churfürften 
nicht barüber gebört worden. Er veranlaßte demnach einen Churfürftlichen Eollegials 
Sag, von welchem das ganze Echickfal bes unglücklichen Churfuͤrſten abbienge, tefen 
Ausgang aber fchlechte Ylnsfichten verfprade. Damm der von Buwinghauſen berichtete 
an. ben Herzog, ” daß, obſchon ber Kayfer eines beſſern möchte gefinut (epu , fo tirigiere 
sa bed) Spanien alles und alle Ravferliche Mioiflri feyen Spanifche peniioneris unb 
»» könnte befmegeu nicht anber(t, als nad) bem Spanifchen Willen rathen. So (ey aud) 
>» ber Kayſer ſelbſt info geringer Achtung, taf der Englifhe Gejantte Digby, alà er 
»» gefehen , bag zu Wien weniger Auäfchlag zu erwarten, nah Spanien gezogen und bloßhin 
»» einen©ecretarien binterlaffen babe." DemHerzog lag aber bamabk:8,aléin:erponenten, 
ob, diſe Spaniſche Raͤnke zu. bintertreiben und Frankreich, Engelland, Daͤnnemark, die Staa⸗ 
ven von. Holland und bie Reichs⸗Staͤnde zu exbitten, bag fie ſich diſer Sachen aud) beladen, 
den Churfuͤrſten⸗Tag ebenmiäffig befchiefen und ſonderlich die Churfürften zu Sachſen, Sölln 
und Trier auf gute Gefinuungen führen möchten, weil (onft, wann burd) die Mehr⸗ 
beit ein wibriger Schluß erfolgte,. fein Mittel mehr auözudenken ſeyn möchte bir Chur⸗ 
Pfalz. zu. retten. Beſonders fand er noͤthig bem. König. von Engelland die Augen 
zu ciun, daß er mit ber vorgeipiegelten SGermáblung (eineà Sohnes mit der Spas 
niſchen Pringeffin nur hinterfuͤhrt uub fo lang aufgehalten würde, big Spanien wegen 
ber Pfalz. feine Abſichten erreicht babe. Dex Derzog gab deßwegen ueb[E den beeben 
Marggraven von Brandeburg und Baden ihren Gefanbten den. 1. Maji auf ben Kay⸗ 
ferliden Miniftern wohl einzupraͤgen, bag obuetie Aufhebung der. Sharpfälzifdyen. 
Erecution und allerfeitigen. Abführung. der Armeen. als bem einigen Mittel zum Fri⸗ 
ben, zu welchem fid) aud) der. Kayſer geneigt. bezeuge, man. bie Ruhe des teurichen 
Reichs nicht finden , fondern: dasjelbe auffer Stand fegen würde, wider den auſwachen⸗ 
ben. Erbfeind ber Chriftenheit. ben nôthigen Beyſtand zu thun. Und weil es ber allen 

. Staͤn⸗ 
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Ständen bes Reiche, wie auch bey den auswaͤrtigen Kronen ein Au en mache; Gex 
Spiuolaunter dem Namen des Ravfers auch andere Fuͤr ſten —— = ie 
theil einige minberjávig, alle aber mit ber Voͤhmſchen Unruhe im gerhro(teu nicht vers 
‚widels gewefen, ihrer Rande entfe&t babe, fo follten die Gefandten den Weeg zum Fris 
ben befto beffer zu balmen Die Ungerechtigkeit diſes unternehmens nachdruͤcklich vorftellen 
und auf ungeſaumte Surudgebung andringen, Aber aud) dife Worftellungen: fanden 
Fein Gehör. Damm der Kayfer behauptere, bag der Churfürft:Pfalzgrav fid) vorher 
befjer demuͤtigen müßte, dagegen er alle Posentaten und Stände aufwickle fid) feiner 
‚ungerechten Cade anzımehmen unb die Hindelverwirrter zu machen. Die Kapferliche 
Refolution war aud fo gefaßt, bap aller Werg zu fernerer Unterhandlung abgeſchuit⸗ 
ten zu ſeyn ſchieue. Mau wollte ſo gar daraus abuehmen, daß die Spauiſche Unfchläs 
ge dahin giengen ein Fuͤrſtenthum mad dem andern einzunehmen und fie dem Hauß 
Defterreih ald Erblande einzuhäntigen, damit bas Teutſche Reid auf Spaniſchen 
Fuß regiert unb erblich werden koͤmte. Nichts defloweniger wagten es bie Gejaubte 
beu Kayjer nod; einmalzu bitten, bof er wit fo lang den Stillffanb ber Waſſen vers 
längern moͤchte, big ber Englifche Gefanbte wieder angekommen wär, welcher ſolchen 
Sluítrag hätte, ba bie Kay Majeftit mehrere Genugthuumg haben börffte, 
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Entzwifchen veranlaßte ber Maynzifche Vertrag den Herzog auf den 24. April dem 
legten Unionstag nad) Heylbronn auszufchreiben, wo fid) derfelbe nebft Marggr. 
Joachim Ernften perfönlih einfande, Das Hauptgefchäfft wat die Abdanfung 
der Unions: Arinee, welcher man eine Million (djulbig war. Dife aufzubringen fand 
viele Schwuͤrigkeit. Endlich erberhe (id der Herzog 2000. Mann zu Fuß und goo. 
zu Pferd ju übernehmen und feine eigne Voͤlker felbft zu bejahlen. Dann man fand 
nicht ratbfam fid) mehrlos zu machen, fondern der Herzog wollte fie in demKraiß bes 
halten, ſolchen als Cranf:Oberfter wider alle Anfälle zu fhüßen. Wegen Ausjabs 
lung des übrigen Volks wurde eine Muͤmordnung derglichen, dab der Reichsthaler 
auf tren Gulden, der Koͤnigiſche Thaler und Goldgulden auf drey Gulden, 30. Kreuzer, 
dieDucgteaber auf vier Gulden 30.Kreuzer zu ftehen fani, Diellnion wurde für aufgebos 
ben er flärt und dagegen unter den Evangeliſchen Ständen eine feruere fogenannte vertraue 
liche Correſpondenz zuYufrechterhaltung der Religion und Freyheit beyzubehalten belichet, 
Auf tifemGonvent dufferte fi aber eine meneHindernuß, wordurd der Unirten Verſuch 
zu einemriden faftvereitelt wurde. Dann ich habe oben fhon gemeldet,daß der Herzog ben 

‚Marggr.Ehriftian von Brandenburg dahin vermocht eine Reyſe an den Chur⸗Saͤch fifhen 

‚Hofzu übernehmen und difenEhurfürften zurUinterflüßung ihres Plans ju bewegen, wie 

auch von ber Union Handlungen beffere — beyzubringen. Diſer d 
2 
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1621 daß der Churfuͤrſt zwar fich zur Beförderung eines allgemeinen’ Fridens erbothen, 

hingegen von dem Königriderich von Böhmen febr belepoiat worden, indem er ihn 
in offentlichen Patenten für feinen Feind angegeben, allen Handel zwifchen Böhmen und 
Sachſen verborhen und dem&hurfürften einen dreyſachen Meineyd vorgerüct babe. Eine - 
andere Schwürigfeit fand ſich inkandgrav Moritzeu Unzuſridenheit über den Maynziſchen 
Bertrag, weilman in einer folchen wichtigen Sache feine, als eines Mitunierten Meynung 
nicht vernommen habe, Jun hatte aber vifer Landgrav vorher fhon mitbem Spinola 
Œractaten zu Bingen gepflogen und das Gerücht erfcholle überall, daß ein Verglich 
zuftande gefemmen fep, welcher fo gar durch offentlihen Druck ausgebreitet wurde (m). 
Der Landgrav nahm hingegen in Abrede, daß er mit feinem Willen gemacht 
oder von ihm angenommen worden. Gleichwohl forderte er alfobalo nach beffem 
Errichtung feine Völker von derUnions- Armee ab, wordurch bife febr geſchwaͤcht wurde, 
Spinola 09 auch fogleich feine Bölfer aus den Heſſiſchen Landen zuruck und die Folge das 
von war, daß ein ftarfer Eingang in die Trennung der Lnion gemacht wurde und andere 
€ tánbe, befonders die Reihs-Städte des Landgraven Benfpislnachgiengen. Marggr. 
Joachim Ernft und Herzog Johann Fridrid entfchuldigten fid demnach gegen ibm, 
bag durch feiner und der Reichs: Städte Trouppen Abgang die Unions: Armee nicht 
länger dem Feind entgegen geftellt werden fónnen, zumahl auch die Englische ftacfe 
KHülfe auvgeblieben, deren fie bißher vertröfter worden und jeßo der König fid vernehs 
men laffe , daß er (id) zu feinem Krieg, fondern zu einer fridlichen Unterhandlung vers 
fteben fónne und nah Spanien, Brüffel und Wien Gefanbte fchicfen wolle, Sin 
welchem Gedräng fie fi zu bem Accord zu Mainz entfhlieffen müffen. 
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Difer Vorwurf verdroß den König, daß er ben 2. Dan ein Beſchwerungsſchrei⸗ 
Ben an Herzog Joh. Frivrihen abgehen ließ, worinn ec den Unirten einen Ver— 
weiß gab, daß fie durch den Maynziſchen Vertrag ohne Ueſach die Chur: Pfah wider 
ihr Verfprechen verlaffen und Die Schuld auf ibn gelegt haben. Dann der Landgr. 
Morig fhicfte dem König das obgedachte Schreiben der Fürften und geflunde den 
Binger Vertrag nicht ein, bamiter fid) rein machen und alle Schuld der getrennten 
Union auf dife Fürften wälzen koͤnute. Nun fand der Herzog fid) verbunden fid) und 
Den Marggraven ju rechtfertigen und dem König feine Schwäche aufjudeden, Dann 
et beantwortete ihm erft den 1. Sept. mit Erzehlung alles Hergangs, daß, da fie zu 
Weinheim einen Stillftand auf 6. Wochen getroffen und vermeint, daß indeffen der 
König die verfprochene Geldsund Volkhuͤlfen veranftalten und eine Diverfion machen 
würde, fie vielmehr in Erfahrung gebracht hätten, daß ex erft fein Parlament — 


(m) Theatr, Europ. Part, I. pag 548- 
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Berufe, wo man dife andringende&efahrmit gröfter Kaltfinnigkeit behandle und 1621 
vielmehr mit dem&Spinolagriden zu machen gefucht babe. Weil fib nun bielluierte - 

verlaffen gefehen und weder die Kron Dänemarf, nod) bie Saͤchſiſche Stände einis 
gen Anfchein zu einem Beyſtand gezeigt hätten und die meifte Stände von 
Der Pfaͤlziſch⸗n Mbits : Erflärung irre gemacht von der Union abgetretten wären y, 
welche ohnehin den 4ten Maji,zu Ende gegangen, mithin ber ganze Laſt auf bie vier, 
Fürften gefallen, unter welchem die Chur⸗Pfalz init fid) ſelbſten zu thyn gehabt und, 
nichts mehr beptragen fóanen, fo hätten Die drey Übrige Fuͤrſten, nemlih Bran⸗ 
Penbntg, Würtenberg und Baden fid) gebrungen gefehen zu Erleichterung der Cuts 
Pfalz areffe Summen Gelds aufzunehmen, für welche fie noch hafften. Eben das 
auoís babe ihre Armee an Geld, Proviant und allen Stottucfften Mangel gelitten 
und hingegen der Feind am allem einen Ueberfluß gehabt, wobey fie nod) in Gefahr, 
gefianden auf der OtfeinzG eite von dem Spinola und an der Donaw von dem Deus 
quoy umzingelt zu werden. Indeſſen fep. feine Hoffnung vorhanden gewefen, bag 
Der Kayfer nach geendetem Waffenftillftand den Degen ablegen würde, wofern die 
Union fid) der Bertheydigung der Chur Pfalz begábe oder bie Kron Engelland fid) 
anberft, als mit Fridensslinterhamdlungen verwendete. Nun hätte der König das 
letztere felbf den 5. Martij und nachgebends fein Gefandter am Kay. Hof ausdruck⸗ 
lich zu verftehen gegeben, wie aud) ſolches durd bie Erfahrung gnugſam bewähret 
worden. Da fie nun den Laft allein über (i zu nehmen zu ſchwach gewefen, fondern 
ihr aͤuſſerſtes Verderben vor Mugen gefeben, (epen fie in die Mochiwendigfeit gefebt worden 
einen Stillftand vom t. April bis auf ben 1. Syunij unter der Bedingung einzugehen, 
Daß fie fid) derChurs Pfalz entfchlagen wollten. SolcherStillſtand fenbisher verlängert 
Bud der C uczpfaf; einige Erleichterung verſchafft worden, Lebrigens würde ihnen mitUn⸗ 
recht beygeme(fen , als eb fie allen Lünfftigen Buͤndnuſſen eutfagt hätten, welches zwar an 
fie gefonnen, aber von ihnen ein (old) Kleinod der teutfchen Freyheit zu verlieren a6; 
gefchlagen worden. ie verhofften hingegen, daß bey längerm Stillſtand der Waf⸗ 
fen dennoch endlich der Gride erfolgen Lörffte, woferu anderft bem König beliebig 
waͤr feinen Fridens Borfehlägen und Unterhandlungen durch die Waffen einen Mad 
brud zu geben. Zugleich erinnerte der Herzog, daß, waun der Churfürft fich weder 
ber Rron Böhmen begeben, noch fonft ju bem Friden die Hand. biethen wollte, die Union 
ohnehin nicht mehr verbunden wär (id) mit Vertheidigung derChurs Pfalz ju beladen, Auf 
der andern feite erfuchte der Ranfer den Herjog unterm 2ten Maji eineAchts-Erflärung 
wider etliche ausgewichene Boͤhmiſche Herru in ſeinem Herzogthum befannt zu machen und 
waun ſie ſein Land berübrten, diefelbe aus zulieffern. Der Herzog gedachte aber nicht folchen 
Befehlen jii gehorſamen, weil er ben Kayſer bißher zu Fridensgedanken zuvermoͤgen vers 
ſucht batte, aber niemals einer Antwort gewürdigt wurde. Es mar alfo bedenklich durch 
Anſchlagung ſolcher Achts Erklaͤrung einem oder dem andern Theil an feinem Recht etwas 


zu gebeu oder zu nehmen, a en Haͤndel das Reich nichts — 
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Nun kame aud) noch ein Geſandter von den General⸗Staaten, Joachimi, beig. 
Maij ben dem Herzog an, welcher einen Succurs von ber Union verlangte, Anfaͤng⸗ 
fid) gab difer nur eine Borantwort, daß er ohne die andere unitte Stände feine Ants 
thort von fid) geben koͤnnte. Dann Die Zeit ber Allianz zwifchen ben Staaten und 
der Union war nod) nicht zu Œnde gegangen, Endlich gab. er-difem Gefandten ju vers 
ſtehen, daß die unglüclihe Böhmifche Umftände die Union und aud) bie mit den 
Staaten errichtete Allianz trennen würden, Die UnionssFürften fónnen fid) auch zu 
keinem Succurs verftehen, weil fie ungead)t des Mapnzifchen Accords noch in der 
Gefahr fepen unter einem andern Vorwand fangegriffen zu werden, indem e$ den Cas 
tholifchen Geiftlihennidt an Erfindimgen allerhand Raͤnke ermangle und dife allbereite 
neue. förchterlihe Kriegsanftalten maden. So wohl der Englifche, als Holländis 
fche Gefanbdte erwarteten aber vor ihrem Abſchied ein Geſchenk vou der Union, welche 
Forderung der Herzog für unbillich erachtete, weil zwar derKönig von Engelland groffe 
Hoffnung zur Vertheydigung der Chur: Pfalz und einer Diverfion gemacht, aber nicht 
allein nichts gehalten, fondern vielmehr durch folche leere Worte unb Vertröftungen 
den Herzog dahin verleitet feine Voͤlker länger auf den Beinen zu behalten und groffe 
Unfoften” aufjuwenden , ‘als auch denfelben ‘in bie Gefahr eines Spanifchen Eins 
falls und Verluſt feiner Lande gefe&t habe Auf dife abfchlägliche Antwort 
Ponnte fid der Holländifche Geſandte ebenmäffig wenige Hoffnung zu einem Ges 
fchenf machen. Er fieng deßwegen an fi über ben Maynzifchen Accord zu befchwes 
ten, welchen man aber mit der Entfchulvigung abfertigte, daß der Staaten Gefands 
ter, von DBrederode, bey der Verhandlung bife8 Vertrags gegenwärtig gemefen 
und alles mit ihm communiciert worden, worüber er. Fein Mißfallen bezeugt 
wid die ganze Handlung an feine Obern berichtet habe, welche fid) bifen Acs 
cord auch gefallen fafen , und ihre Half Völker fo fang bey derinionss Armee gelaffen, 
bis bie Kron Engelland und andere mit ihrem vertröfteten Benftand nicht allein ausges 
blieben, fondern aud) bie Unionsfürften geberhen zum Friden beförderlich zu fen, 
teil fonften der König feinen Tochtermann zu verlaffen verurfacht wär. Als num 
das Gefchen? noch nicht erfolgte, wurde bielltrion in eine gröffere Verlegenheit geſetzt. 
Dann bie Staatifche Hülfsvölfer wollten nicht abziehen, fondern forderten von 
derſelben ihre Zahlung, und man ftunb nun in der Gefahr, daß fie in bie Würtens 
bergifche und Badifchefande eindringen und Quartier darinn machen oder bie Bezah⸗ 
Tung fonften erpreffen dörfften, fo daß man nun ihrentwegen auf eine Landes: Bes 
ſchuͤtzung bedacht ſeyn mußte. Endlich wurde befchloffen tine Gefandtfchafft an die 
Staaten gbzuordnen und fie zu erfuchen, daß fie die Zahlung bis in den May Monat 
Übernehmen möchten, | DE | 


} 
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Entzwifchen follte ein Ehurfürftlicher CollegialsTag zu. Regenſpurg gehalten 
werden, woben dem Herzog bedenklich fchiene, daß gleichwol nicht alle Churfürften 
darzu befchrieben, des einen Stelle nod) firittig und einer gar ausgefchloffen war, bas 
gegen der Herzog von Bayern unb Landgrav Ludwig ven HeffensDarnıflatt darzu ges 

ogen werden folíten, twelche bod) nie als Churfürften ‚ermählt waren, nod) anderer 
ürften Stellen vertreten Bonnten, weil fie feine Vollmacht darzu hatten. Anfaͤng⸗ 
lid) war er gefonnen foldjen Tag zu beſchicken. Ben difer Ueberlegung.aber änderte er 
feine Meynung. Er Fam aud) nicht ju Stand, weil alle erbethene Ehurfürften fid. 
mit dec innerlichen Kriegsgefahr entfchuldigten, ba indeffen unfer Herzog nicht nach« 
li£g ſowohl bey bem Kayfer, als auch bem König Fridrich an einer Aufföhnung und 
Herftellung des Fridens ju arbeiten, Dann der lebtere erklärte fid fo, daß man fid) einige 
Hoffuung barjn machen Ponnte, wann nurder Kanfer fid) hätte überwinden fónnen bie 
Hände ebenmäffig darzuzu bietbeu.Syn ſolcherUngewißheit bewarb (ic jener freylich noch 
inuner um Hülfe, wo er fie zu finden vecmepnte, welches aber der Kanfer für ein grofs 
fes Verbrechen anrechnete, indem er es nach der Groͤſſe feinerliebermacht abmaffe, und 
den 28. Junij fid) gegen Herzog Job. Fridrichen entſchuldigte, daß er mit bec Cree 
cution wider die ChursPfalz fortfahren müßte, weil der vermeynte König in Böhmen 
durch feine geheuchelte Unterwerfung nur Frift fuche fein feindliches Vorhaben gegem 
fein Oberhaupt fortzufegen. Der Herzog wurde darüber betretten, weil ihm ftills 
ſchweigend aufgebürtet wurde, als. ob er dem Kayſer nicht treulich gerathen hätte. Er 
wurde ohnehin Befchuldigt, als. ob er bem gedachten König, mehr, als dem Kayſer 
geneigt fep. Der Margarav zu: Anſpach berichtete defimegen ben-10. Sept. baf 
ber Sapfer mit Ernſt die Pfälzifhe Sache vornehmen werde und ju folhem Ende 
ton ben Chur⸗und Fürften, welche ju dem Gollegial Tag nach Regenſpurg beruffen mote 
den, nunmehr ife fchrifftliches: Bedenken erfordert babe, Nun. berube die Saupr Sache 
darauf, Daß der Kayſer als der beleydigte Theil nicht zuerſt fprechen und feinem egens 
theil die Gnade und Friden gleihfam anbiethen, wolle. Wollte man aber felbigen 
darzu nörhigen, fo fàunte er wol nicht anderfi,. als nach, feinec Kay. Würde pro 
auétoritate fprechen und folche Bedingungen vorſchlagen, worauf fid) der Churfürft niche 
wohl einlaffen. könnte und die Zeit nuc verlohren gehen, übrigens aber man wieder 
beederfeits den Bogen zu: hoch ſpannen oder die AufferfieMitrel zu Behauptung ihrer 
vermennten Rechte ergreiffen dörffte. Wie dann ber Spinola würflich den 18. Sept. 
bie Bergſtraß mit feinen Völkern befetzte, welches den Herzog, aufinerffam: machte, 
Dann ob er fhon von ber Spanier feindlichen Einfalk nichts mehr ju beforgen hatte, 
fo war bed) nöthig bie Gránjen feines Herzogthums gegen der Pfalz wider bie (Iren: 


fende Partheyen. und andere Unerdnungen in. Sicherheit ju. feben, zumahl auch bie 
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1621 Marggravſchafft Baden wegen ber Eduardiſchen Kinder Anforderung mit der Exe⸗ 

cution bedrobet wurde unb die Manßfeldiſche Armee aus der Obern : in bie untere 
Pfalz in dem Anzug war, welches eine anfchnliche Bederfung detÖränzen erforderte. Die 
Bayxiſche Armee folgte difer auf bem Fuß nad und es kamen nun zwo neue Armeen in 
die ohnehin bedrangte Ehurpfälzifche Laute und Nachbarfchafft des Herzogthums 
Wuͤrtenberg, da man zu beſorgen hatte, daß bie Baytiſche in Verfolgung der Manns⸗ 
feldiſchen Ausſchweiffungen begehen doͤrffte. Der Herzog ſchikte deßwegen ſeinen 
Kriegs⸗Rath Ludwig Andreas Lemblein von Reinartshofen an Herzog Maximilian von 
Bayern und ließ bitten, bep ſolcher Berfolgung fein Herzogthum zu verſchonen und 
des von den Kayſerlichen Voͤlkern in Arreſt genommenen Predigers bey den Gvatiqe: 
Aifdóm Ständen in Oeſterreich ob bet Emß, als eines Wuͤttemb. Stipendiaten Er⸗ 
ledigung zu befördern. 
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Nun befand fid) noch der teft der Unions: Armee nemlich die Pfaͤlziſche und Eng⸗ 
Tifdje Voͤlker in der Chur-Pfalz. Auch dife verurfachten dem Herzog eine neue Beforg: 
‚nus. Derfelbe ließ folhe au den Kayfer gelangen und barhe bie Spanifche Einfälle 
In bie Bergſtraß abzuftellen oder wenigfteng zu verhüten, daß Epinofa nicht über 
ben Meccar: Fluß gienge, weil fonft die Pfälzifche und Englifche Trouppen genörhigt 
würden ihre Sicherheit mit Gewalt in feinen Landen ju fuchen und bie Spanier diefel: 
be in der Verfolgung auch heimfuchen dörfften. Der Kanfer aber antwortete, daß 
er durch die beharrliche feindſelige Bezeugung Pfalzgr. Fridrichs darzu veranlagt würde 
feinen Feind auffuchen zu laffen. Und weil hingegen der Herzog nach feinem Erbieten 
nicht tmtet die Zahl feiner Feinde gehöre, fo hätte er bem Spinola und der nunmehr 
verwittibten Erzherzoginund Synfantin Yfabella Clara Engenia bewegliche Ermanun: 
gen zugehen laffen bie Würtenbergifche Lande zu verfchonen. Syubeffen fam die Mannes 
feldifche Armee in der untern Pfalz und auf ten Graͤnzen des Herzogthums an, wel⸗ 
ches den Herzog veranlaßte 2000, Mann von feiner Land: Auswahl unter Befelchss 
Habung der beeden Obriften Faber und Hehlen in bie 9femter. Weinfperg und Mecs 
mül zu legen, ben Manßfelder ju befragen, mas feine Abficht fep und bey 
den benachbarten Aemtern bie Verfügung zu thun, daß fie auf allen Fall jenen zu 
Hülf kommen follten. Dann der Herzog hatte feine geworbene Bölfer mehr auf den 
Beinen, ungeacht fonft alle Stände damit verfehen waren, meil er fie meiftens nad) 
der Trennung der Union abdanfte. Solcher Mangel veranlaßte aber auch einen abers 
maligen Landtag aue zuſchreiben. Weil nun der Herzog ohnehin feine Veſtungen und 
baltbare Städte unterfudte und in Perfon herum vepfte , fo ließ er unters 
megs die Vorſteher der Städte und 9femter zu fid) erfordern um ihre Gemüter 
auf den bevorftehenden Landtag vorzubereiten , unterließ aber gleichwohl * 
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bey dem Chut fuͤrſten Pſalzgraven auf einelinterwerfung gegen bem Kayfer anzus. 1627 
bringen und atf alleSálle (id mit den Marggraven zu Baden wegen einer gemein: 
ſchafftlichen Beſchuͤtzung beederfeitigen Lande zu vergleichen, weil man (id) meber auf ben 
Ulmifchen, nod) 9tapnji(deu Vertrag verlaffen Éonnte, Der fogenannte Grav von 
Manßfeld ftund ohnehin ten 8. Nov. bey Wißloch und verlangte an den Herzog unb 
an den Marggraven 6000. Mann Huͤlfsvoͤlker, weil er fonft dem Spinola und bent 
Ehurfürften von Bayern nicht gewachſen wäre und an Fußvolk Mangel [epbe, 
mithin fid) bey einem erwartenden Angriff in die Marggravſchafft zuruck- unb ben 
Feind auch dahin zu ziehen genoͤthigt ſeyn doͤrffte. Er magte es würflich Gontribus 
tionen in das Herzogthum auszufchreiben. Der led Groſſen⸗Gartach hatte fid) ſchon 
mit defjelben Abgeordneten in einen Verglich einaelafjen und anftatt der geforderten 
25000, Gulden 14000. fl. bewilligt. Dife mit dem Stift Bruchfalin einer Mit⸗ 
berrfchafft ſtehende Commun hatte ohnehin auch einen groffen Ungeharfam gegen tem 
Herzog bezeugt, indem fie bas Würtembergifhe Wappen hinweg gethan. Difer 
fie deßwegen die fchon bezahlte 7000. fl. auf ih beruhen, proteftierte aber dagegen 
bey bem (Graben von Manßfeld und begehrte difer Commun ferner zu fhonen , weil 
fie ihren begangenen Fehler entfchuldigte, bag fie es aus Uuverftand gethan hätte 
and bie Würtembergifche Wappen und Tafeln wieder aufitelite, 
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Gn difer Verwirrung fuchte auch die Reihs:Stadt Heylbronn um ben Wuͤr⸗ 
tembergifchen Schuß an, welchen der Herzog ihro auch angedeyhen und feinem Obrifts 
Lieutenant Deblen bie Ordre zugehen ließ nicht nue ben Unterthanen, fondern auch 
bifer Reichsſtadt möglichft beyzuſtehen. Es befand fid) aber, daß mit der Lands 
Auswahl nichts ausgerichtet werden fonnte und geworbene Leute erfordert wurden. 
Und auch hieriun ftellten fich die grôffefte Schwürigkeiten in bas Borhaben Werbun⸗ 
gen anzuftellen. Ganz Teutfchland war mit Armeen Üüberhäuffer unb bie £eute ſchwer 
zu befommen, Ueber difes zeigte fid) auf allen feiten ein übergeoffer Geldinangel, 
und der Herzog fahe fid) in die Nothwendigkeit gefegt ben Unterthanen ibt vorrdtiges 
Silbergefchirr dergeftalt feilzu machen, daß ihnen foldes von dem anhoffenden Lands 
ſchafftlichen Beytrag wieder erfegt werden follte, Die Veſtung Afperg wurde in 
befiern Stand gefeßt, an den Paͤſſen bey Bayhingen, Befigheim, Mundelsheintze, 
Scanjen anfgeworfen, auf bie Gränzen geworbene Voͤlker gelegt und die kehenleut 
und Provifioner zur Reuteren aufgebothen. Weil aud) eben damahl der Mömpelgars 
difche Ganjler Löffler an den Kan. Hof gieng, fo wurde ihm aufgegeben eine Vorſtel⸗ 
Img bafelóft zu thun, in welcher Gefahr bucd) bie viele in der Chur Pfalz befindliche 
Armeen der ganze Schwäbifehe Cray und die Vorder Oeſterreichiſche Bande ſtuͤnden. 

VI. Theil, X Dem 
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3621 Dem Graven von Manßfeld aber gab man zu verſtehen, daß, weil ec feiner ungezos 

genen Soldaten nicht mehr. mächtig fen, gar leicht dieUnterthanen ſchwuͤrig werden 
und er im Rucken einen Feind befommen fónnte, wann er fi in diſes Herzogthum 
und Krayß begeben wollte. Der Herzog hatte aber fer wenigetüchtige Officier bey 
feinem Kriegsvolf , weil die bey der LLnionss Armee geftandene fid) bey bec Abdanfang 
in andere Dienfte begeben hatten. Er bewarb fid), um folche, verfprach ihnen fhône 
Wartgelder um ſolche entweder im Fall der Noth zu gebrauchen oder gegen eine Res 
eompens an andere zu überlaffen, weil bie Kanferliche Armee wider den Ulmifchen 
unb Maynzifhen Berglich. in der ehmaligen unierten£anden fefe übel baufeten, Er vers 
fiel aber durch folche zur Befchügung feiner Lande angefehene Anftalten in den Vers 
dacht, als ober ebeumäjfig wider ben Maynziſchen Verglich (id) der Chur- Pfätzifchen 
Angelegenheiten theilhafftig machen würde, weßwegen er (id) fo wohl gegen dem Rays 
fer , als gegen Landgrav Ludwig verantmortete,. gleichwohl aber mit Baden. folche 
Maafreguin nahm, daß fie einander zu Beſchuͤtzung ihrerfande zu Huͤlf fommen und 
Übrigens eine genaue Neutralität beobachten wollten ( n). — ie waren aber ju uns 
mächtig dem Graven von Mannsfeld den Durchzug ſchwer zu machen, mithin ent: 
fhloffen fie fich ſolchen auf ben Nochfall zu geſtatten, weil e$ fib gegen dem Kayſer ent: 
fchuldigen lief. Sndeffen'fieng der von Manfeld einige Briefe von dem Kayſer an den 
König von Spanien und feine Raͤthe, wie auch an ben P. Hyacinth auf, woriun er ben 
König dahin zu vermögen trachtete, bof et bie Uebertragung der Pfälzifchen Chur; 
würde auf den Herzog von Bayern bemilligen möchte ( 0 ).. Difewollte der Grav in 
bem Herzogthum drucken laffen difem: Entiwurf durch frühzeitige SDrfanbtmad)ung zus 
vorzufommen und die Kanferliche Abfichten aller Belt vor Auzen zu legen: Der 
Herzog Ponnte fid) aber hierzunicht entſchlieſſen und fchrieb. aud) an die Stadt Sraf: 
burg, daß fie bifem Graven weder ben Pag über bie Rheinbrücfe geftatten, noch ihm 
mit Schiffen behofffen fein follte, weil es ihrem mit dem Ehurfärften ju Mapn; und 
dem Landgraven zu Heſſen getroffenen. Berglich. entgegen. ju. ſeyn ausgelegt werden 


fônnte, Ó 
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(n) €8 ift aWo aud) biftd itrig, baf ber Marggrav ben Herzog mit einem feindlichen Eins 
fall gebrobet Habe, mofern er nicht der notblepbenben Pfalz zu Huͤlf fommen wollte 
und daß ber Herzog fid) nichts gutes von don Marggraven verfeben unb feine Grän 
sen mit Mannfchafft befegt babe. Echepflin Hitt. Bad; Tom. IV. pag. 189. S. 52 


(0) vid. Beyl. num. 49. 50. unb 5r. Dife aufgefangene Schriften find niei 
wo nicht alle in Spaniſcher und Jtallänifcher — MUT. MN —* 
einige ber fuͤrnehmſten in bag Lateinifche uͤberſetzt, hier vorlegen wollen, weil bie 
übrige in Londorpen Tom. J. pag.. 1018. ju lefen find. 
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Entzwifchen näherte (i) bie Zeit zur Eröffnung des auf den 25ten Movembr. 
auggefchriebenen Landstages, auf welchen abermals die Amtleute neben etlichen von 
den Gerichten beruffen wurden. Und weil bißher die Prälaten unb beede Ausſchuͤſſe 
ju Hof gefpeift worden, fo veranftaltete man Ddermalen, Daß ibnen die Lieferung: 
von Hof aus in das Landſchafft⸗Hauß gegeben wurde. Die Prälaten waren damals 
zu Adelberg Daniel Schrötlin, zu Bebenhaufen Johann Magirus, zu Königsbronn 
Melchior Hegelin, zu Maulbronn Melchior Bols, zu Blaubeuren Jacob Schopf, 
zu Hirſau Paul Rucker, zu Denfendorf AnghelmHageloch, zu Alpirfpach Alerander 
MWolffait, zu Herrnaib Elias Zeiter, zu Anhaufen Heinrich Efferhen, zu Lord Jacob 
Magirus, zu Murhard Johann Dfiander, zu Sanct Georgen Georg Hingher und 
zu Herbrechtingen Matthaͤus Vogel. Die Anrede enthielt, daß bey ausgefogener 
Chur: Pfalz nunmehr zu beforgen (ep, daß die beederfeitige Armeen fid) ben benachs 
karten Landen nähern und mit Brandfchaßungen und Plünderungen groffen Schaden 
tbun dörfften. Nun Dabeber Herzog fofdye Gefahr dem gröffern Ausfchuß vorgelegt 
in der Hoffnung, daß deffen Glieder ſolchem nadfinnen würden, wie berfelben zu bes 
gegnen wäre. Difes (c) aber unter der fchlechtgültigen und bem ganzen Herzogs 
thum hochſchaͤdlichen Entſchuldigung benfeit gefegt und ihnen vorgefpiegelt wor« 
den, als ob der Herzog bey der Kanferlihen Majeſtaͤt in groffen Gnaden ftüns 
be unb megen des Maynziſchen Accords gnugfam ficher wär, aber feine Ruck⸗ 
fidt darauf nehmen wollen, daß in verligenden Fällen weder Freund, nod) Feind 
verfchonet merde, Aus difer Sicherheit fep erfolgt, daß der von Manffeld in das 
Meckmuͤler Amt eingefallen, ganze Heerden Vieh unb viele brauchbare Pferd wegge⸗ 
tiieben, im Maulbronner Amt übel gebaufet, das Dorf Luffheiin ganz ausgeplüns 
bert unb, wofern man denen von Knittlingen nicht zu Huͤlf gefommen wär, biefelbe von 
den einquartierten Soldaten übel behandelt worden fepn bótfften, Das Unglüd babe 
' enblid) den Herzog felbft betroffen, indem derfelbe bey der Berwarung der Gränzen 
und den barju ganz partenifch und übel gewählten Unterthanen ein nabmbafftes aufs 
wenden müffen, welches man ben geworbenen Wolf viel genauer, ficherer und mit 
befierer Ordnung anwenden unb den Schaden verhüten Pönnen, Nun fey das Bars 
tifd) Volk auch in die Churs Pfalz eingerüdft und der Churfürft werde nicht nur mit 
etlid) taufend geworbenen Leuten aus den Miderlanden, fondern auch eine Verſtaͤr⸗ 
kung aus Engeland erwartet, Das Kriegsfeur werde bey folcher Befchafferheit in 
- der Nachbarſchafſt heftiger, weßwegen bie Notturfft erfordere trie Grängen an bem 
Schwarzwald und gegen der Pfalz beffer zu befegen. Der Herzog verhoffe demnach 
feine treugehorfamfte Landſchafft werde felbft einmahl ihre eigene Wohlfart nad) bem 
Beyſpiel gerceuer Unterthanen in andern — beherzigen. Solches beruhe ei 
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2621. malen auf folgenden Puneten, nemlich 1.) weil die Gränzen durch ansgewaͤhlte 
Unterthanen nicht wohl verwahrt feyen,fondern bifen ein geworbenes geuͤbtes Volk 
zugegeben werden muͤſſe, auch jene diſes lieber unterhalten, als in ſtetiger Gefahr ſtehen 
wollen, fo fen der Herzog geneigt 1200. Mamn zu Fuß und 200. zu Pferd anzuwerben , 
zu deren Unterhaltung bie Landſchafft ihren Beytrag ıhum follte, indem. bey Bermins 
derung der Öcfahr auch diſe Voͤlker wider abgedanft und hingegen bey derfelben Vers 
mebrungaud zur Panbérettung mehrere angenommen werden müßten, Damit matt 
aber Bep (id) ereignenden Nochfällen nicht eines Landtags benótbigt wär, begehrte 
ber Herzog, Daß die gemeine Prälaren undLandfchafft bem Pfeinen Ausſchuß den Gewalt 
zur Verhandlung derfelben auftragen follten, 2.) Get man der vorigen Miliz und Herzog 
Julius Fridrichen von dero Obriſten Stelle 62000. fl. über Die den 19, Maji diſes Jahrs 
zurAbdanfung der Unions⸗Voͤlker bewilligte 1 82000. im Reſt verblieben, 3.) Sehen et⸗ 
liche Ziaſe gegen Ausländern verfallen, derenUebernehmung der Herjog verlangte, Und 
weil 4.) derſelbe zur kandsrettung ein nahmhafftes vor demfeinigen aufgemendet, deffen er 
überhoben fein fónnen, wofern man bey letztererkandsverſammlung diefelbe beſſer berathen 
hätte, zumahl fein Cammergut bey dermaligen theurenZeiten zum Unterhalt des Hofe, 
€anjley und andern nôthigen Ausgaben nicht zureiche, fo verboffe er, baf von der 
zur Paubérettung verpflichteten Land ſchafft ein Beptrag von jtvo Tonnen Golds bewils 
Hat werde, Mit der Abhandlung difer Puncten gieng e$ aber febr langfam, worüber 
ber Herzog vielen Gliedern des Landtags nad). Sauf zu repfen erlaubte Weil nun - 
endlich die zuruck gebliebene ber Verſamlung nicht auf fid) nehmen wellten das noch; 
unverglichene und den Landtags » Abfchied zur Richtigkeit zu bringen, fo ließ der 
Herzog folche den 14. Febr, 1622. auch auseinander gehen und befahl ihnen nue 
ju Ende des Aprils wieder ju erfcheinen, da indeffen bie fon geworbene der 
Unterthanen einquartiert wurden, welche ohnehin wegen unerhörten Mangels au: 
— Mitteln ſchwuͤtig waren und beforglidy einander felbft aufjureiben: bedros - 
eten. 
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ben denſelben zu warnen, daß er dem von Manßfeld keinen Durchzug, Proviant " 
Munition 16. geftatten follte, weil folches den gegebenen Berfiherungen entgegen: 
wär. Erzherzog Beopold war beftvegen febr aufinerfam auf des Herzogs Verhalten, 
twefitoegen fid) bifer gegen beede berantwortete, daß der Manßfel 
an ihn verlangt babe, er auch demfelben nidte zu verwillig 
Gleichwohl erinnerte ex. den Kayſer, baf er (don vor zwey Jahren. demfelben dife 


vor⸗ 
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voraus gefehene Verwuͤſtung zu Gemuͤth geführt umb um deren Abwendung gebe L6zE 
then abe. Nun fep aber nimmer anderft zu helfen, als daß derPfalzgran der Acht 
wieder erlaffen und in feine Lande eingefeGt werde, weil nicht allein fonft andere fid 
der Sache annehmen und, weil bie ganze Pfalz verheert, bie Nachbarn alles Unges 
mach des Kriegs in ihre Lande befommen, mithin nach unb nach bas ganze Reid bars 
ein verwickelt und ein Raub der Kriegsflamme werden dörfite. Der Kayfer wurde 
aber weder durch dife, noch anderer Fürften Vorſtellungen gerührt, weil er den aánylis 
chen Lintergang des Pfälzifchen Haufes vermág der obgedachten aufgefangenen Briefe 
unb zugleich fid der wielen Fuͤrbitten zu entladen befchloffen batte, Wie nun derfelbe 
fi in biftn Schreiben beflagte, daß die Chur s Pfalz des Erzhauſes Defterreich Abs 
ficóten immerju am Defftigften zuwider gemefen, fo beſchwehrte (id) hingegen jego dee 
fpfaljgrae , daß, ungeachtet er bey der Union allen erfinnlichen Enfer nur auf bie 
Erhaltung ber Keligionsfreyheit und Gerechtfame der Fürften angewendet und fid 
barburd) an bem Kay. Hof verhaßt gemacht babe, et Dennoch fo viele Berleumdungen 
wider (id) vernehmen müffe, und-befonders, daß ec mit dem Türken in einem Verftänds 
nus ftünbe und denfelben aufjubriugen beftrebt babe, ba doch die Berbaltungsbefehle 
feines Gefandten an die Ottomannifche Pforte, welche der Kayſer felbft nunmehr in 
feinen Handen babe, das Gegentheil erweifen, indem er vielmehr dife geberhen bie 
con Ungarn iu Ruhe zu laffen, damit bife ibm Pfalzgraven defto beffer ben Stufen 
alten koͤnnte. Diſer erborhe (id) aud) deßwegen in einem Schreiben vom 13. 
ecembr, gegen dem Herzog, daß er bey bifem Weſen alle privat : Abfichten benfeit 
= feßen, fid) ber Rav. May. in allen bey den Ehurfürften und Ständen unb bec 
„Nachk ommenſchafft verantwortlichen und feiner Ehre und Gewiffen unabbrücht: 
» gen Dingen, infonderheit aber wegen ber Böhmifchen Kron und deren Abtrettung 
»» alfo zu bequemen begehrte, daß männiglich verfpüren koͤnne, wie wenig erzu dem 
», Ertremitäten, Blutvergieffen und Landsverheerungen Luft trage Dife Erklaͤ⸗ 
gung berichtete der Herzog an ben Churfürften zu Sachfen mit Bitte folche bem Kay⸗ 
fer zu binterbringen und durch feine Vermittlung denfelben dahin zu vermögen, daf 
Ihre Majeſtaͤt den wershen Griden befördern unb allebefahrende fernere Weiterungen 
abmenden möchte, . | e 
117% M 


Aus einer politifhen Ruckſicht auf ben Ehurfürften von Sachſen übertoanb (15. 
der Kanferliche Hof demfelben einiges- Gehör zu geben und Gridens: VBorfchläge zu: 
vernehmen, Er ließ fid in Tractaten ein, wo Herzog Johann Fridrich von Wars 
temberg die Ehre haben follte Unterhändfer zu werden. Dach den in den aufgefans 
genen Brieffen enthaltenen Grundfäßen hatte man fich feine Hoffnung darzu zu mas 
den, daß der Pfalzgran jemals mehr zu Ei Landen kommen, fondern das v 
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1622 Pfaͤlziſche Haus zu Grund gerichtet werden follte. Ben dem Verfolg derlinterhands 
lung jeigte fid) auch, daß es ein bloſſes Spiegelgefchäfft gewefen bem gemeinen We⸗ 
fen einen Dunft ber Fridensbegierde vor bie Augen zu (pielen und dannoch auf feinen 
Lendenfchafften der Rache und Ehjebegierde zu behatren.: Der Herzog uͤbernahm in 
guter Abſicht und Hoffnung endlich bennod) durch zudringen folthe Vermittlung: Gleich 
im Anfang derſelben zeigte ſich eine groſſe Schwuͤrigkeit wegen des Tituls des Pfalz⸗ 
graven. Dann es mußte bedenklich fallen demſelben den Titul eines Königs von 
Böhmen zu benehmen, weil man nod) ungemig war, ob nicht der übertvunbene 
Theil wieder zu Kräften fommen und die Oberhand gewinnen doͤrffte. Andern 
theils war gefaͤrlich ihm ſolches Praͤdieat zu geben, weil bet Kayſer ſolches in Er⸗ 
farung bringen und auf einen Berdacht der Partheylichkeit verfallen, mithin bec 
Herzog wegen einer Lehensfaͤlligkeit der Boͤhmiſchen Lehen angeklagt werden dörfite, 
welche derfelbe von bem Kanfer als König in Böhmen den 11. Maji vorigen Jahrs 
empfangen hatte. Dann der geringfteggehler vermochte einen Borwand an die Hand zu ges 
ben den 9f, C. Verwandten Ränder zuentziehen. Ein von bem Zaun abgebrochener und 
weit hergebolter Bezuͤcht mußte öffters darzu dienen. Endlich erwaͤhlte der Herzog 
bod) tas erftere unter der Sorgfalt, daß er fid) in einem pofl - fcripto gegen dem Pfalzs 
graben deßwegen entfchuldigte, weil er (id) ſchon fomeit erkläre Dátteum des Fridens 
willen bife Krone abyutretten, — Diſer hatte ohnehin den Hetzog unterm 14. Januarij 
beweglich erfucht von ihm nicht auezufeßen, fondern zu bedenken, daß die Zerrüttung 
in bem Reich nicht von tem Böhmifchen Weſen, fondern im eigentlichen Grund und 
urfprüngfid) von dem fortwwährenden übertriebenen Jeſuitiſchen fee und dem Ehrgei 
des Herzogs von Bayern berrübrte die Pfätzifche Chur auf fein Haus zu bringen, worauf 
et (dou durch gedructe Schrifften Anfprach gemadt hätte. Und weil man ihn durch 
offentliche Schriften verhaßt ju machen bezuͤchtigte, als ob er die Earholifheund Aug 
fpurgifche Confeffions : Lehre zu unterdrücken entfchloffen fey, fe behauptete er, daß 
vielmehr des Pabſts und feiner Öfaubens ; genoffen Abficht dahin gehe beede proteflans 
tifche Religionen zu vertilgen. Indeſſen begehrten der Kanfer und Erzherzog Leopold 
an den Herzog, daß er ungeacht der übertragenen Vermittlung feine auf den Beinen 
habende Völker ju den ihrigen ftoffen laffen follte, Weil et aber vermerfte,daß das Abs 
fehen dahin gienge ihn von der Unterbandtung zu entfernen und bife gar aufzuheben , 
überhaubt aber von der einmahl ergriffenen Neutralitaͤt nicht abgehen wollte, fo entfhuls - 
Digte er fi, daß fein geworben Bolt wenig unb kaum zur nótfigften Bewahrung 
feiner Landes : Grängen hinlänglich fep, das Landvolk aber fich nicht aus bem Land fuͤh⸗ 
ren laſſe, ſondern in Gemaͤßheit der Vergleichung mit ſeiner Landſchafft nur zur Beſchuͤ⸗ 
tzung des Landes gebraucht werden müßte. Dannoch wollte der Kayſer (id mit ſolcher Arts 
wort nicht begnügen, ſondern ſchickte Gr. Joh. Georgen von Zollern an den Herzog denfels 
ben wegen der von bem Graven von Manßfeld aufgefangenen Brieffchafften ju entſchuldi⸗ 
gen 
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gen und eine Krayßverſaſſung anzurathen. Der Herzog antwortete aber, bag burd 162% 
diellebertragung der Churwuͤrde aufſ Bayern die gemeine Ruhe mehr entfernt, als 
bergeftellt würde und er (don lang die Krayßverfaſſung in beffere Ordnung feben wol⸗ 
len, aber durch der Eatholifchen Stände Widerfpenfligfeit daran verhindert worden, 
welche alle Banden der, Gefellfchafft uit ihrer Schwärmeren auflöfeten. Er fónne 
auch feine Voͤlker nicht zu des Bifchoffs zu Straßburg Armee floffen laffen, weil der 
vou Manpfeld erjt Anlaß nehmen doͤrffte Feindfeligfeiten gegen ifm zu gebrauchen und 
er wegen aufgehobener Neutralität nicht mehr Unterhändler fepn Lönnte, Dann der‘ 
Herzog mollte difen VBortheil nicht aus den Handen laffen, weil beede Theile eine 
Ructfiht auf ihn haben und feine Lande in der Ruhe laffen mußten, dagegen durch 
feine Partheynehmung das Kriegsfeue nur immer deflo mehr um fid) greifen würde ,. 
welches bec ganzen Sache ben gröften Wachtheil bringen fónnte, Sonften aber bath ec ben 
Kayſer mehr zu fridlichen Mitteln und Gnade geneigt zu ſeyn, als das: dufferfte zu’ 
ergreifen, wie die unfchuldige Auverwandte des. Cburfürflen. mit Entziehung. der: 
Chur und ihrer Lande empfinden müßten. | 
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Indeſſen berichtete Landgr. Ludwig von Heſſen, daß er nach 2fnfpad) reyſen 
umb fid) mit bem Diarggraven wegen Herftellung des Fridens unterceben wolle, wobey 
er dem Herzog feine Land und Leute in feiner Abwefenheit anbefahl und ibn erfuchte 
auch feine 9&átfe dahin abzuordnen. Difem fhien aber foiche Unterredung fehr bedenk⸗ 
lid), weil es das Anfehen hatte,. als ob man feine Vermittlung übergepen wollte, 
Er fihrieb deßwegen nur an Marggr. Joachim Ernften den 17. Martij, daß er je: 
»». derzeit wohlmennend dahin getrachter Hätte, wie zumFriden im Reich jugelangen und 
» bie Handlung: zwiſchen dem Kayſer und Pfaljgraven auf interponenten von uns 
»» partheyifcher Chur « und Fürften zu richten fep, daher der Landgravızuvernehmen 
» wär, mobiu bie Kay, Man. genrigt feyn möchten. Wollte bann diefelbe bey 
e, ben extremis nochmals verbleiben und nicht nur auf einer gänzlichen Linterwerfung 
» des Pfalsgraven bebarren ; fondern aud) bie 2Inbeutung hun, daß die Chur bey 
» Bayern bleiben follte, fo halt er-gánjlid) davor , daß der Churfürft und feine Ans 

, »» hänger ſolches Ehrenhalb nicht eingehen ,. fondern eher das áufferfte auffeßen würs 
» den, indem e$ gegen der Nachkommenſchafft unveramtmwortlich fiel und den Mecs 
» ten wenigftens in Anſehung der naͤchſten Anverwandten nicht gemäß wär. Go 
würde auch ein Waffenftillftand Fein hinlängliches Mittel fepn, zumahl (id) der Cuts 
fürft nicht darzu verftehen dörffte und jeder Stand dannod in den Waffen bleiben 
müßte, wordurch fein daurhaffter Grid erlangt, fondern nur Land und Leute 
ausgefogen würden. An ben Kayfer aber ließ. er den 27. Marti) gelangen, daß, ps 
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1622 die Chur⸗Pfalziſche Benftände fich täglich verftärften unb mitfin bie Fridenstra⸗ 
ctaten nur erichtweret wuͤrden, der Kayſer aber , wie ihn der Grav von Zolleen ver= 

fihert habe, ſich die Ruhe Teutſchlands zu Gemuͤth zieheund denFtiden fehnlich wünfche, 
et fi gefallen laſſen möchte bie von ihm unter Vermittlung einiger unpattheyiſchen 
Chur- und Fürften vorgefchlagene Frivenshandlungen zu befchleunigen, weil fonft , 
wann folche dermalen auffer Acht gelaffen würden, dem Unheil nicht mehr «widerftans 
ben werden könnte. So wohl der Kanfer, als auch der Pfaljgräf nabmen folche 
Erinnerung wohlauf, aber der Landgrav fonnte wegen Annäherung bec Manffeldis 
ſchen Armee nicht nach Anfpach kommen, fondern ſchickte Joͤrg Riedefeln zu Eifens 
bad) an ben Marggraven, welcher den Antrag machte, daß zwar der Kanfer zur 
Niderlegung der Waffen geneigt (ey und der Synfantin. Syfabella Clara Eugenia auf 
getragen habe mit dem König von Engelland in Unterhandlung zu tretten, aber ges 
zweifelt würde, ob Herzog Ehriftian von Braunfchweig, welcher eine fchöne Armee 
zu Gunften des Pfalzgraven auf den Beinen hatte, und ber von Mannffeld folchen 
etwan erfolgenden Fridens: Schluß annehmen würden, Woſern nun difes nicht 
geihähe, ſchlug er das Mittel vor, daß Herzog JohannFridrich und Marggr. Georg 
Sriderid von Baden ihre Völker zu tec Kanferlichen Armee ftoffen laffen und 
beede als Fridensftörer zertrennen und aus dem Reid treiben follten. Dann obfchon 
ber Herzog nicht (enbeclid) in guter Verfaſſung war, fo hatte bod) der Marggrav 
eine fchöne Armee geſammlet und ben Borwand gebraucht, daß er feine Lande wider den 
von Manßfeld zu fchügen fchuldig wär. DerMarggran von Brandeburg vertsarf abet fols 
ches Mittel und riethe vielmefr den Kayſer zu überreden, baf die Hauptfach und Gridensz 
handlung etlichen anfehnlihenChurs undFürften aufgetragen und damit, ehe die Armeen 
an einander gerathen, fehleunig vorgegangen werde. DerKanfer hatte aber (on den 5. 
Gebr. einen Graven von Schwarzenburg an die verwirtibte Erzherzogin Syfabella Clara 
Eugenia und den König in Engelland mit dem Auftrag gefhidt einen Ftidens ; Cons 
vent vorzufchlagen, woben Herzog Johann Friderich als Unterhändler übergangen 
und Hingegen bie Chur : Sächfifche, Burgundifhe und Bayriſche Gefandten aufs 
geftelle wurden. Zu einem Grund bifet Tractaten wurde die gänzliche Miderlegung 
tu Waffen vorgefchlagen, worauf zu nähern Fridenshandlungen gefchritten werden 

ollte. | 
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Es eröffnete fi aber nun ein neuec Mufftritt, als der Pfalzgrau ben 13. April 
bem Herzog feine glückliche Anfunfft zu Germersheim und das Vorhaben zu vec(tefen 
gab, daß er das dufferfte verfuchen molle die Freyheit des teutfchen Waterlands zu 
"behaupten, die Churs Pfalz und andere benachbarte Lande ber bier ausgeftandenen 
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Drangfalen zu erledigen- und forohl der Spanifchen Smquifition, als aud) 1622 
andern Unbeils zu befrepen. In bifer Abſicht (dicte er Grav Johann: Pis 
lipp von Drtenburg an ben Herzog mit bem Begehren feine Wölfer , wieder Margs 
grav von Baden , zu ben (einigen ftoffen zu Yaffen. Diſer ſchlug aber ſolches ab, weil 
ec obue áufferfte Verlegung feiner Ehre wider ben Ulm sund Maynziihen Wertrag 
wicht von ter Meutralität abgehen koͤnne und fein auf ben Beinen habendes Volk kaum 
zu Beſchuͤtznug der Gränzen au bem Schwarzwald und Donau wider die Durchzüge 
gureidje, gumabl er feiner Laudſchafft bie Werficherung gegeben, baf fowohl fein ges 
worbened, al8 aud) fein Landvolk nur dahin gebraudit und nicht aufferhalb Lands ges 
führs werben ſoll. Weil aud) ohnehin bey legterin zu. Ulm gehaltenen. Rrayftag bes 
fhloffen worden eine firenge Neutralität zu beobachten unb zwar wuͤrcklich eine Ans 
zahl Völker aufzuftellen , aber (oldje zu niemantà Vortheil ober 9Belepbigung zu ges 
brauchen , fo würde ihm ald Divectorn und Krayßs Dbriften übel anſtehen, wann er 
ten ſolchem Schluß abgehen wollte. Neben diſem ent(d)ulbigte et fid), daß er bis 
ber auf des Churfuͤrſten felbfliged Begehren ald ein vermittlender Fuͤrſt (id) verwen⸗ 
bet. habe bentfelheu mieber zu feinen anten zu verhelffen und nod) auf fold)em Vor⸗ 
baben beharre. Wofern er num eine Parthey ergreiffe , Cóunte er. nicht abfeben, 
tie er feine Dienfte bem Churfuͤrſten anwenden Eóunte , welche ihm willeicht mehr, als 
ber Beyſtand mit Volk nußen dörfften. Damit aber tifer folhen Gut(dlup nicht una 
gleich aufnehmen möchte und man beffen Aufchläge befto beffer ausforfchen koͤnnte, fo 
ſchickte der Herzog feinen Kriegsrath Lemblin an ibn bife Antwort auf allen Noth⸗ 
fall defto. begreifflicher zu machen. Der Gran von Sollern fatte indeffen ben 6, Martij 
in feiner an den Kayfer abgeffatteten Relation opm feiner bey dem Herzog gehabten 
Verrichtung denfelben bergeftalt vortheilhafft geſchildert, * daß er. fürwahr obhocher⸗ 
»» melèten Herzog von Würtenberg bermaffen bevor unb wohl affectioniert gegen ber, 
»» Ray. Day. aud) fon(ten alfo guter fribfertiger Intention zu fepu in viel Weeg vers 
»» fptitt bab, daß fid) Ihre Kay. May. gewißlich auf benfelben als einen aufrichtigen, 
» gtborfamen und getrenen Fürften wohl zu:verlaffen und nicht Urfache babe, wann 
in das Éünfitige umaunehmliche Beridte von bifem Fürften einlangen (ollten, bens 
»» ‚felben Glauben zuzuſtellen, wie er Grav dann wiſſe, bag Seine Fuͤrſtl. Gnaden 
„hievor ſowohl, als dißmals gefchehen, von andern Orten ungleich ſey angegeben 
» worden. Was etwan biebevor bey währender Union fürgegangen feyn mag, bas 
ss. bleibe an feinem Ort. „Über jegund Éônne ſich Ihre Kay. Day. zu Seiner Fuͤrſtl. 
Guaden Perfon beffen ficherlich und wohl verfehen unb getrôfien , was Sie von els 
à Ran. frommeu , xeblidjeu , friebliebenden und Derofelben wohl affcétionierteu Fürs 
2, flen jugewarten haben, geffalt Ihre Kay. May. ba Seine Fürftl, (Du. einmal die 
» Ehre unb Gelegenheit haben würbe mit Derofelben fid) unterthänigft befanbt zu 
» madjn, foldes gewißlich und inder That verſpuͤren und meines jeBigen gehorfamften 
VI. Theil, 9 »» Des 
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1622 », Berichts (id) verhoffentlich allergnaͤdigſt erinnern werden.“ Diſer Gras 
erhielte demnach von dem Kayſer Befehl denſelben in entfulbigen , bag, ob 

bifer fdjon dein Herzog auf fein letzteres Schreiben Feine Antwort extbeilt , dennoch 
berfelbe zn Beförderung ber Fridenshandlung fehr begierig fep, aber vor cinfommens 
der Englifcher Erflärung anf bie legte Kayſerliche Kefolution einen Anfang machen 
fóune, ed wäre dann, baf ber Herzog und ber Marggrav zu Baben , welchen wer 
en der Rachbarſchafft der Churpfalz am meiften daran gelegen , bem Kayfer einen 
deco zeigten und felbigen zu betretten fleiffigft bäthen, wieer ohne Belendigung ber 
Kron Engellaud die Tractaten füglid) antretten koͤnne, indem er Grav dafür bielte, 
daß der Kayſer als der belepbigte Theil durch einebritte Perfon müßte erfucht werben. 
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Aber bife Anfchläge wurben theils durch ben Papſt, theild burd des Marg⸗ 
graven von Baden Unternehmung unterbrochen. Dann bererfte ſchickte einen auflers 
ordentlichen Nuncium an ben Kayferlichen Hof benfelben zu würflicher Webertragung 
der Churwuͤrde auf Bayern zu vermögen. In der auf difen Antrag gegebenen Gs 
Härung entbed'te der Sapfer bem Papft in andfchweiffender Demuth fein Anligen, daß 
er zwar bem Herzog vou Bayern ben Churfürften s Brief bereits zugeftellt babe, aber 
den Much nicht faffen koͤnne, benfelben offentlich bekannt zumachen, fondern entfchloß 
fen fey durch gütliche Unterhandlungen durchzudringen, weilfeine umb ber Satholifchen 
Schatzkammern fo entkräffter fepen „ tag fie bife Laſt eines fortfegenden Kriegs nicht 
Hänger tragen koͤnnten, wofern ber Heilige Stul fie nicht durd feine Beytraͤge unters 
flügte. Er begehrte zu wiſſen, woher foldye zu erheben wären? wie (cd) fte fi) bes 
lauffen? und wie lang fie währen follten ? Endlich bathe er ben Papft nur fein allers 
hoͤchſted Anfehen darzu anzuwenden , daß andere SDotentaten und Fürften feinen Abs 
fichten nicht entgegen feyn follteu (p). Dife bekannt gewordene Antwort ded Rays 
ferlichen Hofes entdeckte vieles, welches ben Fridenshandlungen einen Stoß geben 
konnte. Der Marggravb hingegen rückte den 15ten April mit feiner Armee in das 
, (eb folie mit des rſten Völkern wider bie Bayeriſche su gebrauchen. Er fehrieb 
an ben Herzog deßwegen und befahl ibm feinen Prinzen und beffen Gemahlin, wie 
end) feine Land und Leute, wobey er feinen Brief mit den Morten befchloffe : 
Ji faut avoir une bonne & —— l'aide de Dieu ou creuer. Diſes 
Schreiben aber war mit einem andern begleitet ; tvorinn er gleichſam -befelhöweife 
«n ben Herzog eine übermäffige Anzahl von Proviant forderte und im — 


(p) vid. Seg. num. sa. 
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ibn mitten Thätlichleiten bebrobete (9). Difen befrembete foldje uns 1622 
frenndliche Begegnen beffo mehr , ald nicht allein bie Pfälzifche und Babifhe | 
Voͤlker mit Streiffereyen, Einfällen, Einquartierungen und andern Ausſchweiffun⸗ 
gen’ ſowohl die Würtenbergifche Lande, ald audydiediffeitige Cebeufeute febr beſchwehr⸗ 
ten, ungeadyt bie Bayrifche Armeen bisher foldye forgfältig verídjont hatten, ſoudern 
auch ber Churfürft durch Gafimir Golben von Wartenbergan beu Herzog begehrte, bag 
I.) bit getrennte Union wieder aufgericht werben follte bie teutfdje unb Religionds 
Freyheit zu erhalten. 2.) Sollte bem Churfürften berfelbe entweder einen monath⸗ 
lichen fortwährenden Geld» Beytrag ober eine gewiffe er(dytvinalid)e Summe Gelds 
bewilligen , 3.) und bem Churfürften zu Sachſen eine Warnung zugehen laffen, in 
welcher Verachtung and Gefahr berfelbe ftünbe , damit ibm einflen die Mugen geöffs 
net werben , wie aud) 4.) ben Nider⸗Saͤchſiſchen Krayß beweglich erinnern nicht zus 
zugeben, daß ber Churfürft alfo verfloffen und in bem. Churfuͤrſtlichen Collegio eine 
amd in bem Fürftens Rath zwo Stimmen ben Evangelifyen entzogen miürben.. Des 
urfürften ganze Abſicht gieng dabey alleinig dahin ben Herzog wieder in bife Dâns 
bel einzuflechten und war fo vermegen Proviants Lieferungen in bad Herzogthum auës 
zufchreiben, welches difen Hexen in groffe Berlegenbeit (ete. Dann ber Mangel au 
Mein tmb Früchten druͤckte ihn ohnehin, weil er feinen eigenen Unterthanen viele taus 
fend Schöffel zu Erleichterung ihrer Noth bey ber. entflandenen Theurung gegeben 
hatte und eà ſtund zu beforgen , baf bie Bayrifche Armee eingleid)eó begehren doͤrff⸗ 
te. Der Diarggrav hatte würklic nirgends her einigen Worrath, weil er aus feinen 
Lanben aus geheimen Urfachen nichts nehmen wollte, welche fid) bald hernach entbects 
fen, baÿ er feinen Sohn verſchonen wollte. Das Herzogthum ſtund bemnad) in ber 
Gefahr, bag bie Noth bie Marggrävlihe Soldaten bringen würde badjenige mit 
Gewalt zu nehmen, was man ihnen ald Freunden verfagt hatte. Der Herzog ges 
dachte alfo die Antwort fo lang ald möglich wär, aufufhieben. Dann man fahe 
leicht , bag in wenigen Tagen etwas entſcheidendes vorfallen und bie Stellung ber 
Armeen fid) ändern müßte. " | 
121: 


Wuͤrklich ereignete (id) ben 26. April bie für beu Churfuͤrſten und Marggraben 

(o uachtheilige Schlacht bey SIDimpfen , in welcher aud) Herzog Magnus feinen Dels 

dengeift aufgeben mußte. Herzog Johann Fridrich fahe ed nit germ, bof bifer fein 

Here Bruber bifem Vorfall beywohnen follte unb ſchickte einen Rath an benfelben , 

ilu unter bem Vorwand einer nótbigen e abzufordern. Es war aber zu (pâf, 
2 








indem 


(4) Dabin mag qu berſtehen («yn ,. was Schoͤpflin umb Sachs an ben obangejogenen 
bafj der M b mit einem feindlichen Einfall ber 
een wit fi * e ^ —— habe. Siehe oben Mg 
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1622 indem er fid) (don ohne Brufts Harnifch und Helm zu weit in ben Feind ge⸗ 
| wagt hatte. Rach verlobrner Schlacht Fam Marggrav Georg Fribrid ben 
47. April auf der Flucht zu tem Herzog nad) Stuttgard ganz entkräffter an, to 
et bifem auf bem Bette ligend bie MegierungdsWeberlaffung an feinen Erbs Pritzen 
entbedte und ben Herzog erfuchte ald ein getreuer Anverwandter und Nachbar feine 
Rande und Lente in gute Aufficht nad) feinem Moblgefallen zunehmen.  Difer wolls 
te fogleid) den Graven Egon an ben fiegenden Tilly ſchicken. Weil aber berfelbe 
nicht fo bald abrenfen konnte, fo ſchickte der Herzog feinen Rittmeiſter Geißkofler au 
ibn mit Bitte fo lang nichts wider bie Marggraufchafft su: unternehmen , bis er gnugs 
famen Unterricht von tem Graven von Fürftenberg eingenonimen hätte, . Difer hatte 
aber nicht nur ben Auftrag die Megimentd- Aenderung in der Diaragravfhafft bem 
Tilly zu hinterbringen, fondern aud) zu entfhuldigen , daß Prinz Magnus fid wider 
ihn gebrauchen laſſen, indem er nicht anterft geglaubt, al, bag ber alte Marggrav 
nur feine Rande in Sicherheit fegen wollen. Er müßte cà alfo dahin geftelle‘ feym 
Iaffen , warum bifer weitere Schritte gewagt babe, So bald aber der Herzog bie 
eigentliche Abſicht deffelben erfahren, babe er einen Math an feinen Bruder geſchickt 
unb ihn zur Beſchuͤtzung feined eigenen Lanbeë abfordern laffen, ba er nicht zweifle, 
daß, twofern dad Treffen nicht (jon. angefangen geweſen toáye, berfelbe bie Badiſche 
Dienfte aufgefiinder und dem Herzoglicyen Willen nachgelebes hätte, Er finde fid) 
aber nun verbunden fid) feined Schwagerd, be8 jungen Marggraven, beffen Gemabs 
liu und Kinder anzunehmen und bey ber Kayferlihen Majeftär zu verwenden, wie 
auch beffen Lande zu mehrerer Ehrfurcht gegen Derofelben zu bringen. Nur begehr⸗ 
te er, baf nichts wider bie Marggravſchafft unternommen würde , melde ohnehin 
durch dad Kriegsvolk ganz ausgefogen fep. Nicht ‘weniger legte er für die Reichs⸗ 
Stadt Heylbronn eine Fürbitte ein , bey welcher Tilly die Oeffnung inftändig fuchte, 
Dann er gab ibm zu verftehen, bag er auf Kayſerlichen Befehl bife Reichs⸗ Stadt 
als ein Mitglied beà Schwäbifchen Krayſes in feinen Schuß genommen und eine Bes 
fagung barein gelegt babe, morburd er fo viel gewonnen, bof fie in der Kayferlis 
chen Devotion erhalten worden. Neil er nun ohnehin aud) einige Hoͤf inter Stadt 
amb nahe daran fein Rand babe, welches burd) anderwertige Befagung in Gefahr ges 
e&t wuͤrde, fo verboffte er bey feinem Beſitz gelafien zu werben, zumahl fonft ber 
Gegentheil gleide Aufnahm begehren koͤnnte, wie der Vorgang mit Wimpfen belebs 
‘re. Der Grab Tilly hatte aber vor der Schlacht aud) an Heylbronn eine fichere 
Retitabe inibre Stadt verlangt, weil ihm nicht wohl zu muth babes war. Er hatte 
‚eine ſchoͤne und wohlgeuͤbte feindliche Armee vor fi, welche ihm im Gefchi übers 
leget war. Er flund wegen unferd erzogen in Sorgen, baÿ er im Hiuterhalt 
Der Sieg würde fid) auch mad allen vor und in der Schlacht geäufferten ms 
Ruben auf die Badiſche Seite gewendet haben, wofern dad Unglück nicht die [^w 
d v 
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Magazine vernichtet und einen Schreden in bie Armee gemacht hätte. We⸗ 1622 
nigftend geffunbe Tilly, daß, waun ber Herzog ton Würtenberg nur einige 
geringe Bewegungen gemacht hätte, es um feine ganze Armee gefchehen gewefen wär. 
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Die Antwort des Tilly war dermalen noch nur eine SfBiberbolung feines ben 
8. April an ben Herzog abgelafjenen Schribens , worinn er (id) febr über den Marg⸗ 
arasen befchwehrte , bag ev gegen dem Graven von Sollern ald Kayſerlichen Gefanbs 
», ten fein Füritens Wort von fid) gegeben, daß er witer Ihro Map. Dero Feinden 
» nicht allein FeincHülfe augedeyhen faffen wolle, font ern aud) fein geworkenes Volk zu 
» nichts anders angefeben fep, ald zur Beſchuͤtzung feines Lanbes imb Verhuͤtung eis 
e, ned Manpfeldifhen Durchzugs, womit er bebrobet werde, Welches alles aber 
»» unarigefehen fep wohlermeldter Marggraf gleich nad) bifem de £:cto mit feiner voͤl⸗ 
ligen Armada vor Eppingen unb. von dannen nad) Sinzheim zu des Mansfelders 
ort gezogen unb (id) damit aâualid als der Roͤm. Kay. Day. Feind in der That 
erffärt, bie eingenommene Derter zum Xheil tnit Gewalt bezwingen, twiber alle 
»» bet(prod)ne Onartier die Soldaten nidergehanen ober ihm zu dienen begtaltigt 1c. 
Der Herzog fabe demnach wenig Hoffnung vor (id) mit feiner Fuͤrbitte durchzutringen 
mub, ba er gnug für fein Lanb zu forgen hatte, fo wurde ihm jetzo nod) eine groffe Laft 
aufgebürbet. Dann nunmehro wendete fid) aud) ber junge Marggrav au ben Herzog 
mit einem fehr demuͤtigen Schreiben, indem er bifen nicht mehr mit Euer Licbben, 
fondern mit dem Chren: Mort Euer Gnaden begrüßte und ibn flehentlichſt erfuchte 
auf Mittel und Weege zu tradten , wie (eines Derrn Vaters nad) Keylbronn geflüchs 
tete Bagage aus den Bayriſchen Händen gerettet werben möchte. Daum bie aus ber 
Schlacht entronniene Regimenter famen ihm unb feinen Uuterthanen auf den H 
unb fotberten bon ihm die auöftehende Soͤlde. Wollteer fie auf deu Beinen bebals 
ten, fo feBte er fid) in bie Gefahr, feine Land umb Lente zu verlieren... Er gedachte 
alfo folche abzudauken cber zu befriedigen, bamit er fid) ihrer eutlebigen möchte, Nun 
toutbe zwar die Marggraͤvliche Bagage gröftentheild glüdlih in dad Herzogthum 
gebracht , aber der Herzog mußte beforgen, ba Tilly foldye in Anſprach nehmen und 
er mit feinem Landen in die Gefahr lauffen bôrffte Er ſchaffte alfo (olde in 
der Stille von Stuttgard nad) Carléburg und der Marggrav gab ibm eine Werfchreis 
bung, daß, mwofern dad Herzogthum deßwegen angefochten ober Schaden leybeu wuͤr⸗ 
be, berfelke den Herzog vertretten und ben € djaben. erjegen wollte. Eben damals 
kam der Bayriſche Canzler Joachim von Domnerfperg alé Gefandter zu Stuttgard an, 
key toeldyem der Herzog bie Babifhe Angelegenheit unterbaute. Der Werth beö 
Fuͤrſten ⸗ Worts wurde aber nimmer gr endet Dann ber Ge(anbte wullte bem 
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1622 jungen Darggraven eben fo wenig Glauben zuftellen , ald bem Altern zu trauen 

tar, weßwegen ber Herzog feinen Gebeimbeu Rath von Buwinghaufen an 

ben jungen Maragraven abfertigte und eine fhrifftliche Werficherung feines künfftigen 
Verhaltens abforberte. Dife erfolgte aud) dahin , daß, warn er und feine Rande, wie 
auch diejenige Obriſten, welche vor feines Herrn Vaters Werbung in beffen Dienften 
— , vor allem mibrigen gefichert feyen, er zwar von feines Herrn Vaters Volk 
0 viel auf ben Beinen behalten wolle, ald die Sicherheit ſeines Lanbes erforbere, aber 

fid in Sufunfft, wie der Herzog von SfBürtenberg unb der Marggrav zu Auſpach, 
—— bleiben unb ber Schwaͤbiſchen Krayß⸗Huͤlf halber fid) gebührend bezeugen 
toe FL 
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Der Herzog ſchickte aber auf veranlaffen bed Bayrifchen Gefaubten ben 2. Maji 
auch feinen SRittmeifter Ferdinand Geigkofler auf Haunßheim an ben Ehurfürffen 
Pfalzgraven um von ihm zu vernehmen, ob ihm ein Waffen⸗ Stillftand annehmlich 
fto, weil der gedachte Gefandte Hoffnung dazu gemacht habe. Weil nun obnebin 
zu Brüffel Fridenötractaten angetretten twaren , fo gab bifer gemwefene König von 986» 
heim feine Bewilligung darzu , wofern ber Gegentheil ed aufrichtig meyute, daß eiu 
Stillſtand auf vier Wochen gemacht würde und banfte dem Herzog nicht nur für bie 
gegen ibm tragende Zuneigung, fondern bezeugte aud) feine Zufriedenheit, tvofern 
derfelbe (id) noch fernere Mühe geben wollte (1). Des Bayriſchen Gefanbten Vers 

hingegen mar eigentlidy fid) s erfunbigen , was ed mit ben aufzuftellen feyenben 
Vertheydigungs⸗ Völkern im Schwäbifhen Rrayf'für eine Beſchaffenheit habe und ob 
man bamit dem Manffelber gewachſen fe , weil fein Herzog um die Verheerung ab⸗ 
enden (id) zu einem Beyſtand und Weförberung des Fridens anerbiethe. Er vers 

dj and feine zur Beſchuͤtzung ber Catholiſchen Krayß⸗ Stände in ben Schwäbifchen 
Krayß geführte iter wieder abzuführen, wann jenenur gewiß verfichert feyn koͤnn⸗ 
ten, baf ber Herzog bem Manßfelder imb feinem Auhang den Durchzug burd den - 
Krayß nicht geflatten wollte oder im Fall fie mit Gewalt durchzubrechen fid) unters 
flünden, zum Widerfland guug gefaßt (eg. Die Antwort gieng aber dahin, daß, 
weil ber von Maußßfeld (id) meggejogen und ber Schwäbifche Krayß nichtd mehr zu 
beſorgen habe, ber Herzog von Bayern feine bifem Krayp jo befchwerliche Völker wohl 
toieder surud nehmen könnte, Die Ulmifche Verabſchiedung wegen einer anfftellenben 
Erayps Miliz babe zwar bißher noch nicht vollzogen werben koͤnnen, bod) babe er fid) 
mit bem Krayß⸗ Obrifls Lieutenant Gr. Egon von Fürftenberg verglichen bie Kriegs⸗ 
Raͤthe nach Eßliugen zu beruffen, Hier werde nun vornemlid bie Auflalt zu Vers 
"mehrung der Graf Trouppen zu uͤberlegen ſeyn, weil fole zu Verhuͤtung ren 
| rens 


(7r) vid. Bel. num. 53. - (f) vid. Bepl, num. 54. 
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fahrenden Durchzüge, Einfaͤll und Pladerenen wegen des weitläufigen Bes 1622 
tés unb vieler Päfje erfordert werde. Weil num bet von Manßfeld obnes 

in (id) gegen bem Krayß alles guten erbothen, und man von feinen Ausſchweiffungen 
vernommen, fo verboffte ber Herzog, daß die Bayriſche Wölker auch deßwegen abges 
führt werden fónnten, gumabl fid) die Stände fo, wie tie Notdurfft erforberte,. mad 
beöjelben Gutbefinden vernehmen lieffen. Er verwendete fid aber aud) gegen tem 
Herzog vou Bayern wegen ber Reiche: Städte Heylbronn und Wimpfen und wegen 
bed Haufe Baben. Sonderlich bebaurte er, daß die Schlacht auf feined Herzogthums 
Grund und Boden vorgegangen und fein Bruder Prinz Magnus folder wider feinen 
Millen und Vermuthen bepgeroobnt habe. Dann fie aefdjabe auf der Markung des 
Mürtenbergifchen Fleden Ober⸗ Cifesbeim. Endlich entdeckte er nochmal feine Bes 
be zu Herficllung bed Fribens, welche Abficht zu erreichen ein Waffenſtillſtand niche 
länglich ,. fonbern nöthig wäre, daß man allerfeitd die Waffen gänzlich aus ben Haͤn⸗ 
den legte, infonberheit, wann ber Pfalzgrav des Befiges aller feiner Rande, wie er 
fie vorhin ingehabt, und der Beybebaltung ber Churmürbe verfihert würde. Mach 
iſem Plau getraute (id) ber Herzog benfelben dahin zu vermögen, daß er die Waf⸗ 
ebenmäflig, niberleate uub fid) aller geſuchter Hülfe, wie and) der Kron Böhmen 
für fid und feine Nadkorımen begábe, Mofern mm folder an bem Vayrifchen Hof 
Befall fände, fo erbiethe er (ic) uad) áufferften Kräften fid) barinu zu bemuͤhen, 
abl der Brüffeliihen Tractaten Ausgang mod) ungewiß und von tveitláuffen Aus⸗ 

ten fty. Wuͤßte hingegen der Herzog von Bayern einem bequemern Weeg zum 
Friden , ſo verhoffte er, bag berfelbe gleicher Gefinnung und ihm foldjen zu entdecken 
geneigt (epu würde, bamit der unfeligen Verwuͤſtung ein Ende gemadt würde (t). 
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Dexr Herʒog erwarb fid) mm durch fein Werhalten bey bem Rayfer ein anfdeinens 
des gänzliches Zutranen, welder beu 8. Maji deinfelben ein guébiges Dankſchreiben 
gebe u baf er fid) buxd) beà Churfürflen unb Margaraten Bedrohung nidtirre 
achen laſſen, fonberu bey feiner Zufage aufrecht und beroifd geblieben. Am Ende 
elben beutete er, ibm. auf eine beliebige Unterhandlung mit bem geächteten Pfalz⸗ 
‘graveur, twofern bifer (id) [i verfiehen und gebürend bem Ravferlidien Willen ents 
‚gehen würde (u uu fchmeichelte fid) der Herzog mit ber vollfoimmenen 
durch feine Verwendung deneblen Friden berzuffelen. > welcher Abſicht 
e«t bem rften von ber, Unterbanblung mit dem Herzog von Bayern Nachricht 
gab unb eine Abſchrifft des Kayſerlichen Schreibens zuſchickte. Seite erfte Bemühung 
tar benfelben jur Einwilligung eines längern Wafjens Stillflandes zu vermögen , 


— ds: weil 
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1625 weil aller Vermuthung nach verſchiedene Potentaten an ben Bruͤſſeliſchen 

Fridens⸗ Tractaten Autheil nehmen wuͤrden, welches vielen Zeitverluſt zur 
Folge haͤtte, ed wäre daun, daß er fid) feine bißher fehlgeſchlagene Hoffnung durch 
die Waffen beſſer zu unterſtuͤtzen getraute. An den Kupfer aber ließ der Herzog eine: 
Fürbitte unter bem 10. May wegen des Marggraven voit Baden gelangen , worinu 
et auich bev Unterhandlungen mit Bayern erwähnte mit Bitte fid) ſolche ebeumäffig ges’ 
fallen zu laffen. Der aufgebrachte Kayferliche Hof wollte aber folcher fein Gehör ges 
ben, welcher vielmehr bie Maragrävliche Lande mit Feur nnd Schwerd heimzufuchen 
brobete, weil der alte Marggrav denfelben fo febr hintergangen hatte, ssi teffen 
Sohn die von feinem Water geworbene Tölfer nod) fo lang unter bem Rorwand 
der Befhügung feines Landes auf beu Weinen behilten wollte, tig er voegen feier 
Ausſoͤnung mit bem Kayſer unb Bayern beffer verfichert wär. Diie ar aber nicht 3t 
erhalten, weil man ben Megierungs-Abtritt ded alten Marggraveu für eine Verftels - 
lung betrachtete. Damm bifer bebielte (i) dad Commando über feine Voͤlker bevot 
und ffunb deßwegen in dem Verdacht, ald ob er neue Bewegungen wider ben Rayfer 
vorhätte, zumahl er fid) wider feines Sohns und feiner Unterthauen Verwurnung 
und Flehen mit der Sammlung ſeiner zerſtreuten Armee beſchaͤfftigte und ſolche uͤber 
den Rhein führte, wohin fid) aud) bie Mansfeldiſche Völker begeben hatten.‘ Der: 
junge Marggrav reyßte hierauf zu dem Herzog nad) Stuttgard und —* ſich uͤber 
ſeines Vaters Eigenſinn, welches der Herzog an ben Kayſer und an den Tilly berich⸗ 
tete. Der letztere antwortete aber bem jungen Marggraven, bof ” er ſich mit Bots 
» fout, Aufenthalt und Werflattung zu feindlicher Gewalt feines Vaters’ Vers 
» gehungen theilhafftig mádje , auch dad Mipfallen tnb Unſchuld nicht beffer erklaͤrt 
», werden inne, ald manm man folde nicht zugäbe und wann ſolches nicht gefhähe | 
», und dad Crbieten nur auf Worten berubete, der andere Theil nicht baranf fueffeu 
» Ebunte. Go wiſſe mau ond), was der väterlihe Reſpect vermag und fóune die 
», übergebene Megierung eben fo leicht wieber abgenommen ober tod alſo angeftells 
» werben, daß mau fie aufbeebe Fälle gebrauchen und einen Vorwaud nehmen Fünne, 
» Er müffe bemnad) bebadt feyn sie Wurzel bifes Uebelſtands anzugreifen und 
a. in der Marggravſchafft felbſt, aus welcher bie Feindſchafft ergangen , aus zurot⸗ 
» ten, welchen nicht anderft begegnet werben Tóunfe, ald warn bet junge Marge 
.» grad die in feinem anb ligeube Wölker der Kapferlihen May. überlaffe und. 
, mebft feiner Landſchafft guugfame Werfiherung gebe nichtz wider die Kayſerliche 
», Majeftét und den Herzoa von Bahern zu tuternebinen. 0 Der’ Derjog hätte 
alfo einen nenen Stoff zu Unterhandlungen , deren Ausſicht "aber ſeht zweifelhafft 
war, . er UE DE E a PR ur 
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Zwẽſchen bifen Verhandlungen nahm berfelbe den 12. April bie Reichds Stabt 
Reutlingen mit ihren zugewandten auf zwanzig Jahr in feinen Schuß, dagegen vers 
pflichtete fid) diefelbe jährlich auf Matthiaͤ⸗ Tag 100. Rheinifher Goldgulden in Gold 
ober 106, gerechte Reichörhaler zu liefern und, wann ber Herzog zu Feld ziehe, ents 
weder 100. wehrhaffter und aevüfter Marin zu Fuß zu Half zu ſchicken ober, wann“ 
ed ber Herzog für nutzlicher eradtete, fo lang ber Feldzug waͤhrte, monatlid für jes 
ben Mann 3. fl. zu fbiden, welches zu des Herzogs Belieben geftellt wurde. Sm 
Fleiſch⸗ und Frucht⸗ Kauff follte (id) die Stadt mit den benachbarten Würtenbergifchen 
Beamten eined,gleichen Taxes vergleichen und bey Erkauffung ihred Viehes die Würs | 
tenbergifche Unterthanen die Auslofung haben , Dagegen der Herzog ibro auà feinem 
zu der Burg Achalm gehörigen Waldungen und Steingruben Holz ufib Stein zum 
Waſſerbau und fonften zur Nothdurfft ihrer ehmals zu Achalm gehörigen Mahlmühs 
Ten zu geben geflattete. Uebrigens blieb e8 bey den ehmald gemachten Verträgen 
wegen bed Zolld: und Beholzungds Rechts im Schönbud) und den vormald gemachten 
Schirms⸗Abreden. Und weil bie Färber » und Zeugmacher⸗ Compagnie zu Calw , 
nemlich Johann Jacob Dörtenbach, Sung Ludwig Kleinbub, Alt Peter Walter , 
Chriſtoph Demmler, Haunß Schauber, Jacob Schill, Hanuß Jacob und Hanuß Joͤrg 
Stuber, Georg Demmler, Daniel Linkenheil, Chriſtoph Mayer, Sixt Doͤrtenbach, 
Marx Wagner, Peter und Johann Walter bezuͤchtigt wurden, daß fie ſchlecht Geld 
burd) ihren Handel in dad Herzogthinn einführten, fo vergliche fid) ber Herzog mit 
benfelben, baf fie baë bird) die Burger zu Cflingen und Meyl der Stabt einfühe 
rende fdledite Geld wieder aus dem Land verfchaffen und hingegen grobe Sorten 
durch Verſchluß ihrer von dem Gericht zu Calw tarierten Waaren an Zeugenbund, 
Engelfait , Grobgrün unb. Machayer herein ju bringen, dagegen aber allen Zeugs 
machern verbothen wurde Feine vaube Waaren auffer Lands, fondern nah bem Zar 
in eine Hand zu verkaufen. 

g. 126, | 


Jugleichem wurbentie im Febrnario bifes Jahre abgebrochene Landtagshaudlungen 
wieder bervorgefudht unb ten 3. Maji der Landſchafft vorgetragen, baf er mit bem 
wenigen gemorbenen Volk dad Kerzogthun nicht gnugfam befchügen und bie ergriffene 
Neutralitaͤt behaupten koͤnne, zumahl aud) Reuter und Rnecht (id) beflagten, daß fie 
bey ber nod) anbaltenden aroffen Theurung um ben. bißherigen Gold nicht mehr bienen 
fénnten, ba ber Schöffel Dinfel und Habern auf 8. big 9. fl. geſtiegen amb gleichwohl 
ber Herzog folen um 5. fl. hergaͤbe, mithin er gezwungen fey entweder das Volk 
lauffen oder basfelbe mit den Unterthanen mad) beffen Belieben umgeben zu laſſen, 

VI. Theil. welche 
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1622 welche beede Weege aber hoͤchſigefaͤrlich wiren, ober über fein Vermögen ben 
Golb zu erhöhen. Zwar babe er auch zwey Regimeuter Land: Volk, jedes 

3000. Mann ſtark aufgerichtet; dieſelbe koſten aber nur mit dem Unterhalt weit mehr, 
als mit bem Gold uud benuod koͤnne man fid) wenig auf fie verlaſſen. Nun haben 
bie Prälaten uud gemeine Laudſchafft biebevor felbft gerathen (id) in eine unumgängs 
liche Werfaffung zu fegen und bie Veflungen wohl zu verfehen , welches geringer nicht, 
ald mit 4000. Mann zu Fuß uub 600, zu Pferb gefchehen Éônne, weil der Paͤſſe 
zu viel und die Gränzen weitläufig feyen, wie aud) baë ganze Herzogthum mit Armeen 
umringt werde unb b gat dad leßte Treffen bey Wimpfen innerhalb ben Gränzen vors 
gegangen fep, welchen er nicht widerſtehen koͤnnen. Der Herzog verlangte bemnad) 
über bie bewilligte 3o Tonnen Golb8 nod) einen hinlänglichen Bevtrag bie Sicherheit 
der Unterthanen behaupten zu können. — lab weil zweytend zu Anführung ded Lands 
Volks erfabrne Officier erfordert werden , fo verhoffte er , ba bie Landſchafft für ders 
felbeu Unterhalt beforgt (epu werde. Und ba drittens bie eingeriffene Theurung meis 
ſtens von Hinterhaltung uud Staigerung ber Lebens: Mittel herrühre, welchemUnfug 
ber Herzog nicht länger zuzufehen vermeyne , fo erwarte er von bero. Laudſchafft ein 
Gutachten , wie folhem Uebel bey allen Rebensmitteln durchgängig geholfen werben 
könne. Mad unterfchiedlichen gepflogenen Handlungen erbothe fid) bie Laudſchafft zu 
Werb⸗ und Unterhaltung eines hinlänglichen Kriegds Volks tie ſchon bey letzterer Lands⸗ 
Verſammlung bewilligte 200000. fl. und iiber badjenige, was biöher daran in drey 
Monaten bezahle worden , auuod) ju ben nächftfolgenden 6. Dionaten, jeden Monat 
30000. fl. abzutragen und zu Ende bed Mayen bamit ben Anfang zu machen : Lebte 
aber ber Hoffnung, daß wegen obligenber andern groffen Ausgaben nicht weiter in fie 
ebrungen würbe unb. befchwehrte fid) fehr über bie geoorbene Leute und beſonders bie 
Eavallerie ‚ welche (id) mit ihrer Ordinanz nicht begnügen laffen, fondern die Unters 
thauen zu allem, was fie gelüftet, zwingen, alle Schand s und Lafterthaten begehen 
und die Straffen zu Befhimpfung des Herzogthumsunficher machen, wobey ihre Meis 
ber und Kinder ben gröften Schaden thun. Die Landfchafft begenate (id) and) wegen 
ber Officier bereitwillig, mwofern €aubéfinber darzu gebraucht und die Gerichte zur 
Wahl und Beſtellung gezogen würden, welchen bie Tuͤchtigkeit der Leute beftens 
befanbt fey. Bey dein dritten Puncten fhlugen fie eine Auſetzung eines gewiſſen 
Taxes und Abhelfung beà zerrüfteten Muͤnzweſens, wie aud) die Auſtellung mebs 
verer Vieh⸗ Zucht vor, Nebſt difem wurde aber verabredet, daß bey ben Städten 
and Aemtern beu audgewählten und berfelben Weib und Kindern nad) Befhaffens 
beit ber Sachen an ihrem Lebens⸗ Unterhalt bepgegriffen unb (olde vor ben reichen 

nicht beſchwehrt werben, 





$ 127. 


Achter Abſchnitt. 179 





$. 127. 1622 


Bey bifem Landtag zerfiel bey nahe der Herzog mit feiner Landſchafft in eine 
Mißhelligkeit über der Art und Weiſe der Iandfchafftlichen Verhandlung, indem ders 
felbe vermennte, bag ber Ausſchuß tmb Zufaß fid) über bie vorgetragene Puncten 
eined Schluſſes verglid)e und benfelben bernad bem fogenannten pleno nur aleid)fam 
ohne gebende Vebenkzeit zur Beflätigung vorlegte, zumahl der gemeinen Landſchafft 
Stimmen nicht einmal protocolliert würden. Die Landfchafft ließ (id) hierauf vernebs 
men, bag ſolches bem Herzog durch einiger übelgefinnten SBerleumbuug. beygebracht 
worben unb bediente, fid) einiger mißfälliger Ausdruͤcke, melde der Herzog ungnábig 
vermerfte, indem er nicht gewohnt wär einigen Berleumbungen Gehör zu geben, 
fondern nur eine gute Ordnung gehalten wiffen wollte. Endlich bevuffte fid) die Lands 
fhafft auf das bey ber im Jahr 1608. gehaltenen Landesverſammlung keftetigte alte 
Herkommen unb erwiefe, bag niemand von beu Canbftánteu über bad bißherige Vers 
faren Élagen fónne, indem e8 gar nicht bie Meynung habe, ald ob dasjenige, mas 
von bem Ausfhuß und Zufag in Berathfchlagung genommen worden , beruad) gefams 
ter Verſammlung für einen allgemeinen einbellig verglichenen Schluß vorgetragen 
werbe, fondern die antvefenbe Prälaten und Abgeordnete ber Städte würden erinnert 
ihre Meynung auf ben fürftlichen Vortrag und Mefolutionen nad) ihrem beften Ver: 
ſtaͤndnus zu eröffnen , ald wann feine Berathſchlagung vorangegangen wär, worzu 
fie bann etlich âge zum Nachdenken hätten. Sie beleDrte den Herzog, daß die Aus⸗ 
ſchuͤſſe und Zufäße gar nicht die erfle Stimme haben, indem bife der Ordnung tub 
Sig nad) gefammlet und , was bie mehrefte Stimmen befchlieffen, bim Herzog ſchrifft⸗ 
lid) vorgetragen werde. Daß aber bie Stimmen uid)t protocolliert werben, fet ſolches 
dem alten ——— gemaͤß, bey welchem die Landſchafft aus hochbewegenden Ur⸗ 
ſachen bißher geblieben, zumahl fie fo lang dieſelbe ſtehe, fid) babe wohl befunden, 
babe. Diſerwegeu bathe fie ben Herzog beu 6. Junij die ehmalige und jetzige Vers 
handlung in einen Abſchied bringen zu laſſen und diſer Verſammlung ein Ende zu 
made, indem fie zum Beſchluß derfelben nod) monatlid 5000. fl. betvilligte nnd 
über bifeö jebem gewählten , fo lang fie zu Dienften gebraudt würben , monatlich 

. fl. Sold zu geben und eine Ordnung zu machen (id erbothe, baf bie vermôglide 
jid mit denjenigen, welche für ihre Verfon in die Auswahl geftelle, nad) der Billige 
feit vergleichen möchten. "Wegen ber Bictualien ergieng and) dem Landtags Abfchieb 
gemäß ben 8. Julij ein eruftliched Ausfhreiben an die Beamte, worburd ihnen bey 
boher Straff aufgegeben wurbe die 9Rerfauffung des Viehes, gemeinen Haustuchs, 
Faden und Garus aus dem Land, tvie aud) dad Hauſieren und Fuͤrkauff zu verhüten, 
ben ver(pürenber Staigerumg ber Lebens Mittel, Holz, Lichter, Unſchlitt ac. und 
Fallen in den Kauff die Waar und i umnachlaͤßlich alà verfallen — 
2 gen 
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1622 Wegen ber Theurung aber wurde die Anffalt gemacht, daß, weil bie Bes 

fehaffenheit und Landsart bifes Herzogthums ungleih und Fein gleich burds 
gängiger Zar in Früchten und Lebends Mitteln gemadt werben Eönne, etliche benachs 
barte 9[emter (id ſelbſt untereinander vergleichen follten. Ingleichem follte aud) bey 
unentbehrlihen Waaren die nöthige Einficht gebraucht werden und (otvobl der uners 
ſaͤttlichen Gewinnſucht ber Handelöleute, als aud) bey bem Feldbau durch einen Tax 
Einhalt gefhebe, 
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| Entzwiſchen erridtete aud) ber Schwaͤbiſche Krayß eine fogenannte Defenfionds 
Miliz von 4000, Mann zu Fuß und 1200. zu Pferd, wovon bem Herzog bieDelffte 
u übernehmen gebührte. ein Generals Lieutenant Grab Craft von Hohenloh felíte 
fie commandieren. Diſer bath aber um feine Erlaffung, weil be Herzogs Truppen 
wohl burd einen Obriften oder DObrift s Lieutenant commanbiert werden Éénnten. 
Dann die von ter ganb(djafft bewilligte 35000. fl. reichten nicht zu dad geworbene 
Volk zu unterhalten. Der Herzog entſchloß fid) beinnad bem Grayß 1500. Mann 
zu Fuß und. 300. zu Pferd zu überlaffen. MWeilnundie Landfchafjt ohnehin die Reiches 
und Krayß⸗ Beſchwerden und Anlagen auf fíd) zu nehmen fhuldig war, fo mußte fie 
aud) zu Erhaltung bed Krayß⸗ Contingentd 79950. fl. beytragen. Die Ueberlaffung 
an ten Krayß Éonnte aber nicht wohl gefchehen,, ald wann fid) der Herzog. wegen 
Vebernahm des ihm anerbottenen Krayß⸗ Sber(tens 9Imtà erklärte, zu welcher ex (id) 
bißher nicht entichlieffen founte. Dife Verzögerung wurde aber gefárlid) , weil gu Ges 
forgen ftunde, daß die Catholiſche fonften dife Würde bem Churfürften von Bayern 
ober einem andern Gatboli(djen auftragen dörffte, wobey die neue Fürforg entffunb , 
bag folched Amt hernady dem Herzog ober einem andern Cvangelifhen nimmermehr 
u Theil würde. Won difen Gründen eingenommen, erklärte er fid) ſchleunig bifes 
Bunt unter ber Bedingung auf fid) zu nehmen, taf nicht allein dev Krayß bey ter 
leBtbin befchloffenen Neutralität gegen becberfeitige fireitende Theile beharren, fondern 
aud) bem Herzog die Beſchuͤtzung deöfelben bergejtalt übertragen follte, damit er foldye 
auch ausführen fóunte, Bey tien Umfländen ließ fi aud) der Grav von Hohenloh 
bervegen in bed Herzogs Dienften zu bleiben amd in beffen Namen die Grapgs Armee 
zu commanbieren, Er belam aud) gar bald Gelegenbeit fid) damit zu beladen, weil 
bie auf ben Gränzen ligende Krayß⸗ Truppen Öffters mit den Bayriſchen auf beren 
Streifereyen handgemein wurden, worüber man beforgte, daß eà zu befchwerlichen 
Weitlaͤufftigkeiten kommen dörffte. Difem vorzubeugen wurde zwifchen tem gebachten 
Graven und bem Bayrifhen Obriften,, Levin — Btorioique , zu Heylbronn ein Ans 
Fand veranlaßt, welcher aber erft ben 45. Sunij zu (fanb Fam. Weil nun in difem 
Accord unter aubern Verordnungen , wie (id) bie beeberfeitige Völker gegen einander 
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zu verhalten bátten , aud) ausdrüclich verglichen wurde, daß neben dem 1622 
Herzogthum Wuͤrtenberg unb deffen Unterthanen alle Schwäbische Crayß⸗ 
Ctánb , (amt der Schwäbifchen Reichs: Rirterfchafft , ihren Unterthanen unb Güs 
tern begriffen fepn follte, fo verbeffte man aud) tie Marggravfhafft gegen alle Ans 
und Einfälle Hinlänglich gefichert zu haben. Allein Die Kayferliche Refolution vom 
sten Junij fam wenige Tage nach der Unterzeichnung deffelben an, ‚daß der Kanfer 
die Abtretung der Badifchen Regierung auf ihrem Werth oder Unwerth beruhen 
laffe. Es fen aber der Meutralitdt nicht gemäß das in der Schlacht bey Wimpfen 
gertrennte Krieges Bolf wieder zu fammlen, Dann der Kayſer fóune vermög feis 
ner Würden feine Steutralitát, welche ibm am Durchzug feines Kriegs: Volke, 
Sperrung der Proviant und Munition oder fonft verhinderlich wär, geftatten, 
Er verficherte aber, dag obne gebende Urfach bie Würtenbergifche Lande eine Bes 
fchwerde oder Beleydigung haben follten. — Wegen ber von dem Herzog an den Rays 
ferlichen Hof überfchickten Fridenss Bedingungen verwiefe man ihn dermalen an bie 
zu Bruͤſſel veranftaltete Unterhandlungen. Endlich befchloß ter Kanfer fein C drei 
» ben, daß, wie er zu dem Herzog in vorberührten und allen andern Sachen der 
» nahen Verwandnus unb zwifchen beeden löblichen Häufern und Vorfahren Bet; 
»» gebrachten guten Gorrefponben; tvegen ein befonderes Bertrauen ftelle und diefelbe 
» in groffer Achts und Schäßung halte: So lebe er in gleicher ungezweifelter Zus 
»» verficht, der Herzog werde auf jede begebende Fälle in Anfehung vorberührter Urs 
» fachen, mie auch deffen von bec Kron und Erb Königreih Böhmen tragenden. 
» Lehen und mit mehrbochgedachtem Hauß Defterreich habenden Verträge ebenmäfs 
» fig zu thun nicht ermanglen, 
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Vorhin hatte man feine einige Gedanken auf bie Abwendung ber. zur Unter⸗ 
brudung der Evangelifchen Religion ausgefonnenen Hofproceffe, Aufrechterhaltung 
der teutfhen Grenbeit und Bedrücung der Proteftantifhen Stände gerichtet: Syro 
legte man bife wichtige Angelegenheiten auf bie Seite und wendete alle Aufmerkſam⸗ 
feit auf bie Pfätzifche Ausfönung , von welcher nunmehr die Beruhigung des Teuts 
fhen Reichs abzuhangen fchiene, damit e$ nicht durch die ungezogene Miliz vollends 
zu Grund gerichtet würde. Difen Endzweck ju erreichen batte man einige Hoffnung, 
weil allbereits zu Brüffel fowohl der Ranfer und der Herzog von Bayern, alsaud) 
Ehurs Pfalz die Niderlegung ber Waffen bewilligt hatten. Herzog Johann Fridrich 
wurde abermals als Uuterhändler beliebt und von dem Ehurfürften durch ein von 
» Randan den 16. Junij abgelaffenes Schreiben erfucht bey ben Brüffelifchen Tracta⸗ 
»» ten ſowohl für fid) felbft, als mit andern Evangelifchen Fürften und Stäuden bie 


» Hand würklich anzulegen, andere ju einem gleichmäffigen zu vermögen und alles 
33 » beftes 





182 Gefebichte der Herzogen von Wuͤrtenberg, 





1622 ,, beftes fleiffes dahin zu richten, damit man zu einem billigmäffigen Gris 

,» densfchluß eheftens gelangen möge, bem Gegentheil alle Gelegenheit das 
,, burd) zu vortheilhafftee Aufziehung der Sachen benommen werde und man vers 
>» fpüren fónne, ba bem Churfürften bie Zuneigung zum Feiden ein Ernſt fep. 
Ich babe ben von dem Herzog gemachten Plan, wie bife Abficht am leichteften ers 
reicht werden koͤnnte, (on vorgelegt, welchen der Churfürft Pfalzgrav fid) gefallen 
unb nach folchem in gedachtem Schreiben die Handlungen anjutretten fich- vernehmen 
ließ. Widrige Zufälle verwirrten aber difen Entwurf, Dann der Herzog vermeyn⸗ 
te, bag Chur: Sachfen folchen unterftügen folle. Es wurde aud) eortanbern wohl, 
gefinnten Fürften barum angegangen. Difer Churfürft erflärte fid) hingegen, bag 
er fid) der Churpfalz anberft nicht, als durch Fürbitten annehmen Fônnte und vers 
langte, daß difer Pfaljgrav zur Abbitte, gänzlicher Unterwerfung bem Kapferlichen 
und Bayrifhen Willen, und zue Miderlegung der Waffen vermocht werden folls 
te. Weder dem Herzog , noch andern wohldenfenden Fürften gefiel bifer WWeeg jum 
Friden, weil er weder des Churfürften, noch der famtlichen Reichsfürften Ehre und 
Freyheit gemäß war, fondern bife hielten dafür, daß man bem Kayfer ben Unters 
gang des ganzen Reichs zu Gemürh führen und denfelben zu Haupt Tractaten durch 
Bermittlung gewiffer unpartheyifcher Stände erinnern follte, mordurd der Grund 
des Verderbens ausgebeilet und die Befchiverden der Evangelifchen zugleich, mie 
bey dem Paffauifhen Vertrag gefcheben, mit eingebracht und abgethan werden 
fónnten, Gin anderer befchwerlicher Zufall war, daß der Pſalzgrav Landgrav Luds 
tvigen zu Heffen gefangen nahm und mit fid) führte in der Hoffnung defto beffere 
Bedingungen oder eine Beförderung des Fridens baburd) zu erlangen. Der ets 
309 gedachte ganz anderft und hielt difen Zufall für eine Hindernus der Churfürfts 
lichen Abſichten. Ja folcher Mebeclegung fuchte er bifen Stein aus dem Weeg 
zu raumen und gab fid) alle Mühe bem Landgraven feine Freyheit wieder zu vers 
Schaffen, wie folhes auch endlich erfolgte. Die dritte Hindernus war bie den 9. 
Junij erfolgte Miderlage Herzog Ehriftians von Braunfchweig bey Höchft, wors 
burd) der Ehurfürft von der Pfalz alle feine nod) übrige Hoffnung verlohr. Dann 
nun trennte fid) aud) Marggrav Georg Friderich von Baden von deffen Armee und 
banfte feine Truppen ab. s 
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Difen Zufall berichtete der Herzog fogleich ben 19. Junij an den Kanfer in der 
Hoffnung einen Weeg zur Ausfdnung des jungen Marggraven zu bahnen und ben 
bißher bemfelben gemachten Vorwuͤrffen auszumeichen, wie er auch die den 17.Syunij 
von ihm bewuͤrkte Loßlaffung bes Landaraven berichtete und zugleich ben Kanfer 
bath, daß die Bayriſche Voͤlker von der Reichs; Stade Wimpfen abgeführt unb dies 

felbe 
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felbe nebft andern Schwäbifchen Städten bey der von Sybro Map. felbft ver 1622 
anfaften Krayß⸗ Berfaffung, bey welcher fid) affe Stände wohl befänden, 

gelaffen würden, indem er als Rranf s Oberfter (bon bie Hand über fie halten tvols 
le, daß dem Kayſer fein Machrheil zugienge, Webrigens verficherte ec difen feiner 
fernern Treue und erfuchte ibn nur (id) eine widrige Cindrüde wider ibn machen zu 
laffen, wann er zu Verſchonung feiner Unterthanen bey den mächtigen in der Mähe 
feines Fürftenthums befindlichen Armeen gegen ben Kanferlichen Feinden etwas glümpfs 
fid) verfahren müßte bem allgemeinen Verderben einigen Einhalt ju tun, vamit das 
versehrende Feur nicht weiter um fid) greifen möchte. Difes Schreiben fand aber 
feinen Eingang in das Kanferliche Gemütb , welches mit Rache wider die Marggrav⸗ 
ſchafft angefüllt war. Selbſt der Herzog und feine Lande geriethen nunmehr aller Rays 
ferlichen Berficherungen unerachtet in bie gröfte Gefahr, Dann der von Bumwinghaufen, 
welcher einige Berrichtungen bey dem Churfürften Pfaljgraven, Herzog Ehriftian 
von Braunfchweig unb bem eon Manffeld abzulegen hatte, berichtete ben 18. Sunif, 
baf das Herzogthum von beederfeitigen Armeen mit Winters Quartiern bebrobet mers 
De und defwegen febr nôthig fen bie Landwehren, Städte unb Veftungen beyzeiten 
beftens zu bewahren und nicht allein fi mitguten Officiern, fondern auch mebrerns 
geworbenem Bolt und guter bewaffneter Land: Miliz zu verfehen, worzu bie Badi⸗ 
fe Abdanfung einen Vortheil verfchaffe. Die Bayrifche Völker hielten ohnehin den 
Heylbronniſchen Vertrag nicht, indem fie ben 3. Syulij zu Oberómifbeim, Banbrüs 
den, Dben: Acker und Zaifenhaufen einfielen und beede letere Orte mit Brand aus 
ftecften. Von Harburg lief dee Bericht ein, daß bie von dem Kayfer in das Elfaß 
beorderte Truppen folche Herrfchafft gänzlich verwuͤſtet Härten und die Gravfchafft 
Mömpelgard von der annahenden Ehurfürftlichen Arınee gleidómáffig bedrohet wuͤr⸗ 
de, indem Freund uud Feinde mißhandlet wurden. Einige Mömpelgardifche ert: 
fchafften aber ftunden in Gefahr von dem de Rye eingenommen ju werden , weildas 
Parlament zu Dole deffen ungerechte Anfprache begünfligte. Nun fhidte Herzog 
Johann Fridrich wegen der Ausfchweifungen in obgedachten vier Dörfern feinen Rath - 
Hann Melchior Kechlern von Schwandorf an den Tilly Vorftellungen dagegen 
zu thun und befam die Erlaubnus, daß, wann feine Leute wieder etwas unternaͤh⸗ 
men, man nur wacker auf fie feuern und, was man befomme, auffnüpfen follte 
Der Abgeordnete erhielt auch nicht nur von bifem Graven die Ratification des Heyl⸗ 
bronnifchen Vertrags, fondern auch von bem Kanferlichen Eofacfen: Obriften Spinelli 
bie Verficherung , daß bie unter feinem Commando ftehende Cofadfen und Eroaten 
bey ihrem Zug nad) bem Elfaß dem Herzog und feinen Untetthanen Feine Befchwers 
de verurfachen würden, Nichts deftoweniger wurde in bem Mlaulbronner und 
Steuenbürger Amt ein Dorf nach dem andern theils von ben durchziehenden Cofadfen, 
theils von der Bayrifchen Armee ausgeplündert und abgebrennt und mit ben ies 
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1622 wohnern barbariſch verfahren. Als man num diſem Unweſen ſteuren 
wollte, fand ſich ein Mangel an Gewoͤhr, daß man die aufgebothene Leute 


nicht behoͤrig bewaffnen konnte. Es fehlten noch erfahrne Officier und die noͤthige 


Anſtalten, daß der Grav von Hohenloh die ernſtlichſte Vorſtellungen zu thun gemuͤſ⸗ 
ſigt wurde, Es zeigte fid) dabey der uͤbergroſſe Geldmangel auf allen Seiten, daß die 
Ducate auf 6. ff. 15. fr. und der Reichsthaler auf 3.fl. 30. fr. flieg. Ven diſen 
Ausfichten und immer gröffer werdender Gefahr befahl der Herzog endlich , daß fic) 
nicht nur die Hofsund anzleys Dienerfhafft, fondern aud) bie Burgerfchaflt zu 
Stuttgard mit nôthigen Obersund Untergewöhren verfehen und gebrauchen laffen 
. fofiten. Die Provifioner, die Schußverwandte Reihss Städte und diejenige, wwels 
che Ginabenjagen zu genieffen hatten, wurden aufgebotfem , daneben aber wurde bem 
Tilly beditten, bag, mofern er ſolchen Ausfchweiffungen niht Einhalt thâte, bec 
Herzog als Krayfı Odrifter fid) verbunden fähe Gewalt mit Gemalt abzutreiben. 
Difer entfchuldigte fid) hingegen, daß ec dein Heylbronnifchen Accord nicht halten , 
nod) feinen Leuten Einhalt thun Fônnte , weil feine Armee den dufferften Mangel 
an Fleiſch leyde. Und weil infonderheit bie bifhöfflihe Speyrifche Unterthanen 
fid) zu den barbarifchen Völkern rottierten und mit rauben, ftehlen, merdenund 
andern Gewaltthätigfeiten groffen Schaden verurfachten, fo fief fid) auch der Gers 
jog bey bifem Bifcheff durch den Kechler nachdrücklich befchmweren. Diſer wurde 
aber febr unhöfflich empfangen und mußte anhören, daß man noch Genugthuung 
von ifm verlangte, | 
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Nun beharrte zwar der Ranfer auf feiner fridfertigen Geſinnung und fhrieb 
einen abermaligen Gonvent aller Churfürften und etlicher FZürften nad) Regenfpurg 
aus, erwählte aber von den letztern nur folche , welche das Kriegsfeur unterhielten 
und des Reihe Wohlfart nicht vor Augen atten, da indeffen Tilly an denSchwäs 
bifchen Kran wochentlih 350, Stück Vieh neben anderer NotdurfftanBrod, Wein 
und Habern forderte und Feine Vorftellung annehmen wollte, fondern drohete im 
Berwaigerungsfall folhes mit Gewalt zu holen. Er (tuno. damahls zu Lehmen. 
Und obfchon ein Theil feiner Armee über den Rhein gieng, daß man glaubte wegen 
difer Forderung unangefochten zu bleiben, fo ftund man doch in Forchten, daß er die 
Winters Quartier in difem Krayß nehmen dörffte. Dann man bemerfte, baf bertaps 
ferlihe und Bayrifche Hof nichts mehrers wünfchten; als difen lebtern mit dem Her⸗ 
jog in einem Unwillen gegeneinander zu fehen, damit man defto beffern Vorwand 
zu folchen Quartieren nehmen koͤnnte. Der Herzog mate deßwegen die Anftalt, 
daß von Zeit zu Zeit aus dem Krayß eine Anzahl Vieh gegen Bezahlung bec Armee 
iugetrieben wurde unb ſchenkte auch bem Gili einigen Vorrath zu feiner de 
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Vichts deſtoweniger fánben (id) Beute , welche eine Uneinigfeit zwiſchen ge, 1622, 
dachten Höfenftiften wollten. Dann manbrachte bem Herzog vou Bayern - 
$e», als 06 Herzog Johann Friderich nach Heydelberg und Mannheim ganze 
Zriebe fhidte, der Kayferlihen Armee aber um Geld nichts angedephen ließ uub . 
Dife den dufferften Hunger leyden müßte, °. Der Bayrifhe Hof wurde dadurch febr 
Aufgebracht. — Unfer Herzog ent(djulbigte fid) hingegen, daß bey dem Kriegs⸗Volt nicht 

- Yewönlich wär dergleichen Waaren zu fauffen, fondern diefelbemit Gewalt abzudrins 
gen. Er erinnere fid) aud) nicht, daß jemand. von der Bayriſchen Armee Vieh oder 
anders zu fauffen begebrt hätte, fonften es ihm nicht verfagt worden wär , mie er 
dann feine Unterthanen felbft ermunterte auffer dem Krayß in der Schweiß Vieh auf⸗ 
ufauffen und in das Bayriſche Lager zu treiben, Michts beflomeniger fuchte Her⸗ 
og Marimilian: den Herzog den Oten Sept. bey dem Kanfer anjufd)márjen, baf tt 
“nicht allein der 4n Kanferlichen Dienften ftehenden Bapyrifchen Armee die Zufuhr bee 
Bebenss Mittel nicht geftatten wollte ;. fendecn auch den Baden Durlachifchen Generals 
Commiffarien Pleifarden von Helmſtaͤtt zu feinem Landhofmeifter, wie aud) diebeede 
Obriſten von Kniphaufen und Oberntraut in feine Dienfte genommen habe. Der 
Sete mepnte e$ aber redlicher mit dem Herzog und ſchickte feinen Reichs⸗Hof⸗ 





;Dráfibenten Grav Hannß Joͤrgen von Bollern an benfelben, melder t. ; bie 
ezüchte wegen der gefperrten Zufuhr ihm Hinterbringen, und 2.) die Aufnahme 
des von Helmftärt, weil er wider den Kahſer gedient hätte-und für einen erklärten 
Mecbtec zu halten wär, mwiderrathen folíte, als welche den bißherigen Erflärungen 
‚ganz nicht gemäß und bem Kayfer höchitmißfällig fep, Und weil 3. ) in der Eduar⸗ 
"bifden Kinder von Baden Spolien: Klage die Urthel wider den Marggrafen auss 
gefallen , fo entfchufdigte er (id gegen dem Herzog, daß die Ereeution Erzherzog 
Beopolden aufgetragen worden. Dann weil bem Kanfer vermbg der Reichs Abſchiede 
ren ftehe eine (olde Execution 'entmeder dem Kraiß⸗ Oberften anzubefehlen oder in 
andere Weege vorzunehmen, fo babe er ans vielen Ruckſichten den Herzog damit 
‚verfchönen und ihn als einen nahen Anverwandten nicht damit befchweren mollen, 
"Der Herzog verantwortete fid hierauf, daß 1. ) fowohl in der Schweiß und ganz 
Schwaben fid) ein groffer Mangel an bem Vieh hervor thue und der Cantón Dern 
feinen Unterthanen bey 500, Stüf abgenommm, welche fie dem: Lager zutreiben 
wollen, weßwegen et den Kayſer erfudite dife dem Krayß fo beſchwerliche Armee 
anders wohin führen zu faffen , weil fie hier feinen Feind mehr vor fid babe, Auf. 
das zweyte Vorhalten entfchuldigte er fib, baf ihm der von Helmflätt fon lang 
zuvor , ehe der Marggrav ftd: in bie Pfätzifche Händel gemenget babe , wegen fais 
“ner guten Eigenfchafften bekannt geweſen und er jederzeit ſolchen in feine Dienfte ju 
‚bringen getrachtet habe, alé er aus ben Pfätzifhen Dienften gegangen, mo er mes 
der in Srieat nod) Raths⸗ Dienften, fondern als ein Hoſdiener gebraucht worden 
VI. Theil, Aa und 
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7622 und deßwegen in: keiner Achts⸗ Erklaͤrung begriffen geweſen. Der Obriſte 
> von Kniphauſen fen ebenmaͤſſig lang zuvor, ehe er fid) in Braunſchweigiſche 
Dienſte begeben, als ſein Diener von Hauß angenommen worden, aber er habe 
ſolchen feinen Bienſt nie angetretten, fo, daß dem Herzog wuͤrklich unbewußt ſey, 
wo et (id) befinde, Der von Oberntraut ſey hingegen gar nie in feine Dienſte ans 
genommen worden. Wegen der Badiſchen Execution ließ er ſich vernehmen, daß 
er ſolche in allweg ungern uͤbernommen haͤtte und deßwegen verhoffe, daß der Kay⸗ 
fer ihm nicht mißdeuten wuͤrde für den jungen unſchuldigen Marggraven eine Fuͤrbitte 
einzulegen. Dann der Herzog ließ durch feine-Räche im Namen deſſelben eine 
drift an den Kanfer verfertigen und fire folehe bem Marggraven in geheim 
jur Unterſchrifft zu dife Execution abjumenben, welche der Herzog ſowohl durch eine 
Unterbauung von dem Graven von Zollern, als auch burd) eine Fürfchrifft an den 
Kayſer unterſtuͤtzte. Dife Verwendung war aber vergeblich, indem die Eduardiſche 
Kinder dannoch burd)brangen, 
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Indeſſen näherte (id bie Zeit des nach Regenſpurg ausgefchriebenen Churs und 
Kürftlichen Collegiab Tags, welchem auch der Lanbgrav von Heffen beywohnen foll; 
se. Der Herzog ergriff dife Gelegenheit deinfelben die Churfürftliche Pfalz und das 
farntliche Evangelifche IBefen anzubdefehln. Dann er meynte, daß folches jebo leich⸗ 
tet gefchehen Pönnte , nachdem der Churfürft bem Zureden des Könige von Engelland 
ftatt gegeben, die Manffeldifche und Braunfchweigifche Truppen von fid) gelaffen 
unb die Waffen gänzlich nidergelegt, mithin an der Unterwerfung zur Kanferlichen 
Gnade den Anfang gemacht hatte. Esrüfte auch die Zeit heran die Bayrifche Armee 
in die Winterquartier zu führen. Der Herzog von Bayern und Tilly hatten einen 
Theil derfelben dem Schwäbifchen Krahß gewidmet. Anfaͤnglich Tchrieb der le&tere 
nur an die Städte Heylbronn, Schwäbifchs Hall unb andere geringere Stände, nachs 
gehends an die Mitterfchafft und Lehenleute des Herzogthums Würtenberg, Die 
Herzog mußte fid) als Krayß⸗Obriſter derfelben annehmen. Endlich wurden bie 
Quartier auch afi bifen und den ganzen Krayß ungeacht der vielfältigen Kayferlichen 
unb Bayriſchen Verfiherungen begehrt, mei! die Pfätzifhe Lande ganz ausgefogen | 
waren, Tilly gab vor, daß ec bie Kayſerliche "Befehle in Handen hätte und verans 
laßte dadurch den Herzog den von Bumwinghaufen au den Kanferlichen Hof nad) 
Regenſpurq zu fhiden. Er fand foldhes defto nöthiger, weil bie Berleundungen 
an difem Hofgegendem Herzog noch immer forswährten, woruͤber er fid) verantworten 
mußte. Die Ritters Cantons hatten zwar auch ihre Abgeordnete dafelbft, fie unter 
ftüßten aber den Wuͤrtenbergiſchen Geſandten im geringften nicht, fondern erfchies 


nen nuc fich durch anrechnende Tazgelder einen Werdienft ju machen, Weßwegen 
: der 
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ber Herzog ihnen einen Werweiß gab tmb fie erinnerte, bag ibrige ebenmäffig 1624 





lanbte Durchzuͤge begreiflic machte und man verwunderte fid) nur noch, baf bie Reiches 
Städte Heylbronn, Hall und andere Würtenbergifhe Befagungen eingenommen uub 
foldyes bem Kayſer verfagt haben. Aber aud) dife Werwunderung hörte auf, ald der 
Gefantte bie Neutralität beà Schwäbifchen Krayfes derfelben entgegen (ete. - Der 
Kayſer beurtheilte bemmad) bie Abführungder Bayriſchen Armee für fehr gerecht. Er 
etraute (id) aber nicht bem Churfürften folche anzubefehlen, weilfein Wille von bens 
SBillen bed Bayrifchen Dofes abbienge. Nun waren bife Unftöffe weggerammt. Des 
Herzogs Feinde rubeten aber wod) nicht unb brachten bem Rayfer bey, daß et eine neue. - 
Union aufzurichten im Begriff fláube, Auch bife Werleumbung zu entdecken gab ec feis 
nem Gefanbten ben 28. Dec. auf zuerflären, daß ihm von folder Goufóberation nichts 
»» bewußt ſey, fouberu er fid) auf die Kayſerliche Zufage verlaffe und fein Fuͤrſten⸗Wort 
» von fid) gebe, folang er bey bem Meligionsund profans Friden in feinen Landen rus 
«> big gelaffen werde, iu ber Kayferlichen Devotion unverrüft zu bleiben, Woſern 
»» ihm aber wider verhoffenunbilliche Bebränguuffen 3 werben wollten , feyen bie 
Buͤndnuſſe eben zu folhem Ende zugelaffen und bem Recht ber Natur gemäß erlaubt 
» unter GOttes Beyſtand (id) wider unrechtmäffigen Gewalt zu fügen, deſſen ex 
a» fid) nicht begeben koͤnnte. Die Veranlaffung zu ſolchem Bezuͤcht gab , bag Marge 
tao Joachim Ernſt von Branbeburg den Vorſchlag zu einer Zufamenkunffteiniger Fürs 
Le gethan hatte, worzu aber ber Herzog nicht geneigt war, fontern nur bem Marge . 
'ataven feine Gedanken überfchriebe und benfelben bepfügte , daß, was bie erfcheinende 
uͤrſten befchlieffen, er (id) nicht bavou abfonbern wollte. — Welche unbeflimmse Aus⸗ 
brüd e man auf eine Schlieffung einer neuen Union mifbeutete. Dam uur der Name , 
einer Union war fähig ben Kayferlihen Dof aufzubringen. Hingegen brachte bifer eis 
nen andern Gouvent auf bie Babn, sien — ſollte. — 
| a 2, 
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$622 ſolches bebenklich weil man ibn ungeacbt feiner bifberigen fridfertigen Bemuͤhun⸗ 
gen von bem letztetn ausgeſchloſſen hatte und er nunmehr gutheiſſen ſollte, was 
anmal zum Nachtheil bed Churpfaͤlziſchen Hauſes und der Evangeliſchen von andern 
derabredet worden, weßwegen and) Chur⸗ Sachſen, Braunſchweig unb Pommern uie» 
als ééfbènien vocliten, Wie es bam aud) zu einem böfen Eingang gereichen Éouute; 
want der Herzog burd) feine Gegenwart einen ſolchen particnlars&onvent in Sachen guts 
Bicffe welche dielmehr auf einen allgemeinen Meichötag gehörten. Hingegen ſchickte 
derfelde fien Bruder Julius Fridrihen nad) Bruͤſſel zu der Infantin die Verglichs—⸗ 
banblangen wegen der Gravſchafft Mömpelgard mit Burgund zu Ende zu bringen, — 
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Indeſſen batte Lilly bin und ber die Quartier im Schwäbifchen Krayß genommen, : 
worüber fid) der von Buwinghauſen am Kayſerlichen Hof befdvebrte und anf bie Abfuͤh⸗ 
Yung bifer Völker drang. Ed zeigte fid) aber wenige Hoffnung darzu, weil man vot 
Hab, DAB bie Maynziſche, Teutſchherriſche und andere Lande viel härter belegt und ge⸗ 
Srächt würden. Die eigentliche Urfads difer Verwirrung war hingegen, baßein Brief 
bon bem Herzog an ben Pfalzgraven aufgefangen worden, worinn er bifem bautte, bap 
er den glücklichen Fortgang feiner Waffen in bem Treffen bey Mingelnheim fo bald bes 
richtet habe, jebod) dabey wünfchte, daß ber darauf folgende Seegen ein daurhaffter 
Fride ſeyn möchte, worzu er gern behuͤlflich ſeyn wollte, aber bie von dem Pfalzgras 
ven verlangte Gonjtmction feiner Truppen nicht gewähren koͤnnte. Difen Leate man dem 
Kayſer vor tmb behauptete wieder, bag der Herzog zu einer neuem Union geneigt fet. 
VBeebe Vorwürfe wurden abgeleint und wegen bed aufgefangenen Brief8 der Herzog ent⸗ 
ſchuldigt, bag difer feinen Rath Ludwig Lemblin mir Fridens⸗ Vorfchlägen au ben Pfalz 
graden geſchickt und zugleich bifes Schreiben zu überbringen aufgegeben, welcher aber 
von ben Babtifhen Partheyen feiner Kleider , Geld und Brieffchafften beraubet wors 
den. Weil nun der Churfürft im Bortheil gemefen , fo habe ihn ber Herzog beyohnes 
Win abgefchlagener Sonjumction feiner Truppen nicht zu viel reizen dörfen, fondern fo 
viel möglich bey guter Geſinnung erhalteu müffen , weil er fonften in bie Öefahr geras 
then wäre, baf er ihm feine Armee in das Herzogthum geführt hätte und bie Bayriſche 
derfelben nachgefolgt wär. Wegen beà andern Bezuͤchts widerholte ber von Buwing⸗ 
haufen die vorige Antwort, bagber Herzog von feiner. Union wiſſe, aud) feine noͤthig 
habe, weil er fich auf des Kayſers Zufage verlaffe. Diſes gefiel ibm fomohl, daß 
er bem Gefandten in folgenden Ausdrüden feine Meynung zu erkennen gab; 
? Sd) weiß mid) wohl qu erinnern, was Ich eich naͤchſtens gejagt, baf ich meinem 
», Better beni Herzog von Wuͤrtemberg nie nichtd ungleiche zugetrauet hab und wills 
», id) ned) nicht tun, Dôregeru , bag Seine Liebden foldje mit Dank annehmen 
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» uud fid) auf mid) And meine Wort verlaffen. Daum ich weiß, als ich zu 1623 

» difer Würde bed Kayſerthums bin angenommen worden, was ich bey meis | 

» nem Edyd verfproden hab, ſolches aebent id) fleiff und veft zu halten ober. mein Les 
» ben zu laſſen. Darum verfehe id) mid), wann €. €. follten vernehmen, pm 

2» gleichen SBerbinbnuffeu fürgiengen , die wider mich unb mein Hauß wären, GSie wuͤr⸗ 
à ben fid) nicht nur allein berfelben nicht theilhafftig machen, fondern mich aud) ges 

s» freulid warnen. Hingegen wiffen Sie michin allem vefolotert , daß id) den Res 

»» ligionsunb profans Friden unbbie Reichöverorbnungen, barauff Ich, wie demelbt, 

» gefchworen hab , fleiff und feſt halten will, mie ich vermepne, bag Sbre 2. mir | 
, zutvauen, Nichts deſtoweniger Éonnte der Kayſerliche Hof ſich nicht entſchlieſſen die 
Bayriſche Völker abzunehmen, ſondern man bedeutete vielmehr bem Gefandten , bag 
man ſolches nicht eher tbun wuͤrde, bié ber Herzog feine aufden Beinen habende Voͤlker 
abbanfen würde, weil fie dem Kayferlichen Hof verdächtig wären. Der Herzog legte 
bemfelben aber bie Antwort hierauf in ben Mund und befahl ihm rund beraué zu ers 
klaͤren, ba foldje 9Infimung ber ibm gegebenen Kayferlichen Verſicherung ſchnur 
gerade entgegen ſtehe, daß er niemahlen demſelben etwas ungleiches zutraue und er 
fid) and) um fo weniger darzu verſtehen koͤnne, als man wohl erachten koͤunte, daß, 
waun er wehrloß waͤre, ſeine Laude rni wie andere, in dad Änfferfle Ber: 
berben gelegt würden , welches er von bein Kayſer nicht hoffen wolle. Ms bifer Vers 
fad) mifluuge, fudte man andere Eutwwürffe hervor den Herzog zu entwaffnen. Dana 
man verlangte jeo von ihm fid in guter Bereitſchafft zu halten und dem &apfer wis 
der feine Feinde beyzuſtehen. bifer Aumuthung voidje er aus mit der Entſchni⸗ 
bigung, bof ſolches der ergriffenen Neutralitaͤt zuwider und er deffen vermóg bet. vor 
mehr alé 100. Jahren mit ber Landſchafft erridteten Verträge nicht bemádytiot fey 
fein geroorbened ober Landvolk aud bem Herzogthum zu führen imb baf unter den ges 
morbenen viele Vanbéfinbey ſeyen, welche auffer bem Herzogthum zu dienen nicht vers 
bunden wären. dt" | 

i 134 


Nun hatte der von Manpfelb wieder eine Armee ín Weſtphalen geſammlet und 
brobete in Ober⸗ Teutfbland nene Unruhen zu machen. Man —— daß 
bie Bayren unverzuͤglich gegen ben Feind aus ben Quartieren augeführt werden doͤrfften. 
Der Kanfer hatte ſelbſt in feiner Refolution vom 18. Januarij darauf geditten wegen 
bifer Quartiers: Befrepung , daß , weildie zuegenfpurg antvefenbe Chur s und Fürs 
» fien einbellig befunden, wasmaſſen bem aus dem Krieg: ensftehenden Sammer nnb 
» Elend nidt beffer geholfen werden Ébnue, als toanu neben Ihrer Maj alle Staͤnd 
» bed Reichs und zumahl diejenige, welche wie des Herzogen von MWürtenberg Eben 
» vor andern bargu gefaßt, (id) wider bie in = Acht erklärte Sanbfribbreder unb ihren - 
| 4 3 »» raͤu⸗ 
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1623 »,, ränberifchen Anhang vereinigten unb ſolche Reicyöfeinde vermoͤg ber Reichs⸗ 
» Saßungen unb obhabender Pflichten trennten und aufichlügen unb betrachteten, 
»» bag cà viel beffer und ficherer fey dergleichen Feinde von weiten abzuhalten, als folchen erſt 
n'inberNAbe ju begegnen. Der Herzog achtete fid aber hierzu nicht verbunden. Dann er bes 
dachte, bag er und feine Borfaren mit Churs Pfalz jederzeit in gutem Vernehmen geflanden 
und das Blaͤttlein fid) voenben koͤnnte, in weldyern Fall das Hauß Wuͤrtenberg anftatt eines 
guten Nachbars einen ewigen Feind bekommen dörffte. Und obſchon die Churfürften und 
Ständ bem Kayfer die Treue gelobt und geſchworen hätten, fo erſtrecke ſich bod) folche 
nicht auf (olde Zufamenftoffung ihrer Völker mit ben Kayferlichen, wordurch fie fid) 
und ihre Lande in Gefahr fegten, fondernnur, ba fie in folchen Fällen nichts wider 
ben Kayfer unternähmen, zumabl difer Krieg nicht im Namen umb mit $Bewilligung 
des Reichs geführt würde , und Chur⸗ Sachfen felbft, welches gleichwohl bigber gut 
Kapferlich geweſen, munmehr von feinen gefaßten Grundfägen abgienge, Der Rays 
fer war deßwegen entfchloffen ſolche Goujunctionburd) eine Geſaudſchafft bey bem Gers 
aeg zu betreiben, Difer Fam aber berfelben durch eine ſchrifftliche Worftellung zuvor, 
daß ber Gegentbeil barburd) Anlaß nehmen fónute bey erhaſchender Gelegenheit in bad 
Herzogthum eingufallen und ben ganzen Krayß in neue Unruhe zu fegen , wobey bie - 
Deſterreichiſche Lande aud) leyden müßten „„veren Wormaur dad Herzogthum wäre; 
Weil num difes Feine Ausſichten zu einem baldigen Friden verfhaffte, fo wurde ber 
$1508 veranlaft feine Beftungen und Oränzen beftenó zu verwahren, beſonders als 
die Madrid einlief, bag Herzog Marimilien von Bayern zu Megenfpurg bem 
24. Febr. mit bem Erz⸗ Truchfeffens Amt, Sig, Stimm und Wahl wuͤrklich bes | 
— debut, ben Pfälzifchen Kindern umb Mgnaten aber ihre Anſprach vorbehalten und ' 
- Pfalzgrav Fridrichen die Gnadenthür zur Widergab feiner Rande, jedoch mit Auds ' 
nahm ber Chur, eröffnet worden. Dann difer Vorgang war Herzog Johann Fribris 
den fehr beſchwerlich, weil ihm bedenklich fiel dem Herzog von Bayern den Titul 
eined Churfürften zu geben , welches ben Reiches Sagungen zuwider lief. Solches 
hingegen zu unterlaffen war gefährlich , weil man ohnehin Gelegenheit fuchte ibn feinds 
lid) zu behandlen. Dife Umflände vourben befto häckelichter ; alà ber Pfalzgrav durch 
feinen vertrauten gebeimben Rath Carl Paweln ben 10. Martij an ben Herzog bes 
gebrte, baf (id) der Herzog nebſt den drey anöfchreibenden Reichs⸗ Städten zu Erhals 
», tung bed gemeinen fers verwenden umb mit ihrem verivilligen ſtillſchweigend, 
»» offentlid) oder ausdrücklich bife nichtige Weränderung ber Chur Feinedwegs mit einis 
»» ger Handlung gutheiſſen, erkennen oder belieben laffen , nod) den Herzog von Bayern 
»» ihred theild einen Churfürften nennen ober dafür halten, auch fid) nirgends einfft 
», ben follte, wo gemelbter Herzog ald ein Churfürft (id) angeben ober zugegen feyn 
»» werbe und bey dem Churfürften zu Sachſen und Branbeburg babin. zu vermitteln, 
» baf von feinem. Evangelifhen Stand des Pfalzgraven Churfürfllihe Würde in 
» Biveis 
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»» Zweifel gezogen ober bem Gegentheil etwas eingeraumt würbe, Und weil 1623 
» fid) fowohl ber Churfuͤrſt von Sachſen, ald auch ber Nider- Saͤchſiſche Krayß 

»» zimlicher maffen in die Gegenwehr fehten , fo médte ber Herzog diſe Gelegenheit 
», wohl inacht nehmen unb fid) dahin beftreben, bag man durch gemeinfhafftliche Zus 
5s bem Feind beu Kopf wieter biethen, fich felbft erhalten unb bie nothley⸗ 
i benbe Mitglieder, Religion und Freyheit retten möchte, y | 
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. — 88es bifer Verwirrung fand ber Herzog nöthig auf ben a6. Febr. eine allgemeine 
Lanbes s Berfammlung andzufchreiben , wobey neben green. von jedem Gericht und 
Rath wieder die Uintleute erfcheinen follten. Derfelbe war aber bey Eröffnung der 
Spropofition nicht, wie fonft gebräuchlich, gegenwärtig , weil kurz vorher den 13. Febr. 
feine áftefte Prinzeffin Tochter Heinriette in dem zwölften Jahr ihres Alters durch ben 
Tod entriffeu wurde , fonbern er eröffnete der Landfchafft fein Begehren durch feinen 
Landhofmeiſter von Helmſtaͤtt, durch beede Kanzler, den vou Buminghaufen, Andread 
Lemblin und D. Braitſchwerden. Er ließ ihnen die äufferfte Gefahr zu Gemüth fübs 
zen, womit bad Herzogthum von denen verfchiedenen auf den Gränzen nnb tbeilà in 
bemfelben befindlichen Armeen bebrobet würde, Weil man fid) nun nad) allen Auss 
ſichten Feines befländigen Friedens getréften fonnte , fo verlangte er von feinen Prélas 
ten unb gemeiner Landſchafft, daß fie mit ihm in reife Heberlegung náfmen, wie bie 
Wertheybigung feiner Land und Leute ferner fortgefeBt werben koͤnnte. Er hatte das 
mals 5000. Dann zu Fuß, welche monatlid 105372. fl. und 523. zu Pfert , wel⸗ 
che 28039. fl. Eofleten, auf ben Beinen. Nun gedachte er zwar einen Theil baton abs 
pe weil ber Unterhalt fowohl feinen, ald and) beà Landes Rräffteu unerſchwing⸗ 
lich fiel, unb inandémal bie Friedens s Sonne durch bie büffre Wolfen burchzubrechen 
einige Hoffnung machte, indem fowohl ber Gonvent zu Regenfpurg , al8 aud) bie Bes 
mühungen bed Herzogs auf die Beruhigung bed Reichs verwendet wurden. Aber bie 
zu Rom ausgefonuene Ränfe umhülleten fogleid) bifen Staatös Horizont wieder und 
ber Herzog Éonnte mit allen feinen Verwendungen nicht durchdringen , weil er vom ans 
dern EhursFürften und Ständen nicht unterflüger wurbe, Alle Stände des Reiche 
ftellten folhemnad Truppen auf, welche Teutſchland mit noch gröffern Unruhen unb 
Zeiflörung bebrobeten. Die Evangelifche Kirchen, Schulen und geiſtliche Güter fitus 
beu in gröfter Gefahr von ben Ordensleuten verfchlungen zu werben. Die Religionds 
und Getviffens » Cadjen berubeten zwar allein in Gottes Hand, Leitung und Willen, 
welcher (olde wider alle Anfechtungen unb Raͤnke der Feinde mächtig und wunderbars 
lid) ſchuͤtzen würde, wie fie gänzlid) bofften. Der Herzog ſey aber dennoch ald Landes⸗ 
gift, Schups und Schirmherr verbunden feine Kirchen, geiflliche Stiftungen und 
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$6234 Schulen unte Gottes Beyſtandnach ſeinem Vermoͤgen zu ſchirmen und alle Mittel 
hervorzuſuchen, wordurch er ſich und ſeine augehoͤrige ben der allein ſeligmachenden 
id von Dero fuͤrſtlichen Voreltern durch Gottes Gnade in das Herzogthum eingefüfrteunb 
bißher wider alles Toben der Feinde des Evangelii erhaltene Evangeliſche Lehre beflám 
dig erhalten koͤnute. Die Landſchafft habe die vorgekehrte Anſtalten für gerecht unb 
unumgänglich nöthig erklärt. — tun babe zwar ber Kayſer ihm die Hoffnung gemacht, 
daß dad theildin bem Herzogthum, theild auf ben Gränzen beffelben befindliche Kriegs⸗ 
volk abgeführt werben follte: Es (ey aber uod) ungewiß, warn ſolches bey ben von bem 
Gegentheil, gefpielten Raͤnken unb ben (aff täglich (id) verändernden Ausfichten gefches 
ben werde. Wann e8 Mer auch bald geſchaͤhe, fo würde doch die benachbarte Pfalz 
nicht gänzlich von Völkern entblöffet werden und mithin diſes Herzogthum nadj, wie 
vor, in be(tánbiger Gefahr bleiben. Det Herzog babe bifher fo groffen Unkoften aufs 
gewendet die zur Vertheydigung be8 Landes aufgeftellte Völker auf ben Beinen zu ers 
halten, weldyer verlohren wär, warm er jeßo folche fauffen laſſen, feine Schwäche 
dardurch verrathen und mit Spott unb Schande aubern feine Land und Leute zum Raub 
überlaffen follte. Ihm falle aber unmöglich foldyen €aft ohne Unterftüßung feiner Lanbs 
ſchafft auf (id) zu behalten. Solchemnach begehrte ev? daß diefelbe eine Austheilun 
unter (id) entwerffen möchte, wie viel fie monatlich an allerley Früchten, Wein, Bed 
wub andern Lebensmitteln zu Unterhaltung der nöthigen Truppen in einem gewiffen 
Tax liefern wollte, welches ihro an der Geldhuͤlf, welche etwan verwilligt würde, abs 
gezogen werben koͤnnte. Dann er verlangte monatlid 60000. fl. big die Gefahr vorits 
ber wär, dagegen ba8 Herzogthum in zeit wÄährender Krayß : Berthepbiguugs s Auftals 
ten mit Beyträgen iub Kriegs» Steuren verfdjont werden follte. Der Herzog erbotbe 
fi aber ein Regiment zu Fuß und 100. Mann zu Pferd auf feine offen zu unterhats 
ten. ub weil ber &anbgrab gegen der Pfalz bißher groffen Vortheil m Sicherheit 
verfhafft, fo verhoffte er, daß bie Landſchafft eine gewilfe Anzahl verftändiger Unters 
thanen aufihren Koſten ffellte , bamit man foldjen nicht nur'im Bau erhalten, fous 
bern auch mit Rebouten verfehen unb big nad) Gruppenbad) erweitern Eönnte, weil ein 
« einiger Straif mehr Schaden bringen dörfte, ald ſolche Arbeit koſtete. 
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"Auf biefen Vortrag beſchwehrte fid) bie Landſchafft fehr über bed Herzogs eigene 
Truppen, daß foldye feine Ordinanz halten, fondern der Soldat nicht allein für genofs 
fene Speiß und Trank nichtö bezahlte , fondern aud) mit dem Tractament nicht zufries 
ben fey und be(fere8 verlange , ja fo gar den Haußmann mit Weib und Kindern aus 
bem Hauß treibe , mit Schlägen bedrohe und fonften mit berauben unb ermorden die 
Straffen unficher mache, Ungeacht bifer exlittenen Beſchwerden, der bißherigen grofs 
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fen Xheurung, Unlehnungen, Trill⸗Koſten, Durchzuͤge, Quartiere, Unterhaltung 1623 
der Völker aufden Muſter⸗Plaͤtzen, Errichtung be& Laudgrabens Wartgelder unb. 
Beſoldung ter jux Auswahl beftellten Officer, und Verluſt an bem abgefchäßten Dos 
lohiſcheu Gelb, wordurch der Unterthan ganz atiógefogen wurde, fo bevoilligte bend 
die Landfchafft aufzehen Monate 45000. fl. monatlich zu entrichten. - Weil aber 
die grobe Geldforten durch zween Juden ſelbſt in ber Her;oglichen Refidenz zu Stutts 
gard ben Meichöthaler um 7. fl. und nod) höher aufwechfelten unb folglich ſchlecht Gelb, 
in ben Lauf fam , hingegen bie Soldaten mit groben Sorten und gutem Geld bezahle 
feyn wollten, fo machte diſes eine groffe Schwürigkeit folche Zufage in bie Erfüllung zu 
bringen. Ein wißiger Cameralift , welcher mehr ben fheinbaren , ald wahren Jus 
ben, Ehre und Gewiſſen feines Herrn und des Lanbes vor Augen hatte , ben daraus 
eutſtehenden Schaden aber nicht zu erwaͤgen vermochte, gab damahis dem Herzog beu 
Auſchlag cine Münz prägen zu laffen , welche auf der einen Seite das gefrönte Wuͤr⸗ 
tembergifhe Wappen und auf der andern Seite einen ober zween Dirfhe mit der Ans 
jeige bed Eurfes führte und auf einen ganzen ober halben Gulden auögegeben tourbe, 
€ führte bewegen ben Namen eines Dirfhguiben. Zu bewundern war , bag auch 
Herzog Julius Friderich, ein appauagierter Herr , welcher mit feinen Regalie bon. 
dem Rapfer und Reich belebut war und fonften nichts von Lanben , ald den einigen 
en Weiltingen befaß, folder Bepfpiel nachzufolgen fid) unterflunde, &or 
wohl der Herzog, alà fein Herr Bruder überhäufften mit ſolchem fehlechten Gelb audÿ 
die benachbarte Rrayfe , zumahl e8 im Herzogehum ſelbſt beſchwerlich in beu Gang zu 
Bringen war. Die beffer beufenbe Raͤthe hatten beede Herru getvarnet unb ber das 
zeigte fi febr bald. Dann bife Hirſchguldiner wurden wieder mit Dauffen in bas 
en worüber fid) ber Haudel ſteckte und niemand mehr Geld für die 
qur Danphaltung uótbige Lebensmittel und Waaren annehmen wollte, fondern Waas 
ven gegen Waaren vertaufhen mußte. Man flelle fid) bie Unordnung und Verwir⸗ 
rung vor , welche daraus bey armen imb reichen entffanben. Die Rärbe drangen deß⸗ 
wegen darauf, mit weitern Hirſche⸗ muͤnzen injubalten und zuvorderſt auch Herjog 
» Julius Friderichen dahin zu vermögen: wofern aber Ihre Fuͤrſtl. Gnaden mit fers 
» serm Münzen vorgehen wollte, bag bod) auf ben Schlag, worauf vorige unterſchieb⸗ 
»» liche gegebene Bedeuken Audeutung thun und der Reichs⸗Ordnung nad) verfahren 
»» werde, baburd) Ihre Fuͤrſtl. Gmaben fid) einigen ferneru Schadens, Schimpfs oder 
4» Cammergerichtlichen Proceffe nicht zu befahren hatte, indem ſolche Hirfchguiden zu 
»» Ulm und Augfpurg gar verruffen, zu Nürnberg hoͤchſtens auf 12. Kreußer unb zu 
» Straßburg anberff nicht, alà acht für einen Reichöthaler angenommen werben, 
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Der Herzog nahm das Landſchafftliche Anerbietben wegen ber 45000. fl. an ohne 
welteres in diefelbe zu bringen. unb. entfie fie wieder, nachdem ber Abſchied unterm 
23. Martii dahin verfaßt war, daß bie Laubſchafft vom Anfang bifes Jahres bi auf 


den legten Ditobr. monatlid) 45000, fl, zu Unterhaltung ber Herzoglihen Truppen bie ^ 


eine Helfte in groben Sorten und bie andere in Landınünz , wie eine ober bie andere iu 
Dem Herzogthum gienge, abzutragen übernahm und der Herzog beu Verlag umb Bes 
fellung.ded Proviantwefend auf fiib bebielte unb eine beffere Kriegszucht burch eine ges 
- voiffe Ordinanz einzuführen , bie Aufrichtung der (djon fo offt in Worfchlag gebrachten 

. Regimenter aus bem &anbbolf , jeded In Lo. Compagnien von 300. Maun zu bes 
erri verfptach, und bie Abrede genommen wurde, ba bie Officier von bem Daupts 
mann au big auf ben Feldwaibel im Feld von bem Herzog unb zu Hauß vou den Stadt 
tub Aemtern, aus welchen bie Compagnien genommen worden, unterhalten, ben ges 
meinen aber zum Auszug + Geld ohne Unterſchied 3.fl. bem Kopf nad) von ben Staͤdten 
and Aemtern gereicht werben follten. Zu Erhalts und Erweiterung teà — 
bewilligte bie Landſchafft 10000. fl. vorzuſchieſſen. Wegen ber eingeflagten Lanbeës 
beſchwerden aber blieb es bey bem alten Lied, daß man foldje unterſuchen und nad) bes 


fchaffenheit der Umftände abthun wollte (w). Meil num die Würtenbergifche Wöls 


Fer ein Dorf nad) bem antern fo arg, alé dad Feinds⸗Volk verderbten ſo kam bie Ordi⸗ 
nanz gar bald zu ſtand, mie fid) der Soldat und Unterthan gegeneinander ju verhalten 
hätten. Ingleichem vourbe aud) bie Unordnung wegen ber Müng burd) ein Ausſchrei⸗ 
ben aufgehoben. Dann weil bie bißberige Anlagen nur mit folden Hirſchgulden zur 
Landſchafft eingeſchickt wurden, fo machte der Herzog bie Verfügung, daß difes Geld 
in bie Münz zu Freudenſtadt, geliefert und der Feine mad) überlafjen wurde. “Den 
23. Aug. wurde der gerechte Reichsthaler auf 1.fl. 30. Er, bie mit der Zahl 72. bes 
merkte auf 1. fl. 34kr. Ein Guldentbaler auf 1. fL 20. Er, bie Ducate auf 2. (L.20 £r, 
ein Goldgulden auf 1. f. 44. Ei, ganze Hirſchgulden auf 10. und ein halber auf 5. Kreus 
ger berabgefegt mit bem Befehl, bag, was bifber bezahlt worden, es babey uuvers 

uberlich bleiben und jede Zahlungen ,, welche vor diefem Befehl verfallen, mit altem 
Geld , nemlich den Thaler zu 6, fl, und ben Dirfd zu 1. fl. gerechnet, heimbezahlt, was 
aber nad) bem Datum und Eröffnung bifed Befehls fällig worden, nad) bem Werth des 
herabgeſetzten Gelds bezahle werdenfollte, ed wire baun , daß gewiſſe Bedingungenden 
Contracten einbérleibt worden, Vermistelft bifes Auöfchreideiis vourbe aud) ber Ges 
winnſucht der Markt⸗ und Handelbleute Einhalt gethan, Indem ihre Waaren uad) tem 
Berhaͤltnus des Gelds herabgefegt und alle Notturfft aus ben Dörfern in die Amts⸗ 
Städte zu feilem Markt zutragen befohlen, wie auch bas vertauſchen ber 
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Waaren und bie Ausfuͤhrung der: gulen Münzen auſſer Lands eruſtlich verbo⸗ 1623: 
sben wurden , bey welcher Abſcheitzuugdie Landſchafft einen Betluſt von 
248531. fl etlitte. | ç * E T BEND 


Als eben bifer Qanbtag feinen Anfang nahm , Lam auch Marggr. Friberid ven 
Baden nach Stuttgard bec Leichbegaͤngnus :der Prinzeffin Deinviette beyzuwohnen. 
Er wurde von dem Ranferseingeladen imady Regenſpurg zu kommen. Weiler aber 
die Nachricht batte ,; bag. eine Achtserklaͤrung wider feinen Water befdiloffen war, fo 
wollte ex Fein Zeuge baton feyn. Gleichwohl vermochte ihn Herzog Johann Frides 
berid) bie: Nenfe ſchlenuig zu thun , weil er folche Erklärung abwenden und.fich ſelbſt 
uud feine Laud sub Gente erhalten könnte (x), | Su gltid)em ſchickten bie Evangelifche 
Reiches Städte ihre Abgeordnete zu bem Herzog als Krayß⸗ Oberſten mit der Beſchwer⸗ 
be, ba einer nad) ber andern mit Einguartierungen zugefeßt wuͤrde unb fie dem gaͤnz⸗ 
lichen Berberbeu nahe wären. Der Herzog fchickte fie aber mit dem Verweiß nadj 
Hauß, baf fiefich felbft bie Schuld beymeffen ſollten, meilfie fid) nicht nur fo unzeitig 
bon ber Union getrennt und deren Zerfall verurfäche, fonbern auch ben H wegen 
Gortfebung ber Krayßverfaſſung mit ihren Stimmen uidtunterftügt bárten, — Sete 
Zulius Fridrich gab aber beynahe Anlaß zu groffen Mißhelligkeiten in bem Herzogs 
lichen Hauß felöften. Dann er hattemit der Graͤvin Gertrauden von Löwenftein, ges 
bobruer von Burgmilhliggen, um ihre Auſprache qu die Herrſchafft Stauffened einen 
Kauf gefäjloffen , weldye Georg €ubwig von Freyberg pfandweiſe innbatte, Diſer Her⸗ 
—— daß der von —— nicht von der Herrſchafft weichen doͤrffte und 
wuͤrkte ben 3. Martij ein Kayſ. Mandat ans, daß derſelbe gegen Bezahlung der ibm 
ausſtaͤndigen 28000. fl. ſolche dem Herzog abtretten follte , weßwegen ſich ber von Frey⸗ 
berg den 21. Maji an Herzog Johann Friderichen wendete, weil diſer ihn im Jahr 
1614. aus Kayſerlichem Befehl in ben Beſitz folder Herrſchafft eingeſetzt batte amb nuts 
mehr bariun zu handhaben verbunden war. Ermarnete beftvegen feinen Herrn Brus 
ber, welcher den Beſitz mit Gewalt ergreifen und feinen Gegner austreiben wollte, 
daß ex bem von (yrepberg die Landeöfürftliche Huͤlfe nicht verfagen könnte, weil die von 
dein Kanfer ibm ehmals aufgetragene imb noch nicht erlofchene Commiflion eben auf 
dem Streit berubete, ob unb welchergeftalt der von Fretiberg von ben Gut Stauffeus 
ed zu: weichen fchuldig wär ? Solchemnach nod) Feine Aenderung fürgenommen ter» 
den kbune und der Herzog ald Krayß⸗ Dbrifter alle feindfeelige Handlungen abzuſtellen 
werpflichtet fen. Herzog Julius Friderich beruffte fid aber auf das Kayf. Mandat 
und nahm den 29. May. folies Gut, doch ohne Gewalt und Antaflung des Freys 
bergifchen Haußraths, Mein, Früchten re. in ben Beſitz und erbothe ſich zu einem e^ 
Bb 2 glich. 
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1623 glich. Herzog Johann Fridrich ſchickte deßwegen feinen Kriegs⸗ Commiffarium 
Lemblin vou Reinhartshofen an feinen. Bruder ihm die Ungerechtigkeit diſer 
Einnahm vorzuſtellen, indem ipn gleichwohl bas Kayſerliche Mandat nicht beredtige 
und verlangte au ibn dad Gut ſequeſterweiſe an ihn abzutretten. Aber auch difesfand 
bey Herzog Julius Feinen Geſchmack, unb der Herzog wurde barburd) veranlaffet zu 
Rettung der Ehre feines Krayß⸗ Dberftens Aıntd beeden Theil einen Weralich vors 
zuſchlagen, zumabl man aud einen fehr beſchwerlichen Zerfall zwiſchen den Fürftlichen 
Gebrübern beforgte, weil Herzog Julius die in feines Herrn Brudern Gold ftehende 
Zruppen zu folder Einnahın und Befagung gebrauchte, bifer aber foldye abferberte. 
Endlich verlangte jener dad ganze Amt Heydenheim für fid) und feine mannliche Nachs 
Tommen gegen Übtrettung ber Herrſchafft Stauffeneck. Nun war aber bife Webers 
laffung wider die Famiſien-Vertraͤge und Caubeó s Abſchiebe und der von Freyberg 
wuͤrkte ein Sapfevlid) Mandat aus, bag das Gut Stauffeneck wieder an ihn abges 
tretten werden ſollte. Des Herzogs Julius Abſichten waren demnach vereiteli. Di⸗ 
fer Stritt wurde nad) langen Tractaten zuletzt den 13. Sept. des folgenden Jahrs 
durch einen Verglich beygelegt, worinn fid) Herzog Julius mit einer Zulag von 
5000. fl-qu dem vorhin ſchon gehabten Deputat nebff 7. Fubern Weins und bem 
Genuß des untern Dofé zu Koͤnigobronn, wie auch einem Gnaoben ; Sagen in bem 
Devbenbeimer Forſt begnügte, Ä 
u” $. I 39. A 


Sum hatte ber Dering fi gänzlich auf bie Kapferliche SBerfiberung verlaffen, 
baf feine Lande mit ben Winterquarsiern, verfdyonet werben follten und dankte ju Gnbe 
bed Ceptemberà feine geworbene Völker big auf 1400. Maun ab, weil er ohne bie 
Landſchafftliche Beytraͤge ſolche zu unterhalten bie Kraͤffte nicht hatte, bife aber mit 
bem Donat Detober ein Ende nahmen. Dem Kayfer wurde dad Gegentheil bid 
gebracht, alà ob er flarte Werbungen aufitellte und bie Fridens-Abfichten binsertriebe, 
Der neue Churfürft von Bayern hatte foldye Berleumbung ausgedacht um einen Wors 
wand zu haben , damit fein: General Tilly die Winterquartier in tem Herzogehnm 
Mürtenberg nehmen koͤnnte. Der Herzog wandte fid) bemnac an den Sapfer fid) zu 
entſchuldigen unb bie bedrohete Winterguartiere abzubitten, butd) welche ber Shurfürft 
von Bayern bad SDrábicat eines — bey bem Herzog erzwingen wollte , n ejes 
diſer bis baber zu geben fid) nicht entſchlieſſen fonte. Er wurde aber dermalen no.$ 
damit verſchouet, weil ber Bethlem Gabor eine neue Scene eröffnete und mit einer 
förchterlihen Armee von 50000. Mann in Schlefien und Mähren einfiel, Tiſes vers 
urſachte eine SLeuberung mit ben Winterguartiern, indem ber Kayſer von ber Z'illys 
(den Armee einige Völfer nad) Böhmen gehen ließ und ben Reft zuſamen zoge fol 
deu zu ſernerm Aufbruch bereit zu halten. Weil uum ohnehin der Herzog (id) in der 
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Nothwendigkeit fahe bem neuen Churfürften das verlangte Präbicat zugeben, 1623 
fo begeugte auch bifer fid) ſehr willfärig und gab bem Tilly die Ordre an ben 
Herzog Feine Quartier mehr zu begehren. Difer hatte aber bemerft, daß, wann ed 
bem Kayfer unb bem Ehurfürflen von Bayern glüdlich gieng , fie den Herzog wenig 
achteten. Wann fie aber eineGefahr vor fid) fahen , fo exbotben fie (id) zu freundfchaffts 
- licher Correſpondenz. Er gedachte fie wenigftend bey guter Gefinnung zu behalten und 
erinnerte in bifer Abſicht ben Churfürften , bag Herzog Albredyt von Bayern uub Ders 
zog Chriſtoph von Würtenberg biebevor bey Zerrüttungen im Reid) durch ihre anſehn⸗ 
liche Vermittlung ben Friden aufrecht erhalten hätten, worzu fid) ber Herzog ebeumá(fig 
mis Zufegung bed (einigen erbothe. Dife Erinnerung war bem Ehurfürften fehr anges _ 
nehm ; theild weil er beu. geächteten Pfalzgraven zu einem Berglid unb gutwilliger 
Abtrettung ber Chur- zu bringen , tbeiló des Merzogd Giebenfungés Art und Freunds 
ſchafft gegen beur gebachten ungld (iden Herrn audzuforfchen fuchte, weil er im Vers 
badt am Kayferl. Hof flund , taf er tifem mehr, ald bem Kayfer gewogen wär, 
Difer hatte eine neue Fridenshandlung zu Coͤlln bewilligt , von welcher man (id) viele 
Hoffnung machte. Der Pfalzaran sernidtete aber (olde bey nahe in ihren Auſang. 
Dann man wollte burd) aufgefangene Briefe erweifen fönnen, daß er nicht nur ben 
Bethlem Gabor zu gebachtem feindlichen Einfall vermocht ; fondern aud) mit bem von _ 
Manpfeld und Herzog Ehriflian von Braunſchweig allerhand Kriegs⸗Anſtalten unter 
beni SBormanb vorgelebrt babe, weil er von feinem Schwäher , bem Königin Engels 
land , guit Annahme be? ju Bruͤſſel verabreteten Waffen: € till(lanbà aleid)fam gezwun⸗ 
gen worden. Weil nun ber neue Churfürft,die Uebertragung ber Chur noch als, fehr 
‚zweifelhaft betrachtete und babep bem Kriegs⸗ Glüd e nimmer trauen wollte ,, (o verlangs - 
te. er von Herzog Joh. Fridrichen FridendsVorfchläge zu tbum unb erbotbe ſolche nad) 
feiner Möglichkeit zu unterflügen , woſern unr ber Pſalzgrav bntd) den Herzog zu 
mehrerm Gehorfam und Ehrfurcht gegen bem Kapfer unb zu. billigen Fridenöbebins 
gebracht werben könnte, Er betrachtete die Churpfälzifche Unruhen ald ben 
Grand alles bifberigen Unbeilé unb glaubte, daß, wann bife bengelegt unb ber Res 
ligion z umb profans Griten genugfam verfichert würden, das alte Lertrauen unter ben 
Stäuben wieber hergeftellt werben könnte. Selchen lebtern Vorſchlag nabm der . 
Herzog den 2. Der, mit Freuden auf und erinnerte ben Churfürften nodmablen, daß, 
weil durch der beeben Fürften Albrechten von Bayern unb Ehriftophen zu Würtenberg 
Vermittlung ber Religions und aubfribe ausgewuͤrket worden, ihm vergnügläiiwäs 
re, wann jefo bife Reichsgeſetze durch Fuͤrſten aus dien beeben Hänfern wieder berges 
ſtellt würden. Nur käme es darauf an, ob dem Kayfer die Würtenbergifche Ver⸗ 
mítf(ung angenehm wär unb daß derfelbe ſich wegen der Ehurpfalz etwas näher erklärte, 
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1623 $. 140. | , 
Dannder Kayſer fegte ben Herzog in groffe Berlegenbeit, weil ev von ihm eine 
Volks oder, Geldhülfe wider den Bethlem verlangte. — Solche zujufagen war bebenfs 
lid) , weil (olde freywillige Hülfe zu fuchen dem Herkommen entgegen (limb und. bey 
andern Ständen einen Eingang madjeu Eomnte. Es war ferners fo gefährlichbie. Huͤl⸗ 
fe. zu bervilligen, a8 folche abzufchlagen. Dann im erften Galle mußte der Herzog, 
wann ber Gabor obfiegte, gewärtig fep, daß ihm bifer in baë Herzogthum einfallen 
börffte. Im andern Fall fete er fid) noch mehr bey bem Kayfer in beu Werbacht ; 
daß er ein heimlicher Anhänger des Pfalzgraven wär. — (à gieng aber, wie eömwells . 
te , fo hatte er im leßtern Fall mehrerd zu verlieren. Jun hatten zwar bie meifte 
Evangeliſche Stände dem Kayfer den Beytrag abgeſchlagen und ibn entweder auf ei⸗ 
nenMeicyd seder Krayßtag verwiefen. Der Herzog Touute nicht anderſt, als bifeus 
Borgang nadfolgen , unterftunbe fidyaber gleichwohl nicht gerade heraus zu geben , "fous 
bern yerficherte ben Kayfer nur, daß, wanu auch ſchon die Krayß⸗ Stände fid) zu 
‚nichts entfchlieffen koͤnnten, er dennoch gegen erlangende Verficherung, bof, fo lang der 
Krieg währte, ihm Feine Winterquartiere angemuthet werben follten, ſich zu einem 
Beyſtand anerbothen haben wollte, Er ließ aber den Vortheil ſolchen zu verzögern 
sicht auffer acht, damit er indeffen ben Fortgang ber Waffen erfehen und fid) darnach 
‚verhalten möchte. Dann er fonnte fid) die Hoffnung machen, daß tie Gatboliídje 
Krayß⸗ Stände (id) zu Éeinem Bevtrag verfiehen würden. — ie waren iu bie Krayß⸗ 
Kaffe groffe Summen fhulbig und harten zur Catholiſchen Liga bepyuffenzen , mweilfie 
‚alle darin ftunden. Dagegen giengen ber Herzog und andere Evangelifhe Stände 
frey aus und hatten beunod) gute Gutfdjulbigung. Deffen ungeacht mußte derfelbe auf 
daB folgende Jahr einen €anbtag auöfchreiben , bamit er, auf alle Fälle gefaßt: wär. 
Zwar fchiene fid) bie Lage ber Umſtaͤnde zu ändern, weil die Rayferlihe Armee von 
dem Bethlem Gabor gang umzingelt in Gefahr flumb fid) wegen ber Hungersnoth 
ergeben zu müffen. Der Hungarifche Palatin rettete (id) aber gleichwohl durch einen 
jaͤhrigen Waffen: Stillftand fo gut er fouute ,- indem er feinen Feind durch falfche aus 
—— Zeitungen zu hintergehen wußte, als ob ibm eite ſtarke Anzahl Voͤlker aus 
utſchland zu eui epfete, Difer Waffenſtillſtand fe&te bas Herzogthum in neue und 
‚sröffere Gefahr wegen der Winterquartiere ald vorhin. Der Herzog lief demnach ben 
3. Decembr, eine Borftellung an den Rapfer gelangen, woriun er ihm bie Nothweu⸗ 
digkeit bes Fridend beweglich zn Gemuͤth führte, ba die meifte Stände ruiniert umb 
auffer Staub feyen weder fid felbft , nod) bem Kayfer , aldihrem Oberhaupt Hülfe 
und Rettung in Noͤthen zu gewähren, zumahl die Gatbolifhe fomobl durch Reden, 
als auch burd) offentlihe Schriften dad Mißtrauen auf das äufferfte trieben und (id) 


mngefdeut vernehmen laffen , wie man bie Goangeli(de mit ihren Kirchen und pee 
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feu behgnblen werde. Nichts deſtoweniger verftellte (id der Churfuͤrſt von 1623 
Bayern, ald ob ex nebft feinen Slaubendgenoffen einen aufrichtigen Eruſt zum 
Friden hätte und verlangte zu Ende bifed Jahres nochmals von bem Herzog Fribenss 
Vorfchläge zu vernehmen, inbem ihm beà Pfalzgraven Abſichten beffer befannt feyn 
bórfften. Diſer Ausdruck (dien bem Merzog nadbeuffid). Er anfmwortete demnach , 
aar bebutfam unb verficherte ibn eined ganz andern, inbem er auffer bet Begierbe 
gum Friden und beffen, was ber Kayſer und Churfuͤrſt felbft an ibne begehrt am den 
Pfalzgraven gelangen zu laffen , nichtö gegen ibm vermelbet, welches ev auch fürohin 
beobachtet verbe, CRE ' ; 
| + I4T. 


Bey ſolchen dringenden:und gefárlidben Ausfichten fand ber Herzog nöthig wieber 
auf ben 13. Sanuarij 1624. einen Landtag auszufchreiben. Die vorgelegte Propos 
fition erläutert beffelben Anligen, indern er die täglich mebrerà zunehmende Kriegs⸗ und 
Quartier sBefchwerben nebft der ganzen Lage der Umſtaͤube eutbedte und feiner 
Sanbfdjafft Bedencken erforderte. Dann weil von bent Kayſer bie Ubernahm ber Wins 
tevquartier bebarrt werben bôrffte, fo fey bey derfelden Bewilligung der Unterhalt 
difer Völker bey ber überall einreiffenden Theurung , Arınuthder Unterthanen, Mans 
gel an Lebends Mittel, der Herrs und Landfhafftlicye ſchlechte Vorrath au Gelb in 
Erwägung zu nehmen. Wollte man foldye Laft abbitten, fo koͤnne man nichts anders 
erwarten; alé bag bie Kayſerliche und Bayrifche Armee fid) ber Quartier ſelbſt mis 
einer Gewalt bemächtigen bór(fteu, welcher er mit fo weniger auf ten Beinen babens 
ben Maunfhafft. nicht widerſtehen Ébnnte, da man fid) bem Willen und. Ausfhweiß _ 
füngender Soldaten überlaffen müßte und ſolchemnach ihn vatbfamer zu feyn duͤnke etwas 
gutwillig herzugeben und zu leyden, ald dad Aufferfte zu wagen und darüber zu Srund gerich⸗ 
get zu werben. Weil ec 2.) zu unentbehrlicher Nothdurfft nod) ungefähr 1400, 
Maun im Gold babe, welche er auf bie Beftungen legen und zu Beſchuͤtzung des Lans 
deë gebrauchen mäßte, indem die Stadt und Schloß Loͤwenſtein mehrentheild durch 
fie erhalten worben , fo verboffte er von feiner Laudſchafft einembinreichenden Beptrag 

berfelben Unterhalt zu erlangen, zumabl folder zur Wohlfart unb Giderbeit der | 

terthanen gereichte. Und ba 3) ſowohl bife wenige Mannfhafit, alé aud) bad 
Kayf. unb Bavrifhe Wolf, wofern, wie zu beforgen , die Quartiere nicht abgewens 
det werben Éóunten, mit Proviant dergeftalt verforgt werben müßten, baÿ ben Uns 
terthanen gleichwohl bey fo groffem Frucht: Mangel und übergroffen X beuvtma bie Noth⸗ 
durfft au Getraid, Brob nubanberu Lebens⸗ Mitteln nicht eutzogen würde ,. fo br 
der Herzog barauf, bap bey zeiten die Worräshe von den Gemeinden berbenge fa 
werben follten, indem er ſolche feine Worforge den Landſchafftlichen Ausſchuͤſſen und 
durch Ausſchreiben allen Gemeinden des Herzogthums zu evfeungu gegeben, — 
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1624  biefelbe wenig ju Gemuͤth gezogen und fernem Willen Feine Genfige gethan 
hätten. 4.) Wiederhohlte erdie Herbeyſchaffung der zu Erbauung deë Land⸗ 
grabend bewilligten Gelder und beklagte (id) 5.) wegen ber im Muͤnzweſen entfianbez 
, nen Uuorbnung, bag andere Stände in ben. Fränfifchen ,. Bayriſchen unb Schwaͤbi⸗ 
ſchen Krayfen ihn nicht unterflügten und mit Nusmuͤnzung der zu Nürnberg verglichen. 
uen Sorten fortführen. Judeſſen wäre gleichwohl noͤthig den Credit aufrecht zu era 
“halten und bie verfallne Zinfe abzutragen (y). Ueber difen neuen Antrag beſchwehrte 
fid) die €anb(djafft und erwiefe, daß fie in einer Zeit von fechd Jahren au bem berrs 
ſchafftlichen Schuldenlaft, Kriegshülfen und andern ibro auf ben Halß gelegten Aus⸗ 
gaben- 2800000, fl. übernommen und burd die Münz : Unordnung 24855 1. fl. Vers 
luft gelitten hätte. . Ueber bifes feyen die Unterthanen von ben. geworbenen und eins 
quartierten Würtenbergifchen Soldaten in einen Schaden von etlihen Tonnen Golds 
efeßt worden und ‚num follte man fie nur ben Crebit mit den Zinn =» Zahlungen zu exe 
[ten mit einer Uinlag von 404251. fl. beſchweren. Deſſen ungeadt entſchloß ſich 
biefelbe eine Summa Gelbà aufzubringen, baunit bie Rayfer : und Bayrifche Winters - 
Quartier, wo moͤglich, abgemenbet werben möchten, indem fie für febr gefährlich‘ 
biete bie Rayferlihe Ungnade imb Bayrifhen Widerwillen durch eine Verwaigeruug 
auf fid) zu laden. Mofern aber das Geld nicht angenommen werben wollte, fo übers 
ließ man des Herzogs Belieben , wie bie Quartiere eingerichtet werben könnten. Dem, 
Unterhalt ber von bem Herzog geworbenen Mannfchafft hielt die Landſchafft für fo 
unmöglich, alaüberfläffig,, weil bie ausgewählte Unterthanen in Regimenter eingetbeilt, 
bey bed Feinds Unternehmung toiber die Gravfchafft Lömwenflein allein angeführt unb 
durch beven Hülfe bie Stabt und bas Schloß Lémenflein gerettet worben , bie gemors 
bene aber zu Weinfperg geblieben feyen. Die Vorrathskaͤſten erbothe fid) zwar bie, 
Randfchafft zu ergänzen, hingegen ftellte fie bie Unmöglichkeit vor einen Worrath fuͤr 
bad ganze Herzogthum zu erfauffen. Und weil bie Früchten und Wein im Abſchlag 
mare, fo flund zu beforgen, daß ein fo flarfer Aufkauff eine gröffere Theurung unb 
Unwillen bey den Untertanen erwecken bór(fte, ald zuvor nicht gewefen. Den 
frag zum Laudgraben erbotbe (id) diefelbe aleidymáffig in Bereitſchafft zu halten unb mit 
beu auäländifchen Gl&ubigern wegen ber Zinfe fid) zu vergleichen und aller Verſchimpfung 
und Meitläuffigkeit ber Cameral⸗ Proceffe auszumweihen. Da hingegen die eingefeffene 
fid) nicht befchweren koͤnuten bie vor ber Abſchatzung des Gelds verfallene Ding in der_ 
vorigen Währung anzunehmen , weil fie ber Landſchafft bie Steuren und andere Schuls 
bigkeiten aud in folcher abgeftattet hätten. Der Herzog wollte aber die. wegen ber 
zahlung vorgefchlagene Umlag nicht fo leicht bemilligen , weil bie Commun: Lors 
fleher und Vermögliche fid) dabey zu entziehen und alle Laſt auf ben gemeinen Mann 
zu legen pflegten. Die Laubfbafft wurde alfo angewiefen eine ‚beffere Gleicheit zu 
beob⸗ 
) vid. Beyl. num. 57. 
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beobachten und auch auf andere Mittel, als nur auf Umlagen zu gedenken, 1624. 
nemlich auf den Maßpfenning, welcher nur ouf fremde Weinhaͤndler und ſolche 
Leute fiel, bie (id) auf das Zechen legten, auf das Achß⸗ Geld vou bem Wein, welcher 
auf Waͤgen verkaufft verbe und welches wieder auf bie Weinhaͤndler falle, ingleichem 
bey bem Fruchthandel ein gewiſſes von jeden Gulden eiuzuziehen. Diſes war ber erfie, 
Keim ded hernach beliebten Acciſes. Gublid) wurbeben 5. Martij ein Avfchied abges 
faffet unb dem Herzog ber Ausſtand des auf voriger Landtag bewilligten Beytrags von 
21434: fl. nebſt nod) audern 30000. fl. zugelagt, welcher aud) endlich bie auſſerordent⸗ 
liche Umlage bewilligte , weildie Laudſchafft nod) wegen Einführung des Xccifes , ald 

imer ungeroönlichen unb eine genauere Ueberlegung erforberuber Beſchwerde, Schwuͤ⸗ 
zigkeiten in den Weg legte. Jugleichem verſprach der Herzog and) die zu bem Hers 
soptbnm Eürzlich gebrachte Aemter und Flecken Sadjenbeim , Heubach, Ultenfteig, 
Beligheim, Freudenſtatt uebft Neuned, Liebenzell, Mundelßheim, Neidlingen , 

ern, Steußlingen und Priorat Reidenbad mit einem beftánbigen Frucht: Bors 
tat) zubelegen und bie eingegebene Landesbeſchwerden nad) Billichkeit aufzuheben (Z)» 
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Euszwifchen brang ‚ber Churfürft von Bayern den 30. Januar. bey bem Herzog 


mod) immer darauf, ba er ben Pfalzgraven von allen ferneren wibertertigen Unter⸗ 
nehmungen abzumahnen.und zu fribfertiger Bezeugung zu vermögen, wie aud) vor als 
leo Dingen ben Friden wegen ber&hurs Pfalz zu befördern auf (id) nehmen möchte, Weil 
aber bißher viele hohe Potentasen (id) vergeblich bemübet hatten ſolchen Friden Der 
fielen, fo beforgte der Herzog, daß ed dermalen fchwerer fallen dörffte, zumablen 
(id) bie vorgefpiegelte Heurat zwifhen dem Rrons Prinzen von Engelland unb einer Sus 
fantin von uien zerſchlagen hätte, durch welche man bie Hoffuung ſchoͤpfen Eonnte 
foldyen Eudzweck zu erreichen und folglidy feine Wermittelung in einer Sache zu ſchwach 
ſeyn würde, worein fold)e gefrönte Haͤupter verwicelt wären. Nichts are 
verficherte er den Churfuͤrſten einen Verſuch zu Niderlegung der Waffen uud Beylegung 
der Boͤhmiſchen uud Pfälzifhen Unruhe auf (id) zu nehmen, woferu er nur von bea 
Kayſerlichen und Bayriſchen Übfichten mehrere Erleuterung hätte, wider welde ex 
bey bem Pfalzgraven nichts anzubringen (id getraute. Dann er erinnerte ſich, bof, 
als ex vor zwey Jahren eine Frivenshandlung augeftoffeu , die Chur⸗Pfalz fid) immer 
darzu geneigt erwiefen, wofern ihro nur nichts wider Ehr und Gewiſſen angemuthet 
wuͤrde und ber Pfalzgrav verſichert ſeyn koͤnute, bag ifm alle feine Lande mit der Chur⸗ 
| P : wiirde 
der Neben: Recefs pag. 439. 
VI. Theil. Ge 
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2624 wuͤrde wieder eingeranmt tiub fein Gegentheil bie Waffen gleichmaͤſſig uſder⸗ 
. legen würde. Auf difes deutliche erklaͤren fep aber niemald einige Antwort ers’ 
ſolgt, weßwegen er faft daraus fehlieffen müßte, daß e8 weder bem Kayſer, noch 
aperm ein wahrer Ernft zum Friden fen und zu bitten veranlaßt würde, daß man: 
auch andere Chur : mb Fürften zu folder Unterhandlung ziehen: möchte, Der Ghur⸗ 
fürft antwortete barauf den 15. Febr. daß weil ber Pfalzgrav den! Kayfer fo Dod) und: 
» Tang beleidigt babe , bifem wicht angemuthet werden koͤnnte beu Anfang zur Aus⸗ 
„ſoͤnung zu machen und fofdje anzubiethen, fonbern berfelbe fic yu evft erniedrigen und 
»». einen Ernſt durch fuchende Gnade zeigen und alfbaun bie Milde bed Kayſers era 
» warten müßte, Weil nun auf dife weife der obaemelbten Pfalzgraͤviſchen Erklaͤrung 
2 fattfam begegnet und der fichere Weeg zum Friden gewiefen würde, fo fey auf den 
» Fall, wann ber Herzog fid) der Unterhandlung nochmals nnterfangen wollte, bie 
» fhönfte Hoffming vorhanden daß das Werk fid) beffer anlaſſen werde , als es bifs 
»» ber das Aufehen gehabt. Obwohl nun febr. mißlich war (olde 9Infümen au ben 
alzgraven gelangen zu faffen imb die Niderlegung ber Waffen nidit mehr in feinen 
anden ftunde , fo wagte ed der Herzog bod) um (id bem Kayfer und Bayern gefällig 
zu machen, gebrauchte aber bod) bie Vorſicht andere ober mehr Worte nicht zu gebraus 
en, als ihm der Churfürft in bie Feder gegeben hatte (a). Der Pfalzarav antwors 
tete aber, daß man and allen Handiungen feines Gegentheils beffen Abfichten vntbed'en 
koͤnne und deffen Begierde zum Friden nur verſtellt fen big man einen Krayß nad) beim! 
andern heimfuchen unddie Evangelifche Stände in das gänzliche Berberben ſtuͤrzen koͤn⸗ 
ne. Alle tu ben Reichsſatzungen verordnete Weege würden übergangen und, da ev 
ſich ſchon fo offt zur Guͤtlichkeit und Unterwerfung nach bein Kanfetlichen Anfinnen 
erborhen, babe man ihn beffen ungencht feiner Lande imb Chur entfeßt , -worburd des 
Reichs Grunbz Veften umgekehrt würden. Cr babe fein Kriegds Volk abgebants unb 
fowohl den von Maungfeld, ald auch den Herzog vow Branuſchweig feiner Dienfte 
entlaffen und bife haben wenige Mannfchafft mehr auf ben Weinen. Hingegen babe 
ch der Tilly verftärkt.  Dennod gebente er einen Weeg, welcher ehrlich wär, zum 
tiber zu vermerfen , damit man verfpären koͤnnte, mer an allem Unheil in Teuiſch⸗ 
and bie Schuld trage. Wenigſtens erinnerte ev den Herzog, daß bie Fridenshand⸗ 
lungen fehr befördert werben könnten, mann Bayern dahin zu vermögen wäre, bof 
auch feines theild alleë in ben vorigen Stand aefe&t und die Sade nicht täglich mehe 
rers verwundet, im Religions sund politifchen Sachen Feine Aenderung vorgenommen; 
bie arme Leute nicht gar andgefangt und mit Bexaͤuſſerung ganzer Landéfiide unb 
anberm nicht ferner verfahren würde: Endlich vertraute er and) beni Herzog an, bag 
bes Paͤpſtlichen Nuncius Daufgenoffe , ein Gapuciuer , an bem Englifchen Hof einen 
Auftrag zur Fridendhandlung zu haben vorgebe umb vev(idjere, baf ihın des Do 


(a) vid, Sepi. num, 58. 
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Bemuͤhung gar angenehm fep, Weil aber diſer Capuciner verlange, daß 1624 
Des Pfalzgraven aͤlteſter Sohn zur Werfiherung an dem Bahriſchen Hof 
erzogen werben follte, fo ſcheine diſe Unterhandlung vergeblich zu (epa Ch). 
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"o Hierauf reyßte ber. Derjog ben 18. April zu Gr. Gaon von Fürftenberg einer 
Kindörauf beyzuwohnen, wohin aud) Erzherzog Leopold zu Formen fid) erbothe. Dis 
fe Gelegenheit ergriff er ibm die vorhabende Unterhandlung zu entdecken und erfuchte 
ihn ſolche zu unterftüßen , befonbers aber die Sache dahin einzuleiten, mann anberf 
ein bauerbaffter Fribe erfolgen ſollte, daß niemand‘ wiber bie Religion uub Billigkeit 
beſchwehrt würde, Beſonders aber unterbaute er beybifem Derrn ba ber Schwaͤ⸗ 
biſche Krayß mit den auszehrenden Quartieren mtb Durchzuͤgen verfchonet werben moͤch⸗ 
^ "feu und führte ihm bie Defterreichifche Worlande zu Gemütbe. So angenehm ihm aber 
bifer Auffenthalt zu Don-Efhingen war, fo wurbe ibm foldyer boch durch Die Gegenwart 
Marggr. Wilhelms zu Baden und Gr. Ludwigen von Fürftenberg verbrüflid) gemacht. 
Dann et: batte in Erfahrung gebracht, baß-bifer leßterefeinen Bruder Magnus erlegt 
Habe. Des erftern Umgaug aber war ibm unangenehm, weil er fid nicht entbrechen 
"fonnte ibn al8 einen Reichs⸗Fuͤrſten zu behandelt, : indem er auch auf Krayßtaͤgen (dom 
"dafür erfannt werden mute, '. Es erfolgte aber eine andere Begebenbeit, welche bent 
Herzog febr verbrüßlic war. Dann ald ber Kronprinz Carl von Engelland fid) mit der 
Franzöfiihen Prinzeffin Deinrietta Maria verlobete, fo vermuthete man, ba beebe 
“Kronen fid vereinbaren unb beri Ehurs Fuͤrſten Pfalzgeaven flarke Armeen zu Huͤlf 
nach Teutſchland und in das Elſaß fhiden dörfften, worburd auch dad Herzogthum 
Mürtenberg wegen überall erfcheinenden Mangels an Febend- Mitteln in Gefahr kom⸗ 
men founte. Weber difes ſtund zu beförchten, daß, wann bie Teutfhen fid von deu 
‘Spaniern um ihre Freyheit bringen lieffen, bie Rron Frankreich auch zugreiffen unb 
ber Teutſchen Stände nicht vevídonen würden. Dann e wollte ein Franzöfifcher Ges 
"fanbter burdjanà nicht geffatten, bag man bey feiner Abfertigung die Worte gebraudyem 
follte, als ob er zu Erlangung beà Fridend einen Auftrag gehabt hätte, ſondern ver: 
[angte nur zu melden, daß feine Abſchikung auf das allgemeine Beſte angefehen gewe⸗ 
feu. Des de Berhune mit ben Staliänifhen Fürften gepflogne Unterbanblungen und 
die hiebevor zu Ulm von beu bafelb(t anwefenden Gefanbten geführte bebeuflid)e Reden 
Geftärkten ben Herzog in feinem Verdacht mibet bife Krone. Auf beranbern Geiteers 
-Hffnete fid) bie Ausſicht, bag der Rayfer und Bayern ihre aͤuſſerſte Kräfften anwenden 
“würden tie Chur Pfalz zu behaupten , da die benachbarte Stände mit gäuzlicher Vers 

beerung bebrobet wurden Man wollte —— aus des Franzoͤſiſchen Geſandten 
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2624 Vaubecourt Bericht wiſſen, daß die geiſtliche Churfuͤrſten fid) vernehmen laſſen, 
wie ſie die Waffen nicht eher niderlegen und Teutſchland zur Ruhe kommen laſ⸗ 
ſen wuͤrden, biß ſie die geiſtliche Guͤter in der Evangeliſchen Staͤnde Landen wieder 
in ihren Händen hätten. Nun hätte Chur⸗Sachſen deßwegen durch Schreiben ange⸗ 
gangen werden follen. Diſes bekuͤmmerte (id) aber wenig um ben Zuftand ber vorligens 
den Rande unb ber Evangelifchen Rirde. Der Herzog vermeynte alà der naͤchſte Nach⸗ 
bar ber Chur: Pfalz und ald Krayß⸗ Obrifter verbunden zw ſeyn bem -Churfürften von 
Bayern foldye feine Sorgfalt zu eröffnen. | Verfchiedene Betrachtungen mifriethen aber 
ſolches, weil ohnehin der Herzog im Berdacht flunb, ald ob er mit difer Krone ineis 
der kefondern Verbindung finde. Der Churfürft zu Bayern hatte feinen. Agenten an 
dem Franzöfifhen Hof, durch welchen eine folhe Warnung bem König vorgelegt mers 
ten und bifer eine Ungnab auf denfelben werfen konnte, yumabl man folder Vereinigung - 
der beeden Kronen uod) nicht gewiß war. Eben dazumahl war Marggr. Joachim 
Ernft in bem Wildbad (id) ded Babes ju bebienen. Mit bifem verabrebete (id) ber Her⸗ 
309 ihre Beſorgnus an Marggr. Chriftian zu Culmbach gelangen zu laffen und ibn das 
bin zu vermögen, daß er nebſt ihnen einen Gefandten au den Chur⸗Saͤchſiſchen 
fide und dife Eutdeckung tbun laffen möchte. - Die Churfuͤrſtliche Antwort. erfolg 
aber, wie fie der Herzog verimutbet hatte, indem alle Schuld bifed Unweſens anfbie 
Union gelegt wurde, voeld)e Anlaß zu der Liga gegeben. Das einzige Mittel bifer an 
ihn gebrachten Beforgnus vorzuloinmen wäre fid) ſchlechthin bem Kayferlihen Willen 
zu unterroerfen und ibm allen Geborfam zu bezeugen. Cr babe fid) auf Beranlafler 
des Kayferd zu Schleußingen mit bem Churfürften zu Maynz wegen Beruhigung 
Meichd untervebet. Beede wären der Stepnuug gevee(eu bie Reichs⸗ unb Ehurfürfter 
täge wieder in beu Gang zu bringen , wo jeber feine Beſchwerde anbringen, ben ans 
bern Theil barüber hören and die Strittigkeiten beygelegt werben Föunten. Die Gatbos 
liſche Éfagten eben ſo ſehr, ald die Proteſtanten unb auf beeben Seiten würde zu weit 
gegangen, Anfaͤnglich babe die Union ein Aufſehen gemacht und der ganzen Welt pochen 
tollen, worburd) bie Catholiſche in die Furcht gefegt worden. Damaldmürbe gut gewe 
fen feyn allem bifem Unheil zuvorzubommen, Als aber die Union am meifte aai 
haften (ollen , babe fie fid) ſchimpflich getrennt mb ben Eatholifchen bie Dberhand übers 
laffen, welche fie aber bißher nicht mißbraucht hätten, voie villeicht von ben Unierten 
gefchehen wäre, wann fie obgefiegt hätten. Zu Kegenfpurg wäre wieder eine Gele⸗ 
genbeit eröffnet worben fid) bed Pfalzgraven anzunehmen. Es habe (id) aber niemand 
‘eingefunden, welcher Chur⸗Sachſen und Brandenburg unterflügt babe, fondern man 
: babe alles auf jened mälzen wollen. — Da nun bie Rron Frankreich ſelbſt zu Schleufins 
gen für Bayern wegen ber Churwuͤrde eine Fürbitte eingelegt, fo babe Sachſen nius 
mer anberft gekoͤnnt, alëbifen neuen Churfürften zu erkennen, ! 
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Nun fatte ber Herzog noch eine obfchon febr wenige Hoffnung auf feine Unter 
‚handlung gefegt. Aber aud) bife wurte abgefdjmitten. Danu, ald Bayern bie von 
bem Herzog ibm zufchickte. Churpfälzifche Erklärung an ben Ravjer gelangen ließ, ants 
‚wortete baffelbe erft beu 15. Sulij, daß, weil ber Pfalzgrav ſolche Handlung ohne 
Einſtimmung ber Sntereffenten unter Einmengung anderer Bebingungen bey na 
abgeſchlagen hätte , fo fónnte er nicht rathſam ermeffen weiter barinn zu gehen, 
> damit ed nicht bahin gerathe , ald ob dad Werk fremden Orten in bie Hand gegeben - 
, würde. Es zeigte fid) alfo, daß bem Bayriſchen Hof Fein aufridtiger Ernft zur 
Fridenshandlung gewefen umb ber Herzog hätte eine Werlegenheit bezeugen Éônnen, wo⸗ 
fern er nicht vor Uebernahm berfelben bey fid) ſelbſt bewußt gewefen, baf er ben Fris 
ben allein zu bewuͤrken zu ſchwach wäre und diſes Werk höhern Spotentaten überlaffen 
müßte, weldye (id) bareiu mengten, und bo er nur badjenige gethan , was ibm aufges 
‚tragen worben und was er zur. Wohlfart beë gemeinen Weſens ſchuldig gemefen, zus 
mabfen fid) Bayern felbften verlauten laffen , bag andere treugemepnte Stände fein Uns 
ternehmen umterflüßgen würden. Er gab aber bem Pfalzgraven Nachricht von bet Bah⸗ 
riſchen Refolution, welche übrigens fo buutel und widerſprechend verfaßt war, baf man 
"ben allem Nacfinnen ben eigentfid)en Verſtand derfelben nicht errathen Éounte , wie 
ſolches and) ber Pfalzgrav.bernerfte uud in feiner Widerantwort dad verkehrte und Ges 
feßwidrige Verfahren feines Gegentheild entdeckte (c). Diſes bewog ben Herzog fols 
des Schreiben nichts beffomeniger bem Churfürften von Bayern zuzuſchicken, melder 
al er dadurch ſehr aufgebracht wurde, daß bie Schuld alles bifberigen Unheils unb Uns 
ordnung in bem Reid der Gatbolifd)en Liga beygemeffen werden wollte. Er legte dem 
Pfalzgraven ald ein groffed Verbrechen anf , daß er bie von bem Kayfer bem Chur⸗ 
-fürften an tie Hand gegebene Worte mißdentete, ungeadt fie fo verfaßt waren , bag 
nan fie nicht wohl verftehen Éonute. Das ganze Abſehen beffelben gieng dahin, bag 
ex bed Herzogd Neigung gegen bem Pfalzgraven auöforfchen und , wann er ben gerings 
ſten Vorwand gefünden bats, ibm feine Völker in den Winters ober Commerquars 
tier zum Unterhalt und zugleich der Ordensleut und des Papſts Verlangen ein Genügen 
zu thun über beu Halß (iden wollen. Da ihm aber bifer Auſchlag bey ber groſſen 
Behutſamkeit des Herzogs mißlunge, fo brad) er die Unterbandlungen ab und wendete 
nunmehr zur Befheinung beffelben eine von bein Pfalzgraven erlittene Beleydigung vor, 
Gleichwohl erforderte, ba er bem Herzog wicytd zur aft legen Éonute, die Höflichkeit 
oder bie Nothwendigkeit ihn zu fernern Abfidten zu gebrauchen, mit den ſchmeichelhaff⸗ 
teften Ausdrüden difen Herrn bey guter Öefinunng zu bebalten. Indiſer Faffung fhrieb 
ex ben 31. Octobr, an den Derjog , daß u^ alfo bermalen die gütliche Unterhandlung 
c au 
(c) vid. Beyl. num. 59. 3 f 
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624 », auf bife von ihnen (Bayern und Würtenberg ) moblgemennte Weiſe niche 
ſeyn wolle, and hiezwifhen Ir Rap. May. mit famt den Herrn Churfürs 
» fin (id) der Sachen unterfangen unb diefelbe auf Chut-Mäynz und Sachſens Liebe 
» ben und anderer mehrer Gutbefinben e8 mit Gottes be& Allmächtigen und vedten 
Fridens⸗Stiffters Huͤlf durch eine ebefte Churfuͤrſtl. Verſammlung zu erheben vers 
^,» hoffen , al8 fep feine Allmacht mn Gnad zu bitten , folche tractatiou zu erwarten, 
's, und beeberfeits in allem bent, was bargu immer rathſamb mtb beförberlich feyn mag, 
» zu corcurrieren. . . . Und weil €. L. (id) erpieten, Ihr baëjenig, fo Cie bem 
» betrübten Weſen zum beften und nußlich thun werben koͤnnen, eyfrig angeleaen (epa 
»» zu laffen: alfo erfuhen Wir Sie freundlich, Sie wollen in ſolchem góblidjen Vor⸗ 
o». haben fortfahren and obwohl das Werk bißweilen ſchwer fcheiner, in Bedenkung, 
7» daß bey groffen ſchweren Suchen bie org, Mühe, Arbeit und Huͤlf and) beflo 
„ groͤſſer ſeyn muß, beunod) nicht ablaffen. Wie bam beebe Fürften fid) fo fein bts 
zeugten , bof fie einander eine gute. Correſpondenz zuſagten, und wenige Monate 
dahin giengen, al8 der Herzog fon wieder ald Unterhändler zwifchen dem Rayfer iub 
bem Pfalzgraven erbethen wurde, N ij 
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C8 befhäfftigte ihn aber entzwifchen eine anbere QBermittelung toegen einiger- in 

bem Brandeburgifchen Hauß entflandenen Mißhelliakeiten. Dann Marggr. Joachim 

Ernſt war den 25. Febr. 1625. in bie Ewigkeit eingegangen und hatte brey unmuͤn⸗ 
dige Prinzen nebſt einer Prinzeffin binterlaffen. — tad) ben Gefegen bifes Fuͤrſtl. Hau⸗ 
fes hätte nun Marggr. Ehriflian die SBormunbfdjafft aufgetragen werben follen. Weil 

‘aber berfelbe mit feinem verftorbenen Bruder wegen ber Lanbeëtheilung in wichtigen - 
Strittigkeiten verfangen war , fo glaubte Margar. Joachim Ernft, bafbifer fein áltes 
Yet Bruder nicht wohl Wormünber fern könnte und verorbnete in feinem Teſtament, 
bof feine Gemahlin Sophia, eine gebohrne Grivin von Solms nebft Dero Brubern 
Grav Friderichen von Solms und Fürft Chriffian von Anhalt dife Bürbe auf fid) nebs 
menfollte. Der vertriebene Ehurfürft Pfalzgrav, Herzog Johann Friderich von Würs 

'tenberg und Marggr. Georg Fridridy von Baden waren ald Ehrens Bormunber unb 
“executores bed leßten Willens ernennt. Ueber bife Verordnung beſchwehrte ſich Marggr. 
Ehriſiian und meynte, daß nad) ben Altvaͤterlichen Verträgen wenigſtens feinem auffer 

bem Brandeburgifchen Hauß die Vormundſchafft übertragen werdenfollen. Nun was 

Ten bie beebe neben bem Herzog ernennte executoren ihrer Lande entfeßt. Difer begab 
fich demnach allein in Perfon nach Anſpach und war fo glüdflid) nicht nur wegen ber 
Landestheilung, fondern aud) wegen der Vormundſchafft ben 30. April einen Verglich 
auszuroürken, Frafft deffen Marggr. Ehriftian ald nádyfter Stammöverwandter uud 
von den Verträgen gefeBter Vormunder refpectiert und gehalten werben follte, difer 
aber 
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äber wegen mübfeliger Zeiten und in Ruckſicht anf bes torbanbenen lezten 1626 
Willen bie Führung dev Vormundſchafſt ber Fuͤrſtlichen Wittib und ihrem Brns 
der überließ , indem ber Fürft von Anhalt damit verfchonet bleiben wollte. In Reichs⸗ 
Krayß⸗ Randgerichtds nnb andern wichtigen Angelegenheiten wurde alfo in gemeinſchafft⸗ 
lidem Namen, die geringere Sachen aber bey ber Ouolzbachiſchen Canzley zu behans 
dein unb auszufertigen abgerebt. Su bie fernere Vollziehung tes lebten Willens wolls 
te (id) bev Herzog nicht einlajfen; bif ev vorher vou ber miternannten Ehrens 
and executorn Gefinnung verfichert wär. Der Pfalzgrav hatte Feine Zeit fid) mit bis 
fem Auftrag zu beladen. Der Marggrav von Baden nabm aber foldyen auf fid) in 
den wichtigften Sachen unb batb ihn nur fo king, big er wieder in feine Rande eingefeßt 
würde, mit ben geringen Gefchäfften zu verfchonen. |. Welchemnach Margar.Chriftian 
und Herzog Sob. Fribrid ben Verglich bem Churfürften alà dem Haupt des Daufes | 
y Einwilliguug zuſchickten, welcher aud) dem feeligen Dlargaraven zu Ehren tas 
effament nicht auzufechten begehrte, aber fid) vorbehielt, daßdifer Vorgang in fünffe 
tigen Fällen zu Feiner Folge gezogen werden folle, 
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Erntzwiſchen machte ber Pfalzgran wieder (olde Auſtalten, ba et in eine Ver⸗ 
faffung fam , welche be& Kayſers Aufunerkfamkeit erwedte. Des Königs im Dennes 
mark , als Obriften beà Niber: Sächfifchen Krayſes, Kriegsruͤſtung fonute ibm nicht 
gleichgültig feyn. Er fuchte alfodie alte Runfigriffe, nemlid) eine vorhabende Fridens⸗ 
handlung , ‚wieder. hervor ; mit welcher er difen König einzufchläfen fuchte nichts gum 
Bortheil des Pfalzgranen zu unternehmen (d). Dann ed wurde ein fogenaunter 
Deputstiondtag angeftellt , weldyer jedoch erſt beu 16. Augufli ben. Aufang nehmen. 
follte. Weil aber ter König von Frankreich eine (lare Armee au tie Orángeu Teutſch⸗ 
Landes zu ſtellen brobete, zu welcher auch der son Manffeld mis einer audgefuchten 
Anzʒahl Voͤlker fhoffen follte, bem bebrangten Teutſchlaud, wo man feiner nôthig hätte, 
zu Diff zu fommen und den Unruhen ein Ende zu machen , foloberte bie Sorgfalt des 
Derzogs wieder auf, bamitnicht ein Partages Tractat den Górperbeà Teutſchen Reiche: 
gertrennte. — Su bifer Ruckſicht gedachte ev ebenmäffig feine Unserhandlung bem Kayfer 
and dem Pfalzgraven anzubiethen und ben Herzog von otbringen aufzuinuntern, daß 
er foldye neben ihm übernehmen möchte, Dann bifer war bißherneutralgeblieben unb 
wit Beinen Theil verfangen, empfand aber aud) bie Nothwendigkeit auf die Franzoͤſiſche 
Handlung ein forgfältiges Auge zu wenden. Herzog Joh. Fridrich ſchickte ſolchemnach 
beu 3. Mart. feinen Laubhofmeifter Pleidarten von Helmfintt an beu Lothringiſchen 


Dof difen Herzog zu gemeinſchafftlicher SBeaxbeitung des erwünfchten Fridens zu — 
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1625 bitten (e). Er ſaud hier fo wohl, als bep ben Kahſer Gehoͤr, welcher zwar 
bie Haupthandlung auf ben kuͤnfftigen Deputationstag verwieſe, aber danunoch 
wuͤuſchte, bag der König von Eugelland unb der Pfalzgrav Vorbereitungsweiſe fid) era 
klaͤrten, was ſie wegen der Unterwerfung und Ergebung in den Kayſerlichen Willen 
unb Niderlegung ber Waffen geſonnen waͤren (f). Hier Éonnte (id) nun ber Herzog 
zu keinem fruchtbaren Erfolg einige Hoffnung machen, weil er. diſe Anmuthung ſchon 
oͤffters auf des Kayſers und Churfuͤrſten von Bayhern Begehren an ben Pfalzgraven 
gelangen laſſen, aber niemals bie Erlaubuus erhalten koͤnnen benfelben der Widerein⸗ 
feßung in feine Lande und Churmürbe zu verfihern, welches aud) benfelben von jeders 
mann mifbeutet worden. Der Pfalzgrau zweifelte in einem Schreiben an ben Herzog 
vom 18. April an einem glüdlichen Erfolg , weil fein Gegentheil, wie er fid) aus⸗ 
» brüdte, einen guten aufrichtigen Willen bezeuge. : Dann der Prätertdedzu Regens 
»» fpurg jüngft gehaltenen Convents anfánglid) gewefen das teutſche Seid) wieder zum 
>» Ruhe zu bringen. Der Ausgang habe aber gewiefen, baf ber eigentliche Zweck ges 
» wefen ibin, feinen Kindern , feinem Bruder und amtlichen Verwandten unverhörs 
» ter Sachen ihr Churs Fürftenrhum, Land und Leut unb alle Mittel zu entziehen , 
»» baffelbe auf ben Herzog von Bayern zu übertragen und die längft zuvor befchloffene 
„Auſchlaͤge mit einigem Schein durchzutreiben. Difem neuen Churfürften machte 
er tiod) andere bittere fehr augenfcheinliche Borwürfe , welche id) übergebe und meldete 
eublid) , ” fo wenig mau feined Gegentheild Neigung zum Fridengefichert (ep, fo we 
„nig koͤnne er fid) vorftellen, bag. Spanien und die geiftlihe Chursund dürften , 
» welche einen guten Theil der Churfürftlichen Rande mit Gewalt befigen, zereiffen 
» und unter fid) getheilet, zu berfelben Ubtrettung einigen Luft haben , weil fie nicht 
5» allein mit Weränderung der Religion und Verfolgung ber gutgefinnten ganz beffs 
»» fig fortfahren, fondern aud) vorfeßlid bie arme Unterthanen auéfaugen. Bey bis 
fen und andern angezogenen Ansfichten finde er nöthig feine Freunde unb intereffierte 
tentaten um ihren Rath zu erfuchen, damit man endlich nad) fo vielen vergeblichen 
erfuchen zum erwünfchten Endzweck gelangen möchte, . Endlich verlangte ex zumiß 
p» fen, ob ber Herzog eine gewürige Veranlafjung babe, daß feine famtliche Wider⸗ 
»» teile, deren fo verfhiebene worden , die Würtenbergsund Lothringifche ſowohl ges 
,, mepnte Wermittlung zulaffen würden. Seine bißherige fribliebenbe Erflärungen 
s» ligen ber ganzen Welt vor Mugen, nad) welchen er den Herzog erfucbte einen als 
» ben andern Weeg alles dasjenige, was zu Erlangung ber Churs Pfalz und der gemeis 
» nen Ruhe diente, zu Fortfegung feiner löblichen Abſichten feined theild nad) beſtem 
» Vermögen befördern zu helfen, deßwegen allenthalben gute Unterbauung zu tbum 
,, unb geroiß dafür zu halten, bag er feine (tarte Werbindlichkeit gegen bem Herzog 
„ nimmernnebr in Bergef {telle wolle, 
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In einem andern ben 11. Julij gefolgten Schreiben beſchwerte ſich ber Prelggres ges 
gen bemfelben , daß man gar zu bart mit ibm verfabre , weil in bem Niderländifchen 
— gleichwohl der Koͤnig von Spanien gegen ſeinen abſoluten Unterthanen alles auf 
eine Amveflie geſtellt babe, welche bod) den Gehorſam gegen ibm fo ſehr and den Augen 
gefe&t hätten , babingegen er fid ju aller Ehrerbietung ben Reid: Saßungen gemäß 
erbiethe. Nun wolle man auf bein Deputationds Tag fofdje Churfürften zu Richtern 
fegen, welche ohne einige gegebene Urfady ihn unb die feinige mit Feuer und Schwerb 
berfolgen , feine Lande verheert , geplündert , unter fid) getbeilt und ihre Kriegds 
Macht theild im Reid , theils in feinen Landen ; theild auf anderer Evangelifchen 
Erände Boden erhalten. Er erfuchte deßwegen den Herzog foldhes bem Kayfer und 
Bayern zu Gemuͤth zu führen , zumahlen tent Herzog nicht unbekannt fep, wie bewegs 
» lid) unb mit welchen wohlgegründeten Ausführungen bie weltliche Churfuͤrſten durch 
e» ihre Gefanbten bey bem jüngfigehaltenen SRegenfpurgifdjen Convent erinnern laffen, 
3» ba fo wenig ber wider ibn geführte Proceff und die vermeynte translation bed Churs 
s» fürftenthums auf ben Herzog von Bayern ben Reichöfagungen und Herlommen 
gemäß, fo wenig unb nod) weniger feyen fie der Weeg zu einem befländigen Friden. 
à e man nun wider verboffen durch dergleichen partheyifche Schlüffe unb offents 
liche Erfenntnuffen wider ihn nochmals procebieren , fo müfte er e$ Gott befeblen 
4» und fid) getvóflen, daß die Nachkommenſchafft und noch übrige sias leicht 
vs erkennen werden, bey welchem Œheil der ride geflanden. ie er num bie 
5; bißherige wohlmeinende Bemühung beë Herzogs febr. Dod) halte , fo werde er olde 
) aud) bey aller Gelegenheit ban?barlid) beſchulden. Diſes letztere Schreiben übers 
fbidite der Herzog an den Kayfer durch einen Auszug, weil man weitläufftige Nach⸗ 
tit haben wollte, bag ber Kayſer wuͤrklich zur Reflitution beà Pfalzgraven nicht 
augeneigt fep und die Unterhanblung befördert haben wollte , wobey er tie anfféffige 
Au tbeilà mäffigte , theils gar übergienge, übrigens aber benfelben inſtaͤndig batbe 
öhne längerd Bertveilen bem Röm. Reid; den Friden wieber zu fcheufen , tveilbeé Pfalz⸗ 
graven Entité fo befchaffen fey, daß e& bem Kapfer zu gefallen gereichen Édunte: 
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Ungeacht nun ber Herzog bife Buͤrde eines Unterhaͤudlers mit guter Bewilligung 
ded Kayſerd auf (id) genommen fatte, und berfelbe mit den Kriegöbefchwerben verſchont 
werben follen, fo ſuchte daunoch difer ben 22. Junij weniafteus für 32000, Mann bie 
Quartier in bem Schwähifhen Krayß, wordurch berfelbe nicht nur veranlafft wurde 
die Schwaͤbiſche Kriegs⸗Raͤthe nad) Eßlingen zu beruffen., (onbera aud) zu einer Lans 
VL Tbeil, 25. beds 
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1625 bed: Verfammlung und Krayßtag Anflalt ga machen. C8 war aber Feine Hoffnung 
vorhanden dijen Laft abzuwenden; intern man ſich richt anderſt vorftellen Éonnte, als 
daß das Kayferliche und Bayriſche Volk, wann edandere Laube uad) damaliger Ges 
wonbeit aufgefreffen und verwuͤſtet hatte, aud) auf die Evangelifche Stände in audenz 
Krayſen koinmen würde, Der. Herzog hatte cben damals bey fo gielen überhäufften, 
Geſchaͤfften uud Berfhidungen wenige tüchtige Raͤthe. Der bißherige Mömpelgars 
bifhe Sanzler Jacob Löffler war inben wichtigften Ungelegenheiten beà Herzogl. Haus 
fes gebraucht worden. Mithin uafm ihn der Herzog nunmehr ald (einen VicesCanzler 
in feine Dienfle. Sch fan difes verbien(tvollen — nicht ohue Verehruug feiner 
Aſche gedenken, weil feine Redlichkeit, tiefe Einficht in Staats⸗Geſchaͤfften, Treue 
gegen bem DergogL.Hanÿ und Liebe gegen feinem Vaterland, Fleiß und ungezwungene 
Leichtigkeit in feinen Aufjägen ihn zu einem groffen Mann beſtimmte, ungencht er von 
geringen Eltern geboren war. Dann fein Bater war Marx Löffler, Burger ju Korns 
weiten und Stift: Speyrifcher Dréfeuz: Pfleger zu Löchgau und feine Muter Magbar 
. Lena, JohannBurgers, adelichen Burg: VBogts zu Hochdorf Tochter, welche Eltern 
neun Ehdhne-erzeugeten, unter welchen der Kanzler der fibendewar. Seine Eheyatz 
tin Anna Maria, eine gebobrne Weiffin von impura, war nids fo fruchtbar , in 
dem ich nicht finden fónnen, daß eceinen Sohn hinterlaffen , fondern nur zwo Toͤch⸗ 
gern, deren bie eine Maria Magdalena an Wolfgang Forſtnern Wuͤrtenb. Regie 
zungss Rath unb bie andere an Heinrich Ludwig Lerfnern, Matheverwandten zu 
Granffurt vermäblet wurde. Die Löfflerifche Wittib erfauffte nad) ihres Ehegatten | 
zu. Bafel erfolgtem Abfterben das Gut Hohenftein unweit Lanffen und wurde befmes 
gen im Jahr 1642. von der Reichs⸗ Ritterfehafft in ihre Matricul aufgenommen, 
Sch werde difes vortreflichen Mannes Berbdienfie md Scidfale in der Fortfegung 
diſer Geſchichte dffters zu berühren Gelegenheit haben, wie ihn dann der Herzog ſo⸗ 
gleich zu den votbabenben Bandtags: Gefchäfften brauchen wolite und feinen Außug 
febr beſchleunigte. Diſer Landtag fam aber nichz zum ftand. Dann es war bey den 
angedroheten Quartieren fein ander Drittel, zu finden, als folche mit Gewalt abzu⸗ 
treiben, mit welcher Anftalt der Rider: Sächfifche Krayß den andern vorgieng. In 
bem Fraͤnkiſchen Krayß vergliche man (id , daf ein Stand dem andern zu Huͤlf kom⸗ 
men follte. Bey bem Schwäbifchen wollten (id) dife Mittel nicht ergreiffen laffen, - 
Der Herzog hatte fon in vorigem Jahr difem Krayß den Vorfchlag zur Sicherheit 
deffelben gethan eine hinlängliche Anzahl Truppen aufzuftellen. Er konnte aber nicht 
durchdringen , weil die Stände getrennt waren tmb die Catholiſche in der Liga ftuns 
ben, wider welche fie nichts unternehmen wollten, ^ ie hatten ohnehin mit ihren 
Beträgen zu derfelben. Unterhaltung gung qu thun und der Herzog mußte e$ ben eis 
ner Proteftation bewenden laffen, daß er bey zufünfitigen Fdllen auffer Werantwors 
tung gefeßt (en wollte, : Es beruhete demnach aller Schuß des Krayſes grins 
" ka 






Würtenbergifchen Landvolk, welches fid aber nicht aus bem Land führen lafs 162 5 
fen wollte und fo viel Wolf anzumerben , als Die Noth srforderte, Überftieg ’ 
bie damalige erſchoͤpffte Kräfften des Landes. — Mun war zwar der Landtag ausge 
ſchrieben: Viele &tábte und Aemter werbathen fid) aber demfelden beyzumohnen oder 
jemanden ben Gewalt aufjutragen. . Dann: die viele aufeinander gefuigte &anbtáge 
wurden, wegen .’der, Damit, verbundenen : Un£ofien. bem Herzogthum ſehr 6e 
ſchwerlich, zumahl (ie gedachten, ‚wie ehmals jener Bauer, bag. man nur neue S has 
gungen landtagete Der Herzog mute demnach difes fein Vorhaben ebenmáffig zu⸗ 
aud ellen, SO wr à — E ue 
x 4T H .. rt a4 dt 149% n: s 3.5 dar : ‘a 
ichts deſtoweniger werfäumte ber Herzog nicht das Herzogthum mit erfauffenbeg 
Gütern zu erweitern. ı Ex hatte (on im Jahr 1620. eon Balthaß von Frankenberg 
und ſeiner Ehegattin Anna Helena gebornec von Reiſchach den halben untern Theil 
des Schloffes zu Niet mit ben dazugehörigen Gütern bafelóft und zu Eberdingen , 
wie fie ihn von ihrem Vater Michel von Reifchach ererbt hatte, um 11000. fl. und in 
vorigem Jahr 1624. beu obern Theil difes Schloffes mit ben Gütern zu Rieth und 
Eberdingen um gleiche Summe erfaufft. Nun erfahe ec ben Vortheil einen beträchts 
lichen Kauff au thun uud von. Wildhannfen von Oteuned und Felicitas feiner Ehe 
soirthin wicht allein das von der Herrſchafft Wildberg ehemahls und nachgehends 
bon dem Herzogthum Wuͤrtenberg zu Lehen rührende Schloß Vehrenbach unb dem 
SBurgflall Rüdenberg init bem Dorf Erefpach , fondern auch bie eigenthumliche Doͤ⸗ 
fer Tumlingen, Ober » und Unter⸗Waldach und halb Wernerfperg init allen hohen 
und nidern Gerichten. Schlöffern , Zehenden, . Collatur der beeden Pfarren zu Cre⸗ 
(pad) und Unterwaldach als ein freyes Cigenthum um 70000, und. 1000, Reichsthl. 
fogenannten Lanfauff mit bem Herzogthum zu vereinigen. Sie gehörten aber vor 
Zeiten dem Gefchleht derer von Emershofen. Sym Jahr 1466. nabm Ludwig von 
Emershofen Thril an der Fehde zwifchen Gr. Eberharden bem ältern von Würteuberg 
und denen von Rechberg und Elingenberg und beraubte nicht allein die Wuͤrtenber⸗ 
gifche Unterthanen, fondern führte aud) bas abgenemmene in feine lehenbare Burg 
Vehrenbach, weßmwegen Gir. Eberhard verurfacht wurde folche als ein durch Untreue 
verwürftes Lehen einzunehmen. Die Fürbitte der Graͤvin Mechtild vermochte aber 
fo viel bey ihrem Sohn dem Graven Eberhard, daß er feinen Lehenmann wieder mic 
bemfelben , dem Staab unb. Gericht zu Erefpach unb bem Kirchenfaß zu Tumlingen 
belebnte, Eben difer- Ludwig verfauffte aber dife Lehen an Jacob von Gültlingen , 
durch beffen Toter (olde im Jahr 1521. auf das adeliche Gefchlecht deren von 
Meuneck famen , weil fie auch die Töchtern als Weibers Lehen ergriffen. Das Dorf 
Zumlingen wurde alfonsch dem Kauff ju bem Dornftetter s und die Dörfer Erefpach, 
Ober und Umer⸗Waldach zu bem ae rin gezogen, ç 
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Dun follte der obgemeldte Deputationstag bald ben Anfang nehmen. Dee 
Herzog batte dem Pfalzgraven die Kayſerliche feinem Gefandten zu Wien den 7. Mafi 
eriheilte Reſolution jugefchicht. Weil aber Darinn einer mehreren (ubmiflion. und 
fatısfadt;o gedacht war, wordurch auch andere dem Kayſer anhängige Fürften jus 
friden geftellt werden müßten (£), fo fonnte et nicht begreiffen, was man in9Infebung 
folcher latisfaction verlangte und ließ deßwegen ben. 13. Aug. aus bem Haag ein 
€ dreiben an Herzog Joh. Fridrichen und den Herzog von Lothringen abgehen, wors 
„ inn ec fieernftlich erfuchte ibm fürderlichen Rath mitzucheilen und unvorgreifliche, 
», erträgliche, verantwortliche unb thunliche Vorſchlaͤge ju thun , ob: unb was fie 
„ verniepnen', daß er weiter tbun Fôunte ober follte, damit man: fütberlid) ju. bem 
>» vorgefeßten Fridenszweck gelangen möchte. Der Herzog lieffe fold) Schreiben 
an den Kanfer mit der Bitte gelangen fid) näher zu erflären, damit man bem Pfalz 
graven bie Hoffnung zu feiner Auffdnung unb Reftiturion geben koͤnnte, weil er fois 
che fonft für verloren achten und bie Berzweiflung'ihn unerwartet fernern vergeblicher 
Fridenshandlung roieder zu den Waſſen zu greiffen bringen, mithin das Blutvergieſſen ars 
mer unfchuldiger Lente und die Verwuͤſtung des Teutfchen Reichs viel graufamer :verden 
doͤrffte. Dann, mofern beede Theile fid) einander nicht mit ihren Erflärungen nds 
Berten , fo würde bie Handlung niemalen zu einem Ende kommen. Alle Borftelluns 
gen hatten aber Feine andere Wuͤrkung, als daß der Kanfer zwar den 26. Octobr. 
des Herzons Bemühungen lobte und hirigegen alle übrige Handlung auf den bevorfter 
Denben von Chur s Mann vorgefchlagenen Deputationss Tag zu Ulm verwiefe , wels 
chen man bifber von einer Zeit zur andern aufgefchoben hatte und noch demfelben feis 
sen Anfaug geben wollte. Hier verhofften die Feinde des Pfalzgraven mehrern Bers 
theil, als ben den vorigen Chut⸗ und Fürfllichen Zufamenfünfften, weil gleichfam ein 
tidyterliber Spruch von folchen Fürften das Schickſal beffelbeu beftimmen follte, wel⸗ 
be felbften ben jenes gänzlichen Unterdrüdung ihren Nußen fanden, Der Kanfer 
ſchiene deßwegen alle Unterhand ung mit bem Pfalzgraven abbrechen zu wollen, Dens 
nod) liefen der Herzog und Rorhringen noch nicht allen Much finfen, fondern ſchick⸗ 
ten demfelben bie neulich eingegangene Pfätzifche Schreiben unter der Entſchuldigung 

qu, daß er hiebevor befohlen babe ihm alle Pfätzifche eingehende Schreiben unb Ers 
Märungen mitzuthellen , welches er hiemit befolgen wollte, Beil der Pfalzgrav 
fi dem Kanferlichen Anfinnen etwas mehr genäherr hatte , fo bath der Herzog um 
eine qnábige Refolution , weiler fid) fchuldig erachte zu Beruhigung des Baterlands 
nichts zu unterlaffen, noch zu ermüden. Er mußte ohnehin befotgen, daß der Her⸗ 
zog von Lothringen fole Schreiben wenigftens an feinen Schwager, den Churfürften 
von Bayern, gelangen lafjen und difer folche bem Kayſer eintiefern bórffte, moben 
* Cg) vid. Seyl. num. 61. . ec 
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er fid) des Kanfers Ungnade zuſiehen fonnte, wofern er die Cinfhifung 1625 
unterlaſſen bâtte, Jedoch der Kayſer fand felbige noch nicht nad feinem Wil⸗ 

fen und mepnte, daß der Pfalzgrav noch zu wenig Unterwerfung bezeuge, indem er 
bie Kapferliche Befüguus noch in Zweifel ziehe, bemfelben falfche Bezüchteaufbürde 
unb allen Unglinpf auf ihn werfen wolle. Selbſt der Herzog wurde nicht ganz mit 
einem Verweiß verfchonet, indem ibn der Sapfer ju mehrerer Beobachtung der Rays 
ferlichen Ermanungen vermiefe , gleichwohl aber ju Fortfeßung bifet Unterhandlung 
ermunterte, ; | i 

+ I 5I. 


Auf bifes erPlärte fid) der Pfaljgrav ben 22, Febr. des folgenden Jahres, bof 
er nicht wüßte , weffen ec fi. weiters vernebmen: laffen follte , weil alle Umftände 
», difer Sachen unb was von Lothringen unb bem Herzog bißber verhandelt worden, 
» Snugfam zu verfiehen geben , daß der einige und naͤchſte Weeg zum erwänfchten 
„Endzweck ju gelangen difer fep, daß (id) bie Kay. Map. erflärte,, ob fie gemepnt 
» fen ihn zu gebürender Auſſoͤnung und Kay. Huld vermittelt billigmäffiger vols 
»» Fommener Reftitution des (einigen Éommen ju laffen unb wie bie ibm angemutbete 
», Submiffion, Satisfaction und Caution .eigentlich ju verficehen unb was barinn bes 
e» griffen (eo, damit er je einige gemiffe Hoffnung haben werde unb der becbeu Herr 
»» joge Vermittlung nicht frudtios abgeben moͤchte. Der Kayſer fuchte aber einer 
beftimmten Antwort abermals ausjuweichen unter bem Vorwand, daß, wie der 
fpfafjarae fid) die Einholung guten Raths bey feinen Freunden vorbehalten, er fol; 
ches gleichmäffig thun und auf beffen Einlangung fid) erflären werde, Er erinnerte 
aber dennoch den Herzog deßwegen nicht ju ermüden ; tveil die Zeit des bißher atıfges 
ſchobenen Deputationss Tags herbey nahe. Nun mengte fid) aud) der Fuͤrſt von 
Egaenberg auf heimlichen Befehl des Sapfere in diſes Unterhandlungs : Gefchäfft, 
» Dann difer entfchuldigte denfelben , baf feines wegs die Meynung fey das Fridens⸗ 
»» wer? in-eine vorfeßliche Verlängerung zu jieben , indem der Herzog bernad zu 
ss techter Zeit erinnert: werden und bie gute Abfichten des Kanferl. Hofs ohne Zweifel 
»» felbft jut Genuͤge erfennen fol. Die fernere Stapfecl. Refolurion erfolgte auch 
fogleich den 27. May. daß, weil des Pfalzgraven Schreiben etwas alimpfiger, ale 
»» bie vorige unb die Hoffnung ju haben fep , daß man eineft in fid) gehen unb die 
» mächtige Hand Gottes , fo über der Kay. May. als der ordentlichen Obrigfeit 
> halte, inacht nehmen werde, die Kayf. May. nichts neues cder unziemliches ; 
>» fondern allein die Erhaltung des Sapfeclidóen und des Reichs Otefpect , wie auch 
» dieSchadloßhaltung des Kanferl. Hauſes fuche, dagegen der bevorftebenben Hands 
>» lung nicht wenig beförderlich feyn werde, wann bet Herzog oder Lothringen gleichs 
» fam für fit felbft erfündigte, wie g^ man in Gudung der Gnade geben unb 

b 3 wor⸗ 
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1626 , worauf man endlich beharren wollte, damit nicht durch allzuſchweres Begehren. 
dem man nicht ſtatt thun koͤnnte, alle Tractation fid im Anfang zerſchlagen, 

i» fonbern ein reiffer Ernſt zum Friden verſpuͤrt werden möge. Es würde auch bem 
Kayſer nicht entgegen ſeyn, daß beede Herzoge, wie dieſelbe wohl angefangen, 
»» alfo andy bey einem fo hochwichtigen Geſchaͤſſt fortſetzen und zu bem bevorſtehenden 
» deputationg «Content gute diípofitioncs und Vorbereitung zu machen alles anges 
»> legenen Zleiffes und befandten dexteritzt fid) zu bemühen nicht unterlaffen. Mun 
fiene zwar durch die begehrte Entfhädigung die vollfommene Reftitution. des 
Pfalzgraven für unmöglich gehalten zu werden unb alle Hoffnung abzufchneiden : 
- Midts deftoweniger verficherte der Pfalzgrav ben 19. Syunij, daß er nichts anders bes 
Here ; als durch alle gebürenbe Tubmiflion der Kay, May. Anlaß ju geben alle ges 
faßte Ungnad fallen zu foffen. Er fuchte deßwegen den Herzog die erſprießliche 
», Bemühung bey dem Kanfer anzumenden feinem unterthänigften Œrbieten flatt zu 
» geben, fich in mitlendenlicher Anfehung bes allgemeinen Jammers zu überwinden 
,, und dem geliebten Vaterland den nôthigen Friden zu fchenfen. Und weilesnöthig 
ſchiene, daß der Pfalzgrao jemand zu dem nach Mürnberg verlegten Deputationss 
Convent abfertigte, fo bath er unter der Hand fid) zu erfundigen , ob der Kayfer 
geneigt wär feinen Abgeordneten ein ſicheres Gelait ju ertheilen und ihn mit ben bife 
Dec gebrauchten ftachelichten Worten der profcribirte Pfalzgrav , der Aechter, 
welcher (id? einen Pfalzgrav nennrezc. ju verſchonen. | N 
» 2 : i 
eg. I 52. : 
Mit bifem Anerbieten war aber der Kayſer noch nicht vollfommen befridiget, fondern 
verlangte jego zu Bezeugung wahren Ernſtes zum Friden, daß der Pfalzgrav alle 
Hefärliche ‚Eorrefpondenz unb Anfchläge mit dem geñchteten Manffelder unb bent 
Zürfen , wie auch den aufgewiegelten Kay. Uuterthanen unterlaffen und zu feinen 
widrigen Gedanken Anlaß geben follte. Gleichwohl gebrauchte derfelbe die ſonſt im⸗ 
merzu eingefchaltete Harte Benennung des geächteten Pfalzgraven nimmer , -fondern 


bediente fid) einer glimpfigern Schreibart , daß man zur baldigen Auffönung Hofe | 


mung fchöpfen fonte. Wie dann der Pfalzgrav den 31, Aug. dem Herzog vielen 
Dank zufchrieb,, daß es durch feine Bemuͤhung fo weit gebracht worden. Er wollte 
aber durchaus nicht geflánbia fepn fid) jemals in Anfchläge mit dem Türken oder 
aufrärifchen Unterthanen oder andern eingelaffen zu haben. Und daß andere Potens 
taten fid (einer Sache wegen ihres eigenen oder allgemeinen Intereſſe annehmen , 
koͤnne ihm ebenmäffig nicht aufgebürder werden. Ben difer Lage der Umſtaͤnde lief 
Herzog Syob. Sriberid an ben Pfalzgraven durch deffen Abgefandten Andreas Pawl 
gelangen, daß ec zu Beförderung des Fridens dem Kayſer mit Anerbietung = in 
MEE * eich 
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Reich von andernStänden gebrauchten fubmiflion durch Geſandte ober inDerfon 1626 
entgegen gehen und dagegen unter Begebung der Kron Böhmen die Widereinfes 
hung in feine Lande und Würden ausbitten foite. Der Kayſer fchiene felbft folhe Ber 
fhleunigung zu wünfchen , indem er bem Herzog zu vernehmen gab, ” daß er fid) 
» Hefalten laſſe, wann der. Herzog allein oder mit dem Herzog von Lothringen in 
»» bet bißher gepflogenen Handlung fortfchreiten wollte, indem es nur noch daran 
» baffte, daß. der Pfalzgrav mit rechtem Eruftzu uugefärbter [chuldigften fubmiffion 
e» fid) accommodiere und in fpecic teutfd) heraus laffe, auch, wie ſolches gan; bil; 
»» lid) gefchehe , und vor allen Dingen, ehe er fid) hierinn einlaffe, vonnöthen fep , 
»» vorhero mehrereparticular-Erfldrung thue, durch was für gebührende fubmiflion und 
»» Special. (atisfaction bie aus befugten Urſachen gefaßte oflenfion finfen zu faffen mas 
»» Anlaß zu geben gebenFe und was man fich insfünfft .g gegen ihm zu verfehen Haben mös 
»» ge Wann nun folches erfolge, moe er ( Kanfer)fich feines Theils alßdann hierauf nicht 
»» weniger in fpecie erflären, baf das Kapferliche friedliebende Gemuͤth bie erfolgende 
»» Werke felbften bezeugen und mánniglid) zu erfennen geben werde, wordurch der 
»» fünfftige Gridens: Convent ungemein befördert werden koͤnnte. Auf difes genauere 
YAnfinnen antwortete aber der Pfalzgrav ben 16. Octobr. daß er nicht begreiffen fónne , 
was bet Kanfer unter der Special-Satisfaétion verfiehe. Dann er verhoffte, daß 
man fid) entweber mit der bifherigen Anerbietung alles ju tbun, was immer billich 
unb ehrlich fep, begnügen oder Märer ausdrüden follte, ras man für eine Special. 
Satisfaétion verlange. . Weil er nun wohl murhmaffen fonnte , daß er vií[eidót etwas 
von Ländern dahinten laffen müßte , fo wollte er wiſſen, ob er zu feiner ſamtlichen 
Bande und Churwürde Ginraumung fid) Hoffnung machen bórffe, und ob aud) ans 
dere Fürften, welche folche befigen , Ddiefelbe ibm wieder abtreften würdm. Dans 
es wär ibm höchftens daran gelegen bierinn forgfältig zu fepn , weil das Erempef 
vor Augen lige, daß bie Synfantin von Flandern bißher weder feiner Frau Muter 
ihren Wittumb , noch feinem Bruder die ibm entzogene Lande umgeacht der vielen 
Kapferlichen beweglichen Erinnerungen einraumien wollen. Dife Antwort unter 
küßteder Herzog mit einem nachdrüclichen Schreiben an den Kanfer,, baf er krafft 
téagenden Kanferlichen Amts in das Mittel tretten und dem Reich durch einen mils 
ben Entfchluß ben Friden fchenfen follte Der Kanfer war aber nicht geneige 
feine Meynung wegen der Specil - Satisfi&ion zu eröffnen, fondern der Gürft von 
Eggenberg mußte folches den 3. SDecembr. gleichfam im Vertrauen und unter der Vers 
fcliung, als ob es nur feine eigne Gedanken wären, dem Herzog entdedfen, daß 1). das 
aufgebrachte Kayferliche Gemuͤth durd eine demütige Abbitte befänfftige unb die 
"Baht und Anfprad an bie Bron Böhmen vernichtet , 2. ) bem Herzog von Bayern 
die Churwuͤrde gelaffen, 3) die Earholifche Religion. und deren Uebung — 
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1626 Religiofen in der Pfalz, wie auch der Religionfride aufrecht erhalten und 4.) dem 
Kanfer zurZurucfgab der verpfändten@ande fchleunige Mittel verfchafft werden folls 
ten. Difer das Kayſerliche Herz in feinen Haͤnden habende Fuͤrſt gab bem Herzog zugleich die 
Anleitung, daß durch feine mundliche Unterredung mit ihm bec hocherwuͤnſchteFride viel, 
eher, als durch weitldufftigeDeputarions - und andere dergleichen Eonvente erzielet werden: 
fônnte. Der Herzog lieffe ſich difen legtern Vorſchlag (et wohl gefallen und ermun⸗ 
tette den Fürften barauf ju benfen , wie folches in der Enge und Stille bewerkftellige 
werden fónnte, behielt (id) aber bennod) bevor des Herzogs von Lothringen Meynung 
darüber zu vernehmen, weil man vermuthen fonnte, daß der Dfaligrav die — 
— Bedingungen nicht genehmigen würde, 
| $. 153. | | 
Difer Herzog hielte aber in affroeg davor, daß man dem Pfalzgraven den Cagem 
bergifchen Vorſchlag eröffnen müßte, weil ee am beften wüßte, was ihm anzuneh⸗ 
men oder zu verwerfen rathſam deuchte (g). Entzwifchen wurde der zuerft nach 
Um und folgends nad) Nürnberg verlegte Convent zernichte. Dann der Pfalzs 
Arav hatte ibn aus wichtigen Gründen verworffen. ‘Der Kanfer fahe villeicht bie 
Mechtmäffigkeit derfelben felbften ein und wollte weder den Pfalsgraven, noch feinen 
Beyſtaͤnden ju neuen Vorwürfen oder die Unterhandlung abzubrechen Anlaß geben, 
Man eermutbete deßwegen, daß der Fürft von Eggenberg den gedachten Convent 
zu vereiteln Mittel ausgefunden und andere Vorfchläge getban babe. — Syn der That 
fchiene des Kanfers Haupt: Übfiht nur gemefen zu feyn, daß er den Pfalzgraven 
durch eine verftelite Fridens Begierde von fernern Anftalten zu feiner Selbft: Hülfe 
abziehen und durch bie vielfältige Veränderungen in den LUnterhandlungen feine Ausfds 
nung in die Länge aufjiehen,, indeffen aber einen andern Plan jum Verderben der Evans 
Helifchen Stände ausführen wollen , wie folches hernachmals die Erfarung gewährte, 
Der Pfalzgrav lebte der Hoffnung , daß obige Fridens : Borfhläge nicht fo fireng 
beharrt werden bárfften und erfudre ben 12. Febr. den Herzog die Unterhandlung zu 
befchleunigen Ch). — Syn difer Abficht mennte der Herzog von Lotbringen, daß man 
auf den 24. Syunij zu Colmar zufammen fommen und ſowohl ben Stapfer, als auch 
den Pfaljgraven ihre Bevollmächtigte dahin zu ſchicken vermögen koͤnnte, welches 
et bem Herzog zu beforgen überließ. Man ließ aber am Kayferlichen Hof eine groffe 
Kaltfinnigkeit vermerken, welche den Pfalzgraven um fo mehr fchüchtern machte , 
als er wermuthete, daß man ihm zu Colmar noch defchmwerlichere Bedingungen vors 
ſchreiben dôrffte, ba er bie Eygenbergifche Mittel nicht ohne groffe Milderung ans 
nehmen fonnte. Es wollte fid) auch wegen feiner Achtserflätung niemand ohne ein 
ſicheres Gelait gebrauchen laſſen, worauf ſich der Kayſer bißher mit keiner Antwort 
ein⸗ 





(g) vid. Beyl. num. 62. (h) vid. Beyl. num. 63. 
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eingelaffen hatte, Dife erfolgte endlich erft den 5. May. dahin, bag er den beeden 1627: 
vermittlenden Herzogen den Gewalt auftrug auf den Sall, wann dieFridens⸗ 
handlung ihren Fortgang erreichte, ſolch Gelait zu difer alleinigen ®erhandlung von des 
Kayfers wegen und in feinem Namen mit der Verficherung auszuftellen, daß es fo güls 
tig ſeyn und verehrt werben follte, als ob es unter des Kayfers Samen und Gigill auss, 
gefertigt wär. Koͤnig Carl von Engeland hatte zwar indeffen bem Pfalzgraven gerarhen 
folchen von aller Ehr und Billigfeit entfernten Fridens:Borfchlägen fein Gehör ju ges 
ben (1). Nichts deftomeniger bebatrte derfelbe den 23. May. gegen dem Herzog darauf, 
fo viel nut immer möglich, dem Kanfer zu Willen ju werden unb zu bezeugen, mit welcher 
Begierde er die Kayferliche Huld und Ausfônung fudte, Damit dife Majeftät bervogen 
würde fid) einften zu erflären, meffen ev fid) megen Fintaumung feiner Lande und 
Würden zu getröften babe und übrigens ibm nichts unmögliches jujumutben, wie, 
dud) den Friden, welcher offenbar in des Kayſers Händen ftünbe , zu befchleunigem 
€t erbothe fid) alfo feine Gefandte zu ſchicken, wohin man fie verlangte, zumahl 
durch Briefiwechfel der ermünfchte Endzweck nicht erreicht werden könnte. Murs 
vermeynte der Herzog den Friden zu befördern:, mann er fid) an ben Ehurfürftenvon 
Bayern wendete und auch von ibm Vorſchlaͤge verlangte, durch melde thunliche' 
und vorträgliche Mittel bae (Svibends Werk erleichtert werden fónnte, weil er hiebe⸗ 
vor fon geäuffert hatte, daß fid) noch wohl erfprießliche Mittel zu folhem Zwei 
finden würden. Es fchiene aber difer neue Ehurfürft in eine Unruhe gefebt zu ſeyn, 
daß difes wichtige Werk, an welchem er fo groffen Antheil hatte, obne feine Zugies 
bung bißher geführt worden. Dann vt antwortete, daß ihm nicht rathfam bünfe 
feine Gedanken zu eröffnen, weil die von dem Hetzog Äbernommene Vermittlung und 
Bufamenfhidung der Raͤthe in des Kayſers Namen eingeleitet und fortgefegt wars 
den, mithin ihm nicht gebühre demfelben vorjugreiffen, 
$. 154. 

Entzwifchen näherte fid) bie Zeitder Colmariſchen Zufamenkunft, Herzog Joh. 
Gribrid) ernennte als Geſandte feinen Landhofmeifter von Helmftätt, bem von Bu⸗ 
winghaufen vnb den Vice: Canzler, welche fid) vorher mit dem an dem Würtenbergis 
ſchen Hof befindlichen Pfälzifchen Gefandten Andreas Pawln verabrebeten und in if: 
rer Inſtruction den gemeffenen Befehl erhielten auch den geringſten Schein einer Parr 
thenfichfeit und in diſer Ruckſicht allen Umaang unb Berabredungen mit den Chur⸗ 
vfaͤlziſchen Gefandten zu vermenden und nur die Beruhigung des gemeinen Weſens 
im Munde zu führen , oder warn je die unumgängliche Nothwendigkeit eine Unters 
redung erforderte, folchein möglichfterStillennd Geheim zu bewerfftelligen. 2.) Soll 
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1627 ten fie der Lorhringifchen Gefanbten Gedanken ſowohl über bifes ganze Werk 
ausforfchen, als auch befonberé , vie ein oder anderer von dem bigferigen 
Kürften von Eggenberg und nunmehrigen Herzogen von Crummau vorgefchlagner 
Dunct zu mildern ſeyn möchte und weſſen fid) der Pfalzgrav wegen feiner Reftitution 
zugetröften hätte. Da dann die Geſandte ihre Gedanken nur Gefprächsweife und mit 
allem Glimpf zu eröffnen hätten , wie von ihnen als Unterhändlern die vorgefchlagene 
Mittel auf erträgliche Weege neleitet werden möchten. Dun erklärten fid) zwar bie 
Pfaͤlziſche Gefandte anf die Eggenbergifche Borfhläge, aber bie Lothringifche wolls. 
een auf den Religions Puncten dringen, daß folcher bleiben müßte, weil der Kayſer 
ben Catholifchen zugefagt bátte die fcepe Uebuna bifer Religion in der Chur Pfalz 
zu verfchaffen. . Die ganze Berrichtung enbiate fid aber fhon den 18. Syulij mit der 
Verabſchiedung, daß des Pfahgraven Erklärung fchrifftlich an die beede Herzoge und 
ton difen an ben Kanfer gelangen follte (11). Herzog Syob. Friderich begleitetedifen 
Bericht mit der lebhaffteften Borftelung, in welchen Syammer und Berderben das: 
game Reich gefegt würde , wann dife Unruhen, welche mit der Pfälzifchen Hand⸗ 
kung bemäntelt würden, länger fortdaurten , ba daffelbe bey allen Anfällen von frenis. 
ben Mächten zu einigem Widerftand untüchtig gemacht wäre und. weder dem. Reich 
und deffen unfchuldigen Ständen, nod) bem Kayſer felbft damit gedient fey. - Der, 
Dfalzarav habe gleichwohl allen Rath die vorgefchlagene Mittel zu verwerfen hindan⸗ 
efegt und fid) der Kanferlichen Gnade zu überlafjen erbothen und fuche auch ſolche 
Gnade nod. Mithin fige e$ nur an dem Kanfer, ob er die Ruhe dem: Reich (deus 
Een wolle. Difer antwortete aber nur den 27. Aug. daß aus des Pfahgraum Erklaͤ⸗ 
zung nod) fein ficherer Fride zu hoffen fep, unb wotern berfelbe fi der Kanferlichen 
Zuverficht nicht mehr näherte, man die Schuld des verzögerten Fridens ifm beye 
legen und andere Mittel ergreiffen müßte. Der Pfaljgrav bedaurte bife Refolution 
und erfuchte hinmwieder unterm 11. Octobr. den Herzog mit feiner Unterhandlung an 
bem Kanferlichen Hof nicht zu ermüben; fonbern e$ dahin zu vermittien, baf die Sachen 
zu einer endlichen billichen Wergleichung Femme, oder menigfiens in den Schranfen 
ber gütliden Tractaten erhalten und dife nicht gar abgebrochen werden, indem er dem 
ganzen Reid vorlegen fónne, daß man ibm die Schuld des beharrlichen Kriegs nicht 
zur Laft legen koͤnne. Dann man werde aus bem ganzen Verfahren des Ranfers nicht 
» im geringften vernehmen, daß derfelbe jemals ju einer billichmäffigen guͤtlichen 
» VBergleihung Luft gehabt, fonderu vielmehr das Merk aufzezogen, auf Schrauben 
» geftelle und nur auf vorfallende Gelegenheit gewartet, indefjen aber bie freye Sand. 
a, behalten babe. Der Ranfer erklärte fid) zwar nunmehr deutlicher wegen Dec real - 
fatisfaétion : Als aber hierauf der Herzog ein bewegliches Schreiben unter bem 23. 
Detobr. andenfelben gelangen ließ und im zu Gemuͤth führte, dag weil GOtt ibm 
(Gi) Theatr. Europ. Part, I p. 1118. — 
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durch die verliehene Siege den Friden umb Unfriden in ſeine Hand und freyen 1627 
Willen gegeben habe, er nunmehto dem Reich den Friden ſchenken und ſeine 
Siege auf eine GOtt wohlgefaͤllige Weiſe gebrauchen moͤchte (k): ſo ruhmte zwar 
der Kayſer des Herzogs unetmuͤdete Beſchaͤfftigung jum Friden, machte aber den 1 3. 
Novembr. aller fernern. Unterhandlung unter dem Vorwand ein Ende, daß, wien 
berichtet werde ‚die Churfürften als feine geheime unb inmerfte Raͤthe, neben ans 
dern wichtigen Reichs: Angelegenheiten auch bie Pfaͤlziſche Sache unter bie Hand ges 
nommen und er folglich feine (cepe Hände mehr habe ohne derfelben Gutad ten eines 
Friden zu ſchlieſſen. | a A Er 
dort alat Bae ges. $155 v LAS "Ws 
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Ich habe widyiit difer Unterhandlung; welche mehr in bie Pfaͤlziſche Geſchichta 
gehört ‚erwas weitläufftiger einlaffen muͤſſen, weil id) bey andern, Geſchichtſchreibern 
wenig oder gar nichts gefunden Habe und gleichwohl diefelbe unferm Herzog ben Nas 
men eines fcibfertigen erworben. Es ift (id) auch zu vermundern, daß er ju bifem Ges 
ſchaͤfft gezogen worden, ba ernicht allein viele, mächtige Feinde au bem Kayſetlich en 
Hof gehabt, fandern aud) behnghe felbit in die Kanferliche Ungnade gefallen wär, 
Dannes berichtete, Gri Egon von Fürſteuberg deu 27. April an den Herzog, Daß beg 
» Herzog von Fridland ſich gegen einem. Bayriſchen Math folle haben verlauten (afe 
» fa, wie er nicht mehr wünfche, als bag fid) des Herzogs von Würtenberg kden 
,» in etwas vergriffe, damit er Urfad haben fönnte zu oder an diefelbe ju fommen, 
» Wieman dann wüßte, daß er einflarfes Aug aufdifes Herzogthum habe, wel⸗ 
»» es. er gem: für fid) haben wollte „weil es im Reid gelegen. Man wifle, wie 
à difer General beſchaffen, wann er bie Macht befommen follte, daß er auszufuͤhe 
), ven begehre, was er ju tiun vorgenommen habe, Dife Warnung diente audy wuͤrk⸗ 
lid bem Herzog, ba ec fich aller Fürfichtigfeit befliſſe. Gà. zeigte fi aud) bald 
darauf, wie difer General gegen bem Herzogl. Namen und Stammen gefinnet gewes 
feu, and bep nahe hätse eine Gelegenheit zu Ausführung feines. Worhabene erlangen 
können. Dann es hatte Der befandte Gottes lehrer zu Tübingen, Theodor Thumme, 
einige Schrifften wider das Papſtum ausgehen laffen , uemli einen chrifllichen wohl⸗ 
gemeinten Bericht auf die Frage; O5 einEvangelifch.rEhrift auf Begehren and noͤthigen 
weltticher Obrigkeit mit gutem Gewiſſen zu der Papiftifchen Religion übergehen fánne? 
Difcurfun de Reformatione Lutheri, Papam Antichriflum , de Juramentis, Igne 
putgatorio fatuo &c. Die Jeſuiten brachten ihn ben bem Kanfer an unb wollten ein 
Verbrechen der belepbigten Majeſtaͤt daraus erzwingen, daß er den Papft den Anti⸗ 
dorift genennet und zur Aufruhr Anlaß gegeben , twanû er bie Unterthanen zur Bes 
fländigfeit ermahnet, ob fie fon zum a vou ihrer Obrigkeit genoͤthiget rn 

ez \ m 


(k) vid. Beyl. nnm. 65. | 
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1627 Am aͤrgſten aber vergieng er (id , als er in einer difer Schriften bem Dapft 

voreüdte, daß er fid) unterftünde in Ehefällen zu difpenfiereti , melde GOtt 
ausdrücklich in feinem Wort verbothen hatte. Er. war darbey fo unvorfichtig ſolches 
mit gwen Crempeln aus dem alleinigen Haus Oefterceid) zu erweifen. Die Syefuiten 
brachten bert Kanfer dadurch dergeftalt anf; daß er dan Herzog ben 13. Febr. befahl 
ohne Verzug fic) des Thummii zu verfichern und ſolchen verwahrt: zu. bebalten, wie 
auch alte beffen Bücher nad) Wien zu ſchicken, folche zu: confifeieren und ein docu- 
mentum paritionis anzufchlieffen (1). Herzog Joh. Friderich mar darüber febr bes 
tretten, weil die Kanferliche Miniftern beforgten, der Kayfer möchte entweder feine 
Auslieferung verlangen oder ben unterlaffenber harter Beftraffung Voͤlker in das Hers 
zogehum Wuͤrtenberg in das Quartier ſchicken. Er ließ deßwegen difen Theologen 
ut die Veſtung Hohen » Tübingen in Verwahrung nehmen. "Man Datte:eben baz 
Mahl bas Erempel vor Augen, daß D. Sedmann gleichmäffig wegen dergleichen bars 
ten Schriften wiber bie Syefuiten aufgehoben und auf bie Beftuna Ehrenburg in bas 
Gefängnus gefegt wurde (11), Ingleichem hatte derKanfer denGeiftlichen im Seid) 
zu wiffen gethan, daß, mann fie an einige Elöfter der Evangelifchen Anſprach zu 
haben vermehnten, fie folches an ibn gelangen: laffen follten: * Der Bifchoff von 
Augſpurg, Heiririch von Snóringen und der Bifchoff von Goftan; Tiefen fid) ba: 
durch ermuntern unter dem: Bormand: der geiftlichen Jurisdiétion die Elöfter Lord, 
Anhauſen, Herbrechtingen und Reichenbach zurudzufordern, Obwohl nun die Reichs⸗ 
Hof: Raͤthe den Wuͤrtenbergiſchen Geſaudten am Ranf: Hof, Ferdinand Geitzkoflern⸗ 
verſicherten/ daß dés Herzogs Ableinung fo wohl gegründet angeſehen worden, daß 
die Bifchöffe ſchwerlich duͤrchdringen würden, weil der Schluß des Raths ganz ans 
derft ansgefällen, als bem Kayſer bengebracht' worden, fo ſahe der Herzog. dennoch 
bifes Unternehmen für deſto gefärlicher an,. als ber Herzog von Stiblanb den 18. Syulij. 
eine ftacfe Anzahl. Kayſerlicher Truppen in den Schwäbifchen Krayß einrüdfen lief, . 
fun verficherte gleichwohl derfelbe unfern Herzog ,, baf das Herzogthum mit Einquar⸗ 
'fierungen ,, Durchzuͤgen, Contributionen 1c.. verfchont. bleiben. follte, - Die Ben 
1 001 ‘ : S40 obe 


* (1):vid, Beyl: num. 66; 67- und 68: : II t 


© (11) Arnold Kirchen» und Keger+ Hiftorie Part; 2. Lib. 17:c.2. p. 424... Man erzehlt- 
fonft von bifes Thummii Ur: Großvater , bag Herzog Ulrich, als er nod) ſeines Yam 
: des entfegt rar , in Geftait eines Handwerk/Purſches von ibm beberberaet mors 
1 ben. Dach Einmehmung bejfelben babe er bifen Zbummen an ben Hof-beruffen unb 
So; bemfelben anfänglich vorgehalten, bag ce bep ibm angebracht worden, al$,ob.er aller 
hand verloffenem Geſinde ig ar gebe, aud) denfelben erinnert, baf er hiebevor 
? einen unbetanbten Handwerks; Purfden aufgenommen unb von ibme Herzogen gere 
2 bet habe. Nachdem aber difer Mann gnug geängftet war, babe fid) der Herzog ents 
|. — bedt, bof er felbften bifer Handwerks : Purjch gemefen und ibm feine Gnade aner» 
botten, welche aber difer auf feinen. Sohn zu verwenden gebetben, und bifer von 
dem Derjog zu einem Pfarrer zu Wolffhlugen angenommen worden. 


| 
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bergiſche Warnung machte aber denſelben dennoch ſorgſam, daß er ſich entſchloß 1627 
ſeinen Benjamin von Buwinghauſen unb Jacobkoͤfflern an den Churfuͤrſten von 
Sachſen und Landgrav Georgen von Heſſen wegen der von obgedachten Biſchoͤffen an ei⸗ 
nige ſeiner Cloͤſter angez ettelten Anſprach und deßwegen erhaltenen Kanſerlichen Mandaten 
zuſchicken, weil gleichwohl die Geiſtliche Jurisdiction in bem Religionftiden qufgeho⸗ 
ben und die Reſormation der in ſeinem Land gelegenen Cloͤſter geſtattet worden. Der 
Herjog befragte fid) aud) wegen des ThummirKaths, wie er (id) wegen deſſelben 
Beſtraffung zuverhalten haͤtte. Dann es verlautete, daß des Kayſers Ungnade nicht 
auf bie Lehr⸗Puncten, fondern nur auf die harte, ſpitzige Ausdruͤcke gienge. Man 
hatte aber dem Herzog den Argwohn wider die Jeſuiten beygebracht, daß fie unter 
bent Vorwand der Schreibart der Evangelifchen Religion wehe tbun und tüchtige 
Lehrer und Prediger von den Kirchen und Schulen entfernen ‚und aus bem Weeg 
taumen wolten. Des Thummii £ebrfáge in feinen Schriften waren der D. Schrift 
gemäß unb er felbft wurde von den Syefuiten zu fold)en higigen Ausdrücken gereißt ,: 
auffer welchen von.ihm nichts: gefchrieben worden, als was von vielen Syabren her 
geift «unb weltliche Gelehrte ungeabntet in offenen Druck fommen gelaffen. Die Tes 
naifche Hohe Schul behauptete fo.gar, bafi bie Stellen Apocal, c. 13, unb 17. Da. 
nielis c. 11. unb 12.. 1 Timoth. c. 4, v. 1. ſeq; 2 Theffal. c. 2. v. 3. müßten erklaͤrt 
unb daben unterfucht werden, ob der. Antichrift allbereits: gefommen-oder noch zu et 
warten ftehe, wie bie Syefuiten felbR auch diſe Frage abhandlen. Der Papft fep aber 
lang vor der Reformation von verfchiedenen Bifchöffen ,. Lehrern und Fürften für ben 
Antichrift erkennt worden. Dann Papft Öregorius ber sroffe widerhole in vielen 
Stellen , quodin-elationefua Aotichriftum pr=ourrat, qui: fe univerfalem Epifco. 
pum vocari delideret. Gie berufften. ſich auf die Zeugnuffe Guncheri und There 
gaudi , Bifchöffe zu Trier-und Cölln,. um: das Jabr. 858.. auf Aventinum lib: 4, 
annal. p.255: lib. 5.p. 357:. Auf Erzbifchoff, Eberharden zu Salzburg ,. welcher fid) 
auf der Kirchen: Berfammlung: zu: Regenfpurg im. Jahr 1240. unter. anderm feft 
nadtheilig von ben Päpften vernehmen:laffen :: Flamines illi Babyloniz , Romani Pon- 
sifices foli regnare cupiunt , ferrz.parem non poffunt ,. non defiflent, domec.omnia 
pedibus (uis conculcaverint , atquein teuplo Dei federint , extollanturque fuper omne 
4d, quod colitur &c.. Wegen feines.bezüchtigten Verbrechens wider bas Haus Oeſter⸗ 
teid) brachte er, Zeuguuffe herbey, daß er: nicht allein jederzeit gegen diſes Kanferliche 
Hauß alle Hochachtung getragen und der Papft mehr mit feinen unbedachtfanen Dis 
frenfationen gefehlet habe, welche er zu entdecken feinen Pflichten gemäß erachtet habe, . 
fondern auch andere vor ibm, nemlid) 3. €. Wilh. Nigrenus in tr. dé legis moralis 
Ímpletione pag. 531. Gerhard Tom, Vll. locor. Theol. p. 424; feq. eben difes ges: 
ſchrieben und deßwegen nicht im geringften:angefochten worden; 
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1627 SR" À "8.1667 35:77. 7 
Dir Entfhuldigung fand ben bem Kanferlichen Gemuͤth keinen andern Eindruck 
alg tag er die Beſtraffung dem Herzog überließ. Der Churfürft von Sachſen 
Hingegen befchwehrte fid) ebenmaͤſſig febr über des Thummen fpigige Feder , iudenz 
et in feinee Schußfchrifft wegen der zwifchen den Lehrern qu Tübingen und den Jefa 
fiffóen zu Gieffen entftandenen Strittiyfeit eine unanftändige Hefftigkeit gebraucht und 
die Chur» Sächfifche und Heffifche folcher Irrthuͤmer befhuldist, welche ihnen nie 
in die Gedanken gekommen feyen. Doc hielt ec davor, daß, weil der Kanfer des 
Thummen Vergebung auf fid beruhen laffe, der Herzog folche.auch nicht regemachen, 
fondern mit Stilffchweigen zudeefen follte, Wegen der Elofters Sachen wollte fid) 
Hingegen der Churfürft nichteinlaffen, weil er behauptete,- bag er dem Kayſer bie Jus 
risdiétion in Religions: Sachen nicht benehmen werde, da demfelben voir den ſamt⸗ 
lichen Ehurfürften alle Juriscidtion überlaffen worden und der Religionfride lauter 
(ey. Er wünfchte nur, daß die Churfürftlihe Warnungen hiebevor beffer mâren 
inachtgenommen und die Eatholifche nicht in bie Waffen gebracht worden, in welchem 
Fall der Herzog hätte ruhig fenn können, Jedoch fafften die Gefandte nod) die 
Hoffnung, daß der Churfürft deffen ungeacht auf dem bevorftchenden Collegials Tage 
fid) der Sache beffer annehmen werde, weilder D. Hoe darzu febr. geneigt mars 
Des Chur-Fürften Tochtermann , Landgrav von Heffen, ecbotbe fid) gleichergeftalt bey 
ihm durch Schreiben das befte zu thun und wegen des Thummen die Gebühr nidr 
eemanglen zu faffen, ungeacht ec (id beffen zu beladen feine Lrfach habe Gols 
chem nad) wurde ungefäumt dem Tübingifchen Rechtslehrer D. Chriftoph Beſolden 
aufgetragen eine gründliche Deduction zuverfertigen , weil ec fon hiebevor in difen 
Elofter Sachen ein Bedenken geftelle hatte , bie Herzogliche Befugfamen auszuführen 
md infonderheit des Bifchoffs von Augfpurg Gründe beyläuffig zu widerlegen (m), 
Meben bifern fand aber der Herzog vonnöthen wegen.der Kaltfinnigfeit des Churfürs 
Ken zu Sachſen in den Elofters Sachen bey ben Hohen Schulen zu Leipzig, Wirtes 
bera und Syena befondere Bedenken ftellen zu faffen, weil: einige Lehrer dafelbft über 
dergleihen Strittigfeiten Schriften durch den Druck heraus gegeben hatten. Den 
Thummen aber erforderte er vor feine Canzley, weil ec wegen der Menzerifchen Strits 
tigfeiten bey Sachen und Heſſen vetbaft war, von ihm zuvernehmen , wie eine 
groffe befahrende Trennung bey den Chur⸗und Fürftlichen Haͤuſern im Religions 
t T | ra weſen 
. (m) Difer Beſold was «ben derjenige gefaͤrliche Mann, welcher fid) hernachmals ies 
geſcheuet bat ald ein vermeffener prevaricaror in eben bifer Sache miber dag Herzogl. 
a ber rtenberg fo gehaͤ fig zu ſchreiben und bie beſte Urkunden ju entwenden. Defs 
en Beyſpiel auch in bee leichtſinnigen Aenderung der Religion feine zween Freunbe., 
nemlich Johann Jacob Speidel, der Verfaſſer bed bekandten Speculi juridic-opolitico- 
hiftorici, und Georg Ludwig Lindenſpuͤr, welcher den Commentarium uͤber bie Wuͤr⸗ 
tenb, Landsordnung geſchrieben, nachgefolgt find. 
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weſen vermieden werden fónnte. Entzwifchen machte noch eine andere verdrüßliche 1627 
Degebenbeit den Herzog verlegen , indem Pfalzgrav Augufii fid) ben 28. Sept, 
befihwehrte, baf der Meuburgifche Bice:Canjler Simon Labrique mit Hülf einis 
ger Bayriſchen Soldaten in der Obern Pfalz die Evangelifche Geifitiche austriebe 
und unter bem Vorwand der andesfürftlichen Obrigkeit, welche doch febr einge(d)rdnft 
wär, EatholifheMeßpriefter einfegte mit begehren folche Bedrängnuffen aut an ander 
te Evangelifche Crank» Stände gelangen und feinen Beyſtand angedenhen zu laffen, 
Der Herzog mußte fid) hier einfaffen, teil Pfalzgrav Wolfgang Wilhelm wider die 
vorbabende Receffe und Herfommen der vermittibten Pfaljgräpin Dororhea Maria, 
einer gebobruen Herzogin zu Würtenberg-, in ihrem Wittum mit getvalttbátigee 
Reformation fehr hart zuſetzte. Derfelbe ſchickte ſogleich feinen Rarh Johann Melchior 
Kechlern von Schwandorfanden Pfaljgraven eine Zürbitte einzulegen und wenigſtens 
folhe Reformation in bem Amt Hiltpoliftein zu bintertreiben, — [e Vorſtellungen 
waren aber fruchtlos, indem er feine Schwärmeren fo weit triebe, bof er difer Fürs 
fin aufbürden wollte die elende Gatholifhe Predig und bie Meff anzuhören, und 
unter folcher. Bedingung gleichwohl erlaubte ihren Evangelifchen- Prediger in felbis 
ger Riche auftretten zu laffen, — | 
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- Sun (hidte der Herzog feinen Bice: GanjTer Löffler abermals an ben Chur: €& ác» 
fiihen und HDeffen: Darmftättifchen Hof fido mit denfelben ju verabreden, wie die 
aͤrgerliche Menzerifche Theologifhe Zänfereyen bepgelegt werden koͤnnten, welche 
anfänglich. nur von Dienzern privatim, erweckt, aber nachgehends ganz ungeis 
tig durch offentliche Schriffrer jum lepbigen Ausbruch gebracht worden, Zur Daͤm⸗ 
pfung difes ter Evangelifchen Kirche bey damabligem Betrübtem Zuftand fo uneitig 
erregten und wenigftens iu difer Betrachtung fo gefärlichen Feuers bielte er demnach 

eine enge Zufamentrettung etlicher fridliebender beederfeitiger Theologen und weltlichen 

Raͤthe für nörhig. Dieſelbe erfolgte auch ju Stuttgard unb es wäre wieder eine gute 

Einigkeit geftifftet worden , mwofern der Landgrav fid) hätte überwinden fónnen dem 
Vergleich anzunehmen und des Menzers Tochtermann, Syuflue FZeurborn, mit einer 
neuen verbitterten Schrift zuruck qehalten Härte. Weil nun die Catholiſche aus ſol⸗ 

eher Trennung einen abermabligen Bortheil unb ben Religionsfriden in eine beſchwehr⸗ 

liche Ungewißheit ziehen wollten , indem fie ben einen oder ander Theil beffen verluſtig 

zu erflären das Vorhaben, fon gefaßthatten, fo drang Herzog Joh. Sriterid) defto 
mehr baranf beederfeitige Theologen neben etlich friedliebenden Weltlichen Raͤthen üt 

», btt Enge zufammen zu beruffen und ohne weitläuffiges cispurieren oder colloquie; 


„ren allein in vertranlicher Eonferenz dahin zu trachten , wie eine Vergleichung 
bey 
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1627 „ der Haupt⸗Sache unb Lehren, voie auch der Ausdruͤcke und Redens : Arten ges 

„troffen werden Fönnte,welche fodann in aller ftamen zu männigliheWiffenfchafft 
», durch eine kurze Schrift offentlid) in den Drucf gebracht werden müßte , indem 
» ohnehin die Würtembergifche mit ben Sähfiihen Theologen in dreyen Puncten 
» einverftanden und der vierte alfo befchaffen mar , daß ohne Verlegung göttlicher 
» Warheit füglich zur Einigkeit Hoffnung gemacht werden fonnte, Difer wohlges 
meynte Vorſchlag wurde aber nebft der Strittigkeit felbft Durch nene der Evangelis 
fchen Kirche angebrofete Trübfalen verdtungen. Dann obfchon Landgrav Georg 
ben 29. Nov, berichtete, bag ber Churfürftentag zu Muͤhlhauſen fid) zwar anfänglich 
febr hart und miflid angelajfen , aber hernach dennoch mit erwänfchter Einflimmung 
unb Vertraulichkeit zufamen getretten und ein folder einmütiger Abfchieb gefaßt worden ; 
bag ber Churfürft zu Sachſen auf offentlid)en Canzlen dafür banfen laffen nb bie qus 
te Einverfländnus des Churfürfllichen Collegii gerüfmt babe : So ließ bod) bie Gas 
tholifche Geiſtlichkeit -egen der Glofter s Sache Feine Neigung zur S&ube vermerken, 
Die Churfürflen legten den. Jammerſtand bed Reichs bem Ravfer febr lebhafft vor 
bie Augen und zeigten ibm Mittel zum Friden in den Dinifchen und Pfälzifchen 
Unruhen. Sie bathen ihn um berfelben Genehmigung und erbothen fidy auf folchen 
Fall, waun bie widriggefinnte fid) waigern würden bie FridensBorfäläge anzuhören, 
bem Rayfer mit Zuziehung ber Chur uud Fuͤrſten die Hand zu biethen und ein gemeins 
ſchafftlichs Werk ber Reichs⸗ Verfaffung gemäß darand zu machen. Der Kayferliche 
Gefanbte Peter Heinrich von Stralenborf reyßte aud) mit ſolcher Bufribenbeit nad) 
Sauf , bag man an der Herftellung tes Fridens oder wenigftend an der Verminderung 
ber Lands⸗ verderblichen Mufters Pläge, Durchzuͤge und Cinquartierungen nicht mehr 
zweifeln wollte. Weil aber der Kayfer von den Shinfürften auch ihr Bedenken wegen. 
ber nad) tem Paſſauiſchen Vertrag reformierten unb von ben Biſchoͤffen von Augfpurg 
und Coflanz, wie aud) dem Abt von KRaifersheim angefprodenen Würtenbergifchen 
Geiftlihen Güter erforterte, und die Satholifche foldyes babin erftatteten , daß er dad 
Recht ben Klägern um fomeniger verfagen koͤnute, als feine Zerrüttung im Reid bars 
and zu beförchten , ber Erbfeind des Chriftlichen Namens in der Ruhe flehe und wegen 
des Rayferd angermachfener Macht und Anfehen (id) niemand geluften laffen werbe (id) 
zu wiberfeßen, mie aud) der Römifch : Eatholifchen Kirche au folchen Klöftern fehr vieles 
gelegen fey(n), fo war bas ſchuͤchterne Gemüth des Kayſers anffer ftand fid) tem 
Geborfam gegen bem Päpfllichen Stul zu entziehen. Der Zwang, unter welchem fein 
Getviffen fund, verpflichtete ihn zu thun, was er fonften nad) feinen vernänfftigen 
Einfichten nicht bewilligt haben würde, | 


(n) Theatr, Europ. d. l. pag. 1115. 
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Uebrigens fiel dem Herzog in bifem Fahr ben To, Sept. durch Abflerken Cir, 
SRubelfe von Helfenftein ver halbe Flecken Hohenftärt auf ber Alb ald ein eröffnetcs 
Lehen heim. Das ganze Dorf gehörte in Altern Zeiten-difen Graven. Grav Lud⸗ 
wig ber jüngere verfauffte aber im Sabr 1483. die Delffie davon an Ulrichen vou 
Weſterſtetten, beffeu Worfahren von ber Derrfbafft Wuͤrtenberg von ben dltes 
(ten. Zeiten das halbe Dorf Lutolzhauſen zu Lehen gefragen hatten. Allein Gras 
Eberhard der ältere von Würtenberg überließ bem von Weſterſtetten folche Les 
ben den 14. Nov. 1485. als ein Eigenthum, bagegen bifer der Herrſchafft Wuͤr⸗ 
tenberg fein erfanfftes halbes Dorf Sobenflatt in vie Luͤcke des Lehen⸗Coͤrpers 
einfe&te, Weil Herzog Ehriftoph ber Lehensfaͤlligkeit entgegen fabe , fo gab ders 
felbe im Fahr 1564. obgebadtem Gr. Rudolphen und feinen mannliden Les 
bendsErben die Anmwartfchafft darauf , zu beffeu Beſitz er aber erf ben 23. Aug. 
1586. gelangte. Er war ber legte feined uralten Geſchlechts, beffen Unterthanen 
fid) ungemein erfreneten unter die Derrfbafft Würtenberg zu Eommen , weil fie 
jährlich mit drey übermäffigen Schagungen uud unerbôrten Frohnen geplagt mas 
ren. Die Graven machten ein undurchdringlich Geheĩmnus barans, / welche Eigenthums⸗ 
ober Lehens⸗Unterthanen wären damit ſie fid) nicht bey dem Lehen⸗Hof wegen erleydender 
Bedraͤngnuſſen beklagen fönnten. Dann Gr. Rudolph hatte (id) bey ſeiner Belehnung 
verpflichtet die Unterthauen bey ihren alten Rechten uub Freyheiten, der Augſpur⸗ 
giſchen Coufeſſion und Formula’ Concordiz und deren Ausübung ungeſtoͤrt zu laſſen. 
Zwar meldete (id) fo gleich des Graven Tochtermaunu, Landgrav Maximiliau 
von Leuchtenberg und ber Churfuͤrſt von Bayern unterſtuͤtzte ſolches Anſuchen mit 
ſeiner Fuͤrbitte. Es wurde aber abgeſchlagen und nur dafuͤr geſorgt, daß bey ſolcher 
Verwirrung in der Huldigung ber Eigenthums⸗Unterthanen ber andern Helffte dem 
Herzoglichen Hauß kein Nachtheil zugezogen und ber heimgefallene Theil bem Mint 
Goͤppiugen einverleibet wuͤrde, indem die Unterthauen allbereits ſehnlich gebethen hat⸗ 
ten fie wegen etlittener Bebränguuffen nicht mehr unter die Helfenſteiniſche Herrſchafft 
fominen zu laffen. MWeilmamohnehin bey difer Dulbiqung zu beobachten hätte, was 
man vermög eined Vertrags von dem Jahr 1482. wegen der Huldigung zu Wifenflaig, 
Gruibingen und Ganßloſen in Auſehung ber an beeden legten Orten habenden Landes⸗ 
herrlichen Dbrigkeit berechtigt war, fo wurden der Würtenb. Rath Danielvon Buwing⸗ 
baufen, der Ober⸗ Vogt zn Göppingen, Matthäus Langmantel und der Unter⸗ Vogt 
Johann ·Fiſcher ju difer Handlung abgeorbuet. Endlich vertienct noch angemerkt zu 
werben , daß uufer Herzog in folhen Verbrechen , welche nicht mit ber Todes⸗Straffe 
' NL. Theil, ef belegt 
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1627 belegt werben können, und bißher mit Rutben: Aushauen, Ohrens Abfchneis 
ben ober andern bergleiden Straffen angefehen worden, wordurch bie Miffes 
thâter in bed Nadridters Hände gefallen und um die Gelegenheit ihre Narung zu 
erwerben gebracht worben , bie Beflraffung in bem Opere publico eingeführt und befobs 
Ten babe aud) die Verfhwender , muthwillige Bettler und zu Feiner. Zucht, taugliche 
Kinder zudergleichen Arbeit zu gebrauchen. | 


G. 159. 


Der Anfang: bed folgenben Jahres gab alfo feine gute Ausſichten in bie folgende 
Zeiten. Dann bie Kayſerliche Völker vüdten nyumehr mit 16000, Mann in beu 
Schwaͤbiſchen Krayß unter bem Vorwand ein tie Winterquartiere barirm zu nehmen , 
ungeacht ber Rabfer bie Zufage von fid) gegeben hatte, Daß bifer aig in Anfehung der 
bißher erlittenen Quartiere, Durchzuͤge und anderer Kriegsbeſchwerden verfchont mers 
beu follte. Man konnte leicht abfeben-, wie cà bamit gemeynt fepe , indem nur bie 
9I. C. Verwandte bamit heimgeſucht und die Cloͤſter⸗ Sachen an dem Kayferlihen 
Hof mit allem Eyfer betrieben murben. Der Herzog beſchwehrte fid) zwar beu 
18. Sanuarij burd ein Schreiben , Fonnte aber - zu Feiner Mefolution gelangen. 
Endlich fchrieb ev ben 16. Martij an Maragr. Ehriftian zu Culmbach, daß nöthig 
feo ihre Raͤthe fid) miteinauber unterreben zu laſſen, wie den angebrobeten Beſchwer⸗ 
nuſſen in Kirchen ⸗ und Glaubens: Sachen zu begegnen feyn möchte. Der VicesSanzs 
ler Löffler mußte nad) Prag verreyfen mundlihe Vorfiellungen au bem Kayferlichen 
Hof fowohl wegen ber Quartier, ald aud) wegen ber angefprochenen Clóffer zu tun, 
welcher ben Auftrag hatte zu Nürnberg bie Branbeburaifhe Raͤthe zu fprechen. 
Dann es hatte nicht nur ber Biſchoff zu Coſtauz fhon ein Rayferlihes Mandat wer 
gen des Prioratd Reibenbad unb der Bifhoff zu Augfpurg wegen Herbrechtingen, 
Brenz » Unhanfen und Lord auögewürfet, (ouberm aud die Aebte zu Moͤnchsrodt 
unb Kayßheim die Elöfter Maulbronn, Königsbrom, WUdelberg und Bebenbaufen 
ti Anfprade genommen. Den ızten April hatte der Vice s Canzler fou feine Aus 
bieng bey bem Kayſer, wo er ben Dergog wegen biöher verjbgerten fernern Unters 
richts auf der beeben Biſchoͤffe ungeflümmes Anhalten entfhuldigte und deffenaufden 
Klöftern babenben Mechte vorlegte und erwiefe, daß bie bermalige Elagende Biſchoͤffe 
„und Prälaten niemalen einige Forderung deßwegen zu thun (id). unterflanden haben 
and beſonders ber. Ciſterzer⸗ Orden von aller geiftlihen Jurisdiction. befveyet wor⸗ 
den. Vorzuͤglich aber beruffte er (id) auf Kayſer Ferbinands ben 31. Aug. 1555- 
gethaue Erklärung ,. bag bie Land aub Laudſaſſen, (dergleichen bie m. 
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bergifche Stlöfter feyen) ohne Unterſchied, ffe fenen geiftlich ober weltlich, fid) ders 1628 
jenigen Reih8-Stände, unter welchen fie aefeffen feyen, Religion gebrauchen foll — 

ten, mithin ben Herzogen von Wuͤrtenberg uad) bem Paffauifhen Vertrag und 
Religion: Friven ihre Cloͤſter zu reſormieren frey geflauden (0). Obwohl aber 
ber Kayſer bie, muublide Antwort ertheilte, bag er fich fo viel immer möglich zu 
bed Herzdgd Vergnügen refolvieren werde, fo lieffen fid) bod) bie Reichs HofsRäs 
the vernehmen, bag in bifen Sachen gefährliche Grundlaͤtze aufgeftellt worden und 
nach dem’ S. Dieweil aber 2c. des Neligionfridend alle und jede Eloͤſter, welche nach 
bem Paffauifchen Vertrag und Religions Friden , ohne Unterfhied, fie möchten 
snittel 2 oder mittelbar, Lands oder Reichs Stände feyn, ber refliturion (unters 
würfig erachtet würden. Diemeil der Abgeſandte zugleid) aud) wegen ber Minters 
quartier eine Velhtwerungöfchrifft in bifer Audienz überreichte und ben Raÿfer um 
deren Abnefmung anflebete, fo bemerkte der Gejanbte, daß bie Kayferlihe Auts 
wort nnr aufbife zu verftehen war, indem er fid) wegen der Elöfler nichtd vermers 
Éen ließ, wie daun eben damahls ber Bifboff von Goffang wegen Seidjenbad) ein 
wieterholtes Mandat auswuͤrkte, unb ob (id) (djon ber Herzog zu einem Verglich ans 
etbotteu hatte, foldyen fehr uubôflid verweigerte. Dahingegen der Kayſer auf bes 
Fürften von Eagenberg Zureden bie Ungnade ſowohl gegen ben Lanbhofmeifter Plei⸗ 
d'art von Helmſtatt und ben D. Thummen fallen ließ und legterm wieber in feine 
vorige Berribtung und Amt einzutretten erlaubte und den Herzog nur erinnerte , 
baf feine Theologen mehrere Beſcheidenheit gebrauchen follten. un hatte der Ges 
fandte Löffler gute Hoffnung , wieer ben 23. April berichtete , bie wegen beà Prios 
raté Reichenbach angebrohete Execution mo nicht gar aufzuheben , bod) merklich aufs 
gubalteu und auf eine unuadtbeilige Commiffion zu leiten. Der Herzog war aber 
allzufhüchtern gemacht unb hatte fid nicht nur wegen des poffeflorii fon zur Molls 
cen bed Ravferliden 9Dtanbat erbotben, foubern vermeynte auch, baf bife Glofters 
Sachen auf eine allgemeine Reihöverfammlung verfhoben werben und man hier 
ben Auöfchlag erwarten follte, weil einmal zwifchen ben U. €. Verwandten und 
Tatholiſchen Ständen von ber Zeit an bt&. errichteten Religionfribens big hieher über 
beu eigentlichen Werftand beà gedachten $. Dieweil aber zc, geffritten worden, 
weil jeder Theil bemfelben einen andern Verſtand bepmeffen wollte, dagegen beede 
Theile indem Reichs⸗Abſchied von 1555. S. Und follalles das in bievorigem zc. 
ſich kraͤfftig verpflichtet hätten Feine árung ober etwas anberd, fo folchen hoͤchſt⸗ 
beilfamen Religions Friden verhindern ober er möchte, zu geben oberzunehmen, 
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1628 Der $et303 befahl demnach feinem Gefandten nut darauf zu beharren,daß es mit 
». den WürtenbergifchenElöftern eine ganz andere Befchaffenheit babe,als bie Or⸗ 
»» bensleute vorgäben, weil fie nicht erft nad) bem Paffauifchen Vertrag, fondern 
» fon im Jahr 1535. reformiert, bie Augfpurgifhe Confeffion in denfelben und 
» auf allen dazugehörigen Dorffchafften und Unterthanen eingeführt unb bif auf dis 
» fe Stunde, fo gar auch unter waͤhrendem Interim unverrücft erhalten, folglich 
» bie Eldfter nichs erſt nachgehends eingezogen worden. Und ob zwar unter befags 
» tem Cintecim einige wenige Veränderung barinn gefheben, daß Herzog Ulrich ets 
»» lide Prälaten wieder zu den Elöftern einfommen laffen, fo fep bod) folches nur 
» in feiner fehr eingefchränften Maaß geduldet worden unb niemalen einige vollkom⸗ 
» mene Wiedereinantwortung oder Erfegung eines Convents vorgegangen, fondern, 
» den Prälaten nur, jedoch mit und neben einem von dem Herzog befonberé verorbs 
» neten Verwalter die Mitverwaltung des weltlichen Einfommens anvertrauet und 
», jumahl das Exercitium der Religion unb Augfpurgifcher Eonfeffion ſowohl in als 
», aufferhalb des Elofters auf den Dörfern und Wenlern ganz ungehindert männigs 
»» lice geblieben , Evangelifhe Schulen barium aufgerichtet und bife von den Evans 
»» gelifchen Confiftorialn, welche jedesmals in den Elofter » Kirchen befondere Evans 
>», gelifche Predigten halten laffen, vifitiert worden. Deffen zugefchweigen, daß bes 
»» Pannter maffen das Snterim niemalen von allen Ständen und am twenigften von 
„ ben Eatholifchen Prälaten felbft angenommen und bewilligt und hernachmals defs 
s, regen durch offentliche Reichs: Abfchied, Paflauifchen Vertrag und ben Religions⸗ 
„Friden gänzlich vernichtet und abgethan worden. Micht weniger fey wohl in Er⸗ 
waͤgung ju nehmen, daß Herzog Ulrichen und Herzog Chriftoffen folh Syuterim. 
s, durch die Spanische Befagungen mit Gewalt aufgedrungen worden, mithin, 
warn aud) fon die Eathofifche Auslegung des S. Dieweil aber ıc. richtig wär, 
», diefelbe dennoch hieher nicht gezogen werden fónnte, Der Herzog konnte aud) die - 
von dem Gefandten Löffler vorgefchlagene unnachtheilige Commiffion nicht als vors 
theilhafft betrachten, weil er bie Jurisdiétion des Kayferl. Hofes in Religions s Sahen 
dadurch anerfennen würde, Es fchiene folglich die ganze Sach ein anderes Anfehen 
zu gewinnen, indem man dutch die viele Löffterifche Unterbauungen am Kanferlichen 
Hof anfieng zu verfpüren, daß das bifberige Verfaren ganz widerrechtlich fen, wel; 
ches fich der Geſandte zu Mugen machte und die von dem Herzog anerbottene Eins 
taumung des gedachten Priorats dahin einfchränfte, daß fold)e nur unter der Bedin⸗ 
gung zu verftehen fep, wofern der Herzog wegen bes Beſitzes nicht befugt wäre oder 
win fpolium begangen hätte, welches aber der Bifchoff nicht erweifen Fônnte. 
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Obwohl nun die Clofter: Sache auf beſſern Fuß nebracht ju fen. fchiene, fo 
drangen bod) bie Jeſuitiſche Mänfe und das Anſehen des Kanferlichen Beichtvaters 
durch, daß der Herzog eine betrübte Ausficht zu ſchweren Bedrüdungen vor Augen 
haben fonnte, Dann nunmehr wurden die Catbolifhe Krayf » Stände fid zu bes 
fhweren aufgebracht, als ob Derfelbe bie Einquartierung der Kayf. Völker nach feis 
nem Gefallen eingerichtet und fie mit Berfhonung der Geangelifdyen Stände und feis 
ner eignen Bande hart belegt hätte. Erzherzog Leopold machte fid) foldyen Befchwers 
ben anhängig und betriebe eine flárfere Einquartierung auf das Herjogthum Würtens 
berg inftändig. Der Herzog wußte fid) wohl ju verantworten, daß, ungeacht fomobf 
der Kayſer als auch der Herzog von Fridland ihm bie Vertröftung gegeben das Her⸗ 
zogthum folchen Lafts zu entheben, er bannod) bem Kanfer zu Ehren und Erleichtes 
tung der Krayß⸗ Stände eine nabmbaffre Anzahl zu Roß und zu Zuß und mehr, als: 
bie Reichs. und Krayß-Matricul ibm auferlege, übernommen habe, Er rückte den. 
Catholiſchen Ständen ihren groben Undanf vor, indem befandt fe, daß, als der’ 
Mannbfelder vor einigen Jahren in Ober s Schwaben einruͤcken wollen mit feinen uns. 
gezogenen Truppen die Catholifche Stände heimzufuchen,, der Herzog folches allein. 
abgemwende und fonderlich bie Geiftliche vor ihrem gänzlichen Ruin errettet habe, Er 
gab aber auch bem Kanfer zu vernehmen, daß der Grav von Lilly gegen ihm und den 
a, ‚feiriigen eingeftanden habe, daß, wann fid) der Herzog bey Wimpfen nur wenig 
s» hätte fehenlaffen, es um die ganze Ligiftifche oder Earholifche Armee an wär 
» gefchehen geweſen. Wegen der Elöfters Sache hingegen berichtete nunmehr der 
Bices Eanzler Löffler unterm Zten Maji, daß es fcheine, als ob Mond, Himmel und 
Erde wider den Herzog rege gemacht würden. Dann der Abt von Moͤnchsrod kam 
den 6. May. abermahl tvegen des Klofters Adelberg und der Abt zu &apfbeim wegen 
Maulbronn, Vebenbaufen und Rônigsbronn mit neuen Schriften am Kanferlichen 
Hofein. Der Gefanbte Löffler begab fido bey folhen Ausfichten an ben Chur⸗Saͤchſt⸗ 
fhen Hof theils eine Gürbitte an den Kayfer wegen der Clôfter und of s Proceffe, 
tbeifé die Benlegung der Religions: Sánferepen zwifchen ben Würtenberg und Hefs 
fifchen Theologen auszumürfen. Das erfte wurde fogleich zugefagt, obfchon der Chur⸗ 
fürft zweifelte, daß es viel feuchten würde, Weil aber der Herzog wegen des andern 
eine Zufamenfunfft erlicher friedliebender Theologen unb verftändigen weltlichen Ma⸗ 
the vorgefchlagen hatte und der Cfurfürft mußte, daß er foldbes aud) fon an den 
Landgraven von Heffen gelangen lafjen, fo wollte er vorher die Antwort von bifem 


legtern erwarten, Der Gefandte bemerkte 26 in feinem Bericht, daß ber — 
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1628, je länger,jemehr von feinem S imiter aufwache, weßwegen nöthig waͤr, daß famts 
licheEvangeliſche fi an ihn wendeten und ihn zu einer anſehnlichen Geſandtſchafft 
oder beweglichem Schreiben an den Kayſer vermöchten, von bifem fo viel zu erhalteı, 
daß er fid) folcherley Religions: Sachen entfchlagen und auf einen allgemeinen eio ta 
tag verweifen möchte. Difes zu unterfiügen erfuchte aud) dre Herzog Canbgrav 
Georgen, weil difer eine Reyſe nad) Dreßden thun wollte feine Wermählung mit 
des Churfürften Tochter in das Werk zu fegen. Endlich entdecfte es fid), daß 
Der Herzog von Gridland die einige Triebfeber aller difer Berwirrungen wäre, als 
welcher bie Abficht gefaßt hatte den ganzer Schmwäbifchen Krayß vollfommen ju 
Grund zu richten. Herzog Job. Friderich vermeynte folcher durd den Vorſchlag 
vorzubäugen, daß man ibmals Eranß : Obrifien das Commando jebód) unter ge: 
wiffen Bedingungen über die im Krayß ligende Völker -anvertrauen follte, wos 
fern Gran Wolfgang von Manffeld (p) folches niderlegte , welcher über des 
Herzogs von Fridland Bezeugen mifverguüat war.. Difer gab aber dem Herzog 
an bie Hand, daß des von Fridland Abfichten difen Krayß vollends in das Ver⸗ 
derben zu feßen nicht beffer bintertrieben werden koͤnnten, als warın bie Chur : Fürs 
flet. und Stände des Reichs oder Kranfes (id) gegen dem Kapyfer anerbörhen einem 
beftändigen. Soldaten aufjuftellen, damit er Gelegenheit hätte den Kanfer folche 
Treue anzurühmen , und entweder auf eine Abdanfung oder Abführung des alss 
bann unnôthigen Volks amutragen, Der Herzog lieffe fid) zwar folchen Vor⸗ 
fblag wiohlgefallen , erfuchte aber den Graven folchen in feinem Namen bem ganz 
zen Krayß vorzutragen, weil er in langer Zeit zu feiner Kran : Berfamms 
lung gelangen fónnen und er beforge, daß, wann bifec Vorfchlag von ibm an 
den Bifhoff ven Eoftanz gebracht würde , folder von difem als verdächtig bins 
tertrieben werden börffte. . Obwohl aber der Gran foldjen Plan dem Biſchoff durch 
feinen Beichtvater P. Marcus Noel entdeckte, fo fonnte (id) betfelbe bod) nicht 
barju entfchlieffen, weil ee den ganzen Laft der Quartier auf das Herzogthum zu 
wälzen hoffte, indem fid) bie Yefuiten unverholen vernehmen fieffen , daß Come 
mifliones wider die Evangelifche Stände erfennt und bife nicht allein ungebôré 
verdammt , fonbern auch bie ergangene Kayf. Befehle fchleunig volljogen werden 
müßten, zu welchem Ende bie Kapferliche Völker in den Krayß eingerüdft más 
ren. Nun erfolgte zwar von den Kanferlichen Miniftern die Wertröftung , taf 
der Herzog mit folchen Commiffionen nicht übecepít werden follte: Er wurde aber 


nuns 


( p) Difer war ein p anberer Grad bifes Geſchlechts, als —— welcher von 
dem Kayſer in bie Acht erklärt worden. Caraffa de Germ. facra reftituta. p. 389. 
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nunmehr du rch feine Unterthanen in eine Verlegenheit geſetzt, indem fie bey der 1628 
fo brücfenbenGinquartierung fo ſchwuͤrig wurden, bafi man einem allgemeinen 

Auſſtand entgegen ſahe, weil beſonders aller Vorrath von Habern und Futter 
auſgezehrt war und demnach der Soldat ſolchen herbeyzuſchaffen dieſelbe mißhan⸗ 
delte. Diſe Unordnung wuͤnſchte der Herzog von Fridland und beharrte bey dem 
Kayſer diſe Quartiere , welcher ſolche gern dem Krayß abgenommen hätte. Dis 
ſer Herzog hingegen wurde von der Kayſerin unterſtuͤzt, weil er ihro von Zeit zu 
Zeit anſehnliche Verehrungen machte. Herzog Johann Friderich wurde inſonder⸗ 
heit ſehr beſtuͤrzt, als auch der Grav von Manßfeld ihm die Anmuthung machte 
feine Leib: Wacht zu Pferd in das Quartier zu übernehmen und an ben Generals 
Conmifarium von Offenburg fehrieb: Mleine Guardi zu Roß wollte ich, 
der Herr handelte mir YOürtemberg , daß_fie oorr. wurde eingenom⸗ 
men und wann es bund abgienge, fo dörffte diefelbe meine Compagnia 
fido niche verbrennen, . Die andere lieg man machen, was fie felb(t 


wollten. 
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Jedoch der Tod entrif ihn unvermuthet aller bifem Kummer. Dann, als 
er zu Anfang des Julij wegen difer befchwerlichen Quartiere eine Reyfe nach Goͤp⸗ 
pingen vornahm und ben 15ten difes Monats wieder im feiner Refidenz anlangte, 
überfiel ibn eine Krankheit, welche dergeftalt Üüberhand nahm , daß er fhon ben 
dritten Tag darauf , nemlid den 18ten Julij, in die Ewigkeit verfeßt wurde, als 
er faura das 46ſte Syabr feined Alters zurmefgelegt harte. Er hinterließ von feis 
ner Gemahlin Barbara Sophia , einer gebobrnen Märggrävin zu Brandeburg, 
bre) unmünbige Prinzen, nefmlid) Herzog Eberharden , Friderichen unb Ulri⸗ 
chen und drey Prinzeffinen Antonia, Anna Vobanna unb Gibylla , weil ibm 
feine ditefte Prinzeffin Henriethe in bie Ewigkeit vorangienge Er hatte zwar 
noch zween Prinzen , Griberihen und Eberthalen gezeuget, welche aber in der zaͤr⸗ 
teften Kindheit das Zeitliche verlieffen, ‚Won den brep Prinzen werde ich in dem 
folgenden Theil Nachricht gu geben Gelegenheit haben. Won ben Prinzeffinen 
vermaͤhlte fi nur die jüngfte Sibylla an Herzog Leopold Friderichen zu Würtens 
berg : Mömpelgard und flarb ben 21, Maji 1707. zu Stuttgard als Witwe in ihs 
zem grften Jahr. Die beede Ältere aber giengen unverheurathet in dem Yabe 
1679. in die Emwigfeit. Won der Prinjeffin Antonia haben wir nod) das ſchoͤne 


án der Kirche zu Dainach flehende Angedenfen ihrer Senntnuf in der — 
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* 1628 ſchen Wiſſenſchafft, welches ver einigen Jahren der noch lebende Sert Abt Oe⸗ 
tinger mit einer Erleuterung in Kupfer ſtechen laſſen und diſer Prinzeſſin Gelehr⸗ 
ſamkeit verewiget hat. Won des Herzogs Gemuͤtsart babe ich ſchon berührt, daß 
er jedermann Gnade zu erzeigen geneigt geweſen und fi’ nicht überwinden koͤn⸗ 
nen jemanden zu belehdigen, ob e$ ſchon oͤffters bie Staats-Notturfft erforderte, 
Es ſcheint aud), daß er in der Regierung feines Landes etwas nachläffig mots 
beu, weil er mit den Sorgen für bie Wohlfart des Reichs und der Religion zu 
viel überfáufft wurde, Wenigſtens zeigten fid) viele Mängel, welche man nad 
feinem Hinfcheiden ju verbeffern hatte. Gin ungluͤckliches Schickſal betraff ifn ; 
bag feine Regierung in Zeiten fiele, wo bie Zerrüttung in bem Reid von Jahr 
zu Sabre mehrere Nahrung fande und über deren Erinnerung einem redlichgefiuns 
ten bie Haut fhauert. Das Herzogthum empfand difes Unmefen durch Beytraͤge 


und aufferordentliche ſchwere Umlagen, daß e$ fi aͤuſſerſt entkraͤfftete, weil die 
Unterhaltung des geworbenen Volks, der Unkoſt des zum Schutz des Landes 
ausgewählten Unterthanen und die koſtbare Gefandfchaften ſolches 
erforderten. 


Ende des ſechsten Theils. 








Beylagen. 





Num. 1. 


Wuͤrtemberg. Geſandten Vorſtellung wegen des ihnen vor wuͤrkli⸗ 
er Belehnung unterfagteu Voti. d. d. 11. Febr. 1608. 


Roͤm. Ray. aud zu Hungarn und Boͤheim Königl. May. unferd allergnis 
digften Herrn hochanſehnlicher Commiflarie , Durchleuchtigſter Fürft, genes 
digfler Kerr, bemnad) E. F. Durchl. in Perfon und heutigen tag8 guedigft vorbalten 
laffen, warum der Durchleuchtig bochgeborn Fürft und Herr, Herr Johann Fribrid 
Herkog zu Würtemmberg und Teckh, Grane que Mümpelgard, Herr zu Haidenheim 
unb Oberkirch ꝛtc. unfer genebiger Fürft uub Herr nad) Fur befchehen Ableiben bero 
genebig geliebten Herrn Baterd, nnd ald Dero Räth uud Gefandte vor empfangner 
inveflitur ober indult be Herzogthums Würtemberg und Teckh ſampt deren Zugehör 
que gegenwertiger Reichöverfamblung nicht legitimieren fónue, Wuͤr aber hingegen 
unfere unbertbenigfte Eutfchuldigung unb urfachen, warumb wir zuegelaffen feien eins 
gewandt, fo Gutver fürftl, Durchl. uffé Papier zu bringen und zu übergeben an und 
guedigſt begert. NUT 
So fbnues ſolchemnach Em. fürftl. Durchl. zue befferer Nadridtimg und loco 
informationis wir underthoͤuigſt nicht verhalten, daß bochgebadter unfer guebiger Fuͤrſt 
unb Herr Hertzog Johann Fridrich gue Württemberg nicht erachten fan, varumb Sein 
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F. On, fid) Dero anerwachfenen Rechten und jegiger Reichs deliberation nicht gebraus 

den oder aud) in ungleichen Verdacht einiger begerten Neuwerung mit Fuegen zu aies 

beu ſeyn follt in vernünfftiger Betrachtung , daß weder in Reicy8 s contlitutionibus , 

nod) gemeinen Lehen Rechten dergleichen, fonder vielmehr fouil zu befinden , bag bem 

£ebenmam ein ganßes Jahr und tag ad petendam vel inuefticuram vel indultum zues 

gelaffen und immittel(t einigen Werzugs oder faumbfalé nicht zubefchulden. Nun ift 

unfer abgeleibter gnediger Fuͤrſt und Herr kaum erkalt und ber fürftlich Leichnam noch 

über ber Erden und alfo tempus annuum. bey 13. Tagen erff angangen imb nod) weit 
tom Œubt, Wie dann aud) unferm gnedigen Fürften und Herrn unmöglid) gewefen eis 
niges Indult, vielweniger die Belehnung felbften in fo Eurer Zeit von Ihrer May. zu 

erlangen und je&o uffzulegen, Darumben je&o Ley S. F. G. dasjenig , mad Sie per 

rerum naturam nicht præflieren fónben , ge(ued)t werden will, zuegefchweigen,, daß 

Seiner F. On. verÉlcinerlid und villeicht aud) bey Allerhoͤchſtgedachter Kay. May. 
nachdenklich fein mögen, bie Belehnung neben der denunciatione mortis, fo bifer fas 

gen geſchehen, alfobaldt. und nod) vor der. $Begrábnué fo eylfertig und ungeſtuͤmm gue 
tollicitiern. 

' Dieweil bamr aud) Ihre F. Gu. deß Herrn Vattern hinderlaffene-fürftenthumb ,. 
Lanbt und ent), alg der Eltift Sohn und fucc or, cui jus ex prima inveflitura jam 
quæfitum eft. & in quem dominium ipfo jure continuari dicirur , albereit in poflefs 
inb Quíbigung bat un fid) barbey einiger contradictor nidt befindet, So fünnen Ih⸗ 
re 5. On. nicht ermeſſen, was zu legitimierung Dero fürfilihen Standt und Perſohn 
nod) zur zeit und bey bifer Neichöverfamblung vernerà defideriert und bie Fundbare Lez 
hen Recht hindangefeßt werden Éóntten, Jumaſſen dann aud) einige andere obfervanz 
im Röm. Reich under weltlichen. Churs und Fürften in gleichen Fällen unferà wiſſens 
nicht ,. (onber hingegen Derfommen, daß die Stände aud) intra annum zu Reichs⸗ und 
Crayßverſamblungen als Iuhabere ber Fürftenthumben befdrieben und gelaffen wors 
den, wie wiffentlid) und uff ben Notfall alfobaldt zu erweiſen, daß Herr Koadyim Fris 
berid) Churfürft zu Brandenburg , nadbem Dero Churfürftl,.gnediger Herr Watter 
im Jahr. 1598.. eben under webrenbem Neichötag verflorben, alfobalbt und ohne einig, 
indult oder. Lehenbrief fid). burd Dero Gefandte legitimiert und beim Churfürftl, Col.. 
legio ohne Widerred gelaffen. worden. Deßgleichen iff aud) eben under demfelben: 
Reichstag Pfaltzgrav Reichard verflorben und das Fürftenthumb Simmern uff Churf. 
Pfalz gefallen ,. da dann Ihre Churf. Guaben fid). alfobalden ohne indult legitimiert: 
unb befbalben im FürftenRath Standt ‚Stimm und. Seflion ohne:einig anden gehabt. 
Nicht weniger ift unlaugbar, bag. weyland Hertzog Ulrich von Meckhelburg Anno 1603. 
under wehrendem Reichstag abgeftotben, ba dann jeßregierender Herkog Garl.alà fuc- 
ceflor alßbalden und ohne einig indult fid) legitimiert and iin fürffenrath votiert, Wir: 
wiſſen und aud) crafft ber Acten eigentlich zu. berichten ,. and) ba vonubten.in. continenti: 

zu: 
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zu belegen, das offt hochgebachter unfer abgeleibter Ginebiger Fürft und Herr felbffen 
gue bem Simo ic. 94. angeftelten Reichötag in Perfohn zu erfdjeinen , ungeadt Cie 
in mod) wehrender Fahrzeit nad) Abſterben Dero geliebten SBetterá Hergog Ludwigen 
hochloͤblicher gedaͤchtnus weder mit Belebnung nod) indult verfeben gervefen, baunodÿ 
nicht allein fchrifftlich , fonder aud) burd) Ihrer May. Abgefandte münttlid) erfuecht, 
aud; ohne einig bedenkhen, einvebt oder Miderfprechen admittiert worden, Go woͤl⸗ 
len Wir unbertbóuioft verboffen , e8 werden Gier fy. Durchl. bife unfere offerierte 
legitimarion nicht vor nentwerlid, fonder ald bem rechten unb Reichsgebrauch gemaͤß 
genedigſt halten unb beffallá an unferm guedigften Fürften und Herrn nichtd anders, 
ald toas bey Dero genebig geliebten Herrn SBatteru felbften und mehr andern Reichs⸗ 
"Ständen kundtlich obferuiert worden, flatuiern oder einführen laffen: zum fall aber 
‘je Ewer Fürftl. Durchl. uber verhoffen bey deren erklärung nochmals. beftändig vers 
harren ſollten, muͤeſſen Wür es zwar notwendig gefcheben laffen. Wuͤr feiubt aber 
uff ſolchen fall underthönig erbiettig foldje8 alles mehr bochermelbtem unſerm guebigen 
Fürften und Herrn geforfamblid) und mit Umſtaͤnden gue referiern und baunenbere 
verrern Befelchs Eintweder mit Abforderung unfer Perfon , wie wür beforgen ober 
was fonften Ihrer Fuͤrſtl. Gu. gefällig hierüber gewärtig zu ſein, beme Wür alfbaun 
uff ein ober andern fabll underthoͤnig nachzukommen und fhulbig amd willig erfennen. 

Und folhes:ift, was Ger Fürfil. Durchl. wür heutige tags muͤndtlich in Aut⸗ 
wort angezeigt und wollen beineben umderthönigft verhoffen, weil Ewer Fürfil. Durchl. 
beuttiger erklärung nad) ohne ba8 nicht befelcht, fid) auff unfere aliegierte Jura zu re- 
foluieren, folde aud) ofue das alfo lauter und claar, daß in re minime dubia feines 
Redtens niemands zu eutfeßen, Sie werden und in Unguaden nicht verbend fen Fons 
nen, daß MWür uns def Rahtgangs, wie bißhero , alfo aud hinfüro big auf unfers 
genedigen Fuͤrſten unb Herrn vernern 9Befeld) nicht begeben Eönnen. 

Wollten Ewer Fürftl. Durbl. wir underthönigft anfüegen , deren sue bebarts 
lichen Gnaden unfere wenige Perfohn in Underthönigkeit befehlendt. Signatum Regens 
fpurg ben 11. Februari 1608. 

Ewer Sát(il. Durchl, unberthönigfte willige 

Kürftl. Würtemberg. Rhaͤt 
und Gefaudten. 





Num. 2. 


Alter Evangelifhen Ständ Gefanbten Interpofition an ben Saft. 
Commiffarium Erzherzog Ferdinanden wegen des Wuͤrtemb. Vori & Sef. 
fionis. d. d. 17. Mart; 1608. 

: (Sy ibiofte Herr, Aus babendem unb von unfern guebigffen und gnebigen erm 
V A ibeíó empfanguen fondern Befelch, jpteemein aber aus Pflicht und féuibigs 
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Feit Ihrer Chursımd Fuͤrſtl. gnaden und gonſten gemehr Iurerefle inacht zunehmen, 
koͤnnen Ger Fuͤrſtl. Durchl. Wuͤr in underthaͤnigkeit vorzubringen nicht anubgehen, 
welchermaſſen von des durchleuchtigen hochgebornen Fuͤrſten und Herrn, Serm Johann 
Friderichen Herzogen gue Wuͤrtenberg und Teckh xc. bey gegeuwertigem Reichstag aux 
weſenden Geſaudten Wuͤr diſer tagen berichtet worden, haben au aus Em. Fuͤrſtl. 
Durchl. ohnlaͤngſt uͤbergebnen ſchrifft sue genuͤegen verſtanden, welchergeſtalt nad) Chriſt⸗ 
ſfeligem Abſterben Weylaudt des Durchleuchtigen Hochgebornen Fuͤrſten und Herru, 
Herrn Fridrichen Hertzogen zu Wuͤrtemberg 2c. Chriſtmilten augedenckhens def jetzigen 
und à —— herhzog Johann Fridrichs Fuͤrſtl. qu. bemeldten Dero Geſaudten 
zuegeſchickter neuwer Gewalt und Vollmacht nicht allein bey der Meiutziſchen Cantzley 
wicht angenommen, foubern aud) vou Ew. Fuͤrſil. Durdl, und den Herrn Kayf. All» 
flenz - Räthen Ihnen ihre Dabeube feflion und Stimm im. Reichsfuͤrſtenrath der Urs 
fade halber nicht verffattet werben wollen, weil Sein Fuͤrſtl. Gu. uod) der Zeit weber 
von der Roͤm. Kay. Mt unſerm allergnebigften Derrn belebnet ober gum wenigffen mit 
einem indult nicht verfehen weren, und fie deromwegen fid alles Rathgangs fo lang entz 
halten follten , big. fid Ihre May. au die cà Ew. Fuͤrſil. Durchl. gelangen la(feu, 
der Mosturfft nach erklaͤrt haben. 

Nım wollten wär. zwar and son wegen nufever gnebía(feu und gnedigen Churfüre 
ſten und Herru, alf deren Intere(fe al vorangebeuttes merckhlich hierunder verlieren 
shuet, lieber gefehen haben, daß zunorderft die Mayntziſch Cautzley ſowol den gemeis 
nen. und Lebenvredten, alf aud) der güldenen Bull und richtigen Obferuantz im Roͤm. 
Reich dißfalls fic) bequemet und bervbalben Gto. Fürfil. Durchl. underthänigft augus 

: Yangen Wür Éein Urſach bekommen hätten. Dann fouil die, gemeine und Lehen Recht 
belangt iff eö erfilicy an bem, bag hochgedachte Seine Fuͤrſti. Guaden als bero feliz 
gen Derrn Vatters Eltiſter Sohn, vedtmáffiger Erb und Succellor und alfo and der 
erſten Inueficur jus quefitum, auch allberait bie ansrerbte Fuͤrſtenthumb, Laudt und 
Leutt ohne meniglidjà contradiction in adminiftration, Auldigung und poffe(s haken, 
ja aud) ba& Dominium felbflen vermög der Rechten uff Ihre Fürfil. Gn. continuiert 
worden, und Gie babero aud) billid) nunmehr aller dignitet, Hochheit und Würden, 
auch aller Nugbarkeisen fähig nib mächtig (eiu. Nun if aber verners aufjer allem Zweis 
fell, weil Seine Fuͤrſtl. Gu. die beſagte Fuͤrſtenthumb und Lande nunmehr durchauß 
gu[tánbig und Sie derfelben in poffeflione feur, taf deren auch die Seflion und Stimm 
bey Reichs⸗Crayß⸗ unb. andern Verfamblungen, alf welche ben Fürftenthumben ans 
haͤngig gebürem und deronegen Feind wegs Baron gedvungen werben koͤnnen, ohnanges 
fehen ©. F. On. gleich nod) zur. Zeit von der Kay. Man. unferm allerguátiaften Herru 
sicht lolenniter belehner oder mit einer Indulr verfehen worden, Sintemal die renoua- 
“tiones  inuefliturarum jue bem eífect nicht zugeſchehen yilegen, bag eben dardurch ein 
Ehurfürft oder Fuͤrſt des Reichs (jd ad jus luffragii qualifiiert machen müeffe, fou 
beru 
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beri allein, big Ihrer Das, alg domino dire&o sou dem Vafallo fidelitas geſchwo⸗ 
sen werbe, So ift neben bent aud) ein Lehenmann nicht ſchuldig bie rechtmaͤſſigerweyß 
uff ihn erwachfene Lehen vor verflieffung Jars unb tags, welche Frift die Lehenrecht in 
fauorem Vafalli zuegelaffen und von dem Aigenthumbsherrn zuempfangen oder deßwe⸗ 
geu ein indult außzuebringen und werben Ime nichts deſtoweniger und beffen fowol bie 
adminiftration ber Leben, alg aud alle Würden, commoda nnd Nußbarfeiten gegoͤn⸗ 
net und keinswegs abgeſtrickht, Anderer geftalt muͤeſien diefelbe eintweder bem Aigen⸗ 
thumbsherru uuber beffen zuewachſen obey aber weder von demſelben, nod) bem Rehens 
mann genoffen ober gebraucht werben, welches bod) bem Lehen Rechten durchan zus 
toiber uub entgegen were, Mit welchem verner aud) die guldine Bull ubeveinfompt, 
ju welcher tit. 7. der weltlichen Churfürften halber verorbuet: Qood fi Principes Ele- 
étores efle defierint, jus, vox & poteílas Eleétionis & omnia ab ipfis dependentia 
ad filium primogenitum legitimum uel ad patruum, fi is juftam ztatem attigerit, 
protinus deuolui debeant, Und wuͤrdt darimmfeine Erklärung ober limitation zugelaſſen, 
bag alfo ein folder Churfürft ober Wormundt alfobalben nad) bes vorigen Abſterben bas 
Recht wuͤrckhlich erlangt, daß Er aud) ver empfaugner Belehnung in Reichs und andern 
verfamblungeu, feffion und Stimm und neben andern Churfürften die Wahl eines 
Römifchen Kayfers oder Königs ofmviberfpred)lid) bat unb gebraucht, Und nachden 
in crafft der gemeinen beſchribnen aud) €ebenvedyten bie Seffion und Stimm ben Fürs 
ſteuthuiben anhaͤngig, man and, fouil andere Fuͤrſten und Stände betrifft, Fein bes 
fländige Urſach darwider finden Fan, bap námblid) in dergleichen fällen ein anders zues 
balten fein (dite, ja die fláttige obferaanız ein ebeumaͤſſigs gnuegſamb gemeren thuer, 
Go hatt mau umb fonit befto mehr bife fad) in acht zu nemmen und gue einigem wibris 
“gen Eingang mit unuſerm ſtillſchweigen nichts zuuerhengen in allweg gebüren wollen. 
Dann würteiffen und je nichts anders zueberichten,, wenfen e aud) bie vorhandne Aa 
und underſchiedliche alte imb neue Exempla auf, daß e8 im heyligen Reich jederzeit 
aljo herkommen und gehalten worden, Wann ein Chur s ober Fürft des Reichs zeitlis 
den tobt8 verjtorben, daß alßdann Sein nächiter und vechtmaͤßiger Erb und fuccefor , 
waun.ber Zeit SReid)à soder andere Taͤg vorgeweſt, feinen Gefandten alfobalden neuwe 
Gewalt zuegeſchickht und diefelbe jederzeit für guueglamb gehalten umb dahero die Ges 
fandten ohne einige difficultet , alf welche ermelbter gffalt der gebuͤr legitimiert zu beu 
Seflionei unb Stimmen ohnwaigerlich zuegelaffen worden, Und ob Wür wol es dafuͤr 
halten, Ew, Fuͤrſtl. Durchl. und den Derrn Kay. Adfiflenzztátbeu ſolche Obfervanz 
und die Exempla aufführlich sue exÉenmeu gegeben und allberait vorbradyt worben fein 
möchten: So koͤnnen Wür bod) Ew. Fuͤrſtl. Durchl. eintien und bed andern auf beu 
vorhandenen Aclen und prorhocollen zuerinnern nicht Umbgang haben und wiſſen unà 
aufánglid)é zueberichten, Ald im Jahr 86. ber Durchleuchtigft Herkog Auguftus, 
Churfuͤrſt zu Sadyfenzc, Chriſtinilteſten — mit todt abgangen und der Zeit 
(A) 3 que | 
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gue Wormbs ein deputariontag gehalten worden, bag Gr Churf. qu. Einziger Sohn 
und redtmäffiger Succeflor Churf. Chriftian, nunmehr aud) hochfeliger Gedaͤchtuuß, 
beró damals zu Wormbs gehabte Raͤth alfobalben mit Neuwem Gewalt verfeben, fo 
aud) alfo angenommen und daranff in der angefangenen Handlung verfahren tvorben. 
Deßgleihen bat die Kay. Man, unfer allergnädigfter Herr felbften an deß juͤngſtver⸗ 
florbenen Hergogen zue Wuͤrtemberg Fürftl. gn. in Anno 1594. ohnangefehen- dies 
felbe bamalà mit bero Fürftenehumben und Landen nod) nicht belebnet , noch mit eis 
nem indult, wie ed dann aud) unnôthig, verfehen gemefen, jue mehrmalen begert, 
daß Sein F. ©. fid) in der Perfohn uff damals gehaltenen Reichötag begeben wolten, 
Wie bann aud) gefchehen, und Sein F. Gn. ohne alles Widerſprechen und Ginrebt 
admittiert worden. 


Ebenmaͤſſig iff bey bem in Anno 1598, gehaltenen Reichstag, alf weylundt 
Churf. Johann Georg von Brandenburg rc. und Hertzog SReid)batbt Pfalzgraf Chriſt⸗ 
feliger Gebádytuuà mit tobt abgangen und beede jegige Herrn Churf. Pfaltzgraf Frides 
rid) und Marggraf Joachim Friderich ꝛtc. ald legicimi fucceffores Ihren Näthen Ges 
wält junerhalb wenig tagen sadjaeídictbt , deßwegen einiger Zweyfel, viltweniger con- 
tradiction nicht vorgefallen, (onbern beederfeitd Gemált bey der Meynzifchen Cantzley 
ohne Einig Bedenckhen angenommen nnb die Gefandten zur Seflion und ſtinun zueges 
laffen, ja in benr Churfüriteurath bamalen mit ber Berabtfhlagung fo aug ingeflans 
den worden, big die Churf. Brandenburgifche Gefandte von obgebachter Seiner Ehurf. 
Gn. vollmacht und Befelch bekommen haben. Bey jüngft Anno 160 3 yorgemeldten 
Reichstag ald im Mertio Herkog Ulrich von Meckelburg tob mwohlfeelig verblichen , 
haben darauf in wenig Wochen Hertzog Carls von Medelburg Fürftl, Gu. den damals 
amvefenben Brauuſchweig⸗ Liinenburgifchen Gefandten zellifhen theils Gewalt und 
Vollmacht aufgetragen, welcher barburd) alfobalden au gehörigen Ort (id) legitimiert 
und im Fürften-Raht bas Meckhelburgiſch Vorum fuo loco & Ordine jederzeit gefühs 
vet hat. Uber bas feinbt Wuͤr aud) von alten Reichderfahrnen berichtet, bezeugen «3 
aud) die Acta, baÿ (ogar bie geiſtliche Churfuͤrſten, deren Succeflion bod) uff der Wahl 
ber Capitul ftebet , dife Einführung Feind wegs geflatter, ba, wann fie erwehlet und 
gleichwohl nod) nidt betätigt oder inucftiert fein, Sie (id) vor einer fonberu Indult von ben 
Churfuͤrſtlichen Collegio müffen abfündern und audfchlieffen laſſen, wie die Exempla 
n(f Wahls Reid sund Deputationétágen mir Eölln Anno 62. mit 9tapu Anno 8 2. mit 
Trier Anno 95. auswenfen, jebo zuegefchweigen, daß auch von andern Gepftlichen 
Fürften, ba es bod) ber Weltlicyen halben vilweniger Zivenfel haben Fan, vil gleichmaͤſſige 
Faͤhll, ba es noͤthig, exzehltwerben Éónbten. Und ta gleich jezumeilen underfchiebliche 
requifitiones und erforberungen vorgegangen, fo koͤnnen bod) biefelbe für Feine indulta, 
eber bag barburd taà Jus fuffragii habilitiert, fonder eà mueg vielmehr dafür gehalten 
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werben, daß, weil baffelbe gnugſamb für fid) ſelbſien fundiert, tabero fo vil ba mebr 
darauff bie erforberungen zue zeitten ervolgt fein. 

Wann bann bie fachen oberzehlter maffen befchaffen und alfo bierunber unfere allers 
ſeits Gnädigfte und anädige Herrn def nicht geringen præjudicii und ber beforglichen 
Confequenz halben merckhlich interefl'ert feindt, dann and) die gemeine und €ebens 
recht, bie guldine Bull felbften und das richtige Derfommen Élare maß geben, Alß 
erinnern Ew. Fürftl, Durchl. Wür in Namen unferer gnädigften und gnädigen Herrn 
unbertbánigift, Ew. Fuͤrſtl. Durchl. wollen ſolches alles der Notturfft nad) erwegen 
nnb bef jebigen Hertzogen zu Würtenberg Fürftl. Gn. in einer fo Flaren fad) an bero 
Rechten nicht länger verbinberlid uffhalten, fondern wie bißhero andern wiberfahren, 
and ben Rechten und Conttiruiionibus gemäß ift, Alfo aud) Sein Gürfil. Gu. berües 
rende Seffiou imb Stimm weitter nidt difhcultieren, fonber unwaigerlich gebepen lafs 
fen:: Mie zu E. F. D. Wür und neben Anfangs bemelbten. Würtembergifchen Ges 
fanbten deſſen unterthônigft getröften thuen. | | 

Uff ben unuerbofften und wibrigenfahl aber werben Ew. Fürftl. Durchl. und ohns 
guädig nicht verdendhen, bag Wir wider foldje ungewonliche Neuwerung geblirender 
maffen prorellieren und unfern Guábigften. und guábigen Herrn und berfelben Pofleri. 
ter and nadÉommen Shr berbracht Recht und Gerechtigkeit biemit erhalten muͤeſſen, 
Inmaſſen Wür dann Ihren Churs und Fuͤrſtl. gu. und gonften foldyes uff alle zuetra⸗ 
gende Fahll ausdrudenlic, und zum befländigften e fein foll, Fan ober mag, referuiert 
und daran im geringftendenfelben nihtäbegeben, barbeneben bezeugt haben wéllen, taf 
Er. Fürftl. Durchl. ben Würtemb. Gefandten befcyehene Inhibition Wür im gerings 
fien nicht gebillichet ,. fonder derofelben per expreflum in folemni forma jeg und kuͤnff⸗ 
tig zum fráfftiaflen contradiciert, toiber(prodjen und zugleich im Namen und von toes 
gen unferer gnebigffen unb guädigen Herrn und erklärt, daß fofd) prajudicierlidy De- 
crec und Inhibition wiber d re Churs unb Fürftl. Gn. und Cn. nod) bero Succeflorn - 
ind Stadjfommen nimmermebr anggogen werden foll, koͤnne ober möge. 

Welches Ew. Fuͤrſtl. Durchl. Wür auf fhuldigen Pflichten unb auf habendem 
Befeld der ohnumbgaͤnglichen Notturfft nad) underthänigft anzubringen und zuebitten 
feinen umbgang haben fonnen, die Wür in ben ſchutz des Allerhöchften und berofelben 
und zu gnaben underthönigft befehlen ,. Datum Regenfpurg ben 17. Martij Anno 1608. 

Ewer Fuͤrſtl. Durchl. underthoͤnigſt beraitwillige 

der ſamtlichen Evangeliſchen Chur⸗ 
Fuͤrſten und Staͤnde zue gegen⸗ 


wertigem 2ieicbetag abgeordnete 
Raͤht / Pottſchafften und Geſandte. 


Num. 3. 
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Num. 3. 


Her zog Johann Fridrichs Relolution wegen der von Pfalz und Ba⸗ 
"e ben vorge(d)fageneu Union, , d. d. 17. April. 1608. 


M": die Durchleiichtige Hochgeborne Fürften mb Herrn, Herrn Wolfgang Wil⸗ 
A Grim Pfalzgrau ac, und Herr Jerg Fridrih, Marggrau zu Baden x, unfere 
anibige DS. und HHerrn bewußten Union Werks halber an den aud) durchleuchtigen 
hochgebornen Fuͤrſten unb Herrn, Herrn Johann Fridrichen, hertzogen zu Wuͤrtem⸗ 
berg unſern guábigen Fuͤrſten und Herrn auf bero F. On. beſagten Unionwerks halber 
vorgeſtrigs tags gethoue Erklaͤrung hinwiderumb replicando ſchrifftlich gelangen lar, 
haben S. &. ©. abgelefen umb. befemmen zwar jtzigen tes Reichs gefhrlichen zuflant 
ganz gern, Betten aud) wol lelden moͤgen, das dis Werck bei bero geliebten Her Bats 
tern (elbften, als mit deffen Sy. ©. bie tractatio borgangen vor lengſt gautz gemacht unb. 
geſchloſſen waͤre worden. Dieweil aber S. F. G. ſelches ſelbſt bedencklich gefallen und 
darumb aud) bis nf bero felig Abſterben zu Éctuem rechten effe& gelangen mögen, Ge 
ift vorhochgedachtein uuſerm griáoigen Fuͤrſten nub Derrnnidtrwenig beſchwerlich, bas I 
5. ©. (id) jego uub fo eifferfig uf das ibenig, fo dero Kerr Matter felbften Tang difi- 
cultiert, catcgorice exkleren follen, wie fie es bann aud) bey Dero getreuen Lantſchafft 
sicht woll.verantworten, mod) wie biefelbe mehrers darzn zu bewegen, uber albereit 
gepflogene einfihe Handlung fehen ober finden founten cn beren getreuen Veyſtaut in 
bifen und dergleichen Fellen nichts beſtendings zu richten, aud) nit zu zweifeln, es 
voexbeu tie Kay. Me, weil wider berofelbeu Dofs Proceff und refccipta ·etlicher jeßo vor 
Mugen [hwebenden fachen halben gehantiet werden müßte, hierdurch zu merklichem Wider⸗ 
willen und ſperrung der Belehnung bewogen werten, welches dann heruacher propter 
diverſitatem feudorum nicht leichtlich und-ohn merckliche Ungelegenheit widerumb zu 
recht zu bringen. Wie deine aber fo will unfer gnoͤdiger Fuͤrſt and Herr obhochgedach⸗ 
ten beiden Ihren Fuͤrſtl. Gnaden diſer Union halber nod) zur zeit gahr nichts abgeſchla⸗ 
gen, fonteru vielmehr dahin freundlichen erbothen haben, ba bis Werd. mit zuziehung 
‘der Churfürklichen Pfalz und der Herrn Marggraven zu Brandenburg gan gemadyt, 
bas Sv Fuͤrſtl. Gir. fid) nicht abzufondern, fonder den ſachen, wie man ſich beren ver⸗ 
gleichen Éau, uff zeit und art gehrn beizupflichten gebeten und nicht zweifeln, da die 
Statt Ulm deffen bericht, fie werde fid) auch gar nicht abzufondern gemeinet (epu, 
bas fie ſolches vielmehr für beffev and vortreglicher exad)ten müffeu. Da nun vorhoch⸗ 
gebadte Herru Pfaltz⸗ und Herrn Maragraveus F. F. G. G. bife Union befördert fes 
Ben wollen, werden fie beramgeregte gufameufunfft fo viel müglid) maturieven zu helfen 
freuntlich bedacht fein und mit unferm guebigen Fiitften und Kern baruor halten, baë 
man (id) aladann des Dire&orij halben, baron fid) villeicht fein wird wollen mn 
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ausfchlieffen laffen , eben fowohl als jebo vergleiden und beineben auch bie übrigen 
noch unerledigten puncten mit defto befferem naddenden und Deiftant würd Rath 
ſchaffen koͤmen, deromegen und weil die fach jhe anders nicht als oberzelter maffen 
und, wie Ihre Fürftl. Ginaben fid) vormals vernehmen laffen befdjaffen , So wols 
len. Site Fürftl. Gnaden es nochmals allerdings dabei betvenben [offen und freundlich 
verhoffen, e8 werden offthodibefagte des Herrn Pfalßgrafen und Herrn Margare 
fens Fürfll. ©. ©. dismals vergnuͤegt fein und fid) in bifem fonderbaren Werckh 
ferner nicht bemühen, fonder wie albereit oer(fanben, folches alles bei folgender zus 
famenfunfft erledigen laffen. Wann bann bie zeit des Conventus Ihren Fuͤrſtl. On. 
ju wüffen gemacht und von andern bur : und Fürften eingewilligt, woͤllen Ybre 
Sürfil. (9n. fid) auch Ders theils aller gebür erzeigen. Signatum Stuttgard 
deu 17. April. Anno 1508. 


Num. 4. "fus 
Abaufifher Unions - Recefs zwiſchen etíid) Evangelifchen Sürjten. 


d. d. 4. Maji 1608. 


Cin bem nahmen ber Heyligen tmb untheilbarn Dreyfaltigfeit, Amen, Thun Funde 
S und bifennen Wir zu endt underfchriebene Chur : Fürften und Stendt def ben. 
Stém. Reiche für uns, unfere Erben und nachfommen gegen jeder menniglid). Wier 
wolim hey. Neich Teutſcher Nation unfenm geliebten Batterlandt auf fonderer ger 
treuer Borforg unferer geliebten Vorfahren ein allgemeiner Canttfcibt und Einigkeit 
gang wolmainlich befchloffen , ufgericht und dergeftalt aufigefünbiget, das ibme mens 
vialid) an gleich und recht begnügen, aud) alle thärlichfeiten verpliiben und unders 
lofjen werden, und da von jemandt, wer ber aud) were, dartwider etwas fürgenoms 
men und gehandiet werden folíte, wider ſolchen unbefugten Gewalt und betrangnuf, 
bie Stendt des hey. Roͤm. Reichs mit den Grai und executionshülffen einander 
würflichen bepyufpringen und die handt zu raichen ſchuldig fein follen. Diemweil aber 
folche bes bey. Reichs Abſchiedt und zuvorauß die darüber verfafte execurions Ordnung 
zum tbeif in befchwerlichen mißverflandt gezogen, zumtheil aber und von vielen durch 
feindtliche und thaͤtliche handtlungen überfchritten und in mehr Weeg barmiber fres 
ventlich gehandlet würdet, alfo, das man fid) faft Peiner beftendigen Hülff mehr zu« 
getröften fat , Wie bam nun viel Syar lang die befchwerdte gehorfame Stendt folche 
Huͤlff den Reichs Conftiturionibus ftrads zumider , wie emfig unb viel fie auch batr 
umb angehalten, nitt erlangen Fönnen, Sondern biefelbe von einem Reichs : Eranßs 
und deputariongtag zum andern verfchoben und über das, bie Leuff fid) mehr als 
an einem Ort forglicher und gefehrlicher als zuvor nie erzeigen. ‘Daher dann wol zu 
beforgen, wann diefen Dingen dergeftalt (enger zugefehen und nit mit göttlicher Huͤlff 

VI. Theil. (8) bats 
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dargegen gebauwet werden follte, das etliche auffer, auch innerhalb des hen. Reiche. 
Bevorab ben difer Leuff gelegenheit nit underlaffen würden, dergleichen thaͤtlich und 
frevenlich fürnehmen hinfüro in vil weg, zuvermehren und alfo in dem geliebten Vat⸗ 
terlandt ein Unruhe nach der andern anzurichten, bie fribliebenbe umo gehorfame Stendt 
des Meichs zu überziehen und zu befriegen, und alſo fovil es an ihnen , tie vralte 
loͤbliche gange Verfaffung des Reichs in einen Hauffen zuwerffen, und baejbenige, 
daran man fo [ang gebateet und gebeffert, iu den grundt zu legen, darauf baun 
nichts anders bann endtliche zerrüttung aller guten Ordnung, Policey und Wohlftandts, 
qud) undergang alles fridtliebenden Weſens im heyl. Reid zugewarten, zu dem auch 
dem erfchollenen Gefchrey nach in bec Nachbaurſchafft allerhandt heimliche und offeut: 
lide Kriegsrüftungen fürgeben, und zum theil, wie die gemeine Zeitungen mit (icf 
bringen, in vollem Anzug fein follen, ımd dann zuvorfommung und abwendung des 
Dannenhero beforgenden unwiderbringlichen nachtheils , ſchadens und verderben , 
nit gnug, bas im hey. Roͤm. Reid Teutfher Nation heilfame gute Ordnungen uff⸗ 
gericht fein, Sondern wie eir jeder Stande darüber zu halten verpflichtet, alfo auch 
zum höchften vonnóten fein wilk, daß dieſelbe und fonberlidy bie fridliehende Stendt 
ihres theils; fampt ihren geforfamen underthonen darüber würdlich halten, auch zu 
bem Ende id) in eine mehrere vertresolichere verſtendtnuß und zufamenfeßung miteins 
ander begeben und alfo in folder bereitfchafft figen, damit fie denjenigen, fo fie wir 
ber folche gemeine recht, Reichs» Abfchiede und Ordnungen, mb fonberfid) den uff 
gerichten und zum offtermal beftetigten Canbfriven befdóroeren und betrüben wollen, 
mit notwendiger und erlaubter defenfion mannlid begegnen und fid) alfo bey gleich 
and recht erhalten möchten. Als haben bemnady Wir hernachbenante Chur: Für 
fien. und Stendt des hey. Neichs in zeitlicher Vorbetrachtung und Ermegung alles 
deffen und zu abtvenbung folchen Unmefens, wie aud) aus andern bedendlichen und 
beweglichen Urfachen, wie obgemeft, und gar nicht der Roͤm. Kay. May. unferm 
YAllergnedigften Herren , als deren Wir allen underthänigften gebürlichen Gehorſam 
zu laiften fehuldig, ober auch einigen Stande des Reichs, fo (id) deffen Ordnungen 
gemeß erzeigt , als denen Wir mit allem guten nachdarlichen Willen zugethan, auch 
fonften feinem Menfchen zuwider, zu nachteil lund Beſchwerung, vielweniger aber 
des ben. Reichs Conflirutionen ju abbruch, Sondern vielmehr zu befterfung bere 
felben, und befferer erbaltunÿ Fridens und Einigkeit im Reich, Ynmaffen dergleis 
hen Verfiendenuß hiebeuor im Reich auch', nach erhaiſchender notturfſt ufgericht, als 
Liebhaber unb gehorſame Stendt des Reichs Teutſcher Nation, unſers geliebten Vatter⸗ 
lands, zu Befoͤrderung gemeiner Wohlfarth und unſern Landen und Leuthen, auch 
denen Sienden, fo (id) mit ung kuͤnfftig vereinigen werden, zu Grid, Ruhe, Schutz und 
ſchirm im Namen Gottes des allmechtigen gegenwertiger, freuntlicher umb vertrewlicher 
gerftendtnuf, uns ſampt und ſonderlich, mit und undereinander wohlbedaͤchtlich vers 
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glihen, Thun bas aud) jo hiemit unb in frafft difes Briefs, wie folches am ber 
ftendigften gefchehen fan oder mag, wie hernach volat, 

Vnd Ærfilichen, daß einer den andern, und alle deffen Erben, Lande und 
Leuth treufid) meinen und Fein theil wider den andern oder be(fen Erben, Land und 
Leuth in einige Buͤndtnuß fid) einfa(fen, Alſo auch Peiner den andern, deffen Standt, 
Freyheit, Land und Leuth wider des Reis conftitutionen befchweren, befehden , bes 
friegen oder in einige Weeg belaidigen, Noch das folches befchehe, fürfchub oder 
huͤlff thun ſoll. Sondern fürs ander, mie bie vereinte und alle unfere Er⸗ 
ben zeit wehrender difer Verain, vertreulihe correfpondenz haben und halten und 
fo einer etwas midrigs, geführ oder Anfchläge , dieden andern beffen Erben, Land 
unb Leuth angetrôbet , erfahren wuͤrde, folches dem andern förderlich auifieren und 
warnen, aud) deßwegen ein jeder gute kundtſchafft zu erlangen (id) befleiffen fol. 
Wir und unfere Erben follen auch fürs dritte, die zeit difer Verain in wichtigen 
fürfallenden fadjen, die belangen gleich bas gemeine Wefen, oder uns, unfere Land 
und Zeuth , einander mit getreuem Rath benftendig und bebolffen fein, damit eia 
ieder Ben (einem Ctanbt und Land, fovil möglich ungefabrt unb unbefchebdigt erhat: 
ten werde. Der Irrungen halben aber, fo fich zwifchen uns den verainigten felbft 
oder unfern Erben in zeit werender Union zutragen und begeben möchten und biefelbe 
zu entfcheiden , ift für gut angefehen, bas Erftlichen etliche negften mitsUnirte fid) 
bemühen follen die vorgefallene mißhelligfeiten in der güte Hinzulegen, in entflebung — 
aber der gürlichen Vergleihung, die ftrittige Partheyen bey den Austrägen, wie 
fie fonften beym Reid herfommen, wann e$ zu ordentlichem Rechten und an gebôs 
rige Örter fompt, gelaffen, und inmitttelft von den verainigten feine thätlichfeit ges 
gefiattet merde, Darbey dan fonderlich bedingt, das, mann einer oder der_ander 
wider die Union handelte, oder auch fonften (id) gebred)en, fobife verain berürten, 

"begeben, Soldes allein vor den mitverainigten gethaidinget , unb von ihnen gefchlichs 
tet werden fol( , uff nachvolgende maß. Daß gleichfalls fürs Erfte durch ein oder 
zweyen ber mitvereinigten Stände, bie der befd)mecbte theil zu benennen, bie güte 
verfacht, bo aber folche nit Statt finden wärde, Soll es bem in der Beylag fpeci- 
ficirten und von ben Vnirten underfchriebenen Proceff gemeß damit gehalten werden, 
Sonderlih follen und wollen Wir zum vieroten in fachen, fo Teutfcher Churs 
Fürften und Stendt freyheit und hochheit, wie auch der Evangelifchen Stendt uff 
dem legten Reichstag vorgetragene Gravamina belangt, fouilderen der ChursFürften 
und Stendt Grenbeiten und des hey. Reichs Confliturionibus abbrüchig feyn wollen, 
fowohl bey Reichs : als Krayßverfamblungen, als auch fonften nit allein gute vertrauliche 

correfpondenz haben und falten, Sondern daß biefelóe wuͤrcklichen vortgefest und 

dermaleinft erörtert werden, unsangelegen feinlaffen, auch bemühen, andere Evans 

gelifche Stends zu gleichmeffiger iit darein guvermôgen, Zum Fuͤnff⸗ 
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ren, iſt auch abgeredt und verglichen, das diſe vertreuliche verain nicht hindern ſoll, 
bas in eilichen Keligionspuncten ungleicher Verſtandt fein möchte, Sondern unge⸗ 
achtet derſelben, diſe verſtendtnus in gutem Beſtand und Weſen verbleiben und ge⸗ 
halten werden ſoll, deßwegen Wir dann auch allerſeits bey den unſerigen verhuͤtten und 
nit geſtatten ſollen, daß in Buͤchern oder uff der Canzel unbeſcheidenheit oder falſche 

Aufflagen wider den andern theil gebraucht oder ſonſten zu einigem unfriden urſach 
gegeben werde, doch den Theologis unverwehrt theſin und antitheſin mit Gottes 
Wort zu beſtetigen und zu widerlegen. Im fall fuͤrs Sechſte, einer under uns 


oder unſern Underthanen mit feindlichem Gewalt angegrieffen und bo einem ſowohl 


itziger unruhe halber, als allen andern von einigem, der ſey wer er wolle wider 
Recht und unbillicher weiß zugeſetzt werden ſolt und Wir einiges Uberzugs ingez 
ſambt oder ein ieder inſonderheit zubeſahren, Soll alsdann dem gefebrten und bes 
leidigten uff ſein anmahnen von den uͤbrigen mit Vnirten auß der geſampten Aulag, 
deßwegen man ſonderbarlich verglichen, zugeſprungen und geholffen werden, nach⸗ 
bem e$ die notturfft erfordern wuͤrdt, unb man fib gleichsfalls in gedachtem neben: 
Abſchiedt vereiniget. Wofern nun bie ſachen gantz eylends und unverzüglich fuͤrfielen, 
auch alſo beſchaffen, das die betrangnus der verainigten Stendt offenbar und ent⸗ 
weder derfelben einem allein, oder etlichen zugleich kundtbare Gewalt und Unrecht 
que Ungebür zugefuͤgt würde, So ſoll bem Directori und zugeordneten Raͤthen zu⸗ 
gelaſſen fein, ohne lengern verzug bie Obriſten und Befelchshaber uf die verglichene 

Beſtallung aufzumahnen, zu werben und den betrangten zu huͤlff zu kommen und 

jrem beften verſtand und Pflichten gemeß, da es die uuumbgengliche Notturfft ec: 

ſordert, die huͤlf zu theilen und an die notwendigſte Ort zuverwenden, nichts minder 

aber hernacher ſolches den andern verainigten Chur-Fuͤrſten und Stendten wißlich 

machen und nachmals in ſernerer verrichtung der Defenſion Ires Raths und Beir 

ſtandt gebrauchen. Dabey aud) ſerners verabſchidt worden, wofern in fo eilender 

nott die Vnitte Stendt fo baldt nit verſamblet, die Huͤlff auch fo ſchleunig nit auff⸗ 

und zuſamen gebracht werden khoͤndte, das ſich alsdann der beſchwerdte Stand nit 

allein fuͤr ſich ſelbſten mit ſeiner angebuͤr der erkandten Huͤlff vor allen dingen zu Roſſ 

und fuß mit Geſchuͤtz, Munition und anderm gefaßt zu machen, Sondern auch 

Kriegsvolckh zu Roſſ und fug auf gemeinen Koſten aufzubringen, unb (id) damit zu 

retten unb feine Gegenwehr fürzunehmen macht und Gewalt haben (olf. Wann aber 

bie vorftehende Noch und Gefahr nit fo gar unverfehens und gefd)minbt, Iſt es das 

bin verglichen, daß derfelb Stande, firfich ubereilens ju befäcchten, fchuldig fein fell 

ſolches bem Direétori ober inmittelá den andern Stendten insgefambt mit gutem fat: 
tem Grunde und allen umbftenden ausführlich fürzubringen unb zu erkennen zu ger 
ben. Wann bann feine angezogene Befchwerungen alfo befd)affen, daß folche durch 
ben Directorem ‚neben den zugeordneten Kriegs» Rärhen oder Mittler zeit die Stendt 

fampts: 
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famptlid durch fchreiben, ſchickung oder ir andere tregliche Weeg abgewender mere 
ben fónnten , wie bann foldes auf der Unirten Stendt uncoften in allweg verfuche 
werden foll, fo were fernerer Huͤlff unvonnöten, da es aber ducch ſchickung und 
fhreiben in der güte nicht zu erhalten ımd durch den Directorem und 9tátf, oder 
- bie famptlide Vnirte Stendt befunden würde, daß bem befchädigten von bem Gegens 
theil billiche Kehr und Wandel befchehe, Se fell in aller ent, waß ferner druffzus 
thun bedacht, und was alfo mit gemeiner Bewilligung , oder durch bag mehrere ges 
ſchloſſen würde, ohne vernern verjug volljogen unb exequirt werben, Do fid) aud) 
‚zuträge, welches doch Gott gnedig abwendig wolle, das die Vnirtevon ren Wider⸗ 
wertigen an vilen underfchiettlichen Orten zumahl angriffer und ein jeder mit fid) 
ſelbs zu thun Haben würdte umb daher einer dem andern die bülfflihe handt nit 
bieten fónnte, baraug Trennung erwachſen und Gegentheil obfiegen möchte, Co 
folfen der Director fampt dem verordneten Kriegsrath ( melche bann fo lang bet Zug 
wehret, an einem gewiffen ort beyſamen fein ſollen) uf den fall fid) vergleichen. 
foie unb twelcher geftalt der Zufchuff ju vermehren und die Hülff ohne einigen refpect 
bohes oder nidriges Standes außjutheilen, bas nad) gelegenheit der trangfal der eine 
fowoht, als der ander gerettet, gefchliget und gehandhabt werde. Demnach audy 
bife Verein die Executions Orduung nicht ufbebr, fondern alkin in fubfidium ders 
felben angefehen, Sollen die Vnirte fchuldig ſeyn, ba fie wider den Canbfriben ber 
traugt oder befchmehrt würden bey den Craiffen vermög gedachter Orbnnug umb die 
verordnete Hülf Succurs ımd aflillenz anzufuchen, bevorab wann e$ bie Zeit leider 
mcj, und man ihm folder Hülff halber einige Hoffnung made fan, Die Huͤlff 
mag der Theil, bem folcher Zufchuff zuerfande, gangoder jum theit annehmen, bod) 
das die Uncoften gleichmefjüg getragen werden. Wuͤrde fich dann simt Sieben⸗ 
den zutragen, das der verainigten Stendt einer oder mehr dem verfaften Fanbfcibem 
zuwider, ohne gegebne urfachen von jemanden, wer der oder Die aud) were, oder 
fein möchten, uberzogen, vergewaltigt, unb alfo getrungen und .genóttigt würden, 
baf er difer Verftendnuß Hülff nit, erwarten, nod) für fich felbfter, wie obſtehet, 
uffonimen möchte, Sondern fid) mit benr feinbt , mehr fchaden zuuerhätten, vers 
tragen müßte, in was geftalt bas auch gefchehe, So fell doch folder ufgerichter 
Vertrag den vecainigten nit imr Weeg ſtehen, Sondern der Dircétor fampt dem Auss 
ſchuß ober inmittelft bie Stendt famptlid) für fid) felbften,, fo baldt fie das erfahren, 
auch unerſucht der befchedigten , mit der Hülf umb Gegenmwehr, auch allem anderır 
vermoͤg difer Verainigung gegen dent befchediger handlen umb. verfahren in allermafs 
fen, als were die fach unuertragen, dazu follen Wir uns alfbann mit bem feinbt 
auch wit vergleichen, es fen dann dem befchedigten dasjhenige witer eingeraumbt umb: 
erſtattet, fo ihme genohmen, oder er fonften erlitten, daran ecbillid) unfers erachtens 


ein „ Wie dann aud) der angefochtene teil. ingemeim mie niemanden 
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ehne der famptlichen oder mehrer Intereflirten vermifligen mit den augreiffenden ohne 

eufferfte nott keineswegs (id) in vergleichung einlaffen folle 
Go vil dad Directorium betrifft, ijt fuͤrs achte verabfdjiebet, das ſolches zu 
fridenözeisten hieauffen Landts, ber Churfürftlihen Pfalz gelaffen, doch das aud) mit 
vorwiffen, Rath und Zurhunder andern Unirten ‚dasjhenige, fo bem gemeinen Werckh 
zum beffeu und einent wie bem andern zu qut geraichen mag, iederzeit wohl inachf ges 
nohmen, geftalt ohne das bet famptlidjen Unirten freunbrlides vertrawen zu bem Herrn 
Churfuͤrſten Pfaltzgrauen gerichter ift, Woſern aber bievan, fo man bod) uit verhoffen 
will, auf fürfalleuber verbinberung, mangel oder uachtheyliche verlengerung vorfallen 
wuͤrde, Soll allddann bem Beſchwerdten frep uub bevorftehen, die andern Unirten zus 
befchreiben, welche aud) zuerfcheinen und die uotturfft zuverbandlen verbunden fein fols 
len. Jnu Kriezöfellen folle iedem befhwerbten oder angefochtenen in feinem Laubt Das 
Directerium gelaffen werben, aufferhalb Landts aber (cll man fid) kuͤnfftig eines Ge- 
nerals, Adjundten und Kriegsraͤth vergleichen, den zugleich dad Diredtor:um ber enbt8 
ufgetragen werben fau, - And damit Zum neundten der Stimmen halben künftig in 
dergleichen fällen Feine unrichtigkeit erfolgt, So (offen Œrfilid ben Churfürften jre uns 
bertéieblidée Vota pleiben, aud) volgendts jeder vegievenber Œürft ein Votum haben , 
wie dayu bie fainpfliche Graven und Herrn in iedem Grai, fo zu difer Danbtlung ges 
ogeu und bie Erbarn Stätt gleichfalld ein Votum haben follen. Dieweil fid) aud) zum 
S ebenben leichtlich zutragen fan, daß bet vereinigten Gteubt einer ober mehr, Fhbefs 
fen ober ber andern Schlöffer, Stetten, Lanben ober gebieten Öffnung bebörffen moͤch⸗ 
ten, So iſt geſchloſſen, daß den oder bemfelben verainigten, weß Staudts der ober die 
weren ober fein würden, mit ober ohne Ihr Kriegsvolckh, baab und güter, in des ober 
ber andern Land, Fuͤrſtenthumb, Herrſchafft und gebiet, Gloff, Stettoder andere 
Flecken, fo lang bíje verſtendtuuß wehret, obn einige gefehrlichkeit, Öffnung auf der 
vereinigten often geffattet unb gegeben werden fol, bod) folle foldyes nit anderft oder 
ferner verflanden werben, dan in fachen bife eininung ‚betreffend und im fall der wott. 
Man foll (id) aud) gegen benjhenigen, fo die Deffnung verffatten unb geben, freunds 
lich und gutwoillig halten, fle verteidigen und handthaben. Jugleichem follen aud) die , 
welche die Deffuung fuchen, uf ihren aignen Coſten und (d)aben, ohne nachtheil deren, 
fo fie eingenobinen, ober derfelben Underthanen gebrauchen, und fid) an bemfelben ort 
in Belägerung und ſouſten gebuͤrlich amb unverweißlich, aud) bermaffen halten, als 
weren fie gebachter Deffuung , Herrfchafften aigen geworbenes Kriegsvolckh, ben ort 
belffen vleiffig bewahren, fügen unt fhirmen, und alfo fid) in allem bezeigen, Als 
6b «8 bem oder benen, bie Oeffnung fuden uud gebrauchen, ſelbſt eigeuthumblich zus 
. Fündte, deßwegen fie auch Caution und Verficherung zuthun (djulbig fein folen. Da 
end) einem burd) fole gutwillige einuahm burd) die eingenommene {haben befchehe, in 
waß weiß dad fein möchte, deuen (oll von gemeinen Stendten ober bie, fo eingenohmen 
wor⸗ 


zum fechsten Theil, 15 
worden, nad) erkandtnuß der gemeinen Stendt gebürende erfiattuna und erackung ges 
ſcheheu. Es follen aber diffalls die Beffnngen außgenohmen tmb hiemit nicht gemeint 
fein, in biefelbe aud) Fein vereinigter C fane iemandts mehr dan die andern Stendt dir 
fer Berainigung in ber Perfon und etliche wenig dern fürnehme nnd nötwendige Diener’ 
fomt jren Haab und gütern, anf derfelben Goften und den nottfall einzunehmen ſchul⸗ 
big ſeyn. Und dieweil aud) zum 2filfften Wirdie vereinigte Stendt die huͤlff uff un - 
fern ſelbs Éoffen und (haben thun mäffer, So fol son dem jhenigen, fo ntit ſolcher 
Duff erobert unb geroumen wirdt, nichts außgenohmen werden, dann allein fahrende‘ 
Haab, welche zu gemeiner Beut gehört, Aber die Staͤtt, Schloͤſſer, Veſtungen oder 
andere liegende aiter, groffe Geſchuͤtz und Bergleichen, daß fell bip zu miferer verord⸗ 
nung in handen behalren, unb, to nit alÿbalbt, Pod) nadyaufaang Heß Kriegs under 
den Unirten Chur» Fürftenumd C tenben nady höhe eines ieben Anlag gleich‘ aufgeteilt 
werden, darneben aud), da einer von den unfern in unferm dienft von dem feinbt niberz 
geworffen und gefahgen würde, ober Wir bem feinbt Leutt gefangen nehmen, Go fols 
len dieſelbe gefangne gegen einander, body im gleicher muß lebig gelaffen, ofer fonftew 
gelöft und befrepet werden. Da aud) fürs Zwoͤlfft einem aus den Steuden in seit 
der Verainigung Staͤtt, Schloͤſſer, Seftung oder andere Gürter , foer entweder vor 
innen gehabt, ober Ihme bird) Succeffion, Erbfchafft oder fonffeu in andere Meg 
rechtmeſſiger weiß anfallen und zugehoͤren wuͤrden, abgerunnen und olgentá burd) und 
toiber erobert unb eingenohmen würden, So ſollen diefelben ohne fernere ſchatzung, mins 
derung unb abbrud) oder andere Veſchwerung in dem Stanbt, wie bie erobert, bent 
ober denen fie gerbefen ober zugehörig finbt, wider eingeraumbt werben," Sollte aber zum 
dreytzehenden an Veſtungen, Stätten, Schlöffern, Land und Leuthen ober andern 
durch die Unirte etwas eingenohmen werden, fo entweber ad familiam eines ober des 
andern Unirten Ghurz oder Fürften gehörig , ober fonften demfelben im Land gelegen, 
Golf c8 dem ober denen gegen laibenfidyer recompens gefolgt und zu frembden handen 
nit gezogen werden, Waß aud) Wir die verainigten biwd) contribution, Brandſcha⸗ 
Kung unb dergleichen erlangen, ſolches foll zum gemeinen Verlag ded Kriegs gebraucht 
und darüber den verainigten Stenbten gebürende Rechnung gethan werben. Darbey 
taun andy zum viergebenden verglichen, bag bife Berain wehren folf von dato an 
zehen Zar und zwey Gar vor Außgang derfelben allevfeità Wir ober anfere Erben zuſa⸗ 
men fommen oder ordnen follen, ob und wie bivfelb weiter zu prorogiren und vortzufes 
gen, Inmaſſen auch eines jeden Standts hierzu verpflichte und verordnete Raͤth alle 
Jahr bie notturfft zu bedenckhen (id) verfamblen follen, und ba ein Standt vor außgang 
difer ainigung die obberärte Huͤlff gebürlichen erforderte ober bevorftehende wiffentliche 
noth und vergwaltigung uf Ihm hätte, Colle doch bife verainigung , ob fie wohl in mitte 
Ver Seit zu end lauffen würde, nichts deſtoweniger in Ihren Krefften pleiben und fic kei⸗ 
ner daraus ziehen, big folder gewaldt von bem beſchwerdten und beſchaͤdigten = 
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wieberumb oermóg diefer Veſtendnuß abgewendet worden. Da and) nad) Endung fols 
cher zeit einer ober mehr in bifer Verſtendnuß nicht fein wollte, dem ift hiemit zugelafs 
fen fein in handen habendt Geldt nad) feiner Gelegenheit zunerwenten. Wann aber 
aud) inmitteld etwas bifer Union wegen ingemein ufgeroenbt, foll ev baffelbig von feis 
nem Antheil (evil nod) nit beſchehen, pro quora herauf zu geben fhulbig fein. Dette 
er aber aug feinem Vorrath zu dem gemainen Weſen difer Union mehr alé andere ufs 
gervendet, Soll Ihme bajfelbe von ben vbrigen Unirten uad) bilfidyen Dingen wider gutt 
gemacht werben. Fernerd und fürs Fuͤnffzehendt, ba einer (welches verhoffents 
lid) nicht fein foll) bifer Verein zu wider fid) ſeumig erzeigen und vorfeglid) ohne 
erhebliche Urfachen, fo zu erfautnus bec mitvereinten geftellt, mit feiner Anlag und 
Huͤlff auffen bleiben würde, Sol er frs Erſte daß feinige zu laiſten gebürlich erinmers 
und ibm Sechs Wochen Termin gelaffen werden , wiirde ev aber ſolchen Termin ohne 
die Bezahlung fürüber geben laſſen, Soll er Frafft diefes in pœnain dupli gefallen fein, 
welche von feinen €anben , und gelegenften guͤtern burd) mittel einer limmiflion die ans 
bere vereinigte erheben mögen, G8 were dan (ad), dad man gegen zimblichen Intereffe 
uff fein des feuntigen eutgelt, foldye feine aupítenbige quotam famypt verfallener pacna 
dupli bei einem andern nffzubringen wüßte, bod baë in alfieg der mittleibenlide fall 
in guter Acht genohmen unb nad) befinbuug moderirt werde, — Demuach aud) Fürs 
Sechszehendt ein notturfft fein will bie wohlangefangene Zufamenfegung dem ges 
meinen Mefen zu gutem ie lenger ie mehr zufterden, Iſt in einem fonderbar underſchri⸗ 
benen neben Meinorial, fo fit mit dato bif briefö vergleicht, verabſchiedt worden, mit 
welchen ChursFürften, Stendten und Stetten und wie mit Ihnen ju. tra&iven fein 
würde, dabej es daun dißfals verpleiben thust. Zum Siebenzchenden, da có fid 
begebe, (das Gott guebiglid) verhüsten volle) das einer and amd verainten innerhalb 
twebrenber vereinzeit auf bifem Xebeu abgefordert würde, Iſt gefchloffen, das nichts 
deflomweniger bie Überlebende tes andern Erben gleicher geftalten mit allen tremen meis 
nen und mit bem oder benfelben bicfe Verein vorgemelbre Zeit außhalten, aud) die Ers 
ben oder Ire Curatores darzu gleichöfald ver(dyvieben und verbunden feyn follen. Ends 
lichen da einer auf ben vereinigten Stendten Eünfftig mehr Land und Leuth, Recht 
und Gerechtigkeiten im hey. Reid Teutſcher nation vberkeme unb foldje mit in dife vers 
ainigung begrieffen haben wollte, So ijt abgerebt, ba8 berürter Standt berjelben halb 
beö Reichs Matricul nad) angefchlagen werde, unb waß Ihme daran zufompt, fo vil 
«8 big uff die Zeit ba die Lande in dife verſtaͤndtuuß Fommen und nad) Gelegenheit beà 
in ber Cafla vorhandenen Vorraths für feine quota proportionaliter auötragf, erles 
en (oll. 

Soldyes alles haben Wir nadbenannte Churs Fürften und Stendte und mit eins 
ander vor und, unfere Erben und nadÉommien, voie obgebadot , zu halten und zu hands 
haben bey unfern FZürfllichen Ehren, Würden und wahren Wortten, aud) bey gutem 

grauen 
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grauen nub an Aydtsſtatt einander ver fprochen nib zugefagt, trewlich und ohne aefebr 
be. Deffen zu urfuubt haben Wir bife vergleichung mit unfern aignen handen uuders 
ſchrieben nub unfern Secreten befrefftiget , auch iebem Unierten eine zugeftelt, Actum 
Ahaußenden vierten Monatstag Maji, Anno ic. Eintanfendt Sechshundert und Achten. 
$eiderich Pf.Churfürft. Philipps Ludwig Chriftian Marggraff zu 
—J pfalgaraue 1c. . Brandenburg ec. mpp. 


Joachim Ernft Mary Johann Gridrich Her Georg Srid. MT. 





taff zu Brandenz 30g au Wuͤrtem⸗ 2. Baden, mpp. 
urg 2c beta. mpp. 
Num. 5. 


Relation Benj. von Butwindhaufen wegen feiner Verrichtung in En⸗ 
gelland bie Union ber Œvangel. Fürfien betreffend. d. d. 1. Sept. 1608. 


9 aus benen bed Herzogen zu Wuͤrtenbergs meines gnebigen Fuͤrſten und Herrn 
F. On. bemugten urfachen (zu denen Ich mit vleiß auch bife adjungiert,, damit der 
Koͤn. Würde in Frankreich etwas jaloufie dadurch gemacht unb deſto baͤlder bewegt würs 
be gegen beu Buierten fid) willfaͤrig zu erklären) Syd) mit Herkog Ludwig Fribrichen 
gu Würtenberg hinüber in Engellandt gezogen und diefelbe Koͤn. Würde (alé bey deren 
dabeuorn, wie aud) bero geheimen dienen Sd untertbenigft befandt ) ohne Zweifel uff 
gebapte nadridtung aus Frankreich und Teutſchland zu verfchiedenen mahlen 
mid) nicht allein umb jebigen Zuſtaudt im Reid oder der Evangelifhen Stens 
be gutte Einigkeit und Correfpondenz, umb ba8 Donawertifche Weſen und was uff letz⸗ 
tem gehaltenem Reichötag zu Megenfpurg fürgangen , fondern aud) in fpecie umb jes 
Bige Union etlidjev Chursfürften und Steude befragt, aud) fo weitt suverffeben geges 
beu, das Ihrer Rôn. Würden woll beruft, dad beótoegen mit Frauckreich etwas ges 
handelt worden, dad auch deswegen Fuͤrſt Chriſtians zu Auhalts y. ©. zuuor in Frands 
reich gewefen und fid) fehr verwundert, woher eà kommen moͤchte, das eà gleichſam 
bas Anfehen, Als wann die Unierte nicht ein fold) aut vertrawen zu berfelben , ald zu 
Franckreich hetten, ba bod) fo woll wegen der Religion gleichförmigkeit, alg aud) nas 
ber Verwandtnuß und anderer mehr Motiuen Sive Koͤn. Würde dafür halten, das 
man fid) zu berfelben (ouiel gutd, treu und Beyfprungs, wa wicht mehr, ald zu einis 
gem andern Potentaten zunerfehen Dette und fie gewißlich alfo geneigt und affe&ioniert 
weren, bad fie einige freundfchafft und vertraulichkeit nicht fo twerth halten würben ober 
zu halten urfach betten, alë eben mit deu proteftierenben Chur sfürften und Stenden, 
derwegen Ihro febr lieb und angenehm were geweſen, ba Hertzog Ludwig Friderich unb 
Ich ( alg welche Sie bericht were worden, dad difer Urſachen die Reife in Franckreich 
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unb Gugellaubt theild fürgenommen) etwas mit bero zu rradtieren befelcht meren ges 
wefen, hab id) in Betrachtung aller Umbſtende umb zu verhüettung unglimpfd auf fid) 
offerierenbe occafion nicht au8 Handen zu laffen, unb weil Sd geſpuͤrt, bas Ihre 
Koͤn. Würden ohne bas zimblich particularen Bericht (dou haben, nit unrecht zu thun 
erachtet, diſe Antwort Ihrer n. Würden zu geben, dad zwar id roof wüßte, die 
Erinnerung’ ber Unierten Chur und Fürften gewefen were, Ihre $n. Würden nicht 
weniger ald Franckreich zu communicieren, ba8 aber ſolches verpliebew, tvere meind 
eruchtens dieß die urſach, das iu gemeldter Verein uod) viel unvolkommene nnb nicht reſol⸗ 
vierte fachen, bie uff weitere zufamenfunfft berubeten, welche, wann fie firgangen , 
famptlid) Ihrer Kön. Wuͤrben meines erachtend würden fürgebracht werben, wie andy 
dißmals durch mich an Frankreich principaliter nichts, fondern allein per occafionem 
ber&og Ludwig Fridrihen vepfe bauon were augemelder worden, welche Sch bagumal 
in Engellandr nitt fürgefabt, ald aber vom meinem gnedigen Fürften and berru mir 
ſolche uffgeleat, habe id) gleidnvol von bero Fürftl. Gu. fo viel gewaldt, das Sbro Koͤn. 
Würden Sch in vertrauen den Suflanbt be8 Reichs und berfelben Chur⸗ und Fürften , 
fo viel mir bewußt, wohl entbed'eubóv(fte. Welches Ihr Kin. Würden zn gnaͤdigſtem 
Dan angenommen unb barauff an mid) guedigſt begehrt mit bero geheimbften Näthen, 
Obriſten Treſorier und Secretario, bem berrn Cecill Graver zu Salysbury zu conte- 
zieren, ber mir bamt nad) der €enge obiges alles wiberhohlt und Ihrer Kin. Würben 
affection und gutte zuneigung weitleufftig, fampt allen beu Urfachen berfelbem außges 
führer, aus welchen Irer Mirden affection in viel Wege zufpüren, wie bey munbtlis 
dher relation weiter von mir angezeigt werden kan. 

Daruff ich mich hinwlderumb, fouiel mir gebüren wollen und ich gefpürt, das fie 
ohne dad gewuſt, vernehmen laffeu. — Als num gemeldter grand "Trefforier rer Kön, 
Würden wiederumb referiert und Sd) Gontagé den 28. Augalli meinen Abſchiedt bes 
gebrt (nachdem nunmehr hergog Ludwig Friderichen F. ©. bero vei nad) Schottland 
fürgenommen) Als haben Ihre Koͤn. Würden mid) nad) bem nachteffen burd) obgemelts 
ten Grauen in bero Schlaf kammer gefordert, und al8 gebachter Graue abgetretten 
and Ihre Kin, Würde jedermann hinaußzugehen befohlen, zwo gange ſtundt alleinvon 
jebigent zuſtandt bero. Koͤnigreichs, von bero füvbabew umd Regiment, von ben Niders 
fanden, von Franckreich umb wie fie mit einen jeden ſtehen, vom Religionswefenund _ 
benen dariun ſchwebenden leibigen differentien, endtlidy aber unt: infonderheit von bes 
Reichsſachen conferiert, welches: alles gat zu lang were zu widerholem, das aber in 
Summa vermelbet dieweil fie hiebevor zwar auderwerts [ero , aber jet durch midy 
perticulariter vernommen, wie bermal eiu etliche teutſche Chur :Gürften und Stende 
zu einer vertreulichen Verein unangefeber prætendierter Ungleicheit in etlichen Reli⸗ 
giond z puicten gerathen, voeldye Sie zwar offt berbfid) gewuͤnſchet tub den lieben Gott 
sielmablen gebetten, als habe ſolches Ire Kön, Würden fo Dod) erfreuet, als noch sue 
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, tit etwas in bero gantzen Regierung. Und ob Sj woll an dieſelbe kaine Grebeng ober 
Werbung gebracht, ſo ſeien ſie doch bedacht an meinen gnedigen Fuͤrſten und herru 
durch mid) oder durch dieſelbe andere mitvnierte, ſonderlich ChurPfaltz ıc. mir Befelch 
mitzugeben (wie fie mir bau das ſchreiben an Ihre F. ©. nachdem es mir fürgelefen, 
zugeſtellt) Als nemblichen nach gewonlichem zuentbieten und vermeldung obiger Freudt 
wegen ſolcher guten zeittungen ermahneten Cie beide Chur unb fürften in genere, aud) 
alle unierte treulich, fie wolten (old) angefangen Werd nicht feiren laſſen, ſondern im⸗ 
mer mehr darinn fortfeßen, bargegen erklerten Ire Kin. Würden (id) dahin, wann 
Dieſelben von ben Unierten Stenden ber gebuͤhr jres fuͤrhabens und intents berichtet und 
Ihro die Ehr thun wuͤrden Ihr zu wiſſen zu thun, das dero Conjunction ihnen, wie ſie 
nicht zweiflen, angenem feie, wollen fie ſich alſo gegen ihnen erkleren, das fie urſach 
baben werben fid) mehr, al fie etwa vermeinen, uff bero freundfchafft suuerlaffen. 

In fpecie aber, weil Ihre Rôu, Würden wife, bas dad Braunſchweigiſche Mes 
fen ber Evangelifchen Stende Zufamenfeßung nicht wenig im Weeg lige, wolten fie 
alàbam nicht unberlaffen be&toegen an gebührende ortt zu fchreiben und Dero Authoris 
fet zu interponieren unb, weil Sie wiffen, dad Dennemard babey viel tbum koͤnne, 
welcher Irer Rôn, Würben nicht auf handen gehen tverbe unb bod) babey etwas interef- 
fert, aber gleichwol gern mit Reputation von ber fachen ſeyn möchte, Als woͤllen fie 
bey bemfelben die eríte Anftellung than, wie nit weniger , was Irer Koͤn. Würben 
meinung von bifer Union feie, nicht zweiflenb, berfelbein alle wege darzu u tretten begebs 
ren würbe, Seboch weil ihre Rôn. Würden ber Unierten 9Bebend'en und Willen biers 
ium nod) nicht vien, wollen fie von denfelben in gleichem mehrere Nachrichtung erwars 
ten. Ihr Koͤn. Würden haben (id) in fpecie erkundigt wegen Deffen unb das beffeu 
5. ©, in allweg aud) barzu zu ziehen were, Bey Franckreich iſt beffen aud etwas ges 
dacht worben, aber nit fo fpecialiter. | 

Dierveil Sie auch berichtet, dad Chur Sachſen fid) bißhero nod nicht gar eyfferig 
zu bifem gemeinen Werd erzeigt, Ihr Su, Würden aber Ihr felbften trauen, ba 
män am felbigen ort ihronicht wenig folgen würbe, alg ftellen fie gleichfamb ben Uniers 
ten heim, ob fie Dero deßwegen etwas ufftragen wollen , Gebenden fie (i8 mit ernft 
gubelaben und nicht wenig fruchtbarliches zuuerrichten, uff welches alles (ie weittern bes 
ſcheidts, ſchreiben oder ſchickung erwarten wollen. 

Die Niderlandt betreffend haben Ire Kin. Wuͤrden weitlauffrige motiuen anges 
zeigt und anzeigen laffen, warumb (ie wider bero willen ihre bülffliche handt abziehen 
baben müffen, welches fie bod), wand je wieber zum Krieg fommen foltte, zu conti- 
nuieren nit gebenden. Dann einmal bife lent conferviert werben müffen, wolle man 
fonft für Spanien und bem Papft zuruhe bleiben. Derowegen Ihre Sou. Würden 
verhoffen und ermahnen, bie Unierte wollen ihnen biefelbe laffen befoblew fein, darzu 
fie dan fier eben bie Motiuen gebraucht, —— doch mit diſem — 
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den Anhang, das Ihre Koͤn. Würden nicht begehren, das in conſideration berſelben 
die Unierte (id) weitter, als ſie e& fuͤr rathſam befinden, einlaſſen, Damm fie nicht geru 
andern in ſolchen wichtigen ſachen rathen und ſeien ohne Zweifel auch ohne bero perfua- 
fion bie Unierte darzu genaigt, wie dieſelbelſie aud) nicht zu verlaſſen gedencken, wann 
fie ſehen ſoltten, das die notturfft ſolches erfordert und ſie ſich ein wenig wieder einge⸗ 
richt werden haben koͤnnen. | | 
Infpecie ermahuen Ihre Koͤn. Würden die Unierte umb Gottes willen, fie tools 
Yen body der Theologen ſchaͤdtliche ambitiones (damit Ihre $n. Würden biffero fo 
viel exagitiert worben und nod) ). bei ihnen uidts gelten oder durch biefelbe fich verfüren 
daffeu, fondern tva mod) flrittig, Gott befeblen , ber werdt einen jeden richten, Dies 
zwiſchen aber in andern ſachen, wie fie recht angefangen, fortfegen, babet Sive Köır. 
Wuͤrden fid) mod) weiterin fpecie erklert, md ad parcem zu gebenden befolem, fo fidyathie 
wit [hreiben laffett, und romm donnoͤtten, muͤndtlich in underthenigkeit (oll referiert werben. 
Uff welches alles und viel andere particularia bero bey Franfreich theils anmel⸗ 
dung beſchehen, re Koͤnigl. Wuͤrden mid) gnebiaft dimittiert mit dev Anzeige, das 
fie weittere Nachrichtuug uffs ehiſte erwarten wollen, bod) endtlich wegen des Roͤm. 
Reichs Gron und Ertzhertzogen Matthiaͤ gleichwie Franckreich geſchloſſen, bas ob gleich 
Irer Koͤn. Wuͤrden vor andern ſonderlich Hifpanien nnb Ertzhertzog Alberto in viel 
Weege angelangt, das doch ſie in ſolchen ſachen alles das thun und dahin inclinieren werden, 
wohin die — ———— ⸗fuͤrſten unb dero mit sintereflierte fid) geneigt werden wiſſen. 
Welches alles Ich alſo ſummarie underthenigſt berichten und daneben bitten fol 
Len, wie bet bet franzöftfchemrelationgebetten, mehr nf meine mändsliche relation, als bis | 
feu eilenben Extra zu gehen, Suber eil gefertigt qu Douure. 1. Septembris, Anno 1608. 
: B. Buwinckhaufen yon Walmerode. 


Num. 6. 


Ordnung und Freyheiten, das Furſtliche Newe Collegium zu Tübin- 
gen betreffend; Welche der Durchlenchtige Hochgeborne Fuͤrſt und Herr, Herr Johann 
— Series nd —— Grave zu Muͤmpelgart, Herr zu Heys 

enheim, 20, Vernewert, gemebret und beftetiget. ^ br,n i 
— di und Geeligmacherg — — me ert 
Johann Sriberib, Don Gottes Gnaben , Hertog su Waͤrttemb 
Gravesu tiünpelgart, ber 3u oe ENS re j 
Dt groffe Herren und Porentaten, ihren Namen in rhuͤmliches antefen ennb 
vnſterblichen refpect zu feßen, allerhand gelegenbeit haben: Go ift bod) nicht 
keichtlich was zu erdenfen, darmit Sie, neben ewigen vnnd jmmerwehrenden Lob, 
Gott dem Allmachtigen groͤſſer gefallen erzeigen Fünmen, als durch erbawung vnnd 


auff; 
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auffeichtung ftattlicher wolbeftefter Kirchen, Academien, Collegicn, und Schnfenz im 
welchen der wahre unverfälfchte Gottes dienſt gruͤndtlich ergriffen ; alle gute Turgenten, 
Gefchicligkeit, Künfle, Sitten vnd Höfligfeit erlernet; and ba beedes zu Geiſtlichem 
unb Weltlichen Negiment , fefbigen mit fonderem prei$ unb nu&m vorzuflehen ımd 
juoienem , bie Jugent getrewlichen unterricht; wie auch dannenhero ju erfeßung der 
Officien ( weil im Menfchlichen Leber vielfaͤltige und miverhoffte enberungen faft 
säglich fürfallen ) taugliche Perſonen affejeit genonmren werden mögen, 

Wie hoch num uufer Färftlih Haus Würtremberg ettfid) hundert Syafr bero, umb 
die gauge. Chriftenheit ( ere. rhum zumelden } fid) Bierinnen verdienet ; ift aug bem 
effentlidben welstündigen Hiſtorien, unnd alten bie jüngften anzuregen, auf den fürs 
srefflichen herrlichen Thatten, ‘und hinderkaſſenen Denckwercken, der Wenland Durch⸗ 
leuchtigen Hochgebornen Zürften und Herrn, Haren Eberharts des Altern, Seren Vl⸗ 
ziche , Herrn Chriſtophs, unferes lieben Adgnaten , wieaud) Herrn Georgen, unfere 
hochgeehrten Anberrn, affer Herkogen und Refpective Graven zu Wärttemberg, 1c, 
feeligen , einem jeden vernunfitigen keſer unſchwer zuermeſſen. . 

Fümämblichen aber, bat der and) Durchleuchtig Hochgeborne Fürft und Herr, 

Herr Ludwig, Derbog zu Württemberg , 16: unſer vielgeliebter , unb mit allen Trewen 
gwolgewogener Adgnat , Ehriftmilter Gedaͤchtnus, unferec anfelenfiden Vorfahren 
erworbenes Lob nicht ſchlechtlich vermehret; befonderlich durch Erbamung def Fürfilis 
chen Newen Collegii, welches S. €. in unfer Statt Tübingen , mit groffem Unfoften auffs 
geführet , unnd mit vielen luſtigen Gemachen, Stuben, Kammern, und anderer Zuges 
hör; einem Auditorio und Bibliotheca ; einer Reitbahn, Fechtplatz, Palhauß, Gaͤr⸗ 
ten, und andern fhônem commoditeten, reichlich verfehen: Alles zu diefem hoch⸗ 
ehümlichen Intent ; damit in befagtem Collegio , unter eines fuͤrtrefflichen Oberhoff⸗ 
meifiers general infpection, etlicher hochgelehrter Profefforn fleiffiger inflirution „ wie 
Pann anderer in Ritter und Hoff Exercitien wol erfahrner Meifter embfiger informa- 
sion , def ganben Römifchen Reichs Teurfcher Nation , Syunger Adel (unter welchen 
Ehrentitul wirnicht allein gemeinem brauch nad) jureben die Œbelleut, fonder auch 
Graven und FürftenftandsPerfonen , verftanden haben wöllen) iw Tugenten, 

erftaud, Politifchen und zum Weltlihen Regiment dienlichen Künften, zierlichen 
Sitten, unb in aberley zur Höfligkeit gehörigen Exercitien, erzogen und unterwiefen 
wuͤrde; und alfoinunferm fieben Teurfchen Batterland mit geringem Unkoſten alles 
Das jenig begriffe; welches andere in fcembben Landen mit unmiderbringlichen Schas 
ben der edlen Zeit, Verlegung der Gefundtheit, Verſchwendung geöffes Gelds und 
Gute, offt aud) mit Beriuft gutes Namens, Cbr und Gefahr, fuchen ; und dans 
noch our Stuckweiß finden und ſchwerlich erlangen, 
Nach dem aber vor endtlicher und völliger zu Werckrichtung biefes Collegii tmb feis - 
mes Coats, hochgedachtes frommen und TIERE $ von Gert gr 
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mächtigen , feinem unerforfchlichen Willen nach, durch ben zeitlichen Tod, auf die 
fem Sytbifden Syammertfal , in Das Himmelifche Fuͤrſtenthumb, zur ewigen Fremd 
unnb Seeligfeit abgefordert ; und dardurch alle hinderlaffene Hertzogthumb, erts - 
fchafften undPertinentien ; permittelft ordenlicher rechtmäffiger Succetlion, dem Durch⸗ 
leuchtigen Hochgebornen Fürften und Herrn, Heren Friderichen, ꝛc. als nechftem 
Adgnaten , unferm gnébigen nnb fürgeliebten Herrn Vattern, Erblichen angefallen; 
Sat fein Vaͤtterliche L. jhres freundtlichen Sieben Vettern und Vorfahren, Hertzog 
Ludwig feeligen €, mehr benandtes Collegii Fundation und Auftellung, als ein 166: 
lid, und bemgemeinen Wollftand Tentfcher Nation Hochnugliches Werck, mit fom 
derbahrer molmeinehder Affedion favorifirt, und in gang gnábigen beveld genom⸗ 
men; und daffelbe nicht allein mit dapfferm Eyffer, Eruft unnd Fleiß in erwünfchte 
Vollkommenheit gerichtet; ſondern auch, bero Deroifches Fürflliches gemuͤth gegen jes 
dermeniglich handgreifflicher an Tag zubringen , mit folchen Privilegien, Grey: 
heiten, und aubern Commodireten gezieret und begabet; daß Fürften, Herrn, unb 
vem Adel, Geut(djes Namens, jhre Söhne und Anvertramte in felbiges, als auff ein 
weitberhümbte Kunft, Sitten, nunb HoffSchul zuverfchicfen, nicht unbillichen vers 
urfacht und getriben worden, auch jhnen Diefes Ort, vor vilen andern bißhero merckli⸗ 
shen belieben fa(fen, 

Wir zwar fünnen bie Zeit und Fahr unferer zarten und bluͤenden Yugent, fo wie 
in offt gemeltem unferm Collegio groffes Theil mit viel Fürftlichen unfern Blutsver⸗ 
wandten, auch anderer Stände Perſonen, in holdfeeliger unvergeßlicher Kunde: 
unb Zreundtfchafft, und guter Correípondentz vertrawlichen zugebracht; ohne beſon⸗ 
dere Erliebnus nicht binderdenden: Wie aud) beremegen wir gegen biefem Collegio 
mit allen Gnaden affectionirt unnd beharrlichen wolgewillet verbleiben. _ 

Wann dann aud) hochgedachter unfer gnábiger und lieber Here Matter, vor 
einem Syabr in Ehrifto dem HErrn feeligklich entſchlaffen, unb auf Diefem zergängs 
kichen Leben, in das Himmelifche Paradiß verfegt worden: Wir auch alsbalden , 
als Eltiſter Sohn und nächfter Succeflor , bie Regierung feiner V. €, hinderfaffenen 
Land unb eut angetretten 5 Haben wir uns zumallen, in feiner $8. 8, und aller unfes 
zer Cobfeeligen Vorfahren Tugent Sufftapffen jutretten ; fürnämblichen unfers Fuͤrſt⸗ 
lichen Newen Collegii Ehr, Repurstion und Auffnemmen, beftes fleiffes in act 
zuziehen, beftändiglichen fürgefeßt, Solchen nuhn unfern gnädigen und geneigten 
Willen fürderlichen im Werck zuermeifen, und durch ein anfehentlich Probſtuck ofr 
fentlich zubezeugen ; haben wir die Statuten, Ordnungen und Freyheiten, welche 
fein $8.8. bem Collegio ju gutem begreiffen, und in Truck verfertigen laffen, unſerm 
geheimen Rhat ju überfehen, und wo vonnöthen, zuuerheffeen, übergeben: Wie 
baun wir folche in etlichen Puneten corrigirt, in etlichen vermebret , und gleichfam 
gang vernewret, Diemit widerumben publiciren, befräfftigen und beftgttigen; allen 

und 
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unnd jeden unfer Landes Fürftlichen Obrigkeit unnd l'urifdictiontInberrfanen tmnb Zu⸗ 
gehörigen, was Würden unb Stants fie fenen, Ernſtlich gebiertend und beuelchund, 
denfelben, foviel fie einen jeden angehen und berühren werden, unvermaigerlich juges 
borfamen und Volg zuleiften, tie nicht weniger felbige auff alle begebende Fall, 
unverbrüchlich in jhrem Elle zu befchirmen und handtzuhaben. 
Von dem Fuͤrſtlichen Newen Collegio insgemeir. 
Anfangs, iff unſer Will und Meinung , in unfer Fuͤrſtlich Newes Collegiurt 
zu Tübingen allein beg Roͤmiſchen Reichs Teutſcher Nation Adeliche Erudierende Zus 
gent; ald némbliden, Fürften, Graven, Herrn, Ritter unnd Adelsſtands Perfonenz 
(amt beto zugeordtieten Hoffmeiftern, Præceptorn, wie ad) jbtett Dienern und Suns 
gen, auff: und einzuuemmen. | | 
Und bietveil wir dig unfer Collegiam in befonbere Autoritet, Unfehen und Auff⸗ 
nemmen zu bringen gefinnet; und aber zu foldjem att privilegirter eigner lurisdiétion 
nicht wenig gelegen : Deromegen fo entſcheiden und abfünderen wir hiemit gebadhtes 
unſer Sivit ewes Collegium von unfer Vniverfitet und Hohen Schul zu Tuͤbin⸗ 
gens ter geffalt, bag ed Binfüro toebet gemelter unfer Vniverfitet , ober jetnanbà ans 
derm (doch unferm fon Imperio, Bollmadt, Infpe&ion tinb Diredion nídjtà 
benommen) unterworffen, noch durch Gebote ober Verbott verpflicht unb zugethan; 
ſondern als ein freyes eximirtes Corpus, welches von und mif eignet privilegirter, fols 
chem Drt unb Staat wolſtehenber lurisdiction begnadiget und begabet, von menniglis 
hen gehalten und refpectirt werben folle. Bey welcher Abfönderung aber Niemands, 
unſerin Fuͤrſtlichen und gnäbigen Wolmeinen entgegen, bife Gebandett faſſen folles 
als wolten wir zwiſchen unferm Collegio tmb unſer Vniverfitet alle Verwandtnus und 
Gemeinſchafft auffheben ; and zumalen bem Collegio neben ettheilutrg ber Fteyheiten 
und eigner privilegirter lurisdiction , die Privilegia Vniverfitatis entziehen : Sondern 
zu gleicher weiß, wie viel aͤſte eines Baums, wie weit fie auch. von einander fleben, 
and abfônberlide geranme Pläge im Lufft einnemmen, jebod) Stammen, Wurbeln, 
und Safft mit einander gemein haben 2 Ebnermaffen, und nicht auberft, follen aud) 
unfer Fuͤrſtlich Newes — und unſer Vniverfitet ; als ste Glieder eines Leibs 
( daun wir die gange Vniverfiter ober Academi , in das Fuͤrſtliche Neue Collegium, 
and in die Academi, alfo in fpecie genandt, abtheilen) jedes (etu befonbere lurisdi- 
be und Giebíef, und bod) beede zufamen die Privilegia Academica allerdings gemein 
bean 5 | | 
..— Mnb damit wir unfern Willen und Meinung hierüber außtruckenlich zaverſtehen 
ebat; fo cominunicitca, indulgiren und befletigen wir tmferem Faͤrſtlichen Newen 
ollegio, ‚md alfen feinen Ständen und Oliedern, was Anfehen umb Condition fels 
bige jeyen, alle Privilegia, Freyheiten, Fræeminenzen und Begnadungen, 
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ſolche jmmer Namen und Titul Haben nrégens welche unſer Vniverficet und Vniver- 
bets Verwandten in € Herkogthumben uud Herrſchafften von und unb unferen 
lieben Vorfahren, Fuͤrſten und Herhogen zu Württemberg, 1 feeligen, auß [oubes 
ven Guaben empfangen haben, ober ind Fünfftig empfangen möchten, ober and) Stu- 
denten, deren vor und nachgefeßte, auß fouberbaver Befreyuug, iore fingulari, fid) 
fouffen gebrauchen Éánbteu; mit angehengtem — beuelch an alle und jede uns 
ſere Unterthanen, bay vermeydung unſerer Fürfllichen Uugndb, und ſchwaͤrer unnach⸗ 
laͤßlicher Straff, dieſer unſerer Fuͤrſtlichen Communication , Indu!t und Confirma- 
tion in Feynerley Weiß Weg nod) Schein zu wider haudlen, unb.roeber dad Collegium 
felsften, nod) jemand aug.beg Collegii Ständen und Gliedern, aber mit Worten 
noch Werden, aufechten, belepbigeu, befivären, beirangen, vernagttheilen. 
Inſonderheit aber, und zu befferer nachrichtung unferer Beampten, coitffituiren 
und feßen wir; Wann ſichs begebe, bog jemanb& ang. unſers Fuͤrſtlichen Collegii Staͤn⸗ 
den und Gliedern jrgend am einem Ort in unfern Landen und Herrſchafften, auſſer Peut 
Collegio , eintweder Schulden gemacht, ober fid) mif niphandluug vergriffen nnb de-- 
linguirt ; Daß bod) daxumben (oldje Perfonen iu benfelben oder andern orten, wvber 
an Leib nod) Gut arreflire, geſperret, nub vergivältiger, fonberu allerdings frep, uns 
uerhindert uud uuturbirt gelaffen; aud) nirgends m il als in unferm Collegio vor 
xon und beftelter Obrigkeit mit Recht fürgenommeh werben folleu. | 
Ferrners ordnen mir, daß uujer Eollerkuni amd alle bemfelben zugeeignefe in= 
corporirte PAR und örter ver Burckfridet gehalten, und buvd) auffrichtung unferer In< 
fignien aflenthalben affécurire werden : Damit alfo nicht allein alle Thaͤtligkeiten, Un⸗ 
fug, und feindliche Praticken, in, umb, und wiber baffelbe verhuͤtet, fonbern auch 
zumalen burd ein foldy8 Merckzeichen alle und jede zu Tübingen fid) baltunbe , fo wol‘ 
Vniverfitets 'perwandten, a(8 Stattburger exiudert, in allen begebenben Unfällen 11b: 
Gefährligkeiten, uuferw Collegio ſchuldige getrewe Huͤlff zuerweifen, und allen Scha⸗ 
bn, fonte] müglid), abzuwenden. — — : | u 
Alſo bem Lobwuͤrdigen Stiffter dep Collegii , Herrn, Submig , 1c. unfetem lies 
ben Adgnaten ; unb benz bodlSbliden Wolfführer und Mermehrer beffelben, Herrn 
Friderich, 1. unſerm gnábigen Herrn Vattern, beeben feeligeu ; Mies quid) dem gan 
Ben Hauß Wuͤrtteinberg zu fondery Ehren ‚uud shümliher Augedaͤchtnus, flatuiren, 
inb difponiren virz Wann Einer, oder Mehr, Hertzogen von Württemberg , 2ce 
án biefem Fürftlichen Collegio wohnen wurben; daß berfelb, ober ang jbnen ber jeníg- 
weldjem in ber Succefsion zum Derkogthiunb der Vorzug gebüvet , vor allen andern. 
Ende, unb.im Collegio wohnenden Fürften, ald dad Haupt dep Collegii be 
orſitz, und fouften uberalf die Przeminenz ftgttigd haben und gebrauchen folle. Wels 
des jebod) zu eiyihyem præindicio uub abbruch anderer Fürften répuration im wenig⸗ 
ſten gemeinet: Sejtenmalen umb die Reichs Sesion. in un(e Collegio nicht zu 
fou if . ^ e du . : " tem, 
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Item, Möllen wir, taf alle und jede unfers Collegii Sutvobuer feine-lange Roͤ⸗ 
de, big au(f die Éuoteu hinab gehend , von Violbraunem Zeug, innerhalb def Col. 
legii anhaben : Inmaffen dann wir mit antragung foldyed Jalars im Jahr nad) Gbri(ti 
Geburt 1594. ben anfang gemacht. Aber auffer dem Collegio ftebt einem jedem 
fre , eintweder einen ſolchen CollegiateoRoË, ober einen Mantel zutragen. 

Und ift nie zu übergehen, daß, obwolen wir obgemelte Abfönderung und 
Sertheilung zwifchen unferm Collegio und unferer Academi angeftelt, wir bed) bars 
mit nicht gewillet die Studenten, fo bey der Academi fid haften, von den lludiis 
Colideii außzufchlieffen : Sondern wir geben benfelben Licenz die Profeflores im Col, 
legio uuverbindert anzuhören, unter jhnen zu declamiren ; ju difputiren, und allen 
anderen Schul Exercitien abzuwarten. Aber die von uns im Collegio zugelaffene und 
angeordnete Leibs und Hof Exercitia follen ben Collegiaten vorbehalten, und Mies 
mands anderem, (contulion, Sand, Tumult, und andere Ungelegenheiten jus 
verhüten) communicirr werden. - 

Endtlich , fo gebieten wir ernſtlich, bag unfer Fuͤrſtlich Collegium , unfer - 
Academi, und ımfer Statt Tübingen, bey und unter einander friedfam und verträg? 
lich leben; mit Freundligfeit, allem geneigten Willen, und aller Gebuͤr aneinander 
begegnen; gute Nachbarſchafft, und beharrliche Correfpondenz erhalten; und durchs 
auf, weder Haß, Meid, Ehrgeiß, ober andere feindliche Untugenten, unter jhnen 
nicht einmur&len faffen: Wie wir dann dif gnábige unzweiffeliche Vertrawen ju als 
len und jeden tragen ; Cie werden Diefes unfer Fürftliches Mandat auffrichtig vollus 
ziehen, und demfelben zu jederzeit getrewlich und gehorfamlich nachfommen unb ges 
leben. 


Von des Sürftlicben Newen Collegii Öberhoffmeifter. 


Damit aber unfers Fürftlichen Collegii Staat unferer Difpofition und Ordnung 
gemáf in feinem Wolftand und Auffnemmen erhalten, und nicht jrgends zu fchaden 
geführt, vernadläffet, ober verfchimpffet werde; Go beftellen wir ein wolangefehene, 
gnugfam qualificirte und taugenliche Perfon , bie eines Mannlichen geftandenen Al⸗ 
ters, zu einem Oberboffmeifter unfers Collegii, welche mit fonderem Fleiß und Trew 
auff alles und jedes allenthalben achtung geben folle. 

Diefer Oberhoffmeifter folle nicht allein ein Gottsfuͤrchtiges, in Chriſtlicher reis 
„ner Apoftolifcher Religion enfferiges , mit Irrthumb und Keßereyen unbeflecftes Les 
ben führen, und zum bezeug, baf er Augfpurgifcher Confeilion zugethan, der For» 
mulz Concordiz unterfreiben: Sondern aud) in gangem feinem Thun und Yan 
def mit Exbarfeit, Grombfeit, Müchter: Freundtlich : und Hoͤffligkeit, unb allen 
andern guten Tugenten und Sitten , der Zürftlichen und Adelichen Syagent, wie aug 
anderen unfersCollegii Mitgliedern, ein unfträfflich und untabelid) Erempel fürtragen. 

VI. Theil, (D) Wann 
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Wann nun ehrliche Studenten, fo Ritter ober Adelftands , fid) bey jme Ober⸗ 
hoffmeiſter angeben, und ins Collegium begeren würden , folle er jhnen bie Statuta 
Collegii, foviel foie die Studenten betreffen, in gegenwart be& Decani unferer Col- 
legiatifchen Profeflorn , welcher auch felbige ablefen folle, fürhalten; und hernach, 
wann fie mit gegebener Handtr em allen Puncten gehorfamlichen nachzufommen, ans 
gelobt , ihre Namen, fampt bem Tag, an deme jeder recipirt worden, in das bat: 
zu geordneteCollegiarenbuch einfchreiben. Da aber Junge Fürften, Graben und Herrn ins 
Collegium einftehen wolten ;, folle uns Oberhoffmeifter deffen alsbalden berichten, umb 
nad) empfangener unferer eintvilligung bie junge. Derrfhafft vorgefebter Handtrem 
zwar erlaffen, jfren Hoffmeiftern und Praceptoribus aber gemelte Statuto verftandes 
ner maffen Proponiren; (ie, daß fie fo wol für jhre Perfon der gebür nach denfel: 
ben nadjfe&en , als auch ihre Herrn zu gleicher oblervanz. anhalten. wöllen in gelübs 
de.nemmen , unb alsdann alle, wie vor. angeregt,, einfchreiben.. 


Es folle Dberhoffineifter. denen Studenten , fo. ins Collegium auffgenommen,, Los 
fament, deren Stand und Würde, fouiel: müglich,, gemäß’ einraumen ; und weil 
zum wenigften gwen oder drey, damit: jhrer defto. mehr im Collegio Plaß haben, in 
einer. Stuben und Kammer beyfamen: wohnen müffen , aufffehen,, daß ein jeder 
fid) alfo accommodire und fie, damit: fie:aneinander nicht verhinderlich feyen. 

Er folle neben den Profefloribus allen: müglichen fleiß. anwenden, daß alle 
Studenten, beuorab, welche noch an Jahren, Berftand vnd Geſchicklichkeit jung und 
ſchwach, ihrem Beruf und fiudieren mit, Frucht und Stufen abwarten: Auff daß, 
wann fie wider verhoffen ongelehrt, grob onb vnhoͤfflich, zu denjhren wurden beim; 
gelangen , onfer Collegium barburd), nicht. in. € pott. und. böfen. Verdacht. gefeet 
werde,, 

Er folle zu Effenzeit bie Junge Fürftliche Herrſchafft in die Taffelftuben führen, 
und, mann ein Edler oder anderer Yung bie: Benediction und Gebett mit: ethebter 
Stimm, und aller. anmwefenden Andacht zu Gott verrichtet, biefelbe.an bie Fürftens 
taffel ; uud zwar, im fall Hergogen von Württemberg zugegen ,, bem jenigen, wel⸗ 
chem die Præeminenz im ,Collegio vorbehalten, oben:an, hernach die. anderen Fürs 
ften, nach geftalt eines jeden Herfommen und Alter ſetzen. Wann nun an folcher Fürs 
ftentaffel Raum überig , folle Er Giauen, Herren, Gütftlihe Hoffmeifter und Præ- 
ceprores; andere Collegiaten, welche ihres Verſtands, Kunft und Erfahrung Dal: 
ber in gutem Anfehen, ober im declamirn und ai(putirn ohnlängft offentliche Proben 
gethan, wie auch fürnemme beruffene Gaͤſte; wo nicht alle erzehlte Derfonen zumal, , 
bod) mit gelegenbeit, jet biefe, dann andere, nachdem eines jeden Stands.condi-- 
tion erfordert, auch daran feßen.. 


ann: 
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Man die Fürjtentaffel alfo befebet , folle Er als bann bie anderen Collegiaten 
und Gäfte, nad) eines jeden qualiteren in volgende untere Tifd außtheilen. 

Dann allhie zumerden, bierveil in unfer Fürftlich Collegium hoch unb niter A+ - 
belöperfonen angenommen werden, und aber nicht alle gleichen Unkoſten auffivenben 
fóunen ober follen: Alfo haben wir auf diefen urfachen bie Tiſch an "Tractation unb 
Gcffgclt unterfchieden, biefelben aud) in Obere, Mittele, und Untere außgetheilet, 
und folder geffalt angeordnet: Daß man auff den Oberen Tiſchen (unter melden ber 
Dberfte, fo fürnämb!ich den Fürften bereitet, die Süv|tentaffel genennet ) sum Mors 
genefjen geben, zum Abendeſſen adjt Richten, umb zu beedenmalen Wein die Notturfft 
auffſetzen; hingegen ein jeder Tiſchgenoß darfür woͤcheutlich drey Gulden zuentrichten 
ſchuldig feyn: pe ben Mitlern Zifchen aber Morgends tmb Abends ſechs SRidten, 
und jeder Perfon ein halbe Maß wein geben; Dingegen ein jeder Tiſchgenoß wodents 
lich gwen Gulden und fedjà Batzen erffatten: Und dann auf ben Untern Tiſchen zu je 
ber Malzeit Vier Richten fpeifen, einem jeden citi quart wein einfhenden; und bars 
für wochendtlich ein jeder Ein Gulden, und dreyzehen Batzen, bezalen folle. 

98. um nun Oberhoffmeifter voranbeuoldener mafjen die Tiſche befegt , fo folle er. 
alsdaun an tie Fürften Taffel (id) auch fegen. Dann er an foldjer jhme allezeit ein Pag 
und Ort vorbehalten fol, damit er allentbafGen in der Zaffelftuben Derumb fehen, bie 
Tiſchzucht handrhaben, aub alle Unbefcheidenheit befto fuͤglicher abſchaffen möge, 

G folle aud) vber Effen zu allerley Gottfeeligen , vernünftigen , Politiſchen, fus 
fligen, nubliden Gefpráden anlaß.geben: Und entgegen aller müglichkeit nad) verhüs 
ten, baf nicht jrgenb8 an einem Tiſch Gottlofe, unzuͤchtige, ſchaudtliche und leichtfers 
tige Meden auff die bahn, und barturd) bie bluͤende und weiche Jugent abgeführt, unb 
zu Gall gebracht werde. | | | 

Auff feloft eingenontinenen tmb von anderen Klagweiß empfangenen Bericht, daß 
tie Speifen ſchlecht unb übel zugericht, die Zahl berfelben unferer Verordnung unge⸗ 
mág, Brot und Wein mangelhaft, und das Tiſchgeraͤthe beflid und unfauber: Cols 
le Er, damit Niemands billide urfachen zuklagen, bem Sudjenmeifter, Mundfchend‘, 
Rob, Velen, und allen Haußdienern, jhr Fahrläffigkeit und Verbrechen ſcharpff vers 
weifen, und bey Antroung uufer Fürftlichen Ungnad bie Verbefferung und Gebür ſtarck 
einbinden. 

Serueré , uuter wehrenden Malzeiten beffo weniger umblauffs und Unrhue’in ber 
Zaffelftuben, Kuchen, Kellern, unb auberfhwo, wie aud) weniger abtrag8 zubefors 

en; So folle Oberhoffmeifter ſtreng darob halten, daß zu felbiger zeit alle, fo ben 
Sif im Collegio nidt haben, das Collegium meyden, die Thor gefperret, unb Nies 
manbà unter beffen ohne wichtige urfachen auf nod) eingelaffen werbe. 

Nachdem man nuu bey jeder ordinari Malzeit anderthalb Stund, mad weniger 
oder mehr, zugebracht; Selle er — und darmit allen andern ere zu 
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gleidyem anleitung geben: Alsdaun nad) beſchehener Dankfagung zu Gott für empfans 
. gene Wolthaten die Fürften (denen auch die andern Herrn und vont Adel vorgehen 
und aufwarten follen ) aug der Taffelftuben wider in jhre Eofamenter führen. 

In beu Leginen ober Valet: wie auch andern extraordinari Malzeiten, folle er 
allen excefs , fo burd) langes figen, unzimlichen oberflug in effen und trinden, und ans 
dere ſchaͤdliche vbermaß begangen, unfers Collegii guten Namen vor verkleinerung und 
abbrud) barburd) zuretten, abjtellen. 

Er folle Éeinem Soaufotlicier oder Diener einichen Gaft zu führen; und ind ger 
mein, feinem Einwohner unferd Collegii etwas von Gffen, Brot oder Wein, andes 
ven zugeben oder zuſchicken, burd)aug nicht geffatten. Aber Er Oberhoffmeijter felle 
bißweilen vom Adel, Prof.ffores, oder andere fürgeadte, aud) bie auf frembben Lans 
ben angelangt, im Namen be anweſenden Herkogen von Württemberg, ald Haupt 
be Collegii, ober da Niemand auf ben Hertzogen von Württemberg zugegen, vou 
unferà Fürftlichen Collegii wegen, beruffen und einladen. 

Er folle mit ernft und fleiß den Thorwart dahin halten, daß er die Pforten unb 
Thor unferd Collegii zu gewiffer Stund; Stámblidjeu Morgends im Sommer umb 
fünf, im Winter umb ſechs Uhren öffne: Abends aber zu Sommerszeiten umb Neun, 
unb Winterözeiten umb act Uhren zufchlieffe. 

Mann Dberhoffmeifter in erfahrung gebracht, daß einer oder mehr Studenten 
aufferhalb beg Collegii ober nacht geblieben; folle ex jhn oder fie, ober derfelben Soffz 
meifter und Preceptores, wo, unb warumben fle. außgelegen, fragen und außfors — 
ſchen; und hernach auff gehörte entfhuldigung bie gebür gegen jbuen füruemmen. 

Er folle bey tag und bey nacht offtermalen im Collegio Derumb gebeu , unb wie 
man allenthalben baufe zufehen und erkundigen. Derowegen er dann auch, alldiemeil 
er unuerheyrat, flettigd im Collegio fein Nachtläger haben; ba er fid) aber verheys 
raten wuide, wenigft dreymalen wochentlich darinnen ligen folle. 

Meiterd: Da er auff etlid tag gefchäfften halber anßreifen würde, folle er eines 
Jungen gürften Hoffmeifter, ober einemandern auf unferé Collegii darinnen wobnens 
ben Mitgliedern, fo tauglich , die Dberhoffmeifter 9lmptà Verwaltung beuelchen; wels 
er in feinem abwefendem Collegio vorftehe, unt vber unferen Ordnungen und Staru« 
ten feftiglich halte. Da er aber ein geraume lange zeit außbleiben, oder aud) gar anf 
fer unfere Laud verreifen voofte, folle Er ung zuvor deffen berichten, und umb Erlaubs 
nuë, wie aud) Beftellung eines Vice - Oberhoffmeifterö anhalten. 

Er folle aud) ober bie von und in Ritter und Hoff exerritien beffelte Meifter, wie 
dann ober Ruchenmeifter, Mundſchenck, und ins gemein ober alle und jede Hauß »licier, 
Dienerund Jungen, ein wachendes Aug babens damit ein jeder feinem Amt und Beuelch 

etrewlich und fleiffig abwarte, — lub ba Er wurde einen oder andern untauglid, uns 
—* , und untrem befinden, und an deme Fein Vermanung, Warnung und Straff 
was 
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was verfängen wolten; folle ev umb ein andere tanglide Perfon tradten, und Uns 
biefelbe nambafft machen. 

Er folle def Kuchenmeiſters Rechnungen wocheutlich oberfehen; und, da fie juft 
fein, unterfchreiben. Ä 

Er folle die Studenten." fo mit erlegung ſchuldiges Coſtgelts ſaumig, zu fürders 
licher unſern Statuten gemäffer bezahlung anhalten; aud) auff eruolgten Ungeborfanr 
bie execution toiber fie,an die hand nemmienz Sie werendann Geborne Perfonen und 
Herrenſtands; So folle bey Uns zuuor Er fid) nodymalen Beſcheids erholen. 

Er folle alle unferm Fuͤrſtlichen Coliegio, deſſen Ständen und Gliedern, geges 
bene Privilegia , Freybeiten und Beguadungen, beſtes vermögen fchußen firmen unb 
baubbaben: Und ta Er irgend einen Vbertretter berfelbeu nicht vermoͤchte zu gebuͤren⸗ 
der Straff bringen; felle Uns Er umb Huͤlff uutertbenig anfuchen : Wie wir Dann alle 
und jede joldye iniunren, Mutwillen und Verbrechen eruftlich ſtraffen wéllen. | 

Gr folle auch auff die Ordnungen und Sraturen unferé Collegii, damit fie von Stu- 
denten oder auberu uufer8 Collegii Sauf: und Tifchgenoffen nicht binbangefest und 
übergangen werden, gleiche achtung geben. Sebod folle ex in abftraffung alle umbz 
ſtaͤnd, fonderlicyen der Perfouen, wol erwegen, und bißweilen ber frifden unuerjores 
nen Jugendt was nachjeben, ober bod) init fouberer Befdeideubeit diefelbe auff guten 
Weg bringen: Und alfo nad) gelegenbeit bex Vbertrettung und Bbertretter bald freunbta 
lich erahnen, bald ernfilid zufprechen, bald mit fcharpffen Verweiß und rauhen Wors 
ten und Betraungen angreiffen ober aud) nad) widtigfeitlber Mißhaudlung mit Ges 
fángnué ftraffen. Im fall aber ſchwaͤre Sachen fürfallen wurden, folle Er den Deca- 
num unferer Collegiagifchen Profctlorn zu gehülff nemmen: Und da aud) fie beebe der 
expedition zu ſchwach, ober allein expediren nicht wolten ober folten; unb alfo die Gas 
chen einen Gerichtlichen Procels exforberten: folle Er Dberhoffmeifter ein ordenlich Ges 
richt befegen; welches wir beffelt haben wöllen mít einem Prafidenten, ber daun Er 
Dberhoffmeifter felöften fein folles und mit ſechs Beyſitzern; bie ba fein follen unfer 
CanBler, oder ein anderer auß unjern Hoffrhaͤten; unfere vier Profefores unferé Col- 
legii ; und einer von ber iin Collegio anwefenden Fürften, Grauen und Herrn, ers 
fahrner verftánbiger Hoffmeifter ober Præceptor. welche alle zuſamen von allen aub jes 
den Sachen, fo turd) Gerichtlichen Proceß in unferm Fürftlichen Collegio suerórterm 
(bod) alle fubriliteten außgefchegt) erkennen, fpredjeu, imb urtheilen ſollen. 

Demnach, and unfer guädiger und hochgeliebter Herr Vatter, feeliger Gebádyte 
nus, im Jahr Chrifli 1607. den legten Tag Chriſtmonats, allbie in unfer Hauptſtatt 
Etuttgarten decretirt, daß in allen Zufamenfunfftenunfers Fuͤrſtlichen Collegii Obers 
hoffmeifter vor bem Rectore unferer Vniverliter zu Tübingen ten Vorgang, Vorſitz, 
und ehrlichſte till haben folles welches wie c8 auf viel wichtigen erheblichen Urfachen, 


und befonderö wegen der Collegistifchen — Præemineuz, fo fie vor ben iria 
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ſitetiſchen Studenten haben (dann Feiner, welcher nicht Adeliches Herkommens, in 
unfer Collegium auffgenommen wirbt ) weißlich verordnet; alfo tun wir baffelbe iu 
befter Form confirmiren, und wöllen, daß zu allen zeiten unferd Collegii Oberhoff⸗ 
meifter ſolchem Decret beftändiglichen nad)fomme. | | 

Und in Summa; Go folle Dberhoffmeifter nichts unterlaffen, das ba zu vermeh⸗ 
rang unferd und beg gantzen Hauß Württemberg Rhum und Lobs, wie aud) zu auß⸗ 
breitung unferd Fuͤrſtlichen Collegii anfehen und ‚reputation, und zu nußen und auffs 
nemmen deffelben, gereicyen möge. 


Don des Sürfilicben Y'Yevoen Collegii Profejforibus. 


Mad) bem Dberhoffmeifter nemmen wir billiden in adt bie Profeffores unfers 
Fürftlichen Collegii: Dam weil e8 gemeiniglid mit Junger Herrſchafft und Adel al: 
fo befchaffen,, daß nad) dem biefelben wol ober obel erzogen, aud) dad Gemeine befte eis 
ned foldyen hernacher zugeniefjen ober zuentgelten: So will erheifchender hoher notturfft 
nad), in beftelluna offentlih Schul Negiments febr viel an biefem gelegen ſeyn; damit 
daffelbe foldyen Perfonen anuertrauet und benoldyen werde, welche ariindtliche und qus 
te Wiffenfchaffs haben, bie ungezäumpte, wilde, und allzu (rede Sugent mit vernunffe 
zur Vefcheidenheit zulencken, und durch tägliche vbung in fludiis und allerhand fdjónen 
Künften C feitenmalen foldye ben Menfchlichen Verftand vber alle maffen berrlic) zieren 
und illuflriren ) zur Gottesfordt, Weisheit, Sugenten, und rechter Adelicher Mo- 
deration anzumweifen, unb bariunen wol zu unterrichten. 

Deromwegen fo verorduen wir in unferm Fürftlichen Collegio vier Profeflores : 
Welche ihres Gottsförchtigen ehrlihen Wandeld, jbrer Tugenten, Geſchickligkeit und 
Sitten halber, in gutem beruff unb anfehen; und welche fid) gegen jeberman ber ſchul⸗ 
digkeit gemäß zu uerbalten wiflen: Wie fie daun and), bôfem argwohn in SReligionds 
Sachen fürzufommen, Formulæ concordiz unterfchreiben (oen. 


Und dieweilen wir vor allen bingen dahin feben, auff bag unferd Fürftlichen Col. 
legii Adeliche (ludirende Sugent in Politifchen ub Regiment Künften zu gnügen infor- 
mire, ind fünfftig deflo mit gröfferm Lob bem lieben Batter: oder andern Landen nußs 
lichen vorzuftehen und au dienen: Alſo wöllen wir, bag gemelte unfere vier Profeflores 
nicht allein beeber Kechten Doctores; welche Digniter fie dann in einer fürnemmen als 
ten Zeutfchen Univerlitet empfangen haben follen; (jedoch wöllen wir ben i/rofefforem 
Linguarum zu empfabung folies Gradus Doctoralis nidjt tringen: Doch bof er ein 
luriíconfultus fepe ) fonberu aud) in Politicis, Hifloricis, und mancherley Sprachen 
fürtrefflichen erfahren und gelehrt feyen. 

Die Stunden jhrer Lectionum folken fie alfo abtheilen ; und benfelben Morgends 
von Sieben big Achte der Profeflor Linguæ Gallicæ & Italice, dann big Neun Uhr bet 

Pro- 
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Profeflor Feudorum, criminalium fanétionum & proceflus iudiciarii: Nachmittag‘ 

, aber, von Eins big Zwey ber Profeflor Politicorum atque Hiftoriarum, dann big 
Drey Uhren ber Profeffor Inflitutionum , abwarten. 

Sn ben Przle&ionibus und aller anderer infticution follen fie fein furg durchgehen, 

und alles leicht ; deutlich und wol verftändtlich fürbringens aud), fouiel immer müglid), 


zum begreiff ihrer Zuhörer fid) allerbingd accommodirer. 

Gie follen offtermals Declamaticnes, Confultationes, imb Difpntationes anrichs 
ten, und darzu bie nußlichften (djéneffen: materien auf ten Politifchen, Hiſtoriſchen 
und Juriſtiſchen Büchern erkiefen.. 

Sie follen ben jenigen Srudenten , fo etwan in einer fadyen jrrig, und aug ſchwach⸗ 
beit Verſtands jnen felbft nicht abhelffen koͤnnen, auff jhr anfprechen, gern zu willen 
fein; und unuerdroffen,. was. zu: erbawung berfelben fiudiren erfprieflid, anleitung. 
nnb rbat geben. | 

Sie follen aud) alle gewohnliche Ferias, tie bey unfer'Academi berfommens, halten, 

Weiters, damit. fo woldie Profeflores fefbfteu ,. ald aud) in gemein bie Studia uns 
fers Fürftlichen Collegii, in mehrern:refpedt aud-anfehen gebradt werden; follen fie 
Academifdjem Gebraud) nad) unter jhnen ein collegium — und derentwegen alle 
halbe Jahr einen Decanum erwehleu; weldyer feine Collcgas, wans vonnoͤten, ins 
Gemach, fo zu jhren Sufamenfunfften in unſerm Fuͤrſtlichen Collegio depatirt, ets 
fordern laſſe, und denſelben alle Sachen, ſo fie: collegialirer außzurichten, fürhalte, 

Sie follen nichts zutrucken geben ,. welches zuvor nicht were collegialiter appro- 
birt worben: 

Sie follen unter einander in gleicher Wuͤrden, Ehr und Exiftimation, ohne eis 
nichen gefuchten Vorzug ,. fein ſchiedlich, eintrechtig und vertrawlich leben. Und dies 
weil ber Ehrgeitz, wo er einmal eingefchlichen ,. allerley inconvenienzen verurfacher, 
und fonberliden neben auffhebung aller Freundſchafft zu Haß, Stepb, unb allen Wis 
berwillen treibet: bamit nun ſolches Übel zwifchen den:Proteflorn unferd Fürftlichen 
Collegii unb unfer Academi nicht: einreiffe „, und barburd) die communia fludis, unb 
guthertziges gemeines Vertrawen unter jhnen Schiffbruch leiden 5. barneben and) Geebe 
theil, weffen fie fid) in.allen.Sufameufunften zuuerhalten, nadridtung babens Alf 
orbnen unb wöllen wir, .ald ein gemeiner 3Batter und Patron unferd Fürfilihen Colle. 
gii unb unfer Academi, und feßen: biemit 5; daß Dinfüro. in allen actibus Collegii die 
Profeflores beffelben. beu: Profctlorbus ber. Scodemi, als beruffenen und. eingelades 
uen, bie Gor, Primat, und. fürnembflen Ort anbieten unb geben 5; Hingegen 1n acti- 
bus Academiæ bic Profeflores berfelben ben Collegistiféen Protefloribus mit gleichem 
begeguen, und bie erwifene:courtelie erwideren; aber in andern gemeinem und frembs 
ben adtibus die Profeflores Collegii unter und zwifchen den: Protefforn der Juriſten⸗ 
Facultet unferer Academi eingemifcht, jhre Stell haben follen.. 

Schließ 
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Schließlichen, ſollen unſere Collegistifhen Profeflores, krafft und gethaner 

Aidspflicht, in allem, wo fie koͤnnen, unſers Fuͤrſtlichen Collegii Chr, Nutzen und 
Auffnemmen, befuͤrdern; Entgegen, was bem(elbeu zu Spott und Schaden gereichen 
möchte, abftellen, | 
Don des Fuͤrſtlichen Newen Collegii Medico, 
Fuͤrters, demnach wir in Betradtung gezogen bie groffe gefahr, darinnen ba 
Menſchliche Geſchlecht wegen menge. einfallenber böfer Rrandbeiten täglichen ftetb; 
wie fíd) bam wenig befinden, bie fre barvou entrinnen: Damit nun unfer Fuͤrſtlich 
Collegium auff den nothfall (id) Huͤlffs und Naht zugetröften: Alſo haben wir aud) 
baffelbe mit ein Hochgelehrten Medico, fo ein fürgeadyter Pra&icus, verfehen. 

Diefer Medicus folle verbunden fein, allen und jeden unferd Fuͤrſtlichen Collegii 
Studenten, waß Standes biefelben immer feyen, otficialn und bienern, fo jhrer Ges 
fundheit halber (org tragen, trewlich zurahter; bie Kranckhen willig unnd fleiffig, auff bero 
begeten, zu beſuchen, und waß zu reltnution jhrer Gefundheit dienlich zuverordnen: wie aud) 
im fall einer mit gefährlicher Erbkranckheit beladen; und dardurdy die Gefunden moͤch⸗ 
ten augeftecft werden, ſolches algbaldendem Dberhoffineifter zu erinderen; damit bey 
guter zeit folche Patienten in bie Statt gethan und allda füglicher curirt, zugleid) aud) 
durch befchehene abfonderung die Gefunden beffo mehr verfichert werben, 


Don des Sürftlichen Y'Texoen Collegii in Ritter: unnd Hoffexercitien bez 
ſtelten Meiſtern. 


Dieweil aber heutigs tags auch auff die jenigen ſonderlich groß gehalten mürbt, 
welche dem gemeinen Sprichwort nach in alle Saͤttel gerecht, reden und reitten koͤnnen; 
wie dann die tägliche Erfahrung mitbringt, daß, welche fid) in alle converſation, exer- 
eitia, ceremonien und geberden wol fiden, an Fürften und Herren Höffen herfür ges 
zogen, aud) bey bem gemeinen Mann hochgeprieien werden. Damit nun aud) bierins 
nen in unſerem Fürftlichen Collegio ber Adelichen (tubierenben Sugent gervillfabret, 
und biefelbe aufer ftudierend zeit jhre recreation, und neben bem gewohnlichen Buͤch⸗ 
fen: und Armbruſt fieffen in Ritter: umb Hoffexercitien, alg Neitten, Fechten, 
. Pallfpillen, Dangen, fid) zuüben gelegenheit babe: alfo fein von un zu ſolchem ende 
ein Bereitter, Fechter, Dallmeifter und Dangineifter angenommen und beftelt worden. 

Diefe Meifter alle follen (wie wir jhuen (d)arpff unnd ernſtlich einbinden) allen 
unferd Collegu Dberhoffmeifterd Aınprögebotten. mit fonderem Fleiß unb Trew volg 
thun: Der Profellöra: lectionibus & exercitiis publicis geordnete Stunden zu abbrud 
ber Studien fid) zugebrauchen nicht underflcehen : die Studenten vom fiudieren burdj 
gelerhte geſchmierte wort und eingeben nicht abführen, mod) ihnen gelt oder — 

abpracti- 
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abpradticiren ; (onbetn einen fo tvolf alf ben andern, ohne unberftfeid der Perfon unnb 
Standts, mit gebuͤrendem gleichem Fleiß, Trew, und gutem Willen underweifen. 

Der Beteirer zwar, biemeil nicht ein jede zeit und Gemitter ben Ritter exercitien 
bequem, im Fall-er unterweilen bie Stunden, ba man in bem Auditorio ben Nudiis 
obligen foll, anwenden müßte; folle er e8 mit beg Oberhoffmeifters vorwiſſen und gut 
heiſſen thun. 1 | 

Er folle aud) deß Ringelrennen, warn Fürften, Grauen, Herrn unb vom Abel, 
auff ter Rennbahn ihre Beſte geben, oder fonften umb etwas venuen,, allezeit muͤſſig 
gehen, unb fid) gäuglich enthalten. _ | 

Der Secbter folle von Neun biß Zehen Uhr vor Mittag; Der Dantzmeiſter aber 
ton Vier big Fünf Uhr nad) Mittag, auff bem Fecht und Dangboden auffmarten; 
m aud) anderer Stunden zu jhren Exercitien in Feinerley weiß ober weg nicht unters 
ange, * : 
Der Pallmeifter folle bic gange zeit uber, fo den (ludiis zugeeignet, dad Pallhauß 
gefperret halten: Im vbrigen zu Feiner gerviffen Stund verbunden, | 

G folle baë Dußet newe Pallen höher nicht, baun umb vier Batzen, bad Dußet 
alte umb zwen Batzen; die Pallouen aber, jeben umb vier und zweingig Babeu, ans 
fhlagen unb verfauffen. | 


Yon des Fuͤrſtlichen Neuwen Collegii augO ficiern unnd Dienern. 


Unfers Fuͤrſtlichen Newen Collegii Haußhaltung wöllen wir bebienet haben durch 
ein Kuchenmeifter, Haußſchneyder unb Geretöverwaltere, Keller und Mundſchenck, 
Koh, Wächter, Thorwart, nnb andere geſchworene Diener und Jungen. Welche 
alle fitfam, fertig and umuerbroffen fein ; und weberburd) Berabfaumung nod) Uutrero 
zu (haben führen; Ihrem Beruff und Ampt, vermég fürgehaltenes Staatd, pünctlid 
unb pflidtig nadfommenz bem Dberhoffmeifter, alé jhrer ordenlichen Dbrigkeit, alle 
ſchulbige Chr und Gehorfam erweifen, und bemfelben wider alle unferd Collegii Eins 
wohner, fo fid) deffen rechtmälfigen Amptögeborten verächtlichen widerfegen wolten, 
mügliche Hülff und Beyſtand erzeigen follen. 

Der Rurcbenmeifter folle von Meggern, Fiſchern, Fuͤrkaͤuffern and anderen, 
alles baë jenig, fo jhme zur Kuchen und Tiſch zunerfchaffen Amptshalber gebürt, fürs 
derlich unb in leibenlichem Werth zu handen bringen; und in einfauffung beffelben zeit 
und gelegenbeit wol betrachten; aud) in allwegen fürfallender Slot zubegegnen waë im 
Lorrbat, bod) wicht zuuiel, auffhalten. 

Gr folle udjen, Speißgewelber unnd Kammern, offt durchgehen umb durchfes 
hen, unnb damit bird) ber Diener vnachtſamkeit nichtö verberbe, ober zum oberflnf vers 
ſchwendet, oder auch heimblichen auffer baë Collegium ton jemaubté abgeträgeu merde, 

iffig auffehen. | 
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Er folle gut anffmerdens haben, damit bie Studenten nicht mehr Gefte zu Tiſch 
führen, alg fie ihme zuvor durch ein zedul zuwiſſen gemacht: unb ba er vermerckt, daß 
in dev Taffelffuben ober bie auffaefd)riebene zahl mehr Gefte zugegen; folle er ed bem 
Dberhoffmeifter, fold)e Studenten, umb bas fie Gefte zu. Tifch gefüfret, und auf 
Boßheit oder Nachlaͤſſigkeit verſchwigen, zuſtraffen, alßbalden anzeigen. 

Er folle jhme laffen angelegen fein,. damit allen Érandben Studenten und andern 
unſers Collegii Zifchgenoffen,, fo mit vorwiffen und willen beg Dberhoffmeifterd aug 
dem Collegio in die Statt, jhrer in der Rrandbeit beffer. zupflegen, gezogen, auff 
berfelben begebren bag ordeulich Effen und Trincken, zu orbenliher zeity Durch einen 
Jungen geſchicket werde... Doc) folle er. unfer& Collegii Haug sfhciern unb Dienern als 
[ein bre Tag (es Dette bann Dberhoffmeifter. diefen termin auf wichtigen Urfachen 
umb etwoaß. verlängert ) bie ordenlichen gefodten Speiſen, unnb hernacher allein Brot 
unnd Wein liefern laffen.. | Doc 

Er folle verforgen, damit, waß auff ben Tifchen. vbergeblieben, burd bie Auff⸗ 
warter und Tiſchdiener fleiffigen auffgebebt werde, und darvon uict8 zu grund gebe. 

Er folle von den. Studenten. daß Coſtgelt fleiffig einforbern ,' unb uber die, fo in 
ber Bezalung faumig, bem Oberhoffmeifter flagen.. | 

Er folle feine Rechnung dem Sberfoffmeifter ,. felbige zu.examinirn und zu undors 
fhreiben , Wochentlich auffweiffen.. | 

Det Haußfchneider unnd Berächsverwaltere follen alles Haußgeräthe und 
Geſchier, fo jhnen in jhr verwahrung und verwaltung geben worden, fauber und rein halten; 
wie aud) nicht geflatten, baf jemanbtà diefelben mißbrauche und verberbe.. 

Wann fie vernommen, dad ein Student außdem Collegio bald voed sieben wur⸗ 
be, follen fie vor deffen Abzug bie Stuben unb Kammer ,, fo-er inmen gehabt, befichtis 
gen; und da waßbarinnen verbroden, befhädigt, ober darauß verlohren worden, fols. 
ches bem Oberboffmeifter unverzüglidy entdeckhen. | 

iDecAellet und Mund ſchenck follen täglich und fleifjig zu bem Wein undFaffen fes 
ben damit fie nicht (djaben nemmen: auffer den ordenlichen Mallzeitten niemandts Wein ges 
beu:den aufhebwein getrewlid zufanımen halten, und dem Abtrag, wo muͤglich, fuͤrkommen. 

Der A ocb folle bie Speifen recht kochen und zurichten: Alles wol zu rhat ziehen 
inb geſparſam baufhalten : Sorgfeltig ober Fewer und. Liecht fein: Und auf der. Kur 
chen alle,. fo darinnen nichts suuerridten, abſchaffen. | 

Der Wächrer,, welche gwen, follen mit forgen wachen; ber Ein tor; ber Ander 
nad) Mittuadt: Die Stunden mit heller Stimme. außruffen: Wie aud) im Collegio 
allenthalben und offt berumb wandlen; und ba fieetwaneinen Pumult, Auffrhur, oder 
andere Gefahr veripüreten, bem Dverhoffmeifter ein foldyes eilends ankündigen.. 

Sie follen aud) unter wehrenden Malzeiten, Gefahr zuuerhuͤten, ein ober zwey⸗ 
malen, einer umb ben andern im Collegio herumb geben. 


Sie folleu die Taffelſtuben, Auditorium und. Gänge fleiffig außkehren und. reinigen. 
| | Sie 
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Sie follen Winterdzeit alle Stuben im Collegio einbeifen, und feinem andern 
ſolches zuthun zulaffen: Sollen aud) mit bem Hol gefparfam umbgehen, unb bas Fewr 
in allen öfen vor fieben Uhren Nachts auflefchen. 

Sie follen die Gäfte, fo in bie Taffelſtuben geführet abzehlen, unb bem Auchenmeifter 
zur Nachrichtung anzeigen. 

Der Thorwarr folle Morgendts und Abendts vom Oberhoffmeifter bie Thorſchluͤſ⸗ 
{el abholen; unnd nad) auf: ober zufchlieffung der Thor alßbalden jbme biefelben wie 
berumb einhendigen. 

Er folle abeubt8 vor zufperrung dep Collegii dreymallen (mie aud) bey unfer 
Br haltung gebveuchig ) Élopffens jedermann zum auf: unb eingang barburd) anzus 
mabnen. | 
Er folle auch zu Eſſenszeiten bie Thor zufperren; unnd unberbeffen gar nicht (es 
werebann vom Oberboffineifter außtruckhenlich bevoblen: von beme alßdann die Schlüfs 
fel begehrt, und jhme gleich wider zugeftellet werden müffen ) aufffperren. 

Er folle ind Collegium feine geringfchäßige verbádjtige Perfonen, mie audj 
feine Weiber, fo def Collegii Haußhaltung mit nichten zugethan, gehen laffen. 

Er folle bey verlierung feined Dienft im Thorſtuͤblen feine zufammenkunfften 
zulaſſen. 
Don des Fuͤrſtlichen Newen Collegii Studiofs. 


Gleich wie e8 aber nicht genug ift, bag unfer Fürftlic Collegium aller Notturfft 
nach verfehen, unb auffvilerlen weiß herrlichen gezierer unnd begabets auch beffen Obers 
boffrreifter, Profeflores , andere Othcier und Diener, weffen fie fid) juverhalten, aufs 
führlichen underrichtet: Sondern es muß aud) bie Adeliche ſtudierende Jugendt, umb 
welcher willen daß gane Werck angefehen, jhr gemeffene inftruction, barnad) jhr Les 
ben und Thun anzurichten, haben: Darumben folle diefelbe auff volgende Statuta unnd 
Sagungen fleiffig und geborfamblid) achtung geben. 

Es follen alle * Collegii Studenten zuvorderſt die wahre Gotteöforcht und 
Erbarkeit für Augen haben: unnd GOtt ben Allmäctigen umb Weisheit, Segen 
unb Gnad zu ben Studiis, ſolche zu feiner Góttfidjen Maieflet, Gbr und Wolſtand 
def gemeinen Magen zurichten, umb erhaltung und außbreitung der reinen Chriſtlichen 
Religion, wie aud) umb Frieden, Heil und Wolfahrt bep Römifchen Keyferd, aller 
Reichs Stände, und infonberbeit bep Hauß Würtemberg, mit eifferigem Oebett, 
täglichen, Morgendtd unnd Abendtd anrufen 

Sie follen die Heilige Bibel, Altes and Newes Teſtament, imb andere unvers 
fätfchte Theologiſche Schriften mit Fleiß leſen; unb baruebeu alle verdaͤchtige, verfuͤ⸗ 
riſche, ketzeriſche und unnüge Buͤcher fliehen unb meiden, 
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Sie ſollen von Gottes Wort und der Chriſtlichen Religion nicht ſpoͤttiſch reden, 
noch zu narrenthedung mißbrauchen; wie auch falſche ſectiriſche Lehr, heimblich oder 
öffentlich, nicht ee, umib andere einfältige uunb unadjtfame iu Irrthumb flürs 
Ben. Unnd da jemanbté (oldjem zu wider. banblete, follen es die anderen dem Ober⸗ 
hoffmeifter zu wiffen machen, | 

Gie follen an Sonn: Fever: und Bettagen bie Rirchen befudens unub neben 
anhörung der Predigten ba& gemeine Gebett mit Chriftlicher. andacht verrichten helffen. 
Wann aud) Fürftfiche Perfonen aumefendt , follen benfelben die anderen Herrn und vom 
Adel am hinein und beranf gehen: der gebür und Gewohnheit nad) auff ben bien(t 
warten, 

Sin follen fid) beg Fluhen, Schweren, und Laͤſterns, durch welches das allers 
heiligſte Leiden Ehrifti, feine hochwuͤrdige Sacramenta, und die gange Chriſtliche Re⸗ 
ligion, auß Teuffeliſchem Mißbrauch geſchendet wuͤrdt, gaͤntzlichen enthalten. 

Sie ſollen unſers Collegii Magiflrat jederzeit mit gebuͤrender Reverenz ehren, 
und deme allen ſchuldigen Gehorſam erweiſen; auch die von jhme auffgelegte Straffen 
gutwillig unnd gedultig außſtehen, unnd weder mit Worten noch Wercken jemalen dar⸗ 
ved tva fuͤrnemmen, fonbern die zeit jhres Lebens befthalben zu frieben fein und 
leiben.. 

Sie follen, da jemanbtà aug Hochmut und Trug tem Magiflrzt unferd Collegii 
ungehorfamblich widerftehen, ober an bem Dberhoffmeifter,. Profefforibus, uunb ans 
beren Officiern und Dienern Gemalt vhen Wolte, sufpringens und verbelffen, bag 
folder Verbrecher zur Hafft, unnd verbienter Straff gezogen werbe. 

Sie follen , zum fall fie Schulden ober Mißhandlung ‚halber ,. fo fie die zeit ober, 
ba fie im Collegio geroobnet, gemacht ober begangen, vom Dberhoffineifter citirt ours 
ben, zur Verantwortung unverweigerlich erfcheinens umb (id) unferd Collegii Gerichte 
allerdings underwerffen. 

Sie follen zu guten früeftunden auffftehen: weilen folche zeitden Studiis am füglichs 
(leu und nutzlichſten. 

Sie follen zu ben verorbneten Stunden die lectiones publicas anhören; im Audi. 
torio nicht [chlaffen,. ſchwaͤtzen, sandens fonbern zuͤchtig, fill, unnd mit fhulbigem 
Eiffer af zu lehrmen, fid) darinnen verhalten. Da fie waß nicht. recht verflauten, 
follen fie nad) vollenber lection ben : rotellorem umb erklärung und erleuterung anfpres 
hen; und bann alles, was. fie augehört, mit fleif repeuren und zu nußen bringen, 

Die Fürften, Graben, Herren unnb vom Abel, fo von jhren Preceptoribus 
privatiın mit befonberen trewen, unb nicht ohne frucht initituirt; mie and) bie jenigen, 
fo im Verſtandt und Erfahrung mebreru frotect babens follen zwar zu befudung bet 
lectionum fo flard nicht angehalten werden; Jedoch follen fie, den andern jüngern nd 
an Geſchickligkeit geringern Coliegiaten, fo gemelte Gelegeubeiten Piivaum nicht bas 
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ben, zum exempel, Wochentlich zum twenigffen ein ober zweymal einen Profefforem ,. 
welchen fie auch wollen, hören. 

Sie follen aber alle, miemanbtà anfigenummen ober ent(djulbigt, offt: declamiren: 
und dilpuriren ;. Wie bann aud) die Theologicas difputationes bey ter Academi ( weis: 
len dergleichen im Collegio nicht gehalten ^ nicht. verfaumen. 

Sie follen jnnen die Lateinifhe, ald ein hochnothwendige unnd bey allen Nationen: 
burchgehende Sprach gemein machen. | 

Sie follen auff bie von und obenapprobirte und zugelaffene Leibs exercitia nicht 
zuviel zeit legen: damit burd) ſolches die Stubia literarum nicht verhindert werden, 

&ie follen im Reben unnd Thun fid) alfo erzeigen,, wie frommen,. vernünftigen, 
freundlichen ,. gelehrten und béffliden Leuten wol auftebt: 

Cie follen alle unzimlihe Epill, aff weldje der. Erbarkeit. feinde, und aller Un⸗ 
fngenben patron fein, gäußlich meiben. 

Cie. fclIen undereinander. einig ſeyn; und Feiner bem andern mit ſchmaͤchlichen, 
hitzigen, fdjarpfeu Worten,. zu Zorn, Uneinigfeit und Unfriden bewegen. Mann. 
aber ettlide zu Streichen fánten , follen tie beywefende jhnen von’ uufert wegen den’ 
Friden gebieten; unnb ba e8 nicht helffen wolte, bem Sherboffmeifter (welcher mit 
Hülff unferà Collegii Haugofheiern und Dienern folhe unruhige-ingenia bemmen und 
ffraffen folle > ohn allen verzug ſolches kundt thun. 

Sie follen die Univerfitetévermanbten unnd Stattburger mutwilliger weiß nir⸗ 
gendts befchwären oder oflendiren: foubern jhnen biefelbe burd) rühmliche loͤbliche Tu⸗ 
geubten ju Freunden madjen unb behalten. 

Cie follen in Kleidungen erbar, fauber, und graviteti(d) auffsieben: und darin⸗ 
nen allen tolg und Doffart, alle Newerung und Leichtfertigkeit außſchaͤtzen. 

Sie follen (id) Morgendts umb zehen, Abendts umb fünff Uhr, bey bem Gebett: 
vor Effens in ber Saffelftuben einftellen ; unnd ehe bie Dandfagung verricht auffer ders 
ben nicht weichen. 

Sie follen ober Tifh maͤſſig und nüchtern leben: Füllerey unnd Zutrindhen ,. 
(welches in Reihöfagungen unnd Policey Ordnungen fo vielmalen verbotten worden ) 
fliehen unnd verfluchen. | | 

Sie follen, ein jeder an bem Tiſch, daran jhu Dberhoffmeifter anfangs der Wos 
chen gefeßt, bif gu enbe derfelben verbleiben; und Feiner-feines gefallen von einem Tiſch 
zu dem andern ſchwuͤrmen. 

Sie ſollen, wann ſie auff ein zeitlang außreiſen wolten, ſolches dem Oberhoff⸗ 
meiſter unnd Kuchenmeiſter aubeuten, — Dann wo fie ein ſolches unterlaffen, ſollen fie 

fuͤr ein gantze Wochen daß Coſtgelt, nicht anderſt, alß ob fie gegenmwertig geweſt, zus: 


bezahlen ſchuldig fein. | 
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Sie follen zu Effenszeitjhre Jungen, welche im Collegio ben Tifch nicht haben, 
auffer bem Collegio außfchaffen. 

Sie mögen Ehrliche Perfonen ins Collegium zu Tiſch führen: bod) (offen fie — 
zuvor ben dem Oberhoffmeifter erlaubnuß zumegen bringen ; und bann dem Kuchens 
meifter bie Rahmen der Geſte, fo fie führen wollen, auff Zeduln gezeichnet einhändigen. 

Cie follen jhrer Gefte wegen nichts befonders zurichten faffen, fondern bey bec 
gemeinen täglichen traétarion verbleiben: dieſelben auch zu überflüffigem Trinden nicht 
anreigen, -und mit jhnen zu gewohnlicher zeit auffftehen : mie dann für bie Perfon, ein 
Mahlzeit, an den Oberen Tiſchen acht Batzen, an den Mittelen fünff Bagen, unb an 
ben Untern drey Batzen, auflegen. | SEE 

Cie follen feine extraordinari Mahlzeiten anftellen, Jedoch wollen wirs Fürs 
fin, Graven, Herrn, und denen vom Adel, fo jhrer Tugendten, Gefchlehts unnb 
Vermögen halber anfehentlicher , hierinnen gern was nachfehen , unnd jbnen folche ex- 
traordinari Mahlzeiten anzuftellen macht geben: allein daß es geſchehe mit vortviffen, 
bemwilligung unnd anordnung def Dberhoffmeifters ; felten, máffig, einig und allein 
auff def anftellenden Eoften , ohn anderer Collegiaten beſchwaͤrung und nachtheil, 
auffer der Taffelftuben fonften in einem privat Gemach unfers Collegii. Mit ebenmáfz 
figen Conditionen follen auch bie Lezinen oder Valet Mahlzeiten) ( bod) das diefe in 
der Taffelftuben gehalten werden ) zugelaffen fein. 

Sie follen bem Kuchenmeifter daß Coft unnd Holtzgelt bey zeiten erlegen, und 
die Bezahlung über drey Monat nicht auffziehen,, bey unnachläfliger Straf ber aufi; 
ſchlieſſung auf bem Collegio. 

Sie follen fein Holß fauffen: fondern für bie beholgung den Winter über auf 
einer Eckſtuben fünffjehen, unnd einer SRittelftuben zwelff Gulden , geben. 

Sie follen (id mit Bettern und Liechtern auffjhren eignenCoften felbften verforgen. 

Sie follen unferem Fürftlichen Collegio weder am Gebew nod) Haußrath einis 
gen fchaden nicht zufügen; jbre Stuben und Kammern fauber und rein halten; und 
tie fie felbige zu Ihrer Ankunft empfangen, alfo zu jrem Verreiſen wider obergeben; 
waß (ie auch in einem oder anderem verbrochen, verwüftet, verderbet, wiederumben 
allerdings redificiren unb qut machen. 

Sie follen feine geladene Büchfen in vnferem Collegio haben. 

Sie follen, wann der Thorwarr Abendts dreymalen geklopffet, im Collegio fein, 
und auffer dem Co.iegio nicht ligen, : 

Sie follen niemande frembben, der nicht ins Collegium gehörig, ohne erlaubnuß 
def Oberhoffimeilters über nacht beherbergen. 

Sie follen dem Dberboffmeifter, fo offt e an ihre Gemach anflopffen würde, 
die Thüren, fotags, fo nachts, alfoba.ld öffnen, 


Git 


zum fechsten Theil. 89» 


. Sie follen,. da fie mit Erb: oder anderen Abfchewlichen Kranckheiten behafftet, 
biß zu per x verbeſſerung, eintweder in das Rrandhen Lofament, fo in ünfer Statt 
Tübingen für die Krancken be&Collegii Haußgenoffen geordnet, außziehen: oder felbs 
ften ein taugliches Lofament auffer dem: Collegio beftellen, 

Cnbtliden ,, damit: bie vbermäfjige Aufgaben und unnötige Uncofien defto 
leichter. abgeftellet werden ,. follen unfers Collegii Stubenten, oder jhre Vorgefegte, 
bem Oberhoffmeifter, tvann ers begehren wuͤrdt, jhre Rechnungen, felbige zubefehen 
und ju: examiniren ,, oberlieffern.. 

Das feind. num unfers Fuͤrſtlichen Neuwen Collegii Statuta , Orbnungen und 
Freyheiten. Welche, wie wir. begehren und wünfchen ,. baf fie unverendert unnd unges 
ſchwaͤchet immerwerend: unnd beftändiglich, verbleiben: alfo ift aud) unfer endtlichee 
Will, Meinung, unnd ernftliher Bevelch, daß diefelben ,. zu befferer aller unfers Col. 
legii Stände und Glieder nachrichtung,,. alle Jahr viermalen durch den Decanum uns 
ſerer Collegiarifchen-Profeflorn im: Auditorio abgelefen werden: Nemblichen, zwey⸗ 
malen Lateiniſch auff Georgi und Michaelis, vor. Mittag, in gegenwart aller unſers 
Collegii Studenten und Gelehrten, waß Wuͤrden unnd Condition fie auch ſein; und 
zweymalen Teutſch, auch auff gemelte Feſte, aber nach Mittag, in bey fein der in Rit⸗ 
ter und Hoffexercitien beſtelten Meiſtern, der Hauß Officiern unnb Dienern. 

Geſchehen in unſerem Fuͤrſtlichen Schloß zu Stuttgarten, am Tag Georgi, welcher 
geweſen der XXIV. Aprilis, als. man: zahle „ nad) Chriſti unſers Erlöfers unnd 
Seeligmachers Geburt, Tauſent, Sechshundert und Neun Jahr. 


Num. 7. 


Vortrag Furft Gbriftían8 von Anhalt im Namen ber Evangel. Vnier: 
ten Ständ an ben Kanfer Rudolphum wegen ihrer: Befchwerden.. 
d..d. 18. Julij. 1609,. 

Spy Nerdurchleuchrigfter, Großmaͤchtigſter und uhnuberwindlichftee Roͤmiſcher Rai: 

fer, Allergnedigfter Herr, die Hochgeborne Fürften und Herrn,, Herr Frides 
tid) Pfalßaraf bey Rhein,, des Heil..Römifchen Reichs Ergeruchfes und Churfürft, 
Hertzog in Bayrnzc Herr Johann Ciqmunbt: Marggraue jue Brandenburg, des 
D. Römifchen Reihe Ertz Camerer und Churfürftic: herr Philips Ludwig und Here 
Syobannes beide Pfalkarafen ben Rein, Grafen jue Beldeng und Sponbeimac: Here 
Ehriftian und Herr Jochim Ernſt gebrüder beide Margrafen zu Brandenburg in 
Preuffen und Stetinze Herr Johann Friderich Hertzog zu: Würtemberg ic. Here 
Gedrg Friderich Margaraf zu Baden. und Hochberg ze. Herr Johann Geörg, 
Herr Auauftus, Herr Ruedolph, Herr Cubtmig gebrüdere, Fürften zu Anhalt ıc; 


Grafen ju Afcanien, Auch. der. Wohlgeborne Herr Gottfcibt: Grafe zu — 
| 2 
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Go bann die außfchreibende Erb : Frey unb Reichsſtett Straßburg, Nürmberg und 
Ulm, vermög derbalben G. Kay. May. alerunderthenigft übergebenen Credentialien, 
laſſen derofelben Ybre famptliche underthenigfte gehorfame getrewe Dienftvermelden, 
da e$ aud) €, Kay. May. in bero Kay, Megierung unb fonften glüfhlichen und wol⸗ 
ferig ergienge, were es Ihren Liebden und den andern Stenden fambt und fonders 
ein vornehme groffe Freude zuvernehmen, wie dann diefelbe zu folchem allem €. Kay. 
May. von dem allmechtigen langes Leben, beftendige gute Gefundtheit und glückhlichen 
Kay. Wolftandt von bergen wüntfchen , darneben-E. Kay. May. hauptfächlichen in 
underthenigften Gehorfamb für unb anbringen zuelaffen feinen umbgang nemmen 
fónben, Wiewol Ihre Liebden und fie €. Kay. May, mit dergleichen anbringen 
unterthenigft gern verfchonet,, auch Feineswegs geiheinet meren, €. Kay. May. in 
ihrem jebt ohne das ſchwerem obligen einige importuniter und ungelegenheit zuzu⸗ 
fügen , fondern eingig unb allein aus tragender'treuhergiger Worforg und gehorfams 
biſter underthenigfter affe&ion , die fie zu €. Kay. May. und für bero Kay, repu- 
tation und authoriret und berofelben und bes H. Reiche handhaab, ufnehmen und 
Wolſtandt bis anhero und nod) haben , aud) baben beftendig zuverharren gedens 
den, würden fie propter fummum periculum in mora digmalen für jhre Perfonen : 
zu €. Kay. May. felbften beften und erleuchterung,, auch zu Widerbring und vorts 
pflangung queten vertrauens , Fridt und Ruhe im Heiligen Reich nachfolgende bes 
ſchwerden clagendt vor: unb anbringen, auch underthenig und allerunderthenigft pite 
ten zuelaffen getrungen, das €. Kay. Mayt derofelben abftellung allergnedigft zus 
verfügen geruben wollen und lebten Ihro Liebben und die andere Stendt der unders 
thenigen und allerunderthenigften Hofnung und Zuuerfiht, €. Kay. May. werden 
bierunter Sie ungnedig nicht verdenfhen, Sondern vielmehr bero hochloͤblichſten vors 
fahren am Reich Erempel nach folche treuenfferige und €. Kay. May. und dem gan 
fen H. Reich jue. guetem gemeinte Erinnerung mit Kay. gnaden uf : unb alfo inacht 
nehmen , damit alles unhail verhütet, bie befchmerden abgefchafft und nothwendige 

. Berbefferung dermahlen eins angeftelt werde, ( 

Und mere anfenglich an deme, daß €. Kan. Man. in beeden nechftuerfchtenen 
Jahren 1607. und 1608. von den Evangelifchen Religionsveriwandten Churs 
Fürften und Stenden underthenig unb allerunderthenigft berichtet worden, Nach⸗ 
bem die nun fang betrangte des H. Reichsftatt Donawwehrt mit gang newerlichem 
unb unformblichen- Proceffen und Execution dergeftalt angefochten und befchmwerde, 
bas fie nicht allein in die Yacht erclärt, Sondern aud) nodymaín faft gefchwind 
wider fie exequ'ert worden, und alle Œvangelifhe Stende fid) darbey hoͤchlich in- 
terefliert befunden und dahero fid) die unzweifenliche Hoffnung gemacht, €. Kay. 
May. würden gedachter ChursFürften und Stende underthenigftem Bitten allergnes 
bigfte Wilfahrung erweißen und obbemelte Statt Donawwerth in ihrem vorigen 

. Rande 
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flaupt unb YBefen. fowol in Kirchen als: Politiſchen Regiment refiruiert und bej 
dem Craiß darein ſie gehoͤrig erhalten haben. Sie vermerckhen aber laider ſo viel, 
das ſolche notwendigſte und getreuiſte Erinnerungen und bitten ſo wenig ſtatt gefun⸗ 
den, das auch mehrgedachter Statt Donawwehrt noch heutigs Tags in angedeu⸗ 
ten höchften befchwerden begrifen, an Leib, unb . Seel, bebrángt und beläftigt unb 
die famtliche Evangelifche Stendt, fo. ſich derofelben aus Ehriftenlihem Mitleiden 
und fowol E. Kay. May. felbfien um beften die jünaft zu Regenfpurg vorgewefes 
ne Reichstagshandlung barburd) zu; befürdern, als insfünfftige dergleichen gefehrlis 
en proccfs und dahero beforgliche Weitleuftigfheit in unferm geliebten Vatterlandt 
Teutſcher Nation juuerfüeten von derfelben Verſamlung auf bey €. 8. May. mit 
vorbitten unb intercediern chriftlich und billid) angenommen, mit einiger Relolution 
oder Antwort bis uf. dife zeit nicht, gewürbigr worden, ,Dabere fie bann faft in zwei 
fel. ftehen müeften, ob auch die damals für mehrgedachte Statt Thonawehrt on €: 
Kay. May, von Regenfpurg auf abgangne gang. außführliche und bewegliche ſchrifft 
derfelben jue handen Éommen oder villeicht hinterhalten worden. Und obwol C. Kay. 
Maj. Dierunter gang woll für entſchuldigt zu halten, fo wollte bod) Ihrer der Hoch⸗ 
und Wolvermelten Churfürften, Fürften und Stende gang unwermeidenliche note 
turft erfordern, E. Kay, Diay. die Befchaffenheir der fachen nochmahln underthenigſt 
ferner zue Gemuͤet zu führen, - 

Und were anfenglid) an deme, das zwar vorergangner Achtserelerung unb tte 
folgter Execution ertliche aus bero Mittel, als melde aud) €. Kay. May. eben dis 
fec Thonawehrtifchen fachen halber zuvor unb ehe folde declaration geſchehen, al 
lerunterthenigft intercedendo gutherbig angelangt, eine fchrifftliche Refolution unter 
dato den 2ten Augufti des 1607. Jahres fampt bengelegter Eopen einer Kapferlia 
en Refolurion jue etlichen Evangesifhen Churfücfien, Fürftenund Stendeninanno. 
1601, ber Rap. Hoffprocefi halber ertheilt werden, zukhommen. So Fännten doch 
aus derfelben Kaiferlichen Kelolution fig das geringfte nicht befinden, damit ble von 
dem Abt zum Ereug in Thonawehrt uf dem offenlichen Marckt und Strafen der 
Statt neuerlich gefuchte Sreußgänge ( fo. difes gauben Handels und groffer Weit⸗ 
láuffigfeit einziger Anfang und Urſach were } ober insgemein Die num etliche Jahr 
bero an €. Kay. Mt Hoff mewerlicher weife contra declinantes & inuitos eingefürte 
Procefi behauptet, vielweniger das dergleichen gefd)toinbe Weeg in Religionsfachen 
wider der Evangelifchen Stende wiffentliche pofleflion vel quafi under bem Schein und 
Vorgebennovz caulz , barjue extra Commiflionem ohne einigerechtmäffige Verhoͤr 
und-gnugfame Œrfhanumus der Sachen zn procedieren und dergleichen werderbliche 
Aachts erklaͤrung und Exgcution mit einigem Fug werden verantworten koͤnnen, So 
were aud) darbey €. Kay. Man. gang unnerborgen, welchergealt-obgedächter. beros 
felben anno 1601, gegebugr ‚Refolurion der damale ſchickenden Ehurs Gürften unb 

VI. Theil, (5) Stendt 
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Stendt Gefandten außtruckhenlich widerfprochen und darmwider in befter form pros 
teftiert Betten, Könnten derohalben Ihre Lhden und fie die tend der Pflicht unb 
ſchuldigkheit nach, damit biefelben ©. Kay. May. dem heiligen Reich und Ihren 
Mitgliedern zugethon, dann auch ihrer und der rigen felbs Freyheit unb InterefTe 
wegen Calf wider welche fonften eben dergleichen Proceſſ, wann denfelben enger 
zugefehen werden follte, uf uhnfriedtlicher Leuht anftifften eruolgen unb zuegewarten 
fein würden ) feinen umbgang haben, bey €, Kay. Pay. obermehnte von ben Evans 
gelifhenEhur » Färften und Stenden underthenigfte eingewandte Erinnerungen und bits 
gen anhero zu widerholen. 

| Es wüften auch Ihre &bten und Ste dero Mitgliver und Pofteritet ire Nach⸗ 
£heil niemanden einzuraumen, wenn jwifchen den Stenden des Meichs über bew 
Meligion Frieden Stritt fürgefallen, daß alsdann C. Kay. May. Hoff und Rhaͤte 
darüber zu cognofcieren benfelben ju declariven, Ihres gefaltens ju exteadiren oder 
que reftringieren und bie Evangelifche Stende Ihrer hergebrachten pofleflion vel quati 
zu entfeben zuſtehen und gebüren ſollte. Sintemahl ©. Kay. May. nicht allein 
durch die Reihs-Abfchied und Orbnungen, weiche per modum Coneraétus aufges 

richt und jue halten fo hoch verfprochen worden, Sondern aud) burd) bero Capitu- 

lation verbunden alle und jede Ctenbt bey Ihren Hochheiten und Würden, Rech⸗ 
sen unb Gerechtigkeiten, Macht und Gewalt, Stand und Weſen verbleiben zue fafs 
fen. Das auch feiner in die Aacht und Aberadt ohne ordentlichen Proceff und 
des Reichs ufgerichte fo clare &afungen und fonderlich bie in anno 1555. gebals 
gene Ordnung. eccleret werden follten. 

Nun wollte (id) aber in jebtberüerter Ordnung feines Wegs befinden, daß ders 
gleihen Religionfahen an C. Kay. May. Hoff gehörig oder dahin zu ziehen weren, 
wie es dann aud) dem Paffanifchen Vertrag, bem Religionfriden umb andern Reiche 

‘Conflitutionibus ganz ungemeß, Meben dem es auch an fid) felbften bie hoͤchſte uns 
Billichfheit were, das bie Evangelifche Chur » Fürften und Stende bierinnen einer 
fo ungleicyen cognition fid) underwerffen und rer itt der Religion Wideigen gefals 
Len und affecten jhres chriftlichen exercitii, Ceremonien und Kuͤrchen gebreüschen oder 
was fie fonften derhalben im herbringen, So bann rer Freyheit, Standt, Lande 
und echten alfe (dofed)t und de fimplici & plano entfeben laffen müßten: Sons 
dern es were hingegen in offtbefagten Meichsordnungen (deren fid) auch obgedachter 
Abbe zu Donawwehrt vor difer verurſachten geferlichen Weitleufftigkeit billich bette 
erinnern und gemeß verhalten follen, außdruckhlich verfehen, das alle und jede Pers 
fohnen. und-fachen, bie der Kay. Jurisdiction ohne Mittel underworffen und durch 
fondere Außträg difer Ordnung oder anderer Privilegien und Freyheiten gewillfhürte 
und rechtmäffige gewonheiten nicht auggenommen; ati dem Kay. Cammergericht fürs 
genommen unb. gerechtfertigt werden füllen. Mit dem auch Marrangeregten Res. 

Utgions⸗ 
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figionsfribens Conftiturion durchaus uͤbereinſtimmete, und barben vielmals mit au; 
druckenlichen claren Wortten verfehen mere , das wann von der Kay. May, bagegen 
andere Reícripte, Commiffiones, auocariones oder mandata aufgehen oder fonften 
erlangt und außbracht würden, biefelbe alsdann nichtigund uncrefftig fepn und blei⸗ 
^ ben foltten, Es werenaud €, Kay. May. von Dero Räthen ohngleich informiert, 
als ob allein bife für Religionsfachen und contrauentiones des Keligionfridens ju Dale 
ten, wann fid) in Glaubens Articuln ungleiher Verſtandt und fritt begeben, bana 
in folchem das urchell von den Evangelifchen noch weniger jhren in den Religion 
widerichen heimbgeftellt weiden koͤnnte. So were auch im eligionsfriden dem⸗ 
felben außtrucfhenlich und mit gemeiner allerfimdt Verwilligung nicht allein jhre 
Confcienz und Glauben, fondern auch ihre Kirchengebreuch „ fo fie uffgerichter, 
oder noch ufftichten würden, cubiglid) zuegebrauchen und zu haben zu s und freyges 
laffen, roelhem, wann dee Abbt zum Creutz nachgefegtin feiner Kirchen, Clofter, 
und hergebrachten Orden feine Ceremonien behalten und nicht mit feinen neuerlichen 
ausfchweiffen und mutwilligen trugigen Ereußgengen das friedlich weſen in der Statt 
Thonawehrt ufjubeben fid) geluften laffen, all difer Handel wol vermitten und for 
wol €, 8. M. felbften, als auch Ehurfürften und Stendte feithero vieler Unruhe 
geübriget blieben weren. 

. Daf wann E. Kay. May. in obberüerten Dero Antwortfchreiben under anderm 
auch vermeldet, das fie dergleichen Geiftlichfheit Dero Kay. Schuß und Schirm 
zu erweifen fchuldig , Solches were bißhero in billihen und herfhommenen Dingen 
niemals widerfprochen worden. Es woltten aber Ihre 6ben unb bie Stende fins 
gegen fid) auch deffen getröften, das €. Kay. May. die weltliche Chur: Fürften und 
Stende und alfo auch die Reichsftert nicht weniger, als dergleichen Hebbt, von . 
denen tod) €. Kay. Mar. und das Reid fo groffe Ehre, Hülf und nugen, als 
von Ehur s» Fürften und Stenden nicht zu gewarten Detten , zuebefchüßen und jubes 
ſchirmen allergnedigft geneigt fein würden. Und were folder fus und Schirmb, 
den €. Kay. May. dergleichen Geiftlichen fchuldig zu fein fid) erflert, feines Wegs 
fo weit und dahin zu extendieren, das wann ein Evangelifcher Stande in feiner 
Herrfchafft und Jurisdiétion (id) des Religionsfridens gebrauchte, Ihme fold) (eia 
Hecht und herkhommen durch eines unruhigen Abbts neuerliche uhnnöttige unb mueth⸗ 
tvillige gefuchte Creubgeng oder andere dergleichen gefehrliche zundttigung geenget, 
entzogen und benommen werden foltte, ’ 

Dieweil auch difer Thonawertifhe und andere Hoffprocels wider ble Evans 
gelifche bamit juftiiciert werden wollten, das €. Kay. May! und Dero Dod 
löblichfien Vorfahren dergleichen zwifachen Jurisdiction Deredbtigt unb die herbracht, 
tvie fie dann aud) in anno 1601. den 20. Augufli etlichen Ehurfürften und Stans 
den, als fie deßwegen bey €. Kay. ur Y befchwert mit einer Relolurion abges 
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wiſen hetten, So koͤnnten doch Ihre Loͤden und bie andere Stendt jhrer ſchuldigkheit 
nach und zu erhaltung Ihrer Teutſchen Freyheit und Rechten nicht underlaſſen, E. 
Kay. May. neben widerholung obgemelter Churfuͤrſten und Stende in beſagtem 1601, 
ar darwider eingewandten Contradiction und Proteſtation diſe underthenigſte fers 
nere Erinnerung zuthun, das €, K. May. von Dero Raͤthen des rechten Grundts 
in diſer Sachen nicht berichtet, Sintemahlen ſich dergleichen zwifachen Reichsge⸗ 
richts rechtmeſſiges herbringen contra declinantes & inuitos nirgend finden noch auch 
beweiſen laſſen wolte, vielmehr aber weren hingegen ©, Sap. May. und des Teuts 
ſchen Reichs Churfuͤrſten und Stende Hocheiten, Freyheiten, Jurisdiction, compe- 
tentia und Rechten in ben Reichs-Abſchieden, Ordnungen unb Verfaſſungen fo deuts 
fid) underfchiedlichen und außdruckhenlich. gefe&t und begriffen, das Ihre Loden 
unb fie nicht allein zum höchften. fid) zurerwundern , fondern aud) je (enger je mehr 
ubefchweren fetten, das nun in. ettlichen: Jahren fero und in Zeit €. Kay. May. 
Regierung eine andere als in der Ordnung beftimpte Competenria fub prætextu con- 
currentis & non abdicatæ Jurisdiétionis eingeführt werden rolte. Und tvere fid) dis 
ertté mit der Jurisdiction und Rechten, wie fie die Lateinifhe Kayfer vorzeiten gehabt 
(als welche Dero gutachten und gelegenheit nach, unb. pro fuo arbitrio Leges & Con- 
ftitutiones,. Gericht, Jurisdictiones, Commifliones , auocationes und: dergleichen 
geordnet und auch wider terendert ); allerdings: nicht ufzuhalten, alldieweil E. Kay. 
May. alfo auf hochlöblichen Teutſchen Kanferlichen und Königlichen geblüet erbos 
ren, gubt wiffens hetten, das es mit. bem Teutfchen Reich, deffen Glieder, Stens 
ben und Bnbderthonen eine groffe Ungleicheit gegen den alten Lateinifhen Dette und 
haben foltte, miedannaud ben folem Teutfchen herfhommen, Freyheit, Ordnuns 
gen und Berfaffungen €. Kay. May. löbliche Vorfahren neben den. Stenden von 
Anfang big Dieber (id) felbften wol befunden hetten.. 

Damit aud) ferner E. Kay. May, von difem. allem: defto beffere und gründfis 
ere Wiſſenſchafft Haben. möchten , fo lieffen hiemit: derofelben Ihre Lbden und die 
Stende hiebey ein gar furzes bebenchen von berüierten. Hoff : Droceffen in unbertbe: 
niafeit uͤberantworten, daraus €. Kay. Dan. allergnedigft befinden: werden, das 
Derofelben bie im vielbefagtem 1 601. Jahr von ettlichen Chur » Fürften und Sten⸗ 
den vorgegebne Deduction und Bericht von folden Proceſſen E. Kay. May. viel 
anders, als fie befchaffen, referiert und angebracht unb unter andern Zweifelschne 
auch übergangen und verhehlet worden, das als vor 100. und: weniger Yabren bes 
nantlid) in annis 1502. 1503. und: 1524. am Kay. hoff und Regiment gerichtliche 
Droceff und Rechtfertigumgen. eingefhert werden wollen, daß fid) Chur: Gücften und 
Stende deffen der Seit befchwert und die damals regierende Kayſer uf ber Kay. May. 
und des D, Reichs Cammergericht und deffen Ordnung, deren’ fid) Ihre SDtapefteten 
nd bieftenbe verglichen und bepflichter, erinnerlichen gewiefen. Darauf auch der 
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Zeit die berüerte Kay. Hoff und Regiments Proceff abgeftelt worden weren. Alß 
auch hernacher bey €. Kay, May. Regierung abermalen dergleichen Hoff Proceff 
contra invitos eingeführet und gebraucht werden wôllen, wüßten €. Kay. May, 
fid) guebigft zu erinnern, das im har 1599. und feithero mehrmalen bie Evanges 
life Chur : Fürften und Stende (id) wider diefelbe merdlihen, Fürnemlichen aber 
und insgemein alle Evangelifche Frey unb Meichsftett, jaaud) etliche Römifche Char 
tolifche Stende felbften beſchwerdt befunden, diefelbe declin ert unb €, Kay. May. 
umb Dero gebührliche Abftellung mehrmahlen allerunderthenigft erfucht Detten. 

Und bemnad) under auberm auf offt bemeiter €. Kay. May. anno 160r. geges 
buen Refolution ohnſchwer abzunehmen „ a8 berofelben aud) bí(e8 von bem Referene 
teu ber faden, barburd) diefelbe ©. Kay. May. verhaßt zu machen angebradyt voor; 
ben, ald wenn Chur =fürfien und Stenden €. Kay. May. gleihfam gar feiner Juris. 
diétion geftendig , zu beme eine geutzliche Abſtellung des Reichshofraths gefucht und 
getrieben Detten. So müßten Ihre Lbden und bie Stende G. Kay. May. abermahs 
len eined andern umb alfo ded rechten grunbtà unb dad (id) dergleichen in mebrgebadyter 
Deduclion feines tvegà befinden wirdt, fo denn barbey ferner nadmal8 underthenigft 
berichten... ba& berofelben Rath nun leider eine gute zeit bero beu Seid) : Conflitutio- 
nen, Drönungen und Verfaffungen zuwider Gonberlid) gegen.die Euangelifhe Stenbt 
mit ungewohnlichem befchwerlichem mandieren , committieren „condemniern und exes 
quiern , wie auch mit neuerlichen: annehmungen bet: Appellationum verfahren unb alfo 
bie Reichs Gericht und Jurisdiction zu confundiern und ein unerträglich zwifach Reichds 
Gericht einzuführen und zu exercierem underftanden „ wider welches ihr Vorhaben bie 
mebrangebeute Deduction und Bericht einzig, unb allein gerichtet „ jumaſſen fomol aug. 
felben Juhalt, ala aud) dem fernern jeßt beygelegten SBebend eu mit mehrer ber Lens 
ge nad) zuuernemen were. 

Und damit €. Ray. May. felbft handgreifflich. zuefpüren „ woher bife inconveniens 
tien alle flieffen thereu, So fónten Ihre ben und die andere ſchickhende Stendt zwar- 
einfig aus tringenber. nobt und anfangs gemeltem Inrent E. Kay. Ma. ferner unders 
thenig und allerunderthänigfl. vorzutragen nicht. unterlaffen, welchergeftalt bey €. Kay. 
May. Rhäten und Regiment num ettliche und leider zuniel Jahr hero gan befhwerlis 
che vielfaltige obngelegeubeiten und ben: Euangelifchen (tenbem nunmehr faft unuertregs 
liche Proceff tmb handlungen gefpühret und erfahren worden ,. bas Ihre €6ben: und fie 
ber Pflicht unb fhulbigfeit nach, damit (ie G. Ray. Day. und dem D. Reid) verwandt 
und zuegethan, ſolchen gunerbütung uber die alberait entpfunbener nod). anderer Weit⸗ 
Leuftigkheiten enger. nicht zuezufehen gewuſt, unberthenig und allerunberthenigft fid) ges 
tröftend E. Kay. May. diſes alles nicht weniger in Kay. gnaden alg: zue berofelben ers 
leuchterung und beà D. Reichs Wohlſtandt und zu. Ufhebung. alles: mißtrauend ea <bens 
meßig gemeinbt ufnemen und dani ce Und were E- Ray. né 
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Fenslichen ohmensfallen , alg von etlichen mwolmennenden Chur⸗ Fuͤrſten und Stenden 
vor ettliden Jahren unb zu mehrınalen gang eiferig und treulich gerathen worben mit 
bem Tuͤrcken einen Friden zu machen, damit baë A eutfdy Reid und deffen Glieder, 
fo aud) vorhin ihre Laͤſt haben und inumittelff bin unb wider beſchwehrt werben, ber 
lang gewehrten Contributionen bermalen eineft ent(ebigt werden mochten, dad €. K. 
Mt hieran jederzeit mit ganz ungereimbten ausflüchten uub vorwenden, ald ob ber 
Türe keinen Friben halte, verhindert worden, ba doch weltfundig were , dad andere 
otentaten fid) dergleichen nichthaltens nichts beflagten, fonber bey dem mit Ihme bem 
uͤrcken getroffenen Friden wohlbefinden, geffalt auch das gegenwärtige frifche Exem⸗ 
pel init bem König von Hungern, bas eö Fein unmüglich und unnugliches Werckh feye, 
mit bem Tuͤrckhen friden zu machen außweiſen thete, und erinnern (id) Ihre €bben unb 
fie vielmehr, das ber Roͤm. ft und feine Geiſtlichkheit hohe Potentaten gelert und 
angetviefen, baà fie weder bem Tuͤrckhen, noch andern frid, tremo unb glauben halten 
follten, wie bad Gxempel mit König Vladislao in Hungarn zuerkennen gebe, welcher 
aud) nadbem er uff bed Cardinals Juliani Math ben getroffenen Friden mit bem Tirs 
hen gebrochen, nad) viel vergoffenem Chriftenblutt fein Leben Dette darüber verlieren 
und darfegen müffen. Und eben fo betten E. Kay. Dir Räht nod) bey wenig Jahren 
und nach alberait zue Wien in anno 1606. verglichnen Friden denfelben voieber zuruds 
ziehen und nit halten wollen, wie dann zue fortfegung deß Kriegs fernere Reichdcon- 
tributiones bey bet Ctenb letfter verfamblung zu Regenfpurg gefucht und bie ben Churs 
fürften imb Stenden damals ii Le propofition zu foldyem intent mit vilen nare 
rationibus unb Ausfuͤerungen were form ert worden , ba (id) doch bie fachen an fidj 
felb(teu und ans denen hernacher ind Reid gethanen Berichten in ber Gefchicht weit ans 
ber(t befunden hetten. Nichtz deſtoweniger were fold) hochbefchwerlich Fürhaben vorts 
gefeßt worben, wann ed nicht burd €. & M. Bruder bie jegige Koͤn. Würte in Hun⸗ 
gatu fambt bem bewuſten G, K. M, Erb: Königreich unb Landen verhindert worden 
were, mit welchen Confiliis und ffeiffen Contraventionibus €. Kay. Mt in die Raider 
bewußte Ungelegenheit gefeßt und nod) anjeßo in noch fernere verbiefft werben wollten. 


Go würden aud) von E. À. Mt Rähtten diejenige Bücher , barinnen dergleichen 
ſchaͤdliche fridhaͤßige Lehren zu finden, ald daß weder €. K. M. noch einicher Potens 
tat macht babe dergleichen Religionfriden , wie im D. Reich ift, obue tes Papſts Bes 
willigung zu machen und bas berfelbe niemals gelten, ober ba er jemals goltten bette, 
nunmehr nad) publiciertem Tridentinifchen Concilio erlofen und gefallen fepe. 

tem.baë mau denjenigen , welche von Inen Reber genennt und alfo allen Evangelis 
feu Confelionsverwandten trew , glauben und Aid nicht halten, fonder vielmehr dies 
felbe Hohes ober uibers flandtd mit ſchwerdt, feet , Erieg , gifft und in alle andere 
Meg verfolgen, toͤdten, vertilgen, augrotten , and ber Euangelifchen age io 
"g, 
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König, Churs und dürften Unberthonen aller Huld and Pflicht, damit fie gegen jere 
Dbrigkeit verbunden fein, febig zehlen follten, gutachaiffen. 

Und were auf bifen und dergleichen bebarrlichen Verhandlungen gar wohl abzu⸗ 
'nemmen , bad wie fie mit jren Con(iliis €. R. Mt alberais umb erliche bero Rénigreid 
md Erblender gebracht, allfo fie vollendg €. K. Pt umb bie yberige teutſche und Boͤh⸗ 
mifche Gron zu bringen unb bife bebe Reich in ein fchredliched 9Blutbab und Verder⸗ 
beu zu feßen gemeint feyen, wie boum fonberlich die im Königreich Boͤheimb jest noch 
ſchwebende ungleiche Handlungen zu erkhennen geben theteu und hielten Sore ben nnb 
fie darfuͤr, wann fie €. K. Me von gröffern und ſchedlicherm Ungemach und (djaben 
nicht foltten , da ed nod) zeit und bein Mel vorzukommen, verwarnen, fonder alles 
ybern bauffen unb durcheinander geben liefen, das e8 jrem Ambt und Pflichten entges 
gen und zuewider fein würde. Neben bem, fo were ed nunmehr layder dahin geras 
then , wie in Auno 1534. Kaiſer Ferdinando hochſeligſter gedechtuus von ettlichen 
Churs und Fürften aud) vorgetragen werben, dad G. K. Mt Räht fid von beu Pars 
theyen, welche anderofelben Hof in jren fadjen zu thun, burd) geltt und guett corrum- 
piren lieffen und bamit eifferiger unb williger gemadt würden, bie Evangeliſche Steud 
den Roͤm. Catholiſchen ober aud) andern zuegefallen und nutzen zue beſchweren, bars 
durch fie dann auch jren Zweckh erlangten, indem fie, fo zuuor geringes Vermögen, 
fib in kurtzem alfo bereicherten,, das fie ben Frey⸗ und Herrnſtand füerten und barzus 
erhöcht würben. 

€» weren aud) ber Mehrer thailg €. R. M. SRábt des berfhommen à, qualitæe 
unb thuns nicht, ba fie an ſolchen hohen ortten zue Nähten gebraucht werben, welche 
pber Fürften, bero flanbt, hocheiten, Würben umb Fuͤrſtenthumben, ja Leib, ehr 
und guett judiciren amd erfbenuen follten, guettentheild aber vou der Evangeliſchen Res 
ligion abgefallen , theil® frembbe im H. Reid nicht begüterte und beffen Conflitutio- 
nen, berfbommen, Freyheiten, Recht , gerechtigkaiten onerfarne nud von ußlaͤndiſchen 
Potentaten dependierende gedachten Euangelifchen (id) ganz widrig imb. feindfeelig ers 
zeigten. 
à Mer das Betten fid) Sive Lbden imb fie nit wenig zubeſchwern, wenn Chur: fürs 
(leu und Stend einzig ober deren etliche fambtlidjen Sire Rähr unb Diener an G. R. M. 
Hoff, berfelben vou des D. Reichs S'totturfft unb Wolfart ober Irem ber Ständ ſelbſt 
onligen anbriugenà zu thun ver(djid bt, das Cie gemeiniglichen in etlichen Wochen ober 
Monaten zu Feiner Berbôr und Expedition gelangen fónbten , zue dem aud) bife bes 
ſchwerliche Ungleicheit gehalten würde, das wann wohl favorilierte zn €. R. Mt Hof 
entweber felbfien kommen ober ihre Räht und Diener (did ben, ben(elbeu. one verkem 
gerung uud in wenig tagen re Mbfertigung widerfähret , andere aber fehr lang snb 
mit merdblidem jrem Koften und Ungelegeubeit, aud) bereiduug ber Raͤht uffgehals. 
ten werben, Welches dad e8 mit €. K. Die gebais Willen unb gefallen gefchehen fo 
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ober noch geſchehe, Sive Lbden und Sie Guen nicht einbilden noch glauben Ébnnten, in 
Betrachtung dergleichen Verzug und Umbtrieb bevorab gegen ben Stenden bed Reichs, 
bie bey €. 8. Mt bißhero groffe trem nnd hülff erwifen, mehr dann unrecht und uns 
billich feye. Ja das nod) mehr, fo were ber Weg gu E. K. Mt burd) bero Raͤhtt aus 
ſtellung alfo verlegt , dad auch Churs und Fürften G. R. M. zufchreiben (aft abges 
ſchreckht würden, weil fie in bem zmeifel ftehen muͤeßten, ob alid) (old)e Schreiben zue 
berofelben handen gebracht werden möchten und dahero biefelbe für böfer Leutt Practis 
Ehen (wie fie gern thun wollten, (id) aud) zu thun fehuldig erkennen) nicht verwars 
neu fóubten. Geflalt aud) €. 8. Mt SRábtt gue bem Gub bey jüngftem under G. 8. 
St. unb des D. Reichs allgemeinen Sicherheit auögefhribnen und gehaltnen Neichdtag 
feine (de getragen hetten, bie an Chursfürften und Steud beà Reichs anderer orts 
ten ber abgangne Schreyben, daran bod) €. R. M. nicht wenig vil gelegen gewefen 
were , zu intercipiren und vorzuhalten, unangefehen zwifchen €. R. Mt und ben Stens 
den niemalß Feine ungelegenheit vorgemefen, barbnrd) man zu dergleichen Dette Urſach 
und Anlaß nemmen fönden, ja dad uod) mehr were ,. wider bie Œuangelifhe Churs 
and fürften fid) allerhand fhimpflicher nachreden und bedrowungen verlautten zu laffen. 
Neben bem wollten von €. K. Mt Rähten bie Reid »Craiß » Ordnungen und verfafs 
fungen dergeftalt confundiert und dafiir gehalten werden, daß man vit eben an biefels 
be gebunden, fonber wohl macht hetten in allen bie executiones gegen denjenigen, (o 
in difem Graif gefeffen, eined andern Craißes Stand, wie in fpecie in (adjen ber Stats 
Donamehrt gefd)eben, uffzutragen. So würden aud) ben Stänben ihre Inueftituren 
"tiff vielerlen weiß vffgehalten , ſchwer und tewr gemacht , baë auch denfelben offtmalen 
zwar ben Rehenrechten und teutfhem Herkommen zuwider fonderbare befchwerliche con, 
ditiones und obligationes uffgetragen bergeftalt , dad wann ein Römifch : Gatholifcher 
folche Lehen künftig anfprechen würde, alsdann fid) bet Enangelifche des Kayf. Hoffe 
Entſcheids unb außfchlag fubmittieren follte, wie in fpecie in Sachen pone 
Geora Fridrichs von Baben ben wider bie Gbnarbi(d)e Kinder gefchehen, gleichme 
figes aud) gegen Graue Ludwigen zue Naffaw ratione der Herrichafft Wifenbaden ges 
trieben würde. Und das mod) mehr were, So hetten (id) €, K. M. ben juͤngſt zu Res 
nfpurg gehaltenem Reichstag gehabte Allitenz-Mäth gegen obgedachts Marggraffen 
den Abgeſandten nachdencklicher und beſchwerlicher Bedrowungen babin verlautten 
laffen, wafern Gie fid) ber Seflion wegen der Obern Marggraffihafft nicht enthalten 
würben, dad Sie e8 nitt allein für Sire Perfonen zu entgelten , fonder aud) (ein Lbdt 
feloften in der Hauptfachen beffen geringen Nutzen zuempfinden haben foltte , wie ders 
gleihen Exempel, wa north, mehr beygebracht werden könnten. Welche Begegnuffen 
alle dann zu zerfchlagung des jüngflen Reichötagd neben andern nicht bie geringfte Ur» 
fachen gewefen werem 
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Sonderlich aber woltten von ER. M. Räthen ben Euangelifchen Stenden (allg 
in fpecie ben heren Marggrafen gue. Gulnbad) unb Auſpachs €bben begegnet und zues 
gemueth worben were) Sie Lehenempfengnuffen, ehe und suuor Cie jte pacta fami- 
lix und andere documenta in Originali vorgejaigt, nicht conferirt, nod) aud) gegeben 
und verffattet werden, Daß ein Standt, ber nicht v'forberft €. K. M. mit Lebenës 
Pflichten zuegethan ober uffs wenigſt mit einem Indult verfehen , feflion und Stimm 
im Reichs Raht haben und füeren (oltte, ‘wie man dergleichen wider bef jegigen Her⸗ 
Bogen que Würternberg tbt bey jüngftem SReidjátag zue Regénfpurg vorgenommen 
Dette, Bey welchem allem dann re Lbden und Sie fambtlid)en bermaffen fid) ınter- 
efiiert befinden, bas Sie dergleichen procels , anbingen und obligationes , inmaffen 
zum theil in den vorigen Gxempelu oben angezogen , wie aud) uff haltung ber Beleh⸗ 
nungen und gang neuerliche Gebreud) nit allein für untangenlid unb unbillid) hielten, 
fonder auch folhe uffzuheben unb zue caflieren und dergleichen newerliche zuemuthungen 
des H. Reichs Staͤnd unb Valalien zuentheben und alle ungervohnliche Bedrowungen, 
auf welchen unſchwer abzunehmen were , was man fid) eines Urthelß oder Ußſchlags 
in der Hauptfachen juegetröften,, bey tero Rähtten abzueftellen , fid) underthänig unt 
allerundertbänigft getröften woltten. | 

Ebnermaffen were aud) febr befchwerlich , dad, wann €. K. M. der Stend 
hochwichtige fachen reter:ert werden, bie referenten oftmals bie rechte caularum mie» 
rita und Beweifungen, fo in adtis gewefen, berofelben verhelen und hingegen ba&jenig, 
fo in ben Acten nit zuefinden, bem andern jrem freygebigen Freund zue Vortheil unb 
jue be8 aubern theild ſchaden anbringen, wie bann eben in mebrgebadter €. K. Mt 
relolution vom zo.ften Augufli Anno 1601. wann biefelbe mit ber Churs und fürften 
deduétion conferiert wuͤrdt, fid) augenſcheinlich befinde, aud in Sachen der Statt 
Géln contra den herrn Churfürften zue GétIu diefelbe Statt in offentlihen Inflrumen- 
ten bey Gburz und Fürften infinuiert, geclagt Dette. 

Wann bann. bie Sache erzelttermaffen befchaffen weren unb. wann nicht burd) 

E. K. Mt rechtmeßiges einfehen befferung erfolgen follte, berofelben anderft nichtz, alg 
nod) fernere Ungelegenheiten durch Sire (elbft Räht darauf zugezogen werben (deme als 
lem bod) offtgebachte Ihre oben und die andere Ständ vorsuefommen (id) ſchuldig und 
verbunden erfennten) auch uff ben mwibrigen (abl zweifeld ohne vil andere Ständ mehr 
barbey ebemmeffig jr und der jrigen Conferuation inacht nemmen und babero leichtlich 
im D. Reid groffe weittleuftigkbait und Unheil entfpringen möchte, Alß gelanget an 
G. 8. Mt underthäniged und allerunderthoͤnigſtes 9Ditten, diefelbe geruewen zuefors 
ber(t alle und jede wider die im Eingang befagte Statt Thonawaͤrth ergangne Hoff⸗ und 
Cormmillionss procefs (allf die aud) für (id) felbfteu nichtiglichen vorgangen ) allers 
bingd zue cafıren und uffzuheben und dife Dod)betrangte Statt durchauß und völliglich 
in vorigen Sren Stand und Wefen fomohl in Religion allg Politiſchen fachen ohne als 
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Yen entgelt zu reflicuieren, Gie bey jtem Eraiß verbleyben, aud) Irer Schaden und 
Nachtheil halben an jren Gegenthailen fid) gebuͤrlich zu erholer jen unabgeſtrickht zue 
laffen. Deßaleichen aud) alle und jede andere obgemeltte Hoffprocefl, welche bifhero 
declinantes und alles, was barauff erfolgt iſt (allß beà H. Reichs orbnungen und ver 
faffung ungemeß ) genlichen zue cafTiven 5. Beuorab aber die gefehrlihe Kay. Com- 
million, fo uff ded Abbts zu Kaißheim ungeflimmes anrueffen und begeren lite in Ca- 
mera pendente wider Hertzog Philipps Ludwigen Pfalßgraffens Lbben erfhandt und 
außgangen, allertings uffsubeben und bey bero boffräbtten zunerhüetten , das dergleis 
den binfüvo nit gebraucht nod) fortaefe&t , fondern Churfürften unb Ständ und Sero 
Unterthonen bey: Dero Teutſchen Freyheiten und rechten umb bey denen in des H. Reichs 
abſchiden beflimbten. Richtern gelaffen und alfo guettes Vertrawen unb ein rechtſchaf⸗ 
fen beftendiges friblihers Weſen im D. Reid erhalten würde, — Gubtlid)en aud) biz 
füro bie bey ben Inveltituris angebingte obligationcs und conditiones, fonderlid) welche 
mit obgemeltd Marggraf Georg Friderichs zue Baden bben. vorgangen, jngleichem 
die unbillihe uffhaltung und verweigerung ber 2Belebnunaen und andere obangeregte 
unbilliche zuenmettungen gen&lidjen aue Catlieren und uffzuheben,. aud) Ihro allergnes 
bigft belieben aue laffen den jeßigen jeren Raht und Regiment zu eudern und mit Rabtt - 
ber Chur: und Fürften anderer beber Religion in gleicher Anzahl und fonften des D. 
Reichs Ordnung gemef erfahrne Perfonen,. fo friedliebendes Gemuͤets halben wohl 
gehört uub befandt feyen, zuebeftellen und zuverordnen. 

Sonften und im widrigen fahl befinden fid) Ihre Lbden und die andere ſchickhende 
Stende fambt und fonders zum hoͤchſten bezroungen wider dergleichen. unformbliche 
procefs und executiones , wie aud) von befagtem Megiment herrüerende befchiverungen 
(id) und die ihrige dagegen binfüro in gebürenbe acht zu nemmen unb mit Gotteshilff 
zuerhalten. Würden aud) inéfünfftig mit rer getrewen Darſtreckhuug, die fie bißs 
bero im Werckh verfoffenbtlid) zu €. Kay, Mt gnädigftem Gefallen erwiefen betten, 
an fid) und zuruckh halten, Sie theten (id) aber vielmehr im fo gerechten billichen fas 
den zu E. K. M. vil eineß andern und allergnäbigfter Willfahrung ohnzweifenlich ges 
tröften, weren aud) hingegen urbietig foldhes umb €. K. M. mit Darſtreckhuug iveg 
eufferften Vermögens ganz getrew und gehorfamblich zunerdienen und thue darauf €, 
K Mt Ich mich zue Ray. Gnaden ganf underthenigft empfehlend und derfelben allers 
guedigfte Willfärige Refolution willferig erwarttendt. Sigaatum Prag ben 18, Julij 
alten Galenberÿ Anno 1609, | 

E. A. M. 
PT allerunderthaͤnigſter geborfamer: 
i 


Chriffian Sürft sue Anhalt. 
Num. 8. 
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Num. $. 


Extra& der Handlung Fürft Cbriffians von Anhalt in beffem joco 
ter Audienz bey bem Rapfer. d. d. 25. Aug. 1609, 


DE 25. Agulli, ald Anhalt Fürftl. Gu. fid) abermalà in bie 9futeGammer beges 
ben, feindt fie gue Irer May. inf Gemach erfordert worben, deren Sive May. 
al Sie feiner Sy. On. etliche Schritt im Gemad) entgegen gangen und empfangen, aus 
gezaigt, bas feine F. ©. ohulengften Irer May. etlicher Chursund Fürften wegen 
gautz vornehme und wichtige Sadyen angebracht, welche Ire May. berabtfd)lagen und 
darauff cine refolution faffen lafjen, So ber Herr Landtgraff (Georg Lubwig von Leuch⸗ 
tenberg) feiner Fuͤrſil. Gn. zueflellen würde, verhofften alfo Ihr May. Chur: und 
Fürften würden damitt zuefriden fein, weyl fie anjeBt und bißher mit andern gefcheffs 
ten trefflid molelliertweren, begertte aud) Auhaltts F. ©. wellte bey Chur» und Fürs 
(len quete Officia. prællirn und diefelbe in quetter deuotion erhalten und belffen, bas 
in fie tveitter uit mechte getrungen werden. 

Mf welchs Auhalts F. G. binwider geantwurtet, was Cie Irer Mai. wegen 
Chur : Fürfien und Staͤud angebradt, were bie begertte reftitution ber Statt bonas 
wehrt, die Hoff» Proceff und nothwendige einfehung und verbefferung be& Regiments, 
dann and) bie Guͤlchiſche, Kaißheimiſche, Marggräfiihe Brandenburgifhe, Wuͤrtem⸗ 
bergifd)e, Badiſche und Naffawinaifhe Beſchwerung gemefen. 

Daß nim Sive Me foldjem allem guädigftes Gehör geben, bie fachen behergigt, 
felbige aud) ad deliberandum geben, daruff eine refolution verfaffen laffen, und dann 
©. iy. G. fole anbeutung eigner Perfon gnebigff gethon , deffen betten Cie fid) in Nas 
men ber ſchickhenden Chur» Fürften und Staͤnd gehorfamft zubedauckhen Urſach. Go 
vielaber die realia gedachter relolurion betreffen möchte, wuͤnſchten S. F. ©. das der⸗ 
felben Befhaffenheit re Inftru&ion farıbt des D. Reichs Notturfft suelaffeu wollte, 
das Tre May. mit weiterer Vemuͤehung obn molelliert verbleiben möchten. Weil aber 
Seine (y. ©. zunermuetten, e$ werde (olde refolurio dilatoria und alfo vor dißmal bey 
Grer May. in effectu nid) ufgeridt worben fein, Go würde derfelben febr laid fein, 
tam Sie bie ſchickhende Chur» Fürften und Staͤud pber (ole uffzügige und gleidfam 
abfchlegige reſoli tion feuffzen (eben müefftenin Betrachtung bemeldte CZ t imb ed fo trerolid 
und guet mit Irer May. gemeint, inmaffen bevofelLen bey neberer Audieng etwas anf 
füerlicher angezeigt worden, baé feine Fuͤrſtl. On. gue bifer wichtigen gefehrlihen und 
verbafiten Legation fid) barumb gebrandyen laffen, tamit burd) bie verfüerte Koffsund 
Achts⸗ Proceſſ abalienierte Stand ver May. gleichſam widerumb zur band gebracht 
und gefuͤert werben möchten. Es fóubten aber aud) feine (y. ©. rer May. fdyulbis 
ger Pflicht halben underthenigjt erinmerlichft ue reprælentiren nicht umbgepen, wie fie. 

(6) 2 etliche 
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etliche gefehrliche und groffe an underfchieblichen ortten bef D. Reichs angehende Sewer 
für augen ſehen, allg bey bem Thonawertifhen Werd, bey bem Guͤlchiſchen Weſen, 
fo- flediote aud) mit bem Braunſchweigiſchen Werckh, barinnen Sive Mt nemlidy feiner 
5. On. bedendhen begertt, etwas febr nachdenckliches in ber feber: Dicfiger Bömifche 
zueftand were gleichwol aud) nit allerdings geflillt, nod) zue end gebracht, Go fehe e8 
aud) in Defterreich einem zimblichen drieben ungewitter ähnlich und was vielleicht der 
vorftehende Landtag bafelbft mirbringen moͤchte, fonberlid ba fie ber occalion wahrs 
nehmen und erfahren würden , daß bife Legation allbie vergeblich abgangen, Solcher 
underfchidlichen gefebrligéeiten und inconvenientien uff einmal zu fteuren unb Rhat zues 
fbaffen und bie im. D. Reid), von. underfhiblichen ortten hereinſchlagende flammen uff 
einmal zueleſchen, darzue weren Srer May. Räht, fonderlicy ber SBiceGaugler Stralu⸗ 
dorf und Hanniwald (fir welche underthenigfl angefuecht und gebetten werden, baë fie 
vou ber. deliberation Irer May. refolution bifer Legationfadjen gelaffen werben módo 
ten) keines Weegs baftant. Seine F. ©. achteten fid) für Sire Perfon nod) jung und 
in politicis tod) nit guugfam experimentiert ,. wollten aber ohne Ruhm zu melden fid) 
allein uff Srer May. geheimen Rabt Barvitium gezogen Haben. der würde berfelben 
Zeugnud geben Éônnen, daß Sie alle Inconvenientien die Shrer May. vor einem Jar 
laider. begegnet, ein guette zeit zuuor gefehen,, voie es dann au feiner Fürfkl. qu. treuer 
MWohlmeinung und das, Sie Ihrer May. gern aus Siren Nöthen geholffen gefeben, 
nicht erwunden. Sir gleichmefligen. und nod) befftigern gefehrlichfeiten (eben (eine F. 
©, Ihre May. fambt bem Reich je&o befteDen ,. vornemblid aus bem. Fundament, 
das fid) Ire May. nochmalld. (wie aud) bey difer Confultation der Refolution ohne 
Zweiffel gefehehen ) derjenigen Confilien gebrauchten. durch welche. Sie umb bero fis 
nigreih, Land, Leut, beneuolenz, authorjtet. und Wohlfarth jemerlich gebracht 
worden. Mollten alfo feine y... vor Gott und Ihrer May. ald bem einzigen hoͤch⸗ 
flen Haupt bezeugt haben,. ba8 ber ſchickhenden Churfürften und Ständ Intention das 
bin gangen Sirer May. auf bero nöhten trewlich zuehelffen. und ſolches were bie mais. 
nung bifer legation gemefeu unch noch. 

Und. auf. folchen. obangezogenen Wichtigkeiten und: confidsrationen gelangte au 
— Gre Mt feiner F. G. underthenigftespitten, jm Fall feine F. G. fambt bero zugeords 
neten Irer May. refolution alfo. befinden würden, daß Cie etwas Ihrer May. felbft 
que dienft und bem Batterland zue nif baruff anfangen mücßten, Ihre May. guedigſt 
geruhen wollten, nitt allein (old) anbringen zu admitieren, fonbern. auch felbiges 
zuerfeben und zuebehergigen, tie es ber ſachen eufferfte notturfft erfordert, in gnebigs 
fter erwegung des Dendmwürdigften vornemmen Grempelá, was baran gelegen, das 
die Sacheu (el (teu erfeben würden, das, wie nämblichen der groffe Jalius Cxtar, allé 
er zue Rom zum letftenmahl uf dad Capitolium gehen wollen, durch eine Schrift ber 
Conjuration halben gewarnet worden, wann er folde Schrift: uffgerhan und gelefen, 
| uift. 


sum fecheten Theil, 53 


nitt allein menſchlich daruon que reden, fold) tradiment leichtlich vorkonimen, ſonder 
auch der 25. Wunden, dardurch er trucidiert und erwirget, geybriget bliben were 
und alfo bie gantze Welt mit dapferkeit und verfland nod) vil [ange Jar gluͤckſelig und 
mit Lob moderiren mögen. Dann wann dergleichen Sachen ſonſt vor Irer May. 
Raͤth allein kemmen, weren Inen ſolche ſachen nit allein verhaſt, ſondern confiderierten 
dieſelbe aud) nur obenhin oder ziehens auf den langen Banckh, alſo das Sire May. unb 
dad Reich ybel dardurch bedienet würde, bann ba man Irer May. jetziger zeit ratthen 
wollte, dad Cie mit beu Reicht Staͤnden weitters zerfallen ſollte, dieſelben muͤeßten 
jetzigen Zuſtand nach entweder die Sachen nit verſtehen, oder es mit Irer May. nitt 
trewlich und guet meinen. Daruf ſeine F. G. ſich entſchuldiget das ſie ſich euſſerſter 
Notturfft halber etwas extendiern. muͤeſſen mit empfehlung zu Irer May. Hulden 
und gnaden. 

Ire May. haben hieruff anderſt nichtz geandtwurtet, als daß Sie ben Sachen 
weitter nachdenckhen wollten. Gleich nad) der Audienz ifl ber Herr Landgrav aue 
Seiner Fuͤrſtl. Gn. in tero Gemach kommen und deroſelben angezaigt, das Ire May. 
aus ſeiner Fuͤrſtl. Gn. Antwurt allerhand verſtanden, daruͤber Sie ſich in etwas ent⸗ 
ſetzt und nit wuͤßten, wie die Sachen gemeint weren, Derentwegen begertt, das S. F. 


©. in ettlichen Dingen fid) nod) ferner erleutern wollte. 
Num. 9. 
Replic des Fuͤrſten von Anhalt auf die Kayf, Refolution. 


. 27. Aug. 1605. : 





gjDeronetiafte Herr, G. K. M. vorantwurt auf dasjenige, foberfelben Ich vor n 

mehr 6. Wochen in Namen und von wegen etlicher vornemer Guangeli(djen Churs 
Fürften und Stenden beg. Reichs fo munbts fo ſchrifftlich underthenigſt angebracht , 
nachmals aud) in einer Privat: Audienz baffelbige wiberbollt und der fachen eufferfte 
Motturfft und Gefahr erinnert und gue gemuͤet gefüert, haben deë bern Lanbgraven zu 
Lendtenberg €bbt mir porgefterigätagd nad) abermals allergnäbigft erflatteter Audienz 
que handen: eingeantwurt, bie Ich aud) alfbalben mit ten mir zugeorineten Chur» und 
Fuͤrſtlichen, aud) anderer Staͤnd Räthen nad) notturfft verlefen und Sarauf mit ſchwe⸗ 
rem gemuͤett vernommen, daß €. K. May. Raͤth bie Wichtigkeit der Sachen unb 
augenſcheinliche gefahr, darinnen E. K. M. und das gantze Reich begriffen nit derge⸗ 
ſtalt zeitlicher und weil Ich mich alhie befunden, erwogen und expediert, wie die ſchi⸗ 
denbe Chur⸗Fuͤrſten und Staͤnd zue E. K. M. das underthenigſt vertrawen, St berg 
und gemüett gefeßt und derowegen foldye aniehenliche ſchickhung, dergleichen auf bem 


Reid bey E. May. Regierung uitt befceben, allein zu derofelben unb def b. Reiche 
(G).3 Con- 
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Conferuation , authoritet , reputation und Wohlfartt vorgenommen und zu Werck ges 
zichtet haben ; jumaffen folchen ber Stend eyffer, gemüett unb Mainung G. 8. Mr. 
Sch mit mehrerm zuerkennen geben und bezeugt. 

Daß aber uff ſolches alles mehr nit, baun nur eine bloffe Vorantwort nachgefolgt, 
mueß man zisar an (ei Ort geftelt fein laffen: Es erinnern fid) aber €. May. noch als 
Vergnebigft, welchergeſtalt ich bey vorgeflriger audienz gegen ©. Kay. May. mid) uns 
bertfenigft erclert unb gebetten zum fall.deren Refolution beſchafenheit nad) meine In- 
ftruction und des b. Reichs notturfft erfordern würde bey €. Man. zu bero felbft bienft 
und be8 Vatterlands Mugen etwas ferner anjulangen, G. R. May, geruewen wolls 
feu, nit allein fold) aubriugen zu admittieren, fonder aud) baffelbige felbft zuerfehen 
und zu beberbigen. | 

Dannenher id dann auf obigen Urfachen und der enffev(ten Nobtt, €. À. Mi 
fernere Erinnerung zuethun nit Umbgang haben Fan, amd befinde zwar anfencklich aug 
obbemelter bero Worantwurt bife Urfachen und rationes, umb welcher willen €. 8. 
Mt zu einer hauptſechlichen refolution nit gelangen koͤnnen, weyl namblid) die (aen 
nitt allein für (id) ſelbſten fehr ſchwer und wichtig, fonder aud) zum they! feither der zeit, 
ba bife ſchickhung gefchehen, in einen andern ſtand Éommen, theils auch erhohlung mebs 
veru Berichts und Raths unuermeybenlid bebérfen und bann €. R. May. ohne das 
mit andern heuffigen obligen behafftet mit angehendter allergnedigfter vertröftung uffà 
ebi(t miglich fid) gegen ben ſchickhenden Stenden in fchrifften und villendt zuegleidy 
—* - ſchickhung alfo zu relolviren, daß man (id) mit fueg barwiber zubefchweren uit 
urfa e 

Nun muß und will Sd er felöften gern befhennen, das E. R. M. vorgebrach⸗ 
te fachen ſehr wichtig, weyl Sie €. M. und beà gangen Reichs authoritet, nuben und 
Wohlfartt bedreffen, barumben aud) einbig bife legation von beu ſchickhenden Ehurs 
Fürften und Stenden angefeben , weyl bißhero durch fo vielfeltiges fuppliciren, fleben 
and pitten nich Dat außgericht werben Éénnen, Daher dann umb fouil mehr verhofft 
worden, daß eben umb folder Wichtigkeit willen E. K. M. den ſchickhenden Gbuts 
Fürften und Stenden dermalneinften allergnebigfte reillfahrung gethon haben würden, 
haben Inen aud) die gedandhen nimmermehr machen konnen, das €. K. M. Ir bie 
fachen fo ſchwer einbilden follten, das fie vor dißmal fid) eined endlichen und willferig 
nitt betten erfleren mögen, in Betrachtung alle Puncten, all die begertte reftitution 
der Citabt Thonawehrt, abftellung der ungewohnlichen und ben Reichs .Conflitutioni- 
bus widrigen boffproceffen, verbefferung bero Rabtt und Regiments unb dann bie tur 
den Guͤlchiſchen Landen angeftellte verordnungen lediglich in €. K. M. händen fiehen 
und wie berofelben eined und dad andere anzueftellen aufencklich und big anbero Wider 

fo vilfeltige ber Chursund Fuͤrſten erinnerungen, das die SReidjà sunb Kraißs conili 
zutiones und ordunngen, an bie mau nit eben gebunden jue fein vorgeben und — 
will, 
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till, inachtgenommen und nit confundiert werben möchten, nit zueſchwer geweſen, 
alfo unb nit weniger würbe berfelben aud) anje&ten bie geſuchte SBerbefferung ber [ang 
geflagten unb jeBt widerhollten mängeln fo wenig ſchwer fallen, das fie aud), wann: 
nun E. K. M. wollen und billich gefhehen folle, in Furkem und ohne fonbere groffe 
Bemuͤehung darzue gelangen Finnen. 

"Dann fouil die Statt Thonawehrtt belangt , fo i( uff die berfalben von juͤngſtem 
Reichstag zuftegenfpurg an E.R. Mt. von ben Euangelifchen Chur Fürften und Ctenben 
yberſchickhten pittſchrifft big annoch mit feinem Mort geandtwurtt worden und wie eß 
mit berfelben. Execution bejchaffen , nunmehr weltfindig, Nichtz beffotveniger und uns 
geachtet €. 'R. Di. SRabtt, baë tie reflitutio durch dife jeBige Legation gefuedit werben 
möchte, felbffen vermuetet, ift in meinem bieigen anmefen gue ber ſchickhenden ſtend 
nit geringen verÉleinerung bef Derbogen von Bayern Lbdt nunmehrgenglichen und zwar 

ohne zuvor befchehene.liquidation be uffgewendten Executior.8foffené und gebürender&xs 
khandtnuß mehrbefagte Statt Thonawehrt eingerombt unb pbergeben unb alfo den Evans 
gelifchen Burgern jreChriftliche SReligion unb (vepbeit allerdings unb dergeflalt benommenr 
und entzogen worben, bag Inen aud) die Euangelifche Chriftliche Predigten anderer 
ortten zuebefuchen abgeſtrickht und bad nod) mehr, fo gar aud) bie Spittal» Pfröndtner, 
warn fie fid) nit zu. bäbftlicher Religion Bekhennen, von ihren Pfrönden verftoffen 
werden, ba alfo bife flatt Dierburch faft mehr, al& die Acht ſelbſt beſchwerdt und bes 
drangt ift, Darumb dann umb fouil teffomebr und eher die gebettene reflitution hett 
erfolgen können unb follen , dardurch was feibthero berfelben wegen für veránberung vors 
genommen, bad foldye ald unbillid unb welche nit im Reid, fonder von E. Kay. 
May. SRábtten alleia verurfadt, wiberumb zu recht gebracht unb ber armen Statt 
anf jrer trangſal, ángfteu und nôtten gebolffen, bem D. Reich erhalten und bey bem 
Schwäbifhen Kraiß gelaffen worden were. 

Gbenmej(íg ift bem Guͤlchiſchen Weſen beffer nit vatb zufchaffen und bie €. 8. Me 
gue gemuͤet gefüerte gefähr guuerbüeten, alf wenn €. R. Mit bie feidthero vorgenomne: 
unberfchiedliche verordnungen, ußgangne Citationes Mandata, und Commiflionesein 
und abftellen und die intereffievte Fürften bey Ihrer rechtmäffiger weiß erlangter pof- 
feffion, deren fie ja einmal ohne vergangne billihmäffige erfbanbtnuf des ordentlichen 
rechtens anberft nit, dann burd lautern getvalt deftituiert unb entfebt werden koͤnnen, 
verblenben laſſen. So feind €. K. Mt der Hoffe Proceff halben nunmehr. aue. vil uns 
derſchidlichen mahlen und in ſpecie in jüngft hberraichter propofition von ChursFürften 
und Ständen dergejtalt erinnert und informiert werden, daß bie (djid pente ChursFürs 
(len und Stend nit wohl werden erachten, tag G. K. May. fid) darinnen anjeßten nit 
betten erkleren Éônnen, ba fie doch allberait in Anno 1601. bey damaliger legation 
ber gefandten, bann aud) anno 1607. etliche Fuͤrſten und Stend, fo fid) ber Stats 
Thonawehrtt angenommen,, principaliter und zwar.bife. letffen mit beylegung €. K. 
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M. in gebad)tem 1601. Zar erthailten refolution beanfwurtt , anjeßten aber nad) fo 
langer uffbaltung, verzug und merdlicher Goft(piltuug die ffend nur mit einer ſchlechten 
vorantwurt abfertigen wollen. Nitweniger werben bie fchiefhende Chur Fürften und 
Stäud nit befinden Finnen, mworinten €. R. M. mehrern Verichtd und Rahtts vons 
nötten haben (ollten, Dann neben beu bißhero in gröften und wichtigften fachen auch 
fogar das Churfürftl. Collegium von €. K. M. SRábtten praterirt und nit zu vat ges - 
zogen worden, und ohne bad ber geklagten Hoffs Droceff halben mehrern Berichts eins 
zueholen yberflüffig , fo beftehen die pberige Puncten in der kundbaren notorierer und 
bat man fid) allbie ste mehrerm Bericht und auffñerung erbotten, wie ed aud) an ber 
EhursFürften und Etend getrewem Raht, Erinnerung und Warnung bifanbero (oz 
wohl wegen ber Statt Thonawehrt, ald auch in den andern Puncten, fonberlid) aber 
anjeßten in ber Gilchifchen (ad) Feineßwegs gemangelt und da €. R. M. bey bifer Le- 
gation mehrern Rahts begertt Dette, were man darzue mibertbenigft fowillig alß ſchul⸗ 
big gervefen. Waß die angezogeue pberheuffte Gefchefften anbelangr, bat ed mit denfel> 
ben zwar feinen Weg, C8 haben aber & R. M. allergnedigft zuermeffen, wie uns 
gleich) bife Einwendung bie ſchickhende Chur : Fürften und Stend uffnemmen werben in 
betrachtung , daß bife nun offtgeflagte Befchwerung jute preventionis billid ben Wors 
zug gehabt haben unb hindangefeßt aller anderer verbinberungen expediert worden feyn 
follten , beuorab weil fonften in zeitdifer legation die Immilsion der Statt Thonamwehrt 
befchehen, fo underfchioliche prozcís und mandata in ber Gilchiſchen fad) aufaefertiget 
und fonften ſolche (adyen verricht werden können, barauf ein groß Fewer entfteben, fo 
hernechſten nicht fo Teichtlidy wider zu dempfen feyn möchte, beffen unangefehen werben 
bie Stend anjeBten gleichfam zuruckh gefe&t und andern, theild aud) geringern, in 
jrem fuchen mit willferiger erclerung aud) obuerbolten Rahts entgegen gegangen , und 
werben (id) dife fachen mit ber anerbottenen nachſchickhung der relolution oder burd) eiu 
fonberbare legation propter fummum periculum moræ und das die Gefanbten extra 
terminos jrer Inftrudtion nit (d)veiten Fönnen, ſchwerlich verrichten, nod) fid) bie ſchi⸗ 
ckhende ShursFürften und Stend, weyl ed damit zuemahl ungewiß, aud) nod) ein Lans 
ge zeit baruff lau(fen , under deffen aber bie fachen je longer je beſchwerlicher würden , bas 
bin wollen verweifen laffen. 

Welches alles €. K. M. Ich erhaifchender notturfft nach underthenigft erinnern 
möüeffen und bemnad) je ef nit anderft fein will, fo Bin Sim Namen Gottes ben Abs 
zug von binnen hiemit zuenemmen, weyl Sch ohne daß von den ſchickhenden Chur : Fürs 
(ten und Stenden wegen def vorgegangenen langen Verzugs alberait aue ruckh gefors 
dert worden, endtfchloffen, Fan aber zum Befchluff auf babenbem Befehl E. K. M. 
biebey angubeuten nit underlaffen, jmnaffen bey ber Hauptwerbung aud) befdeben , daß 
fid) bie ſchickhende Chur» Fürften und Ständ_alberait in eventum verglichen fid) ber 
aun offtbeclagten Beſchwerungen halben felbften inacht zuenehmen und ba fie hinfüro 
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dergeſtalt wie bißhero mwiber Ihre priuilegia, Freyheiten und Reichs» Conflitutiones 
von €, K. M. Hofraht und Regiment, welche berofelben Namen und Gewalt zu uns 
bertrud bung der Stend iub. aue zerſtehrung alles fridlichen Weſens, mifbrauden, 
ferner dergeflalt exorbiranter , wie bißhero, angefochten werben follten , einander mit 
Rabt und that beyzuefpringen ‚ und bad fie uff ben fall bierauffer ungelegenheiten unb 
inconvenientien erfolgen würden, vor Gott, €. K. M. bem b. Rômifhen Reich, der 
gantzen Welt und ber geliebten polteritet bezeugt haben wollten, das ed an Zeitlicher 
getrewer Vorſorg, erinnerung, ermabuuug unb Warnung jres thailf niemalg gemangs 
let und baë ber Ehünfftige had, wie €. K. M. auf dergleichen Regimentd Beſchwer⸗ 
ben bißher guugfam empfunden, deßgleichen aud) berofelben im Reid) wenig sue ſtatten 
möchten, nit burd Gie, fonder E. K. M. pbel beftelltes Regiment verurſacht wors 
ben feye und wann in folder geftallt offtgebadte Statt Thonawehrt an feel und Leyb 
auöftehender Bedrangnuß uod) lenger gelaffen werden und alfo Ébein Mittel belffen 
(ollte, fo würdet bod) ber armen Burgerfchafft ſehnliches feuffgen und gebett burd) bie 
Wolden dringen unb Gott der allmechtig zu feiner zeit berfelben Troft, Huͤlff und endts 
lie errettung ver(djaffen. Thue damit €. K. M. in den (dou beà allerhoͤchſten zue 
langwiriger Regierung und deren zue Kayferlichen Guaben mid) undertheuig befeblen, 
Datum Prag ben 27. alten Galenderd Auguili, Anno 1609, 


C€briftian Sürff zu Anhalt, 
Num. IO. 


Extract Berichtd des Agenten Joh. Bapt. Lendhen an Gur fats 
wegen ber zu Venedig auſgehenden Evangel. Lehre. Sine dato 1609. 


Ye gebadter Advocat Bernhardo Peffe :ri faͤſt täglich zu mir fommen umb mit mie 
converfieret, bat ev jeberweilen ber Teutfchen gueten Orbnungen in Irer Regies 
rung gedacht, foldye gelober, allgeinad uf der vroreltirenden Religion fommen, leflis 
den (id) aud) iin Vertrauen gar gegen mir herausgelaffen, Er wolle mir nidyt verbals 
teu , baë über bie taufenden Seelen Wenetianer feien, fo von dein 9Dapftum gewichen, 
und ſtercke fi folche zal, Gottlob, táglid), darunter Über bie 300, Gbelleut, aud. 
ber fürnembften feien. Unſer Herr Gott babe ibm bie gnad verliehen, daß felten ein 
Wochen fürüber gebe , darinn er nicht zum wenigften einen jrer Sal ainverleibe unb (eg 
gute Hoffnung vorhanden, es werbe ein glücklichen Fortgang gewinnen. Ir aller Lebs 
rer unt Doctor feyen Frute Paolo, fo hiebeuor in werendeu differeniien miber beu Papſt 
geídyrieben uub Frare Fulgenzo, beebe Moͤuch. Dieweil dann biefeó aud) ber Eugliſche 
Ambafciador.confirm'erte, bab id) Gelegeubeif gejudt, gemelten Frate Paolo anjus 
fprechen und bin durch Anleitung des bemelten ^ mbatciadors ju Ihme in das Cloſter 
VI. Theil, (2) Éoms 
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fommen, ift bem und feinem Collega Frate Fulgenzo bife Begrieffung gar lieb gewe⸗ 
fen, babe mit bem Frare Paolo faff anderthalb ſtundt gefprachet, ihm dergeflalt anges 
fproden, biemeil fein Lob und Ruhm aud) über die Alpes Chriſtlichen Fürften befant 
worden, Dette ich nicht unterlaffen Ihn zubegruͤeſſen, wuͤnſchete Ihm zu bem angefanges 
nen Werd des Allmechtigen Seegen und gedeyen, Antwortet und bebandt fid) gar 
bod), das Sd) Ihn angefprochen , were ihm gar lieb, dad and) bie, bey tveld)en das 
idt am erſten erfchinen, etwas von Ihm wuͤſten. Des Allmechtigen operation fer 
twunberbarlid, er fehe e8 gar gern, baë bife Respubl. were begrüeßt worden, gebachs 
te darnach, wie Dod) ed vounèthen , das die proteflierenbe Fürften zufamen bielten, 
eë were ein Zeithero ein geringe correlponderz unter ihnen gewefen, bargu die unters | 
ſchiedliche Meinungen Shrex Theologen hetten Urfad geben ſolches follte nicht fein, 
fo bald ein, Theologus. de fimplicitate Theologica abwiche und feine Vires Ingenii 
wollte feben laſſen und unnstig ferupulieren „ käme: er bem, Officio eines Theologi 
nicht nad), alg sum Gxempel, hoc eſt corpus meum, ob es nicht gnugſamb, das Wir 
wiflen, ba8 wir ben wahren Leib Gbri(ti im Abendmal empfangen ; was e8 vonnöthen 
ben modum zu ferupulieren. Der Herr. Chriffus, ſo er gewollt Dette, bafi wir ben 
wiffen follten, Dette er Ihn und angezeigt, weil e8 aber nicht befcheen ,. folte man eins 
feltig bej beu Worten ber: Inflitution bleiben, gewiß glauben, bas Wir den Leib Chris 
fli empfangen und nicht fernerd bas Geheimnus Gottes, fo ber Allmechtige unà vers 
borgen bat laffen fein wollen, vormwißig nachforfchen und nachgrüblen. — Martinus Lu- 
ther were ein bocherlenchter, treffliher Mann. geweſen, yedoch Dette er alles uf einmal 
nicht (eben können. Lobete bernad) bie Augfpurgifche&onfeffion gar fehr, fagte, Egoveram 
& lanctam Theologicam fimplicitatem in illa reperio. Wermeinte es flünde einem Theo- 
logo nidt gue all(o Defftig zu. dispuriren ,. big fo lang, das er vermeine gewonnen zu 
haben. Gin Theologus follte nur einfeltig, bie Warheit anzeigen, bielte aud) barfür, 
eöfönten ber À. G, verwandten "Theologen meinung mit ben Calviniſchen wol verglichen 
werben, Gebachte barnad, das fie injhren Predigtendas Wort Gotteölauter und rein bem 
Bol fürtrüegen, ber Römifchen Kirchen abulus nicht viel anrühreten,, dann fie wolls 
ten gern zuvor bey ben zuhörern ein guet Fundament legen. Und ob fie fon allbereit 
angeredt worden, dad jhre Predigten. der Römifchen Religion. nicht gemef feyen ,. has 
Haben Sie (id) entſchuldiget, das fie nichts allg Gottes Wort predigten und werbe man 
ihnen nicht nachfagen koͤnuen, bas fie be8 Papſts ober ter Rômifhen Religion ,. die ja 
Gottes Wort were in etwas zuwider geprebiat beften. Sie wollten gern caute und 
bedachtſamb in bifen fachen verfahren, dann cà (id) nid)t cam furia wellte traétiern faf 
feu. Sie vernehmen, das bie materia gar bey vielen verhanden, aber die Forma 
mangele mod. Und alg ich ferrerà fragte, burd was Mittel fie dann verhofften, 
baé jr guted Vornehmen zu einem erwuͤnſchten Eude möchte geraichen, -Autwortet er, 
Sie wollten zu Vorpflangung def Worts Gottes an ihnen nichts ermanglen laffen, eà 
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Gotteà Werckh, ber merbe e8 aud; zu einem gutem Ende helffen bringen. Cine quete 
Befürberung zu ihrem Vorhaben würde ed geben, wann bie in Kernten unb Grain bie 
Religion könnten frey haben, dann (olde Land mit teu ibrigen gleichfan vermiſcht. 
Gleichfalls würde ed aud) wohl darzu bebül(flid) fein, mann bie Teutſchen proteftierens 
be Fürflen mehr mit ihnen pradiciern und umbgeben lieffen. Und alid) ferrers frage 
te, ob fie irgend gelerte Theologos ber Augfpurgifchen Confeflion in ter Still bes 
gehrten? Antwort er, er beforgte, e8 würde der Eifer folder Theologen Cie über? 
tragen , bad alfo ehe ed zeit were, jv Vorhaben burd) ie entbedet würde. Das fes 
be Ihn aber vor das befte an, wann die teutſchen Fürften ein ober mehr gefandten (tes 
tigt zu Venedig refidierenbe verorbneten, würde man feinem bero. einen Prediger bej 
fid) zu haben und in feinem Lofament zu prebigen verwehren fóunen , und betteu Cie 
aud) allezeit alg gefanbteu zueftendige Diener mehrern Schuß und (tánben ficherer, al 
wann Gie privatim ver fi) allba lebreten, gue dem würde ed aud) barque dienen, das 
dad Volckh, under welchem viel bie Qurheraner erger, alg bie Thürden hielten, fes 
ben und höreten , das fieein chriſtlichs Leben führeten und quete Chriften weren. Die 
Engllender weren biebenor von dem Volckh gar fir unchriſten geachtet worden, feits 
bero aber ein Ordinari ambafciador ba refidiere, were man bero nunmehr gewohnt, 
C8 that bifer Moͤnch and ferrerd meldung , dad die Sachen mit bem Papft und ber 
fignoria nod) fo ganf unb gar nicht hingelegt, das wicht beeber(eità nod) ein Widerwil⸗ 
len vorhanden, weldyes dann guete hoffnung gebe zue befferem Vortgang ihrer Gas 
den. C8 verwundern fid) viel, bag Er der König auf Franckreich beu Jeſuiten fo 
wol woͤlle. Etliche vermeynen, er thue e8 deßwegen, damit er deſto mehr favor bey- 
bem Papft haben möge. Andere, er affe ihnen darum fo viel Freyheit, damit fie 
fid) felbft vor ber gangen Welt zu (djanben machen. Es feyen die Jeſuiter Leuth, 
vor denen man fid) wol möge vorſehen, voa ein jeder in der Beicht oder fonften erfors 
(de , müeffe ev monatlid) feinem Provincial ſchrifftliche relation zu ſchicken, welche 
provinciales hernad) baé vornehmite ber heimblichaiten extrahieren und alle Quatems 
ber jrem Obriften sue Rom zuefchreiben und fepe Er jhr Dbrifler Rector ein febr vers 
ſchlagener verfiendiger Mann, Letzlichen, als Sd meinen Abſchid von Ihm genoms 
men, babe Sd) Ihme die Augfpurgifhe Contefsion fambt nod) einem Heinen tracter- 
lein etlidje Controverfias jwijchen den Angfpurgichen Eonfeflionöverwandten und ben 
Papiften begreiffend vbergeben, welches Er angenommen, gebadte confelsion fehr 
gelobt, bag Er fie (dou lengffen gelefen, aud) mehrerd gefagt, dad Sie von gueten 
freundten albereit allerhand Buecher empfangen. Er gedachte auch zum öffternmal, 
materia adelt apud multos, fed forına deficit, 
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Num. 11. 


Ausfchreiben eines von Biſchoff Jacob zu Coffanz gehaltenen Synodi 
wegen Austilgung aller — und Erhaltung der Cathol. Kirche. 
| d. d, 7. Sept. 1609, 


ge Dei & Apoftolicz fedis gratia Epifcopus.Conflantienfis,. Dominus Augiæ 
majoris & Oeningæ &c. Reuerendiflimis, Keuerendis, Venerabilibus, Religio- 
fis & honorabilibus nobis in Chrifto fyncere dilectis atque deuotis Ecclefiz noftra 
Cathedralis Conflantienfis Præpolito, Decano & capitulo , univerfis & fingulis Ab- 
batibus, Præpofitis, Prioribus, Guardianis 5c aliis Superioribus ordinum quorum- 
cunque etiam ordinis S, Ioannis Hierofolymitani & B. Mariz Virginis Teutonici 
commendatoribus, nec non Rectori & Univerfitati Friburgenfi, Ecclefiarum colle- 
giatarum Przpofitis, Decanis, Cuftodibus & Canonicis, Capitulorum Ruralium 
Decanis, Camerariis & Deputstis, Parochialium & aliarum Ecclefiarum Redori- 
bus, Pafloribus, Plebariis, Parochis, eorum Vicariis, Capellanis, Clericis & Be- 
neficiatis, Monafleriorum Sandimonialium Abbatiflis,. Prioriffis, Msgiftris, Ma- 
tribus, aliisque ecclefiaflicis tam regularibus utriusque Sexus, quam Secularibus 
quibuscunque per Diecefim noflram Conftantienfem ubilibet conflitutis, five exem- 
pris fuæ noflrz ordinarie Iurisdi&ioni fubjeétis, qui de Iure vel Confuetudine Sy- 
nodo Diecefanz intereffe debent & tenentur, Salutem in Domino fempiternam. 
Epifcopalis officii noflri ratio poflulat, ut quanto grauioribus molis & hærefbus la- 
borantem Dei Ecclefiam ind simi tanto. majori ftudio & vigilantia in eam, 
quam ex alto nobis traditam & commendatam fufcepimus, functionem incumba- 
mus, & gregi nobis credito cuflodiam fimul & difciplinam adhibeamus, ne fi no- 
ftra fortafle incuria perire contingat, quod Chriftus Dominus nofter in ara Crucis 
pretiofo fanguine fuo redimendum duxit, zterna imaledictionis Vefiræ, qnod apud 
Ezechielem 34. cap. Dominus pafloribus negligentibus comminatur sa La 
cio incurramus. Hlinc eft, quod nos ab initio flatim noflrz fufceptæ Paftoralis 
curæ de celebranda Dieecefana Synodo in qua morum & Ecclefiaflicz difcipiinæ refor- 
matio inftitueretur, exceflus corrigerentur & quantum per horum temporum difficulta- 
tes fiere poffet, variz hzrefes, errores ac Schismata extirparentur, cogifauerimus ,. 
quam quidem cogitationem noflram hactenus variis ex caufis impeditam, Sandira- 
ris & Sedis Apoflolicz nuhtium cum poteftate Legati de Latere apud Dominos Ca- 
tholicos Heluetios commorantem Illuftriflimum & Reuerendiffimum Dominum ,. 
Dominum Ladislaum Comitem de Aquino, Epifcopum Verafranum ita promouit. 
excitauitque, ut rancz authoritati ac flimulo, tam etiam Sacris antiquis & nouiſſi- 
mis "Tridentini; Concilii Canonibus & Decretis contrauenire ab officio noflro pofto. 
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rali alienum duxerimus, fed neceffarium omnino & ualde utile iudicauerimus, : f nom 
obftantibus etiam multis impedimentis variisque hujus noftri temporis incommodi 
tatibus quamprimum Dia:cefanam Synodum indiceremus ,. omnesque flatus Ecclefia- 
flicos Epifcopatusnoflri conuocaremus. — Quare vos omnes & fingulos tam exemptos;. 
ac alios quoscunque, qui de Jure vel confuetudine Synodo Diœcefanæ interefle de» 
bent, autoritate noftra ordinaria & vigore Sacrofancti Concilii Tridentini nobis in: 
hac parte concefla Apoftolica in Domino requirimus & hortamur, vobisque & cui. 
libet veftrum fub penis & cenfuris in di&o Concilio Tridentino & alias contra con» 
tumaces in hoc cafu à Jure infligi folitis & confuetis, precipimus & mandamus, 
ut die Dominica, quz efl decima octava dies menfis Octobris hujus currentis anni 
millefimi fexcentefimi noni in Ciuitate Conftantienfi ad dictam Synodum Diecefa- 
nam celebrandam perfonaliter per vos ipfos, aut jufle & canonice impediti per le- 

itimos veflros Procuratores cum fufficienti mandato compareatis (nifi diem ce- 

brationis Synodi ex aliqua caufa prorogatam fuiffe aliis noflris ad vos literis intel. 
lexeritis), atque in fequenti die Lunz ejusdem. menfis in. Eeclefia noflra Cathedrali 
in habitu & veftitu Chorali uniuscujusque dignitati, ordini & flatui congruo conve-- 
niatis, Sacrz miffæ officio à nobis in Pontificalibus Deo adjuvante celebrato in quo» 
emnibus & fingulis fiue Clericis (iue Laicis przfentibus, modo Sacramentaliter con. 
feffi communicaverint ex fpeciali gratia & conceflione San&iffimi Domini D. Pauli: 
Papz V, Prout ex conceffionis Bulla quam ad valuas Ecclefie noflrz Cathedralis affi- 
gi curauerimus, latius patet, indulgentiam plenariam & remiflionem omnium pec- 
catorum in Domino przfentium tenore publicamus & ut fefe ranti Thefauri partici- 
ps faciant, omnes * requirimus & hortamur aliisque ceremoniis conſuetis fo-- 

nniter peractis, una nobiscum communi confilio tractaturi & conclüfuri & quz ad: 
Dei omni potentis laudem & gloriam Ecclefiz Catholice, Diecefisque noftrz Con- 
flantienfis incrementum atque totius Cleri & populi: mores & diíciplinam inftituen- 
dum & promouendum, ad hærefum denique extirparionem neceffaria & utilia vide» 
buntur. Ne autem ob omnium aut multorum abfentiam interea diuinus cultus & 
debita Sacramentorum adminiftratio intermitti debeat, volumus ac mandamus, ut 
Ecclefiarum collegiatarum , Secularium & Decanatuum Ruralium capitula:per tres 
autad minus per ds ex fingulis capitulis eligendos cum pleno mandato, Abbatifsæ 
vero & Prioriflæ, Magiflrz & Matres ac aliz monafleriorum Sandimonialium quo- 
ruméunque Przfectz per procuratores Ecclefiafticos five Seculares five regulares 
cum fimili pleno & fufficienti mandato compareant: certificantes .omnes & fingulos, 
five exempti: fiue non exempti fuerint, qui à: nobis per præfens hoc edictum vocati. 
ad dictam Synodum venire neglexerint vel recufauerint, nos. nihilominus tam ad: 
executionem eorum , quz in Synodo flatuentur,. ipforum abfentia & contradictione 
minime. obftante ,. quam ad fupra comminatas panas & cenfuras. irremiflibiliter 


(9) 3 Mo 


62 Beylagen 





proceffuros, volumus etiam & ab omnibus Prælatis, Parochis & curatis requirimus, 
ut quamprimum hoc edi&um, quo Diœcefani Synodi certa dies indicta eft, acce- 
perint, fingulis feptimanis usque ad finem Synodi in Ecclefiis fuis una cum procef- 
fione,. ubi commode fieri poterit, Sacrum Mille officium pro optime in przfata 
noflra Synodo tractandaruim rerum euentu celebrari faciant & procurent. Omnes 
præterea Dioccefis noflrz fideles monemus, & per vilcera mifericordiz Chrifti Do- 
mini adhortamur, ut omni ftudio Chriftianz pietatis & affiduis religiofisque preci- 
bus à Deo mifericordiarum & patre totius coníolationis nobis negotium tam btota- 
re cractantibus opem & auxilium implorent, quo adjuti in hac fenodali tractatione 
omnia confilia, fermones & actiones noflras in finem dirigamus, nempe in Chri- 
flum Jefum, cui in omni Juflitia & Sanctitate feruire debemus. In cujus rei fidem 
hoc Edictum confici, authoritateque noflra imprimi & noftro figno muniri, tum 
manu Notarii Vicariatus fignatum publice proponi & legitimæ executioni deman- 
dari voluimus & juffimus. Datum Confantiz in Palatio noflro Epifcopali Anno a 
Natiuitate Domini &c 1609. 7? Septembris, Indictione Septima, 


Joannes Dorofpergen 
D. Notarius. 


Num. I2. 


Abſchied ber vereinten Sürften zu Garlfpurg wegen bevorftehender 
Kanferswahl. d. d. 24. Maji. 1609. 


Nesdem unterſchribne Fuͤrſten ein nothurfft befunden ſich unter jetzwehrendem 
Wahltag in der Eyl zuſamen zu thun und mit einander vertraͤuwlich zu erwegen, 
was bem Fuͤrſtenſtand, bevorab den Unierten zum beſten bey zeit angeregten Wahl⸗ 
tags inacht zu nehmen ſeyn moͤchte, als haben ſie nach fleiſſiger betrachtung aller 
vorlauffenden umbſtaͤnd nicht vor gut oder rathſam ermeſſen koͤnnen auf den fall die 
zu Ungern und Boͤheim Koͤn. Wuͤrden oder auch andere die Wahl eines Roͤmiſchen 
Koͤnigs erhalten ſollten, ſich nach Franckfurth zu begeben, noch der folgenden Croͤ⸗ 
nung beyzuwohnen, damit nicht dasſenige, fo etian præjudicierlid darbey vorgan⸗ 
gen durch Ihr gegenwart gleichſam ratilicieren und zugleich aud) tie Koͤn. Wuͤrde 
dadurch zu mehrer offenſion bewegt würde. Damit aber jedannocht, toofert mehr⸗ 
hoͤchſtgedachte Koͤn. Würde zu folder dignitzt gelangen möchten, der Keſpect ers 
halten und mas zu der Unierten Fürften rauor nothmwendig , nit umbgangen werde, 
baden Ihr Fuͤrſti. Gnaden fid) gefallen faffen auf Herrn Joachim Ernftens ju Bran⸗ 
dendurg F. Gn. auiliren und berichten afn einem gewiffen Ortf) unb Zeit, zu mel; 
hen Ihre Könige, Würde nach der Erönung wiederum aus Franckfurth reifen mer: 

den 
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den zufamen zu ftoffen unb dafelbften bie urfachen bifes abſentirens am beften zu re- _ 
præfentiren, Golite es fid) aber begeben, daß Ihre Fürftl. Gnaben durch bie Koͤn. 
Würden infonderheit erfuecht würden der Kayſerl. Erönung beyzumohnen, alsdanır 
gedencfhen fie fid) nicht abzufondern, nod) zu einigem miftroutoen Urfach zu geben, 


Als fid) bann auch zum andern befunden, das etliche dürften bie in der Churs 
fürften ordentlichen Comirat gemefen und der gemeinen berathfchlagung als Raͤth 
beywohnen wollen, nicht zugelaffen, Sondern aus der Stadt Frandfurth zubege | 
ben erinnert worden, nun aber ein folches im der guldenen Bull nicht zu finden, 

noch aud darinn verbotten und zumahl derobfervanz im Reid, tie (olde bey ans 

bern Wahltägen offenbar, entgegen und dem Fürftenfland nit wenig verfleinerlid) , 

auch in viel Weeg prejudicierlid) und obw das aud) dahin zufehen, daß wie bie 
güldene Bull nicht von dem Ehurfürftlichen Collegio allein , fondern ben fambtlis 

chen Reichsfürften fanciert und gefchloffen, alfo auch deren interpretatio ober exten- 

fio mit berfelben Rath und zuthun gefchehen folte, Als ift vor Rathſam befunden, 
folche neumerung umb bec Fürftlichen repuration und nadfommen willen nicht un: 
geandet hingehen zulaffen, fondern.dem Herrn Adminiftratori der Churfürftt. Pfalg 

in fchrifften zuerfhennen zu geben und S. 5. On. dabey zuerfuchen, folches dem 

Ehurfürftlichen Collegio angubeutten und ad acta Imperii regiftriren zu laffen. 


Und nachdem zum Tritte verlautter will, ob möchten etlihe Sachen, fo den 
Evangelifchen und fonderlich den Unirten Ständen hochnachthaylig, der Kanferlis 
en Capitulation de nouo einverleibt und zumahl auch dahim gefehen werden, wie 
bie Föbliche Union zw cafliren und baburd) bie flánb toiberum von einander zu diflra- . 
hiren. O6 bantr wohl hochgedachte Ihre Fuͤrſtliche Gnaden diejenige przeminenz; 
welche dem hochgeehrten Churfürftlichem Collegio im crafft mebrangeregter aülbe: 
nen Bull jugeaignet, germ beftändig, So fhönnen fie bod) ben (id) nicht befinden, 
' wannenhero die ingredientia capitulationis und fonderlich da jhtwas, fo bey den vor 
tigen Kanfern nicht hinein khommen und bod) das Reich insgemein Berüert, allein ^ 
bey dem Ehurfürftlichen Collegio bedacht und der Fürftenffand, als der mehrerthenl 
davon gänglich außzufchlieffen , aud) zu Sybrenr merdlichen verfang darzu verbuns 
den werden follte,, bevorab weil bie Fœdera, fo ad defenfionem linperii angefehen 
ohne das natürlichen und Kanferlichen Rechtens, aud) in Reichs Conftitutionibus 
erlaubt und unverbotten, wie nit weniger im h. Reid unter den Ständen herfhoms 
men, zumahl aud) folche ſowohl von der verftorbenen Kanferlihen May. auch Rd» 
nigl. Würden zu: Hungern: und Boͤheim, als andern ausländifchen potentaten bes 
fucht und reípectirt worden. Dannenber auch Ihre Fürftliche Gnaden nie unbils 
lid) dahin gebencfDen und entlichen gemeint feine, ben difer fo anfehnlichen und 186: 
lichen Union nodmabl beftändig ju verbleiben. unb: folche mehr und mehr — 

pflangen, 
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Pflangen. So haben dennoch Ihre Fürftliche Gnaden hochnothwendig zu feyn ers 
achtet, folches alles vor böchft gedachtem Herrn Adminiftratori Churfuͤrſtlicher 
Pfaltz nod) vor demSchluff gleichfalls vertrerolid) zu communiciern und dahin freundts 
lid) zuerinnern,, auf ben Fall ichtiwas, fo den unierten oder auch insgemein ben 
Evangelifchen Ständen zu nachtheyl per majora befchloffen und der Kanferlichen 
Capitulation einverleibt werden wollte, das &. F. ©. fambt den Churfürftlichen 
Brandendurgifhen Gefandten nicht allein contradiciren und den Ständen, als 
bie e$ fürnemblich beruͤwren will, Sybr Recht und Einred per expreflum dagegen 
vorbehalten und das ein folches bem protocollo und Archivo Imperii einverleibt 
werde, begebren , fondern auch der Rôn. Würden als König in Böheim und mits 
Ehurfürften deffen berichten und dahin vermögen follten, das in gleihemaud Ihre 
Kön. Würden folhe befchwerliche und zuvor bey andern Wahlen nicht gebrauchte 
ci»ufulas oder conditiones den Ständen des Reichs ungehört Ihres theyls nicht. eins 
gehen , noch auf foldje capitulation, mofern fie felbften ju der Kapferlihen Eron 
gelangen würden, fid) verpflichten follten, bardurd bann verfoffentlid) bey ben 
übrigen mit: Churfürften andere Gedanden gefaßt und difer hochſchaͤdliche Eingang 
im zeiten verhüetet werden Phönnte, zu welchem Ent fid) aud) Herr Marggraf Joachim 
Ernften zu Brandenburg ze, und Here Landtgraf Morigen zu Heffen f. fürftl. ggn. 
zu erhebung und facilitierung difes Werckhs freunbtlid) erbotten ben dem Ehurfürs 
Ren zu Sachfen nochwendige und.bewegliche Erinnerung ju thun, damit das gemein 
Weſen defto beffer in obacht gehalten werde, 


Und dieweyl bife und dergleichen beſchwehrungen, fürnemblich aber wie (ib bie 
anierte Churfürften und Stände bey bem Reichstag , da derfelbe hienaͤchſt bewilligt 
und außgefchriben werden follte, zu erweiſen in allweg haubtfächlich deliberirt wers 
ben follen , Als ift für rathfamb erachtet, offt Höchftgedachten Herrn Adminiflrato- 
rem zuerfuchen, ba S. 5. ©. auf ein Ausfchrepben ju einem Unionstag und was 
bafelbfteu für Puncten zu refolviren weren, bedacht feinmolten, Deffen zu urfbunt 
haben Ihre fürftliche Gnaden big memorial aygner handt underfchriben, Signatum 
Earlfpurg den a4. Maji Anno 1612, 


(L.S.) (LS) (L.S.) (L,S.) 
Joachim Ernſt. Johann Fridrich. Moritz £5 Helen. Georg Frid. m Baden. 
Ehriftian 33 Anpalt. 
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Num. 13. 


Antwort: Schreiben Herzog Joh, Fridrichs zu Würtemb, an Zadar. 
Geitzkoflern wegen des von ihm über den fünfftigen Reichstag von bem Kah⸗ 
fer etfotberten Bedenkens. d.d. 15. Od. 1612. E 


Don G. ©. Johann Stioericb, Hertzog su Wuͤrtemberg Y. 


ge Lieber getrewer, Wir haben auf deineman unf difer tagen gethanem Schreis 
ben fambt dem bepfcbfu(f ablefenb verftanden, waß bie Rd. Kay, Maj. unfer 
allergnedigfter Herr der darinnen gefeßten wichtigen Duncten halben, wie folchen 
ned) vor nechftfünfftigem Reichstag abzuehelffen fein möchte dein bedenckhen darüber 
zu ertheylen an bid) gnädigft begert und daß uns folche in unterthänigftem vertrauen, 
wahin Syre May. zu beantwurten fein möchten, zue unferm Nachgedendhen zufens 
den thüeft, Bedanckhen uns anfangs folder communication guebig und ift hoͤchſt⸗ 
gedachter rer Man. verfpürte Sorgfalt für des Reichs frib und Wohlftandt bils 
lidy zu rübmen, wie wir aud) unfers theyls derfelben wuͤnſchen thun, daß Siezu 
Item toófgemeinten Incent dif orté gelangen möchten, barbutd) Cie fid) dann in 
Dero angetrettenen Kay. Regiment groffen friden felbften fhaffen und bey den ber 
fhwehrten Ständen, aud) insgemein hochen Rumb fchöpffen würden. Wahin 
aber Syre May. über die in Dero Schreiben gefeGte Puncten zu erinnern’ oder was 
für Mittel fürzufchlagen fein möchten, tragen Wir gleihwoll nit unzeitig bedencken 
unerwartet der unirten ferner erwägen hierunder nod) der zeit avifo zu geben, jes 
bod) in begertem geheimen Bertrawen halten Wir darfür, daß ber erft Punct der 
Magdeburgifch Seflionsftritt, bie Frenftellung betreffen thue und ſehen unſers theils 
gern, obß bey rer May, dahin zurichten und zuerhalten, daß dem Er&bifchoven 
zu Magdenburg die Seffion verbliebe oder fo es jhe bey den Papiften nit zuerlangen, 
re May. fid) felbften interponierten, Allein bey jeßigem naͤchſtem Reichßtag und 
uffs tveniaft interimgmeiß fine przjudicio bie Sellion zu haben. 

Cyn ben Clofter Sachen aber, denen aud) der 4te Purict in Irer May. Schreis 
ben wegen, reftituierung der occupirten Elöfter anbengig würde Yrer May. wohk 
einzuebilden fein , wie bann diefelbe gewiß zuverfichern, daß bie Evangelifche bevors 
ab unirte Ctánb einige traétation oder deliberation nit werden jngehen oder dars 
jue verftehen, man laff e$ bann bey der poffeffion. berfelben Elöfter verbleiben. 

Die Confirmation des Religionfridens were fo hoch unfers erachtens ju urgi- 
ren nidjt nótfig, warn vorige Kay. May. nod) in Leben. Dieweiln aber re May, 
de novo zum Reich fámen, theten Sie gar wohl und fchafften fid groffen 9tu&en, 
warın Sie denfelben, wie Irer May. Voreltern löblich gethan, confirmiren theten , 
barburd) Ire Man. fid) auch gegen die Staͤnd obligirt machen würden, 

VI. Theil. (9) Ge 
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€ viel dann bie revifiones und Viſitationes an bem Kay. Cammergericht bes 

teifft , ifl zwar bewuſt, daß vor bifem ein Memorial Anno 1556. uf dem Reichstag 
u Augſpurg zur Maingifchen Canjlen übergeben und gefegt werden „ wie bie Vi- 
bea follen befchriben werden: Nachdem aber ſolches bif uf weiter vergleichung 
der Staͤndt gemeint gavefen und fid) in befagtem Memorial befindet, daß jederzeit 
mehr papiftifche, alf Evangelifche zu Vifiratorn befchriben, dardurch biefelbe fih 
befchwehrt befinden ,. werden Die Stend urgicen folches memorial abzuthuen und würde 
Irer May. bifec Dunet wohl einzubilden fein, daß. man fid) anderer Ständ und 
eines andern Modi vergleich, damit man pares in religione sue Vifitatorn haben màs 
ge, wie bann hiebey auch Irer Man. anzudenten gelegenbeit ift dahin zue laboriven, 
daß eine gleiche Anzahl der beeden Religionsverwandten Benfigern an bem Cammers 
gericht gehalten werde. Wann aber obangeregter Magdeburgifche Seflionsfiritt und 
Cloftersfachen , als darburd die revifiones geftecft bleiben , jre Erledigung erlangen, 
werden die Vifitationes ihre Nichtigfeitbald erreichen, fo lang und viel aber das übele 
Juftici Weſen nit abgeftellt oder Rath darinn gefchafft wurdt, haben fid) Ite May, 
einiges progrefs des Reichstags nit zuuerfehen, welches rer May. wohl vor Augen 
zu fiellen „ jufonderheit aud) zugleich zu erinnern uff die reflitution der Statt Thonas 
werth, das folche vor bem Reichstag integraliter vorgehe, bedacht zu fein, allerges 
ftalt von verftorbener Kay. May. fchrifftlicher verfpruch gefchehen, welches zu adime 

liten Irer May. nit weniger obgelegen unb dardurd ben Anfang zum Reichstag febr 
acilitiren werden, En 

Meben difem hielten Wir auch, Ire May. beren Begeren nach zu erinnern fein 
möchten, in die propofition ober Ausfchreiben des Reichstags zuebringen weren der 
ChurPfätzifche Adminiftrrationeftritt zwifchen Meuburg und Zweybruͤcken, wie bems 
felbenjegt um kuͤnfftiger Faͤll willen, Rath zu fchaffen. Deßgleichen die Saͤchſiſche 
differentiz jrer przcedenz halb, jtem das Guͤlchiſche Wefen, das fonderlich diefelbe 
fach que einem Austrag gerichtet. 

Zuvorderft aber wolten Wir dafür halten, toann Yre May. fid) gefallen lieſſen 
nod) ver dem-Meichstag etliche Ständ von beederfeits Religionen in gleicher Anzahl, 
bie bem Werckh vor andern affeétionirt, und zur Eintrechtigkeit anmuthung tragen 
zuefamen gueordnen, uff Mittel gugedencfhen , bie beeden thenlen Iendenlih, Es 
folte das ganze Werckh gegen daruff folgendem Reichstag befürdern, leichter machen und 
auch befto eher zum fchluff in einem und anderm Duncten zuefommen fein, 

Welches alles Wür die fo vielinen! fein Fönnen, in Gnaden und vertrawen andeu⸗ 
ten wollen mit gnábigem begeren, waß an re Kay. May, bu in bifem wichtigen Werckh 
bedencfhens weiß überfchreiben und hingegen vor Antwort bekommen würft, unf zu uns 
ferer Nachrichten Hiernechft in gleichem vertrawen zu communiciren, Seyen bir darbey 
mit gnaden wohlgenaigt, Datum Stutgarten ben 15, Octobris 1612. 

Num, 14 
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^ —— Num. 14. : 
Reichstags: Anefihreiben nad) 9tegenfpura Sapferà Matthid, 


. 29. Dec. 1612, 


Deere Vetter und Sücft , Nachdem Wir durch Schicfung des 
Allmaͤchtigen, zu der Würde und Hoceit be Kaiſerthumbs erhebt worden, 
haben wir all unfere Sinn und gedanckhen (. jumaffen unfers tragenden Ambtsſchul⸗ 

Digfeit erfordert) dahin gewendt, wie das heilig Röm. Reich, unfer.geliehtes Gate 

terland Æeutfcher Nation mit Rath, Hülff und Zuthueung des. heiligen Reiche Gute 

fürften und Stände zu gewünfchter Rhue, Grid, Uinig-und ficherheit gebracht, 

zuvorderft aber bie geliebte Jaflitia (als die Grundveft alles Wohlftandts und hails 

famen Weſens) bud) Dero ſteckhung man ein zeithero in allerhandt Unuertrewlich⸗ 

unb Mißhelligkeit, aud) Kriegsverfaff + und Gegenverfaffungen gerathen , tem 

unſers Ranf. Cammergerichts Vihtariones widerumben in jren Gang gericht, weils 
chergeſtalt alle und jedevon obbemelts Cammergerichts Herheiln gefuechte reviliones 

erörttert, der Cammergerihtsbenfiger Amahl vermehrt , derfelben Befoldung etwas 

verpeſſert, die Durch dem unterfchide der Ealender verurfachte vilfeltige Ferien abge: 
ſchnitten und berherter Ealender halben ( daran auch den Commercien vil gelegen ) 

durchgehende Gleicheit getroffen, bie unerórterte dubia erledigt, -aud andern geclags 

ten befchwerungen abgeholffen und alfo im heiligen Reid das alt, guet, redliche 

vertrawen und ainmüetige zufamenfeßung angericht, und dermaſſen beveftiget werden 

möge, damit man auf den antrobenden Nothfall gegen allemeinem Œrbfeindt bet 

Chriftenheit bem Tuͤrcken, zum Widerſtandt beroit und gefaft, wie aud) Ime zeits 
li zubegegnen, in anfehung, daß der Bruch des gefchloffenen Friden anflaubté 

bey Yme umb fovil befto mehr zubeforgen, weil ev, mie allerhand Zeittungen und 

Bericht je lenger, je mehr mit fid) bringen, an der Einnemung Moldaw und Wal 

lachen, auch anderm, was wider bie gefchloffene Capitulation gegen Sibenbürgen, 

durch deffen verluft unferer Gron Hungern und nachfolgig dem Heiligen Römifchen 

eich eufferfte Gefahr zumachfen möchte, fürgenommen worden, nicbt erfettigt, Sons 

"dern nachdem Er, wiefür gewiß einfhombt, ben Friden niit bem Perfianergefchlofs 
fen, fid) ſtarckh bemüebet, allerlay gefährliche factiones anjuftellen , und batburdy 

jeßtangedentes Band nod) vorsoder aud) one ainen offnen Veldtzug defto peffer in feinen 

Gewaltzu bringen, wie Er bann gegen denjhenigen, welche Wir nach Conftantinopef 

gefchicht , obbeftimbte Fridens Capitulation in difputat jiefrt, und Sibenbuͤrgen file 

fein Erb Aigenthumb halten will, Neben deme, wann esje mitzyme bem Crbfeindt 

zum Fridbruch gelangen würde, Wie: unb was geftalt man zur nothwendigen Ret⸗ 

tung, und da auch ſchon das weſen in u Stande verbliche, — 
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Halt s und wider erhebung ‚dee Hungerifchen Graͤntzen, als def Heiligen Reichs 
Bormaur , jue ainer guetherzig s und fregwilligen Hülff kommen möge, in betrachs 
tung unfer fo ſchwaͤr angetretnen Kayferlichen Regierung , bey welcher Wir bie bey 
den Mechft vorgangenen Neichstägen befchehene Bewilligungen nicht allein allerdings 
auffgemendt zu ſeyn, Sondern auch ferner befunden, daß man zu dem fo lang ges 
währten Krieg , unfer Löblih Hauß Defterreich , auch deffen Königreich, und Erb⸗ 
landen Ginfommen und Gefell auffs eufferift angegriffen , zugefchweigen,, daß auch 
gar der eigenthumblichen Cammer Güeter, unb unterfchiedlicher Herrfchafften, auch 
anderer unfers Haug Nub, und anfehenlicher Gerechtigfeiten nit verjchonet worden. 
Weil auch offenbar, welchermaffen das fdoáblidbe Muͤntzweſen je lenger, je mehr 
überhandt nimbt, auch: was beſchwaͤr dardurch ſowohl den Herrfchafften, al& Uns 
derthonen zugezogen wuͤrdt, wie der Mangel verpefjert, unb dann des Reichs Marri- 
cul, zu volg des Anno Sechzehenhundert ore gemachten Reichs: Abfchides eineft 
etgán&t, auch bie Moderationes fürgenommen , und in mehrer richtigfeit gebracht 
werden mögen, Sintemal Wir dann in gnebigfter erwegung obverftanbner des Hei⸗ 
ligen Roͤmiſchen Reichs obligen und bemfelben antrobenden Gefährlichkeiten, bey 
unferer zu Franckfurt gehaltenen Wahl: und Erönungsverfamblung der unumbgángs 
Sichen Motturfft geachtet ainen allgemeinen Reichstag anjuftellen, Syumaffen Wir 
dann der bafelb(t angemefenen Churfürften, wie auch des Adininillratoris der Chur⸗ 
fp fal LLLLL, unb ben Churfürftlichen Brandenburgifchen Abgefandten beffen freundts 
and gnábiglid) erinnert, mit begeren, das der famentlichen Churfärften LLLLLE, Ih⸗ 
nen die fürderliche haltung erfigehörts Neichstags nit zumider fepn, Sondern dem 
üblichen herfommen nad), barjue Yren Collegial confens erthailen molten , ber uns 
nicht allein ervolgt, Sonder Sy haben auch unfere hierzroifchen gethone Erinnerung 
fo weit inacht genommen, daß Sy nen anftatt unfer und des heiligen Reichs Statt 
Otürnberg, alß fonflen vermög der gülbenen Bull nad) außweiſung obangezaigts 
Ehurfürftlichen Collegial confens gebürenben Ort, bevorab, weil ben unß der Rath 
jeßgenanter Statt Mürnberg allerhand erhebliche Urſachen fürbringen laffen, umb 
deren willen man Ir der Statt mit mehrgedachten Reichstag für dißmal quebigift 
zu verfchonen gepetten, die Statt Negenfpurg jur Mahlſtatt, auch die Zeit, den 
. vier und zwaingigften Aprilis Newen Calenders , fo da fein würdet der Mitwoch 

ach Mifericordia Domini , obgemelts Sechzehenhundert und Dreizehenden Jahrs 
dergeftalt belieben laffen, daß gleichwol bife angedeute veränderung vorangeregter 
Guldenen Bull Fünfftiglich unfchädfich feyn felle. Hierauff feinbt Wir entfchlofe 
fen mehrgebachten Reichstag auff erft angejogne Zeit in. Namen Gottes in das Werckh 
zu feßen und in vorbemelter unfer und des heiligen Reichs Statt Regenfpurg vermits 
telft göstlicher Gnaben in. aigner Perfohn gewißlich zw. erfcheinen und den Sachen 
alßbaldt ainen -Anfang zu machen. Verkuͤnden benmad) Dr, L. beftimbten E. vnd 
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Mahlſtatt mit diſem Brieff gnaͤdiglich gefinnend , auch von Roͤmiſcher Kayſerlicher 
Macht bey den Pflichten und Schuldigkeiten, damit D. L. Uns und dem heiligen 
Reid zugethan, Ernſtlich bevelhend, daß Sy hindangeſetzt aller anderer Geſchaͤff⸗ 
ten auff obangedeutten Tag zu Regenſpurg aigner Perſon, alſo gewißlich und un⸗ 
faͤhlbar erſcheine, damit ju unferer, aud) Dr. L. und anderer Chur-Fuͤrſten und 
Staͤndt Ankunft ungeſaumbt zur Sachen würdlich geſchritten und durch aines oder 
des andern Aufſzug Wir und bie erſcheinend und gegenwärtige Staͤndt an zeitlicher 
Berarhfchlagung allgemeiner Wolfahre und peftens nicht aufgehalten werden, Da 
aber D. 2. ainttveber aus verhinderung Göttlichen Gemwalts, oder andern erheblis 
hen Urfachen perföhnlich zu erfcheinen nicht vermöchte, Ire anfehenliche Räch und 
Gefandte fambt vollmächtigem ‚ungemefinem Gewalt ohne hinter fid) bringen und 
einmifchung frembder daher nit gehöriger Händel abfertige, mit und neben uns, 
auch Ehurs Fürften und gemainen Ständen des heiligen Reichs von obangebeuten oder 
ettva hiezwifchen noch weiter fürfallenden 9Duncten und Mochiwendigkeiten, bie Wir 
ebenmäffig fürtragen faffen möchten, zu rathſchlagen, zuhandlen, zu fchlieffen und 
fi hierinnen gehorfamb erzaige. Dann obfchon D. €. nicht erſchine, fo wuͤrde doch 
derofelben nichts deftomweniger obligen, dasjenige, was durch uns und bie erfcheis 
nende Churfürften, Fürften und Ständt oder der abtvefenben Raͤth, Borrfchafften 
und Gefanbdte verabfchidet würdet nebenandern abwefenden zu volljichen. Welches 
Wir Dr 2, nicht verhalten wöllen, fid) darnach wiſſen aigentlich zurichten, Dero 
ir mit Känferlihen Gnaden unb allem gueten wolgewogen,. Geben in unfer Statt - 
Wienn den Neun und Zwangigiften Tag des Monats Decembris Nach Gbrifti ums 
fers lieben Herrn unb Seeligmachers Geburt Sechgenhundert und im Zwölfften, 
unferer Reiche des Römifchen im Erften, des Hungerifchen im Fünfften, und des 


Behnimifchen im Andern Jahrn. 
Ad mandatum Sacrae Cacfareas 
Y.L. von Ulm. | Majeflatis proprium. 
Num. 15. 


Replic der Evangelifchen Gefandten auf die Kayſerliche Refolution 
wegen übergebner Meichsbefchwerden. d. d. 10. Aug. 1613, 
Hyersnedigfier Herr, Wahin fid) Ew. Kay. Maj. uff unfere durch erliche aus ums 

ferm mittel abgeordnete ben derofelben in gefambtem unferm Namen gethones 
alferunderthönigftes und unumbgängliches anbringen und zugleich überraichte der kla⸗ 
genden Euangelifchen Ständ grauamina fomwol für fid) felbften allergnädigft erklaͤrt, 
als auch nach der Hand durch Sybre gehayme Raͤht gedachten Deputirten ferner zu ges 
muͤet führen und dabey erinnern und ras das alles haben Wir ans derfelben 
3 \ anms 
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umftändlichen Relation gehorfambft verftanden und dieSachen kuͤrzlich dahin eingenotms 
men, dab fid) Em. Kan, May, gnedigft erinnerten , ang was echeblis;en unb vots 
tuefflihen Urfachen, auch uff erlangten einfjeligen Confens und eincathen des Chur, 
Collegii finbangefeát bero eigenen mercfhlichen obligen und Yngelegenheiten bifen 
Meichstag außgeſchrieben unb in ber Perfon befuecht, gue dem Endt vornähmlich , 
daß darbey des heyligen Reichs gemeine Sachen und SRotturfft beratfhlagt und Frid 
und Ruhe in demfelben Reich erhalten, Zugleich auch die gemeine beſchwerden, Der 
ren Ew.Kay, May. auch von andern Ständen übergeben worden, erörttert werden 
möchten, Es follten aber auch durch dife Particular- Sachen die gemeine deliberatio- 
nes billich nicht gehindert werden, inbeme der Satur, aller Voͤlcker Necht, der guͤl⸗ 
bin Bull, den Reichs conftitutionibus und dem richtigen Herfommen gemäß, daß in 
dergleichen Berathfchlagungen bie majora die wenigere an fich zögen und man fid) bet: 
wegen ferner nicht abfönderu und Ew. Kay. May. den Reichstag in eff:ctu, wie es bann uff 
den widerigen ab, ungeacht man ein anders vorgeben wollte, gefchehe, nicht fchwer mas 
chen, Theten-fich ſolchemnach Ew. Kay. May. guedig, vätterlich und ernftlich verſehen 
Wär den klagenden EvangelifhenChurfürften, Fürften undStänden (deren einestheils 
Ew. Kay. May. viel eines andern fo wol für fido, alB auch durch die ibrigen hiebeuor vers 
trôfiet) abgefandte Rärh und Pottſchafften würden uns bep den gemeinen deliberatio= 
nibus widerumb einftellen und dasgemeine Werckh nicht uffhalten, weren hingegen 
(Ew. Kay. Man. des gnedigen erbiettens, biehinc inde einfommne Befchwerungen zus 
erfehen und nachzudencfhen , mie auch denfelben nod) bey gegenwürtigem Reichstag 
aud) ab“ -Holffen werden möchte, zum fahlman aber uff.difer Neuwerung bebarren ſoll⸗ 
te, mien Ew, Kay. May. auch anderft nicht Fönnen, als es bey Dero rcfolutión 
endlich bewenden ju foffen, — Daß nun Cw. Kay. May, mehrerwehnten Deputir- 
ten bie gefuechteaudienz fo gnedigft verftattet , die Gravamina von denfelben angenoms 
men und (id darauff Kanferlich-erborten folchen durch billihmäffige abhelffung Rath 
zu fchaffen , beffen thuen Wuͤr uns gegen Em. Kay. May. beedes anftatt unferer 
allerfeits guädigften, anädigen und gönftigen Herrfchafften und Obern und für uns 
felbft allerunderthäniaft und gehorfambft bedancfen ud darbey Ew. Kay. May. gne: 
bigfte$ erbieten unb eorhaben in ebenmäffigem gehorfamb acceptieren, wollen nidit uns 
derlafien daffelb gedachten unfern Herefchafften und Obern fürderlich zuruckfchreiben,, 
die es bann mit verlangen und frewwden- gern vernemmen werden, wiedann EwKay. 
Map. zu denfelben das gewi(fe und fichere vertrauen haben unb beftäudig tragen mögen, 
wa Sie nicht durch die enfferfte Noth weren getrungen worden, Em. Kay. Man. die 
Ihnen nun lange zeitund Jahr obgelegne Beſchwerden vorzubringen, jue lagen 
und bey berofefben, al Ihrem einigen und höchften Haupt umb Rath und Huͤlff ans 
aufuden , daß Sie gewiglid) Ew. Kay. May. hierunder, wie billich, in alle Wege 
würden verfchoner haben, wa aud) Wir, als unferer Herrſchafften und Obern mn 
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Diener einen-andern aff bifen außtrücfhlichen gemeſſenda und ernftlichen Befehl gehabt 
hätten, folten Em. Kay. Map. von uns gleicher geftalt unbeheiligt verpliben fein.- 
Dieweyl aber unfere habende Befelch dahin, wie gemeldet geben ,, So feind Wir nos: 
maln bet allerunderthänigften Hoffnung und Zuverficht und Bitten gang gehorfamblich,. 
€. Kay. May. werden und wollen uns unferer Berrichtung halben in feinen Ungnas: 
ben verdencken, fondern vielmehr, daß Wür alg Diener teme, fo uns anbefohlen , 
nachfegen müffen , allergnedigft vor entfchuldigt halten. , 
linb ob Wir wol auch anjebten faft ungern darzuefommen , bag Wuͤr C. Kay. 
May. mit difer (dorifft ferner bemüehen, So will bod) umbetliher in E, Kay. Mar. 
gegebenen refolution angegogenec Umbftände willen, unferer allerfeits Herrfchafften und: 
Dbern Motturfft erfordern, Ew. Kay, May. ronbt unter Yugen zugehen und derofel: 
Ben bey difem gangen Werckh habende Intentiones , mainungen und gedandfhen zu ents- 
deckhen, damit Ew. Kay. May, in bet that zu fpüren, daß Sie durch folche befches 
Bene erflärungen und daruff begerte abfhaffung und milterung Ihrer Befchwerden: 
unb waß fie uns befitvegen für befelch unb Infiructiones mitgegeben und was wür alf 
Diener bif daher denfelben gemäß getfan und verrichtet, Feines wegs gemeint, (id) bey: 
gegenwertigem wo. Kay. May. erftem anfehnlichen Reichstag. berofelben gleichfam in; 
ben Weeg ju legen und ſolchen Reichstag eintweder gar zuverhindern , oder uffs wenigfk: 
ſchwer zu machen. Und ift folchem nad) an dem, alf vielgemeldteunfereHerrfchafften und- 
Dbern bie gründlichellrfachen,umb welcher willen der in Anno 1608. vorgeweſene Reiches: 
tag gänzlich ohne Frucht abgangen unb zerfchlagen worden, bedacht und barbe erwo⸗ 
gen, da auch für difmalen ſolche urfachen eintweder nicht gänzlich auf bem Weeg ges 
taumbt oder fonften jum wenigften nicht verbietet werden folten, daß es eben die bamas: 
fige Ungelegenheit erreichen und Ew. Kay. Map. zudem Ihr bey anftell : und Ausſchrei⸗ 
bung difesReichstags vorgenommenentntent ſchwerlich gelangen möchte, baf C ie unfere. 
Herrfchafften und Obern den nechften unb beſten Weeg zu fein erachtet, Ew, Kay. 
May, suthoritzt, Huͤlff und Kay. Hand hierunder zuergreiffen , berofelben obgemelds 
te urfadjen, bie in ben Civ. Kay. Man. Üüberraichten gravaminibus Begriffen zu eröffs- 
nen, und da dannenbero Hülff unb raht zu begeren und zu erwarten in ohnzweyffenlicher 
Hoffnung, warm difem Obftaculo abgehofffen, daß Em. Kay, Map. den verlangten- 
würclichen unb verhofften effet difes Reichstags in der that empfinden würden, zue- 
bifem einigen und feinem andernEndt haben unfereHerefchafften und Obern uns im beſelch 
aufgetragen, Em. Kay. May. Ihre beſchwerungen vor allen andern deliberationibus. 
vorzutragenund umo Abſchaff⸗ undMilterung allerunderthöniaft zu bitten und Haben das 
ber diſes bedacht, wann man gleich bieDeliberationes vornemmen und von dem pun: 
&en Juilitiæ, darinnen zwar vie! der Beſchwerungen mit einfauffen, nad) ausweiß €, 
Kay. Dan. ausfchreibens und Kay. Propofirion den Anfang machen, daber aber von: 
dem andern tbeil in einem und dem andern, fonderlich. aber in denen Sachen, = ben. 
| elis: 
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S eligionfriden eintweder vor fid) oder confequenter betreffen und demfelben anhangen, 
mit uberftimmung übereylet werden wolte, baff daffelbig nicht allein groffe Ungelegens 
beiten , verhinderung und ufjchub verurfachen , fondern aud) Gro. Kay. May. von 
bem Beſchwerdten theil ohne underlaff mit nicht geringer bero SDemüefung angeloffen 
werden müffen, da Ew. Kay. May. uff obgefebten Weeg beffen allen entübrigt 
fein und pleiben koͤndten. Dann je einmal unfere gnábig(te, gnädigeund gönftige Herr⸗ 
(dafften und Obern difes nicht für das geringfte Gravamen halten , daß fie in allen und 
jeden , auch den Xeligionfriden betreffenden Sachen durch bie Majora, bie der ans 
der theyl im Fürften Rath ohnzmweifenlich für (id) Dat unb jederzeit nach feinem Willen 
machen fau, fid) dergeftalt gefährlich binden und fid) alfo wohl gar von Land und Leuten 
und aller rer Wohlfareh vorieren faffen follten. Und ob zwar in der Guͤldenen Bull der 
majorum gedacht wuͤrdt, fo redet bod) biefelbe in gewiffen Fällen und bat es der zeit der 
Religion halben gar eine andere Befchaffenheit gehabt. Nachdem auch feidthero der Res 
ligionfriden uff vielfältige vorhergegangene tractatus gethädigt und erhandlet und Berna: 
her insgemein verabfchiedet und uffgerichtet worden, So fónnen wider denfelben und 
deffen extenfion oder Einziehung feine majora gelten, geftalt fid) dann bey bem in anno 
1663. vorgewefenen Reichstag, da der punctus Juftitiz aud) vorgenommen worden, 
bet andere theil felbft in ben damalen vorgefallenen den Religionfriden betreffenden Sa: 
hen imFürften, Rath in fein votieren einzulaffen underftanden, fondern derfelbenStände 
mainung ex uno ore den Evangeliſchen Staͤnden vorgetragen und eröffnet worden, welches 
bann fowohl bem Paffawifchen Vertrag, al den Reichstagshandlungen in puncto des 
Religionfridens und alfo bem herfommen gemäß ift, und ba bey der leßften Reichsvers 
famlung ein widriges eingeführt und behauptet werden wollen, folches im Namen aller 
dreyer weltlichen Churfücften und der andern Evangelifchen Fürften und Ständt ineger 
. mein zum (tárd (ten contradiciert und verworffen worden. So wiffen fid) aud) unfere 
gnedigſte und gnedige, cud) gönftige Herrfchafften und Obern feines Weegs zu erins 
nern, daß in einigen andern Reihsconititutionibus verfehen und verordnet, Daß die 
majora in allen und jeden fadjen ohne underfehiedt bie wenigere Stimmen an fid) ziehen 
folten, und venin auch bey gegenwärtigem Reichstag albereit fo viel zuuerfpüren ges 
weßt, was es bey den fünfftigen deliberationibus der majorum halben für eine Mais 
mung haben würde, hatuns umb fo vielmehr obliegen und gebühren wollen, unfern 
dißfalls habenden befelhen , weyl difes, troie auch viel andere gravamina nicht nur eis 
nen oder denandern privarftandt, fondern insgemein alle EvangelifcheStänd betreffen, 
nachzufeßen und demjenigen] zuuorderft rarbfchaffenund abhelffen jit laffen, was an 
fhleuniger expedition und befürderung diſes Reichstags immer verhinderlich fein mag, 
tie bann bie Exempla, daß dergleichen mit übergebung gehabter gravaminum bey ans 
deen Königreichen und Erblanden, darinn feine freye Stände, nicht weniger gefchicht, 
mit (id) bringen, auch an (id) felbften der Natur und aller biligfeit gemäß ift, daß * 
alß⸗ 
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alßdann erftrathe, belffe unb thue, tvann bie Impedimenta, fo die Etänd und Under⸗ 
thonen daran hindern, auf dem Weggeraumbt worden, daß alfo Ew. Kay. May. 
auch hieraus feben, daß unfereSerrfchafften und Obern durch dife Ihre zu Ew. Kay. 
May. habende Zueflucht und gefuechte Hülff fid) einiger Netverung nicht theilhafftigges | 
macht , fonder dasjenigegethon , was Ihr euſſerſte Notturfft erfordert, im D. Reich 
nicht ungewöhnlich und derSachenBefchaffenheit, fonder nach fe lange zeit getragner. 
Gedult und über erlich und zwanzig Jahr vergebenlich abgelauffenen vertroͤſſungen ges 
máf ift. Und fónnen Ew. Kay. May. wuͤr Dierben in Namen unferer allerfeits Hertz 
fhafften unb Obern allerunderrhöniaft zu erinnern nicht underlaffen, bag Gm. Kay. 
May. Wür umb fürderliche abhelffung unb Milterung der überraichten befd)werben 
under anderm auch darumb gehorfamft zu erfuedhen im befelch Haben, weiln ein guetter 
theil berfelben ihrer Art nach alfo befhaffen, daß fie in ben Raͤthen nicht vorgenommen - 
oder deliberiert werden fönnen, Jondern deren erörtterung vornämblich in Ew. Kay. 
Man. bánben und mächten fteben tnb doch alfo beſchaffen, daß ohne derfelben Rich—⸗ 
tigmadung in bem puncto Juflirie ſchwerlich fortjufommen, die übrigen aber den ma- 
joribus zu unbermerffen unfern Herrfchafften mb Obern zumal befchwerlich unb verderbs 
lich fallen würde, inbeme folcher geftalt der ander teil zugleich Part und Richter fein 
unb alles nach feinem Willen fhaffen würde , da hingegen, wann bie Evangelifche bie 
mehrere ftimmen haben follten, Sie felbften ein ſolch grauamen keines wegs gedulden 
würden, aud) das gefallene Bertraumen wieder uffzurichten unmüglich ift, ba man fid) 
dergleichen überftimmens befahren muef. 

- Wann dann Et. Kay. May. auf difem allem allerguedigft zuvernenimen , wahin 
unferer Herrfchafften und Obern Intention und Maynung gerichtet ift, bag Sie nämblich 
durch difen vorgenommenen Weeg zu abhelffung Ihrer Beſchwerden nicht gemeint fein, 
Gt. Kay. May. difen Reichstag ſchwer zu machen und fich ven den Deliberationen 
abzuföndern, fondern vielmehr zubefördern: Als gelangtan Go. Kay. May. unfer ans 
ftatt derofelben nochmaliges allerunderthönigftes bitten, Ew. Kay. May. wollen fol; 
es alles in Kanferlichen Ginaben auffnemmen and vermerdhen, diehochnottrüngende 
urfachen, die uns noch zur zeit von ben Deliberationibus abhalten unb Ew. Kay. May. 
ben bem geftrigen Anbringen geborfambft vermeldet worden, in Kay. Guaben erwegen 
und e$ allergnedigft dahin richten, daß den geflagten und jego in Schriften kürzlich 
erhoften Befchwerungen, fomolbenjenigen, dieinEw. Kay. May. handen und mâds 
ten ſtehen, ihre abhelffliche maaf gegeben, al der andern halben mit allerfeits wiffenden 
bingen folheunpræjudiciclidhe vermittlung unb quette fruchtbarliche Berfehung gefchehe, 
damit under den fambtlichen Ständen des Reichs guettes rechtfchaffenes vertraumen wis 
derbracht und ba(felb Reich (ampt feinen Gifiebern in guettem Wolftandt under Er. Ray, 
May. alf dem Haupt erhalten werden möge, Dardurh würdt difer Reichstag unferer 
Herrfchafften und Obern Wunſch und Begeren nach befürdert, haben auch Cw. Sap. 

VI. Theil. (48) May 
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Man, ſich deſſen allergnedigſt zuverſichern, daß unſere Herrſchafften und Obern, wann 
Ihnen dergeſtalt in Ihrem anligen dermalen eins wuͤrckhlich geholffen, bey Ew. Kay. 
May. Fre möglichkheit hinwider faiften unb fid dergeftalt erzeigen werden, damit Em, 
Kay. May, zu fpüren, daß Wort und Werckh bey einander feyen und pitten Wür vor 
unfere Perfohnen nohmaln allerunderthönigft Ew. Kay May. wollen uns als Diener, 
Daß Wür unfer voriges Begehren, Pitten und Entfchuldigung hiehero widerholen. 
müeffen , in Ungnaden nicht verdenckhen, die Wür in den Schuß des-allerhöchften jue 
langwüriger Kanferlicher Regierung und beftändiger Leibsgefundtheit, Derfelben aber. 
uns jue Kanferlichen Gnaden allerunderthoͤnigſt und gehorſamſt befehlen. Darum Regen: 
fpurg den ro, Augufti Anno 1613. | 


Em. Ray, May. 





allérunberthôniafte geborfambfte 
der Ævangelifhen corre/pondierenden 
Ebur delen und Ständt sue gegen 
wertigem Reichstag abacoronete 
Raͤht, Potrfchafften und Gefandten.. 


Num. 16. : 


Extra& der von den correlpondierenden Ständen überaebenen fer: 
nern Erflärung auf bie Rayferlide widrige Refolution in puncto gravami- 
num. d. d. 20, Aug. 1613. . 


Sail dann anfängliche jebiae €. Kay. May. refolution betrifft, haben Wir bers- 
felben Eingang und Uberſchrifft nicht allerdings recht begreifen Fönnen, indeme 
Wir der angebnen Churfürften und Staͤndt beà Reichs Räth,. Pottfbaffren und Ges 
fanbte genennet unb unà dardurch zugemeffen werden fóunte, Alß wann Wir zu gegens 
wertigem Reichstag eintweber unfere Perfonen nicht zur guüegen legitimiert, oder aber 
in denen jeßt vorlauffenden Sachen wider unb über unferer Herrſchafften und Obern 
Wiſſen, Willen und Befelch handelten, da ſichs bod) damit in der that viel auber(ter. 
verhaͤlt. Dann fouil bie Legirimationes belangt, ift bey der Chur» Mainzifchen Gans 
ley befivegen richtige Nachrichtung zu finden, So mögen G. Ray. May. auch und. 
allergnedigft zutrauwen,, taf Wuͤr für Dero hochgeehrt Kay. Angeficht zukommen unb. 
einanderd, alg unà beſohlen, fürzubringen und nimmermehr würden underffanden has 
ben. Unb wollten Wär zwar €. Kay. May. andeuten nad) dergleichen fernern Au⸗ 
mutené gern geñbrigt fein, Gintemahl aber €, Ray. May. in angeregter bero fchriffts 
lichen relolucon vermelden, daß Sie keine Urfad finden von bero erften Erklärung : 
abzuweichen, So müeffen Wür nothwendig dasjenige, fo wir in unferer zweyten ſchrifft 
der Notturfft nach außgefuͤhrt, hiehero widerholen und ſeindt ber. allerunderthoͤnigſten 
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gänzlichen Hoffnung gewefen, €. Kay. May. würden in reyflicher erwegung berfelßen 
mehr alß guuegfame Urſachen gebabt haben uns mit einer andern und gewuͤrigen refo- 
lution zuerfreuwen , angefeben Wir unferer Derrfbafften und Obern ufficdt unb 
Teutſches gemüt und mainung boffentlid dergeftalt dargethan, bag €. Kay. Maj. in 
berfelben Gemwogenbeit sue den gemeinen Sachen und Befürberung bifes Reichotags 
feinen Zwenfelzu feßen. Dann alles dasjenige, was ſie ihrer Befchwerungen halben 
anbringen und begeren laſſen, alfo Eefchaffen, bag mann bemfelben gebärliche und abs 
helffliche Maaß gegeben, alfdann in den Berathſchlagungen mit rechtem Nugen und 
mehrern befürdrung ohneeinige hinderung, Zwayung, und fonflen beſorgliche Berbits 
terung und difputat ſchleunig fortgefchritten werden Fan, da man fonften, man greiffe 
audj den punctum Juflitiz an, wann und wie man wölle, berjenigen Mängel halben, 
derentwegen man (id) bißdahero bey bem Kay. Hof Rath und dem Gammergeridt tam 
in perfonalibus quam realibus befdywerdt befunden, gleid in limine anfteben und eben 
in bife jegige unb nod) mehrere difficulteten, alßdaun anje&t begriffen iſt, gerathen 
wiirde, ba im gegenfall, wann einer oder bec andern beſchwerung uff bie im H. Reich 
berfomne weyß, mittel und Rath) gefchafft, berfelben alf bem gelegten fundament 
gerad nachgegangen inb in dem Hauptwerck beë ganzen puncti Jußitix eine richtige 
rechtſchaffene Vergleichung erhandeltimd getroffen werden fan, inbeme fonften alle Muͤ⸗ 
be und Arbeit vergebend und umfonft angerwendet wuͤrdt. Und feind gleichwol alle ges 
klagte Beschwerden und grauamina foie Sacheu, bie nicht nur etliche in particular, - 
ſondern alle andere Euangeliſche Stände ( wie bie vor bijem-aud) eingebrachte und vom 
allen Euangelifchen inögemein gefloate gravamina außmweyfen ) ja des D. Reichs ſelbſt 
Wolfarth und fridliches ruͤhwiges Wefen betreffen, und an denfelben nicht weniger; 
nlg an deffelben Vormaur, weiche ohne Bad obne inmerlichen Wohlſtandt, Frid. und 
Einigkeit nicht befteben, nod) erhalten werden fau, gelegen, welcher beeden wegen 
doch E. Kay. May. bifen Reichstag vornaͤmblich angejehen und uff erlangten Cours 
fürſtl. confens außgeſchrieben haben, So gebend and) bie vorige alte Neihshandlungen 
vielfältig und guueafanıb zu erkennen, daß ehe und zunor man gue einem gewiffen und 
eubtfidjen Reichsſchluſſ gelangt , zuvorderiſt in ben vorgefallenen ſtrittigen, aud) im 
friedt und Recht betreffenden (adn, Handlung unt: Vergleichung vorgenommen und 
getroffen worden und zwar mit gutten Miffen und Willen ber gemeinen Stäudt, befs 
fen in underfchieblichen Reichsabſchieden, fonberlid aber von dem im Jahr 1544: zu 
Speyr uffgericht, klaͤrlich gedacht wuͤrdt, da außdruͤcklich geſetzt, daß die atticul der 
Religion, friedens und Rechtens an einander hangen und außeinander flieſſen und daß 
barumb damals der Hochloͤbliche Kayſer Carl der 5te gue erhaltung frieb, und Einigkeit 
und uffhebung des ſchaͤdlichen Mißtrawens mit den. gemeinen Stoaͤnden Handluug fürs 
genonimen, Sie derſelben articul halben alleuthalben mit ihrem gueten Wiffen und 
Willen zunergleichen, und würds in — en zu finden fein, - 
2 opu 
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obne Underfchiedt in allen und jeden, fonderlich in. Religions » freywilligen contriburio- 
nen, ber Ständt beà Reichs privileg:a und libercet betreffenden und dergleihen Gas 
hen, die mehrere flimmen burdtringen folten,. wie ed doch. anjeßten bey bem andern 
theil bie Mainung haben will und Wuͤr auß Ew. Kay. Day. relolution . ba fie deros 
felben ſolches uff eingehohltes Bedenckhen an die Hand gegeben, ohuſchwer abnemmen 
und vermerfhen Ébunen.. Ewer Ray. May. wollen aber unferer Herrſchafften und 
Dbern Beſchwerungen der. majorum halben: dahin nicht uffnemmen, nod) verjichen , 
ald wann Sie biefelben. (o gar in allen Sachen. und Handlungen ohne Unberfchiebt nicht 
gelten laſſen fénnten , fonbern hat mit benfelben nochmals allerdings bie Mainung , wie 
in unferer zweyten Schrifft weitläufftig außgeführt worden und fan mau biefelbe in 
confiliis fanis und da fein intereile und, pafliones mit unberlauffen,. wohl pal eren laf 
fen... Daß man aber die majora ohne Unterſchidt iu allen und jeden, aud) die Religions 
(reptvillige contributions sber. Citánbt.liberter betreffenden und dergleichen Sachen ans 
jeßten behaupten und burdtringen will, baffelbe. verurfacht: unfern Herrfchafften und 
Obern nicht unbillid ungleiches nachdenckhen, umb fo viel. mehr, daß der ander Theil 
gue mebrmablen fido felbften erklärt, daß bie maiora in Religions : Sachen nicht ſtatt 
haben, wie deffen im Jahr 1603. im Fuͤrſten Rath ein klaͤrlich Exempel vorgeweſen 
unb in unferer zweyten Schrifft uad) notturfft- erinnert; worden und (cuften ben jüngft 
vorgewefenen Sieid)átágenber ander theil (id) deffen zu unberfchieblichen mablen vernems 
men laffen, aud) unzweyfenlich, ba die Evangelifche bie majora iu ihren Händen bas 
ben ſollten, fid) benfelben nimmermebr uff foldye weyß , wie man jeßo có vorbat, uns 
berwerffen wuͤrde. So geben e8 aud) nicht-allein der. Paffauifche Vertrag, fonder aud) 
bie darauff im Jahr 1555. zu Augfpurg gepflogene Handlungen ,. bag man burd) übers 
flimmen einander nicht gefähren follen nod) wollen ,. wie aud) noch berucd) in ben Jah⸗ 
ven 1557. und 1559. ein ebenmäfjiges fleifjig in act. genommen worden und daß eins 
mal der Religtonfriben durch thätigung , tractation und Vergleihung und alfo nicht. 
per majora uffgerichtet, folder. Punct auch vor. aller. anderer. Handlung , damit zus 
uordriſt friebt unb Ruhe, im. Reid) gefliffter. wuͤrde, jederzeit, vorgenommen. und vers 
glichen voorben., 

Wann es auch des andern-theild mainung nach tie. gelegenheit: haben follte, fo 
tolitben fotvol €, Ray. Day. diejenige Beſchwerden, deren abhelffung allein in €. Ray. 
May. handen und médten ſtehen, ibren majoribus zu unterwerffen Bedendhens tras 

en, alg aud) unfere Herrfhafften und Obern nid)t- zuegeben können, daß fie in den 

efhwerungen, die Sie wider. den andern theil zu, Élagen haben, fid) von bemfelben 
überflimmen und Ihme neben beme er. big ortts Parthey ,, auch das Ridterampt eins 
raumen follten, welches ja wider. alle vernunfft und die Natur. felbften wäre, bag Wür 
alfo anffatt unferer Herrfchafften unb Dbern nicht verhoffen wollen, wider ‚die Natur, 
aller. Völker. Recht, bie Reichs-onſtitutiones, die. güloin Bull, unb. das richtige Ders 
foms. 
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Fommen gebanblet zu haben, indem Wür vor allen dingen die Erledigung ber geflags: 
ten Belchwerben gefuedit , unfere Herrfchafften und Obern der ohnlegitimirten majo- 
rum halb in acht. genommen und endtlich und: nottrungenlich der deliberationen ente 
halten , fintemal der Natur nichts aͤhnlichers, ald eben dasjenige zu fuchen mb zubes: 
gern, was von: Alters Recht und billid,. bey allen alten Rebus publicis nicht ımges 
wöhnlich.gemwefen: und bey vilen: nod) auf. bife ſtundt in obung ift. Und wayßt man ftd) 
aus unterſchiedlichen Kxen peln vom Jahr. 1427. big uffé Jahr 1582. zu erinnern, daß 
man fid) alfo ohne Underſchiedt burd) die.majora nidjc binden laſſen wollen und barauff 
dergleichen. Abfönderung von ben: deliberationibus in zutragenden Fällen que mehrmas 
leu gefchehen unb bas Exempel Anno 1582, mitben SReidjé ; Stätten und Anno r5 94. 


ba ber Mlagdenburgifche ScfTioréftvittuff der Ban geweſen, mod) in frifcher gebächtnus 1 


iſt, in beme damals von ben Roͤmiſch Gatfolifd)en Ständen ein ſtarckhe Separation ges 
madt und: im fahl man ohne Cie verfahren: würde, sum. zierlidften dagegen prote- 
fiert. worden ift, wie die. Reichſstags protocolla mit (id) bringen werben. 

So befindet man aud) in demjenigen. Crayſen, ba die Guangeli(d)e bie mehrere‘ 
ſtimmen haben ,. daß der Unber theil (id) an diefelben gar nicht. binden Laffen will und wie 
bie Erfahrung gibt, ehe ſelbſten fid) abfündern und untex fid) felbften: fonderbare Abſchiedt 
uffrichtet. Wann. endlich audj mit den majoribus alfa verfahren: werden follte, hätten: 
tie Euangelifche. Stände. des. Reichs ben. Neuwen Calender vorlaͤugſt, fonberlid) bey 
bem anno 1603. gehaltenen Reichstag ohne: alle Widerredt: annehmen müffen, were 
aud) obnnot geweſt, daß am. Kay..Sammergericht die Verordnung geſchehen, daß in 
ReligionsSaden Affeflores pari numero von: beederlay Religionen: deputirt werben 
muͤſſen, oder was bebürfft. e8 bergeffalt.viel. deliberationes uff Reichstaͤgen anguftellen,. 
wen! aud) vielen. underſchiedlichen Enangelifchen Ständen Shre fefliones und ffimmen 
im Fürftenratly gefperrt. werben.. Der. Majorum halb ,, deren in. ber. Guldin Bull ges 
dacht wuͤrdt, hat e8 die allbexeit: in unferer. zwayten Schrift: angezeigte: Gelegenheit 
und feindt.diefelben. allein uff bie. Wahl: eines: Römifchen: Königs: gemeint und alfo 
nicht insgemein uff alle. Sachen: ohne; Unterfchiedt. zu. extendiern,. Jumaſſen bann ,. 
tie oben aufgeführt,. die Neichöronflitutiones, Abſchiedt umb bas Herkommen ein: 
anders ausweyſen, zue beſtaͤrckung beffen und bafi ber. Ständt beſchwerden billid) vor 
allen dingen erörttert. werden: follen ,, Wür. zwar in unferer. zweyten € dirifft andere: 
Königreich und Erbland angezogen ,. damit. aber. nicht eben: Gt. Kay. May.. Könige 
reich und Erblanden, fonbern.inágemein uff alle‘, ba (id) dergleichen Derfommen bes- 
findet, gefehen haben. 

Wann bann bie Sachen nochmalen erzehlter maffenibefchaffen,. So gelangt an: 
G. Kay. May. unfer anflatt. unferer gnaͤdigſten, gnädigen und gönfligen. Herrſchaff⸗ 
ten und Obern allerunderthänigfted.bitten,. €. Kay.. May. wollen biefelben in fernere 


reyffe berathſchlagung ziehen: und (id) sun m ber. geflagten. beſchwerungen — 
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dergeſtalt allergnaͤdigſt erklaͤren, damit gedachte unſere Herrſchafften und Obern ihr 


billichmaͤſſiges und gemeinnutziges intent erraichen mögen, auch mad) bem Exempel 
bero loͤblichen Vorfahren Roͤm. Kayſer und Koͤnigen uff eine foͤrderliche Interpotitton 
Au den wider den andern teil habenden Beſchwerungen mit zuziehunug fridfertiger Staͤndt 


‚von beederley Religionen allergnaͤdigſt bedacht zu ſeyn, darauff underhandlung und 


endlich mit allerſeits wiffenden dingen eine vergleichung nod) vor aller anderer Hands 
lung, weil unſere Herrſchafften und Obern mit vertroͤſtung num lange Jahr uffgebalz 
ten worben, zu treffen, damit man alſo in Lieb und Friden von einander kommen 
und kuͤnfftig in guetem vertrauwen neben einander leben und wohnen, aud) E. Sap. May. 
diſen Reichötag mit deren nutzen und reputation ſchlieſſen und enden moͤgen, den uͤbri⸗ 
Ex Beſchwerden aber, deren Abhelffung in €. Ray. May. handen und machten 
stehen, ebenmáffig fürderlich und mod) vor allen Deliberationibus ihre erörtterung 
allerguedigſt zuuerſchaffen, infonderheit aber bie laͤngſt verfprodene rellitution ter 
Statt Thonawoͤhrdt sue eftectuieren , damit man hernächt in den allgemeinen Ber 
rathſchlagungen defto ohngehinderter fortfchreitten möge. Erwarten alfo Em. Ray. 
Mai. mehrwillfähriger relolution und müeffen und immitteld des Nathgangs halben 
nochmalen allerunberthônigft entſchuldigen und darneben gehorſamblich bitten, G, Kay. 
May. wollen deßwegen uff uns, ald Dienere , die Wuͤr bierunber fo gemeffene und 
flarde Befelch haben, Keine Ungnade mwerffen, fonder unfer genebigfter Kayfer und 
Kerr verpleiben, aud) nit geftatten, daß etwan mit 9BetróroDungen, wie zum theil 
vermerckt worden, unfere guädigfle, guedige und goͤuſtige Derrfhafften und Obern 
sber Sero Gefandten befchwehrt werden mögen. 

An beme allem erzaigen und bewehſen Ew. Kay. May. was an Ihme ſelbſten 
Recht und billich, sue ded D. Reihe Mohlfahrt, sue erhaltung friedt, Sube und 
zehtichaffenen vertranmens under den gemainen Ständen zue €. Kay. May. ſelbſt 
aigner reputation und zue glüchlicher verrichtung und Endung diſes ihres erſten ans 
febulidjen Meichötagd gereichen thuet. So werben aud) unfere Herrfcafften und 
Dbern uff folchen fahl dasjenige tun unb laiften, was getreumwen Chur > Fürften 
und Ständen gegen Ihrem höchftgeehrten Oberhaupt unb dem gangen D. Reich 
zuethun und zuelaiften obligen und gebüren will. Sin fahl aber wider alle beffere 
zuuerficht Ew. Kay, May. obige Ihre relolution beharren würden, khoͤndten Wuͤr 
auch unſers theils weitter nicht, alß es bey diſer unſerer Erklaͤrung weil Wuͤr kei⸗ 
ned andern befelcht, endtlich verpleiben zu Inffen. Da aber hieruff die Sachen gaͤutz⸗ 
lich ſteckhen oder ſonſten anderſt, als zue wuͤnſchen, hinauß lauffen ſollten, wuͤrden 
unſere allerſeits Herrſchafften und Obern bey menniglich entſchuldigt ſein und in beſter 
Formb zu bedingen haben, daß es Ihres theils an befuͤrderung diſes Reichstags und 
widerbringung rechtſchaffenen Fridens und vertrawens nichts ermanglet habe. Damit 
befehlen Ew. Kay. May. Wuͤr in beu ſtarckhen Schutz md ſchirmb des allmaͤchtigen 
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gn allem: Kay. Wohlftande , Tangem Leben und glücfeliger Regierung und Derofelz 
ben und zue beharrlihen Onaben, Datum Kegeufpurg den 20, Augufli, Anno: 


1013. 

fExo, Ray. May. - 

| allerunderthänigfte gehorfambfte 
der Ævangelifhen Correfpondierenden 
Chur:Sürfren und Ständt zue gegenwärs 
tigem Reichotag abgeordnete gevolls 
mächtige Räht, Portfchafften und Ge 
fandten, 


Num. 17. 
Votum:commune Evangelicorum wegen der in der Kayf. Neben: 
propofition verlangten Türfenhülffe durch Pfalz: Lautern abgelegt, 
d. d. 23. Sept. 1613, ; 

Ob man wohl erhebliche Urſachen gehabt vor einer endtlichen der Kay. May. re- 
folution über der Evangelifchen correfponditenben Chur : Fürften und Stände’ 
einfommene gravamina und andere Echrifften fid) des Rathgangs zu enthalten : 
eyl jedoch bie Kay. May. durch ein neume propofition difen Meichstag prorogirt 
und alfo die Cadjen in andern Standt gerathen wollen, fo Dette man fid) deros 
felben jue unbertbónigften Ehren einftellen wollen. Man fónnte und wollte aber 
dardurch ben vorigen erflärungen und begeren nichts derogirt noch begeben haben, 
Und ob man wol fid) feiner prorogation, fondern vielmehr einer würdflichen Erledi⸗ 
gung des puncti Jufliciæ, der dabey einfallender gravaminum Abhelffung unb ans 
derer des Reichs nottwendigfheit verbefferung gänzlich verfehen, auch befagter pro- 
rogation wegen feinen. befelch Bette: Jedoch, weyln bie Kay. May. wegen der Ges 
fahr in Sibenbürgen, zu Dero Königreich und Erblanden fid) was nähers begeben 
müefte, auch bie fterbende Läuffte dif orte zuenemen wollen, So wolle man beftver 
gen Ihrer Kay. May. mit zuerhun des Churfürftl. Collegii einen andern Reichstag 
Hiernächft außzufchreiben anheimb geftelle haben, Damit aber derfelbe mit guetem 
Nutzen ablauffen möchte, So terre demnach, wa nicht ben difficultæren allen noch 
allbie zus reinedieren, bod) interim benfelben alfo zubegegnen und darzue noch hie‘ 
reparation zumachen, damit hernächft an andern bequemen ortten nottwendige 
Handlung bargue vorzunemien. Nun weren alle Türcfenhülffen jederzeit anderft 
wicht bewilliget, fónnten auch anderer geftalt nicht folgen, noch beftandt haben, bann. 
ba friedt und Recht im Reich und darauf erfolgendes vertramen zwifchen ben Staͤn 
ben insgemein were, welcher Erhaltung bie correfpondierende fuchten und was bars: 


aue.dienlich,,, fid aͤngelegen fein laſſen. 
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Deromegen Dette man außtruͤcklichen befeld zu Peiner contribution nicht zu vers 
ſtehen, es würde bann fried und Recht im Reich beſſer flabilirt und ben befchwers 
ben, tva nicht gar, doch etlichermaſſen abgeholfen. Da aud) darinnen nicht in der 
that und würdhlic Rath gefchafft würde, wollte man fid) femel pro femper per 
expreflum erflärt haben, daß man in quæftione An? fid) negative refolviert unb 
contra majora jum ftärcfhften proteftiert Haben wollte, auch da diefelbe durchgetruns 
gen werden wollten, (id) alle Motturfft Dagegen vorbehakten, Sintemaln die majo- 
ra in einer pur lautern Freywilligkheit fua natura nicht ftatt haben Fönnten.. 

Und ob man wol uff Abfchaffung. aller Gravaminum alhie noch ju tringen nochs 
mals Urfad genueg Dette, jedoch damitzufpüren, daß Evangelici rondt und Teutfch 
procedirten, fo wollte man (id) dahin vernemmen laffen , daß im fahl allhie den vot; 
námb(ten abgefel(fen , man die übrige uff anderezeit und ort verſchieben laffen wollte, 
doch, daß nod) vor bem Fünfftigen Reichstag darinnen auch gebürliche Handlungen 
gepflogen würden. Und anfängliche bie Kay. HofRahts procels betr. weil in Ih . 
rer Kay. May. Händen folche abzuftellen und zu underlaffen und des Reichs verfafs 
fung und Cammergerichts Ordnung Plar feindt, So follte es billich in fold)e terminos 
zu bringen und darinnen allerdings zulaffen fein, unb bie bifbero empfundene bes 
fchwerlichecommiffiones, Mandara, Aachtserflärungen und Executiones, wie auch 
. declarationes der Reichs conftiturionen , fonderlich in der Badiſchen, Aachifchen , 
Sridbergifchen und andern dergleichen Sachen, bevorab da in zeit wehrenden Inter- 
regni von beeden Churf. Häufern Pfalg und Sachſen verordnungen gefheben, gängs 
lid) uffhören und verpleiben, zumal auch in NeihsStätten, alg Biberach, Weyl 
der Statt, und dergleichen die Evangelifche Burger von dem Eatholifchen Magiltrat 
nicht fo hart bedrangt, fondern vielmehr uff guetlihe, milte und thuenliche vers 
gleihungss; Mittel zu denckhen und diefelbezu werckh zurichten, damit ciet und Ruhe 
im Reich erhalten werde. 

Und obwol zu wünfhen, daß aud) des Kay. Cammergeridts halber zu Speyr 
aller erfcheinenden Mängel und geflagten befchwerden halben, nod) allbie bie Nots 
tur(ft bedacht und verabfchiedt werden fónnte, So wollte man doch gefchehen Taf 
fen, daß zum t»enigften die gefuechte paritet alhie richtig gemacht, bas übrige 
aber uff einen depurationtag naher Speyer (jedoch daß die Deputati geftercft und 
darzue fo viel Evangelifche, als Päpftifhe von den Ständen noch allbie benennt 
und verordnet werden follten ) verfchoben und bafelbz ber ganze punct Juflitiz , 
wie der in der Kan. propolition begriffen, cractiert werdenfolte. Und damit man 
zugleich in den Viltationibus & reuifionibus fortfommen fônnte, fo folte man diefelbe 
durch obgedachte Depuraros pornchmen, die bewuſte Clofter s Sacben indeffen ben: 
feits fe&en und insgemein deffelben Stritts halben. fid) freundlich mit einander bes 
reden und da man derhalben fid) nicht vergleichen fónbte, es fofgenbt$ big zu naͤchſt⸗ 
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Fhünfftigem Meichstag außzuftellen, jnmittelft auch im andern dergleichen Cadm 
mit den proceflen dafelbften injufalten, 

De Statt Donamöhrdt refticution ift ein vetfprod)en Ding und dermegen 
zum forderlichften plenarie und, wie die Statt vorher beym Reich geweft, fo mol 
in Geiftzals Weltlichem Regiment ins Werckh zurichten, und werden die Kay. 
"May. uff gnuegfame liquidation der pratendirten Uucoften und erflattung defjenis 
gen, foaus der Statt Borrath, munition und anderm befommen worden, uff Mit 
tel zugedencfhen wiflen, damit der Herzog in Bayern contentirt werde unb daß in 
alle Weeg die verfüegung zu thuen, daß bie arme Leute der Religion wegen nidt fet 
ner geängfliget werden, 

Sm fahl nun ein folder modus in punto der Grauaminum vorgenommen unb 
tidjtig gemadbt würdet, fo ift nicht zu zwenflen , bie Evangelifche Chur s und Fürs 
(ten werden uff beu abl, ba der Griedt mit bem Türcfhen nicht zuerhalten, Ihrer 
Kay. Diay. die huͤlffliche Handt nad) bero vermögen gern bieten und etwan mit 
einer Anzahl Monat biß uff Fünfftigen Reichstag zue einer eylenden Geltchülff an 
die Hand geben und da fün(ftig bie Mott ein mehrers erfordern follte, mit ferne 
ver Volckh-oder Geldhülffe nach befindung fid) auch der Gebür erzaigen. 

Da aber dergleichen modus auch nicht wider alles verhoffen zue erhalten, fons 
der einmal für alles alle Hoffnung zu Erledigung der Gravaminum abgefhnitten, 
bie befd,werdte Stände in ihrer Nott und Drangfall gelaffen und die befchwerliche 
gefchwinde Hof s procels continuirt und fonderlich die Vicariarghandlungen uffges 
hoben und caflırt, die Statt Aad mit executiong proceflen abermaln , wie auch 
obgedachte Cvangelifhe Burgerfchafft in den Reichs » Stätten weitters angefochten, 
und andere Ständ übereplt werden und dabero YBeitterung und Unruhe im Reid 
entfteben follten, alg widerhohlte man uff folhen Fahl obige Erflärung und fónbs 
te fi zu einiger contribution nicht verftehen , gedächte fid) aud) darzue durch feine 
majora tringen oder verbinden jue laffen. Darüber man zum Präfftigften prorcitirt 


haben wollte, | 
Num. 18. 


Schreiben von Chur: Pfalz an Maynz wegen einer Proteftation bet 
Œvangel, Ständ miter den publicierten Reis: Abfchied. 
d. d. 15. Nov. 1613. 


zhrwuͤrdiger, befonbere lieber Sreund, Sert Vatter vnb Bruder, 

» Wir feind von unfern und der Ghurfürftf, Pfalz zu jünaflem Reichstag nader 
Regenfourg abgeordneten rhâten unb gefandten nicht allein bie zeit über Ihres bros 
VI. Theil, (8$) - bigen 
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bigen anmwefens nad) und nach, fondern aud) zu. ihrer zuruckkunfft mit allen Umb⸗ 

ftenden berichtet worden, wie allerfeits die Handlungen bei berürtem Neichstag abs 

geloffen, da Wir bann unter anderm mit nicht geringem befrembden verftanden, bas 

obwohl der correfpondirenden Ehurfürften, Fürften und Stände Raͤth, pottfhaffs 

te und gefanbten auf gang erheblichen und €. Eden nicht unbewuſſten urfachen fid) 

ben den gemeinen berathichlagungen nit finden laffen koͤnnen, ehe und zuvor baut denen 
von ben Evangelifchen, Stenden- nun viel Fahr. ertragenden befchwerden eine billige 

Maaß gegeben und. dasjenige aus dein Weeg geraumt, was entweder bet Nömifchen 

Kay. May. unferm allergnedigften Heren, bero. erftern Reichstag ſchwer machen 

oder fonften verhinderlich uffhalten fónnte, dennoch deffen allen binbangefeGt, etliche 

andere Ständ und der abwefenden Gefandten nicht allein rer Maj. allerhand darz 

Durch berürter. befchwerungen abhelffung genßlich ‚ftecfen blieben, an hand gegeben, 
fondern auch. für. fit abfonderlich in, ben. gemeinen berathfchlagungen uit anders, 
alß warn das Ehurfürftlich Collegium und die andern Reichs » Otátb ergängt fort: 

gefahren, bedendhen gefaßt, darüber. re - und corteferiert, diefelden Sybrer Man, 

al einen gemeinen Reihs:Schluff übergeben, endtlich auch fid) eines abfchieds vers 

glichen und denfelben uff. die in.dem Reid gemohnliche weiß: publiciert, ba fid) 

dann bey folder publication abermals befunden, das es ein gemeiner unter bem Na 

men gemeiner famptliher reihffiänd dargegebener Abfchied gewefen, indem nicht als 

lein der Stylus, fondern auch die einuerleibung aller. anmwefender Churz Fürften unb. 
Staͤnd unb der abwefenden Gefandten nahmen folches zu erkennen gegeben , fo gar 

auch, daß wie es fonften in dem Churfürftl. Collegio dem herfommen nad zuge 

ſchehen pflegt neben €. Eden auch die Chur; Pfalg als warn im nahmen und von 
wegen derfelben bero Abgefandter Philipps Freyherr von Winneberg und Beilftein 

folhen Abſchied mit. verfiegelung vollzogen hätte, aefc&t worden und obwohl der 

correlpondierenden Ständ gefanntenad) erlangtem Bericht bifes ungleichen veclauffé 

Ihrer Herrfchafften ohmvermeidentlicher, noturfft nad) darwider zum crefftigften zu 

protellieren vorhabens gemefen, , folhe proteflation aud) E. Lden hinterlaffenen Räs 

then, damit diefelbe umb Fünfftiger befferer Nachricht millen, wie hiebevor mehrs 

mals gefchehen, ju bea Reichs Actis gelegt werden möchte gepürender maffen infinuiren 

wollten, haben fie doch dieſelbe anjunemmen beharrlich verwaigert, wiewohl fie 

unter ber Handt von anderer Stände -gefanten dergleichen wider bifen Abſchied in- 

finuirte protellationes angenommen, ‚daher ‚dann bife ungleicheit ben correfpondi- 

renden Ständen nit unpillig allerhand ungleiche Gedancken erwecft , indem fie das 

für »gehalten, es foltte E. Eden als des heil. Reihe Er& : Canglers verordnete 

Sangley anderft nit gepürt haben, bann angeregte proteitation dem herkommen ; 
und der billigfheit gemeß anzunemmen und zu des Reiche, Adtis zu legen... 


Demnad . 
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Demnach aber wider bie gepühr und bemelts herkommen ein anders und widris 
ges ervolgt, und damit nit etwan menniglid) uff ben fall befagter vermeinter Reichs⸗ 
Abfchiedt auch durch dem offenitlichen Druck publiciert werden follte, darfür gehals 
ten werden mochte, af wann t$ ein gemeiner von allen Stenden des Reichs be 
dachter unb eingewilligter Reichsfchluff were, So haben mehrgedachte correfpon- 
dierende Ständ eine Motturfft befunden uff Mittel zu gedencfen, darducch fie Ih⸗ 
ven diffenfum wider folchen Abfchid nochmals bezeugen könnten und derwegen uns 
der gepür erfucht und gepetten diejenige proreftation , bie von ihren gefannten unb 
rhaͤten zu Regenfpurg infinuirt, aber von €. Lden Näthen nit angenommen mers 
den wollen., €. den cheftens zu überfchicfen und an diefelbe freuntlich zugefinnen, 
daß fie folche proteltation annehmen und zu den Reichs / Adtis — laſſen wolls 
ten, welches Wir Ihnen auch umb unſers ſelbſt eignen Interelle willen nicht vers 
weigern koͤnnen. 

Haben ſolchemnach €, Lden bemelte proteftation beiverwahrt zu empfangen unb 
werden von ung im Nahmen aller Evangeliſchen Correſpondirender Chur-Fuͤrſten 
und Staͤnd freuntlich erſucht und gepetten, ſie wollten dieſelbe annemmen und zu 
den Reichs⸗Hctis zu legen gebuͤrenden befelch ertheilen mit der fernern und lauteren 
Erklerung, daß weder Wir, noch unſere mit: correſpondierende Staͤndt gemeint 
andern Staͤnden in demjenigen, was ſie der Kay. May. unſerm Allergnaͤdigſten 
Herrn zu einer eilenden Huͤlff verwilligt, maß oder ordnung zu geben, wie ſie 
dann liebers nit wuͤnſchen, als daß fie Ihrer Kay. May. Wann fie Ihrer geklag⸗ 
ten befchwerungen halber nur etwas fatisfaction fetten erlangen Pönnen, gleicherges 
ftalít an Hand gehen und Syfre quehergigleit erzeigen mögen, — 9f(fein meil bie Gas 
hen anderft ausgefchlagen, wollen fie fid) durch der andern Staͤnd fhluff zu eie 
nem ebenmeffigen durchaus nit verbunden wiffen , fondern durch obige proteftarion 
wider alle Begegnuß zum Prefftigften verwahrt haben, werden aud). Eur Lden hie 
mit ferner freuntlich gepetten entweder mit der fonften gemobnlidjen Infinuirung 
dem Kanf. Fiícal und ferneree publication des Abfchieds durch offentlichen Druckh 
gang unb gar inzuſtehen, oder abet der Correfpondirenden Stend gefanten Nah⸗ 
men und mas wegen der fiegelung ratione der Cis Pfalz gemeldet, weil es bar 
mit gar anders befchaffen, allerdings auffen zuelafien. 

Das ift an (id) felbften der Pilligkheit gemeß, daher Wir uns auch für uns 
und unfere mit: correfpondierende Stände feines andern verfehen und feind Wir 

E. Lden angeneme freundnachbarliche Dienft zu erweifen gang wohlgeneigt. Das 
tum Zweipruckhen den 15. Novembris 1613. 


Tobannes Pfalggraf Tutor & Adminifrator. 
(8) 2 | Num. 19, 
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Num. I9. 


Schreiben Herzog Sob. Sribridié zu Wuͤrtemb. an den Kanfer tot» 
gen zerfchlagnen Reichstags. d. d. 9. Nov, 1613. 


Hy lerdirechleuchrigfter Grofmächtigfter Roͤmiſcher Rayfer, Ew. Kay. 
Mai. fepen meine underthenigfte fchuldigfte dienft nad) allem vermögen zuvor, AL 
lergnedigſter Herr. Won meinen zum Reichstag abgeordueten Räthen bin ich umbftends 
lid) berichtet worden, was dafelbften zwifchen den Stenden und fonderlic) der übergeba 
nen Evangelifchen Grauaminum halben vorgegangen und wie guebigft €. Kay. May. 
denſelben Rath ju fchaffen geneigt geweſen, worauf e$ auch endlichen gelafjen worden, 


un mágen E. K. May. mir genedigft anvertrauen, bas derofelben ich meiner 
gehorfambften deuorion nach einen viel beffernfuccels wuͤnſchen, vornembid) aber gang 
gern gönnen, auch meines theils dazu verholffen fein wollen, das €. &. M, ju genedig⸗ 
fiet fatisfaction gelangen, die Stend auch felbften unter fid) zu mehrerm vertrauen ges 
bracht werden mögen , wie bann €. K. M. ich deffen underthenigft voll verfichern Fan, 
bae Evangelifchen theils nichts gegen €. K. M. noch bero zu beſchwer geſucht, fonder 
allein das erlofchene vertrauen zwifchen den Stenden wieder aufzubringen und dardurch 
€. K. M. ein fridfiches Regiment zu befördern gewünfcht und begert würd, deroweqen 
nicht unbillich zu überlegen , das dife guet unb mollgemeinte intention ander feits (o 
garnicht inacht genommen , das auch vielmehr alle güetlidye conferentz über dieGraua- 
mina genglich abgefchlagen worden, welches ich zwar €. K. M. und des Reichs oba 
figeu nach febr ungern vernommen. Nachdem aber jhe obn vorhergehende Erledis 
gung gedachter Gravaminum nichts beftendiges im Reid) gerichtet werden fan, So has 
ben €. À. M. riiemlich gethan, das fie noch vor fünfftigem Reichstag zu abbelffung 
folcher befchwehr genevigft bedacht zu fein fich refolviert, davor €, K. M. jd) meines 
theils ganz gehorfamften bandf fage und nicht zweifle, fiewerden ein folches unverlengt 
zu befördern nicht allein gebrn geneigt, fondern aud) zumahldahin guedigft bedacht fein 
tie bod) der ander theil zu mehrer fhiedlidÉeit dil oniert werde, damit die vorftehens 
be gütliche nterpoß tion zu E. K.M reputation und des Reihe Wohlfarth, als wels 
ches beides ich nach meiner müglichkeit jhe gern befördern helffen wollte, ablauffen unb 
nicht abermals alle bemühung vergebens fein möchte, dabe id) das meinige gehrn 
trenlich thun und €. K. M. veramiffigen will, das ich von meiner underthenigften 
fulbigensÆ.ction, bieju C. K. M. und bem gemeinen Weſen ich billich trage, nad): 
mals nicht auffeben werde , wie ich dann auch hingegen undertheniaft bitte, es wollen 
€. K. M. mid unb mein Haus ſich nicht weniger jtzo und binfüro in Kanferl. qnabeu ber 
ahlen fein loffen, baruif thue E. K. M. dem allmechrigen zu langwuͤhrigem fridlé 

| den 


zum fecbeten Theil. 85 
dem Regiment und allem Kayſerl. Wolftand treulichſt Befehlen. Datum Stnttgerd 
den 9, Nov. Anno 1613, : 

Johann Seiderich ac, 
Num. 20. 
Antwort Rayferd Matthias auf obiges Schreiben. 
. d. 3 


. Dec. 16135. 





agp Spy lieber Vetter und Fuͤrſt, Auf E. €. fehreiben vom Sfteunten negſtver⸗ 
wichenen Monats Novembris thue id) mid) bero toofmainenben erinderung unb 
erbietens ben neoft votgemefenen unb auf ain andere Zeit verfhobenen Reichstag bes 

longenbt ganz Better: unb gntbiglid) bebandben. )J 
Wie nun G. €. mein gnedig gutherzig und vaͤtterliche fürforg zu wuͤrcklicher 
Abhelffung des hailigen Reichs allgemeinen obligens , aud) iter aufridhts unb bends 
ftigung des alten guten vertratoené nicht allai aus meiner Reichstags propofition, 
fondernauch allem andern, was unter obgemeltem Reichstag in ainem und andern fürgans 
gen, verheffentlich gnugfam werden vernommen haben, Inmaſſen id bann an meis 
ner vichfeltigen Bemüehung ſowol mit abraifen von meinen Königreich und Erblans 
den, alf auch nit geringer Gefahr bey denen faft aller orten letzlich erfchinenen ſterbs⸗ 
feuffen, daneben auch trewherziger interpofition nichts erwinden oder mich bauon ais 
nie Ungelegenheit abhalten laffen, Alfo mad Syd) mir feinen Zweifel, man wurde 
ollerfeits nähner zufammen Fhommen und mein wolgemeintes Intent dem geliebten 
Batterland zum beften erhalten worden fein, ba anderft G; 9, (zu Dero Syd) michs 
forters verfehen Dette) wie auch andere mehr Ehurs und Zürften in der Perfon juges 
gen oder bod) bero Rärh und Gefandte auf ain mehrers inflruiert und zu miteinftims 
mung zubewegen gemeft. Weil mir aber von erftgenanten Rächen und Gefandten 
allerfan folche zumuetungen gethan worden, bie Syd) wol und verantwortlicher weiß 
nicht eingehen fhônnen, So hab ch endlid für beffer gehalten bem Werckh big auff 
ain andre Zeit und verboffentlid) perfonlihe Ankunft und Gegenwertigkeit mehr 
guetherziger Chursund Fürften, denen ruehe, rib unb quetes Bertrawen im baifis 
gen Reich neben mir angelegen, ainen Anſtandt ju geben. Erfuche bemnad) Em. 2, 
Diemit ganz vetter: und gnediglih, Sie wollen gegen mir in obgehörter guetherigen 
affection und erbieten fortfahren und mir in fondern hohen vertrawen unbefchwerde 
anderer Mittel und Weeg fürfchlagen, mie Sie vermepne, das obangedeuter proro- 
gierte Keichstag mehrere faciliriert und zu gewinfchtem :ffc& gefürdert werben möge, 
auch zu wuͤrcklicher erzaignus obangeregts melmainenden anerbiettens fid) bem ges 
machten Reichstagsſchluſſ, fo vil — " die bemilliate dreiffigmonatliche huͤlff bes 
3 langt, 
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'fanat, nicht allein für Ybre Perfon andern ju gueter Machfolg unbefchwerdt beques 
men, fondern auch an andern orthen, bey denen Sie was vermögen, gut, erfprießs 
liche officia præflieren, 

Hergegen wollen E. 2. von mir vergwuͤßt fepn, wie meine geliebte und hochges 
ehrte Vorfahren am heiligen Reid und meinem foblid)en Hauß Oefterreih €. 8, und 
Dero Fürftlihs Haug Würtenberg auch deren Voreltern bißher infonderer Acht und 
Würden gehalten, aud) mit denfelben aus nabender Verwandnuß von alters in gue: 
tem Vertrawen geftanben, und alles bas jehnig erwiefen, was Ihnen zu aufnemmen 
und Wolftandt geraichen mögen, bas Syd) folches gegen Ew. €, und ben Sybrigen auf 
pebe fürfallende Glegenhait ebenmäffig im Werckh zuerzaigen nicht unterlaffen will, 
wie Cd) dann E. L. mit vetterlihen Willen, Kay. Gnaden und allem gueten ohne 
das forters wol gewogen bleibe , Beben auf meinem Schloß zu Long ben dritten 
Decembris Anno Sechzehenhundert drenzehen. 

Matthias, 


Num. 21 


Antwort Herzog Johann Fridrichs zu Wurtenberg auf Vorftehen: 
des Kayſ. Schreiben. d. d. 16. Febr. 1614. 


Hy lleranebigfter Herr, Gto. Kay. Day, erfolgt wuͤderantwurtlich Gnedigſt Danbts 
fchreyben betreffend den jüngft vorgemwefenen Reichstag und deffen verhandlung 
hab id) mit gejiembter reuerentz empfangen und feines Snbalts dahin vernommen, 
bag (Sr. Kay. May. von Mir andere Mittel und Weeg in fonderm vertramen gnes 
digft erfordern, wie ich vermeine, daß angeregte Reichstags verrichtungen hiernechft 
mebrers facilitiert und zu befferm effect befürdert werden möge. Wie nun gegen Ew. 
Kay. May. Ich mich der verfpürten gnedigften zunaigung und habenden Kay. vertrawens 
billich gehorfambft bedanckhe, affo wollen E. Kay. May. mir nochmalengnädigft anvertras 
wen, daß Syd) ben folcher Meiner Cr, Kay, May. zuereputation und dem Rôm. Reich 
que Grid und Wolftandt gefaften unbertfenigften devotion beftendig zuuerbleiben ges 
neigt bin, dahero mir fehr Laid ift, bag Gro. Kay. Man. wider Dero vorgehabtes 
genedigft gutherzig intent das alte qute vertrauen im Reich wieder zu ftabiliren und 
ben befchwerungen abzuhelfen, zu vorgefeßtem Zihl und fatisfaction noch der zeit nicht 
gelangen fônnen. Es wollen aud) Ew. Kay. May. fid) genedigft verfichern, ba ich 
einigen andern Weeg, wie aus difen difhcultzten beffer zu fommen, erfinnen fómte, 
das (Cw. Kay. May. ich denfelben meiner ohn das tragenden Schuldigfeit nad) vor: 
lengft mit willigftem Gemüt eröffnet Bette oder auch noch ganz gern bezeugen wollte, 
wie id) dann je nicht verhoffen will, das Em, Kay, Man. in denen un bes 

: en? 


zum fechsten Theil. 37 


——— 
— 








ftendig verbleiben werden, eb hetten bie Œuangelifhe Stend durch ihre Gefandten: 
Gt. Kay, May. folche zumuthungen, welche Sie wohl und verantwortlicher weife 
nicht eingehen fónnen ,. thun faffen, fintemaln ber Weeg bamaln gebettner güetlicher 
compofition jhe nicht neu, fonder nad) dem Erempel Gto. Kay. May. höchftgeehrs 
ten vorfahren am Reich üblich Derfommen, welchem fid) der ander theil umb fo viel deftos 
weniger widerfeßen,. nod). Cm. Kay. May.. als bie darzu gnedigft geneigt gewefen, 
ungleich verbencffen follen, bietoeil dergleichen conferentz baiderfeits unvorgreiflich 
und zu befjerer Erleuterung und Berftendnus bet fachen, obne welche nichts beftens 
digs Meder in publicirung newer, noch interpretierung alter und foriger Reichsordnung 
ftatuiert werden fan, mercklich beförderfam fein fan. Synma(fen Syd) bann auch nod: 
mals uff fleiffig nachfinnen und-gebabte-communicarion feinen feuchtbarlichern Weeg 
erbenfben fan, als dag Gtv. Kay. Dan. fid) und dem heil. Reid febr wohl thâten, 
wann. Sie angeregte-compolition, als deren fie fid) allbereit durch Dero geliebten 
"Brudern. Erzherzog Marimilian,. meinen: feeundlichen. lieben. hertn Vettern unter 
" wehrender Reichsverfammlung gegen der Euangelifhen Stend Gefandten genedigft 
erbieten laffen, nunmehr forderlich unb jhe eher jhe beffer vorgehen liefen, Sonften 
zu beforgen, da folche und dergleichen præparatoria gegen oder vor nechft folgendem 
Meichstag unterbleiben follten, es. möchten (tv. Kay: Man. bie fachen nod) fchwehs 
rer gemacht und ihr zwar wohlgemeinter.cfledt weniger; als jhemals erreicht werden, 
dabey id) dann genzlich verhoffen will,, da tv. Kay. May. bifen modum bey dem 
andern theil nochmals beftendig treiben follten, er wuͤrde (id) beffelben zu entfhütten 
ferners nicht unterftehen ,, haben aud) Em. Kay: Map. nicht jue zwenfflen, daß fie 
alsdann der gefuchten Reichscontribution halben untertbánige Willfahrung leichtlich 
befommen werden... Wie ich dann, was Em. Kay, Man. unb des Reichs Wohlfart 
folcher geftalt immer bienen unb vorftenbig feyn fan, bej anbern Stenden mid) jube: 
arbeiten unterthenigft. fd)ulbig , „auch darbei nod) des. fernern erbietens bin, mwofern 
E. K. M. villeichtandere difficulteten , ‚deren wegen Cie zu erhebung difes Wercks nicht 
gelangen fônnten, im Weeg ligen follten, Er. Kay. Man: mein ferner gehorfams 
getreues gutachten ohn einig masgeben und ganz unvorgreifflich unbertbenigft ju übers 
fchreiben allein zu dem End, damit Ew. Kay. Map. ein geruhiges Kay Regiment 
führen und bifen ungleichen Gedanken zwifchen den Stenden defto eher abgebolfen 
werden möchte, unterthenigft bittend, Ew. Kay. May, geruhen diſe meine aus ges 
treuer affection ferrübrenbe Gedanckhen in Kah. Ginaben von mic: zuverftehen und 
auffzunenmmen, zumalen auch. felbften folches weiter beratbenlid) erwägen, barburd) 
Gm. Kay. Map. die erleuchterung verboffentlid mit der that empfinden werden, wel: 
ches Ew. Kay. May. zu wiedermaliger Meiner gemüthserflärung gehorfambft anfüegen - 
fellen, deren mich füro aus, wie biébero, zu Dero Kay. Hulden unbertbenigft anbefehle, . 
Eisutgard ben 16, Februar, 1614. . Johann vo ic... 
- um. 22.. 
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Num. 22. 


Protocollum über bie Belehnungder Wuͤrtemb. und Mömpelgardis 
) (den Reiche : Lehen, d. d. 4. Oct, 1613, 


A&um Regenſpurg den 4. Oct. Anno 1613, 


einbt toic underzeichnete umb 9. Ubren nach dem Kayſ. Hofezur Belehnung der 
Reichs : Lehen erfordert, auch vor Syfre Kay. Dan. in die gemönliche Audienzs 
Stuben, in welcher Ihre May. in dem Kayf. Stuel figend unb bero geheime und hof⸗ 
Raͤth, wie aud) andere officier umb Diefelbe ftehend gewefen, geführt, und iſt uff vorge⸗ 
bende gewöhnliche Fußfaͤll und lolennia vom D. Sebaftian Fabern Vice: Canzlern fo 
gender Ynubalt proponiert worden : 
x. Allergnedigfter Herr xc. | 
Bon E, Kay. May. und dem Sent. Röm, Reich hat der durchleuchtig hochgebor⸗ 
ne Fürft und Here, Herr Johann Griderih, Herzog zu Würtemberg und Ted rc. 
unfer gnädiger Fürft und Herr das Herzogthumb Wiürtemberg und Zed , zufambt €. 
Rap. Dan. und des heyl. Reichs Sturmfahnen mit allen und jeglichen ihren Gravſchaff⸗ 
ten, Herrfchafften, Kegalien, Ehren und Würden und dann infonderheit auch die 
Fürftliche Graffchafft Montbelgarth fambt ihren Herrligkeiten , Rechten und Gerech⸗ 
tigfeiten ju einem Meichslehen bißhero getragen, deren auch ihre priuilegia, Herkom⸗ 
men und gute Gewohnheiten, fo Sielöblich herbracht und gebraucht Haben, von den 
regierenden Römifchen Kayſern jedesmahls confirmiert und beftetiget worden. Sinter 
mahl bann G. ay. May. Sr Fürftl. Gu. uff bero befchehen allerunderthänigft anfuchen 
mit folder gepettnen Belebnung und confirmation zu willfahren fid) in Kay. gnaden 
refolviert: Als langt an €. Kay. May. unfer allerunderthänigftes anruffen und bitten, 
bie gerhuen uns als Sr Zürftl, qn. Anwaͤlt unb Pottfchafften in crafft übergebnen Ges 
walts angeregtes Herzogthum Würtemberg und Ced; fo bann E. Kay. May. und 
des heil. Reihs Sturmfahnen und dann folgents infonderheit aud) die Fürftl. Graf 
Schafft SDtontbefgartf famt allen und jeden ihren Regalien, Herrlich und Gerech⸗ 
tigfeiten nad) Inhalt der nächftvorgangenen Lehenbrieffen allergnädigft zu leyben und 
zugleih aud) Sr. Syürftl, Gn. Privilegia und löblich hergebrachte Gewonheiten dem 
Herkommen nad) ju confirmiren, KHinwiederumb feind E. Kay. May. Sr Fürftl. 
Gn. nicht allein bie gemohnliche Lebens Pflicht durch aus anje&o mürflich zu laiften, 
fondern aud) als einem geborfamengyür(teu und getrewem Bafallen gebüret,allerunderthäs 
nig(t zu verdienen fchuldigft geneigt und willig. 

Uf welches Hann Ludwich von Ulm, Reiches Vice Eanzlerzu Ihrer May. gans 
gen, dieihme etwas, wie gemónlid) angezeigt, Und har ermeldter von Ulm bienad 
vermelder: Die Roͤm. Kay. May, unfer allergnädigfter Herr, Betten verftanden, was 
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don wegen und im Damen des durchleuchtigen -und hochgebornen Fuͤrſten und Herrn, 
Hein Johann Grivrihen, Herzogen zu Wuͤrtemberg unb ef ꝛtc. durch Sr Fuͤrſtl. 
Qin. anweſende Geſandte allerunderthaͤnigſt angebracht und der geſuchten Belehnung 
halber gepetten worden. Demnach dann Ihre Map. fid) bero hieuorigen Refolution zů 
erinnern, die Lehen und eingegebne Gewaͤlt, auch allerdings richtig: So ſeyen Ihre 
Map. uff vorhergehende Laiſtung der gewohnlichen Lehen Pflicht und überreichung der 
vermóg mit dem löblichen Hauß Defterreich getroffener und uffgerichter Vertraͤg fchuldis 
ger Reverien bie begerte Lehen ju leyhen uhrböttig unb erinnern , ermahnen auch Ihre 
Fuͤrſtl. Önaden freundlich, vetterlich unb gnaͤdig, Sie wollen aud) dasjenige, was 
Sie jetzo durch une in bero € eel ſchwoͤren und hierzu des Almächtigen Gottes Nahmen 
jur geuguus nehmen laffen, auch hinfüro in fchuldiger Obacht haben , beffen fid) Ihre 
May. aud) unb ba$ gegen bero Ihre Sürfil. Gn. bevorab in biefet gefährlichen zeit als 
Im ſchuldigen Gehorfam und Trew jederzeit erweifen werden, verfehen, welches Yre 
May. mit Kay. Ginaben erkennen werden. 
Darauf iftvonuns der Aydt, tvie gebräuchlich, gelaiftet und hienach folgendes 
ducch ermeldten Bices Canzler angemeldet worden : 
Ä 1c. Allergnädiafter Herr! | 
Das C. Kay. Day. uns im Rahmen hochgedachts unfers gnädigen Fürften und 
. Herrn bie allerunderthönigft gebettene Belehnung des Herzogthums Würtemberg unb 
Te, tvie aud) bec Grafichafft Montbelgart allergnedigft widerfahren laffen, beffett 
shuen gegen €. Kay. May. Wir uns allerunterthänigft unb gehorfamft bebandfen, Und 
wollen €. Kay. Man. nicht zweiflen, das mehr hochermeldter unfer gnädiger Fürft 
tib Here dife allergnädigfte Willfahrung alf ein gehorfamer Fürft umb E. Kay. May. 
allerunderthönigft guverdienen fid) in alle Weg befleiffen , auch dasjhenige laiften mers 
de, was die Vertraͤg, fo zwifchen €. Kay May. und dem Haug Würtemberg uffgeriche 
vermögen. Geſtalt dann Se Fürftl. Gn. fid) und bero Land und Leut E. Kay. May. 
zu Kay. beharrlichen Gnaden allerunderchönigft und gehorfambft beuehlen thuen. 
Difen Vormittag feindt aud) des Herrn Landgraf Morigen von Heffen und des 
Herzogen von Pommern Gefanbdten belehnt worden, Und dieweil die alternatio des 
Vorgangs bamalen an Würtenbergf geweſen, ſo iſt erſtlich Würtemberg, nach ſolchem 
Heſſen und leglich Pommern erfordert und expedirt worden. 


Ludwig, Graf su (Erpacb. 
Sebaftian Welling von Sebingen. 
Sebaftian Saber , Dice 2 £anslet, 
Jebann € tiffoff Reinhardt, 
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Num. 23. 


Propoſition Herzog Johann Fridrichs zu Wuͤrtemberg an Herzog 
Fridrich Ulrichen zu Braunſchweig wegen des geſuchten Beytritts zur 
Union. d. d. 27. Dec. 1613, 


Al⸗ der durchleuchtig hochgeborn Fuͤrſt und Herr, Herr Johann Friderich xc. ſich 
mit dem auch durchleuchtigen hochgebornen Fuͤrſten und Herrn hern Fridrich Ul⸗ 
richen hertzogen zu Braunſchweig und Luͤneburg uf dero freundliches einladen vetters 
lichen zu ergoͤtzen alhero gelangt, iſt J. F. Gn. zugleich uſgetragen worden bej diſer 
occalion mif hochgedachter feiner F. G. etliche Sachen iu fonderm hohem vertrauen 
feeuntlichen zu communicieren, welches fie ihrer fonderbaren zu derfelben tragenden 
affection nach uf fid) genommen und gefinnen demnach an S. F. G. vätter und freunds 
lich, fie wollen felbige anders nicht, als getreu und wolgemeint ufnehmen und in 
guter geheim behalten, inmaffen auch bej den conjungierten Stenden verordnet, das 
ihre hierzu gebrauchte Rärh deswegen in fonderbare verpflichtung genommen werden, 
fid) auch daruf alfo ercleren, wie zu S. F. ©. die ungezweifelte Zuverficht ftebet. 

Solhemnach werden vorhochgedachte S. F. ©. nunmehr verhöffentlich berich⸗ 
tet fein mit was inventionen vergangner Reichstag von den Päpftifchen Ständen 
tra&iert und endlichen ausgeloffen, indem nemlid) majora vota indifferenter und 
ohn underfchiedt in allen fachen gelten und was dardurch vor gut befunden, als ein 
gemeiner ReihsSchluff von allen Stenden angenommen und gehalten werden follte, 
uf welchen fie auch fo ſtarck beftauben , das fie mit genglicher bindanfegung puncti 
ju(titiz an welchem doch aller Stend Wolfahrt hafftet , bie contribution abfonderlich 
deliberiert und vermeintlich verabfchit haben, auch nicht zu zweifeln fie werden nun⸗ 
mehr uf würcfliche execution deffelben gebenfen unb zu folchem end den Kay. Fifcaln 
wider die Evangelifche Stend, fo fid) obgedachter majorum halben barju nicht beques 
men fónnen, zu procedieren ftarcf animieren, 

Nun hat man (id) gleichwol vermünfftig zuberichten,, das fonften bie majora in 
fanis confiliis & bene conftituta republica nicht juvermerfen, Das aber diefelben in 
Keligionsfachen, darinn der ander Theil mit einrathen belffen und Richter fein will, 
confideriert werden folten, würden die Evangelifche fid) ben Paͤbſtiſchen Stenden 
als ihrem Gegentheil und bie im Reichs-Rath ihrer Anzahl nach jederzeit nach eiae? 
nem Gefallen m»jora machen fónnen, nicht allein underwerfen, fondern aud) nott 
wendig zulaffen und gemertig fein müffen, das fie (id) allen confiliis, fo der ander 
theil igo und Fünfftig vorhaben möcht, fine ratione ju accommodieren, auch endlich 
alle Elöfter, ja Cant und Leut und was ihnen fonften nechft Gott mehr lieb und anges 
nehm ift nad) feinem Wolgefallen entziehen zu laffen un;:veifenlich gezwungen werden, 
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welches aber fowohl bem Herfommen im Reich vor und bep vfrichtung des Religionfri⸗ 
dens, als aud) der natürlichen Vernunfſt unb aller Billicheit zuwider, Welches in- 
tent fid) dahero handgreiflich befcheint, das bie rellitution der Cloͤſter und anderer 
gaiftlicher Güter under wehrendem Reichstag dermaffen getrieben worden, bas fie (id) 
deren anforderung nicht allein nicht begeben, fonder auch dieŒvangelifche den übrigen Reſt 
follents daran zufeßen mit ausgetruckten Worten ungeſcheut betrohen wollen... Dabez 
to entfpringt, das auch nach abfterben hochgedachtes Herogen hern Battern Crit: 
fehligen angedencfens fie alsbald widerumb nach dem Stifft Halberftatt getrachtet unb 
weder De(jelben , noch andern Citifft halben, fo durch Evangelifche Stend befeffen 
und regiert werden, bishero einige Stimm, Stand ober Seflion in Reichs : Craiss 
deputation- reviliong- oder vifirationetágen verftattet, fonder genglich. als inhabiles 
davon ausgefchloffen worden, | I 
Und damit fie ſolch ihr Vorhaben beftoGe(fee buedtringen möchten, haben fie 
. bey voraebad)tem jüngften Meichstag von einiger gätlichen Handlung ober folhe Cloͤ⸗ 
ftec nicht Hören tvollen ,. fonder vielmehr fid) zufamen in eine ligam begeben, biefelbe 
aud) fowoll in als auffer Reichs zu excendieren fich zum höchften befliffen, alles zu 
bem end , Damit fie (id) ſtercken und alsbann die reformierte geiftliche Güter erftlich 
durch Mittel der Kay. hof: und anderer procefs fteittig machen und folgents per mo- 
dum demandatæ executionis , gie mit der Statt SDonatvert befchehen, mit gemalt oc- 
eupieren möchten, Bey welchen aber die Evangelifihe Stend wolf vor fid) zu fes 
ben und zumahl inachtzunehmen haben, was vor ein ſtattlicher Vortheil vie pábftis 
fhe Chur: fürften, Grafen, ban und Ritterfhafft obn das vor ben Euangelifchen 
in bifem Fall haben, inbem jene ifte Kinder unb vertoanten zu. den Otifren und ans 
dern gaiftlichen beneficien bringen und dardurch ihre Sant unb güter ungertrent beifas 
men erhalten fónnen, dife aber davon ausgefchloffen bleiben und fid) allein mir ihren 
patrimonial gütern contentieren laſſen müffet, Da mum auch bie übrige reformierte 
gaiftliche Ctüd ihnen folfente und zwahr cum reftitotione perceprorum fructaum 
genommen werden follten, würden fie nicht allein noch mehrers ruiniert, fonder aud) 
Miele der Jahren halben, under welchen (ie genutzt und in andere geiftliche ufus ver⸗ 
wendet worden, zu rellituieren ihnen zumahl unmüglich fallen. | pu 
Will man dann den Zuſtant des Ken. fefe erwegen, béfinb (id) das zu Beſter⸗ 
dung obigen allen bei jüngften Reichstag nicht vermerckt werden fónmen, das man in 
fachen der Kan. hof: procels wider die tend im wenigften nachlaffen, oder auch bar: 
fiber einige underredung geftatten wollen, fonder das felbige ungehindert aller hishe⸗ 
ro 'gepflogener einreden nachmals ufs fterdfefte continuiert und. fortgefeßt werden, 
auch nicht davor zu halten , das einige enderung ju hoffen, viel weniger denen, fo 
bfftetó gedachten grauaminibus bermaleinftens rath gefchafft werden möchte. Die 
weil man bey vorangeregtem Reichstag een nicht pflegen wol⸗ 
| 2 lm, 
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len, ſonder faſt das Anſehen, ob gedechte man auch denen ſachen, welche dahin gezo⸗ 
gen, deren etliche feft woll bekant ſeint, keine eroͤrterung zu neben, welches umb fo 
viel mehr deſto gefehrlicher ſcheint, dieweil der Kayſ. Hof mit ſolchen Raͤthen, die der 
andern Religion zugethon, beſetzt ift, von welchen die Evangeliſche Stend vermutli⸗ 
chen wenige Befoͤrderung zugewarten haben. 
Da man nun auch die Beſchaffenheit des Kay. Cammergerichts im Reich beden⸗ 
cken will, ift im Augenſchein ſelbſten offenbar, das das Cammer:Richter unb præſiden- 
cen Amt ain Zeithero durch lauter Papiſten verwaltet, alſo das ſie auch ben Dern vou 
Lymburg, fo under wehrendem Vicariat zu ainem præſidenten ihnen benennt worden, 
nicht annehmen wollen, ſondern geliebter ben Dern grafen von Zollern, ungeacht er feine 
Stell zuvor notorie allbereit religniert gehabt und von Speir abgezogen gewefen, zu 
revocieren fid) gefallen faffen , nunmehr auch faft dahin gefommen, das das Cammers 
gerichts prz(denten: 9(mpt mehrertheils durch die Fucker, Helfenftein, Zollern und 
Erbtruchfefien verwaltet werden will, Welches ben Evangelifchen Ctenben defto ges — 
fehrlicher,, dieweil zumahl aud) bie Evangelifche Beifiger vom Cammergericht dermafs 
fen ausgemuftert worden, Das deren io in allem mehr nicht als ungefehrlich zwölf, 
bet Päpftifchen aber mehr als noch fo viel bafelbft zu finden: zugeſchweigen, daß die 
Leferey und Cancellej , an deren unpartheyifchen Expedition bod) febr viel gelegen, 
son lauter päbftifchen perfohnen be(eGt ift. Und obwoll bie Stend über und nach bem 
Eammergericht mehr nicht, als allein das beneficium revi(ionis nod) zum beften ba 
ben, fo ift bem audern theil die Religion im bifeu politifhen fachen fo Dod) angelegen, 
Das fie weder an difem Univerfal Meichsgericht,, noch auch bej ben Bifitationen und 
Revifionen bie in der. natur fundierte Gleicheit von beiden Religionen zulaffen, ja. 
gar nichts bauen hören, fondern alles durch ihre glaubensgenoffen und Darunter ges 
fuchte majora decidieren und durchdringen wollen. Sintemal dann die Evangelifche 
(tmb des Reichs juflitiam an feinem andern Ort, als nach geftalt der fachen am 
Kanferlichen Hof oder Cammergericht zu Speir oder auch bej; allgemeiner Meichss 
verfammlung entlich fuchen und dahin ihre Zuflucht haben und nehmen müffen, bdife 
alfo aber alle dermaffen, wie hieoben erzehle, befchaffen, das (id) bie Evangelifche 
wegen der Päpftifchen aller orten underlauffenden majorum nod) der zeit wenig unpar⸗ 
shenifchen Satisfaction dafelbs zunerfehen, an beme ihnen bod) fer viel und nechft 
Gott alles dasjenig, toas ihnen und ihrer pofteriter lieb und angenehm fein mag, 
gelegen ift, SDeromegen und mweilen der Gegentheil bei vergangenem Reichstag vou ei 
niger enders oder verbefferung in difem allem nicht hören, fonder nad) und nach immer 
goeiter gehen und uff erlangten Borftreich durchzuhauen fid) berühmen, auch zu foL, 
dien end eine ligam unter fid) machen wollen : So ift jhe nach geftalt der fachen, in 
welchen keine Verbeſſerung zugemarten, fein ander mittel zuerfinnen fid) aus bifen 
diflicultetey qu extricieren, als nad) des andern theils ſelbſt eigenem Exempel fi) 
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hinwiderumb vertraulich zu conjungiren und bej unparthenifcher juflitia unb fer 
brachter Gerechtfame, fo viel recht und billich ift, zu conferviren , welche conjun« 
ction (id) nicht allein die verflorbene, fondern aud) j&ige Kay. Maj. vor Dero 
erlangten Reichs: Gron fo ghar nicht zu wider fein laffen, bas fie auch diefelbe underfchiets 
Sich befcbicft unb fid) deren zugebrauchen fein bedencfen gehabt, bie auch bishero in ben 
Juͤlchiſchen Landen und fonften ihre gute operation gerhan und zu hoffen, e$ mers 
de der Allmaͤchtig auch binfüro , weil man allein in terminis defenfionis pro Cæfa- 
re & libertate zu bleiben gedendt, feinen Seegen noch ferner zu verleihen geruben, 
Dann obwol offthohgemelts Herzogen zu Wuͤrtemberg Fürftl. Gn. nod) ber zeit 
feine privat- Sachen haben, derwegen fie der Vnion fenberé zu genieffen hetten , 
fid) auch etwa durch zufäffige Mittel fid) felbften uf den Nothfall defendieren koͤnn⸗ 
ten, nichts defloweniger aber haben fie das gemeine Weſen als ein Evangelifcher 
Stand in adtung genommen und demfelben zu etwas Huͤlff unb Troft (id) zu 
conjuogiten fein bebendfen , fonderlich aber woll zu erwegen gehabt, da man mit 
— fertig ſein wuͤrde, das alsdaun J. F. G. auch nicht verſchont werden 
moͤchte. 

Wie nun hochgedachts Hertzogen zu Braunſchweig F. Gn. gelibter Herr Vat⸗ 
ter hochſehligen angedenckens ſich des gemeinen Weſen bey dem Fridbergiſchen Tag 
ſonderlich angelegen ſein laſſen, auch anno 16001. bei damaln zu Speir gehalteneni 
Viſitationtag zu andern Evangeliſchen Stenden getretten und mit Ihnen ſich der 
Cloſter⸗Sachen, das fie nemlich den Ordinari - Vilitatoribus nicht untergeben wor⸗ 
den, ftat und rühmlich angenommen, defgleichen bie moderation ber Kay. Hofe 
procels durch ihre fonderbare Abgefandten in bemeltem 1601, Jahr ju Prag nebeu 
andern Evangelifhen Stenden fard urgieren, auch folgents bei dem Reichstag 
M. 1608. bie rellitution der Statt Donawert unb erledigung anderer grauaminum 
mit gutem eifer (amentfid) anden unb treiben Heiffen ; Alfo wollen des Hertzogen 
von Würtemberg F. ©. verhoffen, ed werden des Herzogen ju Braunfchweig F. 
©. difes alles nicht weniger erwegen und den fachen zu ihrer und der lieben pofteri- 
tet Wohlfarth , fo daran unzmweifenlich bafftet, reiflid) nachfinnen und zu vorfoms 
mung des Gegentheils gefehrlichen intention fid) die Conjundion der unierten Stend 
nicht zuwider fein laffen, ſondern zu denfelben tretten und zu folchem End ben Vniongs 
und corrcfpondentz - tag, welcher von bem Directorio förderlich auvgefhriben wer⸗ 
ben ſoll, befchicfen und dafelbften ble notturfft, was gegen vorftehenden Kay, Com- 
poßtiongtag zu Speir unb bei folgender Reihsverfammlung in oberzehlten gemeis 
nen Reichs; Gefchäfften an feitender Evangelifchen Stend zuthun und wie bemjenis 
gen an beme es bej vergangenem Reichstag angeftanden rath gefchafft unb geholffen 
werden möchte. Uf welchen verhofften fall willferiger Erflerung S. 5. ©. erbötig 
€. 5. ©, weitere und folche er das Derofelben alle iiti 
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Gedancken zuverſichtlichen benommen und ſie zu gemeiner Verſtentnis zu ihrem Ruh 
und deren Landen Wolfahrt gebracht werden follen. — Actum MWolffenbürtel ben 
27. Decembr, Anno 1613. : 


| _ Num. 24. | 
HerzogFridrich Ulrichs zu Braunſchweigẽrelerung ut Correfpondenz 
und e 


nion. . 30. Dec, 1613. 

(5s bat der Durchleuchtiger Hochgeborner Fürft und Her, Herr Friederich Ulrich 
Herkog zu Braunfchmeig und £üneburgÉ 1c, vermercfet und Wol eingenommen, 
was ©. F. ©. der auch Durchleuchtiger Hochgeborner Fürft und herr, Herr Johann 
Friderich Herkog zu Wirtembergk und Tech, Graffe zu Mümpelgahre, Herr zu 
Heydenheim rc. wegen der Dern Unierten Cvangelifhen Chur; Fürften und Stände 
in fonderm hohem vertewen freundlich communiciert, Spüren darab Sein Heros 
gen Johann Friderihs F. ©. zu S. S. G. tragende vetterliche gute affection und 
feinbt folches der verwandnüß nach in dergleichen in viel mehrerm freundtlid Decr 
wieder zuvetfchulden, dan auch bife S. F. ©. eröffnete hochwichtige Sache neben 
derofelben Räthen und Dienern, fo S. F. ©. hierzu der notturfft nachgezogen, bey 
fid in aller geheim zu behalten gemeint, und wiffen nun S. 5. ©. fid) guter maffen 
juerinnern, wohin der Catholicorum intent nun eine zeitlang fo wol in Religion, 
als Juflirz, Contribution, GStifften und andern fachen dirigiert gewefen und bevorab 
wie Sie auf gehaltenen Reichstagen mit ihren Majoren vermeintlich durchzutringen 
fid zum höchften bemüher, aud) wie Cie noch ani&o damit gan& eifferig umbgeben, 
Derowegen S. F. G. der Correfpondirenben unb Vnirten Intent und Verbuͤndtnuͤß 
nad) geftalten fachen unb jeigen Leufften nicht unpilfid) , Eondern vielmehr zuläfs 
fig, nöthig und nußlich erachten, sumabl S. F. ©. befunden, das biefelbe zu ers 
haltung Kay. Map. reputation und des geliebten Baterlandes algemeinen Wolfahrt, 
fo ban der Augfpurgifchen Confeflion und der Evangelifhen Chur :Fürften und 
Stende wolhergebrachter fte » und Gerechtigkeit delenfive und nicht zu einigen 
Hehorfamen Standes offenfion angefehen und aufgerichtet, S. F. ©, find aud) 
Qeneigt , daben fid) nichts weniger, als von weilandt derofelben Hern Vatern Dod)? 
löblicher Cbrifimilter gedechenus gefchehen, zu bezeigen unb zu angeregter Union zu 
tretten und zu begeben, Wolten (id) auch beffalé anje&o feaen S. Herkogen Johann 
Griderihs F. ©. ganb gerne pure ercleren, Weil aber C. (y. ©. Dern Großvaters 
"l'eflament unter andern des einhalts, das ©. F. ©. fid) in dergleichen obhanden 
tuefenden Vniones ohne Vorwiſſen der negften Verwandten und getrewen Landfchafft 
fo leichtlich nicht begeben folten, So (eint S. F. G. erpóttig£ mit etlichen vertrams 
ten Land Stenden hierauß den negflen ju communiciren und darauf S. &. ©. 
| entlis 
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entliche fchließliche meinung auf bevorſtehenden Correfpondentztage einzubringen , 
Synmoffen dann aud) €. F. ©. bey nunmehr außgefchriehenem Craiftace mit fleiß 
bemühen wollen, das wo nicht die fembtlihe Evangeliſche Stende tifee loͤblichen 
Mider : Sédfifhen Creifes, ted) etliche von denfelben (ib zu bifer Vereinigung 
mit verftehen und angedeuteten Correfpondentz und Union tagk befchicten mögen. 
Und ob. gleich über zuverficht folches nicht gefchehen würde, Seint bed) nichts wer 
niger ©. F. ©. zu folcher zufamenfunfft Jemands vcn derofelben Geheimen Rs 
then mit Ihrer fchließlichen Refolution abzuordnen gefinnet, ©. 5. ©. tbuen fid) 
aber bafegen verfehen, Man werde €. 5. ©. zeittig vorher alles dasjenige, was 
difer correfpondentz und Union halber albereits aufgefe&et, im vertramen commu- 
niciren, und bo ©. F. ©. dabey das ein.und ander erinnern würde, baffelbe im 
beften auffnehmen und vermercfen , zuforderft aber (C, 5. G. in Dero ſachen, fo 
€. 5. ©; fein Hergogen Johan Friderihs zu Wirtemberg ic. S. ©. albereits ers 
öffnet, mit Rath und That wircflich bepfpringen, Signatum Wolffenbüttel am 30. 


Decembris Anno 2€, 1613. 
Seideich Vlrich b325. 


Num. 25. 
Refolution Herzog Joh. Sriderichs zu Wuͤrtemberg auf des Kay, Ge 


fandten Anfinnen wegen der Benfteur zum Türden : Krieg. 
d. d. 22. Jun. 1614, 

Dit der Kayf. auch jue Ungernund Dôbeimb Kön. Man. Abgefanter Yrer Kay. 

May. Reihshofs Kath der hochgelarte Simon Ayhin der Rechten doctor 
bey dem Durchleuchtigen hochgebornen Fürften und Herrn, hern Syobann Frides 
tien Herzogen jue Wuͤrtemberg und Teckh, Grauen zu Mömpelgart, Dern zu 
Hendenheim 1e. unferm gnábigen Zürften und Hern mundlich abgelegt, folgents in 
fchrifften von fid) gegeben , das haben Syre F. G. perföhnlich mit mehrerm angehört, 
Bedanckhen fid) zu vorterft gegen bôcfternennte Kay. Man. def zuentbottenen 
Kay. grufe$, vetterlichen wohlmeinenden Willens gehorfamft, wuͤnſchen dagegen 
von bem Allmächtigen (Sort rer May. allen Kay, Wollftand und daß Sie in 
beftendiger Leibsgefundheit und Gridfertigfeit re Kay. Regierung langwürig führ 
ven mögen, von herzen, 

Die abgelegte Werbung und Anbringen an fid) felbften betreffend , wollen 
re Kay. May. Seiner Fürftl. Gn. fiherlid anvertrauen , daß es berotbeyl an 
der gefonnenen drepffig Monatlicher Hülff nit gelegen. Dann Cie rer May. viel 
ein mehrers gönden, auch Sbres theils zu willfahren gang geneigt wären, damit 
Ir May. allergnedigft jubefinden, wie treu epfrig und begirig Sie feyen, N: 

ay. 
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May. Wohlfarth zue einem fridlichen und geruhigem Regiment befuͤrdern zu helfen 
und dardurch zu erkhennen zu geben, daß ©. F. ©. bie verſpuͤrte Kay. zuneigung 
in ſchuldiger Obacht haben. Es tragen aber re Kay, Man, ohne ferner überflüf: 
fig erinnern, gnedigft und gut) tüffen, bas e$ diefes Contributiors : Puncten 
«halben bey jüngfter Meichsverfamlung ;vornemlich an erfebigung der Reichsgr: va- 
"minum und bafi den unlimitierten miajoribus ein gewiffes zihl geftecft merde, beſtan⸗ 
ben, babej zwar Sy. F. ©. anje&o uns bem Anbringen hocherfreut vernommen, Das 
Ire Kay. May. fid) zu abhelffung der berürten grauaminum genaigt willig erbotten, 
auch derenhalb fonderbare anftellung machen wollen, dafür dann rer Kay. May. 
hoher Gand zu fagen und nicht zu zweifeln, es werden fid) fambtlidje fonderlich 
aber Evangelifche Ständ beffe: unterthänigft zu erfreuen uhrfach haben, Wann aber 
beforglich Are Kay. May, auf folchen deren vorhabenden Weeg der fhidung an 
Dero Kay. Hoff ben Grauaminibus abhelffen jue laffen fid) vergeblich bemühen moͤch⸗ 
ten, indem Seine des Herjogen zu Würtenberg F. G. nit dafür halten Fônnten, 
baf das Lôblihe Churfürftl. Collegium (id) difer Sachen allein underziehen oder 
annenmen, nod) hierdurch andre Stände des Reichs ausfchlieffen oder nen præ- 
judiciren werden, zumahl dieweil Fre Kay. May. fid) bey nechfter Reichstags vers 
famblung gnädigft erelärt und erpottendife Erledigung mit zuthun aller Ständt oder 
derfelben deputirten durch Anftellung einer Compofition noch vor verfloffenem 1. 
Maji vornemmen zu laffen, barburd) bann in der gefambten Ständ oder deren abs 
geordneten gegenmart difen Strittigkeiten beffer umb leichter, wie bie im Reich bias 
bero mehrmals vorganqne exempla gnugfam offenbahr abzuhelffen fein würde. Hie⸗ 
zumben haben Yre Kay. May. allergnädigft zuefchlieffen, bag S. F. ©. fid) der gefuchs 
ten Contribution halben dießmahls allein nit, wie gern ie fonften auch wollten, ercleren 
Fönden, al dardurch Sie fid) nit allein felbften den geclagten vergrifflichen mojo- 
ribus unberroerfen , fondern aud) andern Ständen neben. fid) præiudiciren würden, 
bevorab weilen Syren F. ©. beftendig angelangt, daß unterm fchein folcher majo- 
rum und biefelbe dDurchzutreiben uff des Fifcals zu Speyr anruffen albereit in Came- 
ra procefs wider bie Evangelifche Stände erfannt, welches zu ihrer nod) mehrern 
befchmerd angefehen und gemeint, dannenherb offrhöchtgedachte Yre Kay. May. 
gnedigſt guerachten , wie fhwer ©, S. ©. fallen wolle obue vormüffen anderer 
Evangelifher Stände fid) hierinnen alßgleich willfährig zuercleren. Und zweifelt beis 
neben S. F. ©. nicht , es werde fid) Yre Kay. May. nod) anedigft zuerinnern Has 
ben, was an Diefelbe S. F. ©. in Dero abgarignen zweyen handfchrenben de datis 
den 9, Novembris jüngft abgeloffenen Jahrs und den 16, Februarii nechfthin auf 
getrewer Sorgfalt angedeutet und vor Syre May. gerühigem Wolftandt ihre gehors 
famfte deuotion zuverftehen geben, darbei fie auch nochmalen zu bebarren beftendig 
refolviert , aud) rer Kay. May. Wohlfarth vor diejrige felbften achten. Dabero 
und weil Ire Kay. May. aus höchfterleuchtem Berftand nunmehr felbften abzuenems 
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men, daß Diefem beſchwerlichen Werckh anderft nicht, al durch obgemelte unb fo 
efft gebettene compolition, welche ihr May. auch wider des gegentheils unbillich 
opponiren nad) dem Erempel Dero Vorfordern am Reich 9tàm. Kayfern teob fort 
zuſetzen vermögen, abzuehelffen. o erfuchen viel höchfternennte Ihre Kay. May. 
©. 5.©.in underthenigft und gehorfambftem Wohlmeinen, Ihre Kay. Man. wolle 
ten fid) Dero vorangeregt bey jüngfler Reichsverfammlung genommenen relolution, 
darauf fid) Sy. S. ©. unb andere Evangelifche Ständ verlafjen und nod) anjeßo des 
ten in groffem Verlangen ftehen, nochmaln allergnedigft gefallen laffen und unvers 
lengte Anordnung geben, damit angeregter compolitionstag zeitlich vor nächftem 
Reichstag angehe und vortgefe&t, entzwifchen auch bie am Cammergericht bifer ge 
fonnenen Reihscontribution halben angeftellte fifcalife procefs widerumb abgerhan 
und bardurd bod) hr May. zu einer Wohleefprießlichen fatisfa&ion , die Drxos 
felben von J. 5. G. gam gehen und von bergen gegônnet würde , entlich gelangen 
mögen. Wie nun foldyee geftalt burd des Allechöchften unzweifenliche vermittlung 
die Hoffnung zu guter expedition und fatisfaction beederfeits Reichsftände zu bas 
ben und difes zuvorderſt zue erleuchterung rer Kay. May. bißhero hierdurch (diver 
gemachten Regiments gevaicht , als wollten Yre Kay. May. Leinen zweyffel Haben, 
©. 5. ©. uff ſolchen fall nit allein vor fid) felbften mit wuͤrcklicher benfpring «unb 
Laiflung eines mehrern, alf ber 30: monatlichen Huͤlff willfährig fid) zuerzeigen, 
fondern aud) bey andern Evangelifhen Ständen dem gnedigſien Anfinnen gemef 
gern alle mägliche und foie officia zu præflieren willig und bereit ſeyen, welche iu 
Ihrer Kay. Man. aignec Wolfarth , jumaln jue gutemvernemmen under allerfeits 
Ständen des Reichs und insgemein jue feid unb Ruhe im H. Reich gelangen moͤch⸗ 
ten, jnmaffen bann Dre Kay. May. verhoffentlich bißhero zu bemügen von Syret 
8. ©. verfpürt. Thun folhemnad rer Kay. May. Seine 3. G. zu Würtems 
berg fid und bie jrige jue beftändigen Kay. Hulden und Gnaden geforfamft bes 
felhen und haben ©. 5. ©. difes dem Kay. Gefannten zur refolution ertheyfen 
wollen, deme S. S. ©. mit gnebigem Willen beygethan. Signatum Stuttgarten 
unter S. 5. ©. aigner handfubfeription und sorgetrud'tem Secret, ben 22, Julij, 
1614, 


Num. 26. 


Schreiben Herzog Joh. Fridrichs zu Würtemb, an bie Schwäh, 
Ritterfchafft aller 5. NUM: bj ns er fid) zu ifto zw verfehen, 
. d. 16, fan. 1615, 
it fegen in keinen zweifel , ihr werdet nunmehr umbftentlich berichtet fein, aud): 
aus bec täglicher experientz und dem Augenfchein felbften befinden, in was jer⸗ 
VI. Theil, (9) | ruͤt⸗ 
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- güttung das heilige Mömifche Reid unfer geliebtes Vatterlant anjego geraten, infons 
derhait aber im verwichenen Sommer über das ein Zeithero verfpürte lepbige mistrauen 
unverfehens foweit ausgebrochen, das bie Juͤlchiſche Lande mit frembdem Kriegswolck 
und heereskrafft überfallen unb eingenommen, auch fonften anandern verfchiedenen ot; 
ten fold)e Kriegs præparationen vorhanden, dabero ben Evangelifchen und zumahl unies 
ten Chur: fürften und Ständen, wie man deffen beftändig berichtet nnb an fid) ſelbſten 
menniglich offenbabr ift, allerhand und nicht geringe Gefährlichkeiten angetrohet vers. - 
den wollen. O6 Wir bann woll uns nicht zu erinnern haben, das Wir unfers theils 
mit jhemants in ungutem zu thun, auch nicht (een fónnen, wohero man fid) nicht als 
Sein zuuns, fonder auch andere mit Uns unirten Stenden zunoͤtigen befugte uhrfach 
Haben foíte, Dieweil aber die bißhero von etlichen gehaltene heimliche zufamenfünffe 
ten, und dabei geführte confilia „ auch feithero darauf erfolgte effect zuerfennen gei 
ben, warum es nunmehr zu thun und das (id) nicht viel gutes oder fribfames zu 
verfehen: So will uns und einem jeden Stand, fo darunder begriffen oder ges 
meint feyn möchte, in alle Weeg obgelegen ſeyn, fid) und die feinige in fleifjiger 
acht zu haben und vor unrechten Gewalt nach vermögen zu retten und fchüßen , ins 
maffen wir nicht zweifeln, ifr und die gefambte gefcepte Reichs» Nitterfchafft fol: 
ches alles und was babero einem jeden auch under euch felbften vor Ungelegenheiten 
unfeblbar zumachfen wurden allbereit reiflich überlegt und dahin gedacht haben, wie 
ifr euch auf folhen all zuverhalten- und fonderlich alle unbeliebende Gefahr unb 
Weiterung von den benachbarten Ctenben, bei denen ihr bißhero euch wolf und rus 
big befunden, nad) vermögen abwenden zu helffen vor euch ſelbſten refolviert feyn, 
zumahl aber diejenige, fo aus euren Mitglidern und mit Eehensspflichten jugetban 
and nunmehr allbereit zu underfchidlichen mablen zur Gefaßehaltung bis zum wuͤrck⸗ 
lichen Anzug ermant worden, obn das in ihrer Schuldigfeit , wie getreuen Lehens 
deuten und rittermeffigen patrioren gebührt, mit eiferigem afliftieren nichts. erwinden 
faffen werden. Dieweil aber jedannod bie Gefahr und Wichtigkeit der- fachen, 
aud) Kürge der zeit erfordert, daß ſowohl Wir als alle anberemitunirte Ehur » Fürs 
fien und Stend ungerlengt vergroiffigt werden, tweffen Wir uns zu euch und gefambs 
tec Reihs-Ritterfchafft in Schwaben uf folhen Rettungsfall ficherlih und verans 
Wig zuverfehen, Als haben Wir im nahmen fambtlicher urierter Stendt, von 
Denen e$ uns ufgetragen, euch beffen zeitlichen in genediger Wolmeinung auifirm 
and zugleich vernehmen wollen, wofern Wir oder fie wider verhoffen mit gewalt überzogen, 
angegriffen, befchedigt oder fonft gefährt werden follten,ob und wasibr bei unfer und der 
unirten erlaubten defenfion eigentlich unb aeris zuthun unb zu faiften gemeint, damit man 
fid) uff unverfehens begebenden fall, mit voeme man bif orte zuthun und waruf fid) zuvers 
faffen nachrichtung haben möchte,nicht zweifelend, ihr bife unfere und der un:erten qute und 
frib(ame intention hieraus vermercken und das fie wachſam feien , felbften gut befinden, 
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auch uf den notfall mit rath und that beichetig erfcheinen werdet, darüber‘ euer um 
verlengter und zumahl willfäriger ſchließlichen Erflerung daruff fich zuverlaffen in 
frifften erwartend und bleiben eud) fambt und fonders mit genedigem Willen bei: 

gethan, Datum Stutgard den 16, Januarij Arno 1615. 
Infer. Den edlen unfern lieben getreuen und befondern YT. YT. freyer 
Reichs ⸗Ritterſchafft und Adels in Schwaben aller fünff - 


Viertel versrdneren Ausſchuſſ. 


m. Num. 27. | 
Extra& ber Nitterfchafftlichen Antwort, d. d. 57 Martij 1615, . 


amer aber unb auff je&t alihier durch Goͤttliche verleyhung fürgehende gefambs 
Voc verfamblung geben Ewer Fürftl. Gnaden wir underthönig zu vernehmen, 
das ung gnebig angedittnes mißtramen im H. Reid und babero vorfeienbe höchfte 
. Gefahr umb fo viel mehr gang bedaurlich und faib if. SDiemeil,! wie) am beftens 
digen Fried und Rhue im D. Teurfchen Reid unferm lieben Vaterland ber gröfte 
Theil unfer zeitlichen Wohlfart fichtbarlich haffter,, alfo im Gegenftand bei innerlis 
her entboͤrung, feintlichen Kriegs und Unweſen ( fo der Almechtig güetig Gott alls 
ein Batter, ftiffter und erhalter des lieben fridens mit gnaben ewig abmende) fol 
(be fambtiid in eufferfter Gefahr leid)tlid) gefe&t werden Fônnt, 

Dabero fürs Erſt, Ewer Fürftl, Gin. fambt Dero mitunierten hoͤchſt und ans 
fehnlichen Chur : Sürften. und Ständ (id) unferthalben wohl verfichert halten Fönnden, 
das Wir zu etwas dergleichen feintlicher Verwirrung fo gar einichen fürfchub, Hilf 
oder Urfachen zu geben nimmermehr gedenckhen, zugefchweigen würdlich anftifften 
zu heiffen gemeint feyen. Das Wir auch viel lieber all unfer Wenigkeit zu erhaltung 
bes Gegenfpiels und underthönig ermellten fridens fambt mit volgender Rhue unb reds 
ter ficherheit ben unferm geliebten Vatterlandt willigft auflegen, wie nicht weniger zu: 
mahl alle mögliche arbeit, mühe und fleiß uhngefpart dahin gern anwenden wöllten, 

So vergewiffen Ewer Fürftl, Gu. Bier fürs ander aud) difes, das unfere ver» 
pflichte Lehen: Dienft fambt anderer obgefegner fhuldigéeit (deren Sie mit gebendfs 
ben) aufjede begegtnuf underfordern nach befag gegebner Lehen Revers felbigen Rech⸗ 
ten und wiſſlichem Herkommen willigft unb treufid)ft nicht allein gefeift, fondern auch . 
jede andere undétthônige möglichkeit ( fo viel immer uhne fonderbare verlegung des ans 
derntheils , alle wardurch Wier bem eufferften undergang jedes zeitlichen uns uhnfehl⸗ 
bar auf den Half ziehen würden ) darbey bezeugt werden folle. 

Nicht weniger und fürs dritte haben Wier fonderlich auf vorgehmde allergnes 
bigfte andeutung fowohl nechfifelinft abgeleibrer Kay. May. alls vor langen Jahren bey ba: 
mahln erfcheinendem vaft gleichen Vi aside ee des — 
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lichſten Kayſers Caroli des fünften un ſelbſten laͤngſt verglichen die uhnklagſame 
neutralitæt gegen menniglich ſteiff zu halten, unß keiner Partheylichkeit bey zu verpflich⸗ 
ten, noch zu einiger uhnrechtmeſſigen verletzung die wenigſte Urſach zu geben, fo 
gar, daß Wier endlich gemeint unß perfönlid) zu Haug anheimbs zu halten, gegen nie 
mand zu feindlichen Widerftandt ins feld zu ſtellen, auch fonften überall alfo zu bezeugen, 
das von niemanden einich billiche Klag difer feits verhoffentlich nirgent erfcheinen foll, 

So ift es aud) zum vierten. und lerften noch ferner an dem, das da non einigem 
Eraiß oder höherm ftanbt, darunder Wier wohnlich begriffen, ein gewiffe ſtarcke vers 
faffung wider ftraiffende Ototten, ober aud) abtreibung mehrern feindlichen Gewalts 
würcfhlich angeftelle werden folite, das Wier alfebann nach, erfcheinender Gelegens 
Deitunfere Perfohnen, Wohnungen, güeter unb underthonen mit in gleichmeffige fiches 
te befhirmung zu nemmen zeitliche aufuechung , auch derentwegen jedesmahls gebürlis 
ehe vergleichung jutbuen nicht abfein, nod) underlaffen wöllen. 

Uber welches bey ein und anderm weiter zugehen, unfern und unfer lieben pofte- 
sitzt uhnfehlbaren und erbärmlichen unbergang, auch fláglid)e ruin darumb mit fid) 
fieren, fo wohl als zu mahl zu fchärpfft entpfinoliher ſuͤrruͤckung gefchwechter Lehentrew 
batumb ausreichen möcht: Die weil Wier nicht allein ein » fondern beeden Theilen mit 
dergleichen Lehenpflicht vertant, unfere vermögen nicht allein in eins, fonder beider 
Fürftenthumb und Herrfchafft weit zerſtrewt ligen haben, mehrerntheils offne uhn⸗ 
werliche feindlichem Gewalt vil zu ſchwachen Heufer bewohnen unb daheroiedem theil, 
warn Wir mit mehrerm einlaffen, entpfindtlich belaidigten, zu aller Uhnſicherheit, 
feindtlichen verderben auch in grunbt ſtuͤrtzen, allftundt und Tag offen weren. War⸗ 
mit nicht allein niemante zu erfprießlichen benüegen gebolffen, fondernes hetten beede 
' feitten bieruon fein mehrern Mugen zu fhôpffen, noch fid) eines andernzu verfehen, 

alls bae bero getreufte Lebenleut genblid uff bem Boden gericht und alfo einiger uhn⸗ 
fhuldigen Hennen, vonderen man fonft aufjeden nothfall das gulden Ay, zuträglichs 
fle Lehendienft gehaben mag, der Hals für eineft gar abgeftochen bliebe, 
Welchem allem nach und dieweil Wier in underthônigem danck erfennen mit was fuͤrſt⸗ 
licher milte Ewer Fürftl. Gn. der gangen frepen Reichs Mitterfchafft fowohl insges 
mein,. als deffen unb alfouns angewandten Mitgliedern jederweilen hochrhuͤmlich bep: 
gethon: Alsgeleben Wir underthöniger zuuerſichtlicher Hoffnung , es werden Selbige 
vorftebende unfere eufferft getret und wohlgemeinte erflerung nicht allein für dero fürftlis 
che Perſohn zu gnedigem guetem Benuͤegen aufnemmen,veumercfhen und {elbften hochver⸗ 
nünfftig abmeffen, daß fein mehrers uhne eufferfts gewiß verderben in unfern mächten bes 
ftehe,fondern auch folche gegen bero mit unirtnChur-Fürften und Staͤnden dahin auf etr 
aigenbe gelegenbeit wohlmeinlich verfhreiben, daß Wier bey Ihro Chur : und Fuͤrſtl. 
guaden umb fo vil mehr im Hulden, Rhue und ficherheit auf jede erfcheinende fáll bet 
ſtendig verbleiben mögen. Darumben Wier entfchlüeßlich underthänig hohes Fleiß 
A bitten. 
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bitten, Auch zumahl Ewer Fürftl. Gn. unnf fambt jeden angewanten abenfihen Mit 
glidern zu beharclich milltfürftlichen gnaden hochfleißig , Gelbige aber bem Allmechtis 
gen Gott ju verleihung langwuͤrig, glüd s unb Wohlfärtiger Regierung , beftendiger: 
Leibsgefundtheit fambt iedem anderm beftgedeilichem Wohlſtandt trewlichft befelhen. 
Datum Ulm den 74. Martij, Anno 1615, 


Ewer Süt(tl. Gn. a underthönige getrewwilligſte 


Allgemeiner Koͤbl. freyer Reichs: Ritter 
in Schwaben —— Aus ſchuͤſſ Haft 


Num. 28. 


Schreiben Königs Guftavi Adolphi in Schweden an die unierte Süt 
fien und Stände wegen angefonnenen Beyſtands. d. d. 2, Martij 1615. 


Guftapb Adolph zc. Rönig in Schweden sc. 
— Fuͤrſten, freuntliche Liebe Oheim, Vettern und ſchwaͤger, auch Wohl⸗ 
geborner Graff, beſonder Lieber. 

Es ift in unſere Konigliche Cangley ein Euer LLEdEN und euer ſchreiben (ub dato Heil⸗ 
bronn den 25. Sept. j&t abgelauffenen Jahrs durch einen Erbaren Rath der Kayferli⸗ 
en freyen und des D. Reichs Stadt Luͤbeck uͤberſchickt und den 27. Januarij diſes 
Jahrs eingeliefert worden, barinnen €. ben und ifr anzihen ben gegenwertigen zus 
ſtandt des H. Reichs Teutſcher Nation, zugleich die gefaͤrliche hochſchaͤdliche Practi⸗ 
ken nunmehr von vielen Jahren hero wider die Euangeliſche Religion und dero ver⸗ 
wanten, inſonders die correlpondierende Euangeliſche Staͤndt im H. Reich getrie⸗ 
ben, welche ſich in abgewichenen Jahren in den Guͤlchiſchen Landen uͤberfluͤſſig bas 
ben ſehen laſſen. Dahero Eur LeLden und Ihr ſeidt verurſacht worden (id) nach Heil⸗ 
bronn zu begeben und auff eine von GOtt und der Natur erlaubte Gegen defenfion 
zugedenckhen und eine Motturfft befunden uns den gefärlichen Zuftand zu erfennen zu 
geben, auch verfichern,, daß Eur LLLden und Eure chriftliche union allein dahin anges 
fehen, damit Eur LLLden und hr bey den Reichs: onftitutionibus , demXeligion:und 
Prophan Griden in unuerfaͤlſchtem unpartheyiſchen Verſtande bey gleich und Recht 
aud) Grid und Einigkeit erhalten und bamiber mit Gewalt und unbillichfeit nicht bes 
fchwehrt werden mögen, Sollten Eur LLLden und Ihr aber deffen unangefehen feinds 
lid) angegriffen werden, fo verfeben fid) zu uns Eur LLLden und hr, wir werden und 
wollten auff folchen Fall Eur £L£den und euch nicht verlaffen, fondern uff fürbrechende 
Gewalt die hilffliche handt bictben und bey der Evangelifchen Religion und Teutfhen 
Freyheiten erhalten belffen, wie dann folches alles mit mehrerm in Eur LLLdEN und 
eurem Schreiben wird außgeführet. | 


(A) 3 Dar 
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Darauff fónnen Wir Eur LeLden und Euch zu freuntlicher unb gnedigfter Ant 
wort nicht vorenthalten, daß Wir für bifem etlicher maffen, nun aber außführlicher 
verftanden, welchergeftalt Eur LLedt und Syr fid) zu einer erlaubten defenfion zu 
verbinden fein verurfacht worden und ift nunmehr tveltfünbig, waß für hochſchaͤdli⸗ 
che fehr gefährliche und nachtheilige confilia eon der papiftifchen Ligx verwandten nun 
in vielen Jahren nicht allein im heiligen Reich, (onbern aud) in benachbarten Königs 
zeichen und Landen wider unfere Chriftliche Evangelifche Religion und bero verwands 
te fein agitiert worden. Dann das Wir ge(d)meigen die vielfaltige Befchwerden und 
prefluren, fo Eur LLLde und Euch zugleich andern Euangelifhen Ständen bes H. 
Reichs werden angemutet, alß aud), was (id) fonften an andern Dertern zugetragen, 
Go werden bod) €. LLeden nnb Ihr zweifels ohn gnugfam vermerdt haben, tvas 
Mir in verlauffenen Jahren bifer feits’haben von dem König in Polen alf einem 
vornehm Gliedmaß der obgedachten Lige, ausftehen müffen, welcher unf und unfes 
te Keich nicht allein zum höchften zugefegt, fondern auch, als er be(fen directe aufs 
zurichten defperirt, fid) ein weg hierin durch bie Mofchau zu machen vorgefeget und 
nod) heutige tags fo viel an Ihm wider uns und unfere Seid) heimlich und offentlid) 
pradticirt in Hoffnung, da er pifes Borealifchen Königreichs mächtig werden möchte 
(welches doch der allmechtig (Bott verhüten wolle) daß er alfdann an hiefigen Ors 
ten ein fedem belli wider alle benachbarte Œuangelifhe Potentaten, Fürften und Res 
publicas fefen molle in anfebung vielerley Commoditzten zu Rand und Waſſer, fo 
difem Reihanhängig, wie Wir bann nun bißhero ung zum höchften befliffen, auch durch 
gnábige Hülf des Allınachtigen ihm fein feindliche vorhaben wider unfere Euangelis 
fche Religion verhindert und big in den heutigen tag nit ohne merdlihen Unkoften und 
Beſchwerden remoriert und zu nicht gemacht haben. So beharren Wir noch bey 
demfelbigen und wollen an unf nichts-erwinden laffen, damit der Papftifchen Inten- 
tion und Vorhaben möchte gefchmwächt werden. — ym Fall aud) einige Mittel ( bat: 
durch der langwürige Krieg zwifchen ung und dem König in Polen ein ende erlangen 
möchte) fónnte gefunden werden und Wie von unfern benachbarten Impreffion ete 
bigt: Alß wollen Euer LLedt unb Ihr in unß das freuntliche und gewiſſe Vertrauen 
fegen, daß Wir in Anfehung der gemeinen Gefahr, Billichkeit bee Sachen und bei 
ber feit$ freuntlicher guädigfter und dienftwilliger zuneigung uff Eur LeLdt unb Euer 
Anfuchung Eur LLLden und Euch wollen alliltiren und ben der Euangelifchen Reli⸗ 
gion zuerhalten höchftes fleiffes verhelffen. Seindt auch fonft Eur LLLdEN und Euch 
allen freuntlichen und gnebigften Willen zuerzeigen jederzeit gutwillig, Welches Wir 
Eur £Q&ben und Euch zu freuntlicher und gnaͤdigſter Antwort nit bergen wollen und 
hun Diefelbigen Diemit:c, Datum in unſerm Hoffläger zu Waͤßby ben 2, Martij 1615. 

Eur Lekden guter Vetter und Freund allejeit 
— Guffaph Adolph. 


um, 29, 
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Num. 29. 


Extra&t Erz Herzog Maximiliané Gutachtens gegen dem Kanfer vot 
gen Ermählung eines Machfolgers auf bem Kayf. Thron, welches allens 
falls arınara manu gefchehen follte. d. d. 19. Febr, 1616, 


GC» viel nun bie Rômifhe Gron anfangt, ba iftmiffentlih, daß (old)eanberft nit, 
als durch gemènlidhe frene Wahl unb bie famptliche Ehurfürften des bent, 
Mömifchen Meichs erlangt werden fónme, nit weniger aber zu beforgen, weil’ bie: 
felbe diſer zeit in folchen differentien unter einander feien, daß e$ villeicht ſchwer fals 
ken möcht fienur zur refolution eligendi zugefchweigen einer einhelligen Wahl zu brins 
gen, alß wird nothwendiglich uff die Mittel gedacht werden muͤeſſen, wie ſolche 
verhinderung auß dem Weeg geraumbt werden moͤchte. 

Don diſem nun ju reden, fo befinde id) , daß die güldene Bull unb das alte 
berfommen im Sent. Xóm. Reich difen gewißen Weeg und Machrichtung geben, 
mann daffelbe von frembber Kriegsmacht feinbtfid) angegriffen oder fid) innerliche Auffs 
zuhr oder unruhe erheben wollen, auch fonften hochwichtige Sachen vorfallen, dars 
en des Reichs Molftandt und confervation gelegen, daß alfdann einregierender Rays 
fer guvorderft mit den fambtlid)en Churfürften, als feinen geheimbften Otbáten, jns 
nerlichften Gliedern und vornembften Seulen des Reichs es confultiren und berath⸗ 
fchlagen follten. — Ingleichem auch befinde ich , bag €. Kay. May. unb Eden nicht 
fonders ſchwer ſeyn würde, wo nit alle, doch bie meiſte Churfuͤrſten zn ih⸗ 
ter Löblichen intention zu bringen. Dann fo viel bie brei geiftliche anbelanget, 
feindt biefelbe fonder zweifel geneigt, €. Kay. May, und €. intention fi) zu con- 
forwirn, barimen Sie durch des Herrn Churfürften von Mainz 2, ohne fonderbare 
Bemühung erhalten werden fónnen, 

So viel Cadfen belanat, wiſſen €. Kay. May. unb €, auch, wie weit defs 
felben Herren Ehurfürften burd) Main LLden alberait gebracht worden, durch deſſen 
nochmalige und inftendige erinnerung keineswegs zu zweifeln, bas re Eden nod) 
weiter zu dilponiren und zu bringen fein werden. Obwohl ich gen&lid) dafür halte, 
bof Ite Ed über dasfelbe niemand andern, aff €. Kan. May. und Eden felbften 
zu gratificiren, Sie Ihro und Ihrem Hauß zu gewinnen und von Derofelben den 
Dan felbften juerfangen geneigt fein werden. liber dif alles nun , mer mein ges 
horſamb bruͤder liche unfürgreiffliche meynung, daß €. Kay. May. und €. Sybro woll⸗ 
ten belieben laffen die Gelegenheit zur erfuchen , wie fie felbften aufs fürderlichft mit 
des Herrn Churfürften zu Sachfen L. in der Perfon abbocciren und von derofelber ' 
erhalten möchte, die Succeflion bej €. Kay. May. und 8, Lebzeiten nit allein 
ihres theilß zuverwilligen, fondern auch bej Ihren Mit: Ehurfürftenzu befürbern, jedoch 
das in allweg E,Kayı Mt undg, diedelignation falva Ele&ione heimbgeftellt verbliebe, à 

Und 
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Und obſchon Ihren L. einwenden würden, das die jetzige Trennung vorhin 
accommodiert fein müfte , fónnt bod) berfelben entgegen zu Gemütb geführt werden, 
bof tie gravamina , darüher diſputirt würde, fon von vilen Yabren moviert gewes 
fen und gleichwohl in Nürnberg receflirt worden, noch bei Lebzeiten bee vorigen Kay. 
M. zur Election zu fchreitten, inmaffen diefelbe bernacher ohne verhinderung der gra- 
vaminum glüdlid verrichtet worden. eben dem, das bie fulpenfio unb Auffzies 
Hung der Election oder fucceflion das rechte Mittel nicht were, bie grauamina zu 
erledigen , fondern vielmehr diefelbe überhäufig zu machen, bevorab wann es ad 
Vacaturam khommen follte, alfdann es aud) wohl offene Kriege verurfachen möchte. 

, Da nun C. Kay. M. unb €, zuvorderft beneben auch des Churfürften zu Mein 
2, continuirfid) folches alles urgiren unb mit ernft negotiren folten, hielt id) unzweif⸗ 
Lich zu fein, es würd fid) hochgedachts heren Churfürften zu Sachfen Lden vorderift 
mit €. K. Mt. dann auch der geiftlichen Decem. Churfürften €, zu accommodiren 
nit ungeneigt erfíáren: hetten €. Kay, Maj. nit zu umbgeben bej den andern bees 
den weltlichen herrn Ehurfürften LLden durch angenehme fchicfungen anfuchen zu laſ⸗ 
fen, o5 diefelbe gleichfalls difponirt werden und wie weit man bej denfelben fambt 
und fonders gelangen möchte, | 

Da fi das gange Collegium mit einhelligkeit zu E. Kay. May. und £. inten- 
tion verfehen wollte, Dette es meines Erachtens feine Richtigkeit. Wo aber aud) 
gleid) Pfalz; und Brandeburgs LL, difficultiren wollten , aber allein Sachfen und bie 
GeiftliheHerrnChurfürften LLLLdEN mit E. Kay. May. undg, einig ſeyn würden, wie 
nicht zu zweiflen, auf fofd)en Gall möchten €. Kay. May, und 2. des herrn Chun 
fürften von Maing 2, erfuchen einen Ehurfürftentag dem berfommen nach zu dem 
Endt außzufchreiben, daß bafelbften zu erhaltung gemeinen friedtlichen Wefens im 
Reid bedacht und berathfchlagt werden möchte , wie auch bej €. Kay. May. unb 
Eden zeiten wegen der fucceflion Berfiherung zu thun. Und ob gleichwol villeicht 
underfchiedlicher Örther (olde difficultæten einfallen möchten , daß es fchwer fiele, 
die Churfürften für ba(felómal zufamen zu bringen , Fönnten doch letzlich €. Kay. 
May. und L. bero Intention durch fürnehme Legatos proponiren und bie Umbfrag 
dahin ftellen laffen , obs pro communi bono & quiete Imperii rathfam die Election 
vivo Czfare vorzunehmen. 

Wann nun €. Sap. May. unb , bie majora beifallen, inmaffen die übrige 
vermög der gülden Bull fhuldig gehalten (id) ben majoribus zu accommodiren, fo. 
fünde-zu hoffen, fie würden fid) endtlich auch dahin weifen laffen. Sollte aber 
folhes bej ihnen nit zuerhalten fein , fonbern die ibrige mit hinderlaffung protelta- 
tion davon ziehen, koͤnnt man gleichwohl bem fchluff gemeß ben Wahltag, ber per 
majora bewilligt, an einem gelegenen orth und ba man am ficherften in der Perfon 
zufamen fommen fónnte, außſchreiben. Und obgleichwol alßdann Pfalg unb Brans 
deburg 
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deburg nit erfcheinen follten, fónnte man gleichwol per majora verfahren , allermafs 
fen in Eledtione Kayfers Ferdinandi hocplöblichfter Gedechtnus ungeacht der Saͤch⸗ 
ſiſchen contradiétion beſchehen. Zu welches behauptung dasjenige noth⸗ 
wendig vno dienſtlich fein würde, was E. Kay. May. und 2. ich in 
andern gutachten der vnentbebrlichen Kriegsarmirung halben in brů⸗ 
derlichem geborfam angemelder. Vnd diß fo vieldie efürderung der 
Succefion bey dem Römifchen Reich belangen tbur. 

Demnad aber allein jegbefagtem aud) die Succetlion in €, Kay. M, und ben 
Erb » Königreich und Landen alfo conjungitt und bife ber Römifchen Succeflion alfo 
anbengig ift, daß eine die ander nach fid) ziehet und welche ehender zur Wuͤrcklich⸗ 
keit gebracht wuͤrd, die andere nicht wenig befuͤrdert und facilitirt, ſo halte ich in 
allweg nothwendig zu ſeyn, daß damit eben ſo wenig einige zeit zuverſaumen feye, 
bie aber ju befürdern und in cffe& zu bringen in E. Kay, May. gemalt und handen 
nunmebr allein ftebet ꝛc. ꝛc. &polt: Wie auch hierzu bie anderwerts gerathene 
Berfaffung im Reid , fonderlich im Reich cavierenund befürderung geben fónnten, 
alfo möchte aud) bey unfers Bettern ErzHertzogs Ferdinandi Eden, allervorderft 
aber €. K. May. belieben ftehen, ob fie under werender Venedifcher unruhe mit 
derfelben occalion ein mehrers Kriegsvolfh uff die Fuͤeß bringen und fo lang ‘ets 
halten wollte, big dieß Löbliche Werckh allenthalben glücklich incaminirt, zu ge 
winſchter Endtfchafft prolequirt were. 


Num. 30, x 
Chur - Pfälzifches Ausfbreiben an Herzog Johann Sribrid)en zu 


Wuͤrtenberg wegen eines zu haltenden Unionstage$ zu Heylbronn. 
. d. 2. Jan. 1617. ' 


tute freundlich Dienft, aud) was Wir liebs unb guts vermögen allzeit zuvor, 
KHocgeborner Fürft, freundrlicher lieber Better, Vatter und Geuatter, 
€. Lbdt haben fonder zweifel noch in. frifem angebend'en, auf was unver 
febenen befchwerlichen Urfachen und verhinderungen der jüngfte und zwar der erfte 
butd) die jebige Kay. May. zu Regenfpurg gehaltene Meichstag wider menniglichs 
verhoffen und Ihrer May. wolgemeinte Intention vergebens und ohne Frucht abr 
geloffen , und obwol Diefelbe in ihrem enferigen zuthun zu Wideruffrichtung guten 
vertrawens unb etwas mehrer vergfeidjung unter den gemeinen Stenden des Reichs 
in den fo viel Jahr getvebrten Befchwerden und noch fernern damals eingefallenen 
difhcultzten im geringften nichts erwinden laffen, wie aud) die Eorrefpondierende 
Stende durch dero Gefandte und Abgeordnete (id der zeit zu allen guten , möglis 
chen und thunfichen mitteln vielfaltig erbotten , daß bod) folches alles bey bem ans 
VI. Theil. (9) dern 
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Dern Theil im wenigften nichts verfangen, fondern derſelbe ſtracks fein bent gemeinenEvans 
gelifchen Weſen hHöchftwiederiges Vorhaben uff einmal durchtringen wollen, daher 
bann nicht allein die gegen einander gehabte und der Kayf. Day. umb deren Abhelfs 
fung und remedirung willen vorgebrachte und geclagte differentien und Beſchwe⸗ 
zungen, wie auch bee Kay. May. dabey gehabte loͤbliche, fridfertige intention ir 
ein flefüen geraten , fondern aud) balot barauff (id bin und wider fold)e fehr 
weit ausfehende tractaten gewaltthaten und Cefährlichfeiten ereuger, bey denen man 
bifes theils in nicht geringer Ungewiß s und Umjicherheit gefefen, deſſen ohngeacht 
bannod) wir und unfere mitverwandte Stände auf treuhergiger Lieb zu dem gemeis 
nen Vaterland Teutfher Nation ung barburd) nicht reg machen faffen, fondern 
haben uns einen als den andern Weeg an Yhre Kay. May. zu unterfchiedlichen mas 
len befchehene Wertröftung und Kayſerlich Wort der bey obbemeltem Meichstag 
verfpeochenen Interpofition und compofitionshandlung veftiglich in getreuem unter 
ehenigem gehorfam gehalten und ung die lengere Vortſetzung bes lieben und wer: 
then Friedens und daß bie theils durch frembde des Reichs Hoheit wenig gewogene, 
sheils fonften zu extremiræten geneigte erregte gefehrlichfeiten nicht weiter einbrechen 
möchten, angelegen ſeyn laffen. — Nachdem aber mit mehrgedachter ſowohl der Kay. 
May. als allen Evangelifchen, nicht weniger auch etlichen des andern Theils felbs 
ften zugethanen Stenden wolgefelligen interpolition bißdaher ſichs jederzeit verzogen 
und die Ungewißheit miteingefallen , wie baldt man mwiederumb ju einem gemeinen 
Meichstag gelangen würde, babep aber aud) diefes nicht unbillid) ermogen, daß bey 
fogeftalten fachen bife und andere dergleichen zufamenfünfften, wo nicht zuvorderft 
bie gemüter allenthalben beffer difponirt und nothwendige gute præparatoria burdy 
friedtliebende Stende vorhergangen, febr mifflich ablauffen und dahero gat wohl eine 
allgemeine defperation entftehen fónnte: ©o haben Wir uns zwar, waß ben fols 
chem allem inachtzunehmen und wie die fachen in einen Beffern flanbt zu bringen 
feyn möchten, biß daher faft aller orten fowohl bey der Kay. Man. als etlichen vor: 
nehmen Ständen des andern theils treueifferig bemuͤhet und verhoffentlich an unferm 
Fleiß und Sorgfalt dießfalls nichts ermanglen laſſen, deßwegen aud mit E, &, 
und andern unfern mitunirten Stenden bey einem gemeinen Convent hievon zeitlich 
communiciter wollen, wo Wir nicht bißhero jederzeit des andern theils ungleiche 
gedancken, bie er ab folder zufamenfunfft leichtlich qefait haben möchte, lieber vers 
hüter gefehen hetten, Synmittefft auch in der guten Hoffnung geftanden , daß die zeit 
nad) unb nad) bey den higigen Gemuͤtern (inbem fie in der That jelänger, je mehr , 
baf nicht allein fie ſelbſten die Gefahr zum erſten zu beftehen, fondern auch den ungewiſſen 
Eventum gegen GOtt und der Pofleriter febr ſchwerlich zu verantworten Haben würden, 
erfahren möchten ) die verfpührte excremiczten miltern und dahero man auch fif ans 
Bern theils der Kayſ. intention defto eher. endtlich bequemen würde. 

Weil 
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Weil Wir dann unlängften fo viel nachrichtung erlangt, daß Sybre Kay. May, 
Ihre obgedachte loͤbliche Intention nochmal vortzufegen beftendig geneigt fein follen 
und dan an fid) fetbften offenbar, daß ber andertheil feit jüngftem Reichstag viel uns 
derfchiedliche jufamenfünfften gehalten, So haben Wir nicht weniger uff ein gleiche 
mefliges bedacht fein unb €, €bt und andere unfere mit s unierte Stende zugewiffer 
zeit unb ort zu dem ende dermaleins aud) zufam befchreiben wollen , damit von bifen 
fachen insgemein und infonderbeit gehandlet und gefchloffen würde, durch was Mits 
tel man nod) lenger in gutem friden und Rhue beyeinander fiben, ba6 je [enger je 
mehr gar zu tief einreiffende mißtrauen , wo immer möglich , lindern unb ufheben, 
das Reich and) für fernerm Gewalt und beforgendem Unheil verfichern beiffen und 
Wir alfo insgefambt ine Fünfftig nicht weniger, alß bißhero gefchehen, jegt und 
Fünfftig den glimpff behalten unb alfo in der that bemeifen möchten, baf Wirje und 
allwegen friedliebende Confilia und eine auffrichtige rechtfchaffene teut(dje intention 
gehabt und noch haben und das dermegen uns den unirten und andern Œvangelis 
fhen Stenden insgemein unb infonderheit mit den hochbefchwerlichen verunglimpfuns 
gen und unfepdlichen diffamarionen, mit welchen Wir der Teutfchen Erbarfeit, als 
leu Rechten unb den Reichs » Conflicurionibus ſchnur ftrads zumider theils durch 
fhrifftliche bin und wider außgefprengte, theils in offentlichen mit höchfter verbits 
terung, fémad und injurien gegebene gifftige auffübrifhe und feindtliche difcurs, 
tractatus und fchrifiten belegt werden wollen, zumal zuviel gemalt und unrecht ges 
fhehen. So vermerken Wir aud mohl fo viel, das gleichwol der mehrertheil 
friedtliebender Stende zu beeden theilen gern (eben. würden, daß der jegige betrübte 
gefehrlich und verwirrte zuftand im Reid Teurfcher Nation, wo müglid) verbeffert 
und nicht alles in jebiger beſchwerlichen ungewißheit , unficherheit and gefehrkichen 
Cuncdtation gelaffen werden möchte. 

Aus welchen hohen urfachen und (tard'en motiven Wir endtlich zu diefem uns 
ferm Ausfchreiben und haltung eines gemeinen Union- Tags fommen und mitbemy 
felben lenger nicht einftehen fónnen noch wollen, daben uns mit unfern imitver, 
mandten Stenden auf nachfolgenden underfchiedlichen Puneten vertreulich zu un; 
terreden und durch des Allmechtigen Hilffundt beyſtandt eines guten gemürigen fchlufs 
fes zuvergleichen. 

Alß erfilih durch was Mittel und Weeg das fo flatf von der Kayf. May. 
verfprochene und nun fo lang vorgemefene interpofition Werck dermal eineft recht 
angegriffen, in gang gebracht und fruchtbarlich fortgefegt, aud) ob und was brefs 
wegen foroof an bie Kay. May. als ettoan auch andere Stende gelangt werden 
möchte. 

Fürs ander, das man (id nunmehr uff ben verhofften Gall zu refolvieren unb 
ju vergleichen fette, wie weit man fid) gie punéto grauaniaum und bey einem 
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und bem andern in fpecie einlaſſen und waß man für haubtſaͤchliche Mittel zur vers 
gleichung entlich bedencken koͤnne und wolle. 

Zum dritten, Weil num eine geraume zeit fero bie unierte und andere Evanı 
geliſche Stende in und aufferhalb Reichs, wiewol mit gang unverfhulden, iebod) 
unerhörten graufamen calumniis und ehrnverleglichen diffamationibus durch obge: 
Dachte vielfältige Scarthecfen,. difcurs und tradtaren uffs eufferft, jedoch der War⸗ 
heit entgegen und zumider angegriffen worden, Waß wieder folche falfche Ufflagen 
und unleideliche ehrnverlegungen nach außweiſung der Rechten und Reichs; coniti- 
turionen und der Stende ehrnotturfft nach jubebendfen und vorzunehmen, damit 
man fid) durch flillfchweigen unverfchuldter weiß nicht in mehrereungelegenheit und 
Verdacht feben und: dardurch auch der pofteritzt præjudiciren möchte. 


Biertens , weilen bie Kay. May. die bey jüngftem Reichsrag von einstheils 
Stenden bewilligte dreiffig Monat zum öfftern auch bey den Correfpondierenden ges 
fut und bann bewuſt, das deren Theils rer May. die huͤlffliche Hand genglich 
zuvermaigern e$ die meinung niemals gehabt, geftalt folches bie [e(t zu SRegenfpurg 
zum ôfftern befchehene erclärungen und ecbietfen genugſam bezeugen, da es nur ohne 
præjudiz des gemeinen Evangelifchen Weſens bifbero geftalten fachen nach bey im: 
mer zunehmender gefehrlichkeit Dette gefchehen fónnen , waß dann nunmehr bierinnen 
uff alle Sáll zu thun unb man fid) zuvergleichen haben möchte, 


Gnbtlid) unb zum fünfften , wann fowol bie Kay, May. al auch die Evans 
gelifche Stende zu mehrbefagter ihrer guten friedliebenden intention nicht gelangen 
koͤnnen und alles erbieren, bitten und begehren vergebens fein und angewendet wer; 
den , fondern vom gegentheil uff der extremitzt beftanden werden follte, was daun 
uff folchen unverhefften fall über vorige zugelaffene und verantwortliche, allbereit not 
teinglich verfagte defenfiongmittel nod) weiter jubedenden und beftendig zuverfaffen, 
damit man gleichwol umb fo viel mehr vor unbilligem grôffern gewalt jederzeit ges 
fidet. fein und bleiben möchte. " 

Hieruff und zu obbefagtem Ende ernennen Wir E. €. den Sonntag Remi- 
nifcere, welcher der fechzehende künftigen Monats: Martij fein wird und erfuchen 
dielelbe Diemit freundelih, fie mollen felbigen tags gegen Abend in der Statt 
Heilbronn mit einem nad) möglichkeit eingezogenen Comirst ( teilen die Enge des 
Dres unb bewufte Teurung ein anders auch. nicht zulaffen will‘) in der Perfon hies 
vor befibebener Bertröftung gemeß erfcheinen und volgenden Montags dem berathr 
ſchlagungen über ob⸗ Ipecificierte Puncten einen glücflichen Anfang machen und vits 
felben zu einem gewirigen ende und fchluff bringen helffen. Daran verrichten: 
€. 9. was des gemeinen Weſens notturfft und Wolfart erfordert, und Wir 
feinbt. Derofelben. erclärung fürderlich, erwartent: und. zu: allen: möglichen Dienz 
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Num. 31. 


Bedenken ber Wuͤrtemb. Raͤthe wegen der von dem Kayſer an 
den Schwaͤb. Crayß angeſonnenen Huͤlfe wider Venedig. 
d. d. 10. Jul. 1617. 
Dy gteuchtiger, Hochgeborner, Gnaͤdiger Fuͤrſt und Herr, Auf der Roͤm. Kay. 

May. auch Herrn Erzherzogen Ferdinandj, deſignirten Koͤnigs in Boͤheimb, 
Beede an C, (y. ©. abgangne Schreiben betreffend die Craißhilff, ſo Ihre May. unb: 
hochernannter Herr Ertzherzog Ferdinand wider die Venediger zu ſuchen vermeinen, wie 
auch uff Herrn Churfuͤrſt, Pfaltzgrauen und Herrn Marggravens zu Baden F. F. 
Gin. Gin. hierunter einkommne hochvernuͤnfftige Bedencken haben Subſignirte die 
Sach ihrer hohen Wichtigkeit nach auch mit allem fleiß erwogen. Und iſt zwar nicht ohn, 
baf die angedittene Craifbilff wider bie Venediger ein qutt mittel (ib bey bôchfternanns 
ter stay. May. und dem hochlöblichften HaußDefterreich recommendirt zu machen, wie 
zumahl ba ein Regiment an volckhilff E. F. G. geliebten Herrn Bruders, herren Herr 
309 Julij F. G. zufürem vertramt würde, Sybre F. G. Herr Herzog Julius ettlicher mof; 
fen occafion Betten (id) ohn G. $$. G Koften etwas zuverſuchen. 

Warumb fid) aber difer eg mit deren von hoͤchſternannt Ihrer Kay. May, unb: 
Herrn Ertzherzog Ferdinando gefuchter Hilff des Schwaͤbiſchen Eraiß bey jeßigem We⸗ 
fen und Mißtrawen ber Etänd im Reich, fo beederfeits Religionsverwandte gegen und 
wider einander haben „für dißmahl nit werde practiciren faffen, ift in obangeregten zwayen, 
dem Churpfälzifchen und Maragrévifhen Schreiben „ fonderlid aber in bem Chur⸗ 
Pfärzifchen mit ftartlichen hochvernuͤnfftigen Rationibus und: Motiven nach nothdurfft 
aufgeführt, welcefonders wohl inacht zu nemmen. 

1.) Und iſt beuorab ju confiderirem „ daß difermodus den Reichsconfliturioneng: 
allerdings entgegen. Seittenmahl in bem Reichs Abſchied zu Eölln de Anno 1512, ff. 
Und ob jemand were, der oder bie rc. verſehen, da einer auffer bem Reid ( wie in. 
præfenti negotio die Venediger) bas Reich oder iemandts deren lieder befriegen roues 
de, daß alfdann bie tay. May. und Jambrliche Staͤnd zuſamen kommen und mo- 
dum. defenfionis,erwegen: und. decerniren ſollen. 

C9) z 2.) 
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2.) Da auch diſeSach nit zwifchen jemanden auffer dem Reich und einem Reichs⸗ 
Stand, fonder zwifchen zwayen Reichs Ständen were, Soift bod) notorium, baf 
weder der Schwäbifch, noch ein anderer Crayß zur defenfion gnugfam, fonder die ganz 
Ge handlung abermahlen frafft bec Executiong : Ordnung de Anno 1555. für bie Kay. 
May. und bie Stend gehörig. 

3.) Go batman nit weniger ein præjudicium bey weyland Kayſer Rudolffs zeiten, 
dann Ihre May. inwehrenden Hungarifchen Kriegen die Craifen vihlmahls umb Hilf 
erſucht, ba fid) vihl Stend aus denenfelben mit nächft oben angezogenen fundamenten 
opponirt und daß dergleichen Sad nit für bie Craig, fonder aufein Reichstag gehös 
tig, entfchuldige und eximirt, wie in fpecie C.|S. Gin. bochgeliebter Here Vatter 
Ehriftmilter Gedaͤchtnus, zumahl auch ChurPfalg, Angbah, Baden, Detingen und 
unter den Papiftifchen Ständen Saltzburg (onberlid) gethon. 

4.) Und damit man das Herfommen in acht halte, ift fundtbar, bag Maximi- 
lianus I. in feinem Krieg wider bie Venediger nit bie Craiß abfönderlich in krafft der 
Executiong ; Ordnung, fondern bie Ständ famentlich umb Hilff erfucht unb doch fein 
willfärige Erklärung erlangt, wie folchs die Reichs und andere Adta bey der Canbley 
mit ich dringen, Otun fat man anjegt, da viel mehr cefpect gegen ben Wenedigern zu 
haben , als dannzumahl mit dergleichen bilffsbewilligung an fi) zu halten. 

5.) So gebe €, F. ©. auch mit (older Newerlichen Bewilligung andern Stäns 
den ein fol pr=judicium, daß nit allein jebt ein ebenmäfliges auch an anbereGraif begert, 
foubera auch dife Defterreichifche Sad den Ständen aufden Hals getriben und in Fünffs 
tigen fällen dergleichen, weil der Eingang gemacht, mehr practicirt merden möchte. 

6.) Es iſt auch big ein Mittel, dardurch den Ständen alle Hoffnung zu Abhelf⸗ 
fung der gravaminum benommen, dieweil Ihre May. und fünfftige fuccefforesaud) 
bifen Wege der Craif zu gebrauchen und die Reichstäg jufambt der Erledigung der Gra- 
vaminum anftehen zu laffen und alfo per indire&um zu erlangen Urſach haben , darzu fie 
directo bißher nicht gelangen khoͤnden. Würde alfo ex parce der gravierten Ständ, 
fonderlichen der Evangeliſchen gar aus der Intention des vorigen Reichstags rationc gra- 
vaininurm gefchritten. 

7) Dbauch wohl nitobn, bag (ub Maximiliano I. die Defterreichifche Banden eis 
nen Craiß des Reichs erlangt, Soift doch hingegen auch wahr, daß felbige hernacher 
fub Carolo V. eine folche Exemption befommen, daß fiefeidhero nit allein vom Reich frey 
fein, und bißhero mit ben gemeinen oneribus ( auffer was fiein Hungarifchen Kriegen 
zwahr ihnen felbften zum beften und Vormaur ober verwahrung gethan) nichts zu fchafr 

haben wollen, wie ſolchs die Gottaifche execution und defenfion bes Weftphalis 
ſchen Craig außgewiſen, darzu fie nichts contribuiert, Sonder auch hingegen mit ihr 
tem enverandtmwortlichen Randtgericht und 93ogten in Schwaben bie Ständ dem Reich 


de facto entzogen und noch pertinacillime beharren. Dahero leichtlich zuerachten, daß 
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die Schwaͤbiſche Craißſtaͤnd (id) zur Mithilff, ba fchon ein Craißtag gehalten werden follte, 
nit bekhennen, zumahl auch ohne miteinſtimmung anderer@raiß fid) nit einlaſſen würden, 

8.) Es iſt auch diß nit auſſer Acht zu laſſen, daß Oeſterreich, wie bewußt, der 
PapiſtiſchenLiga beygethon, hetten alſo die Evangeliſche in Laiſtung ſolcher Hilff kheinen 
Vortheil für fid), Sonder wurden die Venediger, fo ſich bißhero gegen: unirten wohl 
accommoditt, offendiet unb da e$ zwifchen ihnen (melches über nacht leichtlich gefchehen 
fan) gum friden gelangen follte,möchte das von des Eraiß Dilff erhaltene Volck derLiga zus 
gefchafft unb alfo nachgehends wider die Evangelifche felber (biefid) alßdenn bec Ber 
nediger guter affection wenig ju getröften Dette). gebraucht werben. 

9. ) Und auf ben fall (jon ber Schwäbifche Eraiß bife iff insgefambroder per 
majora bewilligen würde, So wär bod) folches mit einem Regiment Ihrer 8. ©. Herrn 
Hertzog Julio zum beften feine Wegs erklecklich, da nitandere Craif das ibrig gleiche 
falls dabey thetten. rum ift fein zweifell,, daß weder der Frändifch, nod) verÖbers 
oder Miber  Reinifche Eraif theils aus disaffection, theils wegen der ausgeftandnen 
Durchzůg und darinn erlittner Schäden ichtwas bierunter laiften würden , dahero Ihro 
. 8. ©. Here Hergog Julius dero Intention defto weniger erlangten, barben fid) zumahk 

gegen andern fonderlich der Œvangelifdsen in ongleichen verdacht eines geoffen przjudicii 
unb daher rührendem mißtrawen geftecft hätte, 

10.) Undift hieneben Hochgedacht Ihren F. G. Heren Herkog Julio wohl zube⸗ 
denen, daß Ihre S. ©. etwa einem!Commando eines General Obriften , bernit Fürfte 
lieu Standts, wurden müffen fubje& fein, welches Ihrer F. G. Fürftlicher Rep 
tation entgegen were. Da auch a 

11.) Ihre F. G. Herzog Julius das volck im Land quartierenwürde, wie villeicht 
fein müßte, gefchehe ein folches mit E. F. ©. underthonen bôfem contento unb were 
e$ nit gute præparatoria auff fünfftige Landtaͤg. 

12.) So iſt auch zweiffelich , ob Ihrer F. G- Herzog Julij deputarzu fürung 
ſolchen Staats würde erflecklich fein, da dann Sybre F. G. von €. F. ©. nit fónnten 
gelaffen und ex confequenti €. F. G. noch fehwerere Außgaben, deren Sie (id durch 
brüderlichen Beralid zu erleichtern verhofft uff den Half geladen wurden. 

13.) So iſt auch die difhdenz im Craiß alfo groß, daß da (dbon die Ständ etwas 
bewilligen ſolten, fie jedoch dem auf Würtemberg zuehren und Wolfarth und Herr 
tzog Julio Fridrichen zum beften nicht tun würden. 

Solchem allem nach feyen (ubfignirte bec underthenigen Mainung, daß beeder Herrm 
Ehurfürft Pfalzgrauen und des Herrn Marggrauen zu Baden F. F. ©. Gin. hochver⸗ 
nänfftigem Gutachten gemäß fid) ben der Rôm. Kan May. entfchuldigen unb dabey an⸗ 
zegenmöchten, das €. F. G. nit (eben fhönnten, wie Sie die Ständ des Schwaͤbiſchen 
Kraiß zufolcher bißhero ongewonlicher Hilff bewegen fhônden, fondern wuͤßten fidy 
ex Actis ju berichten, „ daß dergleichen. Hilffe auch contra Turcas & infideles bey dem 

Reichs⸗ 
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Heichstägen gefucht unb weil jet di negotium nit contra Turcas, fonder ipfosChriltia= 
nos angefehen, würde es defto mehr auf den Reichstag verfchoben oder durch gütlichen 
Vergleich, barju €. F. G. bas befte müglichfts fleiß zu leiften fid) offeriven möchten, 
gerichtet werden müffen. 

Herrn Ertzhertzog Ferdinandi Beantwortung betreffend, Fanfelbigesaufgleichen 
fchlag und nach AnlaitungSchreibens anKay. May.gerichtet werden. Neben difem fo wes 
te auch der Wegegeweßt jebiger Röm. Kay. Dan. fuchen der Eraißhilff halber mit bem 
Herrn Biſchou zu Eoftnig als Mitausfchreibenden Eraißfürften zu communiciren, 
Dieweil man aber in denen Sorgen fteht, es möchte willeicht bie Sach (don bey Coſt⸗ 
ni& und andern Papiftifchen Ständen des Schwäbifchen Craif underbamt fein, auff 
welchen fall einen Craiftag außzufchreiben beflo mehr bedendflich mere, Se ift in hoc 
dubio beffer bie communication mit Eoftnig werde dif orte ftil((d)meigenb übergangen. 

Sonften wird der Correlpondenz nad) ein nothdurfft fein bie Wiederantwort an 
dieRöm. Kay. May. wie aud) folgende das Antwortfchreiben an Heren Ertz Hertzog 
Ferdinandum fo wohl Chur Pfalz als Anßbach unb Badenzu communiciren unb dem 
Schreiben an ChurDfal; per poltfcriptum anzuhenden, daß €. F. G. nod) fein Nachs 
richt haben, ob dergleichen Anlangen von der Kay. May. und Herrn Ergherjog Ferdis 
nanden an ben Bayrifchen Eraiß auch befchehen. Daferr aber E. 5. ©. deffen ober, 
was (id) der Bayriſche Craiß hierunder erklärt avilo befommen, gedenden es E.F. ©. 
ebenmá(fig mit Sein Heren Churfürft Pfalggraven F. Gin. vertraulicher correlpone 
denz nad zu communiciren, 

Belangend hochermelttes Herrn Hertzog JulijF. G. Perſon, moͤchten E. F. G. aus obigen 
motiven (und weil das periculum darauff ſteht, daß durch jetzigen Krieg, da eintweder mit 
den Venedigern oder aber zwiſchen Hiſpanien und Saphoyen frid gemacht wuͤrde, diß 
Bold nachgehends wider die Evangeliſche gefuͤhrt werden moͤchte, auf welchen Fall IhreF · 
©. Herzog Julius wider die Religions genoſſen und ex confequenti wider E. F. ©. und 
bero Land und Leut felbften fid nachgehends müßten gebrauchen laffen) vihlhochermells 
ter Ihro F. ©. Hertzog Julium dahin (mie es dann Chur Pfalz wohlmeinend rathen thut) 
e unb die (Seband'en, daferr Ihre F. ©. hierunter (id) gebrauchen zu laffen 
refolut were, gueximiren unb fonderlich freundlicher Wohlmeinung zu erinnern, zum 
fall Ihre F. G. bif orts an jemanden was zu fchreiben getvillt, Sie ein folhes mit E. F. 
©, vertramlich vorher communiciren und auf zuvor gebabte deliberationen thun môllen, 
damit Ihr &. ©. nitin einem oder anderm vinculirt werden möchte, fo man hernacher 
falva reputatione und ohne (djaben nitmehr abwenden Fönnte. teft doch alles 16 
Gtutgarten den 10, Julij Anno 1617. 


Landbofmeifter. Vicelangler, 
Cangler. 
Buwingbaufen. 


KLemlin. Num 3 2. 


- 
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Num. 22. 


Kurze Verzeichnus, wie e8 bey des Durchleuchtigen Hochgebornen 
Fuͤrſten und Herren, Herrn LudwigFridrichs Herzogen zu Würtemberg 1e. Fuͤrſt⸗ 
lihem Beylager allhie zu Stuttgardten ben 13. Syulij 1617. fónnte 

| gehalten werden, 
2 ye Erſten were das Trawbeth in dem Fürftl. Lufthauf der Ordnung gemeß 
anzuftellen und von beederfeits Fürften 3100 oder drey vertramte Adelß Perſonen 
in gleicher Anzahl zuverordnen, welche fold) Tramberh in fleiffiger bewahrung has 
ben unb nidt davon gehn, big es widerum ußgefchlagen, mie aud) big uf des Hof⸗ 
tmeifters Bevelch niemanbte in Saal gelaffen werden folle. 

Darauf were die Procellion des Fürftl. Hochzeiters und fürftl. Hochzeiterin 
auf ihren Zimmern in den Saal in volgender Ordnung fürgunemmen : 1.) Ein Spibl 
Trommen und Pfeifen. 2.) Der Wuͤrtemb. Hofmeifter und Reuter Haubtmann, 
3.) Alle bie vom Adel. 4.) Graven und Heren, 5.) Die Fürften s Perfonen. 
6.) Bolgen zwölf Trommeter und Heerbauckher. 7.) Darauf der Fürftl. Hochs 
zeiter, ben follen begleiten der Durchleuchtig Hochgeborne Fürft und Herr, Here 
Syobann Fridrich , Hergog zu Würtenderg ıc. fambt Dero geliebtem Herrn Bruder 
Hertzog Julius Friderih , barnad) Ihrer F. ©. allerfeits Stallmeifter unb Cammer⸗ 
junfern, wie auch die Gchaime Raͤth und die von ber Landfchafft, fonften niemanbs 
als der Fürften Cammer : Jungen, 


Der Sütfllicben Aochzeirerin were zum Vorgang suverotonen 


Y.) Ein Spihl Trommen und Pfeifen, 2.) alle Landgrävifche Graven, Herrn 
und vom Adel, aud alle Wuͤrtemb. Junckhern, fo uf diegemächer warten, 5. I, Alle 
fürftlihe MannsPerfonen, fo mit ihrer F. G. dem Herrn Landgraven allbie find, 
4. ) Trommeter und Herbaucher, 5.) Die Fürftl.Hochzeiterin wird geführt durch 
ihre 5. ©. geliebten Herrn Vatern den Deren Landgraven und wer demfelben bes 
liebt, Uf die Fürftl, Mochzeiterin volgen uff ber Wuͤrtemb. feiten Frauenzimmer 
$jofmeifter Sigelmann, Wolf von Uhrmuͤl, Feiderich von Plieningen, Hofmeiſter 
Geißberger, Georg Endris Rechler, Hann Philipps von Cammerffeim, Hann von 
YBallenfelf, wie auch aller anderen Fürftl. Perfonen Frauenzimmer Hofmeifter und 
Sundern, darauf das ganze Fürftl, und Grdvliche Frawenzimmer, und uf dife das 
Hofsund Statt Framenzimmer. 

Wanı man nun beederfeits in Saal fbombt , würde der Fürftl. Hochzeiter, 
fambt andern Fürften, Gizaom, Herrn und vom Adel uf bie feiten gegen bem Vich⸗ 
und Jaͤgerhauß zuegeftellt, die Fürftl. Hochzeiterin aber fambt den Fürftinen und 
anderm Frawenzimmer gegen über ber nemen Bann jue , wie man dann deßwegen 

VI. Theil. Ä (9) fundere 
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ſundere ſahmate Seſſel verordnet. Die Trommeter und Heerbauckher ſollen an das 
orth, wie ihnen der Hofmeiſter beſehlen wuͤrdt, ſich ſtellen und mit dem ufblaſen 
fortfahren, biß fie von ihm anderſt beſcheiden werden. Uf ſolches beſchicht von dem 
Hoſprediger D. Hauber ein Chriſtliche erinnerung und nach deren endung werden 
beede Fuͤrſtl. Perſonen zur ehelichen Vertrauwung gefuͤrt und gegen einander vers 
trawet. 

Darauf folget die Beſchlagung der Deckhin alles uf maß und ordnung unge 
varlich, voie e$ ben unfers gn. Fürften und Herrnß vermehlung ift gehalten wor: 
den. Dach bifem blafen bie Trommeter wüderumb uf unb würdet das confe& und 
fieffe Wein durch vier Marſchalckhen unb acht vom Adel fürgetragen, 

Mad difem allem wird die Proceflion uffer dem Saal wüderumb gehalten in 
die Gemach, bareon man zuvor ußgangen. So bald man in die Gemach fommen, würdt 
das Machteffen fürderlichft vorgenommen und die fe(Gion an der Fuͤrſtl. Tafel beyli: 
gendem Abriff gemeß gehalten. 

Nach vollenbtem Nachteffen gienge man müber in die Gemah. Auß den Ge: 
machen in voriger Ordnung im den fürftl.newen Tang: faal. Der Vordang würde 
zum vorderiften bem fürftl. Hochzeiter unb Dero geliebten Hochzeiterin durch: beede 
Fürften „ welche bie fürftl. Hochzeiterin fuͤeren werden, przfentiert, Und follen demfets 
ben Borbanben gwen vom Adel, gwen Graven und Heren „ und 3100 Fürften » Pers 
fonen. Uf ben Fürftl. Hochzeiter wuͤderumb zwo Fürftenperfonen , zween Graven 
und Heren und gwen vom Adel halb Landgrävifh unb Wuͤrtemberqiſch. Die uͤbrige 
Borbäng werden ebenmäffig den Fürften gegeben durch die Hofineifter Joachim von 
Trauſchwitz und Sigelmann unb. follen denfelben vor: und nachdangen vier Graven 
unb Heren und vier vom Adel. Die Trommeter und Herbaucfher folfen fo [ang 
ben dem Tank aufwarten, bif bie Wordäng ußgerheilt. Mad benfelben follen bie 

nfirumentiften ufwarten. Kurß vor vollendtem Dang würdt wüderumb das con- 

ect und füeffen Wein fürgetragen. — Nach enbung des Danbgüenge man wüderumb 
in voriger Proceffion in die Fuͤrſtl. Gemächer, wie man zuvor ufgangen. 
Montags bem 14. Syulij, allé am Hochzeits Tag weren alle Grauen, Serm 
und von Adel morgends umb halber Süben Uhr gehn Hof jubefdoeiben, Das adens 
lide Stattfrawenzimmer aber uf bemelte Zeit in das Fürftl. Frawenzimmer oder 
Danbfaal. 
Morgengab und Schencin. 

Diefelbe folle in ber Ritterftuben befchehen und wuͤrdt der NWürtembergifche 
Eangler die Ned thun der bie Morgengaabs verfchreibung und Graf von Grpad) das 
Halßband in Handen haben, der Canbler den Brieff der fürftl. Hochzeiterin und 
Gr, von Grpad) das Halßband bem Herren Hochzeiter überantworten, daffelbig ihr 
Fuͤrſtl. On, Dero Gemahlin felbft przlencieren, darnach fteht der Herr Breuttigam 

in 
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in der Ritterſtuben neben den Tifch oder Tafel, wie auch bie Hochzeiterin, und lafs 
fen die geladene Fürften ber Ordnung nach fhendhen, den Fürften und Fürftl, Ges 
fanbten, da deren vorhanden , fagt der BiceCangler fambtlih Danckh. Bolgendts 
ſchenckt bie Landfchafft, welcher der WiceTangler ebenmeffig danckt. 


Rürchgang. | 


Mad der Schentfhin geht jederman gleich in bee Ordnung, wie am Sonn⸗ 
tag Abendts unden in bie HofCappell, bie folle allerdings befchloffen und niemand. 
anberft hinein gelaffen werden, als bie Muficanten und bie barinnen jum ufwarten 
befcheiden, big uf andermerts verordnen des Hofmeifters. Die Fuͤrſtl. Mannspers 
fonen, auch Heren und, Syundfer weren in der HofCappel jum Eingang uf der lin: 
den feiten und hingegen die Fürftinen wie auch all ander Frawenzimmer gegen über 
in den ftüelen ihren ftand haben. Uf ben Eingang der Fürftl. Perfonen in die Capell 
fol bie Vocal: und luftrumental Mufic angehen. Mad demfelben werden beede vers 
trawte Fürftl. Perfonen vor den Altar gefüert und der Herr Bräutigam zur rech⸗ 
ten, die Fürftl. Hochzeiterin aber zur lincfhen des Hofpredigers geftellt und nad) 
verlefener chriftlicher erinnerung gegen einander ehlichen beftetigt und daruf der Geeg 
gegeben. Mac bifem wird müberum ein (lud f) muficiert, Daruf ervolgt die Hochzeit 
predig und würdt mit bem Gebett und Vatter unfer gemohnlicher Ordnung nach ber , 
ſchloſſen. Mad deren endung läft fid) die Muſic müberumb hören. Vor der Cas. 
pellchür gegen dem Hof würde ein Tifchlin und baruf ein Beckhet zum Allmofen 

eftellt. 

" Die Proceffion aus der Capellen wirdt dem eingang gleich gehalten, jedoch bie 
Fuͤrſtl. Hochzeiterin durch Herzog Johann Fridrichenze. und Herzog Julium Gris 
bridjen ꝛtc. gefüert undall Fürften » Perfohnen wüderumb in ihre Gemächer beglaits 
tet. Alsdann würde die Einnemung des Morgen s Ymbis fürderlichft angeftellt und 
toürbt die Ordnung mit gebung des Handwaflers dem vorgangenen Abende gleich 
gehalten. Mad) eingemommener Mahlzeit befchicht wüderumb bie beglaitung in die 
Gemach und hernach in newen Saal zum Dan, Mit dem Borbanben wuͤrdt es 
dem vorigen Abend gleich gehalten. Nach vollendtem Dang wüder in die Gemach 
und nad) demfelben zum Machteffen. Mach bem Machteffen tvüber in die Gemad) 
und dann in Danzfahl, ba e$ bem vorigen Abend gleich gehalten würdt. 

Zinftags den 15. bif. Weil das Ringrennen gehalten würde, würde man ets 
tas zeitlichers e(fen und folle zu befürderung des effen uf einen gang gegeben wer⸗ 
den. Mach vollendtem Ringrennen gienge man widerumb zum Nachteſſen. 

Miinwochs den 16.ten foll man müderumb etwas früers e(fen unb nach beim 
effen bej rechter zeit uf der Bahn erfcheinen und weil das Ringrennen felbigstage 
vollendet, foll nad) bem effen ein — rs unb bie —— 

2 um 
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Zum Judiciern ſolln verordnet werden uf ber Wuͤrtembergiſchen ſeiten Herr Land⸗ 
bofmeiftee, Obri(t Reichaw, Carl von Darberg Reuter Haubtmann. 

Donnerftags ben 17.den Were der Morgen Imbiß jue rechter zeit einzunemen,. 
nach vollendtem Imbiß würde ein Kübelftechen vom Gefünd gehalten. Mach dem 
Nachteſſen folle das Balet im nemen Lufthauß gehalten werden, 

Sreyrags ben 18.den wuͤrdt das Earifellrennen gehalten. Die FrüePredig 
folle gehalten. und das effen jue ordentlicher zeit uf einen Gang geben werden. 

amftaq den 1g.den würdet ein Luftjagen gehalten und weil daſſelbig ufdrits 

halb ftunb weegs, würdet man etwas früers effen unb das effen uf ein Gang geben. 

Sonntags den 20.ften güenge man widerumb umb halber neun Uhr in die 
Kirchen, nach vollendter Predig jue rechter zeit zum morgeneffen. Nach bem efjen 
foll ein Stopfrennen gehatten werden. tad) vollendung deffelben güenge man wuͤder⸗ 
umb zum Nachteſſen und würdet nad) bem Nachteffen das Fewerwerckh gehalten, wel⸗ 
des die fürftliche Perfonen alle im Fürftlichen Schloff fehen koͤnnen. 


Num. 33. 


Anbringen des Wuͤrtemb. Confiftorii wegen Haltung eines Dankfeſtes 
für die Reformation der Kirche. d. d. 21. Sept. 1617. 


Gris" Fürft und Herr, demnad nunmebr'ein ganges Seculum, oder Einhundert: 
ar von der Zeit an verfloffen, in welcher der allmächtig gnábig Gott auf uners 
mäfflicher Lieb und Barmhergigkeit bas hochnotwendig heilfame Werck der Reforma- 
tion feiner bedrangten Kirchen burd)Do&oremMartinum Lutherum, weilandAuguftis 
ner Ordens und der heiligen Schrifft profefTorn zu Wittenberg angefangen unfer geliebs 
tes Batterland Teutfher Nation auf bem Abadttifheu Papftumb unb von dem uners 
träglichen Syod) bes Antichriftifchen Reichs erlöfer und das helle Liecht ber reinen, faus 
tern, unverfälfchten Prophetifchen unb Upoftolifchen Lehr widerumb (deinen und vor; 
leuchten laffen: Solde groffe Gnad aber in der Gemein Gottes bilfid) nimmermehr ver 
geffen,. fonder offentlid) , bod) und herrlich geprifen, auch deren Gedächtnus auff die 
Nachkomne gebracht , und außgebreitet werden foll: Als haben fablignirte nach Gele 
genheit gegenwertiger Zeit und tragenden Ampts halben nicht unterlaffen ſollen, €. 5, 
G. ihr untertheniges Bedenken und meinung von Anftellung und «celebration eines 
Chriſtlichen Yubelfefts zu eroͤffnen. Und weilman aus den Hiftorien gemi(fe nachrich⸗ 
tung bat, daß D. Luther feliger feine thefes oder Sprüch vom. Ablas wider den unver⸗ 
fhambden Papiftifhen Ablaskraͤmer Johann Teßeln, Anno 1517. an Allecheiligen 
Abend zuWittemberg an der Schloſſkirchenthuͤr offentlich angeichlagen und Diemit gleichs 
fan ben ecften Angriff wider bae Papftumb gethan, tere unterzeichneter unterthenigen 
esachtens, auff bie revolution felbiger zeit bey €. F. Gnaden gmeiner Hohen Schulzu: 
HO a TR & ubi 
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Tübingen ein Anfang des Jubilæi zumachen und Faculrati Theologicæ bafelbften jubes 
fehlen, weif obnebas M. Johann Gortfrid Thumm, Pfarrer zu Gironam, welchen bie 
Dire&tores über das Evangelifche KirchenMiniflerium zu Hernalß in Defterreich unter 
ber Eng von G. F. Gin. zu einem Prediger und Superattendenten unterthenig begeren 
vor feinem abreifen factis faciendis den gradum Doctoratus annemen foll, bie verord⸗ 
nungzuthun, baf ber Adtus publicus ben 3 1, Octobris nechftfünfftig celebrirt und von 
bem Promoxore in feiner Oratione inaugurali bas thema deR eformatione Ecclefiz tra- 
- &irt werde. Damit aber nidt allein bie gelebrte von Profeflorn unb Studenten bey 
ber Univerfitet, fonder aud) andere E. F. Gn. unterthanen in bero gangen Hertzog⸗ 
thumb der hohen Wolthaten Gottes gebürend erinnert und zu fehuldiger danckberkeit ers 
weft werden: So möchte ob angedeutes Evangelifche Frewden / und Jubelfeft auff 
fchierfünfftigen 20,ten &onntag nad) Trinitatis, welcher ift der ander des MonatsNo- 
vembris, darauff zugleich aller Seelen Tag gefellt bey allen und jeden €, (y. G. 
Kirchen und Gemeinden in Stätten und Dôrffern folenniter zu falten.gelegt, acht tag 
zuvor auff den angeln offentlich verfündiger, bie Zuhörer zu fleifiger Befuch -und' 
Abwartung der Predigten und Gottesdienfts ermahnet, desgleichen ben Kicchendienern 
in bem Ausfchreiben ein furge information gegeben und angezeigt werden, daß fie auff 
beftimmten Sonntag, wann maninder Kirchen zu gewonlichen Stunden (id) verfamms 
let, erfilich bae TeDeum laudamus, teufch, oder nachfolgender Pfalmen einen: Ach 
GOtt vom Himmel fich. darein zc. Kin vefte Burg iff unfer GOtt x. 
Nun ob mein Seel den HErren x. Ma GOtt der Are nicht bey | 
uns hält 2 An Wafferflüffen Babylon 2c. oder das geiftlihe Geſang: 

Nun ftevor euch lieben Chriften gmeim zc...oder Es iff das Heyl uns 
kommen berac. fingen laffen: 9(ffbann nach verlefung des Sonntaͤglichen Evangelij. 
oder befondern Biblifchenterts, fo fi ad propofitum fhidt, die Chriftlihe Gmein 
erinnern , wohin big Jubelfeſt angefeben, derfelben aus mwarhafftigen Hiftorien bert 
elenden zuftand der Kirchen im Religion weſen unter bem Papftumb in vorigen zeiten, 
gründlich berichten undzu Gemuͤth führen, wie jdmerlid bie fürnemfte Hauptſtuͤck 
Chriftlider Religion durch der Römifchen Päpft Decrera, gehäuffte Menfchenfaguns 
gen, unnôtige fürwigige Fragen, difputation und Gezänd der Schullehrer, eingeriffs 
sie Irrthumb und aberglaubifhe Mißbraͤuch verfälfcht unb verbuudfelt worden, was 
für gremel und Abgötterey fürgangen, welch ein onteidenliche tyrannen ber; Papft unb: 
feine fo genannte geiftliche an ber armenChriftenheit, hohen und nibern Stundsperfonen 
veruͤbet und welcher geftalt, aud) durch was Gelegenheit widerumb- ber Barmhergig 
Gott vor 100. Karen deß Antichriſts Boßheit, grewel und Srrthumb geoffenbahret, durch: 
ein hochermünfchte Reformation bie himmlifche göttliche Lehr von eingeriffner. verfäl; 
fchung, Aberglauben und Syrrfübrung gereiniget , zu folchem groffen Werck ben thueren 
Mann D. Martin Luther, Chriftfeliger — erweckt, wider alle feine feind 
ho 9) 3 wun: 
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wunderbarlich geſchuͤtzt und befhiemt, durch bifen feinen außerwählten Rüftzeug und 
etliche andere getrewe Mitarbeiter Teutfcher Nation unferm geliebten Watterland, 
aud) infonderheit difem hochlöblichen Hertzogthumb (intwelchem durch Gottes gnad 
von Anfang der Reformation bif auf difezeit niemalen einige Enderung in der Religis 
on, wie fonften in ettlich andern Chur s und Fürftenehumben leider gefchehen vorgenoms 
men worden) das fare Liecht beg allein feligmachenden Evangelij angezündet und ons 
angefehender Teufel und bie Welt, falfche Lehrer und blutgürige Xprannen, Türcf unb 
Dapft, Syefuiten, Zwinglianer, Caluiniften, Schwencfelder, Widertäuffer und ans 
dere Rottengeifter es auszublaffen und ben Lauff des Evangelij zu hindern eufferften 
vermögens (id unterftanden, dennoch bi auff den heutigen tag mächtiglich erhalten. 
Darauff follen fie ( bie Kirchendiener ) das Bol für der groffen Undanckbarkeit, vers 
faumung und verachtung der Predigten Goͤttlichs Worts, gottlofem ärgerlichem Leben, 
dardurch bem Evangelio ein fchandfleck angebenget unb Gottes gerechter Zorn gehäuffet 
wird, infonderheit auch für bem fchandtlichen Abfall von derreinen Evangelifchen Con- 
feffion zu bem Papftumb und Caluinilmo trewlich warnen, -Zu dandffagung für erzeigs 
te hohe Gnad und Wolthaten und zu enferigem Gebett! daß der Allmächtig Gott bey 
. bem angefangenen heilfamen Gnadenwerck wider alle leiblid unb geiftliche Macht uns 

vátterfid) fhüben unb bandthaben, dietaufendliftigeAinfchläg und Mord Practifen der 
feind desh. Evangelij durch feine göttliche Krafft und unendliche Weißheit zutrennen 
und zunicht machen, uns und unfere Nachkommen bey der reinen Lehr des allein feligs 
machenden Worts bif auff den Tag der herrlichen Zukunfft unb Erfcheinung JeſuChriſti 
erhalten wölle) ermahnen. Solches alles möchte in zweyen unterfchiedlichen Predigs 
ten ober in einer allein, wie es bie Gelegenheit des Orts und der zeit erleiden mag, aufi 
führlicher cractiert , nach der Predigt aber ein befonder Gebett gefprochen unb ber Actus 
mit bent Ehriftlichen Bettlied: Erhalte uns HErr, bey Deinem Wort zc. oder 
mit bem Pfalmen: Waͤr GOtt nicht mit une dife Zeit zc. fampt bem gewohns 
lichen Segen befchloffen werden. 

Diemeil auch die Diftoria von D. Luthern dem gemeinen Mann und jungen Leuten 
zu unfer Zeit wenig befanbt, benneben von den SYefuiten und ihres gleichen bißhero 
vif und mancherley von ime D, Luthern, fein Perfon und Lehr verhaßtzu machen ger 
Dichtet und außgefprenget worden, ſo wird aus glaubroürbigen Schriften und Buͤ⸗ 
djern ein Summarifche relation zu dem Ende zufammen getragen, daß die Miniftri 
auffdas Fubelfeftanftatt dee Mittagpredig, aber tva nur eine Predigt, wie in etlichen 
Filialn befchicht, fan gehalten werden, an flatt der Ordinari Predigt folche den zuhörern 
verftändlich fürlefen unb mit einer kurtzen Erinnerung, Gebett und Seegen befchlieffen. 

Und möchten gedachten Gebetts, wie auch der Hiftorien a. Exemplar in ein jede 
Kich und Schul in Stätten und Flecfen gegeben und von des Armen Kaften oder 


heiligen Pflegern zu bezahlen beuohlen werden. 
: Sovil 
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Sovil die Statt Stutgarten infonderheit belanget, möchte auff. bas Feft in dem 
Gtifft und Spitalficchen jedes Orts in brepen Predigten obuermelte materia gefanblet 
und am morgens ein viertel vor Acht Uhr, auff Mittag zur gewonlichen jeit, zur Yes 
fper umb halben brep, jedes mals ein Biertelftunde lang mit der groſſen Glocken ein zeis 
en gegeben und volgende mit allen Glocken zufamen geleutet werden. 

In G. F. ©. HofCapell aber möchte es bey ben zweyen, nemlid) der Morgen⸗ und 
Befper Predigt, deßgleichen zu St, Leonhard ben bec Morgen Predigt allein verbleiben, 

Es wer aud von bem Obern Rath; aus allen und jeden SImptleuten in C, F. ©, 
Hertzogthumb zu beuelhen, daß Sie auff mehrbefagtes Cyubelfeft das onndtig , Argers 
lid) vagien und Außlauffen, Echieffen, fpielen, Zehen, tangen und anders, bar; 
turc die Predigten und Gotsdienſt möchten verfaumt oder gehindert werden, alles 
ernſts verbietten und abfd)affen. Steht bod) alles zu gnediger approbation und gefals 
len hochgedacht C. 3. ©. Deren ju Graben fubfignirte (id) untertbánig und gehors 
famlid beuehlen ꝛc. ;» 

T^. Reinhard. Erafmus Gruͤninger Propft. 
an. Tobias £ottet , D. 
obann Aauber , D. 
ernhardus Ludouicus£ óber D. 


Num. 24- 


Herzogl. Ausfchreiben an famtliche Cuperintenbentem des Herzog: 
thums wegen eines haltenden Jubilzi. d. d. 18. O&obr. 1617. 


Yon Gottes Gnaden, Johann Sriderich, Hertzog su Wuͤrtemberg xc. 
di Graf zuvor, Gríamer , Lieber Öerrewer, bemnad) nunmehro Einhundert 

Jahr von der zeit am verfloffen, ba der allmächtig qnábig Gott aus unermefflis 
eher Liebe und Barmherzigkeit das hochnothwendig Werck der Reformation feiner 
bedrangten Kirchen dur Weyland Doctor Martin Luthern, feeliger Gedaͤchtnus, 
zu Wittenberg angefangen, auch vermittelft derfelben unfer geliebtes Batterland Teuts 
fher Nation , mebften teils, aus dem Abgôttifhen Bapftumb erlôfet und das 
belle Liecht der reinen lautern unverfälfchten Prophetiſchen und Apoftolifchen Lehre 
widerumb angezünder : Welche himmlifche Gnab und Wohlthat Wir billih, weil 
berfelben auch Wir im unferm ganfem Hergogehumb nicht weniger dann unſere bods 
geehrte felige Vorfahren, wuͤrcklich genieffen , jederzeit danckbarlich betrachten und 
als ein Chriftlicher Evangelifcher Fürft unfer von Gott anbefohlner und tragenden 
Ampts halben vor feiner Göttlihen Allmacht Uns fhulbig erfennen, mit gebürens 
dem Grnft und Eyfer dahin zu fehen, baf dig unausfprechlich Gnadenwerck bey - 
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den und jeden Kirchen und Gemeinden unferer Herefchafften in. frifher, Gedächtnus 
gehalten, offentlich hoch und herrlich gepreifet und auf dieliebe Pofteritet außgebreis 
tet, alfo hierdurch unfers Heren und Gottes Lob und Ehre unb nuglide Erbawung 
feiner heiligen Gemeyn gefucht und befördert werde: Zu dem Ende Wir dann eir 
Evangelifches Jubilæum , Lob zunb Dandfeft in unfers Herzogthumbs Staͤtt und 
Dörfern anzuftellen enefchloffen , hierzu auch den 2ten Tag des nechftfünfftigen Mos 
pate Novembris, welcher ift der zweingigft Sonntag nad) Trinitatis verordnet haben, 
i Als ift unfer. gnädiger und ernftlicher befelh an Euh, Ihr wöllen müglichiten 
fleo anwenden, damit das angeftellte Chriftliche Freudenfeft mit gebürender Solens 
nitet und Ceremonien in wahrer Gottfeeliger Andacht und berbliher Danckbarkeit 
begangen menniglichen zur Nachrichtung 8. Tag zuvor oder am Tag Simonis und 
Judz auff der angel offentlich verfündiget und ewern Pfarrfindern zu vechter zeit 
motificirt werde: Und auff obbeftimpten Sonntag, wann man in der Kird) zu gewons 
lichen Stunden fid) verfamblet , erftlich ben Lobgefang, Te Deum laudamus, Teutſch, 
oder nachfolgender Pfalmen einen: Ach GOtt vom Himmel ſieh darein: 
Ein vefte Burg iff unſer HGOtt: Nun Lob mein Seel den HErren: 
Wa tt der A Ere niche bey uns bel: An Wafferflüffen Babylon: 
. eber bas geiftreiche Gefang: Nun feevoteucb lieben Chriften gmein zc. fingen 
laſſen: Darauff nach verlefung des Sonntäglichen Evangelij oder befondern Biblis 
fchen Sete, fo fid) ad propofitum fit, die Zuhörer, wahin big Syubelfeft 
angefehen, fleiffig erinnern und aus wahrhafften, glaubroürbigen Diftorien und jeugs 
nuffen gründtlich , bod) mit gebührender Beſcheydenheit berichten , welchermaſſen in 
vorigen Zeiten unter dem Bapftumb die vornehmdfte Articul und Hauptſtuͤck Chrifts 
licher Religion ducch der Römifchen Päpft Decreta, überhäuffte Menfchenfaßungen, 
ehnmötige fücwisige Fragen , dilpucar und Gezaͤnck der Schul s Lehrer, manigfals 
tig eingeriffene grobe Irrthumb und abergläubifche Mißbraͤuch jämerfichen vers 
fälfchet und vertundelt, Was für Grewel und Abgoͤtterey fürgangen; Wie von 
den genannten Geiftlichen der heilig Eheftandt ( den fie gleichwol zum Schein ein 
Sacrament geheiffen) deßgleichen bie Weltliche Obrigkeit fo gar vernichtet, gefchens 
bet und geläftert worden; Welch ein unfepbenfidje Tyranney, Sto und Hochmuth 
die Bäpft und ihr Anhang an der armen Chriſtenheit, nicht allein an geringen und 
nibern, fondern auch an hohen Standts⸗Perſonen verübet : Und was geftalt, aud) burdj 
was Gelegenheit der barmhergig Gott vor 100, Jahren den Antichrift, fein $5ofr 
heit, Betrug, Grewel und Irrfuͤhrung geoffenbahret , durch ein hocherwünfchte Ke- 
formation die himmlifche göttliche Lehr von eingerifiner Werfälfhung , Irrthumb 
und Zufägen gereiniget , zu bifem und vor aller Welt Augen faft unmüglich fcheis 
nendem Werk, ben Theroren Mann, Doctor Martin Luthern, Chriftfeeliger Ges 
daͤchtnus ju Wittenberg in Sachfen erweckt, wider alle feine Feind, he = 
es 
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Läfterer ihne wunderbarlich geſchuͤtzt und beſchirmet, durch fölchen auserwöhlten Ruͤſt⸗ 
zeug im Reich Teutſcher Nation viler tauſent Menſchen ewiges Heyl und Seeligkeit 
befuͤrdert unb bas klarebiecht feines heiligen&vangelij (welches Anno 1534, aud) in uns 
ſermHertzogthumb durch Gottes fonderbare gnad und ſchickung auffgangen) erſcheinen 
tnb vorleuchten laſſen und daſſelbig big. auf den heutigen Tag ohnangeſehen der 
Teuffel und die Gottloß Welt, falſche Lehrer und Blutguͤrige Thrannen, Tuͤrck unb 
Bapſt, Jeſuiten, Zwinglianer, Calviniſten und andere Rottengeiſter es auszubla⸗ 
ſen und den Lauff des Evangelij zu hindern euſſerſten Vermoͤgens ſich underſtanden, 
maͤchtiglich bewahret. " ee Mn AS e A24 

Auff angebeuteti Bericht follt Ihr ferner Ewere Zuhörer für der groffen Un: 
danckbarkeit, Verſaumnus und Verachtung Goͤttlichs Worts und heiliger Sacra⸗ 
thenten! auf für gottloſem argetlichem Leben, Sicherheit und allerhand fuͤrlauffenden 
Suͤnd und Lafteen, um deren willen bie heylſame Lehr bey den Widerſachern gelaͤſtert 
und Gottes gerechter Zorn gehaͤuffet wird, inſonderheit auch für dem ſchandlichen 
Abfall von ber reinen Evangelifchen Eonfeffion und Glauben zu bem Bapftumb und 
Calvinifmo ernftfid) warnen ; und durch bie Barmberzigfeit Gottes ermahnen, daß 
fie bey der einmahl erkannten und bekandten Warheit biß an ihr letztes Ende befidris 
big verbarren, für die erzeigte hohe Gnad uno Wolthaten dein Allmächtigen von 
Hertzen dancken, ifj loben tib. prenfen ; ihre Danckbarkeit in Cheiftlichen loͤblichen 
guten Werden und Tugenden,’ rechtfchaffenem Bußfertigem Leben und Wandel fes 
ben und verfpühren laffen und zugleich ben. himmlifchen Vatter im Nahmen feines 
lieben Sohnes JEſu Ehrifti aug rechtem Enfer inbrünftig anruffen und bitten, feine 
örtliche Majeftät wölle bey dem arigefangenen heylfamen Gnadenwerck wider alle 
teibliche und geiſtliche Macht uns und alle uufere wahre Glaubensgenoffen värterlich 
ſchuͤtzen und handhaben, die taufentliftige Anfchläg und Storbpracfifen der Feind: 
des heiligen Œvangelij durch fein groſſe Kraft und unendlihe Weißheit zutrennen 
unb zu nicht machen, uns ſambt unfern lieben. Nachkommen bey ber reinen Lehr, 
welche in feinen heiligen Flaren Wort gegründet, von Doctor Qutbern und andern 
feinen getreuen Mirgehälfen und Syünaern wider das Bapftumb und allerlen Hotten 
verthendiget , in der ungeänderten Augfpurgifchen Eonfef fio und FormulaConc::rdiæ 
begriffen, fviberbelet und erflärer ift, in wabremGtauben und beſtaͤndiger Gottſeeligkeit 
unverruckt bif auf den Tag des herrlichen Zukunfft unt Erſcheinung JeſuChriſti erhalten. 

Und ſoll vif alles auff bas fünfftige Feſt in den Staͤtten in zweyen unterſchid⸗ 
lichen Predigten, in den Dorffern aber in einer Predigt, wie es die Gelegenheit 
des Orts und der Zeit ecfepben mag , außfuͤhrlicher tractirt und nad) der Predigt 
bepligendes gebrucftes Gebett gefprochen und das Ehriftliche Bettlied: Erhalt uns’ 
Herr be) deinem Wort ıc, oder der Pfalm: Wer Gott nicht mit uns bife Zeit xc. 


gefungen werden, 
VL Theil, . ” (Mm Und 
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Beynebenlaffen Wir ein kurtzen Summariſchen Außzug ber Hiſtorien von Doctor 
Luthers ſeeligen Leben, aud) der Kirchen GOttes gelayſteten trewen Dieuſten und 
Chriſtlichem Abſterben, fo anf unſers gnaͤdigsverardnen dem gemeinen Mann und 
jungen Leuten zum beſten zuſamen getragen: und in Truck gegeben worden, ſampt 
etiden Exemplarn difesunfers Fuͤrſtlichen Außſchreibens, davon Ihr jedem D face 
rer und Biacono Ewerer Superintendenz ein Exemplar zu mehrer nachrichtung woͤllen 
zuſtellen, auch in jede Schul ein Exemplar gedachter Hiſtorien geben und die ver⸗ 
fügung thun „ daß ſelbige dee Jugend vorgehalten und eingebildet merde, Euch bie 
mit zufommen, und. ift unfer gnábiger befehl, Ihr môller angeregte Hilloriam auff 
mehrgedachtes eft in’ bec Mitagpredigt, ober wa nuc ein Predigt ( wie imetlichen: 
Filialn , welche der Mutter  Kiech zu fern entlegen ) Fan gehalten werben, an ftatt 
der Ordinari - Predigt ben Pfarrkindern verftändtlich vorleſen unb mit einer furgen 
Erimmerung und Gebett befchlieffen. An bifem allem: geſchicht unfer, endelicher 
Bill und Meynung. Datum Stuttgarden, den 18. Octobris, Anno. 1617. 


E | Num. 35. . "P | 
Kefcript das angeftelite Jubelfeſt betreffend wegen der von D. Luthern 
à unternommenen 


Reformation. d. d. 18. Od. 16:7, 
Don Gottes Gnaden, Johann $riderich, Hertzog sir Wuͤrtemberg xc. 


ipis Gruß zuvor, Liebe getrewe, demnach nunmehr ein gau&es Secalum und 
Einhundert Syabr von der Zeit an verfloffen, in welcher der allmächtig guädig 
Gott auf ohmermefllicher Lieb. und Barmhergigkeitdas hochnothwendiqe heilfame 
Werck der Reformation feiner betrangten Kirchen durch derfelbigen eyfrigen Lehrern 
unb getreten Dienern, tvepfanb den Würdigen, Hochgelehrten, Martinum Luthe- 
rum, ber D. Schrifft Doctorn unb Profefforn zu Wittenberg, angefangen , unfer 
geliebtes Vatterland Teutſcher Nation auf bem Papftumb und ohnerträglichem Job 
des AutiChriftifchen Reichs erlößt unb das belle Ciecbt der reinen, lautern ohnver⸗ 
faͤlſchten Prophetifher und Apoftolifher Lehr widerumb fcheinen uud vorleuchten 
laffen , Solche grofie Gnad GOttes aber in Chriftlicher Gemeind billich —— 

- mebe 
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mehr vergeſſen, fonder’ offentlich hoch und herrlich geprifen, aud) derm Gedaͤcht⸗ 
nu auff die Pofteriräe und Nachkomne gebracht, und aufgebraittet werden folle : 
Cyn betradjtung nun dif Haben Wir allberait an alle Superattendenten umfers Her: 
gogthumbs ein gemein Außfchreiben und Bevelch ergehen faffen, bie Revolution ob⸗ 
angeregter Gnadenzeit und ein Evangelifch Ftewden⸗ oder Yubil+ eft auff fchierft- 
fünfftigen 20. Sonntag nach "Tríniratis, welcher wirbt fein der 2. Tag nächftfolgen: 
den Monats Novembris, darauff zugleich Aller Seelen Tag fallen thut, bey allen 
und jeden ımfers Hertzogthumbs reformierten Kirchen unb Gemeinden in Stätten, 
Slecfen und Dörffern folennirer zu celebtieren, Damit aber folches mit befto meh: 
term Ott dem HErrn wolgefälligem Chriſtlichem Enfer gefchehe, Als befehlen Wir 
Guó, Ihr wöllend aller Orten. Ewerer anbefohltren Beamptung auff obbemelten 
Tag angeoröneten Yubil-Fefis alle Schuͤtzenhaͤuſer, und Trinckſtuben verſchlieſſen 
Taffen, vordrift aber alles ohnnoͤtig ärgerlich vagiren und auflauffen, fpiblen, jeden, 
tagen , und anders, dardurch die Predigten und Gottesdienſt möchten verfaumpt 
oder gehindert werden, ernfllich verbietten und our publication big unfers Bevelchs 
abftellen , auch gegen denjenigen „- fotvibet verfehen, diſen unfern Bevelch auffec Acht 
Hoffen werden, nach defchaffenheit der Sachen gebührende Sttaff fuͤrnemmen. Hie⸗ 
heben auch auffer fonder bewegenden urfachen verfügen, daß untee wehrenden Pres 
bigten in Stätten alle Thor verfchloffen , in Flecken und Dörffern aber dannzumahl 
fleiffige Wachten gehalten werden. An dem geſchicht unfer zuverläffider Will und 
Meynung. Datum Stuttgardten den«18. Tag Octobris, Anno 1617. 

* Ex Jpeciali Illuſtriſſmi Domini Ducis decreto. 


Num. 36. 


Extractus Memorialis-loco Inftruétionis auf bevorſtehenden engern 
VUnionsa Convent. d. d., 14. April. 1618. J 


Nc unfecGinebiget Fuͤrſt und Herr ben bem auf den ro. Aprilis 1618. macher Heyl, 
bronn ausgefehribenen Engern Uniont;Conventauff vas Ausſchreiben in ben dei 
liberationibus 3ugebencfen. Dieweil uff den 18. Maji naͤchſtkuͤnfftig der Churfürftl; 
Collegialtag ju Regenfpurg angeftellt, der enden ohne zweiffel punctus gravaminum 
tractitt, begehrt ChurPfal; Nachrichtung, was bey Demfelben Churfürftentag des 
ihedi componendi halb inacht zunemmen, nach welchem hernacher das Haubt Werck 
in puncto gravaminum beydem begerten compofitionstag anzugreiffen, auch Wann? 
und durch Wen? daffelb gefchehen oder im faal dafelbften auf mangeldeffen, bafi mam 
eines gewuͤſſen nicht einig und verglichen werden möchte, etwan ein medium fuspen- 


fivum oder Interim uff diebahn kommen wuͤrde, tie weit darinn zu gehen. unb zu wils 
(2)2 ligen 
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digen fein follte? Deßgleichen ſich zu refolviren, tole weit man unirten theils in puncto 
gravaminum weichen und nachgeben oder eins ıu:d bas andere befjaubten und was bate 
auff mit andern Evangelifchen ebenfalls interellierten Staͤnden hievon tracliven und 
benblen zu faffen.: | TE FT 
Difer punctus. grauaminum ift bey vorigen Uniong : Conventem, fonderlid) 
‘Anno 1613. zu Rotenburg und Anno 1615. uf dem Correfpondenbtag jue Nuͤrnberg 
anauffig deliberiet und ſonderbare Bedenckhen durch darzue depurirte Raͤth uffgeſeht 
Die auch folgents in pleno allwegen wieder abgeleſen und big dahero damit gefaßt ges 
halten worden, ſich deren haben zu gebrauchen, welche Bedeucken jetzt zu Heylbronn 
Durch gewuͤſſe deputirte Raͤth widerumb zu durchgehen und wobey e$ eutlichen zu laſſen 
fein möchte zuerwegen ſein. T | | | 
. Geift aber bet Modus compofitionis cirea grauamina bißhero allezeit dahin erwo⸗ 
gen unb der Kay. May. auch: mehrmahln in fchrifften zuerfennen geben worden, daß 
x$ ein güetlicher und unverfenglicher tractatus fein und allein mit wiffeuden Dingen und 
gar nicht per majora vota darinn gefihloffen werden foll. — Inmaſſen der Religionfrid 
auch dergeftatt erhandlet worden und Dieweil die Kay. Map. (elbften den punctum graua- 
-minum und deren Erledigung in das Ansfchreiben nechft zerſchlagenen Reichstags gefeßt, 
aft es billich babe ju laſſen, dabey auch nicht allein die Churfürften, fonder alleFürften 
und Stendt interellirt. Und gehört demnach folche deliberatio auf feinen Collegial- 
Tag, könden aud) die Churfürften allein weder in bifec, noch andern allgemeinen 
Reichsfachen in przjudicium nichts deciditen, Zu dem die Gravamina in punctum Jufli- 
ciæ und den Religionfriden mit einfauffen, ba dann befant, bag ſowohl das Cammer⸗ 
gericht und deſſen Oronung, als der Keligionsfrid von Beeden Religions verwanten 
Ständen ufgerichtet, alfo billich, daß beederley Ständt aud) hierunter gehört und 
Dazu gezogen werden. Darumben wa man bey augeregtem Ehurfürftentag circa mo- 
dum vel gravamina- etwas decidirn. wollte, were ein folches zwar müglichs vleyß jus 
verhindern, wie es abet befhehen koͤnde, wollen mittel ermanglen. Andere und füge 
Hichere (eben fublignirrezu difemmab{nit, als daß beede Churhäufer Pfalg unb Brans 
denburg ChurSachfen disposire und bewegen möchten fid) bey difer Gbucfücfll. vers 
fanblung von ihnen nicht zu (epariren, uod) von den Gravaminibus definitive und 
fchtäßlich inprzjudicium reliquorum flatuum jchtwas ftatuiren zu belffen. Solt es 
aber bey Chur⸗Sachſen, wiezu beforgen, fehlen und man je circa modum compo- 
fitionis als gravamina ipía jchtwas befchwerlichs vornehmen volte, würdt ein notturfft 
fein, daß die andere besde Churfürften Pfalé und Brandeburg dagegen protefliveg und 
den Evangeliſchen Ständen ihre jura exprelle relerviren, aud) difes den Reichs pro- 
tocollis zuisferiren begeren. : 
Damit aud) beede bife Churfuͤrſten deſto mehr zu wehren urſach, moͤchten, (wie 
e$ per majora dafuͤr gehalten wird, von diſem Convent auf die ſamentliche unirte Fürs 
ur ften 
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fin undStändt fo wohlan dieKayf. May, als gefambtesChurfürftliches Colleg ium ufs 
glimpflichſt fchreiben, das nembiich fid) unirte verjehen thuͤen, tweilen bie grauamina 
alle Ständt betráfen, das Sie nichts verfänglihs, præjudicirlihs cder ſchluͤſſlich 
darinn fürnenımen werden, dardurch zu hoffen, fie villeicht defto bebutfamer gehen 
möchten. Am beften und ficherften aber wäre, da man die Election des Roͤmiſchen Königs 
fo lang ufbalten koͤnde, biß die compolition expedirt worden, ſonſten da. Ferdinancus 
vorgenclidy zur Roͤmiſchen Gron gelangt, wurde bie compolition fo viel ſchwer er 
gemacht oder: gar verhindert, 

Bon bet Zeit: Wann ? baffeló gefchehen, ift jhe eher'jhe beffer und der Orth von 
Kay, Map. felbften alf die Start Speyr, balocus Juflitiz  Dierju vorgefchlagen wors 
‚den. ‚Daun obwohl Bifchoff Elöfel den Kay. Hof vor bifem vorgeſchlagen, fo gehört 
Doch dergleichen weitldufige Handlung an deren Orten feinen, Dann befannt, daß der 
‚enden vorfallende Gefchäfften difen tractatum mechtig hindern unb in zerfchlagung der 
Güte der gautze Reichstag zerfchlagen möchte, barumb nothwendig uff ein locum tertium 
und deputation zugehen, : 

Duch Wen? oder Wer hierzu ju gebrauchen? Hievon ift zu Nürnberg außführlich 
gehandlet und Evangelifchen Theile albereit eine deputation gemacht, wer fo wohl bie In- 
terponentes fein follten,als auch zum Aus ſchuſſ anftatt derStend ‚uverordnen,nemlichdaß 
aufjeder feiten einChurfürft, ZweenFürften, defgleichen Zween Grafen, und zwo Reichs⸗ 
Staͤtt als interponenren undUnderhaͤndler zu benennen. ZumAusfchuff aber ex parte der 
Evangelifchen bie fach vor den Interponenten zu führen EhurPfalg und Chur Brande⸗ 
Burg, ZweenFürften hierauffen Landes benanntlid) unfer gnediger Gürft und. Herr, Heffens 
Eaffel oder Baden, 2. Fürften drinnen Landts, Braunfchweig, Lünenburg oder Poma 
mern, Zween Grauen, Naſſaw und Detingen, Zwo Stätt deren fie felbften fid) unters 

“einander werden vergleichen. 
Da man aber in compofitione nicht eintg werden möchte, fonder-ein medium 
fufpenfivum eber Interim (uff bie Bahn fommen würde, wie weit zu gehen und zu wils 
ligen fein folte ? Dieweil leicht zu erachten, der Kayfer werde feine prztendirte Goff 
Jurisdiction nit gat fallen laffen, auch nit zugeben, daß der Hofsund geheime Rath mit 
gleichen Religions sverwanten befeñt und fiejärlich vilitirt oder von den Ständen bie 
Mich prælentiert werden follen: Alſo ift beffer, man gedencfhe uff ein Interim, wie 
mit dem Religionfriden anfendflid) auch gefchehen. Wie weit nun bierinn nachzugeben 
oder was zubehaubten ? hiervon ift nit weniger albereit in vor augezogenem Bedenckhen 
Nachrichtung und ſo viel zubefinden, daß die Gravamina erſtlich an der Kayſ. Hoff⸗ 
Jurisdiction, 2.) an dem Kayſ. CammerGeridt unb 3 ) in fpecie an den vier Clos 
ftere Sachen befteben, An dem Kayſ. Hof wollen Ihre May, bero Jurisdictionuniver- 
falicer inallen und jeden, auch Religions: Sachen gleich halter, wie an dem Cammers 
gericht und indillerenter eine — ren welches bod) wider bie Reichs⸗ 
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conftituriones und Cammergerichts Ordnung, Die Kayſ. Räch halten feinen ordi- 
narium proceflum, wie an bem Cammergericht. So follte billid) ein Gleicheit under 
den Prældenien und Räthen in ber Religion ſeyn, weldye auch von den flatibus lme 
perii que præfentiven wären, wie in Camera , nit weniger die Vilitationnes vorgehen, 
Und weilen die Appellationes ben Ständen bey Hoff nit geftattet, bie reviliones ftatt 
haben. Cs greifft auch der Geheime Rath dem Reichshof Rath ein und was beme 
nit gefällt, fo beym Reichs Hoffrach befchloffen, cafliren bie geheime Raͤth wuͤder. 
Sp wenig aber Kay. May. paritatem geftatten und die Evangelifche Otátb leben, 
fo wenig wirdt Chur Mayntz aff OteidósCangler bie Vihtation , als deren er fid) 
allein anmaffen will, den, Ständen zulaſſen. O6 es num wohl befchmerlich bifes vote 
gehen zu laffen,alf dardurch die Evangeliſche Staͤnd nach und nach merklich vernadotbeilt 
werden können: So möchte doch hienächft bey vornemmung der gravaminum ,  tvie 
zu Nürnberg dauon geredt , dahin jugeben fen ſeyn, ob zu erhalten. das die Kay 
May. fid) erftlich an bem Landfriden und was das Kayſ. Negiment zu Mürnberg 
under Kayſer Carn gehabt, erfettigen Taffen und der Meligionsfachen fambt , was 
bem Reich anhängig begeben, bierevifiones geftatten undin Lehensfachen , fo Fürs 
ſtenthumb, Graf «unb Herrfchafften betreffen , welche vor Sybro May. Hof gehörig, 
bie Fürften und Ctünbt von deren decifion nicht ausfchlüffig machen, wie mit den 
Landen Guͤlch, Dber Marggraffhafft Baden, Lünenburg ꝛc. pilfid) fein follen, 
difbann Fhönden fid) dir Evangelifhe Stendt wol und nicht unpillid) vermüegen. 
Da aber dergleichen nicht zuerhalten wurde bedencklich fallen dem Kayſ. Hoff ein 
mehrers einjuranmen , weil die Erfahrung bezeugt daß man des Orts ju exorbiti- 
ren und die limites zu überfchreutten pflegt. 

Wegen des Cammergerichtserfegung ift bißhero an feiten der Evangelifchen bes 
gert worden, das das Cammerrichter Ambt mit einem weltlichen Standt erfeßt wer: 
den fof.  Præfidenten follten in gleicher Anzahl von beeden Religionen fein oder mit 
dem dritten zummenigftenabzumechf en. Afleflores und die Cantzleyverwandten, bats 
under auch Fifcalis und deffen Advocar follen gleichfalls von beeden Religionen und 
in gleicher Anzahl fein. Und weil auch der Pfenningmeifter Papiſtiſch, daß ihme 
ein controlleur unferer Religion zugefeßt werde. Dann darinn bie Ständ infonders 
heit intereffret , da es mit inforder sund Lieferung der Reichshülffen, Cammergerichts 
Underhaltung fehr ungleich zuegehet. Zwar were die paritzt zum wenigſten unter 
den benfigern und Cangley angehörigen pillih. Dann bie Epangelifche weit ein 
mehrers als die Papiften contribuiten, wie aber beforglich auch Hierinn Pleine pari. 
tet zuerhalten, möcht es enbtlid) dahin 3t verfuchen fein. Da ein Evangelifcher 
Stand mit einem Papiften zu thun, das jedesmahls im Rath von gleicher Anzahl 
beifiger geordnet würden ; dardurch müßte man nothwendig eintweder mehrere Evans 
gelifche Beyſitzer arnemmen, angefehen deren anje&o nit über zwölff im Rath feien 

oder 
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oder aber damit die Evangelifche nis überladen , follte man deren in denen Sachen, 
ba beede fireitende Theil Papiftifch weren ,. befto mehr verjchonen. 

Wasdann die Revifiones und Vifitationes betrifft, ift wachmals nicht unpil⸗ 
lich uf die paritet von beeden Religionen zu tringen, biemeil den Evangelifchen ihr Wohls 
fart daran gelegen. Solle man nun nicht ad ordinarios ffommen, fo müefte man 
fid) an den extraordinariis fettigen laffen, bed) daß barju gleiche Staͤnd beeder 
Religion en depurirt , auch folche deputation nicht ; wie bißhero, perpetuirt, fuus 
bet under den Ständen wmbgewechßlet werde, wie aud) der befte modus folche 
den Craißen nad) anzuordnen, als wardurch die ſeſſionsſtritt ( welche das gange re-. 
vifion Werck bißhero nicht wenig hindern) gar abgefchnitten plibe. 

Cloͤſter «Sachen betreffend, da man Evangelifchen theils ben inbabung und. 
befigung der eingezogenen Elöfler rüähig und ohne fernere Anfpräch pleiben und als 
fo alles uf das Interdiétom uti poflidetis, wie uff dem Meichstag Anno 16003. vor⸗ 
gersefen, richten khoͤndt, were e$ ahnzunemmen, und (id) i veri 7 gmeife damit zubegnuͤ⸗ 
gen, inmaffen in obigem Nürnbergifchem Bedenckhen auch zum theil angeregt worden. 


Num. 37. 


Befelch Herzog Sof. Sridrichs an etliche Beamten wegen abgeftelter 
Yuslöfung ber ducchreyfenden Fürften oder Geſandten. 
2E d. 20, Od. 1618. 
Johann Stibrido von Gottesgnaden ꝛc. 
gute Getrewe, Nachdem Wir uns mit unterfchidlichen Chur s und Fürften des 
5. Reichs verglichen, daß fein Stande den andern, aud) deffen Comirat ober 
Gefandten, die durch eines oder des andernStandes Landen rapfen oder ziehen werden „ 
fürohin, mie bißhero gefcbeben, auglófen, fonbern ein jeder für ſich unb die feinigen die 
zehrung felbften bezahlen felle, body daß beneben die Fürforgung beichehe, mann ein 
oder ander Chur ; oder FZürft mit Dero Comitr anfommen , daß denfelben bie Nots 
turfft an Lofament und Herbergen, fowohl auch die Viélualien, wie e$ jedes Orte 
Gelegenheit lepden unb geben mag , gegen Bezahlung verfchaffe und hergegeben wer⸗ 
be, Alß bereblen Wir Euch hierauf difes in Ewern anbefolbenen Stade unb Ambt 
in fehuldige Achr zu nemmen und daran jue fein, daß an Lofament und -anderer 
Motturfft, was der anmefende Chur < oder Fürft fambt ben feiniger uff anfangen 
begeren mögen, fein Mangel erfcheine. Da aud) ein durchregfender Ehurs oder 
Fürft unfers Glaits begeren würde, baber Jr hierinn dem Herkommen gemef bas. 
felbe jue führen und eines jeden Ankunfft alfobaldennichts deſtoweniger an unß bericht⸗ 
lid) gelangen ju laſſen, daran beſchicht unſer befelch. Stuttgard den 20. Otobris 1618. 
An Over s unb Unter⸗Voͤgt ju Vayhingen, Naulbronn, Leonberg, Canſtatt, 
Schorndorff, Göppingen, Lord unb Heydenheim. N E 
um. 3 
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Num. 38. | 
Schreiben Herzog Johann Grid. zu Würtenberg an Coſtanz wegen 


anbefohlner Anfchlagung einiger Kayf. Mandaten und Haltung eines Krayß⸗ 
tags. d. d. 16. Märt. 1615. Ew s l 


Mendes lieber Greundt, unß feindt €. L. den 2, Febr. jüngft datierte Erelerung: 
Schreiben fowohl deren von der Roͤm. Kay. May. unſerm alletquebigften Herrn 
gefonnener Anftellung eines Krayßtags, als publicirung eines Mandati. Avocatorii 
halben wider bie, fo den Böhmifchen Ständen in jegiger Unruhe zueziehen und 
was darauf: zu thuen ſeyn möchte, zu handen mobi geliefert, hetten diefelde ‚gern 
ehender beantwortet, da Wir nit zuvorderft mit E. L. auch guth ‚befunden, iubalr 
ten und. fehen wollen, wie es nit allein in bem Böhmifchen Unwefen hergehen, fonr; 
dern auch, was andere NeihsCranß gelangt unb. deren gedandhen oder Schluß 
fein möchte, geftalt Wir dann lieber gewollt, der Frame bif oe Grapfitag were uff ana. 
gefeßten termin fürgangen und nicht prorogirt, baulit man zu allen theilen fich nad) 
bem Berlauff und Schluß hetterichten Finden. Wie Wir nun unfers theyls hoͤchſt⸗ 





gedachter Syver Kay. Man. aug underthenigſtem getrewem Gemuͤeth tool gönnen inbdyc? 


ten, bof zu derofelben guten Satisfaction zumaln dem Craig fambt be(jem Ständen 
au Wolfareh der gefonnene Crayßtag lenaft außgefchrieben und gehalten werden fónz 
nen, barunber Wirunß mit €. L. leichtlich vergleichen wollten, So ligen uns aber 
under anderm vornemlich nachfolgende urfachen nod) im Weeg, darauf Wir ein 
Notturfft befunden mit ER, zuvor widerumben hieraus ju communiciren, daß nemblis 
en einmal dergleichen Hälften uf fheinen Eranßtag , fentern uf gemeine der Reichs⸗ 
Gtändt verfamblungen gehörig, welches dann mehrmahlen nechft vorgebenben SR à; 
mifchen Kayfern von den Ständen angedeutet worden, haben uns aud) nicht jubes 
richten, daß dergleichen hülfslaiftungen jemalen abfonderlich von ben Grapfen befhes 
ben, Mod) das felbige fid) uf die Executiong » Ordnungen qualificiert machen fónben, 
ole welche zumaln hierzu oder uf difen obigen fall nicht gewidmet , beuorab weil bie 
Eron Böheim fid) que feinem Reichs Crayß nit allein nicht befennen thuet , fondern 
auch mit den Reichsconkitutionen und deren Berfaffungen überal unb -sumabl auch 
bergeftalt nichts zu thuen haben will, daß fie auch bie Meichsftänd, fo Lehen von 
berfelbeu fragen, uf des Reichs Boden aufferhalb Böhmen zu leihen nunmehr wider 
das funtfide berbringen, bebartlid) verwaigern. 

Und obfchon jue zeiten Kayſers Sigismundi Stegierung bey dem KHuffiten Krieg 
bie Reichs Craiß fid) folchergeftalten nicht, mie jego eben verfaßt befunden, So ift: 
dannoch difes. an fic felbften offenbar, das felbige Huͤlff damaln nicht abfonderlich,, 
wie jeßo begert, geleitet worden, Wir fónnen auch nit feben, das burd) dergleis 
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en abfonderfiche Handlungen mit balthng Gtaiftág Syrer May. im wenigſten ge 
ratben, Dann obſchon der. Bairifche Crayß bepfamen geweſen und etwas gefchlofs 
en, fo iftes bod) , wie Ye Crayß-Abſchiedt vermag, nicht des Böhensifchen We⸗ 
a , als bamit. Cie nichts zu tbun Haben wollen, beſchehen und die hälf fo 
uff ein geringes geſtelt, daß dahero Ihr May. nichts gerathen. Souiel Wir aud) 
Nachrichtung, fo har ber Saͤchſiſche Crayß gauß nichts bewilligt und iſt bey Heim 
Ehurfürftlichen, wie aud) Ober : Kheinifchen dergleichen fuchen vidt befchehen, 
Wann dann der Frandifhe Grapf , mie bauor zu halten, eben fo wenig thuen 
. sollte, (eben Wir nit, was rer May. oder Dero Erblanden damit geholfen, oder 
warumb Wir diſen Schwaͤbiſchen Crayß vor andern befchwehren zu helffen- gnugs 
fame Urſach hätten, Da es auch fhon obige difficultates nicht Hätte, wüffen E. 
L. fo wohl als andere Stände bey difem Crapf für ein ungeſtalt und Zerruͤt Weſen 
in demfelben num lange zeit wider unfer vielfältig erinnern gehabt und bas (id) eints 
ger Vorrat in der Caffa nicht befindet, hingegen aber Reichskundig, bas albereit 
underfchiedliche ſtarckhe Werbungen von frembdem Volckh und nationen vorhanden, webs 
ches, wanit gar in bifem Crayß, bod) nahe daran gefürt, gemuftert und ufgehalten mers 
den will, Dahero ein unvermeibefidpe Notturfft fein und die Natur felbften lehren 
würdt, das bey folder confulion unb zerrüttem mißteguigem YBefen, da man fid) 
über oͤffters befchehen wohlmennend verwahren zu feiner. qefambten Cranfdefenlion 
verftehen wollen, ein jeder Standt urfad) fid) felbften gegen unverfehens einbrechens 
ben Gewalt zuforderft inacht zuenemmen und den hierzue erforderten Verlag vor fid) 
zubehalten und zugebrauchen haben wolle. Wir wollen aber genglich verboffen, weis 
[em Chur⸗ Sachfens &ben den Interpolitions « tag uf ben 4ten nächfleintrettenden Mo⸗ 
nats Aprilis albereit nacher Eger, ChurMaynz, and ChurPfalg und Bayern 
eben beftimmt, es-merd folder tag vergeblich mit ablauffen, fondern vermittelft 
görtlicher Regierung und eufferiger vermittlung ber Interponenten die Sach (id) fins 
legen laffen und des Crayßtags befto weniger vonnôtten fein. 

Un ift fonften, das die Boͤhemiſche Staͤndt in difem Crayß etwas geworben 
haben folten, gang unbewuſt, wie Wir dann Daffelb auch nit geflattet, angeſehen 
ein jedee Stande feiner Unberthanen bey diſen forgfamen Zeiten und Läuffen felbften 
beduͤrfftig. Solchemnach, wie Wir oder aud) andere ReichsStaͤndt weder mit 
der Gron Böheimb, noch difem Kriegswefen zuefchaffen, fie fid) auch bes Landes 
feiden und beffen dilpofition niemals underwürfig gemacht , alfo tvolte uns bedunckhen, 
daß auch die Stendt mit publication dergleichen procellen im Reich nit beladen 

erden folten , mie Wür dann in flepffíger Nachtrachtung difer Sach noch nie bes 
Eden Fönden , bas dergleichen fDroce(j jemahlen in bifem Crayß weren publicirt 
worden , ‚geitalt ung bann bie Nachrichtung eingelangt , das auch die Evangelifche 
Stände in dem Frändifchen Crayß angeregte mandata in ihrem Lande und gebiet zu 
VI, Theil. (R) publi- 
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publiciren hochbedenckhens tragen, die aud) zu Wien ſelbſten, wie Wuͤr berichtet 
ſeint, wider abgethan worden. Dieweyl Wuͤr dann hierinnen zu vermeydung aller⸗ 
hand Newerungen nit gern zu weit gehen wollten, ſonſten die Fuͤrſorg zu tragen, 
es moͤchte diſem Crayß ungleich beygemeſſen werden, da ſelbiger ſich diſer Newerung 
allein befleyſſen und andern przjudiciren wollte, So ſtehen Wuͤr in den Gedanckhen 
und ſeind ſchlieſſlich der unvorgrifflichen Meinung, e$ moͤchte die beantwortung an Ite 
Kay. May. noch etwas wenigs unb nur fo lang verſchoben bleiben uiid den Verzug 
wohl lepben, big der Fraͤnckhiſche Crayßtag der fachen mehrere erleuterung geben möch» 
te. Stellen es demnach jue €. Lden fernerm Nachgedencken und haben es derofel 
ben zue unfeter genmätsmeinung antwurtlich anfügen mollen und feint deren fernere 
gedanden hierüber gemwertig, auch mit freundefchafft wolf genaigt, Datum Stutts 
gart den 16, Martij 1613, . E e 7s 


IFridrich ꝛc. 
Num. 39 0 
Schreiben ber Unierten an ben Kayſer wegen Aufhebung der Sof: 


| procefs. d. d. 9. jun. 1620. 

Allergne digſter Raifer, vno Herr, €. Kay. Mt haben ſich allergnedigſt zu; 

erinnern, was ſie durch den Wolgebornen Herrn Hannß Joͤrgen Graven 

von Hohenzollern €. Man. Rath, Cammerern und HoſRathspræſidenten bej 

uns und etlichen andern unſern Mitverwandten und correſpondierenden Evangeliſchen 
Staͤnden juͤngſthin zu Nuͤrnberg anbringen und wegen wuͤrcklicher Abhelfung der 
diſer ſeits fo viel und lange Jahr geklagter gruaminum für Ray: vertroͤſtung und das 
bey die Andentung thun laſſen, daß ba gleich bey voriger Kay. Maj. etwas ungleiches 
vorgangen, jébod) ©. Man. daſſelb nit zuverantworten hetten und was Ihme (Ser 
fanbten damalen zur Erklaͤrung mit angeheneftem allerunterthaͤnigſtem pitten in fchriffe 
ten zugeſtellt worden. Und hetten Wir und unſere mit correlpondierende Staͤndt wol 
gehofft unb jue €. Ray, Man, Ihrer durch wolgedachten Grafen in dero Namen bars 
über beſchehenen vertroͤſtung tmb Zuſag gemes die allerunterthänigfte zuuerſicht getra⸗ 
gen, Sie wuͤrden, wa ſie je nicht allerdings den ſachen ſo baldt rath ſchaffen, noch den ge⸗ 
klagten beſchwerden insgemein ſo gleich ihre abhelffliche maaß geben koͤnnen, zum we⸗ 
nigſten in denen, welche in E. Kay. May. Handen und maͤchten ſtehen, dero HofRhat uit 
zugelaffen haben mit befchmwerlichen geſchwinden proceffen , mie hiebeuor vielfaltig wis 
ber bie Ständ des Reichs ohne Unterfhied gefchehen und dannenher ganz traurige zuui 
theil thaͤtliche executiones und andere gefaͤrliche motus erfolget, zu verfahren. Wir ders 
nehmen aber mit nit geringer Betruͤebnus, daß ben bemeldtem E. Kay. May. Hoff: 
tath mit angeregten procellen nit allein nit eingeftanden, fonder je länger, je mehr dars 
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mit verfahren, fogar, daß auch in gar geringfchägigen Bawfachen, da es nur umb 
ein Wächterhäußlen, welches Feines weegs ad zmulationem, fondern ju etivas mehrer 
verwahrung bey jegigen gefärlichen Läufften angeſehen, zu thun ift, wie ohne längs 
(itn mit dem Abt zu Kempten contra biefelbe Statt gefchehen, ungeacht die Statt 
cautionem gelaiftet, der: Abe eine fervitutem prætendiert, nod) beweifen, fondern 
bie Statt uff bem ihrigen gebamwet, mandata fine claufula | fub. pœna Kay. Ungnad 
und 30. Marckh loͤtigs Golds erfhande und wollen mit dergleichen und andern fcharfr 

fen procefsen nunmehr auch vornembe hohe Ständ des Reichs: begriffen werden, 
Nun ift ohn notb €, Kay. May. die ungelegenheiten, welche uff den geflagten 
G.avaminibus, bie bas Anfehen haben, allß o6 fie anftatt der verhofften abhelffung 
jelänger, je mehr geheufft und vermebrt werden wollen, erfolgen. abermalszuKayfı 
Gemuͤth zuführen, altvieweil daſſelb jüngft zu Nürnberg in der dem Herrn Graver 
von Hohenzollern gegebnen fchrifftlicheri refolution mit allen Umbftänden gefchehen und 
wir niche zweiflen E. Kayſ. Maj. bitfelbe vorgebracht worden fey. Dann je einmaln 
darunder unfere und unferer Mitcorrefpondenten Ständt höchftes Interefle ratione 
unferer und ihrer Austräg, privilegien und libertæten , welche bis dahero fo viels 
faltig gefchwächt und gefrencft worden, verlieren thut und wiffen wir nicht, durch 
was Mittel bie Evangel. Ständ eher umb Ihre Wollfarth, Religion und Freis 
heit, ja umb Land und Leuth gebracht werden Fônnten, als eben durch bie bey voris 
gen Roͤm. Kaifern vermittelft dero HofRaths geführte und annod) continuierende 
den Reihsfaßungen und conftitutionen, aud) ber Kay. Capitulation genglich zumwis 
derlauffende procefs, und wollen uns faft bie gedandfhen beyfhommen, teilen zus 
mablen auch die Roͤm. Eatholifche Ständ von einer einigen gürlichen Handlung und 
tractation nad) Außweiß ihrervon Würßburg auf uf der correlpondierenden Ständ 
bey des Herzogs in Bayern Lden und Zürftl, Durchl. ervolgten fchrifftlichen relo. 
lution das geringfte nicht wiſſen wollen, alg 0b einige Hoffaung nit mehr übrig zu 
bem lang gewünfchten zquilibrio unter den Ständen des Reichs und vorigen Wol⸗ 
ftand zugelangen, fondern Evangelifchen Theile in den bißher erduldten Drangfalen 
gelaffen zu werden, wa nicht €. Kay. May. unferm nochmaligen allerunderthänigs 
ften vitten allergnedigft ftatt geben, Syce Kayſerliche audtoritzt interponieren, bei deco 
HofRath bie gefchwinde procelszu Nürnberg gebettner und wie obgemelt vertroͤſteter 
maffen einftellen, auch bie Rôm. Catholiſche Ständt dahin vermögen, daß fie der vers 
fprodnen compolition bermalen eineft ftatt geben. Dann Wir fonft je nichtfchen, 

wie beftendiger Grid und Rhue im. Reich gepflangt und erhalten werden follte, 
Inſonderheit aber erfuchen unb pitten E. À. Man, Wir allerunderthäniaft, 
demnach faft verlanten mitt; als ob vber bie -allbereit unlängft von dem. Kay. Hof 
aus au ein qutentheil. unfers Mittels wegen des Boͤhmiſchen Weſens, mit dem Wir 
. doch hauptſaͤchlich nichts zu tum, unfer € — ergangerie fcharffe m. 

P no 
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noch andere unb ſcherpfere, ja gar declaratori- · und Achts Erklerungsproceſs wider 
tin oder den andern vornehmen unß unb unferer chriftlichen Union zugethonen Standt 
bevor fein folen, €. 8. DE wollen fit darinn ja nicht übereilen, fondern bey fid) 
Kanferlich erwegen , was uff den unuerhoffenden Gall über ben ohne das febr baus 
felligen und gefehrlichen Zuftandt für ein neu eue, Syammer , Elend und Blutver⸗ 
gieffen im bail. Reich wurde erwecfe werden und wie fo gar leicht gefchehen Fônnte, 
Daß andere Außländifche Potentaten unb Gewält, welche big dahero dem Kandel 
augefeben, fib barein fchlagen, und endlich ein coral uflöfung des Haubts und deffen 
©lieder daruf erfolgen möchte, welches alles Wir verhoffen €. Kay. May. zuuers 
huͤeten allergnedigft gemeint fein und es dargegen dahin richten, damit dergleichen 
beforgende Weiterungen, mit denen weder G. Kay. May. nod) bem H. Reich gedient, 
Darunter auch viel ünfchuldige, aud) Roͤm. Eatholifche benachbarte Ständ , Land 
unb Leuth, ja die gemeine Wollfahrt würde leiden müffen, nicht etwan aus pri- 
wat - fachen verurfacht würden. Dann €. Kay. May. je leicht zuerachten, das 
Mir uff bem widrigen Fall bej unferer dem Grafen von Zolleen gegebnen Refolution 
gethonen Erflärung der Nachbarfchafft, verwandnus und unferer unb der unfrigen 
Motturfft nach erlaubter defenfion würden beharren müffen. Wir getröflen uns 
aber genglih, Es werden fid) €. À. May. bierinnen umb fo viel Äberwinden und 
Ihro an flatt dergleichen extremitzten gütlihe und ſridliche mittel belieben laffen. 
Das geraiht E. Kay. May. zu immerwehrendem Ruhm, zu Widerbringung des 
lieben Fridens und verbüttung unfchuldigen Bluttvergieffens und thun G. Kay. 
May. Wir in den Schuß des Allerhöcften zu befteudiger Kay. Regierung und 
m uns ju Gnaden allerunderthänigft befeblen. Datum Ulm den 9. Junij 
1 20: . p * 

7jeacbim Ernft, Marggr. zu Brandeburg xc 

=obann Sridr. as YOürtembet 5 

Wilbelm , pofulierter Adminifrator des Stiffts Herßfeld 2c. 


Num. 40. 
Sridend - Vertrag zwifchen der Catholiſchen Liga und der Evangelifchen 
u Union. d. d. Im 1620. DE 
Syn Gottes Gnaden Wir Marimilian, Pfalgaraf bep Mheinse, und von den qlei⸗ 
denGinaben Wir Joachim ErnftMarggraf zu Brandenburg re. Thun Eundt jeders 
menniglid), demnach fid) nunmehr ein geraume zeit feto ſowohl im heil. Röm. Reich 
teutſcher Nation, als auch in underſchidlichen benachbarten Königreichen und Landen 


gefehrliche und weitanffehende zuftändt und Kriegsempörungen erzeigt und dannenhero 
— ſowohl 


zum fechsten Theil, 133 





fowohldie Earholifche als Evangelifche verainte Churfürften und Stände fi in Kriegs⸗ 
prapar.tion und Berfaffung einzulaffen anlas gewonnen und darauf Mißuerftand 
entfprungen, fam weren angeregte von beeden Unionen gemachte Rriegspræparatorien 
unb verfaffungen jue oflention, vergmwaltigung und betrübnus einer oder bet andern 
Union zuverwandten und barburd) ein motum im heil, Reich zuerwecken angefehen. Alfo 
und damit folder Mißverftand aufgehebt, beffer vertramen under beeden Unionen und 
in dem Reich geftiffie, haben Wir uns vermittelft der Koͤnigl. Würden in Grands 
reich mwohlanfehnlicher Gefandten, melhe fid) ohne das in der Reichs : Stadt 
Ulm — eines gewiſſen verbindlichen Verſpruchs, Zuſage und Verſicherung 
verglichen. 

Und erſtlich verſprechen, Zuſagen und verſichern Wir Marimilian re. ale ber 
Catholiſchen Verein General, und Wir Joachim Ernſtꝛc. als der Evangeliſchen 
Union general - Lieutenant für uns unb beederſeits Unicnen zugethone Chur ; Fürften 
und Ständ aus beederfeits babenbem Gewalt unb Vollmacht ben unfern waren 
Worten, Glauben und Trawen zum allercräfftigften und in allerbefter Form es von 
rechtswegen gefchehen fan, foll ober mag, daß £heiner weder einer nod) der ans 
dern Union einverleibter Churfürft oder Stand in fein Weis ober Weeg oder uns 
ter was gefuchtem Schein es immer fein oder erdacht werden möcht den andern 
eheil unb deffen angebôrige Chur : Fürftenthumb, Land , Leut, Städt, Flecken, Dörff 
und Synnbaber in Geiſt- und Weltlichen mit einer oder der andern uns zuftändigen 
Kriegsverfaffungen oder fonften offendiren, befaidiger, wider den Religion und 
Drophan s Sriben beſchweren, überziehen, einlegen, anfallen ‚-turbiern oder einige 
shertlichfeit gegen einem oder anderm fürnehmen, fondern fowohl bie Catholiſchen 
mit den Œvangelifchen, als Derentgegen die Evangelifche mit den Catholifhen in 
zechtgefchaffnem ungeferbtem Friden, cuf) und einigfeit verharren , jeden bey dem 
feinigen unbetrübt ficher bleiben. 

Damit aber difer Berfprud und gutes Vertramen, wie unter benachbarten 
Hürften und Ständen vermög der Reichsconttitutionen in allweg fido gebürt, beharr⸗ 
fid) continuirt, foll beederfeits anjebo in der Nachbarſchafft babendes Kriege Volckh 
von denen Orten, da fie jebo (eon , ebift müglich, ohne eines oder des andern bes 
ſchedigung abgefüert und an deffelben ftatt Fhein anders hinloſirt werden. 

Zum andern ift bedingt und verglichen worden, da einer oder der andern Union 
verwandten Chur sFürft oder Stand ober ein und die ander Union famentlid) ihrer 
erhaifchenden notturfft nad) ein Durchzug vermög der Reihsfagungen zu ihrer unb 
der ibrigeu defenfion und Werfiherung auf vorgehende gnugfame caution 
gefucht würdet, foll ein oder der ander Stand folche nicht abſchlagen. Doc taf 
ein folches anfuchen zeitlich Andnit unverfehens oder mit kurtz vorgehender auila- 
tion, warn man mit bem Volckh fon an der Graͤntz oder Jar in eines andern 
L | (9) 3 Land 
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Land mit befhwerung der Unterthanen befcheben, fondern mie oben bedeutet, zeits 
lich ‚begehrt werden, : 

Und nachdem zum dritten Wir Marimilian, Pfalggeaf bey Rhein, und 
andere vereinte Catholifche Chur : Fürften und Stend das Königreich Böheim und 
deffen incorporierte Landen wie aud) alle des Haufes Defterreih Erbland von difer 
gegenwärtigen Handlung. ausgefchloffen und in ſolche tractation nur diejenige Churs 
fücftenthum und Lanve, fo beederfeits unierten Chur : Fürften. und Ständen gebós 
tig, darunter aud) bie ChurPfalg (amt derfelben im Reich gelegner Erblanden (weil 

- man difer zeit mit andern in obbefagtem Mißverſtand nie verliert, fondern mit bens 
felben verhoffentlichen in gutem vernehmen ftebet ) begriffen und nit weiter extendiert 
werden fol, Go laffen bep difer der Eatholifchen Chur s Fürften und Ständ ers 
elerung fovil das Königreich Böhmen und deffen incorporirte, aud) alle Defterreichiiche 
Erbland anfangt, WirJoahimErnfi von Brandenburg für uns unb unfere Mit-Un'ers 
te ChurFuͤrſten und Stende es bewenden und wollen nit weniger unfers theils bes 
fagt (tonigreid Böheim und deffen incorporirte Länder Dierunber nit verftanden , 
fonder folchen fachen den freyen Lauff gelaffen und dife Wergleihung ebenmeffig 


. €on denen im Deich gelegenen Churfücftenthumb und Landen obbedeuter maffen 
alle gemeint haben. | 


Zum vierten, nachdem under wehrender tractation vielimals deren im Seid) 
unerledigter grauaminum Anregung gefchehen, So ift bod) bie Vergleich s und bins 
fegung wegen Kürße der Zeit und weil folhe beiderfeits Union einverleibte allein 
nicht , fondern insgemein Gatboli(d)e und Evangelifhe Stendt ders Reichs, von bes 


nen mau aber ufdigmahlnit bevollmechtigt, berührt, bis auf andere bequemere zeit 
verfchoben werden. 


Als aud) von beeberfeits Unionen ſchaͤden, (o von berfelben Kriegsvoldh, ins 
-fonderheit aber zu Sontheim und under derfelben Nahbarfchafft vorgangen, pra- 


tendiert, So foll folder Erftattung wegen ins Fhünfftig nad billichen dingen tra- 
dirt werden. | | 


Welches alles Wir Marimilian und Wir Joachim Genft fomobl für uns, 
als gedachter unfer mitconfederirten Churfürften und Stenden flet, veft und uns 
verbrüchig zu halten, ju beffen mehrer Werficherung haben wir uns mit aignen 
$janben underfchriben, und unfere Inſigel fuͤrtrucken laſſen— Acum. ben 
a3. lunij 1620. i | CREE 


3: Jul | IE. à ' 
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Num. 41. 


Antwort des Kayſers auf die von dem Sranzöfifchen Gefandten für 
Herzog Johann Friderichen eingelegte Fürbitte und Entfehuldigung, daß 
ex bie Union nicht verlaffen fônne. d. d. 9. Sept. 1620. 


ie Cæfarea & Hungarie Bohemizque Regis Maieflas Dominus nofler 
clementiflimus benigno animi fenfu intellexit & matura deliberatione discuflit , 
qux apud eandem Sereniffimi Regis Francie Chriflianiffimi Dni legati pro Duce 
Wirtenbergenfi officia interpofuerunt, Etin primis quidem Majeflas fna Cæfarea 
oblatam ex parte dicti ducis fidem , obferuantiam , animique deuotionem & prompti- 
tudinem, quam erga Mtem fuam re ipfa conteflari & continuare defideret, beni- 
gne clementerque acceptat, ipfumque viciffim per Dños Legatos fecurum reddi 
cupit Majeflatem fuam quidquid hoc præfertim rerum & temporum ftatu turbue 
lento fidelibus feruitiis fuis przfliterit, grato memoreque animo recognituram. 

.. Poflquam vero conftat Ligas, uniones, flatuum federa & conjun&iones quas- 
cunque publicis Sacri Rom. Imperii Sanctionibus magnopere improbari, quippe 
quz pernitiofas Reip. fa&iones generent, Ordinumque viribus atque confiliis in di- 
verfa diftradtis folidifimum Imperii hactenus fub uno capite feliciter fuftenratum pe- 
nitus eneruent atque diffoluant. Eo magis Majeflas fua Cæfarea fibi perfuafum ha- 
buiffer Ducem Wirtembergenfem omnem penitus iflius modi unionem deuitarurum, 
vel faltem, fi quam ad tempus neceffariam judicaffet tali fe fœderi conjuncturum 
fuiffe — ad conferuandas Sacri Imperii conftitutiones & fupremam Majeliatis 
Imperialis authoritatem vindicandam coaluiflet , nequaquam vero, cujus antefigna- 
num atque directorem ageret Palatinus Majeftatis fuz Cxfarex Inclytzque ejusdem 
domus Auftriace, cui non exiguis beneficiis deuin&um fe dux Wirtembergenfis 
agnofcit, publicus pin declaratus hoflis. Cum itaque inter czteros fideles Impe- 
rii principes & prz reliquis omnibus fzpe memorato Duci Wirtembergenfi incum- 
bat, tum ex obedientia & fidelitate Romanorum Imperatori debita, tum etiam vi- 
[x pactorum tunc temporis initorum, cum fereniflima domus Auftriaca ducatus 

d fubinfeudationem raro exemplo remifit & viciffim laceffitam fu- 
premam Majeftatis fuæ Cæf. Regizque authoritatem ejusdem regna & prouincias 
malis artibus & injuíla vi occupatas quantacunque queat potentia tueatur atque de- 
fendat, haud fatis exequitur Majellas fua Cefarea , quomodo obligatiorii fuz natue 
rali & pactis anterioribus cum inclyta domo Auftriaca flabilitis memoratus Dux ta- 
lem Unionem falua exiflimatione fua anteferre potuerit. : Quaproptet Majeflas fua 
Cæfarea pro eximio amore & benevolentia fua erga dictam Ducem ejusque fami- 
liam antiqua fanguinis neceflitudine fibi cunjunctum Sereniffimo vignes ni. 

ra 
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fratri fuo chariffimo aliisque benigne commifit, ut omnes rationes commodas & 
opportunas inire fatagerent, quibus Dux ad renunciaadum fœderi, quod catero- 
uin haud dubie horiorem illius perflringere quouis modo induci poffet, Neque 
ne animaduertit Maieftas fua Cæfarea j in unione Dux Wirrembergenfis porro 
perícueret, qui fieri queat, ut id potius in commoda , quam detrimentum Majc- 
ftatis fuz Reique publicz ceffurum videatur, cum per illam acceffiohem fœderato- 
rum utique potentia augeícat , ipfeque Dux in confiliis & tra&atibus cum publicis ; 
tum priuatis reliquorum fuffragiis (uperatus , frequenter etiam contra mentem fuam, 
uo alias nunquam inclinauerat, condefcendere cogetur, ltaque magis etiamnum 
ape dicto duci & honorificum & utile futurum Majeftas fua Cæs. — fi potios 
rem Imperatoris (ui, quam unionis iflius rationem habeat, inde fe fubducat, aliis- 
que przclaro, quod imitentur, exemplo, quod à majoribus quoque fuis fimili oc. 
cafione cum laude factitatum, przeat atque ita Viribus Imperii undequaque colle. 
dis Palatinus faciliori compendio citra exercitum longius accerfitum ad zquiora con- 
filia reduci, Sacroque Romano Imperio defiderata ubique locorum pax atque tran- 
quillitas redintegrari queat. at aM 
Quoad exercitum Sereniffimi Archiducis Alberti eo mentem fuam declarat Ma- 
jeflas Caf. eundem mandatis & patentibus Imperialibus inftructum. non folum ab 
inclyto domus fuz feniore pluribus Palatini Heydelbergenfis injuriis graviter offen- 
fo & irritato, verum etiam tanquam Duce Burgundiæ & ejusdem Circuli inter Im. 
perii circulos non poflremi fupremo Capitaneo, cui id vigore conftitutionum Impe- 
rialium omnino incumbat d injuftam vim a Majeftate * Cæſ. propulfandam & 
occupata regna atque provincias. quocunque inodo opportunum fuerit vifum reeu- 
perandas transmittere. | | 
uoríum autem copiarum illarum vires extendi Majeflas fua velit. ab eodem 
Sereniffimo Archiduce, cui negotium iflhoc commiflum, intelligi poterit, In. 
terim Domini Legati fecure fibi pollicebuntur nulli omnino Principum , ordinum aut 
ciuitatum Imperii, nifi publicz pacis perturbatores & declaratos Majeflatis fuz Cæ- 
farez hoftes armis, opibus, confiliis aliave quacunque ratione juverint, vim illa- 
‚tum iri, velleuiffimum quidem periculum aut periculi metum à dicto exercita me. 
tuendum, quin potius uniuerfis & fingulis de validis & præfentaneis illius auxiliis 
.Sbunde cautum fore, fi quid grauius iplis aliunde imminear, 
Denique ad comitatum Montispeligardi & molefliag,. quas: Vicini comitatus 
Burgundie miniftri contra res judicatas faceffere dicuntur , quod attiner, etf; Maje- 
‚Ras ſua Caf. iam ante à dicto duce ejusque Germano Duce Ludovico Friderico fap- 
icirer implorara apud Serenifs. Archiducem Albertum iterato officia fua interpofue- 
rit, benigne tamen & hoc & alia longe majora Dominorum legatcrum przfentiz & 
interceflioni tribuit, ut denuo hoc nomine Serenitatem fuam quam deligentiffime 


requie 
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requirere fit parata , quemadmodum 25 exemplis earundem literarum domini le- 
gati diflinclius intelligent, quibes Majeflas fua Cæf. gratiam & propenfiffimam 
voluntatem fuam clementsr offert, Viennz die nona Septembris Anno Domini 
millefima fexcentefimo vigefimo. 


Num, 42. 


Antwort Herzogs Sof. Fridrichs anden Sapfer auf bie den Gran: 
zöfifchen Gefandten gegebene Refolution. d. d. 16. Sept, 1620, 


Sjeranedigfter Herr etc. von den Königlichen Franjzoͤſiſchen Gefandten bin ich difer 
Tagen berichtet worden, mas bey €. K. M. fievon meinetwegen fhrifftlich ans 
bracht und wefjen hingegen €. K. M. fich gnebdigft refolviert, aus beffen verlefung 
id) befunden , das ungeacht id) mich femoll der Union , als aller Unierten 
fridfiebenden intention halben bishero zu vilen underfchitlichen mahlen umbftentlid 
unb mit grunde vernehmen faffen, jedannocht €. KM. nod) immerzu in denen gebat 
een ftehen, 06 were die Union ben Reichsconkitutionen zuwider und nicht allein beros 
felben , fonder aud) bem Reich zum höchften ſchedlich, bevorab, biemeil der Churfuͤrſt 
P alsgrafdie dire&ion darin führe, der doch mit annehmung des Königreichs Boͤh⸗ 
men G, 4. M. offendiert und ich in craft des Reichs fchuldigkeit und deren zwifchen 
beideu Löblichen v die iin Defterreich unb Wuͤrtenberg hievor gemachten compactaten 
G. f. M. zu definlieren verbunden fei, darumb fie auch bero. geliebten Brudern 
Er&hergog Leopoldi 2. vermoͤgt mich dahin ju Fewegen, das ich von angeregter Union 
abftehen und mich zu E.K. M. und etlichen andern ftenden begeben folte, damit demChur⸗ 
fürftenPfalggrafen befto beffer widerftandt gethan und dem eich der gemeine Fridt relii. 
tuiert werden möchte mit der fernernErclerung,dasErghergogAlberti €, exercitus in krafft 
ber MReichsconflitutionen und von derofelben als obriften des Burgundifchen Creis 
zu feines Stands offenfion , fonder allein zu recuperierung bero occupierten Königs 
reich unbt Landen angefehen und gemeint fep, desgleichen und das auch E.K.M. der 
Mumpelgardifhen@trittigfeiten halben vor meinen feeuntlichen lieben Brudern Herru 
Ludwig Fridrichen an gedachtes Erhergogs Alberti €, uber bievoriges nochmals bemegs 
lid gefchrieben fetten, alles mehrers Inhalts angedeuter Kaiferlichen refolution, welche 
mich in dem nicht wenig erfreuet, das €. À. M. des heiligen Reichs interceflion bey 
der Mumpelgardiſchen fachen , darin der Graffhafft Burgundt butd) ungleiche proce- 
duren wider die notorifche herfomenheit und erhaltene richtige uhreheil bie jura facri 
Romani imperii zugeeignet und meinem geliebten Bruder Hertzog Ludwig Gribrichen 
de fa&o entzogen werden wollen, in obadt haben und mit dergleichen Cingriff inju» 
Halten gnebigft begehten, barumb €, K. M. id billich underthenigften hohen Dand 
fage, unb obwoll dergleichen bishero mehr abgangene erinnerungen gang nichts ges 
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feuchter, ſo will ich jedoch verhoffen, esfollten E. K. M, bannod) umb ſo viel hierun⸗ 
ter refpectiert werden, das gedachter mein geliebter Bruder hinfuͤro mehrers, als bishes 
to befchehen von ben Dolanifchen Burgundifchen Proceffen in des Reichs Landen und 
güieter erledigt und bej demjenigen, fo durch uhrteil und Mecht albereit erfent worden, 
gelaffen werden möcht. Singegen aber ift mir nicht weniger angelegen, daßin €. 
$. M. refolution bie zwiſchen erlihen Stenben des Reichs vor zwölff Zaren getrofs 
fene Union des heiligen Reichs fagung widerig unb dem gemeinen Weſen hochſchaͤdlich ans 
gefehen unb auffgenommen werden will, da bod) E. $. M. fowoll von den Unierten 
Gtenden famentlich, als aud) von mir abfonberlid zu mehrmalen nicht allein in. (cri (f: 
ten, fondern auch bishero in bec experienz felbften berichtet worden, das fie allein vois 
ber ben unrectmeffigen gemalt zu der vonGott und Natur erlaubter defenlion, die in den 
Keichsordnungen niemand verbotten, gemeint unb verftanden, inmaffen bie nächft 
verftorbene beide Römifche Kaiferliche A. M. uf empfangne gnugfame information 
diefelbe fo gar nicht improbiert, das fitaud) deren anverwandte Ständ beſchickt und ders 
felben Rath und Beiftant begert, Dannenbero id niemals beforgt, bas von denStenden 
ichtwas unverantwortliches in bem begangen, das fie ich einer folchen defenfion mit eins 
ander verglichen, deren fid) ihre Boreltern zu ihrer notturfit gleichfalls fang zuvor 
gebraucht und zu erhaltung fridené , fo lang nötig und nußlich ift, bis man fid) mehr 
vers, als bishero leider fein wollen, verſichert befinde, welches aber beforglich eher und 
mit mehrerm nadjbrudf nicht zu hoffen, e$ werden dann die Evangeliſche Stende in 
ihren lang geführten Elagen bermalen einft echört und zumaln mit bem laidigen und 
‚gefehrlichen Böhemifhen Weſen unbeladen gelaffen, fintemal €, K. M. nunmehr 
Öffters verftanben , das bie Unierte (id) derfelben nicht anzunehmen haben unb babero. 
unberthänigft verhofft, es würden €. K. M. ihrer und des Reichs mit dem aus den 
Hiderburgundifchen Landen durch den Marquis Spinola geführtem ſtarckem exercicu 
“in Kanferlichen Gnaden verfchont fetten, Dann ob fhon G. À. M. fid dahin erklaͤ⸗ 
get, das fie dieChurpfalß wegen der Böhemifchen Stritten fonften aber feinen Stand 
anzugreifen gemeint fepen , So haben jebod) E.R. M. hochvernünfftig zu ermeffen, - 
das: folches ohn merckliche Gefahr , fhaden unb Nachtheil aller benachbarten Stens 
den, fonderlich bei jegigem mistrauen im Reid nicht gefchehen , noch. bie unierte 
' Stend ihr Mitglide , verwandten und nechflangränzenden bierunder laffen fónnten , 
beuorab dieweil banned) die Chur» Pfalg von bet Cron Boͤhem nicht dependiert, fon; 
dern an und vor fid) felbften allerdings. res tertia & innocens ift, bie Reichsorduuns 
gen aud) der Capitulation zugefchweigen hierin vielee Stendt ermefjen nad) clar ges 
nug , als welche dergleichen feindlichen einfall ins Reid allerdings verbieten: und da 
ein Stand oder auch €. À. M. feldften zu einem andern fpruch und förderung zu 
babe: vermeinten, felbige alsdann zu vermeidung des Reichs Unruhe mit Recht aus; 
zuführen ftünde und, ba, e$ auch jchon jhe den Verftand ‚haben follte, das difer exer- 
— gitus 
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citus von bem Burgundifchen Ereis ausgefertigt worden wehre, fo geben doch die 
executiongordnung unb Craisverfafjung zuerfennen, das in denfelben dergleichen 
überziehen ebenmeflig abgeftellt und verbotten und hingegen den andern Stenden und 
Reichs Craiſſen ufferlege folche ein sund uberfall, fo viel an ihnen zuvor zu femmen, 
Welches alles ich nicht zu dem endt, ob wollte E.K. M. ich inihren actionen ordnung, 
zihl und mas geben, fonder allein barunib anrege, damit €. K. M. eon mir unders 
thenigft berichtet werden, wofür bifer Herufjug bei den Stenden angefehen und mats 
umb (id die utrerten zu ihrer Banden verficherung und feiner oflenfion in etwas verfafs 
fung notwendig begeben müffen, geftaldt fie dann gedachtes Marquis Spinola armee 
in deren Anfunfft wicht, ob fie fhon gute occalion mefr'als einmal gehabt, verhindert, 
noch angegriffen, bis fie die Churfürftliche Pfalß endlich angefallen, fid) underfchids 
licher Ort bemedtigt, das Land mit feur und Brandt verberbt und dardurch jw 
erfeunen geben, was man nod) ferner von ihnen jugemarten haben werde. Aus 
welchem unfchwer abzunehmen, das burd) dergleichen feindliche Handlungen Yas miss 
trauen im Deich nicht aufhören, fonder zunehmen und da (don fein Union webs 
te, bie Stend fid) mehr als jemals zufamen tun und erft recht conjungiren muͤß⸗ 
ten, allermaffen aber die Union nicht eben uf Chur Pfalg , fonder der famtlichen vet» 
einten Stendt conlervation gewidmet, Alſo ift auch felbiger das directorium [ies 
bevor Standes und Wührden halben und Feinem Stande zu unzimlichen Borgriff 
. mit feütec mas überlaffen worden. Derowegen und wie man fid) mit der Boͤhemi⸗ 
fhen Sachen bei der Union nicht beladen left, alfo fan auch den unierten Ctenr 
ben vom direétorio darinn fein ordnung geben oder vorgefchriben werden, barburd) 
E. K. M. (id) incommodiert und vernachtheilt zu befinden haben möchten. Meis 
nes theils weiß ich mich meiner Schuldigfeit, damit €. K. M. und bem Reich ich 
verwandt, tie nicht weniger der zwiſchen bero löblichem und meinem Sauf bers 
brachter verftendnüs, correfpondenz und vertrauen unbertfenigft wohl zu berichten, 
follen fid) aud) €. K. M. gnedigſt verfichern,, das von derofelben als meinem allers 
gnädigften Ranfer und Herrn ich ab: oder auszufeßen feines wegs, fonder zu refpe&i- 
ren , lieben un^ vertheidigen gleich meinen Boreltern vefliglich gemeint und zumahl 
auch die compaétata in acht zu haben refolviert bin und hingegen nicht zweifle, es 
werden E. À. M. aud) ihres theils nicht weniger zu thun gerufen, dabei ich aber 
nicht verhoffe, das €. K. M. gemütf) fein fol, o6 mere id) mid) der Böhemifchen 
fachen darumb theilhafftig zu machen, bie union zuverlaffen und mid) in gefärliche 
Weitlaͤufigkeit zu begeben fchultig und verbunden, fintemal die Eron und Königreich 
Böhmen von dem Reich der Obrigkeit halben gang eximiert und nicht, als alfein 
fuo modo dazu gehörig fein will und affo das Meich directo nicht berührt, bin: 
gm auch den Stenden niehmals verbotten gemwefen fid) zu ihrer Land und Leut 
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Defterreich ofleuſion einer engern verftentnus mit einander zuvergleichen. Mir zwar 
wehre fefe lieb, das man bei fofchweren zeiten und Läuften- dergleichen conjunction 
nicht benoͤthigt, fonder bishero in gutem friden gefeffen, oder Doch noch alfo geftals 
tet wehre, das die Stend famentlich in rechtem vertrauen mit und bei einander woh⸗ 
nen und €. À. M. der fehuldigkeit nad) dienen und gewertig fein fóunten, barjü 
ich meines theils von Der&en geneigt unb einige hierzu dienende occalion nicht aus 
handen laffen, fondern €. $. M. was mir möglich gern underthenigfte Satisfaction 
geben wollte, damit E. K. M. meine deuotion, fo zu derfelben id) trage, defto beffer 
demonftrieren und darthun möchte, 

Sintemahl bann €. À. M. an meiner gehorfamften affedtion nicht zu zweifeln, 
id) mich auch uff meines herrn Vetters und Brudern Ergherßog Leopoldj £, bey mihr 
unlengften befchehen und €. K. M. wollbefanntes vertremlich anbringen alfo refolviert 
und erclert, dasverhoffentlih €. K. M, mit Key. Gnaden daran gefettigt fein werden. 
Go wil mir nicht gebühren derofelhen bierunder mit mehrer ausführung moleft zu fenn, 
Sonder bitt underthenigft, es wollen G. K. M. mid) nochmals dabej gnedigft laffen 
und der Union halben, weil von deren id) noch ber zeit ofn periclitirung meis 
ner Land und reputation nicht tretten fan, nichts zumuthen, fondern genblid davor 
halten, das in allem andern €. K. M. fo viel in meinen mächten, immer fein fan 
und wird, zu geborfamen und nichts deftomeniger underthenigft treu und gewertig zu 
ſeyn, ich ſchuidig, bereit unb willich verbleibe. Inſonderheit aber wollen bod) E. K. 
M. bie gnädigfte verordnung thun, das obgedacdhter Marquis Spinola mit feinem 
Kriegsvolck miderumb aus bem Reich gefordert, der Churfürftlichen Pfalß Landen, 
die einen Stand und Churfürften des Reichs reprzfentiren und darumb auch des 
Meichs Landfriden, Rechten und getwonheiten vehig feindt, verfchonet und mit bem 
Böhamifchen Weſen nicht vermengt, fondern ein jedes an feinem Ort und obn der 
Stend gefahr und fchaden ausgeführt, auch fonften der Uhrfprung undt Brunquell al: 
ler diffenfionen im Reich durch gütliche Mittel, dazu fid) €. R. M. bei jüngftem 
Mürnbergifchen Convent miltiglich erbotten zeftopfen und den Stenden allerfeits mis - 
derumb mit bindanfegung ein und anderer Unionen zufamen zu tretten und des Reichs 
Wolfart inacht zu haben defto mehr urfad und anlaff gegeben werde, dazu ich meines 
theils gern verholfen fein unb das meinig babej willig und gehen thun wollte, (intemaf 
es jhe bishero meines wiffens weder an mir, nod) einigen andern unirten Standt ers 
mangelt, das bem Reid ver fridt nicht wider geben und G. K. M. bej bero jgigen 
zuftand ein rubigers Megiment im Meich befördert werden Fônnen, welches aud) die 
vornehmfte Urfach gewefen, warumb ich mid) perfönlich zu difem Convent allhier eae: 
ben, ob fid) villeicht folche mittel ergeigen wollten, dadurch das erbermliche Blutver: 
gieffen, tauben und brennen vermitten bleiben und man doch einmahl aus bifem ubes 
Ten zuftands durch ftidliche Weeg zugelangen Hoffnung fchöpfen Fönnte, Weil ich aber 

einis 


sum fechsren Theil. 141 


einige occafion ober apparenz barjt nicht befinde, fonder viel mehr jefe, das diſer 

exercitus von den Spanifchen Miniltris nicht zum Friden, fonbetm occupation bifer 

Landen angefeben, muff ichs auch dahin geftellt fein und bem Allmechtigen , der alles 

in feiner Hand bat, billid) darüber walten la(fen, beme €. À. M. ich zu guterges 

funbbeit und Wolergehen treulich und derofelben mich zu Kay. Genaben underthenigft 
Befeblen thue. Datum Wormbs den 16, Septembr. Anuo 1620,  . 
Num. 43 | 

Vortrag Landarav Ludwigs zu Heflen auf Befehl des Kayferd an 


die Unierte Stände fid) auf feine Weiſe in die Böhmifche Händel ju mengen, 
d. d. 10, Dec, 1620. 





My ees Fürften, freundliche liebe Vettern, Schwaͤgere, Brüdere unb Ge 
vattern, ©, £8Q€ben gebe Syd) tvolmeintlid) zuvernehmen, als bie Römifche 
Kayſerliche, aud) zu Hungarn und Böhaim Kön. Man. unfer allergnedigfter Herr 
. vernommen, welchergeftalten zwifchen €. LRLLdEN und mir eßliche zeit bero allerfanbt 
Communicationes verpflogen werden, O6 und mie. bern im D. Reid entflanbenen 
Unruhe und Kriegeybungen zu Ihrer Kay. Man. und des h. Reichs erwünfchten 
MWohlftand abzuhelffen: Daß Ire Kay. May. mir alfergnedigften Befelch ufgetras 
gen, (olde Eorrefpondenzen ‚weiters ju continuien und fortzuftellen, in allergnes 
digſter zuverficht , wann man €, LLLLDEN theils und anderer Orten fid) zur Fridfers 
tigfeit nur. felber wenden und naigen und nicht alles gleichfamb felbft auf bie [change 
feben und wagen wollte, daß folliches nicht ohne frucht und erfprießlichfeit würde 
abgehen, allermaffen ©. LLLLdEN auf bem bejfhommenden Kaif. creditiv einstheils 
feben. 

O6 ntn wohl Syd) mid) folcher Kaiferlichen Commiflion lieber entübrigt (em 
môgen, angefehen das Werckh mir vil zu Dod) unb (dimer, Syd) aud) barbep bie 
verwandtnuf mit ChurPfalg Eden zeitlich unb wohl bedacht, demnach ich jebod) 
Hingegen mid) meiner gehorfamften fchuldigfheit jegen Syre Kay. May. daun auch 
meines Fürftlichen 9[mbte , fo Syd) dem gemeirien nothleydenden Weſen mit fuegen 
nicht entziehen Fhônnen, erinnert, darneben and) in allen meinen Rhatfchlägen 
und gedanckhen dahin bißhero gezielet, wie re Kay. Man. alfdas Oberhaubt zu⸗ 
fambt allen des D. Neihs Cbur: Fürften und Ständen in erwünfchter Harmoni 
bej gebihrenden gemalt, hochait , reípect, privilegien und rubigem Wohlftand ers 
halten, der verlorne Friden allenthalben wider erlangt und endlich einmahl bas rechte 
Zeutfche vertrauen ufgerichtet und erhalten werden möge, hab ich mich vorberurter 
Kay. Commiffion nicht wol entbrechen mögen und mich derfelben barumben auch 
defto williger underzogen, dieweilen ich = m zuverſicht bin, weil C, ££££den 
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mein wolgemeintes Iatent nicht unbekhandth daß : fie eim ſolches von mit im beften 
vermerckhen werden, Alß ich dann dieſelbe hierumb freundvetterlich erſucht und ge⸗ 
betteu haben wil. ° ubica N am 
v.  888as Syre Kay. May alß ein erfhandter ; gefrönter, gehuldigter umb belehnter Koͤ⸗ 
nig in Boͤheim vor ein unwiderfprechlich Recht an ber(clbenGron und deren incorporirten 
Lendern erlangt, das ift dermaffen vilfáftig aufgeführt: und «wor: Mugen geftellet, 
daß es ein lauterer Uberfluff deffen ver dißmahl einige fernere Anzeig zu thun. Weilen 
bann jedermenniglich befhennen muß, daß kheinen Landftänden und underthonen ger 
buͤhrt Ir einmal angenommenes und erfhandtes Oberhaubt felbft thâtiger weiſe ohne 
erfhandenuß des Obernz und Lehenherens, darzu uugehörter fachen zuverfloffen und 
nach Yren Gelüften ein anders aufjumerffen, dann auch daß nah Außweiſung aller 
völfher unb der befchribenen uralten Kayf. Rechten, fo bann der neuen heilfamen 
Reichsſatzung vom Pandfriden (‚deren fteiffe Obfervanz an den hoͤchſten Orten unb bej 
ben gröffeften Reichsgefchäfften ftetigs mit leiblichen Ayden gefchworen werden ) einem. 
jeden zugelaffen und geftattet, ſich nicht allein. vor (id) felbft, fondern mit Helfr 
fers Huͤlff fo balot und ſtarckh dieſelbe ufzubringen bei feinem erlangten Rechten ‘ 
bi an ordentliche Erfhandenuß uf alle moͤgliche enfferfte Mittel zu defendi. 
ren, So gar, daß auch. fein Churfücft oder Standt bes. Neichs wird zu finden fein, 
Es fen derfelbeigleich durd eine erbliche fucceflion oder eine Wahl zu folhem Stande 
gelanget ,. ber fid) dergeftalt mürbe oder fhönne dejiciren tmb abfeßen laffen, So fies 
ben re Kay. May. folchergeftalt auf einem fichern. undifputirlihen Grund unb has 
ben barnebenft zuuerhütung ergerlicher nachuolge bej allen andern Obrigfheiten und Un⸗ 
derthonen ohne verlegung ihres ordentlicher weife erlangten bochen Kaiferlichen und 
Königlihen Ambts und Standes unumbgenglich. denen Wegen nachdencfhen mà: 
fen, welche zu Widererlangung derofelben entwöhrten Königreich und Landen biens 
lid) und genugſamb, Sintemaln auch Ire Stef. Maj. baldt nach deren angedrets 
tenen Kay. Regirung, fonderlid aber bej der Nürnbergifhen jüngflen verfamblung 
fib deutlich erflert, bag fie Ihro nichts Höhers angelegen feyn laffen, als wie uns 
bet den Gtenben des Roͤm. Reichs widerumben gutes vernehmen: (ampt allgemeiner 
Sube und Friden gefrifft und erhalten werden rhócbte, and) einigen ChurFuͤrſten 
‚oder Standt, welche nemblich in Ihrer Kay. May. ſchuldigem Gehorſam und rc(pc& 
beharren, nichts toibriges zuzufüegen, fondern einen jeden bej babenden privilegiem 
handzuhaben, jnfonderbeit aber über dem hochberheurten Religion und Prophans _ 
Griben zu haften, auch den geflagten sravaminibos vermittelft goͤttlicher Huͤlf mit 
aller ehiſtem der pilligkheit nach abzuhelffen und dann daß mit allen Ihren Kriegs⸗ 
Anſtalten anderſt nichts als recuprrirung: des eutwehrten und wider gewinnung des 
zelittenen fchadens allein gegen diejenige, fo darzu urſach gegeben, gefucht würde, 
Sonſtet ‚aber. einiger Gehorfamer Stand im allergeringften damit nicht follte gemeis 
K net 
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net, überfallen ober befriegt werden, : : Geftalt ban Yre Kay. Map. Ordinanzien 
und der effect und würdliche Vortſtellung foldyer Kriegsexpeditionen in der that 
deffen guugfames jeuanu$ geben, Go ift fich uff fold) Kaiſerlich Wort ficherlich zu 
werlaffen und Fein. näher und beſſerer Weeg meines unvorgreiflihen erachtens 
finden, dann. die gegen einander aus mißtrauen uffgebrachte an fid) ſelbſt hochſched⸗ 
liche febr cofibabre verfaflungen abzuftellen, einander, wie vorhero gefchehen,, mit 
gutem .nachbarlichen vertrawen zu meinen und allerfeits nebenſt Ihrer Kay. Ma 
dahin ju trachten, zu rathen und zu helffen , damit ju ecft möglicher gelegenbeit uf 
bie im Heiligen Meich herfommene Wege den befhwerungen abgeholfien werde, 
Was. die ftarfe Kriegsübungen (dergleichen in etlichen Seculis allein in der Chris 
ſtenheit etwo nit erhärt worden ) vor ungehelichen .(djaben verubrfachet, waß vor. 
viel unfchuldiges Chriftenbluer darüber vergoffen , wie viel Churfürften und Stände 
des Reichs mit ihren unbertfonen.unb angehörigen dardurch verberbet und erfchöpfft 
worden , weldjergeftalt auch der unfdulbig mit dem fchuldigen barunber in bie euf: 
ferfte Bedrangnus gerathen, Das ift laider vor Augen und nur ju viel befaunt, 
bann dardurch würde ber Ackherbaw verwüftet , die LBeinbergeverddet, bie Vibes 
zucht gefchwerhet , die Commergia fonberfid) in den Reichs und Sanbelftédten ge 
‚fümmelt, in Summa alle Mittel fo man zum tegliden Handel, Wandel und . beg 
Lebens underhalt bebarff, —— um verderbt. Wann bann egliche Jahr fero 
aller Vorrath in den RentCammern , Rarhhäufern, Kaflen und Kellern auch hart 
angegriffen und uff Die verberbte underthonen und Landfchafften, fo lang bif. Unwe⸗ 
fen beſtehet, fein Hoffnung zu ftellen, dardurch fid) auch die Zehenden, Pföchte, 
‚Zölle, ging, Renthen und alle Obrigkfeitliche Gefälle zu Waſſer und Land: je (eu; 
ger, je mehr verliehren, fan barauf anderft nichts alß ein endtliches verderben und 
Alnbergang allen denen Ständen , ihren Landen und Leuten zugeben, welche folche 
Kriegsmächten auszuftehen haben. Sollte man dann bej allen folchen zuftänden ets 
‚wa uff defperata remedia fallen, ift höchlic zu beforgen, daß darauff eiu defpera- 
tus eventus, aud) mohl gar des Depligeu Reichs deíolation ervolgen und man fid) 
endtlich in eben dasjenige „ deßwegen man uff, folche extrema fommen , nemliche 
verlierung aller Hocheit und Frepheit durch Gottes verbengnus fit :Rürben, al 
alles fo länger, fo ſchwehrer und verderblicher werden würde , geffallt bann, da man 
allein der Böhmifchen gangen fachen verlauff-vernünfftiglich nachdenckt, leichtlich 
zubefinden, daß ihnen nichts ſchedlichers geweſen, bann daß man allezeit ihres theils 
die exrrema behaupten wollen. X | 
Die Kay. Day. balten bie im ber OmmPfalg ligenbe affiflenz und Krieges 

Benftand nicht für eine frembde; Fondern deroſelben eigene QU merbnung , Br 
récuperigung. deren· Ihro entzogenen Königreich und Landen und daranf herkhom⸗ 
wem Schäden. gegen diejenige, fo folche verurfache und fonften niemanden anders 
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engefehen,, wie folches re Kay. May. an die MeihsStände außgangne ſchreiben 
unb fincerätiones außweiſen, follten nun E. LFLLLdEN oder andere folhe Kanferliche 
afliflenz zu verhindern in einige Wege fid) underfangen, iftzubeforgen, Ihre Kay, 
May. würdens für eine offenfion, aud) dahin deuten, als eb man Derofelben 
Feinden , tvie zierlich auch Daneben proteftirt würde, dardurch wuͤrcklichen Beyſtandt 
und Vorſchub ermeifete , fid) alfo re ipfa & facto in die Böhmifche tmb darauf 
flifende Unhaͤndel vermifchete. Was nun mit der zeit weiters €. L.L.L.Lden auch 
Sberofelben Herlichen fhônen Fuͤrſtenthumen und Landen für beſchwerung und fchäs 
den darauf zuftehen möchten, koͤnnen biefelbe bey fid) felbft ohnſchwer ermeffen. 
Dieweil dann allenthalben erfheinet, bag fo mehr man den extremis nachges 
Det, fo gröffer gefahr einem jeden zu hauß wechſt, darneben auch weltfündig, daß 
wider viler Menfchen vermuthung die Göttliche Allmacht in gar weniger zeit Yhs 
ver Kay. May. gerechten fachen einen folchen groffen Gig und Gnade verliben, 
deren fid) diefelbe gleichwol nicht überbeben , fondern noch einen al den andern 
Weeg gerne fehen, daß €. &.L.8.Eden fid von allem deme, waß ben Böhmifchen 
fachen directo oder per indirectum anbenget, bey rechter zeit abfonderten, geftait 
dann Syr Kay. May. nod) unterm dato den 25. nechftverwichenen Novembris mie 
allergnedigft anbefohlen uff obangezogene Kay. Credential bife verrichtung fürderlich 
ins Werck und fortzuftellen. So will im Nahmen offt Höchftgedachter Kay. Man. 
in crafft Derofelben mir ufgetragener Commillion Syd) E. LE L. Eden getreulid) 
und fleiffig ermahnt haben, alle ihre Adiones dahin zu richten, damit Ihrer Kay. 
Maj. auch hiebevorigen vätterlichen abfonderlihen Erinnerungen nad) fie (id) felbft 
inachtnehmen durch Einmifchunge in obberürte Boͤhmiſche und alle andere dahero 
thürende Händel , welcherlej diefelbe feien oder mie bie Nahmen haben möchten , 
ihro fein Ungelegenheit zuziehen, fonder fid) felbftet und bie ibrige aller antrobens 
ter gefahr, fchadens und Verderbens entbeben unb alfo zeitlich Dierunter an tag 
thun unb refolviren , daß Yhre Kay. Man. daran ein allergnädigfte Satisfaction und 
MWohlgefallens fchöpfen , aud) barburd) mehrere veranlagt werden gegen fo gehors 
famfter bejeugunge Dero Kanferliche angebottene Gnade feinen zu laffen. Signa- 
tum Wormbs den 10. Decembris Anno 1620. 
Ludwig Landgraff zu Heſſen. 
Num. 44. | 
Antwort Margar. Joachim Ernften zu Brandeburg unb Herzog 
ob. Friderichen zu Würtemberg auf Landgr. Ludwigs im Namen des Kay: 
fers gethanen Antrag. d. d. 14: Dec; 1620. 
as im Nahmen und aus befelch der tóm. Kay. May: aud) zu Ungern und Bös 
' heim Kön. May. uufers allecgnebig(len Herrn der burchleuchtig bodgeborne 
Fuͤrſt 
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Guͤrſt und Herr; Here Ludwig Lanbgrave zu Heſſen ic in guetem freunslichem Wol⸗ 
meinen alfjie zu Worms ben and) durchleuchtigen hochgebornen Fürften: und Deren; 
Deren Joachim Ernften Marggraven zu Brandeburgec. und heren Johann Friderichen 
berbogen zu Wuͤrttemberg tc. vor und angebracht bas haben Sie ab dem übercaid)ten 
ſchrifftlichen Begriff alles: feines Inhalts ahlefend verſtanden, infonderheit aber ver? 
nommen, daß jufortert aller höchftgedachte Kay. May, bie laidige Bewandnus des 
jetzigen Kriegsweſens im Reid zu gemuͤth führen, unb darbey allerhand gnedigftr erbies 
thung thun faffen und bas auch yolgends des herrn Landgraven Fuͤrſtl. Gin, über hie 
worige albereich gepflogene fchriffeliche und mundliche communicationes fid) des H. 
Reichs und deren angewandten Stenden hochnothwendigen Sriben, Rhue und einig: 
£eit nochmals zubefürdern und bere empfangene Kay. commillion ju Werck zurichten 
embſig angelegen fein laſſen. Hierauf bedancfen gegen Gr Kay. May. fid) Sy. € F. 
F. ©. Gm gang underthenigſt, bas fie in jetzigem beſchwerlichem zuſtant des Raids 
ſich Ihrer allergnedigſt erinnern und dahin gedencken wollen, wie ſie ſambt ihren Lant 
und Leuten vor jetziger gefahr-gerettet und erhalten werden moͤchten. Willen auch zus 
mahl des Herrn Lantgrauens F. ©. folcher treuberbigen und wolgemeinten benühung 
Halben hohen und freundtlichen danck und zweifeln hinmwiderumb gang nicht, es wer⸗ 
ben Jr Ray: May, gnugſamb und in der that felbft befunden haben, wie bie Union 
nicht wider Ge May. Hochheit und reputation gemeinth, inmajfen folches auch bie je 
nige Stände, fo hernacher von bet Union abgewichen, felbften befaundtlich fein müfs 
und bie Adta ebenmäffig bezeugen, daß alfo aud) die unirte Ständ Yre May, als je 
Dbderhaupt in gehorfam zu refpeétiren, ehren und ju lieben relolviert und dahero aud) 
niemandts mit Willen offenditt, fondern jederzeit mioderata conſilia gefuͤhrt uab beu 
hochgeliebten Friden (ambt befferern vertraumen der Staͤndt fo wol bey beden verſtorbe⸗ 
nen als jetzigen Kayſ. Maj.teninftendig hoͤchſtem Fleiß gebetten unb fid) hingegen zu 
ebenmeſſigem erbotten, verſichern auch Jr May. nochmalen hiemit vor Gott und der 
Welt, daß ſie auch anjezo darbej verharren und von ſolcher loͤblichen teutſchen und ehr⸗ 
lichen Intention, da ſie nur darbej gelaſſen werden, beſtendig verbleiben wollen, zu 
welchem Ende Ihre F. F. Gn. Giu. alg fie diſer Kayſ. Werbung: berichtet worden, 
(id) deſto lieber und eher allhero zuſamben beſchtiben und biß nah gern uffgehalten, 
des gentzlichen verhoffens, ed werden hochgedacht des Herrn Landgrafſens S. Gm, 
hierauß nochmalen ſelbſten vernuͤnfftig ermeſſen, bag die unirte Staͤnd nichts uff die 
Wagnus und durchtruckung ihres uff unbeliebende Weiterung fundiertes Inrenr jemahls 
geſetzt, noch aud) ine kuͤnfftig zu ſtellen bedacht ſehen. pobre 4 
Auß welcher Haupt Refolution Eie fichauc der Boͤhmiſchen Cadm nit anas 
men, noch in Weittäuffigfeit:begeben, vielweniger den zu Ulm vorgefchlagenen accord 
zu erhaltung des lieben Fridens jwifchen ben Ständen: und daß Ire Kap. Mai, ſich 
bej derfelben atmee mit interefhert zu ſeyn fchrifftlich erflert, aushanden laffen unb vers 
- VI. Theil, (X) tvais 
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waigern wollen, derowegen und obwol ihnen laidt, das die Boͤhemiſche handlungen 
qu einer ſolchen Weiterung geraten deren ſie anjetzo auch ſelbſten nnverſchuldt entgelten 
muͤſſen, So haben ſie doch auch nachmalen nicht zu disputirn, wie und welchermaſ⸗ 
fen diefelbe vor und nachgangeu, fondern als ein hohes. wichtiges unb zu der union 
nicht gehöriges Werckh Billid an feinen Ort jederzeit geftellt und nochmaln dahin gefegt 
fein laffen, dahingegen bie Catholiſchen fid) der fachen mit der that theilhafftig gemacht, 
denen doch die umirte, alf fie deffen berichtet gewefen, einigen Einhalt ober Abbruch 
niemalen gethon. Daß nun allerhöchftgedachte Kayſ. May. mit difer Kriegs Anftale 
vom Rhein heruf anderft nichts, als recuperirz unb Widererlangung des erlittenen 
ſchadens allein gegen diejenige, fo darzu urfach geben, fuchen, da haben Syrer Kay. 
May. die unirte Ständt zwar fein zihl oder Maß ju geben. : Daß aber auch bie Chur 
Pfälzifche Erb⸗ nnd andere inn⸗ und auffer der union befündener Stände Landen dars 
unter gemeint, angegriffen und occupirt werden folíten, das haben bißhero nicht als 
fein die unirte, fondern auch mehr andere Stände ben fid) nicht befinden Pönnen, inmafs 
fen die Fundamenta und Urfachen des Herrn Landgravens 3. ©. unlängftenin Schriffs 
ten aus den Rechten, Reichs » und Eraißverfaffungen, Zumahl aud) der Kayf. Ca- 
pitulation albereit zuerfennen geben worden, dahin fid) Kürge halben nochmalen rcfe- 
ritenb und babe nicht zweifelend, es werden der Kay. May, Seine. ©. ein folches 
als publicas Imperiileges, barauffid) alle und jede Staͤnd bej jebiger gefehrlicher jeit 
vornemblid zu verlaffen und Jr Kay. May. in acht zu haben unzweifenlich geneigt fein 
werden, allerunderthenigft ju repræfentiren wiffen. 


Sonderlich aber fombt zu folcher befchwerlichfeit noch weiter, daß biefe Hifpas 
niſche Arımada nicht allein wider der Chur Pfaig Landen wegen der Boͤhmiſchen Sas 
hen, fenbern auch andern unierten und nicht unierten, wie auch bej den Böhmifchen 
fachen oder jegiger milicia intereflierter oder nicht incereflierter Evangelifchen Ständen 
Güter und Unterthanen indifferenter gemeint und angefehen ift, geflalt bann mit bem 
Fuͤrſtenthumb Simmiern, welches Pfalggraf Ludwig Philippen , noch minderjärigens 
herrn gang und mit bem Amt Ereugnach, fo berofelben zum theil in der Erbvergleis 
hung unb.bec ChurPfal nichts daranzugehörig jtem weiter mit bem Sauf Landfperg 
ſo Pfaltzgrav Feideich Cafimien zuftendig, desgleichen dem Grauen von Reinigen Fal⸗ 
Benftein Rheingeafen Eafimien und mehr anderen, deren Eheiner fid) weder ber union 
. bet Böhmifchen fachen jbemalen angenommen, zugefchweigen das des Herrn Marg⸗ 
grafens ju Baden. G. ihr Antheil an Creutznach und der hindern Gravſchafft Spons 
beim mit Gewalt abgezwungen und uf die Statt Wurmbs ein gleicher Anfchlag ges 
macht toorben fein fol. Wie dann auch viel andere benachbarte, ob fie (don gang 
neutral feint, dannoch zur Deut und contribution tit getoalt und bebrobung angebals 
ten werden. 


o 
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1: 6 nun bej-fo geſtalten febr. gefebrlichen bingeu und darneben oͤffters verlaute⸗ 
ter ſtarckhen betrohumgen, den unitten, ſonderlich aber benachbarten Freunden zuzuſe⸗ 
hen und des Gewalts noch weiter zu erwarten gerathen fein wolle, Dat meniglich ſelb⸗ 
ſten unſchwehr zu überlegen. Nichtsdeſtoweniger aber haben fid) die unirte zu keiner 
offenfion ober Angriff wider den Marquis Spinolam , „ob fie e$ fon mehr als einmahl 
bej gehabter guter occalion wol und mit effect thuu fónuen, bewegen fofíen, fonder 
jederzeit: ben. Kanf. relpect vor fic gehabt, uud bebalten, bif. ec fid) under bem fchein, 
alg 06 et nicht feind-were, das Stättlein Creutznach feindelih und unverfebens übers 
fallen, eingenommen und dardurch den Anfang der olleniior gemacht, 

Eintemahl dann nicht zu zweifeln, daß bife frembde Spaniſche Armada zu 
occupitung der, .vornehmften Paͤſſ im Meich und durchdringung der vorfabenber 
Monatchi , ob es (don bie Kay. Map. nicht vermeynen möchten, angeſehen, da 
bann bie Stände des Reichs, ſonderlich aber bie Epangelifche ihren eufjerften ruin 
vor Augen fehen und eben dasjenig,. was der. Wfalg unterthanen jeßo geſchicht und 
nod) ein Ärgers gewarten müffen, So wollen J. J. 5.5. Gu. Gn. underthenigft 
und genglich verhoffen, e$ werden bie Kay. May. die unitte Ctenbt nicht verdens 
den, daß (ie fid) auch gegen einen folchen gefehrlichen und mächtigen Feint vorfes 
ben, ihre Grángen detendieren und auf: alle fäll gefaft halten müffen. 

Aus welchen und ob alleg rten Ulmifchen accord meniglich verhoffentlich ſehen 
und verfpüren fhan, daß.offtgedachteunitte , (id) jedes Orte in terıninis defenfionis 
aehalten und wider die offendirenbe vergwaltiger noch zu erhalten refoivirt fepen 
unb beromegen beflo weniger eines ungehorfambs]wider allerhöchft gedachte Kay, 
May. mit Grund und fuegen befchuldigt werden Fhönnen, 

Hiebej bat man fid) gleihwol unabfellig zueberichten, waßmaſſen allerhöchſt⸗ 
ermelte Kay. May. durch Dero Abgefandten bej jüngftem Convent ju Nürnberg 
fich allergnedigſt dahin erclebrt, daß fie nicht allein das mißtramen. im Reid abzus 
ftellen und den fo ôffters geclagten grauaminibus zu helffen bereit, fondernauch (wie 
der gefandte ferner muntlich vorgetragen) wegen der Böhmifchen und anderer Syfs 
res Hauß privat- Cadjm einige Unruhe im Meich zu ertoecffen oder die Stendt ents 
gelten zu laflen nicht gemepnt ſeyen, melches bie Damaln anmwefende unirte und cer. 
refpondirende mit underthönigftem Dand und höchften freuben angehördt ,. jnmaſ⸗ 
fen auch Ihre 8. 5. G. G. verboffen, ba bie Böhmifche Unrube nicht entzwiſchen 
fhommen , e$ würden Syr Kay. May. die fad) jubefürbern bißhero nicht unterlafs 
fen haben. Es gibt aber anje&o der laidige Augenfchein zuerfhennen, das durch 
einführung eines folchen anfehnlichen exercitus, der je einmahl zu nichts anderft , 
als einer lautern Invafion der Stände Herrfchafiten und Landen, fie ſeyen gleich bey 
bem Königreich Boͤhaimb intereíTiert oder nicht, wie aud) in und ufler der union 
begriffen, ins Reich fhommen, das — zwiſchen den Staͤnden ſo 
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gar nicht aufgehoben, daß felbiges dardurch vilmehr fomenrirt und gefterdht , zus 
malu aud) bie grauamina weiter alf jemals vermehrt und geheufft worden, 
Hochgedachte Ihre F. F. G. G. haben fid) bißhero mehrmaln Hochbetheurs. 
Lich eccldrt, tun das auch nochinaln gegen des heren Landgrafen F. G. gank freundts 
and vertreulich, bag Sie der Kay. May. nicht zuwider fein, foubetu diefelben viels- 
mehr lieben und refpeébiren wollen, jnmaffen Sie jujegigen Defenfions{Baffen uns’ 
gern gegriffen, da fie einig ander Mittel ihre arme Land und Leuth, Kirchen und: 
Schulen vor augenfcheinlicher gefahr gegen difem frembdenfeindt negft Gottes Beys 
ftand zu falviren und in der Nachbarſchafft bei ihren Freund und verwandten ben. 
herbrachten Friden unb Rhue zuerhalten wiffen oder erfinnen Fônnen, darbei fie zus 
gleich wol fehen und ermeffen mögen, toafern die Churpfälgifche Lande durch ſolche 
Hifpanifhe Macht occupirt werden follten, daß barbütd) aud) andere in: und auf: 
fec dem Reich gelegene und hiebey intereflirte Rônige, Potentaten und Her ſchaff⸗ 
ten fid) Hingegen derfelben Landen annehmen und alfo fedem bclli der enden in die 
Nachbarſchafft bringen mürben,- beme alfdann bie Ray. May. nicht mehr, da fie 
auch fon gern wollten, helffen und abwehren khoͤndten, Welches bann ein Unders 
gang nicht allein der benachbarten , fondern auch aller derjenigen, fo vondenfelben 
‚dependiren und confequenter def gangen Reichs ohinzweifenlich nach fid) ziehen würde, 
zugefchweigen , daß die negftangrengende bei ſolchem feindrlichen Synbaben der Pfalg 
feiner guten Nachbarſchafft, fendern täglichen Eintrags, vberfalls unb verhinderung 
in jren Geiftsund Weltlichen Regimenten zugewartenumd entlich die fachen dahin ges 
tatfjen würde, daß bie Ständ baider Religionen, ja aud) die Kay. Maj. felbften 
Die fachen in Ihren Handen nicht mehr. haben, nod) fid) des Ulmifchen accorde 
ferner. erfrewen, fondern den frembden Nationen zufehen und derfelben arbitrio uns 
terworffen fein muͤſſen. 2 | 
: Wann Pann ſolchemnach die anirte Stendt jhe einmal nicht zu verdendfhen, bae 
fie zu abwendung alles difes Ungemachs von ihren Landen ihre und der Chur Pfalg 
Grängen inacht haben unb fid) der von dee Natur erlaubter defenfion wider gar 
ihren Willen gebrauchen müffen, It Kay. May. aud) an folhem ñbelem und zer 
rüttem Weſen des Reichs gang nichts gedient, vilmeniger ben erbermlichen fchaden, 
Verwuͤſtung und 1Inbergaug fo guter Landen fic gefallen laffen werden, fo fehen 
Sybre 8. F. (Gin. Gin. fein beffern dem Vatterland vortréglihern und fchleunigern 
Weeg, alß daß angeregte des Marquis Spino!a ins Meich gebrachte armatur darts 
von wiederumb abgeführt und die Ctánb alles Uberfalls mehrers verfichert gemacht 
- werden. Hingegen follen Ihre Kay. Mar. vergwiffigt feyn, daß bie unirte Stände 
fid) gern aud) zur ruhe begeben und weder fid) noch andern mit ihrer nothgetrangs 
ten defenfion überfäftig ſeyn, vilmenigeraber verurfachen wollen, daß fie bey andern, 
ob hätten fie zur Unruhe fonderbars gefallens in ungleiche gedancfhen Ehommen und ges 
zathen mögen. Damit 
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Damit aber der Böhmifchen Strittigfeit ale der HauptSade aud) geholfen 
und dem Meich ter Gridt defto eher und befiendiger dardurch reflituirt werde, fo 
wollen Ihre F. F. G. G. fi) gern dahin bearbeiten, und nach anweifung des übers 
reichten Kayſ. Creditive fo ju gleich auch an des berrn Landgraf Dierigen jue Heffen ıc, 
und fern Marggrafen zu Baden g. 8. ©. ©. die jego wicht zur fell, abgefaßt, 
famentlid den andern heil mit fleis fo viel an Cybre S. F. F. 5. Gn. Gn, Gn. Gu. 
immer wuͤrdt fein fönnen, zu aller fridlibender gebühr fürderlichft erinnern und 
dahin difponiren belffen, damit doch ferner Unheil und Blutvergieflen defto mehr 
verhütet und difer ſchweren differentien ein ficheres End gemadjt werde. Zu wels 
em End 3.%. 3.5. On. On. hinwiderumb auch des heren Landgrafens F. G. 
etfudjen und pitten, Sie wollen die Kayſ. May. nicht weniger zu ebenmeſſigem 
End underthenigft bewegen und zu beſſer und leichtfamer fortfegung difer guten In- 
tention zugleich nothwendige Erinnerung thun, das Sy. K. M, igedachtem Marquis 
Spinola und feiner untergebnen armada von jren fridtfichen bandlungen gegen die 
Churfürftl. Pfalg und andere benachbarte Evangelifche entzwifchen jnnzuhalten und 
weiter nicht ju offendiren allergnedigft befehlen wollten, geftalt dann des herrn £ands 
grafen F. ©. unlengfien felbflen einen Accord gern gefehen Detten „ fepn bie unierte 
Hingegen auch in allıweg erbietig, bafjenig , was zu erhaltung Zridens immer diens 
fid) fein Éban und jnen an die Hand gegeben werden mag, jres theils zu befürdern 
und damit auch dermalen eineft ben gravaminibus gebolffen und der Fridt defto befs 
fer Nabilirt und erhalten werde, feben Sy. Sy, 3. F. On. Gn. wicht weniger gern, 
weil die Kay. Man. fido gnebiaft erbotten, daß der bewußte Compofitionstag nuur 
mehr weil Die gravamina zwifchen ben Partheien nicht wohl anberft erledigt werden 
fhônnen, feinen fo offt gewuͤnſchten fortgang erreichen unb der Kaif. May. bero Kayſ. 


Regiment cütviger und feichter gemacht werde. 

Hieran erweiſen offt hochgedachtre berrn Sandgrafen F. G. ein fehr loͤblich und 
nutzlich Werkh, fo wicht allein Ihre F. F. Gn. Gi. fondern aud) alle andere Evans 
gelifche &tánb hechhalten und binroiderumben jue befchuldigen nicht unterlaffen werden. 


Signatum Worms den 14. Dec, 1620. 


Num. 45. 
Literæ Jacobi Regis Angliæ ad Joh. Fridericum Ducem Wurtemb. 


pro tuendo Ele&oratu Palatino. d. d, 12, Dec. 1620. . 
mon Cousin, Envoyant ce gentilhomme le Cheuallier Morton vers 


onsieuf , 
M Meffieurs Les Princes de 1? Union pour les conforter contre ]? estonnement, 
pu'ils auront peu prendre du malheur arriué en Boheme, Nous l'avons aufly 
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chargé de vous voir & faluer particulierement en noflre nom, tant pour la grande 
part, que vous auez en ces affaires & aflliction, que pour l’ obligation estroite 
que nous reffentons vous avoir du foing & proteétion, qu'il vous plaic Yard de 
nos petits Enfans. Nous auons remis aus dittes Princes par le dit Sr. Morton la 
ſomine de cent mil escus fol pour foubuenir au befoing ou fe peut retrouuer Leur 
Arınde, en attendant, qu'auec l’ayde de nos Etats, Lesquels nous auons con- 
uoquez principalement à celte fin, nous Leur puiflions fournir un. plus, grand & 
vigoreux fecours pour la defenfe & recouurement du Palatinat, à quoy nos fom- 
mes refolus d’ employer le Verd & Le See; Vous prians à cettc caufe de confer- 
mer tant, que vous pourrez par voftre bon confeil & exensple les courages de tous 
les Membres de vostre Union ; ausquels il convient, d'autant plus, que le mal & 
le danger va croiflant de s’affermer d'autant plus pour y oppofer le remede. Et 
comme l’intereft particulier , que nous avons en la confervation du patrimoine 
de nos petit enfans , nous rendra fingulierement obligez enuers vous de ces bons 
offices & conflante refolution; aufly nous vous prierons refter afluré, que nous 
n" obmettrons aucune occafion de nous en reuanges envers vous par touts effects 
condignes à vos merites & à noftre recognoiflance. Nous auons donné charge a 
ce gentilhomme de vous communiquer de bouche quelques autres chofes de notre 


pet fur quoy nous vous prierons de luy donner creance & de croire , que nour 
ommes 


Monsieur mon Coufia 


| | Voftre tres affedionn& coüsin 
A Newmarcket ce 1 2, de Decembre 1620, Jaques R. 


Num. 46. | 


Schreiben Herzog Johann Friderichs zu Wurtenberg an den Kay 
fer wegen Entfchlagung i — — Landes » Rettung. 
« d, Ig. Jan. 1621, 


Allergnedigſter Herr, Ewer Kay. May. an mich unter dato bem 27. Od, 
jüngfthin allergnädigft abgangeney Wider : Antwortfchreiben ift mir erft vor es 
nig Tagen zu recht geliefert, fo ich mit geziemender Reverenz verlefen und darauf 
underthönigft vernommen, aus was urfachen Ewr Kay. May. Dero Kriegsarınada 
am Rhein und in die Churfürftl, Pfalg Jure belli unb ungehindert alles andern eins 
wendens führen zu laffen berechtigt feyen, Mich auch und Meine Landen und Uns 
derthanen vor aller Gefahr und fchaden nodmaln allergnädigft verfichern und bep 
neben auf Kayſerlichem gnádbigftem vertramen erinnern, der Churfürftl, Pfaltz ar 

nicht 
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nicht allein zu entſchlagen, ſondern auch andere meine mitverwandte Staͤnd eben⸗ 
maͤſſig dahin zu diſponiren mir angelegen ſein zu laſſen. 

Daruff ſoll E. Kay. May. ich underthaͤnigſt nicht pergen, daß mir ſolch Kay⸗ 
ſerlich gutes vertrawen erfrewlich ſehr lieb und angenehm geweſen, ſo ich auch mei⸗ 
ner zu E. Kay. May. tragender underthaͤnigſter devotion nach in alle weg billich 
bod) halte, Will mir auch nicht gebihren, Ewer Kay. May. mit weiterer Ausfuͤh⸗ 
rung der Befüegnis ein und andern Kriegsvolckhs molelt und befchwerlich zu. fein, 
fondern babe e$ an fein Ort. zu ftellen und dem lieben Gott zubefehlen, doch aber 
mein Schuldigfheit zu feyn erachtet, Gro. Kay. May underthänigft zuberichten, waß 
bifbero hierunter vor zweifelhaffte Gedandhen im Reich vorgangen und daß bie 
unirte Ständ felbiger und ihrer eigenen Landen confervation halben fid) der Chur⸗ 
fDfat& unb Sybrer Grängen defenfion angenommen, aber feines wegs 4n G. Kay. 
May. alf Dero höchftem Haube nötigen unb tringen wollen, inmaffen €. Kay. May. 
felbften allergnedigft zuermefjen haben , was vor Gefahr, Unficherheit und Beſchwer⸗ 
den den benachbarten, ob fie fon darunter nit gemeint feindt auf gemwaltthätiger 
verenderung der angrengenden Landen zuzumachfen pflegt, Alſo bag Syd) auch felór 
ftem von demjenigen, fo fid) der fachen vor die Churfürfilihe Pfalß undernehmen , 
nicht unangefochten würde verbleiben £hönnen. Dannenhero Syd) auch von Anfang 
der Böhmifchen Unruhe und bernader bey herufführung bet Spanifchen Armada 
widerumb jederzeit uf ftidliche Weeg gedacht und €. Kaif. May. in underſchidtli⸗ 
den Schreiben nur allein auf tremhergigem Gemuͤdt und Lieb des Fridens , weil 
ich die Gefahr und jebige defolation der Landen , auch dahero beforgende verenberung 
„der Ständ Gemüetter beforgt in underthönigftem vertramen ju erkennen geben, in 
welchen Gedandhen Syd) aud) nochmaln, alg barburd) dem Reid und den Stäns 
ben zum beften geholffen , begriffen ftebe, IMachdem dann jue End bifes Monats 
ein Convent in der Stadt Heilbronn verglichen , fo follte zu (&, Kai. Man. Satis- 
faction unb bem lieben Batterland zum beften mir erfreulich und lieb fein, davon 
Derofelben Syd) befchaiden werden möchte, durch voaf Diitiel und Weeg que einem 
fihern friden in difer Machbarfchafft suegelangen, Da nun E. Kay. May. mir 
Dero Staifeclid) gemüdt, darumb ich underthönigft bitten tbue, tvaf ch bej ans 
geregtem Heilbronnifchen Conuent vor Fridens Mittel inacht haben folle, allergnás 
digft eröffnen unb vertramen wollen, gebendbe C. Kay. May. angeregten Dero an 
mich abgangnem fchreiben und begebren gemef Sc allen fchuldigen Fleiß und Dienft 
anzumenden, mich aud) fel&ften €. Kay. Man. alfo würdhlic zu bequemen, daß 
fie darauf meine zu Derofelben tragende Lieb und Gehorfamb verfpühren unb in Rays 
ferlichen Gnaden zuvermerckhen urfach haben werden. . Hingegen . verhoffe ich auch 
underthônigft, es werden ©. Kay. May. gnebigflen Befehl ertheilen, daß meine 
Landen unb arme Underthonen und bann auch andere Unirte Stände - —— 
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Keiegsgewalt geſichert und unangegriffengelaſſen unb alſo dardurch ber Friden aller 
orten deſto mehr und beſſer ſtabilirt und befoͤtdert werden moͤchte. Geſtalt dann 
Ich, doch E. Kay. May. unvorgreiflich darvor halten wollte, daß Marquis Spinola 
mit feinem undergebnem Kriegsvolckh widerumben allerdings abgeforbert und die unirte 
Gtän$t von ben: Earholifchen ficher fein wurden, daß hingegen auch der Union 
volckh aleichfalls abgeführt und folgends allerfeit& Ständ in ihren „gegeneinander 
habenden prætenfionen vernommen und durch feidliche Mittel widerumben: zufamen 
‚gebracht werben koͤnnden, obet ba etwo €. Kay. May. wegen der Gur; Pfälgifchen 
Landen fonderbare Weeg bedacht hätten‘, will Syd) diefelbe nicht weniger in fleiffiger 
Obacht haben und mir angelegen fein laffen, Sintemaln je einmahl weder &. Kay. 
May. und Dero Kanferlihem Regiment, nod) dem Reid mit dergleichen verderbs 
‚lichen unbeil gebolffen, fondern würdet hingegen durch difen (Greg des Reichs Re 
giment C, Kay. May. ruhiger fallen und bej menmidlidien cin unfterblihen Rubm 
‘der Clemenz und Milte verurfachen und will ich es auch felb(ten allerunderthönigft 
zu verdienen nicht vergeffen. 

Wollte E, Kay. May. aug. tragender forgfalt vor das gemeine ruhige Weſen 
im Reid ich underrhönigft nicht pergen und thue Dero zu Kaiferlihen (Onaben 
mid) gehorfambft Befehlen und Derofelben allergnädigfte relolution förderlich erwarz 
ten, Datum Stuttgarten den 19. Januarij Anno 1621. 


f£xor, Rim Ray. May. 
| underthönigfter gehorfamfter Fürft 
^jobann Gridrich Herzog zu 
Wuͤrtemberg zc, 


Num. 47. 


Inftru&tion, datnadb fid) der unierten Fuͤrſten Abgefandten zue der 
Otóm, Kay. Maj. wegen Herftellung — im Reich zu richten haben. 
. d, 14. Febr, 1621, 


Aynfengtichs haben fie ihre Naif an den Kay. Hoff, tva Syre May. der Zeit anzus 
treffen fein werden, nach aller möglicheit zubefdrdern und wann fie dafelbften ans 
kommen ſich an gehörigen Orten umb verftattung Kay. Audienz anzuhalten und ju bits 
ten und wann fie hiernägft zu rer Kay. May. gelaffen, Alßdann nach vberraichung 
des Eredengfchreibens und verrichtung des gewohnlichen allerunderthenigiten zuentbier 
tens unb daß die Unierte Füriten und Stände rer Kay. May. von Gott bem allmech⸗ 
tigen langwüriges Leben, glückfeelige uud beftendige Kay. Regicung von Hergen wuͤn⸗ 
ſchen und in bem übrigen in ſchuldiger deuorion (id) Grec Kay. May. jum beften 
. " ICCOIL- 
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geconmendigen tbeten, Lorpt(&dofid) vorgubringen , jedoch ju brc Gefandten dilcretion 
‚geitellt bie propolision ggdyjerm guten ermefley zu formiren unb nachdem fie inloco,bie 
Sachen befhaffen befinden, zu extendiren oder zu reftzingiten, bod), bas alles mit 
gutem glimpff und ohne Oflenlion zu votfabenber der unirten Intention dirigiert wärs 
be, Sie dielunirten Ständ feften in feinen Zweifel, Dre Map. würden das fchreiben 
„von Heilbronn anf unterm dato deu 7. gegenmoprtigen Monats Febtuarij, datinn ve 
Man. diſer Schickung alerumderthenigft, ;puftenbigt, empfangen und Daraus gnter 
maſſen abgenommen, babany; das biefelbe qus gatrewer Sorgfalt unb allerunterthenigg 
fien Lieb und atlection „die ſie zu rer Sap, May. dem H. Reich und zu Widerprin⸗ 
gung des fridſamen Wolſtandts beſtendig tragen, für quth angefehen unb alſo zu Werck 
richtet worden, (ege, geftalt auch Drer brc unirten Ständ ſo beharrlichen Meinung, 
ulbigen Geforfame., relpeds,, Lieb und aflcétion, Irer Row. Dan. vorfahren am 
Reich weylanb Kaifen Rudolph und Matthias Deeber Ehriſtſeligſter Gedechtnus zu 
mehrmalen goeren werficheet worden und ſich werbeffeutlid) kein Exempel befinden, wůr⸗ 
de, das ſie darwider jemalen ein anders gehandelt, vorgenommen, vil weniger zu 
Werck gerichtet hetten. Ohn were zwar nicht, daß ſie vor etlichen Jahren ſich in diſe 
gegenwertige union und. verſtendnus miteinander eingelaſſen, Sie hetten aber 
darzue fehr wichtige und ſolche Urſachen gehabt, bie aud) hoͤchſtgedachte Fr: Kayh. 
Man. bei ihren lebzeiten nicht unbilligen fóuneu, ſo gar, das fie auch ſelbſten jedexiveis 
len zue den Unionsverfammlungen ihre anſehlige Geſandten geſchickt und in ihren Anligen 
unb noͤthen der unierten Raths begert hetten, wie bann aud) ohne das den Roͤmiſch Catho⸗ 
liſchen Stenden die ihres theils gemachte verbuͤndtnus unverwehrtgelaſſen worden, Meben 
deme ín feinen: Reichsconftitutionen zufinden, daß dergleichen der Stende des Reichs 
jufamenfe&ungen werbotten, bevorab, wann. fie nicht wider einen. Roͤmiſchen Kayſer, 
Das Reich und, deffelben fridliebende tend, ſondern eiufig jue confervation des 
Reichs und beffelben :verfaffungen und gonltitionen, aud) dahin angefehen, bas nadj« 
bem die Craifoerfaffungen gleichſam zerfallen und darauff man fid) nicht mehr ſicher 
verlaffen fónmen, fie fi wider ambillige berrangnuffen bei ihrer Religion, Freiheiten, 
Mechten, Gerechtigkeiten, libertzten und privilegien, ſchuͤtzen und handhaben wollen, 
wie bei difer ugior bekandtlich geſchehen were, deren verfaſſung nunmehr faſt & menige 
lid handen were , man aud) Derarniemahln einigen (dem getragen ; ſondern vielmehr, 
weiland ‚beider letztyerſtorbenen Ken, Majten vorlengft zuerkenuen gegeben hette. 
Solcher uffredóten und Teutſchen intention. meren bie unirten nodymalen unb verfichers 
ten re Ray. May; einmal für allenral,. baf fie alé gehorſame, getrewe, frid.und Rus 
He liebmde € tenbt des Reichs bei folcher intention befteudig zuverharten, zu leben und . 
zu ſterben eutſchloſſen, Gtfucbtenoudo Sy. Say. Mans: allerunterthenigſt, Sie wolte 
Ddemjenigen, was (ool den verſtotbenen, alß and). Sy. Kay. (ev jederzeit und 
noch von übelwollenden-und fridheffigen Leuten widerwertiges wider dieſelbe eingebifdet 
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worden unb würde, feinen Glauben beymeſſen, ſondern der unirte teen unb gehors 
fambs iedergeit vergewiſſert fein, alB denen noch uff diſe Stund gegenwärtiges im 
bem 9. Reich entflandnes unb in aller höhe brennenbes feuer von bergen feibt und zus 
wider und die mehrers nicht wünfchen wollten, als daß daffelb afBbalben widerumb 
gebempfft unb unfer geliebtes vatterland deutfcher Nation ju vorigem fridlichem Wohl⸗ 
ftanbt widerumb gebracht werden möchte. | Es were zwar dn bem, das Sie im Syabe- 
1619. ju etwas Werbung an Bold zu Roff und Fuß gegriffen, wie ungern fie aber 
darzu kommen, were leichter zu erachten, elf daß ein mideriges von unpafftonirten ges 
glaubt werden folle, Were auch ſolche Werbung wol verplieben, wann nicht unterfchieds 
lide Römifch Catholifhe Stend, bie fich faft ein ganges wiertel Jahr zuvor in unters 
ſchidliche Kriege Werbungen eingelaffen und-eine ftarcke Anzahl zu Roß und fuf 
bie bein gebracht ohnbewuſt, wohin daffelb angefehen fein möchte, den unirten darzu 
Urſach gegeben | Betten, Solche der-Unirten armatur abet were bie. Yanße zeit uber 
alfo angeftelt und geführt worden, daß fid die Roͤmiſch Catbolifdye Stend auſſer defs 
fen‘, was etwan von den univilligen Soldaten excels weiß wider der unirten Willen 
und belieben vorgangen und gefchehen, anderft nicht zubefchweren gehabt, als was bie 
unirten wider Sie in gleichen fällen einwenden Fôniten, Und damit ja ihre der unirten 
. feidliebende Intention, 'barju fie ohne das von natur und Dilligfeit wegen nach bem 
Exempel eines Vaters gegen feinem Kind, gegen ihren lieben Unterthanen, damit diefelben 
tor fhäblihen Kriegsempdrungen, einfällen, blünberumgen und verderben 'gefichert‘, 
obligiet feien, in der that noch mehr bemeifen möchten, Detten fie entlich auch fein bes 
denckens gehabt, den jüngfthin zu Ulm zwifchen ihnen und den Roͤmiſch Eathofifchen 
Gtenden cractieten und gefchloffenen accord , in welchem der Chur Pfaltz Landerranfs 
trucklich mit begriffen ‚ einzugehen. Was e$ aber nád) der Haud mit berifelben Landen 
für eine befchaffenheit bekommen, welchergeftalt der Marquis Spinola mit'éiner ftarcfen 
anzahl Kriegsvolck durch das Ergbiftumb und Start Main; da er allenthalben, 
ohngeach t felbiger Churfürft den unitten dergleichen abgefchlagen, mit Vorwandt, 
er fonften dem Spinolæ ebener geftalt willfabren müfte, mechtigen Vorſchub (obs bes 
meldtem accord germes were , lieffe man: dahin geſtelt fein ). erlangt, bafelbften einges 
fallen und nicht allein: Stätt , Flecken und doͤrffer eingenohmen / ſondern Auch fo qat 
ändere benachbarte: theils minderjäbrige Furſten 'gürfllide und Gräfliche Wittiben, 
wie dud) Graffen ; Herten unb von Apr feindfelig angegriffen und berifelben ihre 
Land unb Leurh cheils abgenobmen, theils ging haͤrtiglich gebrandſchaͤtzet und noch 
täglich damit fortfährt, das were.ohmlängftenzu Wormbß gegen des Herrn Landgrav 
Ludwigen zu Heffen F. Gin. in der derofelben damals uff die Kayſerliche Werbimg ers 
theilten relolution-tit mehrerm ierdffndtauhd. feitheed mit Einnehmung bee TOettetate 
und der. Statt Fridberg, Wehlar und Geilahaufen neben’ den: vielfältigen Brands 
féagungen und andern Stenden, die von Ihro May. erlangte Sálvagtierdien nicht 
Me Defs 
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heiffen noch qu: ſtatten kommen, feithero auch das ſtreiffen i$ in Heſſen, aud) (cani 
denden Mayn hinauff fid) erſtreckt, wahr gemacht worden;nicht ohne eufferfien ſcha⸗ 
ben und verderben  derfelbeni.Herrfchafften und armer Unterthanen. Und ob zwar bar 
gegen eingewendet werden tbolite; Ba bi(e bes Marquis Spinolæ Kriegs expedition aus 
einer andern urſach mit deren der Ulmiſche accord: allerdingsmichts qu tfun, herruͤhren 
thet und alſo die unirten nidjt Wrfad:betten fid). derfelérm Band defenfion-anzumehmen; 
al.g.bíe fid ju mehrmaln erflert, daß fie fich wit berfelbem ſach, baber bife beſchwer⸗ 
lice Extrema flieffen mögen, niemalen beladen laffen wollen: So Detten fie bod) bars 
bei diſe forgfeltige gedancken, ‚nachdem: diefes von allerhand frembben tRationen einges 
führte Kriegsvolck ſo gar ohne einigen Unterfchied: fih des bern Rheinſtroms und al⸗ 
ler benachbartrr Paͤſſ gegen Oberr Dentfchland bemechtiget das es eudtlich · darbej nicht 
verbleiben, ſondern aud) wider ihrer Nan, May: beſſere Iatemtion und Willen weiter 
greiffen; dardurch auch andern Nationen und Voͤlckern dergleichen zu thun anlaſſ ges 
ben unb alfo Sedes belli in Ober Deutſchlandt und villeicht auch an andere ort gebracht 
werden möchte, zu des Reichs hoͤchſtem verderben, ſchaden und Machtheil. Und hetten fie die 
Vnirten je bif anheromit anderſter gefönde, dann ſich ihres zugethanen Mitglids der 
Churf. Pfaltz, weil demſelben durch ben Ulmiſchen accord biffalle kein Sicherheit 
verſchafft werden: koͤnnen/ defendendo-nicht weniger al. andere ber benachbarſchafft 
halber und ſonſten hochiatereſſirter Stend anzunehmen, Wuͤſten aud) fid) nit anderſt 
zuberichten, al daß zu Ulm ben erhandlung des accords; da diſer fall des beſorgenden 
angriffs von. dem:Spinola uff die bahn kommen, ſolche defenſion von den Fuͤrſtlichen 
Baprifchen ; auch von den Franzoͤſiſchen Abgeſandten ſelbſten nicht hette geunhilliget 
werden, koͤnnen, geſtalt man Unirten theils nit davor gehalten, das: folhes Gr May: 
zuwider fein koͤnnte. Sie bie unitten aber weren biß daher jederzeit gu «Dott bem Allmech⸗ 
tigen der troͤſtlichen Hoffnung geweſen, es wuͤrde ſich endlich diſes ſeuer zu ſtillen ein 
feld) Mittel finden, bag den ſachen zutraͤglich und zu einem groͤſſern Brunſt nicht mehr 
Holtz zugetragen werden doͤrffte, geſtalt es: fid) baun either ervolgtem zuſtandt nach ju 
ſolchen Mitteln nit fo gar allerdings ungleich anfehen laſſen, Sie aud) dieſelbe ihres 
theils ſo viel an ihnen zubeſoͤrdern geneigt geweſen. Sie hetten ‚aber leider inmittelſt 
ſovil befunden, Daß fid Ihr Kay: Man, nunmehr auch. zu gang beſchwerlichen Achts⸗ 
Droceffen wider etliche vornehme Chur: Fürften und Grafen des Meichs bewegen 
und’ diefelben unterfchiedlichen Stenden des Reichs infinuiren Taffen, durch welche 
beforglich ‚der werthe Friden ſchwerlich befürdert werden fónnte, Sie die Uuics 
tem. were gan& nicht gemeint: aus tragenden  fchuldigen refpect fif mit Ihr 
Kay. Sft; vae 6 wol die niarerialia, als Karmaliaıbemelter Achts Proceſſ anbelangt, 
dißmals in einige.dilputation einzulaffen, tie fie bann das gange Böhmifche Weſen 
nachmalen an feinen ort. Qefteít fein lieffen, aber umb des præjudicii willen, dabei alle 
Sünde des Reiche zum höchften dr — ſie die Geſandten nach anlaſſ - 
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ihrer difcretion ini Vottrag gleichſamb nur gar in genere. nachfolgendes anzuregen, 
oder aber ba fit e$ catbfamer etmeffem werden, etwan inter converfandum bey den geheis 
men: oder Reichs Hoſ Raͤthen und gleihfamb glimpfflich zu anden. 
Und zwar fürs erſte würden Ihnen faſt alle Evangeliſche Staͤnde bie Hoffnung 
machen, Ihr Rap. May: wuͤrden mit publicirung dieſer Achts Proreſſ den: bem ohne 
tas (et brennenden feuer im Reich und nach bem bewuſſten Außgang zu des gantzen 
Meichs Wolfart ihr Kayſ. feidliebendt gemuͤht übermünden unb (id) barjue nit haben 
bewegen laſſen. 

| Fürs ander wüften fic) die Unirten nicht — daß nach erheifhung ſowol 
Juris natoralis, aff gentium prefertinn in: caufis. majoribus bie iu Der Acht begriffene 
Derfonen iemals voecen:citict , bec. nettut (ft nach gehört: unb baruff mit Raht der € urs 
Fuͤrſten und Steud des Reichs gebuͤrende cognition nad) Musweif Kay: Capitulacion 
und der darinnen vorgefdyciebnm Cammergerichts ordnung vorgenohmen worden. 

Zum dritten hetten die Unirten bi daher bife Böhmifche fach, wiewohl fie ſich 
Derfelben nieangenobmen, nicht anberft verſtanden, alg. daß Ihr May. hochloͤbliches 
Haus: Defterreichreine: Erbliche Succeflion uff:daffelb Konigreich prietenditt, welches 
Königreich aber dem H. Reich: aufferhalb der Lehenſchafft nit fo abfolute vermanth, 
nod) in deffelben confliritionibus:begriffet, wie Kayfer Ferdinandus: ber erft ſolches 
in offmem Reichstag deducien faffen und daher (cbeinet, das deſſelben Intereffe auch 
tmb fo vif meniger darbei verfiren und: alfo zweiffelich fein. wollte, ob bie notorieras ; 
daß ChurPfalg und anderein die Pôn des Landtftidens, in deſſen Conflimtian bie 
Eron Boͤheim nit Begriffen, gefälken fo gar Flat fid) finden möchte nnd erinnerte man füch, 
Vaf. hiebevor imd vod) manes der dem Meichhientzogener Lehen in Italia; deßgleichen 
mit Ehurlatıd , Lieffland und ander in jegigem zuſtand laſſen thete. Und: wolten die uns 
irten davor haften, es folten bie Gteub in Bôbeim, wann fie ie wider die Erbgerech⸗ 
tigkeit, leges: fundamentales ; andy wider ihre ibt und Pflicht qebanblet,: welches: 
Die unicten an feinen Ort flellten und. fid) dabej erinnerten, daß gleicher Ehur Pfaltz 
éfftmat ben ihrem Gemi(fen bezeugt Dette, daß fie in diſem gangen Wer fein‘ bófe nib: 
defärliche intention :qefabt, bie meifte Verantwortung ünb- ficaff uff fig haben, wie 
fie dann nicht anberft wuͤßten, alg daß des Herjogen in Bayern F. durch. in unters 
ſchidenen den unirten ju geficht fommenen ſchreiben an Chur Pfalg dahin gefehen betten, 
indem Sie austrucklich gemeldet, daß wann nur bie rellitutiu der Cron Boͤheim vorherz 
gienge, die Keyf. Man, die Hauptfach zu rebtneffiger cogaition möchten fommen! - 
faffen, daß fieauch dieKay: Comwiſſion uff (id). genommen die Behmifche Sende jum: 
fhutbinen geborfamb und flraff zu bringen: : Dit ChurDfalé aber Dette es gar eine. 
andere Meinung und gewißlich were einmahl. bem Reich hoch daran gelegen daß aleichs: 
wol. daffelbe in gemelter bauptfad eine gewißheit haben möchte, damit insfünftig: 
bergleichen.morus. koͤnten verbüetet werden. 

Zum 
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Zum Vierten theten bie unirten auch diſes erinnern, mas für ein ſchweres gra- 
vainen und præjudif biefes uff (id) haben wolte, daß den Chur sund Fürften des Reichs 
nunmebe auch bei Leib und Sebensftraff fid) bifer oder jener fachen. ober Perfonen.niche 
anznnehmen gebotten und befoblen würde und folches alles ex plenitudine poteftatis, 
welches bie unirten niche wuͤſten, daß bei einigem vorigen Kapfer dergleichen gefchehen, - 
vielweniger davor. halten Pönnten, daß Syr Kay. May. anberft alß inder Capitulation 
verfeben, würden verfahren wollen, alß welche voie es mit erfennung der Acht und 
darzu gehörigen Procefien zu halten „ alf eine fundamental Sagung und lex no 
villima are mag undXBeg weifen there, da fonften im gegenfallChur:Fürften und tent 
des Reichs deterioris condicionis ‚; alß die geringfte der. Stend uuterthanen ſeyn wuͤr⸗ 
ben, badurd) aber die Reichsverfaſſung und teutfchelibertzt allerdings ufgehaben würde, 

ds Wie dem allem aber und weil e$ den unirten Ctenben einig umó die Wider» 
bringung des edlen Fridens zu thun were: So weredifer ihrer fhifung (copus audy 
einzig dahin gerichtet. Und weil fie ſich verfichert hielten, daß Syr Maj. fid) als eim 
milter Kayſer der erlangten Victori dergeftalt zu gebrauchen gemeint, das Gie das 
Bej des 4; Reichs Wohlftand ihr viel Höher augelegen fein lieffen, So trügen fie zu: 
berofelben das gengliche und allerunderthenigfie vertrauen, Sie würden Ihr Ram: 
Gemüht nunmehr dahin lenden und wenden, damit weiter blutuergieſſen, verhers 
gen und verderben arıner unfchuidiger Land und eut verbüetet, friedliches mefem 
und gutes vertrawen unter den Stendendes Reichs wider uffyerichter und Ire Kay. 
Man. felbften cines vubigeu und wolfärigen Kay Regiments zu Gottes ehren und 
des Bols nußen ecfcemet werden möchten, Vnirten theils foire jue erlangung defe 
fen allen tas wenigfle nicht ermanglen, Wolten auch Yre Kay. May. allerunderther: 
nigft gebetben haben, daß (ie geruheten: mit den angedroheten Execurorialn, auch ans 
dern fernern profcriptionen wider andere hohen und nidern ſtandts Perfonen allers 
gnedigft in cube zu ſtehen unb (ib zu gütlichen billigme(figen trackaten bewegen zu laſ⸗ 
fen mit difer Unicten theils augehengter verficherung, daß Ihr Kay May: nach. bikk, 
ligen Dingen annehmbliche fatistaélion gefdbef)en und; Chur Pfaltz, manızfie der völligen 
Bidereinraumung ihrer Landen, Fürftenthbumb- und zugehörungen vergewiſſert ſich 
dergeſtalten erzeigen würde, daß ihre Sap. Man, fid) verhoffenrlich gnädigft-<onten-; 
ürn laſſen fónnten und erfenneten Sie die Unirten fih-allerunderthenigft ſchuldig, toos 
fern es Ihrer Kay. May. belieben würde, mit und neben andern barbej qute Oflicier 
nach all ihrem vermägen zu. leiften. — Inmittelſt aber würden Jr Kay. Dan, erfucht, 
und gebetten, bag Sie nicht allein meitere Kriegeverfaffung und: tbatbanblungen: 
wider ChurPfalg und famptliche unirte aud) andere Evangelifche Stendt nit zus 
Laffen, Sonder aud) ben Marquis Spinolam entweder aus der Churfürftt. Pfalg 
und andern Landen widerumb abforberen, die Waffen allerdings niderlegen oder aber. 
zwifchen ihme und ben unizten einen Stillſtand der Waffen big uff, eine entliche vers 
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gleichung, darzue die Vnirten, mann fie der Sicherheit vergewiſſet, ihres theils 
nichts ermanglen faffen würden, treffen faffen , damit mehrer Landverderden juuers 
hüten. Sie Vnirten erklerten (id) auch zu allem vberfluff dahin, daß (ie. ihres 
theils den Vlmiſchen uff den Religion unb propban Friden und gut: teutfches vertrauen 
gegruͤndeten accord uffredt und treulich .zu halten und mit den Otómi(d) Gatbofi(cben: 
Stenden, dafern fie ebenmeffig deffelben obfervantz auffrichtig hielten, in frib unb. 
ruhe zu leben. Das übrige alles aber, umb deßwillen big daher das miftrauen fo 
febr über band genohmen, dahin zu ftellen entlich refoluirt, big der Allmechtig zur 
gleicher verftand durch Mittel und: Huͤlff Yrer Kay. May. und. ver. biefenr einer 
gütlichen Interpoütion und vergleihung halben in puncto der Gravaminum von ber: 
jünafteerftorbenen , auch jeßiger rer Kay. May. befhehene und widerholte vertrös 
flung guade verleihen würde. Und weil in allweg noͤtig befunden wird, daß bey 
jebigec fchicfung aud) obige erwehnung der gravaminum in dem Vortrag gefchehe 
und fid) villeicht zutragen möcht, daß derntwegen Ir Kay. May; entweder vor fid) 
felöften oder durch ifre geheine oder Reichs Hoffraͤth mit ben Gefandten etwas weis: 
tere Communication pflegen faffen wolten: ls wird ihnen deu Geſandten Biemit 
und in frafft difes Gewalt gegeben , daß fie. fid) im fölche Conferenz. aub auf allen 
fafí, und da es foweit fommen folte, fo fern einlaffen und uff die Weg pr&para- 
torie handlen mögen, die vor difem bey der Union nublid unb gut befunden worden; 
Entlich were den Kay. Räthen difes wol zu gemüebt zu führen, daß, wann 
bie fachen allenthalben im Reich in bem iegigen Zuftand gelaffen werden follen, daß 
Syr May. fhwerlich zu einem fruchtbarem Reichstag gelangen, barber auch zu bes 
forgen haben würde, daß der Tuͤrck dabei feinen Vortheil zu des Reichs hoͤchſtemScha⸗ 
den inachtnehmen möchte, deme alßdann der notturfft nach zu begequen nian fich an Bold 
und Geld, welches beedes bei jebigem Zuftand dahin geher, allzuſchwach finden würde, 
Wann aud) bie Franzöfifchen und Dennemardifhen Geſandten der Zeit ant 
Kayſ. Hoff weren, betten bie der-unirten Gefandten mit denfelben'audihrer verrichs 
tung vettreulid ju communiciren und Sie zuerfudhen , daß Sie aud) ibres theils 
zu ebenmeffigem (copo das ihrige bey der Kay. May. eintoenben wollten. Insge⸗ 
mein wird den Abgefandten heimbgeftelle bei -difer legation in einem undıdem ander 
pro difcrerione zu handlen und alles que der löblichen Union fcopo ju. tichrem 
Signatam Heilbronn under bec anuweſenden Vnirten Fürften unb Gtánb und der 
abweſenden Geſandten Handfchrifft ; ben 14. Februarij Anno 1621, :: ) 
Johannes Dfaloc Joachim Ernſt mpp. Job. seidrichmpp. - Von morgen meincé Gy, 
"UOUGUC oo + TI h poa | G.berrn Vaters 
no. F Pe. Fridrich tYTargar. zu Baden. 
Wegen Herren Auguften, ferr Rubolffen, Heren Ludwi⸗ Wegen Herrn Graue Gottfriden 
gen und herren Joh. Eafimirn Fuͤrſten qu Anhalt zu Detingen 
*8 (C 04 5 9b. Stallman. Sabre Don EIRE hen iD. 
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Mayngifcher Bertrag zwiſchen ben Unirten Güvften unb dem Spinola. 


+ ya, Apr. 1621. 
MM A rticuli Conuentionis, qui interuenientibus D. D. P. P. Electore 
* Origient. A Moguntino & Ludouico Halfiz Landgrauio inter D. Marchionern 
Spinole Capitaneum Generalem Exercitus Cas. Matis in Palatinatu ex una parte 
& D. D, Joachimum Erneflum Marchionem Brandenburggenfem generalem Exer- 
citus Unionis Euangelicæ & Johannem Fridericum Ducem Wurtenburgenfem tam 
proprio quam aliorum Principum & Statuum Vnitorumnomine tractati 
. Anre omnia convenit inter prædid@os Principes & Status deinceps ab omni ho 
flilitare penitus inter fe abflinere, ita ut Principes & Status Unionis eorumque 
Exercitus nullatenus poflhac Marchionem Spinola nequeipfius copias autloca , quz 
in ejus poteftate nunc funt, neque alios in hoc traétatu comprehenfos , aut eorum 
terras & Dominia offendant, neque Fridericum Palatinum pecunia , milite vel alio 
quouis modo dircdte vel indire&e per fe vel per alium juvent, eorum antehacini- 
tam Unionem nec in favorem Friderici Palatini, nec contra Czf. Majeflatem pro- 
rogent, aut nouam ineant, fed anteterminum Vnionis efllaxum (cilicet & proxime 
inftantis menlis Maji Copias fuas fiue prinatás ; fiug communes ex Palatinatu & 
aliis ad defenfionem Palatinatus ufurpatis locis educant & discedere faciant atque 
Sacre Cæſ. Majeflatis fideles & obedientes Principes & Status permaneant, ut hac 
de re fzpius apud Cæf. Majeflatem conteftati ante hac funt. — Vicifsim D. Marchio: 
Spinola-nihil pofthae hoflile tenrabit in Dominorum Vnitorum Principum & Statuum 
pe , milires, officiales ; fubdiros, arces; 'Ciuitates & terras nec deprædationi: 
, exactionibus, excurfionibus nec alio quouis modo. : - 
Hoc antem traétatu comprehendentur tam in Concordia Ulmenfi nominari ; 
. quam czteri Electores, Principes, flatus & nobiles Imperii fiue Catholici fiue Euan- 
gelici, non tamen intendunt dicta Partes de terris Juliacenfibus hoc loci quicquam 
difponere. . d M 
"Quantum autem ad, Fridericum Palatinum attinet, quein ea, quae bactenus 
dicla funt, nonattingunt , dictus D. Marchio Spinola ad requilitionem magna 
Britanniz Regis promifit abhinc ufque fopra dictum terminum ,*. Maji in Execue 
tione Palatinatus fibi commiffa in perfonis & b nis five per fe fiue per alium hon 
progredi, fed eam Executionem tantifper fufpendere , hac tamen conditione, 
uod Principes Unionis efficient, ne Copiæ private prætaéti Palatini jam in Pala- 
«finatu uel Vicinis locis exiflentes interea ullam boftilitátem contra D. Marchionem 
Spinolam 'ejüsque Exercitum & loca, quz obtinet, aliosque fideles: lanperii Statue 
*orumque miniftros & fubditos exerceant. Et 
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Et ne Vicini principes & Status eorumque ſubditi aut alii in ipforum territo- 

riis ab unius aut alterius partis milite graxíéntur aut ledantur. promiferunt fzpe no- 
minati Principes utriusque Exercitus lerio & certo efficere, ut omnes Excurfiones , 
deprædationes aut quavis alix infeltationes in ipforum terris & . prouinciis proríus 
inhibeantur & ceílent , Viarumque & Commerciorum fecuritas promoueatur. 
. Ad quorum omnium. majorem firinitatem hos articulos fzpe nominati princi- 
pes utriusque partis una cum Principibus interuenientibus fuis figillis & ffubfcriptios 
nibus roborarunt, utque Cal. Majeflate & Domino Archiduce Alberto confirmen- 
tur, D. Marchio Spinola quam primum procurabit. Adum Moguntiæ XR Apri- 
lis Anno MDCXXI, - | ; 


wd) . (L5) rl, (LE)! 
Ambrofius Spinola. J. Suicardus Ar. "Ludwig E36. JFoachimErufl wpp. FFriderich mpp. 


- cbi&p; Mount. | 
| 7 Num, 49. | 
Literæ Ferdinandi Imperatoris ad Hiacinthum Capucinum de trans- 
ferendo Ele&oratu Palatino ad Bavarum Ducem. d, d. 15, Oct. 1621... 
euerende in Chrifto pater.  Binas literas tuas , unas 30. Sepr. alteras quarto 
hujus menfis datas accepi.. Has noftras eomitantur literz ad Regem Hifpa- 
siarum , Archiduciffam Margaretham & Don Balthafarum à nobis fcriptæ, qua- 
rum exempla his jun&a funt, Et quamvis non dubitem R.V. fibi deınandarum ne- 
gotium pro fua à Deo illi conceffa prudentia traétaturam efle, tamen pro fumma 
noftra erga illam fiducia prætermittere non potui , quo minus illam monerem, pu. 
tare me R. V. nullam in illa auln ( Hifpanica) mentionem facere debere, quod 
Dux Bauariz inveftituram hanc in manu {ua habeat , fed curare potius, ut erronei 
rumores, quos conceperunt , de ea re, illis eximantur ac perfuadeantur, ut non 
tantum cum noftra fententia coneurrant, verum etiam ca auxilia przbeant, qui- 
bus nos cum effectu obtinere poflimus rem adeo utilem ac neceífariam ad confirma- 
tionem & confervationem S. fidei & confequenter domus noflrz, Vereor enim, 
fi R. V. fateretur, ‚me jäm antea. inveftituram, concefliffe , accidere pofle , vel ut 
re&ius dicamus, prorfus futuram effe, ut ex eo plus damni, quam emolumenti 
eueniret in iflo negotio. Non enim igaorat R. V. quod fi defererer a Rege Hifpa- 
nix , tum propriis me viribus præflare non pofle, quod Duci Bauariæ promifi, 
Hine eft, quod dubito , imo quafi certus fum ( ficuti contiquo hoc dicit Legatus 
Hifpanicus in aula noflra ordinarius) illud infallibiliter fucceffurum , nempe me 
defertum iri à Carona Hifpanix; fi refeilcerent,, ınedidam Inveftituram conceflifle, 
antequanı cum dicta Corona fuperea re communicaverimus, Igitur R. V. totum 
A ncgo- 
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negotium ita diriget, ut confequamur defideratum finem, Illius precibus zoto core 
de me commendans, Viennæ 15. Octobris Anno 1621. | 


R. V. 








deuotiffimus 
Ferdinandus. 


Num. 50. 


Literæ ejusdem Imperatoris ad Regem Hifpaniz de eodem negotio. 
d. d. 15. Oct, 1621. 


Sr Rex, confanguinee ac Neposchariffime. Proficifeitur pater Hyacin- 
thus ad aulam Veflram Pontificis nomine cum M, V. traclaturus negotium mul. 
tum concernens conferuationem Sanctz fidei & confequenter Domus noftrz , ficut 

.M. V. ex ipfomet patre intelliget ad quem me remitto, ficut etiam ad Don Balta- 
farum de Zuniga cui plenius cunda perícripfi, ne tædium Mti Vrz aff.ram. Cun:- 
que confidenter fecurus fim M! Vrz & hoc & illud unice cordi effe, idcirco plu- 
ribus-illi hoc negotium commendare nolo, fed potius à Mte Vra expecto defide- 
ratum & tantopere à me expetitum refponfum , vouendo illi à Deo benedicto om- 
nem felicitatem. — Viennz 15. Oétobris anno 1621, 


Infcriptio: Sereniffimo Principi Dño — Quar- Mtis Ve 
to Hifpaniarum , urriusque Sicilie, Feru/alem dec. : 
Regi carbolico , Archiduci Auftrie, Duca Bur- en 
- erdinandus, 


&undie , confobrino ac nepoti noflro cbari//imo. 


Num. 51. 


Literz ad Balchaf. de Zuniga de eod. negotio. 
.d. 15.04. 1627. 

De Don Baltafar. Proficifcitur pater Hyacinthus ad aulam Veflram tracta- 
turus cum Rege cariffimo meo confanguineo Pontificis Domini noflri nomine 
negotium de Eledtoraru Palatino. Et quum fciam, quantum cordi tibi (it & con- 
feruatio & exaltatio fancte fidei & confequenter etiam Domus nofirz, ita non 
tantum fpero , fed certus fum, Te pro folito Zelo tuo in hoc negotioomnem operam 
daturum , ut perueniamus ad expeditum finem. Nam pro illa confidentia, qua 
tecum feınper candide & aperte actum fuit, quamdiu fuifli in his locis, hoc ribi 
affirmo , me maxime neceflarium judicare hane translationem in Ducem Bavoriz. 
Et quemvis mult rationcs dubitandi politicae commoueri poffent, nihilominus ta- 
men boc flatuo , non femper in ejusmodi negotiis, quz tantopere Sanctam ficcm 
VI. Theil, (€) nollram 
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noftram concernunt, ad confiderationes humanas refpiciendum, fed potiusin Deo 
benedicto fperandum & unice confidendum eſſe. Nec celarete poflum, me Daci 
Bauariz ob fua. erga me benemerita iteratis promiflis tam voce, quam fcripto fa- 
dis ad transferendum in ipfum, Ele&oratum adeo obligatum effe, ut nullam viam 
aut modum repetiam mutandi hoc propofitum fine offenfione Numinis diuini & 
lefione honoris mei, Ideoque de te mihi polliceor curaturum , Te ut illud ma- 
Jum auertatur & hunc mihi conferves. Ego verote, ut femper, amore profequor. 
Viennz 1f. Octobris., Anno 1621. 


. . H&c adjun&a plus lücis huic mez Epiftole afferent. * 


luflris fincere dilecte.. Qaz circa translationem Eleétoratus in Bauariz Ducem vi- 

- gore promifli ei fa&i mihi mens & animus fit & quamobrem exiflimem negotium 
illad tam univerfz Germaniz quam inprimis Domai nofttz Auftriacz ab hzretico- 
rim machinis vindicandæ neceífarium ac ulterius non differendum ( prout & San- 
Aiffimus Pontifex me hortari non definit ) ampliu: ex patris Hyacinthi, quem ea 
de cauía pontifex ad meac Seren. Hifpaniaram Regem confanguineum & N:potem 
meum , ,nec non alios Germaniz Catholicos Principes deftinauit, relatione intelli- 
getis.. Rationes vero potiffunum hz.funt. Quod quando regiminis mei curfum 
ab initio reputo, easque difficultates , quibus Regna prouinciásqueadiui, perpendo, 
admirabilem . quandam circa ine prouidentiam Dei venerans fufpicio, eoque magis 
Deo confidere neque occafionibus ejusdem honorem & gloriam ‚proferendi delle, 
tamque admirabiliter expertz diuinz prouidentiz , quam humana. prudentiz majo« 
rem rationem ducere me obligatum cenfeo. Eaque maxime de caufa diuinitus ante 
annum precláriffimam mihi victoriam oblatam „ ut ea ad Dei gloriam & honorem 
roferendum & extirpandas feditiofas factiones , qux à Caluiniftica potiffimum hzrefi 
ruentur , uterer, meque illo judicio . fubtraherem, , quod propheta Ifraelis Regi 
comminatur : - Qoia dimififti Virum dignum morte, | erit anima tua pro anima ejus, 
Nunz palatinus jacet apud Hollandos exul, .non tantumregno meo, quod male ten. 
tavit, fed propriis ferme ditionibus exutus ac extremum qua(i fortuax ictum præ- 
ftolatur., Quem fi praua sniícratione vel :callidis precibus perfuafus tanquam ıtor- 
entem & femianimem colubrum finu foueam ac Electerali dignitati reftituam , aliud 
nihil quam lethalem ab eo imorfum expectem,  Fru ira enim eft , ‚ut baneficii ma. 
gairadine illum , demereri poffe oxitimem. Nimis fiqu'dim vecum ‚politicorum 
effatum eft: Ultionem quæftui, ‚gratiam oneri haberi, precipue quum tam atcoces 
illius in me fint -injuriæ tam fubdolæ artes, ‚ut quamvis Chrifliana charitate ego 
apipum vincere , ille tamen tot facinorum confcientiam nunquam exuere aut foli- 
dam ı 
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dam mihi fidem præftare poffit , quin femper occafioni inhiaturus fit, quomodo ‘ 
fe ejus, quod promeruiffe fcit, timore exoluat & femel proftituram famam nouis 
facinoribus cooperiat. Accedit Caluiniftica inflitutio , cujus fe&z hic propriusgenius 
eft, nullam fraudem, nullum fcelus putare, quod pro eorum religione lp lacur. Nulla 
hic juramenti fanélitas, nullus finiflra fama metus obfílat. A tali vero quam cau- 
tionem vel Domus Auliriaca vel Catholici reliqui Principes, quibus ille non minus 
infeftus eft & ob religionem & quia nobisin hoc bello aftiterunt, poffunt recipere? 
Spondebit Angliz Rex? Ar eadem religione, Neque quidquam facilius eft, quam 
vli occafio patrandi fceleris datur, leíz fidei prztextum obducere, Plena eft hifto- 
ria exemplorum. In fumma , nulla in tali re cautio eft, quam eo adigere inimi- 
cum, ut nocere nequeat, Cetera fragilia func, & is , qui credidit , denique con- 
temnitur. Eſt ea quoque non minoris ponderis confideratio. illuc Palatinum re- 
ftitutum machinas omnes atque cuniculos, uti hactenus , ita & deinceps admotu- 
rum , ubi maxime & facillime fe nocere — per Bethlemium nimiruin 
& Turcas, quos jam ante contra me hofles confciüit, neque adhuc incitare ceffar. 
In his Calviniftarum fpesomnis fita eft: hosdonecipfi refpirent ac vires recolligarit 
ad me exarmandum ac fumpru exhauriendum vaflatis meis ditionibus , quemadıno- 
dum hactenus ferro flammaque feceruhe, fubflituere nituntur. Quod fi & cum 
illis pacem (cui tamen zque fiderenon poffem ) inire velim , quas conditiones Ga- 
bor nondum viétus præfcribet, fi Palatino victo Electoralem dignitátem cum di- 
tionibus reflituam? Ergo quum jam 'olim , antequam celeberriinam mihi Deus 
victoriam conceífit, conftitutum fixumque haberem non pofle Palatinum fine ex. 
tremo Catholicorum omnium & Domus mez periculo feme pesfcriptum ad Eledto- 
ralem dignitatem reflitui, Bauariæ Duci 'Carholicz religionis defenfori acerrimo, 
cujus ditiones ex altera parte contra Germanie Principes ditionibus meis veluti pro 
vallo objacent ad hzc confilio & opibus ad dignitatem illam fuftinendam pollenti 
Ele&oratum ultro ac fponte à Deo absque dubioimpulfus obtuli, cujus ex eotem- 
pore opera quum tam utiliter in regnorum ac prouinciarum mesrum recuperatione 
ufus fim , atque adhuc hodie utar, tempus modo magis 'etiam , quo - ipfemet 
Dux flagitare videtur, ut promifli fidem fine ulteriori dilatione exolvam, transla- 
toque Electoratu fpem quoque Palatino & eis, qui cjus refliturionem à nobis im- 
portune flagitant, ut nos moleftia liberent, adimam, — Quz res quum Sereniffimi 
Hifpaniarum Regis fubfidio atque auxiliis porro — quamvis per fe inclina- 
tum ad omnia , quz ad Dei honorem & Domus noſiræ ſecuritatem pertinent', ad- 
monendum nihilominus hac occafione exiftimavi , ne hanc in poflcrum Domusnofiræ 
ac Religionis fimul flabiliendz oportunitatem deferat, id quod E vos commodifli- 
me me facere poffe putaui, Neque enim Serenitatem fuam latere arbitror, ita 
femper à majoribus noflris judicatum EL Domus noftrz Auftriacæ Dei gratia 

2 tat 


164 | Beylagen 





tam late per orbem terrarum regnantis fundamenta eſſe in hac Germania, quæ eo 
magis ab hoftium vi defendenda funt, quo propior iisfuffofis ruina, Multos hzc 

^ domus potentiz fuz adueríarios hactenus experta eft, fed nullos inter Germania 
principes pertinaciores palatinis, quemadmodum hifloriz fub Maximiliano I. Ca- 
colo V. Ferdinando I, Rudolpho lI, Imperatoribus fatis docuerunt, Hollandica 
fane erga Philippum Regem ferenitatis fuz avum perfidia alimenta (ua ex Palatina- 
tu traxit, neque Serenitas ejus unquam rebelles in Belgio fubditos ad oblequi- 
um reducet , nifi hac in linperio Romano radice fuccifa. ^ Que quidemfola res, (i 
cetera non effent, de quibus fuperius monui, merito eam impellere debeat, ne ja- 
centem hoflem refurgere & vires in nos (nam animus nunquam deerit) relumere 
patiatur. Eri vero diffimulandum non fit, Lutheranos principes & inprimis Sa. 
xoniz Eleétorem hanc Electoratus trenslationem in Bauariæ ducem fortaffe non 
æquo animolaturum , quod Catholicam rem ex ea nimium augelcere vereri poflit , 
cum tamen is accufare nequeat, quod in majoribus fuis Mauritio nimirum proauo 
fuo, cui ex multis leuioribus Johannis Friderici delictis Eleétoralis dignitas à Ca- 
rolo V. conccffa fuit , probat. Ad hac, quia Caluiniflarum confilia eo pertinere jam 
animadvertit, ut absque dubio, nifi obuiam eatur, Turcz in Imperium aditus 
per eos præparetur, neque minoribus odiis Lutherani in Caluinianos quam Catholiccs 
feruntur, uel minus ab his, quam à nobis, periculum imminere fibi exiflimanr, 
fperandum omnnio eft ,, SaxonizElectorem cxterosque Principes Saxonicos , ubi rem 
eo deductam efle intellexerint, non usque adeo hanc translationem improbaturos, 
ut hac caufa bellum mihi intentent. ld quod ex Sereniflimo Archiduce fratre mco 
Carolo hac de caufa ad Electorem Saxoniæ ablegato breui certius comperiam, Atqve 
hzc queinadmodum .magni momenti funt , ita non minus Vos, qui Serenitati da 
‚Regie inprimis à Confilio eflis, quam me ipfum diligenter iam dudum cogitare 
exiftimo, neque omifuros, quicquid ad conlilium. hoc porro (labiliendum per- 
tinerearbitrabimini , ut diu delideratos ex eo fructus „ Dei omnipotentis honoris per 
Imperium propagatio, ac communis Domus noftræ falutis ac dignitatis augmer.cum 
confequatur.. 


Poft fcriptum ad. eundem. 


Dile&e Don Balthafar. Animadverti omiffam effe in litteris caufam. magnæ 
eonfiderationis, hanc nimirum, quod fi à Rege Catholico hiberemus plus indici, - 
uam nunc in præfenti babemus, certiffimi effe poſſemos, imperium femper in 
manibus Catholicorum permanfurum effe atque ita fecundum rationem in domo 
noflra, ad cujus promorionem Dux Bauariz femper lubens volensque concurret 
in recognitionem accepti beneficii, quod ab Imperatore ex domo noltra ad digni.. 
tatem tam illuftrem & (ablimem promotus fir, ut in litteris. 


Num. 52. 
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Num, 52. 


Refolutio Cæfarea ad Inftantiam Nuncii extraordinarii Pontificii de 
translatione Electoratus in Bavarum & continuando bello: contra Proteftantes, 
Menfe Martio 1622. 


acra Cæf. Majeflas Dominus nofter Clementiffimus mature diligenterque perpen- 
S fis atque excuffis rationibus perquam fane arduis, quibus permota fua fanctitas 
per Nuncium Extraordinarium Domipum Fabricium Verofpum, honorem, titu- 
lum atque dignitatem Electoralem profcripro Palat'no jam ademptam , ad Religionem 
in [Imperio (labiliendam in Sereniffimum Bauariz Ducem auctoritate Imperiali citra 
moram transferri enixe poflulat , aliter non potefl quam ut imprimis debitas fuz Sap. 
étitati gratias agat, quod vere paternam folicitudinem fuam inl affli@um et miferabi. 
Jem Germaniæ Statum tam luculento honorifice legationis indicio explicari voluit, 
Rem ipfam quod attinet, fibi perfuadet Majeftas Cæfarea jam tum Sanctitati fuz in. 
notuifle, utiin eum Ícopum Imperialis quoque prouidentia collimarit ac proinde 
fupra didum Bauariæ Ducem diplomate fuper Electoratu expedito & ad manus con. 
fignato jam pridem fecurum reddiderir. Cærerum quo minus hzc fuz Majeflatis 
intentio hactenus publicata , Ipfeque Dux in Septemvirale Collegium introductus 
fuerit, grauiflimæ fane caufæ, rationesque obflitere & etiamnum obftant, qu£ 
Ipfinet Bauariæ Duci tanti ponderis vifz funt, ut pro fingulari fua prudentia hoc 
turbulento & periculofo rerum ftatu ulteriorem Diplomatis fibi couceffi 
effectum. urgendum non judicet, fed ante armorum :utrinque depofitionem 
fiquidem honeflis & tolerabilibus conditionibus obtinere poffit amplectendam, tum 
vero de univería re, an & quatenus Palatinus rofcriptus in gratiam recipiendus 
fit, tractationem infliruendam cenfeat. QuacbsSered le LE d 
Infantis in Belgio ac Regis ipfius Catholici confilia inclinant, quz cum Magnz 
Britaniæ Regi ja Majeflas per Ablegatum fuum jam fignificanda curauerit, meri. 
to rum iilius tractationis, tum Hungaricorum Comitiorum ( quibus, quid de pace 
in illo Regno denique flatuendum (it, cognofcet ) euentus expeétandus. Quod fi 
pr=didto cum Angliæ Kege tra&atu hoc obtinebitur ( quemadmodum fua Majeftas 
omne ftudium una cum ipfo Duce Bauariz eo convertet ) ur Palarinus profcriprus 
una cum fratre & liberis dignitate Fle&orali exutus maneat, nulia in fua Majeflate 
de reliquo mora erit, quo minus Bauariz Dux in ipfam dictz Ele&oralis Prz. 
rogativæ plenariem poffcffionem introducatur. Sin vero alia ratione , quam bello; 
‘id confici non pofiit, jam quidem fua Majeílas facile prævider, Catholicorum zra- 
riis exhauftis  Prouinciis defolatis, exercirü Regis Catholici in diuerfis distracto & 
- copiis Majeflatis fuz Cæfareæ maximopere x)" quanti difcriminis ac periculi 
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‘in id temporis tale bellum finos univeríam Germaniam concutiet) futurum fit, 
In quod bellum antequam fua Majeltas defcendat & Rei publicæ & Catholicorum 
omnium maximopere intererit tempeftiue fcire, quibus & quantis, quantoque tem- 
pore duraturis auxiliis fua San&itas facram hanc Militiam adiuuare decreuerit, quo 
commodius rationes iniri & omnia tantæ molis fuftinendæ opportuna tanto accura- 
tius prouideri queant, ‘ne bello temerarie fumpto, quod reliquum eft in Germania 
Catholicz rei (à quo ne nunc quidem procul abeft) in extremum discrimen præci- 
pitetur, Præter hoc maximoper cenfet opportunum fua Majeflas Cæs. quod obnixe 
etiam efflagitat à fua fanctitate, ur fuprema autoritate fua apud Reges, Principes 
& Resp. Chriftianas ferio diligenterque interpofita przcavere velit, ne intentio & co- 
natus Majeftatis fuz Cxf. &-Sereniflimi Hifpaniarum Regis Catholici, aliorum- 
que qui in hujus belli foeieratem concurcent, finiflris officiis , æmulationibus cum 
publicis , tum priuatis, aut hoflili quacunque infeflatione diuertantur, Et hunc 
quidem mentis fuz fenfum Majeltas Cæfarea pro negocii grauitate & communi 
cum fua fanctitate follicitudine Domino Legato Apoflolico , cui beneuolentiam fuam 
Imperialem clementiffime offert, fignificari voluit, 


Num. 55. 


" Refolution und Erflärung Marggr. Friderichs von Baden auf des 
Wuͤrtemb. — D "7 fünfftigen Verhaltens, 
. d, 2. Maji 1622. 


WW": der durchleuchtig hochgeborne Fürft und Herr, Herr Johann Friderich Ser: 
og zu Würtenberg und Teckh, Gravezu Mümpelgardt, Herr zu Heidenheim ıc. 
dem auch ducchleuchtigen hochgebornen Fürften und Heren, Herrn Friderihen Margs 
m zu Gaufenberg, Graven zu Sponheim und Cberftein, Herren zu Rötteln, 
bentvepler, Lohr und Mahlberg 2e burd) Sr Fürftl. Gin. gebeinben Rath, den 
MWohledien, Geftrengen und veften Benjamin Buwighaufen von Walmerode für und 
anbringen laffen, das haben Sein des Herrn Marggraven Fürftl. Gn. vernommen. 
Bedanckhen (id) bacauff zuvorderft des freunde wärterlichen zuentbietens und münfden 
Sr Fürftl. Gn. von bem Allmechtigen hinwiderumb alle profperitet, aud) felbft bes 
liebtes Fürftliches Wohlergehen, und haben folhemnad befonders erfreulich verftans 
den, das hochermelts Heren Herbogen Fürftl. Gn. in jeGigem midrigen juftanbt fich 
mit fonderm freundts verwandtlichen-enfer bemühen alles dahin richten zu helfen, damit 
des heren Marggravens Fürftl. Gn. und bero von bem aud) durchleuchtigen hochge⸗ 
bornen Fürften und Heren, Herrn Georg Fridrichen, Marggravm ju Baden 1. 
Sr Fürftl. Gn. gnebigem geliebten Herrn Vattern vor dero Außzug Ihro allerdings ce- 
diette and übergebene Fuͤrſtenthumb, Grafffbafften, Land und Leuth in a ge 
et, 
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ſtellt, alfo Sr Zürftl. Gn. felbige in Friden inbaben und folche mit der SIT des Alls: 
mechtigen regieren mögen. 

Bekennen darauff gang gern , bas erſthochgedachts Heren Herbogen zu Würs 
temberg Fuͤrſtl. Gn. dafür gnugfamen dancé zu fagen und bie Gebür dagegen zu leiften : 
Sein des Herrn Marggraven zu Baden Sürfll. Gin. bifer zeit zu wenig und unvers 
möglich fid) befinden ,. verfichern aber: des Herrn Hergogs Fuͤrſtl. n. da mit der 
zeit der allerhoͤchſt Ihro Gelegenheit darzu geben wird, Sie anSybro, was zuermeis 
fung danckbaren Gemuͤths serfünnen werden mag, nid)Git unterlaffen wollen. - Und 
demnach die Hauptfach betreffend ‚befinden des Herrn Marggravens bero geliebten 
Herrn Schwagers und Herrn Vatters des Herrn: Derbogen zu Würtemberg Fürft. . 
En. gethonen Borfchlag febr hochvernünfftig unb bem Werck beſt vorträglich, auch‘ 
alfo befchaffen, das von demfelben fid) abjufondern feine, vielmehr aber beme ju accome : 
modiren urfah, Greleren derowegen fid dahin; da durch mehrhochernants Herzogen 
zu Würtemberg F. G. e$ vorderfi bey der tóm. Kay. Man. bann auch hoͤchſtgedachts 
Hertzogen in Bayern Fuͤrſtl. Durchl. zu einer folchen refolution fan gerichtet werben: 
(: dieweil Hocherwehnts Deren Margravens ju Baden F. G. ja mit bifem Weſen nichts : 
authun) das Cie und deren : Landen, wie auch diejenige Obrifte, bie ehe und zuvor 
zur Werbung :gefhritten worden, in €. F. G. gnedigen geliebten berrn Batters bienft 
unb beftallung ‚geweffen , ‚vor allem :widtigen :veraffecurirt,, bae ©. F. ©. dasjenige 
Volkh, fo fid) in bero Landen widerumb gefamblet ; zwar mebrentheils abdancfen, 
theils aber und foviel; aud) folang es deren und IhrerLanden notturfft erfordern wuͤrdt, 
under etlichen angebittenen Obriften zubehalten gemillt , . beffen des herrn Hergogen F. 
G. allerhöchfter Sbrer Kay, Map. und Fuͤrſtl. Durchl. in Beyern von des Herrn : 
Marggravens zu Baden 8. ©. wegen für gewiß zu verfprechen und foviel immer mög: 
lid) nod) ferner diſe Pemuͤhung unbeſchwerdt auf fid) zu nommen; ‚das €. 5. ©. ei 
net folchen gewürigen nachrichtlichen erclerung ehift Habhafft werden mögen , ‚gebetten : 
fein wollen, ‚wie und welchergeftalt aber ©. F. G. fid) mit ernanten Obriften verglis : 
en, ‚werden : des herrn Herzogen zu  Würtemberg 1c. -von Badens $. F. Gin. En. . 
felbften verftendiget werden. . 

Was dann ferner ‚betreffen thut, ‚mie :offthochbefagts : beren : Marggravens ju : 
Baden 5. G. fid) fünffti zu comportiren gefinnet;; ſo refoluiren dieſelbe fich ein für : 
allemahl dahin, baf € ie fid) bei diſem Weſen neutral und gleich des Herrn Hergogen zu : 
SiBürtemberg , ‚auch Herrn Marggravenszu Brandenburg Ohnfpahs 5 .$. Gn. En. . 
zuverhalten, ‚auch der Schwäb. Craig: Hülf halben fid) jegiger Beſchaffenheit und ' 
möglichfeit nach juerzeigen in bifen gefärlichen zeiten von bemfelben im Nothfall unſehl⸗ 
baren Hülf getrôftend, ‚der freuntlichen .getrôfien Hoffnung , . es werden allervorderft : 
Ihre Kay. May. bann auch des Herrn Derbogen in Benern Fuͤrſtl. Durchl. wie auch 
des Herrn Derbogen zu NBürtemberg F. ©. fid) mit difer des Herrn — u! 

aden i 
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Baden F. ©. wahren und beftendigen gemütbs eröffnung ‚allergnedigft, auch. freunts 
lid) contentiren, ober was ein oder andern Orts daran de(iderirt, offthochgedachts 
Herrn Hertzogen S. ©. Ihto in Freundfchafft; ehift zuvernehmen geben, auch unbes 
ſchwerdt darein fein, das von Ihrer Kay. May. und Fürftl, Durchl. des Herrn Margs 
gravens Fürfil, Gn. fid) Feines widrigen znbefahren, jdienft freundlich bittend, das des 
herrn Hergogen zu Würtemberg von SBabens:c F. 5. G. ©. in difer Sachen fo viel; 
faltig molelliert, Sein des Herkogen S. G. es der hochwichtigfeit derfelben zuzumeſ⸗ 
fen und Ihro als einem in bifem betrübten Weſen jung und angehenden Kegenten freundts 
vätterlich under die Urne zugreifen, derofelben and) gedeuliche »fTiftenz zuerzeigen Ihro 
belieben [ajfen wollen. Das feinb viel hochermelts Deren Marggravens gegen auch 
hochernants Heren Herkogen S. F. Gin. Gn. nit allein in Freundſchafft nad) Imöglichs 
lich feit zu erwidern, fondern aud) bero geliebte Kinder darzu anzumweilen von Deren 
gewillt. So Seine S. Gin. dem Fürftl. Würtembergifchen Herrn Abgefandten ans 
ftatt der Relolution ju ertheilen gnedig befoblen, feind Sy9me Herrn Gefandten bane: 
ben mit guedigem Willen vorderft wol gewogen. Datum Carlfpurg ben ate Maji 


Aono 1622, 
(L.S.) 
Martin Zande mpp. 


Num. 54. 


Refolution Könige Fridrichs von Böhmen auf des Würtemb, Ge 
fandten Antrag wegen! eines Waffen : Stillftands. d. d. 3.Maji 1622, 


gym iDurcbleucbrigen, Grofimecbriaffen Sürften und Herrn, Herrn 
Stibeticben Rönigen zu Böbeim, Pfaljgrauen bey Rhein und Churſuͤr⸗ 
ften, Herzogen in Baiern, Marggrauen in Mähren, Herzogen in Schlefien und 
Lügelburg, Marggrauen in Ober und tiber Laubnibre. unſerm Gnedigften Herrn 
ift burd) des Durchleuchtigen hochgebornen Fürften und Herrn, Heren Johann 
Sriberiden , Herzogen zu Würtemberg und Tef, Grauen zu Mümpelgart und 
Herren zu Heydenheimac. beftellten Rittmeifter Ferdinand Geißfoflern uff Haunß⸗ 
heim mit mehrerm angebracht worden , twelchergeftalt bej obhochgedachtem feinem 
gnábigen Fürften und Herrn der Baprifche Caufler einer armorum fufpenfion und 
ftillftanbe gedacht, daß derfelbe erhandlet werden und der Oberfte Tilly ſolchen feis 
nes theils einzugehen und zu halten auch zu difponiren feyn möchte, warn man jus 
uorderft, ob difer feits ein Anftand annemblich, gewißheit bette und daß derwegen 
Sybre Könial. Man. zu Boͤheim fid) hierüber, was Sie deßfalls zu thun gemeint ges 
gen Irer F. ©. zu Würtenberg erclären, bie uff den Fall dabei das ihrige und alle 
mögliche Qrhcia gern leiten wollen. = 
un 
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Nun ift menniglih qnuegfamb bemußt und gang Weltkuͤndig, mie man uff bet 
Gegeufeiten bißhero mit Ihrer Königl. May. unb den SyDrigen, Dero Land unb Leu: 
then verfahren unb das man fid) dergleichen ſtillſtands nur zum Bortel bieuor gebraucht, 
gar nicht, daß man einige gebandfen , vieltveniger etwas Cuft gehabt Dette einen il» 
ligmeffigen beftendigen Friden einzugehen , fondern damit fie fid) nur underdeffen fters 
d'en und einen Vortel erfehen und erpracticiren möchten Ihre Kön. May. außzumat⸗ 
ten und gänglich zu ruiniven , auch Derofelben Land und Leuth fambt der Churfuͤrſtl. 
diguitzt einem andern ju conferiren, 

Micht deftoweniger, dieweil je SyDre F. Gn. jue Würtemberg Ihre Kon. May. 
jue Böheimzc. alfo freundverterlich erfuchen, auch Zhre May. auf bem, was bie 
Kön. May. in Groß Brittanien Dero geliebter Herr Schwehervatter Ihro obntángft 
gefchrieben und ec(t difer tagen einfommen, fo vielverfpüeren, daß diefelbe fichs nit 
zuwider fein laffen werden, und dann Ihre Kön. May. jue Böheim ohne das que 
fried und Ruhe im Reid unferm geliebten Vatterland geneigt und liebers nichts 
wuͤnſchen, alf daß folcher uff billihe unb thunliche, bem Evangelifchen Wefen obns 
fhädliche Werg erhandler und allerfeits fleiff gehalten werden möchte, So laffen 
bre Rôn. Maj. fid) einen uffrichtigen ftillftand , daß derfelb uff einen Monat fang 
verglichen und darein allerfeits arinaden, fowol aud) die Fürftliche Badifche, alf 
Hertzog Thriftians zu Braunfhweig und andere Ihrer Rôn. Maj. jue Böheim 
zuegehörige Armaden mit: und darunder begriffen werden, nicht mißfallen, zufehen 
und zuhören, was mittlerweil zu Brüffel und unberfimo vorgehen und mie geneigt 
man fich uff der Genenfeitten jue einem rechefchaffenen und beftendigen Friden ers 
weifen möcht: Wofern derwegen re Fürftl. Gnaden jue Wirtemberg bierunbee 
einige fernere mühmwaltung über fich zunemmen nachmals erbietig, feind mehrhoͤchſt⸗ 
gedachte Sybro Könige. Maj. jue Böheim Ihres theils gang wohl zufriden, bes 
' bandfen fid) gegen Ihre 5. ©. Dero zu Ihro und dem gemeinen, fondertid aber 
dem Evangelifchen Wefen tragenden guten affection und zueneigung und erwartten 
Ihrer F. G. fernern zuefchreibens, Deren Sie freundfchafft und dienftlichen Willen 
zuerzeigen gefliffen. Signatum Frandenthal under Ihrer Koͤnigl. Maj. handfublcription 
und hieuor gedruckten Königl, Sccret ben 3. Maji, Anno &c. 1622, 

Sriderich, (L.S.). 

Num. 55. 
Refolution Herzog oh. Gribridi8 zu Würtenberg auf des Bayri⸗ 
feu Gefandten Vortrag wegen Abführung der Bayriſchen Wölfer aus 
den Schwäbifchen Krayß ic. d. d. 5. Maji, 1622. 
er durchleuchtig Hochgeborn Fürft unb Heer, herr Johann Kriderich, Herhog 
ju Würtembergund Tegkh, Graff zu Münpelgartd, herr zu Hepdenheimbac, bat 
VI. Theil. (2) ſich 
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fid) mit mehrerm referiren laffen, Was der durchleuchtigfte Fürft und herr , here Maris 
milian Pfaltzgraff bej Rhein, berbog in Obern und Midern Bayern bej Ihren Fürftl. 
Gn, durch bero geheimen Rath, ObciftenGanflern und Pflegern ju Uttendorf, Joachi⸗ 
men von Dornfpergzu Ober und Unter Iglingen mund s unb fchrifftlich angebracht, bar: 
auff hun zuvorderft Ire Fürftl, Gn. fid) gegen Höchftgedachte Ire Fürftl. Durchl. 
in Bayern der befcheheuen freundtvetterlichen zuentbietung und wolgemeinten uns 
fbes freundlich bebandhen und vernemmen ebenmeffig gern, da es derofelben in Free 
ürftlichen Regicung fo wol alß anderwerts glücfhlich und wohl ergienge, deffen fie 
d) dann der Affe&ion nad) nicht wenig guerfreuen haben. 

Solchemnach erinnern anfangs hochbefagte Ihre F. GJ. zu Würtemberg fid) noch 
guttermaffen, was Sie anhöchftermelte Syce Fuͤrſtl. Durchl. unter dem angeregten 
dato des + Aprilis jüngfthin uff underfchiedlicher Craif Ständ eingelangte beſchwe⸗ 
rung wolmeinlich gefchriben, barbej fiefich gleichwol derofelben underfcidlichen Sin- 
cerationen zuerinnern gehabt, in biefelbe auch fein ungleiche Gedanckhen gefeßt. Dies 
weil aber jebennod) bie Crayß Ständ durch bife Ginlágeruag, wie unſchwer ju erachs 
ten, nicht wenig gefchwecht und die vorhabende defenfion gehindert, fo hat rer F. 
©. gebüren wollen deffen von des Graig wegen juegebeudfen, Wollen auch nochmaln 
nit zweiflen , e$ werden Yre Durchl. weil fid) ohne daß Manpfelde der Orten nicht mehr 
befindet, Ihr Kriegsvolckh abzuführen weiter fein bedencfhen haben. Daß aber angeregs 
te difes Craifes gefchloffne defenfion nicht als gleich nach der jüngften Ulmiſchen vers 
abfchidung zu Werckh geftelle werden Fhönnen, ift vornemblich die urfach, daß biz 
bero allerhandt verbinderung beim Craiß eingefallen, derenthalben Syre F. ©. wider 
willen in etwas uffgehalten worden. Sie haben aber nunmehr nit allein mit beme von 
dengefambten Craifftánben benambften und Erwehlten Craig ObriftenLeutenant, herrn 
Egon Graven zu Fürftenberg re. Obriſten und Rittern befagter defenfion halben, wie 
folche enbtlid) mit Nußen difes Craifes vortzuftellen, communiciren lajfen, fondern 
auch einen KriegsRathstag mit befchreibung der zugeordneten Ständ und deren nach: 
gefeßten Kriegs Rhaͤt nacher Eflingen auff den 15. difes einzußhommen ju bem Ende 
angeftellt, weiln fie aus der Relation jüngster Eraißhandlung befunden, daß die ju 
Ulm verglichene Anzahl volckhs zu Abwendung befahrender durchzuͤg, einfäll und 
fpladecepen wegen weitläufigen bezuͤrckhs und viler Paͤſſ defjelben zugering und dahero 
die Anzahl volckhs nottwendig mebrers geftercft und dahin gerichtet werden muß, das 
mit die Craißftänd umb fovil mehr verſichert werden können, Welche vorhabende 
Craiß defenfion aud) Yre F. G. dem von Manffeld vor erlich Wochen notificiren und 
barbej denfelben von aller offenfien abmarnen laffen, darzu er fid) feines theils 
(da er anberft von ermeldtem difem Craiß unbeläftigt fein und der Craif bey billicher 
Neutralitzt verpleiben würde) willfährig erflärt, auch von Ime feidthero fein gefahr, 
ſchaden oder Nachtheil vernommen worden, geftalt dann Ir F. G. auch gemeint, 


was 


zum fechsren Theil, 171 





wafern die Ständ bej vorftehender Kriegs Rathsverſamlung fid) mit derofelben ber vers 
faffung halben, wie die Modturfft erfordert, vergleichen werden, bie Anftellung im 
Graif alfozu machen, daß fie binfüro verhoffentlich rübig fein und Fre Fuͤrſtl. Durchl. 
in Bayern Ihr Volckh vom Eraiß abzufordern nochmalen Urfach haben werden, 

Hierbej aber fhönden Syre F. ©. der Statt Hailbronn halben unangeregt nit fafs 
fen, daß der Herr General von Tylll erft difer Tagen wibermalen die Oeffnung und ritira- 
da bafelbften fowohl bej Srer S. G. durch ben von Mudental Commenthurn, als der 
Stadt felbften ſtarckh gefucht. Weiln aber re Durchl. auf vorigem rer 5. ©. an 
Diefelbe den 26. Martij jüngft abgangner Erklerung verftanben, daß auf felbft befeh: 
[en der Röm. Kay. Maj. Gre 5. ©. eine befakung dahin gelegt, bie fie auch von des 
Craifes wegen auf jede Nothfaͤll zu ftärcfen und alfo felbige Stadt in des Craifes de- 
uoton zu erhalten umb fo viel mehr gemeint, darmit bej ben anbernGraif(tánben ungleiche 
Gedancfhen vermitten und nicht dafür gehalten werde, als follten (ie einem oder ans 
berm die hilffliche Danbbietung ju thun nicht, fonbern felbige etwan in nóten zuverlaffen 
bedacht fein, worauß nichts anders als s leinmütigfeit, Abfeßung von bereits gefchlofs 
fener gemeiner defenfion, fo bann Deffnung Thür und Thor gegen jedem andringens 
dem mächtigern mit Höchfter gefahr, fchimpf unb fpoth ganben Eraifes ervolgen Fhöndt, 
Als wollten re 5. ©. verhoffen, zumal freund » vetterlich gebetten haben, dieweil 
vil hoͤchſtgedacht Ite F. Durchl. fid) ohne daß obvermelte verwahrung wegen Schwäs 
bifchen Craig gefallen laffen, zumaln fid) vorfero ben 1 7. Februarij jüngft allbereit ers 
klert dem von Tylli zu befehlen gegen Heilbronn weiters nichts zu tentiven, Sie werden 
gehörige ordinanz geben, darmit Hailbrunn fürter in dergleichen und anberm unanges 
fochten verpleiben möge. | 

Nicht weniger befinden (id) aud) Ihre F. G. wegen des ganben Schwäßifchen 
Craiß intereflirt, daß Herr General von Tyllj (id) ungezweifert per ragion di guerra 
der Start Wimpffen bemechtigt und diefelbe nod) inhat. Dieweil aber jedannoch dies 
felbe mit diſem Kriegsweſen nichts zu tbun, nod) (id) deffen ein oder andern theils jemals 
angenommen fondern anjefjo fowol bie ftardfe Œinlegerung, alg aud) den Krieg felbften 
vor, umb und villeicht auch in der Statt vor fi fehen, leiden und obn ife vers 
urfachen auffteben müffen, So were nicht unbillih, daß bife unfchuldige Statt 
bem Eraiß widerumben vindicirt und difes Kriegslafts geübrigt würde, barju Irer 
5. ©. ermeffens dergeftalt ju gelangen, wafern welgebachter Herr General denfelben 
Platz zu quittieren (id) erbietig machen follte, daß hingegen aud) bocherleuchte Syce F. 
&. fid) bearbeiten und verhoffentlich erlangen wollten, daß anfeithen des berrn Chur⸗ 
fürften Pfalßgrafen ingleihem auch felbige Stadt unangefochten fein und von des 
Œraif defenfion unabgeriffen verpleiben follte, welches eheft zu befördern Syce Durchl. 
ebenmeflig gebetten werden, 


(D) 2 Was 
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Was dann zum andern Herrn Marggraven Joͤrg Friderichs zue Baden angezo⸗ 
gen verhandlen betrifft, haben Syre F. G. zue Wuͤrtemberg ſich dero Werbung oder vor⸗ 
haben nichts beladen, aud) von Siret vorgenommenen Armatur anders nicht gewußt, 
alß bag Sie allein jue Yrer Landts defenfion angefehen und dahero uff bem Nothfall 
bifem Eraiß jum beften mitfommen möchte, wie dann bie Capitulation und beftallung 
mit weiland rer F. ©, geliebtem Drudern, Herrn Magno. Hertzogen zu Würtens 
berg 1c. hochlöblichen Angedenckhens auffein anders, fonder eben dahin lauter außgangen, 
ba$ e$ allein zu defenfion rer Landen angefehen, fonften Ire Fürftt. (Sn. felbigem 
mit Dero Willen nicht geftattet betten (id) in folcher Kriegsbereitfchafft weder ein: noch 
gebrauchen zu laffen, jnmaffen fieauch gleich nad) vernommenem Badifchen Ufbruch 
Durch aignen Abgefandten hochgedachten Dero Brudern ab: und aus bem Feld fors 
bern faffen, bec fid) auch zweifelsfrey eingeftellt, wa nit das vorgangen bluttige trefs 
' fen unverfehens und gleich felbigen tags eingefallen, dabej Yre Gürfil. Gn. des 
ro Leben einbüffen muͤſſen. 

Gleichwie aber rer F. ©. febr laid, daß fid) bie Sachen folchergeftalt und 
zwar das treffen in bero Land und territorio jugetragen, alfo moͤchten S. S. ©. wüns 
fchen,baß e$ anderft damit bewant were, Sie müffens aber nunmehr, dieweil fie es fo fpatl) 
vernommen unb babero möglichen dingen nach feinen andern Rath und Mittel ( wie fie 
fonften nach eufferftem vermögen nicht underlaffen Betten) fchaffen koͤnnen, an fein Oct 
geftellt fein faffen. Es mögen aber rer Fürftl. Durchl. Seine Fuͤrſtl. Gn. hiebej 
nicht verhalten, das fie von dero Schwagern, Marggraf Friderich jue Baden berich: 
tet worden, welchergeftalt bero herr Batter derofelben aff Elteftem Sohne alle feine 
Land und £eut fambt dem völligen Regiment nod) vorgenommenem Aufbruch allerdings 
und cum libera Überlaffen, cedirt und abgetretten Dette, alfo Daß der Herr Vatter fid) 
folcher Landen und des Megiments ins Pünfftig nit mehr anzunemmen, nod) 
Ihme darinn verhinderung oderEintrag zuthun gemeint were mit der fernern Anzeig, 
baf fein Marggraf Fridrichs F. ©. (id) difes Kriegswefens niemalen underfangen, 
fonder ihres von bem herren Battern ufgetragenen Regiments abgewartet, zumahl auch 
der Ehurpfälgifchen fach und derfelben Landen muͤſſig zu ftehen und bep dem Craiß und 
be(fen Neutraliræt unb alfo bey bem Maingifchen accordo zuverharren und, da fie 
auch wider alles verhoffen in folchem ihrem propofito einige Sinderung von bero Herrn 
fBattern oder andern verfpüren follten, fid) dannoch bacon nicht. abhalten, fonder Ees 
ftendig darbej zuverpfeiben genklich relolviert feien. Zu welchem End fie dann das 
Mannsfeldifh volckh, welches der Herr Watter bej feiner arınada gehabt, allbereit 
bon fid) gelaffen und des übrigen foviel fie nicht zu befeßung der Randsgrängen nötig 
fi: gleichmeffig zu erledigen bedacht feind, fobald Ir nur von der Kay. Maj. und 
Heren Erghergog Leopoldi, aud Heren Herhogen in Bayern F. F. Durchl. Durchl, 
verſicherung befchicht, das fie und Fre Landen von allen. hoftilitxten, Ungnad und bes 
frbátigungen rubig gelaffen und verpleiben follen,, Wann: 
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Bann dann Wohlhochgedachter HerrMarggr. Georg Fridrich fid gegen Ihr F. G. 
zu Wuͤrtenberg (id) erclert und erbotten, daß er fid) der Marggravfchafft Baden und 
deren zugehörigen Landen fambt berfelben Regirung binfüro nicht mehr annehmen, 
noch demSohn in allem demjenigen, was er berfelben£anben halben tractiren, handlen, 
thun und laffen werde, feinen Eintrag, abbrud) oder Hinderung zu tfun, und des 
Derbogen zu Würtemberg 5. ©. dero Schwagern das gezeugnus in Warheit zugeben 
wiſſen, daß er fid) Difer Kriegshandlung, fovil Irer Fuͤrſtl. Gn. wiffend fein khan, nie belas 
ben, fondern von zeit der verehlichung an von dem Herrn Battern felbften allein zur Res 
gierung des Lands angewifen, auch nochmaln fich zueder Kay. May. refpe& und dag 
Sie fid) ihres theils difes Wefens nicht underfangen, noch anzunemmen, fondern gleich 
Sgürtenbergs F. ©, zuverhalten und dabej alfo zubezaigen erflert, barob allerhöchfts 
gedachte Kay. Maj. allergnebigfte qute fatisfaciion geben würden, wardurch dann alle 
Marggrävifche Banden bej des Craifes gefchloffuer gefambter defenlion zuerhalten wer 
ten, inma(fen Sy. 3. G. Lande der Nachbarfchafft halben dabei zum hoͤchſten intereflire 
feien und obn fchaden nicht würden bleiben koͤnnen. Als erfuchen des Herzogen zu Wuͤr⸗ 
tenberg F. G.hoͤchſtbeſagte Fürftt. Durchl.in Bayern freuntlich, Sie wollten aus befands 
tem fridliebendem&emüth bej Yrer Ray. May. daran fein und für fid) unterbauen, zumal 
auch bem Herrn General von Tylli befeich ertheilen, daß difer junge angehende Regent 
bei folcher gegen Ihrer Kay. May. gefaffter guter refolation erhalten, in feinen uns 
fchutdigen Landen ruhig gelaffen und nit etwan folchermaffen beſchwerdt werden moͤcht, 
deſſen er fambt feinen unfchuldigen Landen ohn einiges verurfachen zuentgelten haben „ 
fo wohl alß etian dannenhero fonften andere Uugelegenheiten im Reich entfleDem, die 
mehr ſchaden alg Nutzen pringen möchten. 

ffteben difen haben IrFuͤrſtl. Gn. auch fonders gern vernommen, daß vif hoͤchſt⸗ 
ernannte Syee Fuͤrſtl. Durchl. zu beftendiger Fridenshandlung in bifem gemeinen. noth⸗ 
feibenben Weſen nochmalen willfärig und eiferig gemeint, aud) fid) ju allem gutem 
hierbei gang ritemblich erbiètet, welcher Intention Syre F. G. auch bißhero gemeft und 
dahin jede müglichfeit angemenbet , wie deffen re Kay. May. aud) Fürftl. Durchl. 
und andere mehr ftände fefbftenbie befte zeugnuß geben fönnen. Lind obwohl ber bod; 
erwuͤnſchte effect bißhero nicht erfolgen wolle, fo ift bed) zu dem Allmechtigen Gott 
nochmalen das vertrawen zu haben, auch Seine Allmacht getreulichft zu pitten , dahin 
bienlid)e wohlerfprießliche Mittel eineft an hand zu geben. | 

Gedenckhen auch Ire Fürftl. Gin. von folhem rem vorhaben noch nicht außr 
zufeßen, inmaffen Sie darjue aud) uber das gemeine Reichswefen in Yrem particular 
tot andern groffe Urfach haben, biemeil fie bae (emer Ihrer Landen von allen feiten 
bero faft am negften berüren thut, Diehierzu in Vorſchlag Éommende fufpenfioneim 
armorum aber belangend, Fhöndten Seine (S. Gn. bejjeßiger &áuff uͤberall erſcheinen⸗ 
der Gelegenheit nid)t wohl hoffen, daß einia beftendig oder erfprießlich Fundament 


Darauf pi ſetzen in fonderbarer Betrachtung, weil man anjejo beederfeits in ſtarcker Ges 
(9) 3 faßt⸗ 
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faßthaltung begriffen, dahero villeicht kein theil fid) Darauf gern begeben noch den haben⸗ 
den Vortheil aus Handen laſſen, viel vergebenen mercklichen Coſten ſpuͤhlen und die 
zeit auch Gelegenheit umſonſten verliehren moͤgen. Zugeſchweigen, daß die Gemuͤether 
teglid) mehr verbittert und hernacher der Frid je lenger, je weniger gemacht werden fan. 
Die gentzliche Niderlegung der Waffen von beiden theilen auf gleiche Weiß und 
zu einer zeit aber wollten Ire Fuͤrſtl. Gn. vor mehr erſprießlich halten, ſonderlich ba vor⸗ 
geuckhlich der Herr Churfuͤrſt Pfaltzgrave allein verſichert oder vertroͤſtet fein koͤndt, 
baf er der foͤlligen refliturion feiner Lande und was er vor diſem Kriegsweſen in Beſitz 
und gebrauch gehabt zuſambt ber Churfuͤrſtl. dignitæt vergwiſſert pleiben möcht. uff 
welchen fall getraweten re Fuͤrſtl. Gnaden Ihne Herrn Churfürften auf folchen Weg 
verhoffentlich fo weit zu disponiren, daß berfelbe ſowohl (id) zu befagter Niderlegung 
verftehen, als aud) aller weiter fuccur'en fid) begeben, uber das der ganben Crobn ès 
heim und deren zugehördten vor fid) und die feinige zu renunciren willigen folte. Da 
nun re Fürftt. Durchl. difes oder dergleichen etwas vor gut befinden möchten, Grpiets 
ten (id) Ihre Fürftl, Gin. das eufferft überall eingumenben , verhoffentlich, es follteets 
was fruchtbares wohl zuerhalten feyn. Dardurch fônnte villeicht bem gangen Haupts 
werckh am füglichften und beffer als anderwerts abgeholffen werden, fonderlich weil 
beforglich der PrüffelifcheFridensfchluff fid) noch etwan lang verweilen, indeffen aber 
neben des Erbfeinds gefahr noch viel unfchuldig Chriftenblut vergoffen, Land und Leuth 
verberbt, und wie allbereit mehr dann zuvilbefchehen, alle benachbarte unfchuldige fols 
lendts ruinirt und dem ganbenBatterlanb eufferftes verderben zugezogen werben möchten, 


Da aber Ihrer Fürftl. Durbl. beffer Mittel hochvernünfftig beimohnten oder 
auch dem heren Gefandten felbft befohlen oder befhannt weren: Erfuchen Ihre Fuͤrſtl. 
(n. felbige freundt : vetters und Brüederlich, auch gnebig, Sie wollten aus guttem 
vertrawen, wie fie dife Abfendung aud) anderft nit auffnehmen und bierinn mit Irer 
5. ©. einen fcopum haben, felbige gemeinem Fridleben zum beften mit rem unfterbs 
lichen Lob berofelben unbefchwerdt offenbahren, daraus Ihre Fürftl. Gn. res theils 
mit bem Gefandten weiter muntlich conferiren unb. fid) darauff weiters vernemmen 
laffen wollen, o6 vermittelft bes Allmächtigen gnad einift der Weeg zu höchfinotwens 
biger Ablegung difes unfeligen Rriegslafis juerraichen und jue Frid und Rhue im 
Dailigen Roͤm. Reich wider juegelangen, 


Welches alles Ire Fürftl. En. zu Württemberg den Anweſenden Gefandten 


zur refolution in Gnaden anzufügen befohlen und feind Ihre Gy. G. Ihme mit gnedis 
gem geneigtem Willen wol beigethon, Stuttgardten ben5. Maji Anno 1622. 


Num. 56, 
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Num. 56. 


fapfer. Hand :und Danffchreiben an Herz. Sofann Sridrichen 
zu Würtemb. wegen beffen bißherigem Verhalten. d. d. 8. Maji 1622. 


pes lieber Better und Fürft, Sch hab von unbterfhieblidhen Orten vers 
nommen , wie unverantwortlid) und ohne gegebne Urſach der Marggraf von Bas 
ben über vielfeltige feine zuefagen , verfchreiben , und finceriven fid) nubinebr vbeinbtfáts 
lich gefchlagen und wie inftáubig mit gueten und böfen Worten, aud) ſcharpfen bes 
drohungen Sie fambtlid in E. ben biefelbige zu gleichmaͤſſigem Abfahl zu bewegen 
zu unterfchiedtlic; mahlen gefeßt , und wie aufrecht und getrew fie fid) hingegen erclärt 
bey demjenigen, was Cie zuegefagt und verfprochen, darzue Sie aud) crafft Ihr mit 
gethonen pflichten verpunden zuuerpleiben. 
-  9fBie nun folhes mir undter vihlen meiner Kay. Regierung ſchwaͤren obligen zu fons 
berbarer Confolation gereicht, Alſo hab Sch E. €. befivegen nit allein gar Dod) bes 
dandhen, Sonder nod) weiters hiemit gar genábig und freundlich erfuechen woͤllen, 
bag Sie nod) ferner bey Ihr angefanguen Fuͤrſtlich, heroifch unb trewen Refolution 
verpleiben woͤllen, obgemelten £anbverberbliden Mebellen mit nichten beyzus. 
pflihten, Sen Éaine DAT, nod) anders zugeflatten unt. da Cie zu ſchwach, uns 

“fers Bruedern Ertzhertzogs ecpolbi ober bed Herzogs in Bayern ben und andere 
meine baraud babeube Armaden umb beyfprung zuerfuchen, benen ich anbefohlen E. 
L. auf alle. Morhfähl mit Rhat und that beyzufpringen. 

Wie tun E. 2. hierinn fid) umb mid, dad Hey. Reid, Mein Hang unb 
dad gemeine Wefen, beuorab bem Schwäbifchen Eraiß, ber fid) G. 2. anuertraut, 
noch mehrer verdient macht und dasjenig im Werckh ermeift, warzue unfer baibet 
Käufer vertrewliche correfpondenz verpunden, bin Sd ed umb G. €. unb bie Gris 
gen Dintoiberumb mit allen Kayſ. Ginaben und recht befdjaffener Freundfchafft bands 
barlich juerfennen und tiefelbige nimmermebr zunerlaffen anerpietig unb willig, Nes 
ben abermahliger Verfiherung , ba fid) ber proferibierte Pfalgraue darzue gepüs 
reubt accommodiren würde, der güetlihen Handlung zu Widerpringung des lieben 
Fridens nitzuvergeffen. Welches Sd €. L.den auf fonderbarem zu terfelben tragens 

den vertrawen unangefüegt nit laffen wollen, hiemit mit verlangen Jr Antwort ers 
warttend unb bin Derofelben mit Betterlihem willen, Kay. Gnaben und allem gnes 
sen pebergeit vorberd wohl unb beftendig bepgetban. Geben in meiner Start Wienn 
den achten er Anno Sechzehenhundert zway und zwaingig. 
2. ; 
Gutwiliger Better 
Serdinand. 
Num. 57, 
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Num. 57. 


Propoſition auf bem Landtag. d. d. 13. Jan. 1624. 


gen durchleuchtigen Hochgebornen Fürften unb Herrn, Heren Johann Gridriden 
Hertzogen zu Wuͤrtemberg und Sed, Grafen ju Mümpelgart, Herrn ju Hey⸗ 
denheimb etc. unferm gnedigen Fürften und Herrn ift nod) unentfallen, was geftalt fie 
bey unterfehidlichen nad) und nach bifbero vorgangnen Land ; und Ausfchufftägen bero 
gehorfamenPrälaten unb Landſchafft jedesmahls aug gehabter Sorgfalt die Gefahr und 
Beſchwernus des vorgangnenKriegswefens und becenGinfáll und plünderung, jnmaffen 
einem getreuen£andesfürften obgelegen ift,umbftändlich und mit guugfamerAnzeig eröff: 
nen und juGemüt führen, auch dabey jedesmahls die Notturfft erwegen unb anftellen laf: 
fen, daß fieducch Gottes Gnad unb der Randfchafft getreues beifeken bae Land bißhero 
por verderben unb groffem Ungemach erhalten fónnen und je vermeint, Es follten fid) 
die Zeit und Gelegenheit dermalen einift alfo endern und verbeffern,, daß ſo wol IreFuͤrſil. 
Gu. alf aud) bero getreue Landfchafft der vielfältigen cofibaren verfamblungen binfüro 
‚einmal enthebt und bej jrem Haußwefen, wa nicht mehrers verbleiben, jedoch ufe mes 
nigſt mit einer andern und annemblidern propofition erfremet werden Ehöndten, Sie 
haben aber gegen alles beffer hoffen, angemenbte coftbare Bemuͤhung und fleifjiges 
nadgebenden anders nichts befunden, allf daß gleichwel ber Allmaͤchtige jheweilen 
einen lieblihen Sonnenfchein eines Fridens blickhen laffen, aber burd die,unuorfehene 
dundele Wolcken des laibigen Kriegs bald wiederumb obfcuriert, —— und alle 
geſchoͤpffte Hoffnung auf den Augen und rathſchlagen gezuckht worden, geſtalt daun meus 
niglich bekhandt, obwohl hochgedachte Fuͤrſil. On. durch die erlangte Kayſ. und Bay⸗ 
riſche Kelolutiones, wie auch des General Gravens vou Tilly erklerung ſowol vor ſich, 
elf bero Lehenleuth unb underthouen verſchont und ſicher gelaſſen zu werben vermeint, 
bag jedoch jetzo abermahl ein Anzahl Bayeriſchen Kriegsvolckh zuRoſſ und Fuß fid) ber 
Statt und Schloß Lewenſtein, ungeacht der halbe theil daran Irer F. G. alß ver⸗ 
wuͤrckht heimgeſallen und beſeſſen wurdt, der ander theil aber Irer Fuͤrſtl. Gn. aigen 
und des Grauens Lehen iſt, wie auch bem Schloß und Fleckhen Abſtatt, (o aud) in 
ber Graffſchafft Lewenſtein gehörig, verruckter tagen geuehert, und ba Sire Fuͤrſtl. 

nicht in zeiten Abwehr gethon, mit der thatt eingenommen und dardurch dem 
Hertzogthumb ein merckhlichen ſchaden und Gefahr zugezogen, ja gar die negſt darumb 
gelegne Aemter vom Laud genglich abgeſchnitten hetten, deſſen eutlichen Abzugs auf 
und an bem Land man fo gahr nicht verſichert, daß fie vielmehr fid) erſi uf newe Or- 
donantz beruffen und der Quartirn , dariun fie jego logiven , nod) mehr machen und 
umb fid) greiffen wollen, denen aud) jrem betrohen und dem Berlaut nad) nod) mehr 
Wolckh unmerzüglich folgen folle, Wie 
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Wiewohl nun bocherleuchte Ite Fuͤrſtl. Gu. diſe und dergleichen Artenraten und - 
einlegerungen fowohl ben obgemelttem. Deren General Lilly aff auch fonfien anpringen 
laſſen, foiftdoch zubeforgen, man werde (id darbei nicht allerdings gefichert befinden, 
jumaln.dierveil (dion vor wenig Monathen die GGinterquartier in difem Serbogthumb, 
junaffen dem „Kleinen, Ausſchuſſ bewufft ift. unb Ite Sürfi Gu. mit bemfelben das 
mablen Dierauf in. gnedigem vertrauen communiciven laſſen, gefucht worden, bieaud) 
durch eingewandte bemuͤhung beſorglich nicht abgemenbt werden khoͤnnen, da nicht 
bie Kayf. Mah. def Berhlehem Gabors unverjehenen Einfalls halben res Volckhs 
ſelbſten bamabten benöthrgt getvefen, nunmehr aber und nachdem ein Anftand beiders 
feits bi uf ben Martiuin oder wie verlauten will follends gar uff Michaelis getroffen, 
que beforgen es möchte das Volckh in andere quartier geführt und dif loͤblich Herzog⸗ 
thumb entlich niche allein mis dem Winter : fonder aud) nad) geftalt des Auſtands gar 
mit den Sommers quartiern nicht unbelegt gelafien werden. Sollte nun. dergleichen . 
befcheben, wiffen Syce Fuͤrſil. Gn. gnedig felbfien, wie es mit deren underhalt bei je 
Bigen uberteuren zeitten, der Unterthanen Armutt und abmangel aller Viétualien, nicht 
weniger auch gemeiner Landfchafft Cafla befchaffen, wie uberfchwer es damit bergeben 
und wie unentbehrlich und ftrengiglich die erhaifchende Modturſſt jedesmahlß erfordert, 
ja gar erpreßt wurde, hinwiderumb und da ſolche Quartier abgefchlagen. werden follten, 
ift anders nichts zuegewarten, alf daß fie bej fo geringer defenfion fid) der quartier 
felbften mit Gewalt bemächtigen und albann nad) jrem Willen, wie in folchen bes 
geguuffen gugefcheben pflegt, verfabten, da alfdann ratfamer gemefen etwas mit Wil⸗ 
fen zu leiden und herzugeben, allß alles ufjdie [hang unb Wagnus zuftellen und 
darüber gar zu grund gerichtet zu werden, 

Derowegen und weil difer fall des Außgaugs halben, dahin man gemeinlich zu 
(eben pfleat, febr. zweiffelig , fblipferig und wabin mans auch wendet, befchwerlich, 
und dann Syce Fürftl, Gin, befinden, ba derofelben hochgeehrte vor-Eitern, Panbtefüiften 
und Regenten in Würtemberg in dergleichen zweifelichen fällen, darunter das Land in- 
. tereflirt, mit deren gehorfamen Prälaten und Landfchafft unbertbánigem gutachten 
juverfahren gepflogen, So wollen Gre Fürftl, Gnaden nicht weniger gemeiner Lands 
fhafft bedencfhen gnedig getn vernehmen, ob bann uffben begebenden fall die Inquar⸗ 
tierung mit Geld abjutragen oder im Land zuverflatten, auch ma und in wieviel drter 
des Lands alsdann zu quartieren, wie fürters aud), weil uff Irer Fuͤrſtl. Sn. Cáften 
und Kellern wegen ferntigen ftorcfhen verlags fein Rechnung jue machen, felhige zus 
underhalten oder aber ob bie gefuchte einquarticung abzufchlagen und der darauf beforgs : 
ter Gefahr zuerwartten und burd) was mittel (ie vermeinten felbige ufjuhalten oder zus 
vorzufommen ſeyn möchte, bamit algdann re Fuͤrſtl. Gin, defto beſſer uff einen unb 
andern fall fid) refolviren fónnen, ohn welches fie fid) fonften. zuerkleren vor dißmahl 
bedencfbeus tragen. 

VI, Theil. (3) Neben 
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Meben diſem ift jum Andern gemeiner Landſchafft unverborgen, waßmaſſen offts 
hochgedachte Ire Fuͤrſil. On. vor bifem etlichs geworben Kriegsvolckh zu Roſſ und Fueß zur 
defenfion des Lands, wie mehr andre Staͤndt auch gethan, angenommen und mit 
getreuem zufegem der Landfchafft im old erhalten, aber nach und nach, fobatd fie 
nur etwas Qu(ft und verficherung empfangen, nechftenteils fonderlich aber die Reut⸗ 
teren gang, damit nuc die Landfchafft und der arm Mann befto mehr verfchont bleibe, 
widerumb big uff ein wenigs, fe fid) ungeuar in 1400. Maun erfirefhen mag, abs 
gedanckht, welche ſie nicht weniger auch gern lauffen laffen wollten ,- ba es an deme, 
Bof man derfelben uff den unterfchidlichen Haufern und Beftungen, an denen die 
Wollfarth des Landes befteht, wie auch in verwahrung Irer F. G. und der jrigen 
Derfonen felbften entrathen koͤnnte und zumahl auch deren uff unverfehene Otott s und 
'einfálf, wie je&o mit Lewenftein befdeben, ba das Sauf mebreutheils durch fie erhal 
ten und jebo die Grengen darvon befeßt worden, nicht gebrauchen müßte. Ginte 
malen dann aud) noch nicht allein fein Verſicherung, fondern vilmehr allerhand unges 
mach vorhanden und durch bie bißher underhaltene foldatefca negft Gott vil ungluͤckh 
durchzuͤg und Einfäll verhättet worden, fo müffen bochgedachte Ire Färftt. Ga. fid) 
bifes noch vorhandenen vold s nothwendig unb wider bero Willen etwaß lenger ge: 
brauchen , fonderlich aber da die vorbabenbe Muſterplaͤtz indifem Schwäßifchen Craiß 
noch, wie man willens gemefen, fortgehen follten, uff welchen fall niemands bes 
täglichen Auslauffens und Plünderung einigen tags verfichert pleiben, noch fid) des 
Landvolcks allezeit und in der Cif ohne Schaden ihres Haußmwefens und Nahrung fitea: 
lich und mit Mugen gebrauchen könnte. Dannenhero und dieweil bif qemerben voldff) 
nottwendig im Gold erhalten werden mug, So wollen yc Fürftl. Gin. fid) genglich 
"und in griaden verfehen,, e$ werben bero gehot ſame Praͤlaten und Landſchafft Irer Fuͤrſtl. 
En. in etwas unter die Arm Hreiffen und fid) uff eine ergibige fumma an Geld refolviren, 
davon das wenige Bolfh noch lenger, big die Gefahr zum End fommen, erhalten 
und neben dem Ausftand der auff ben 25.Dec. nechſthin fid) noch uff ungeuabt 77200 ff, 
belaufft, bezahle werden möge, barju derjenige Meft, welchen die Landfchafft an 
“bem gelieferten Geltt nach der Sreubenftatt uff Abrechnung nod) villeiht ſchuldig 
pleiben möchte, gebraucht werden Phöndte, in Anfehung dife Defenfion jue des Lande 
und gemeiner Landfchafft fambt der underthonen Wolfahrt und verficherung geraicht, da, 
hero fie auch fid) hierumder in etwas anzugreiffen beftomeniger bedencfhens haben werden. 

Wie nun dif geworben Volckh ohn monatlichen richtigen Sold nicht zuerhalten, 
alſo muͤſſen fie auch vore Deitt mit gehöriger Prouiant täglich verfehen ſeyn und folches 

nicht allein vor offtgedacht geworben wenig, fonder auch uff den fall bem Kanferifchen 
oder Bairifhen Volckh wider alles verhoffen und hoͤchſt angewändte Bemuͤhung je 
entlich quartier geben werden müßten, durch ordentliche commifs jue fpendieren, Yes 
ben dem aud) der Unterthan auffer bifem in feinem Haußweſen gleichfalls mit bem lies 
| | ben 
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MR 
beu Getraidt und Brod verfehen feyn foll, damit er fid) und bie feinige nach möglich, 
keit hinaus pringen môge Ob mm wohl folchemnach offt hochermelcte Ire Fuͤrſtl. 
Gn. vorlengſt durch ein gemein Ausſchreiben den Emptern und Communen ernſtlich 
befohlen, den Frucht Vorrath aller Orten wideruinb nach Inhalt bet Orbnuug juers 
gengen, fid) daraus bej jebigem Fruchtmangel und hoben Teurung daran felbften has 
ben ju ecbofen, Dicht weniger auch bej vorgangenen Außſchutztaͤgen bie guedige erinnes 
rung thun laffen, daß bie Landfchafft vor das gange Land ein nambhaffte 9tnjabl an 
Früchten fowohl innerhalb des Pants be) denen vom Adel, alß auffer bem(efben fo gut 
fie fónnen, ecfauffen und hernacher umb bezahlung widerumb biugeben follten, fo 
haben jedoch re Fuͤrſtl. Gn. befunden, daß fid) der Außſchuſſ ent(dnibigt und fonften 
auch bey den Commusen wenig gnug inacht genommen worden „.wie bie deßwegen eine 
Fomne beridi folches alles mebrers juecfennen geben. ns. 

Wann aber bej bifem ‚zuftand meniglichen bekhandt, daß ohnrichtige Prouiants 
beftellung an Frucht, Wein, Fleifch und Füetterung weder Ihrer Fuͤrſtl. Gin. beſol⸗ 
detes, noch vielweniger ander Fremd volckh, ſo beſorglich einquartirt werden möchte, 
in einiger Ordnung und difeiplin gehalten, vil weniger aber ber Unterthon bej dem 
feinigen gefhüßt, Mord und unruhe verfüetet oder auch das Auslauffen nnb einfals 
Im in andere. Dörfer, wie wachfam man auch darbej fein wollteabgehalten, werden 
fban, darauf dann anders nichts alg Brand, Mord, Raub und nahm, Davor nies 
manté gefidert fein wurdt, im gangen Serbogthumb zuegemarten, berotvegen und 
dieweil re Fürftl. Gn. Yren Vorrat) meiftentheils zue Yrem Hofſtaat und bero dies 
ner unb bann auch zu verforgung der Veftungen im Land hoͤchſtnotwendig gebrauchen 
mhffen, So gefinnen fie hiemit an gefambte Landſchafft gnediglich, Sie wollen dife 
bemantnus ertvegen und obigem Vorſchlag mit allem fleiß ferner nachfinnen oder ans 
bere Mittel, dadurch difen und andern diffcultzten begegnet, vorfchlagen unb be» 
denckhen, daß in vermeilung beffen diegrächten und Wein je (enger je teurer und hernach 
vil ſchwerer oder wol gar nicht mehr zubefommen fein werden, jnnraffen der Auß⸗ 
ſchuſſ ben jüngfter verfamblung (id) das enffecft beider fach zuethun underthenig erbotten. 

Was fonften Viertens die vor bi(em bewilligte 10000. fl. ju erbauung des Lands 
grabens belangt, wollen Yre Fürft. Gon, berjelben biernegft, fo bald man des Wet⸗ 
ters halben barinn verfahren Chan, vou gemeinee Bandfchaffe doch in jetziger Wehrung 
gewertig fein und bamit nochmalen bie Modturfft verhandlen offen, 

Alsdann aud) das befchmwerliche Münzwefen wohl Irer F. (B. als gemeinet 
Landfchafft, ja gar ben Communen und einem jeden particular - ; mercftichen 
Echaden und Nachtheil zugefügt-,, deme. gleichwohl Ire Fuͤrſtl. En. wiederumb 

‚ufzuhelfen und zu cet zu pringen. fi ſovil müglich gewefen underftanden, fie has 
bei aber gefunden,wafern nicht auch andre Staͤnd in den dreyen correfpondierendenE rapfs 
fen Sranden, Bayren uns Schwaben —. mit fleifigem unnachleffigem T 
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im ausmuͤntzen deren que Nürnberg vergfichenen Éfeinen und andern Sorten fortfahren, 
daß re Fürftl. Gn. allein die fachen in bifem Eraiß nicht gnugfamb fein werden, 
wiewol fieannoch , fovielfeinfan, davon nicht ausfegen. Dieweil aber dannoch immit⸗ 
tels bie binberftendige und Pünfftig erfcheinende zuuß und penfiones einmal entricht 
Und bezahlt oder aber bie Kayſ. proceff und daher kommende verfleinerung neben bes 
fabiten Strafen erwarttet werden müffen, fo verfehen Ir Fürftl. On. fid) gnebig, e$ 
werden bero getreue Prälaten und Landfchafft nach Inhalt bero Diebeuor bey letzterm 
Yusfchußtag ertheilter Refolution dahin bedacht fein, wie fie fid) folder vertagter 
Sinf obn Weitlänfftigfeit entledigen unb bas Credito batburd) erhalten mögen. 
Welches alles folhe Duncren feind, bie hochgedachte Fre Fürftl. Gn. nôttig 
und erheblich ermefjen, daß fie darauf mit bero getteuen Prälaten und Landfchafft 
underredung pflegen unb zu fold) em End difen gegenwertigen Landtag außſchreiben müf 
fen, Gefinnen demnach an diefelbe hiemit Landsvättersund gnediglich, Sie wollen 
Ber fachen fleißig und reifflich nachdendhen, die Puncten, fo in difer propofition begrifs 
fen, fonderlich aber fo vildie Ouartiéé belangt, aus hochbewegenden Urfachen in enger 
geheim halten, darüber Ihr unterthaͤnig Gutachten, wie es fermer Irer Fürftl. On, 
und bem Vatterlandt wurde nu& und gut fein, eröffnen und entlich fchlieffen, damit 
dem vörftehenden ubel zeitlich vorgebogen, die Unterthanen gerettet‘ und Die gemeine 
Landswohlfart befördert merde, dad erhaifcher in allmeg bie obgelegne Schuldigfeit 
und gebendffer es auch Ire Zürftl. Gin. gegen Ihre gehorfame Unterthanen und Ans 
gehörige fambt und fonders in Fuͤrſtl. Gnaden, damit fie Inen forderft wohl gewo⸗ 
gen verbleiben, hinwiderumb zuerfennen, datum Stuttgardten ben 13. Januarij 1624, 


TSriderich mp. | 
| | | " ^ Num. 58. | 
Schreiben Herzog S05. Sribrid)à zu Würtemberg an Churpfalz we: 


gen vorgefchlagner Mittel zur reftirution. d. d. 24. Febr. 1624. 

ochgeborner Fürft,, Freundlicher lieber Herr Better, Eohn und Geuatter, E. 
"e 8. erinnern ſich zweifels frey ans unfern vor zwey Syaren mit derofelben gepfloges 
nen vertrewlichen Commênicationen , wie wohlmeinend und Auf getrerom Gemürh 
gegen dem hoͤchſtnothleydenden gemeinen Weſen, auch €; £. und deren Landen ſelbſt 
aignen Wolfarth zu gutem Wär ins befliſſen den erwünfchten Friden in unferro qe 
fiebten Batterland teutfcher Mation neben: andern friedkieberden Ständen wüder 
belffen zuwegen ju brihgenund zue Nabiliren Un daß Wuͤr derentwegen niit ber Roͤm 
Ray. May unſerm allergnedigſien We ar gt mit des Herzogen iri Bayern 
und ©. 2. ſelbſten hierauß underſchiedſicheeh ferige Schreiben gewechß iet. D de 
nun dazumalen unſere intention nit erlangen mögen,’ ſchreiben Wir Billich dem all: 
mächtigen Gott, als-in'be(fen Handen und direction den fríben zu geben oder zu 
à k ^ et 
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entziehen (teet, anheim. Dannenbero Wür aud) mit fernerer Communication gegen 
G. €. inbaîten und ber Lauff dem allerhöchften, Zumalen befferer bequemer zeit bes 
felhen und heimgeben follen. Ynmittelft aber haben Wuͤr doch alle occaliones inachts 
genommen , die zu Widerbringung befagten gemeinen Fridens oder wenigft einen Ans 
laf und Mittel geben möchten, umb alfdann weiter jue fchreiben und durch Ben 
ftand Gottes fo viel zu erhalten, dardurch bie gemeine, alfo aud) €: €, aigne Wols 
farch inacht genommen, geftalten ©. 2, unfere ju dein gemeinen Weſen und Derofefs 
ben tragende getrewe affection jederzeit verhoffentlich anderft nit erkannt oder 
befunden. 

Wann dann uff folche unfere getrewe Sorgfalt vor das gemeine betrübte Weſen 
und entzwifchen Öffters mit des Herzogen in Bayern Eden hierunder gepflogner vertraw⸗ 
lichen Communication foviel erfolgt, tag €. €. difer Tagen fid) auff unfer bey rer 
Lden befchehen anhalten, weſſen Wür ung nembfid) uf ben fall E. €, fid) nachmaln 
uff Ire hievorige ung überfchriebene refolution beruffen und ein mehrere Special. Er⸗ 
flerung und Gewuͤßheit Yrer reflitution halben begeren würden, zuuerhalten, dahin 
erclert, ” Sie vermerften gleichwohl, waß uns difhalber jue Gemuͤth gehe und daß 
„Wuͤr ehe und zuvor Wir der Roͤm. Kay. May. ſowohl, al aud) Bayerns Qben 
» intention und weſſen Wür unß gegen G. €, vernemmen laflen dörffen, mehrere 
» Wiffenfchafft und Erleuterung heiten, unf was fruchtbarlichs zu verrichten nicht 
»» getrawten, Wür hetten aber fowohl auf vorigen S. Lden fchreiben verftanden, 
» alfo bey unf feichtlich zu ermeffen, marumben berofelben auf ein oder das ander 
» dergleichen Special zugehen, nit fónn oder wolle gebüren und daß Ihe die natürliche 
> vernunfft erfordere, bag berjenig , welcher fein Gott fürgefeßtes Haupt und Herrn, bie 
» Röm, Kay. May. fo hoch, viel und langwuͤrig offend rt, auch jeßigen Laydigen 
», Mebelftanbt, barburd) faft das gange Röm. Reid leyde, allein verurfacht, fid) 
,, juvor humilire und ein Mechtgefchaffene Bezaigung deffen erweife, welches bifs 
„ bero in demgeringften nit, fondern vielmehr alle beharrliche Feindfchafft erfchienen, 
„ dahero leichtlich zu erachten were, wie ſchwer und unfürfebens es Yrer Kay. 
», Man. fallen müfte, das man zuvor von Sr, mas man begere, in effectu haben 
», wolle, Sie alé das Ixdirte Haubt noch den Anfang machen und das thun 
»» follte, was alle Recht, die vernunffe nnd billigfheit von bem lædente erfordern, 
3, Geftalt man auch ein weiters gegen rer Kay. Man. bifer zeit ohne zweiffel nit 
„wuͤrde behaubten, weil biefelb fic fo vaͤtterlich erclert, wafern €. L. fid) zuvor 
>» Würde der gebür nach erzeigen , das Gie bie mildte vorziehen und gnad eim; 
», werffen wollten, Auf welches man nun verfahren, die Bezaigung fürderlich ans 
>, ftellen , zue weiterer handlung fchreiten jum wenigften einen quten Anfang mit 
» tbifter ficherer Ablegung bec Wafen (welche fonften nod) mehr Ungelegenbeiten 
» auff fid) betten ) machen, Wuͤr E. 8. es notwendigen Erinnerungen darzue ermas 
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» nen, aud) auff bie beſorgte Anfrag diſer zeit mit gutem beſtendigem fueg antwurten 
»» fönnten, ba man aber bannod) foldhes nit inacht nemmen, alle tractation ausfchlas 
» gen, die Geinbfeligfeiten heimblich und offentlid) continuiren, auch von rer Kay. 
»» May, vorher gleihfam alles erzwingen und be leges. varfchreiben wollte, das 
»» taichte nit zu fridlichem ftanbt unfers gemeinen vatterlands und were fein Anzeig 
” bare, ©. 2. theilß fepe berofelben jbe und allemahl, wie Sie e$ vor und in je 
» Gigem ubelſtand gnugfamb bezeugt, nichts lieber ald ein ficherer, beſtaͤn⸗ 
»» biger, billicher frieben, ben Sie nach vermögen bereit. Wafern Wür nun uns 
ſerm freundtlichern löblichen erpieten nad) und weiters der Sachen uuterjangen, bofften 
»» ©. 8. ed werde burd bie Gnade Gottes ohne Frucht nicht abgeben, aud)ba Werd 
„ barauff beffer anlaffen, al8 es jet bas Anfehen haben möcht, wie baun ©. €. ber 
» nod) fernern Hoffnung feyen, wann Wür bierinn verfahren unb haud anfchlagen, 
» €8 werden andere trermgemeinte Stäub des Reichs fecundiren. ” 

Goldjemnad) haben Wir nit umbgeben follen, uod) wollen unfere getrewe obligens 
be Sorgfalt zu allerfeitd beftem nochmalen gue contefliren, €. €. bifes Diemit wübers 
umben in fouberbarer vertrewlicher wohlmeinung ſchrifftlich zuerkennen zu geben umb 
erachten der Sachen Wichtigkeit nad) wohl wertb, aud) Dero ſelbſt nif entgegen 
feyn werde, ung Sire hochvermünfftige gedauckhen und gemuͤtsmeinung barüber uf8 
fuͤrderlichſte unbefchwert zu eröffnen. Inmaſſen Wür dann ER. bierumben gang freundts“ _ 

lid) erfuchen thun, Sie wollen uns bed werthen bôdfinothwenbigen lieben Fridens und 
bed gemeinen Batterlanb8 willen (id) felbft überwinden nad) müglichen bingen accom- 
modieren unb fid) alfo erzeigen, daß berofelben uit zugelegt werben möchte, ob res 
ze ed bey Derofelben angeftanden und Sie babero an weiterm Unheil ſchuldig. Und 
haben Wür zne €. 2. daB unzweifenliche gute vertrawen, Gie werben uns nit ungleich 
deuten oder wuͤdrige Gebanden fhöpfen, bag Wuͤr in bifen gefährlichen Sachen bißs 
bero nidjt8 anberà tun. fónben. Unß follte aber bódylid) erfrewen, ta Wir nuhmehr 
uf bifen prælentirten Unfang que gütliher Handlung etwas nußliched erbamen möchten. 
Dabey fid E. €. unferer vorigen affection in allweg uub ſovil zunerfichern, bag Wür 
bey üiberfchreib » und communicirnng €. 2. erfolgenden Erderung alles baéjenige bey 
difer ſachen getrewes vleiffe8 inachtuemmen und einwenden wollen, was bem werbten 
Friden und €. L. zum beften jmmer bienlid und müglich zu erhalten fein mag, E. L. 
unverleugter beliebigen Exclerung hierüber freundtlich erwart s unb in der Obhalt def 
Allmechtigen diefelbe befehlend. Stuttgarb den 24. Februarij 1624. 
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. König Sridriche von Böhmen Antwort an Herzog Joh. Friderich 
: — auf die Say ri gen : NEA a 
+ Q. 16. Jg. 1 24. 


Mi: Sriderich von Gottes Gnaden, König zu Bôbeim, Pfalggrav 
bey Rhein 2c. Œntbietten bein hochgebornen Fürften unferın freundlichen lies 
ben Bettern und Geuattern, Herrn Johann Fridrichen Derbogen zu Würtemberg imb 
Tech, Grauen zu Mümpelgard und Herrn zu Deibenbeim, unfere freunbfhafft, auch 
was Mir mehr lieb und guts vermögen, allezeitzuuorn, Hochgeborner Fuͤrſt, freund⸗ 
licher lieber Vetter und Gevatter. E. L. under dato den 19. Julij abgangenes ſchrei⸗ 
ben, darinnen Sie unß die Bayeriſche Erklaͤrung auff unſer an Sie under dato den 
M. Marc). abgangene Widerantwort, beru ung. im nahmen beg. Hertzogen in Bayern _ 
unferd Vettern angetragenen güttlid)feit halben, (reunblid) communicirn, haben Wir 
vor wenig Tagen und alfo etwas (pat empfangen, das ganke Werck bei unf reifflich 
erwogen und barauff nächft gebührender Dandfagung gegen E. Lben ber moblgemeins 
ten bemübung wegen berofelben nothbringlidnodmals jn erkennen geben müffen, das Wir 
und menuiglid, teme bife ding wiſſendt, barfür e8 halten müffen, das c8 hochgebachten 
Hertzogen Lben mit dem €. Lben zugemuteren güttlichen traétation niemals vechter 
Grnít, Sonder allein damals mad) geflalt ber zeit und umbfténb , aud ets 
toan zu einem andern befonberu (copo angefehen geweſen, welches aud) babero abzu⸗ 
uehmen, dad nod) zuvor unb hernacher ber Gapuciner Francilco Rotta zu Lonben unb bei 
ung in Bayrifchen nahmen und mit vorwendung Dabenber plenipotenz umb das bie 
Keiß. May. daran einige verbinberung nit tuu würden, fo flardb barauff getrungen, 
aud) fo gar zeit und orsh zur handlung von ung. benennet haben wollen, Wir aber dazu 
neben andern confideration‘bus barumb nit verfichen koͤnuen, dad Wir (bon allbereit 
darüber mit E. ben and rechtſchaffeuem fritliebenbem propofito unf eingelaffen gehabt, 
indeme Wir gegen €, ben unf dermaffen rund und außtrüdlid) exf(áret, bie angefons 
uene gütliche handlung pure & fimpliciter bewilliget und eingeraumbt , fonderlidy aber 
E. £ben allein ober neben andern ju unterhändlern gernund willig acceptirt gehabt, bie 
dabei nothwendig angehängte umbftänd für Feine conditiones, fonder allein zu mebs 
vex Gewißheit und gutter przparation verfianden, in allen bergleid)en tractaten gebreuch⸗ 
lid) und herkommen ift. Dahero ung dan abermahl ungüttlid) und zuvil geſchicht, als 
ob Wir mit einmifhung der intereflen'en, auch mit einmengung anderer conditionem 
folhe handlung faft ausgeſchlagen oder jedahin dir girt heiten, baë biejelbe au frembde 
Ort gerathen möchte, bann bergleichen uug nie in (iun Éommen fid) auch weber im Wuchs 
ſtaben, nod) Verſtaud, fondern dad gerade Widerfpiel in obgedachter unferer Wideraut⸗ 
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tort befinden wuͤrdt, darauff Wir ung biemit nochmals bezogen haben wollen. Wir 
find zwar (fetà in biefer Vorſorg geflanden, ob es aud) anff der andern feitten zur gütt 
iemals rechter ruft, wie allbereit angebeuttet, dad aber fole nit vergebend-und ohne 
grund gewefen, gibet nur in viel Weeg fowohl mehrgedachte Babrifhe Erklärung, atg 
der euentus felbften, indem bifelbe nit allein unfere fo helle und clare Erklärung mißs 
beuttet, fondern aud) in fid) felbffen ben mehrern heil fo ob(cure begriffen, bas Wir 
ben (enfum und rechte intention nit allerdings «ffequirm können, indeme Wir nit verſte⸗ 
ben, wie ©. Lden zum anfang ein mehrerd gegen und, alà Giegethan, und was Cie 
dann weitter zu Werck Dette richten follen, Sintemahl feine zuuerläffige handlung mit 
einem allein und einfeitig geſchehen fau, vielmeniger aber erfinnen Firmen, wie Wir 
ung noch fommenber zeit eines andern unb mehrern vernehmen laffen folten oder Ébnten, 
dieweil babei Feine Specialia ober was dann eigentlich von unß defiderirt wuͤrde, ausgedruͤcket, 
bad übrige alles aber aud) zugleich gleichſam abgehamen unb zuruck gelaſſen' wuͤrdt. 
Was aber inmitteldeben zur zeit dern unß angetragenen gütt auberer, theild aud) frembs 
ber Obrten, tradtiert und endlichzu Mer gerichtet worben, was man aud) abermals 
mit particular - Conven'en in fo hochwüchtigen gemeinen Reichsſachen vorbabe, welcher 
maſſen davon theild dev Churfürften,, aud) andere interelbrte Fürften und Ständ aufs 
gefchloffen, fonberlid die, welchen der Ligæ Kriegsvoldh nod) immer auf tem Halß lieget 
und alfo nur unter etlichen wenigen fo ffarfe præjudicia immerzu gemacht werben , wels 
he alfban die außgefchloffene hiernechft allein approbirn und effectuirn belffen follen , 
ober weil bie Liga ihr told auff ben Beinen behalten wuͤrdt, metu & viarmorum dazu 
geswungen werden möchten, dasift G, ber, ja nunmehr inn⸗ und aufferhalb SR eid) bes 

ubt uud muͤſſeu Wir alles dem gerechten Gott befohlen feyn laſſen. Wir bezeugen aber nod; 
mal gegen demſelben, gegen E. ben und menniglich und getrauen e8 gegen der ganzen Erbaru 
Welt mit Gruud und beftand zu demonfir.rnund außzuführen, ba uns zu Wiederbringung 
eines beftänbigen, fiderm, immermwehrenden Frieden jederzeit ein rechter Ernſt und vors 
faß geweſt, aud) noch ift, und dajemals folhem defiderio etwas unehnliches vergangen 
zu fepn (deinen möchte, das Wir dazu burd) bie eufferfte verfolgung und das tmp fo eic 
wiedrige experimenta andie Hand gungen, wider unfer Willen und verfchulden gezwun⸗ 
gen worden. Waẽc num geffalten fachen und zeitennach €. ben bem gemeinen Vatter⸗ 
lanb und in fpecie unferm alten Churfürftl. Hauß ber SDfal zu troft und guttem bey 


(id) bebenden, barauff ferner vornehmen und verfuchen möchten, das ffellen Wir Des 


to hocherleuchtem 9Berftanb und qutten discrerion biemit gánBlid) anbeim , inbeme Mir 
berofelben getreuen affection. zu beyben unß gnugfam verfichert halten und vergroifern 
€. Lden Dimviber, das Wir Ihro zu erweifung beliebenden bienftliden Willen jederzeit 
geneigt fein und verbleiben, batum Grouenfagen ben 3%, Augufti 1624. 
E. 2. allzeit getrewer vetter 
Sriocticb. 
Num. 60, 
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Bon Gottes Gnaben unfer Johann Friderichs Herkogen zu Wur⸗ 
tenberg unb Teckh, Gravens zu Mümpelgartt, Herrns zu Hepdenheim ic Waß 
in unferm Nahmen bey dem Hochgebornen Fürften, unfern freundlichen. lieben 
Bettern, Herten Cavín , Hergogen zu Calabrien, zu Lottringen , Baar tub 
Geldern , Marggraven zu Pontemouffen, Graven zu Provinz, Vaudemont 
und Zütphen, ber Voͤſte unfer Landthofimeifter und lieber getrewer, 


Bleickhard von Helmftatt, Obrifter und Ritter mundlich anzubrins 
gen unb zu verrichten bat. d. d. 3. Mart. 1625. 


Gr unfer Landhofmeifter bat fid) dahin zu befürdern, bap ev ehiſt ten nedyfleu 
Weg auf Nancy, ober tva Sein be$ Herzogs in Lotringen den in ber. Mäbe fid) 
aufhalten möchte, zugelangen unter Dauben nehme, Gobalbt ex bafelbft anfombt: (id 
bôrenber Orten umb audienz anmelbe, beà Hertzogs in Lotriugen 9ben in erlangung . 
oídyer unfer freund⸗ vetterliche Dienfl vermelbe und dabey berejelben anzeige, da eà bets 
- felben an Zeibögefunbtheit und allem Fuͤrſtlichen Wolſtand bebeglid) und wol ergienge, 
fo werde und ein ſolches erfrewlich und hochannemlich ſein ꝛc. Mad verrichtung folher 
Curialien bat unfer Abgeordneter feruer8 anzubringen, wie bag und baëjenige, vond 
zwiſchen Gx&ben und unfern Räthen unb bieneru bem von Haracourt derfelben Guberna- 
torn und bem: von 9Buwingbaufen unferm Math und Obriflen in Schrifften vorgangen, 
getrewlich referirt worden were und Detten Wir alfo nicht unterlaffen wollen, &. ben 
begehren nach zu mebrerm allerfeitd vernehmen, aud) unfer Cemütb und Fürhaken 
Gr ben clärlicher zu erfhennen zu geben, bi(e Seiner Perfon 9Iborbnung zu thun in 
Hoffnung, Nachdem das Intent zu Rhue und Stillung ber in bem Reid Teutſcher 
Nation allzu groffer bewegung angefehen, welche ein mehrers SBerberben demfelben und. 
den augrengenben Landen antröwen, G8 roerbe ber getrewe Gott. folched zu feinen Eh⸗ 
ren wolgemeintes Intent. jegnen, damit bie Senige Dinterungen, foin bem Weeg ſchei⸗ 
nen liegen diſes werckh (id) zu unternehmen , aud) un fowol, alf Sr, ben bie Kants 
lung bedeucklich machen wollen, im reiffes Nachſinnen bed erwartenden Mugen zuruckh 
inögen gelegt werben. | PE X 
Damit aber Feine Gedanckhen auf unß fallen Fonden, Alß wann and Privat Nus 
Gen oder Bortheil Wir un bifes groffen and miebfamen Wercks unterzügen oder aus 
particular affe&ion gegen tes Pfalggraven Lden ober and) auß derſelben Antrieb unß 
eines fofdyeu zu unterziehen gedächten, So bat für allen bingen unfer Abgeordueter nufer 
auffridtiges unpaflıon'rtes Gemuͤth gemit gegen einem und bem aubernsheil Sr ‚Even 
gu vergewiſſern und bag Wir hierinnen nichts, alg die für Augen ſchwebende hohe Ges 
fahr des heyl, Roͤm. Reihe, in welcher Stillung gleichſamb gautz Europam: in Ruch 
VI, Theil, ( 9i a) i" 
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zubsingen fo viel an und fein wuͤrdt koͤnnen unserzufchlagen fuchen, zuvorderſt aber bie 
Ehriftliche Lieb, bas Obligen unfers Fürfilichen Standes, Schuldigkeit gegen der Kay. 
May. und bem Batterland hierzue und treiben laſſen, und zwar Detten Wir ein ſolches 
nuumehr lange zeit bey ung zu Sinn gefaßt gehabt, Es Dette aber und biß aubero au 
denjenigen , (omit und in einem ſolchen hohen Werckh cooper'ven möchten, ermanglen 
wöllen, ba dann in bin nnd herwegung difer Sachen Wir niemanbà alg Tre ben. ers 
finnen können, hielten beromegen für eine fonderbare Schickung Gottes, das Ihre Lten 
darzue aud) nit ungeneigt weren und Sor gefällig fein lieffen ber Sachen mehrere Eis 
Härung zu vernehmen. 

O6 num wol Wir unß leicht bie gebandhen machen können, G8 werde ©. ben 
gleich anfangs die ungleichait unfer ber fürhabenden Interponirenden gegen ber Kay, 
May. ertvegeu imb baher vernehmen tollen , ob aud) folches unternehmen mit ber Roͤm. 
Ray. May. belieben gefchehe, auch biefelbe für allen Dingen darumb anetigftes Wiſſen 
haben follte, So bat ermeldter unfer Abgeordneter barauff zu repliciren ober auch ehe: » 
ber unb für fid) felbflen vorhin Sr Lben anzumelden , bag (id) in allweg gebühren 
tolle ohne guebigftes Gintvilligen ber SRóm. Kay. Day. oder gehorfamfted Aumelden 
bey berofelben in bifem thun nichts für zoder an die Hand zu nehmen Wir Dette abır 
qutb befunden , daß fürher Fr €ben Gemuͤth in bifem fürbabenfollte vernommen werben, 
und wann alfbaun S. Lden in der Sftitcooperation fid) vergleichen werbe, ber modus, 
wie Sr Lben und unfer Intent bep ber Ray. May. wollteangebracht, bedacht, tmb mit was 
motiven {oldes Wolmeinen zubegrünben, zugleich deliberirt und verglichen werben. Und 
ob Wir tvol bey difer Gelegenheit der eingefallenen Klag, bie Wir bey Ihrer Dar. 
burd einen Gefandten anjeßo verrichten laffen , gute Gelegenheit gehabt von bifen Gas 
hen Anregung zu thun, betten Mir bod), fo lang Wir verhoffen koͤunen, tag €. 
Eden bierüm mit und anftehen wollen, hohes Bebenden gehabt, abgeſoͤndert ber Kay. 
Day. etwas von unferm Fuͤrhaben, ober and) berfelben Raͤthen zuerkennen zugeben, 
bamit bife Handlung zu gefambter deliberation ganB überbleibe unb in nichts Sr Lden 
vorgegriffen werde, vie wir imf dann in einem und anberm berfelben getre wen guetmatuum* 
gen unb hochverninfftigengebanden indifer fürhabenden Handlung gern bequemen wollten. 

.» Erunfer Abgeordneter bat nicht zuverhalten, bag Wir des Churfürften und Herz 
60g8 in Bayern Kden fub dato ben 9. Febr. juͤngſthin verträtolid zu vernehmen gege⸗ 
ben hetten, voie Wir toillenà iveren Ihr be8 Herzogs in Lotringen ben bifes unfer 
fürhaben vertraͤwlich zu eröffnen , warzu Wir durch berfelben fürgehendes Schreiben 
aus München fub daco ben r.tem jeblauffenben Stonatà Marcii verurſacht worden, 
aud) Sr: €ben ung darauff wieder geantwortet und ein foldjes dev Sachen nit 
ungerhág- zu fein erachtes Dette, geſtalt Wir dann evadjteten, ©. Liebden ber 
Hertzog in: Lotringen ebenmäffig uufer Intent Ihnen des Churfürften in Bayern 
bru unb biefélbe Hingegen wiberumb Gr ben communicirt haben werde. = 
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Wann. bann alfo mit weniger ein Rotturfft ſein wirbt, babes Churfuͤrſten in 
Bayern 9ben difes gemeinen unferd fürhabend ( ba man in ſolchem einfinnig verbarrt ) 
indgefampt berichtet werde, Go hat er unfer Gefandter fid) eines geſampten ober abs 
fönderlichen Schreibens , jeboch cine Inhalts, weilen ©. Eben in erwegung Teutſchen 
zufchreibens bedenckhen haben moͤchte (| mit welchen Gebandben anf ben Gegeufag Mir 
ebeninäffig betretten ) mit Sr. Lben ober berfelben SRátbet zu vergleichen, gebend ben 
Wir folhe, fo balbt fie ung zufhommen, nacher Münden zu verſchaffen, aud) die Ges 
buͤhr barneben felbfien zu fchreiben, weldyes Wir bannmmb fo viel nothwendiger zu bes 
fürdern halten, meilen Dre Len ber Churfürft in Bayern nad) der Kay. Day. bad 
äröfte und fürnehmfte fubject ift, fo unfer guetgemeindtes Intent. facilitiren khan. zu 
welchem Ende: mit hochbeſagts DerGogen in Lotriugen Lben zu berafhen nnb zuvergleis 
Den were, ob Sie guet finden wollten, and) Chur Bayerns €ben, ed gefchehe in ber 
Ruck⸗ von Wien oder anderer Gelegenheit indgefampt ober abfonterlid zubeſchicken. 

Ob dann wol Wir der urſachen, fo uns zu diſer wolmeinenden!nterpoßition caufirtund mit 
was Glimpff ſolche zuvorderſt bep ber Kay. May. anzubringen feyen, unß leichtlich mit Sr 
bed Hertzogen in Lotringen Lden vergleichen werben, So haben Wir jedoch, bag. unſer Ab⸗ 
geordneter diſe meinniglich wohlbekandte motiven sum. Fundament zu fe£en babe, melden 
wollen, Primo Clementiam Ihrer Kay. May. die Sie deroſelben Widerwertigen mit hoͤch⸗ 
ftem Rhum undgroſſer Gnad erweiſen imb verhoffens nicht weniger bey beim Pfalßgraben 
mit rhuͤmlicher gnadt aud) erweiſen werden. 2.) bie groſſe Unrueh in demſteich, tors 
über viel 100000. betruͤebter Seelen ſeuffzen und klagen, welche mit ber obligenben 
Gefahr deſſelben Ihrer May. nad) deroſelben befhandten offtmaligen erklaͤrungen 
moͤglichſt hinzulegen fid) ſelbſten bearbaiten. 3.) bie ſtarcke Verwandtuuß unb Anhang 
be8 Pfaltzgraven, daher es ſcheinet ſchwehrlich das Reich in Rueh kommen werde ohne 
Zee bifer Sachen und Mittheilung der Ray. May. Clemerz, 4.) daß bife 

adj per quzílionemStatus in fremberPotentatenYandt fo weit) fommen wolle, daß man 
fid) foldyer annehmen und darauf ein lang wehrend fchädlich ferver bem Meid unb defr 
felben benachbarten zum verberben ermachfen koͤune. 5. ) bie org, daß aud) nicht allein 
frembbe Potentaten (id) in bife Sad) fhlagen, fonberand ber Erbfeind in Verʒehrung 
der Eraͤfften Teutſchlands imb der Chriſtenheit fid) diſes Vortheils gebrauchen und bey 
fo verwirrtem zueſtandt in beu Vormauren Teutſchlands auch "anderer Or⸗ 
then in der Chriſtenheit einen groſſen vortheilhafftigen Einbruch zu groſſem 
Abbruch der gautzen Chriſtenheit thun koͤmdte und geben die Exempel zuerweiſen, 
wie offtmals geringe Sachen zu groſſer Sachen Erwarttung Hindernuß gebracht haben 
6.) Eine groſſe Urſach auch it, bag Ihre May. bey fo geftaltten ſochen Ihr werben 
angelegen fein laſſen bife motus zu ftillen, weiln Sie in ſtehtiger unrüchiger und fera» 
famer Regierung fein , bicfelbe und Dad Reich nimmermebr aefidert, (ontern einen motum 
über ben andern zuermwarten haben werben, wie bie Erfahrung ein foldyes dife Sabr bes 
to bezenget, da bergegen in ermweifung der Clemenz Ihre Kay, May. Sbuen' und bee 
(Ua)z gan 
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gantzen Ehriftenheit Y Bue geben und einer Kayferlichen fribfamen Regierung fid) und 
bie Shrige, wie and; bem Roͤm. Reid den Friden verſichern fóunbte. Sollte and 
ber liebe Gott in ſolchem elenden zerrütten und erbärmlichen zueflaudt Ihre Kay. May. ber 
Chriſtenheit entziehen, Behuͤete Gott, waß für ein betruͤebtes, elendes Wefen, Jam⸗ 
mer und Noth würde daraus erfolgen muͤſſen? Dabep dann des Ertzhauſes Oeſterreich, 
welches fo lange Jahr tem Reich loͤblich vorgeſtauden, Inrerefle aud) koͤnnte gedacht 
werden. Diſes alſo ſeindt unſere motiven, warumben Wir darfuͤr halten, daß die Kay. 
May. unfer aller foubers Wolgemeindtes underthaͤnigſtes Anbringen in Kayſerlichen 
Gnaben nit allein vermerkheu, fonder aud) auff gehorſambſtes Aumelden Cid) allets 
gnedigſt erkleren werben, ob Dieſelbe unß and Lotringens ben. allein gedulden ober 
‚guädigft leiden möchten, daß andere neben ung (id) der Interpofition unterziehen follten, 
Sintemahlen Wir für ung felbften weiters unf nit werten Finnen einlaffen, bann fo 
weith die Kay. May. die Worten der Clemenz eröffnen werben derjenigen Gnadt bas 
mit Cie des Pfalßgraven Eden anzunehmen gebendben ; Alpdann und ehender nicht 
betten Wir ung bey des Pfalßgraven €ben anzumelden. Weiln danun folde fid) in 
Schreiben gegen unf vorhin vernehmen laffen, baf Cie an bem, was mit Ehren unb 
Confcienz gefchehen würde Finnen, geborfambfte fubaiflion der Kay. May. zu rhun 
nicht ermanglen wollten, Als wollten Wir umb fo viel mehr hoffen, wann Wir etwas 
Mittel haben würden einer Kayferlichen gratia und was folde fein ſolte, bes Pfalz 
graveu ben ſicherlich anzumelden,man folte fid) auch felbiger ſeithen zur Handlung einlaffen, 
‚ Neben obigen und andern mehr urfachen, warumb Wir nöthig finden unf mit behörens 
bem hohem telpect peyder Ray. May. uffö gehorfambfte zu inrerponiren unb uffdas glimpffs 
lichſt eingufommen, ift aud) bife Eine, dag Wir difes Werckh alfo nunmehr anfeben, 
daß nicht wol anber(t fein Ehau, wann Frandhreid) in bifem feinem Fuͤrhaben beharren foltte, 
bap nicht unfer alg aud) Lotringens Len Landen mü(ten ruinirt werden, ba hingegen 
zu hoffen, wann tife Interpolitio follte wohl angeuonunen werben, bafi beebe Theil ets 
was einen mehrern relpedt gegen und tragen umb ein ſolches unjern&anbt undLeuthen wohl 
zu flasten fommen würde. Da aber aud auf ſolchem Chriſtlichen Vorhaben gegen aller ges 
faßten Hoffnung nichtd werben folte, Nichts defloweniger Wir unbEotringená€ben unfere 
Gewiffen falviern unb wie guet Wir eó gemeint , der lieben Pofterität beyfamt der ganfen 
Melt aud) wenigft barburd) beu Eriegenden Theilen, wie getrero tub guet Wir e8 ges 
meindt, wißlich gemacht würde, Go neben andern zu etwas lalvirung unferer Landen, 
benebens Erhaltung rechter neutralitzt , fo dann feinem Theil ſich abfénberlid) beys 
zupflichten, erfprießlich dienen könute. 

Su bem aber bat unfer abgefandter fid) wolund Wir unà in dad gefampt fürzufes 
ben, daß mit bifer von und wohlgemeindten Interpofition Wir und nicht mehr unters 
fangen, olg Wir koͤnnen laiften, indem Wir bip Intent nur haben, bag dies ein 
wohlgemeindser Fuͤrſchlag fein folle big Werkh zu weirterer und mehrer Handlung durch 
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bifes Mittel unferer oder anberer mehr ber Ray. May. annebmlider Fürften ober 
Stände anzubringen; Warbey in fonberbeit Wir erachten, daß des Hertzogs in Los 
tringen &ben bey bem König in Frandreic) vihl unterbawen Éóunte, ob Sbreftón, Würde 
zu einer Interpofition and) geneigt fein möchte: Sud) bat unfer Abgeorbneter von Ct 
Lden anbringlich sterfbuntigen, ob fie villeicht rarhfamb fanden, bag nod; andere und Wer, 
zu difem unferm Molmeinen. zuziehen weren, wollten Wir un leichtlich darüber mit 
Er ben vergleichen, darbey dann ber Anregung zugedenden, bie Herr Dargaraf 
zu Onolzbach gegen Lemblin gethan, ba man fpüren follte, bag ev bey Lotringen angenehm, 
Wuͤrdt alfo unfer Abgeordneter fid) in bifem wohl fürzufehen haben, daß er ein 
weitterd. und mebrerà und nicht aufflabe, alß fo weit unfer Intent iff, aud) bey einem 
und bem andern Theil nicht zu erheben were. Sollte aber ber Allmächtige bie Gnad 
geben wollen, baf auff anmelden man bie Interpolition leiden wollte, (o würds albam 
eine Handluug die ander bringen und Mir und des Hertzogs in Cotviugen Lden ber 
Sachen weitter nadjgubend ben. haben. 

Was aud) für Schreiben zwifchen unf unb bed Churfuͤrſten in Bayern, aud) Pfalgs 
gravend LLden ein zeitlang gewechfelt orbem, bie feindt Shine unferm Abgeordneten 
mitgeben worden (id) folder uad) Gelegenheit zugebrauchen, bamit ev fo viel mehr 
Sein. ded DerBogen in Lotringen €ben unfers auffrichtigen Gemuͤths in bifer Danbs 
lung genüeglichen unterricht geben könne, jnmaffen Wir uns aud) nicht eutgegen fein 
laſſen, da des Herkogen zu Rotringen Lden eintweder ein weitere Beyſamenſchickhung 
oder gar perfsnliche sufamenfunfft an bepben theilen nicht ohngelegenem Dreh nöthig ober 
rathſamb finden wollten unnß mit Dero etwan hie nádft nad) vernommener Rap. May, 
intencion hierüber zuvergleichen. 

Was nun er unfer —— in diſer ſeiner Aufflag verrichtet, deſſen hat er uns 
mit befuͤrderung ſeiner Ruckraiß ſattſame Relation zu thun: Zuvor aber und ſo baldt 
er die lnrentiones bey Lotringen in etwas abnehmen wuͤrdt, uns deſſen alspaldt adviſiren, 
damit Wir vor ſeiuer Widerkhunfft unſern Geſandten nach Wien zum wenigſten deſſen 
Nachrichtung geben koͤnnen, ob Lotringen zur Abordnung geneigt und wie baldt ſolche 
ungefarlich zuvermutten, damit ev fid) dafelbften deſto baß darnach zu richten und Wir 
demfelben aud) in Eventum anbeutten Éónnen, ob er weittere Commiflion von unf zu 
erwarten habe oder nicht. 

Un bifem allem beſchicht unfer zuverläffige gnebige Meinung, Actum Stuttgartten ben 
dritten Monatötag Martij Anno Chrifti Sechßzehenhundert zweintzig und Fünf. 
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Extra& aud ber Kayſerl. Refolution bem Wuͤrtemb. Abaefandten Ben: 
jamin Buwinghaufen ertheilt wegen vorhabender Unterhandlung, 
d. d. 7. Maji. 1025. 


| N°: dann fchließlichen die von rer Fuͤrſtl. Durchl. Hergogen zu Lothringen 
und mehr befagter Ihrer Fuͤrſtl. On. Herzogen jue (fGürtemberg mit bem König in 
Engelland undproferibirtenPfalßgrafen unternommene wohlmeinende Tradtation anfan 
gen thut, verfpüren hoͤchſtgedachte Stapf. May. beeder F. F. tuchl. und Gn. genen 
beto und dem D. Reid und zue Gefürderung bdeffelben Wolfahre aufrechte Wolgrneigte 
Affedion in dandnehmiger Welgefälligfeit, Haben fid) aud) gegen Ihnen felbfien über 
bifen Punct fub dato 23. Aprilis juͤngſthin durch fchrifftlihe Antwort alfo ers 
flárt, mie der Adgefandte auf beyligender Abfchrifft zu erfehen und es barbe billich 
fein verbleiben hat. Dann weiln das Hauptwerchh in difer Sachen auf den 16, negfts 
fünfftigen Monats Augufli ausgefchribenen DepurationTag gehörig, fo müffe daſſelb 
feinen Anftand dahin baben. Es fóunen aber baide F. F. Durchl. und En. umb 
das gemeine Wefen nicht wenig fid) verdient machen, wann Cie Ihre Tractation 
dahin anftellen, damit man zuvorderft von der Sàn, Würde ven Engelland und bent 
Pfalßgrafen vernemmen Fhônnen, Weſſen Cie fid) wegen gebührlicher (ubmiflion und 
Satisfaction entlich erbierhen, auch welcher geftalt Cie re Kay. May. unb andere 
gehorfame Stände, fo rer May. bengeftanden, affecuritn und verfichern wöllen, damit 
noch für vorftehendem Deputarionsag qute præparatoria ju erhebung des erwünfchten 
feidens daruff vorgenommen und mit Rhat der deputirten Churs Fürften und Ständt 
mit VBerlierung weniger Zeit entlich zu Werck gerichtet werden möchten ; Wollten fid) 
alßdann hoͤchſtgedachte Kayf. May. nad) geftalt der fachen alfo erklären, bag man 
bero. fridfertiges gemüt gnugfam verfpüren und abnemmen féunte, 
Alß aud) zum andern nit wenig zuerhaltung angeregten fridlichen Weſens gedey⸗ 
Ben würde, dardurch hochgedachte Syce Fuͤrſtl. Durchl. und Gin. mebrgemelter König 
in Engelland und andere benachbarte König dahin disponirt werden Eönnten mit den 
Waffen zuruck zuftehen, Gig folche fridliche Mittel bej obangeregtem Conuentu ergriffen 
und zu Werk) gerichtet werden mögen, da fonft zu befahren, da difer Conuentus 
burd) die Waffen verhindert, daß damit wol alle Hofnung des Fridens verftört und das 
D. Rôm. Reid in mehrere Gefahr als vormals immer gefeßt werde, woran gleichs 
wohl Ire Kay. May die Schuld nidt tragen, fondern den audtoribus Difer newen 
blutigen Anfchläg haimbſchieben wollen. | 
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Lettres du Duc de Lorraine au Duc de Wirtemberg fur le füjet de la 
paix; entre 1’Impereur & le Comte Palatin, d. d. 7. Jan. 1627. 

onsieur mon Cousin, Il est vray que le lettres dernieres de Monsieur le Prince 
d'Eggenberg nous ouvrent le chemin de poufler nofireentrenfife plus auant , 
ue n'auons faict jusques icy & qu' il y a apparence, que l'intention du dit fieur 
Prince a efté, que Monsieur le Comte Palatin noftre Coufin en ayt communication 
puisqu’ e les conditions que l’on demande font jde fon fait & de fa volonté & que 
perfonne ne peut refpondre pour luy en cest endroit, que luy mefine, qui doibt 
juger ee qui luy est profitable & —— , balancant les inconvenientz 
qui font de part & d’autre, & preferant les plus tolerables aux plus nuifibles , veu 
u'il est impoffble de les fuyr tous, Aquoy V. A. fuiuant fa prudence accouftumée 
caura bien l?exhorter luy envoyant copie de la ditte lettre ou un extraict de la fub. 
fiance principale tant feulement, ainsi qu'elle jugera plus à propos , l'un & Pautre 
estant faifable, Neanmoins comm" elle me fait la faueur de m'en demander mon 
advis, le quel je fouzmettray tousjours au voire meilleur, ilie femble, que l'on 
pourrait quafi laiffer toute la narratiue des choles paflees, qui est au commence. 
ment de la ditte lettre ; puisqu’auflis bien il ny a plus de remede & venir au dispo- 
sitif, ouil est parlé des dietes, journées de deputation & aultres affemblées & de 
fuitte aux conditions & a tout le furplus, remettant aufly à votre discretion fi elle 
deura nommer le dit fieur Prince ou fe contenter fimplement de dire, qu’a receu 
tous ces aduis de bonn part & lieu fort afluré, Je fcay, Monsieur mon Coufin, 
que V. A. en fcaura bien faire pour induire & porter le dit Sieur Comte Palatin 
a embrafler fon propre bien & fi je la reponfe di celuy nous descouvrons qu” il y 
ayt moyen de le faire approcher des dits conditions, nous aduiferons lors fur la 
propofition que vous faiét le di& fieur Prince d’Eggenberg d’une conference amiable 
en lieu eommode, ou d’envoyer des deputez en Court Imperiale, ou aultrement 
comme il fe pourra mieulx pour parvenir a une fin heureufe de noftre negotiation, 
la quelle puiffs apporter du contentement à fa Majeflé Imperiale foulagement au dic 
fieur Palatin & un repos general a tout l’Empire felon que telaiste rousjoursnoftre 
unicque defleing. Jay auffi receu vne lettre fa ditte Majefte responfive a deux 
miennes des 20. Septembre & 20. Nouembre & auec icelle la copie d'un aultre es- 
critte à V. A. du 21. du dit Septembre, mais comme tout cela n’eft point fi precis, 
je cele dit fieur Prince d’Eggenberg vous à mandé, ce fervic dos fuperflue 
"en donner pt maintenant, & mecontenteray d" aflurer V. A. que je fuis tousjours, 
onsieur mon Coufin Voftre tres affe&ionné Cousin 

De Nancy le 7. Januier 1627. & Serviteur, 
Charles Duc de Lorraine. 
Num, 63, 
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Erflärungss Schreiben Ehurfürft Fridrichs an Herzog Johann ride: 
tien zu Würtemberg auf die von bem Färften von Eggenberg gethane 
| Gridens: Vorſchlaͤge. d. d. 12. Febr. 1627. 


G- Eden angenehmes Schreiben vom 12. Januarij iüngfthin ber gebür zu beantworten, 
thun Wir uns gegen Diefelbe nicht allein wegen bero bißhero fo treteifetig vorts 
gefegter interpolition, fondern auch wegen befchehener wolmeinender Communication 
des Fürften von Eggenbergks an fie gethanen fchreibens juvorderft gang freundlich 
bedancken, und geben E. Lden freundtlich zu erkennen, O6 Wir wol bie von bes 
meltten Fürften von Eggenbergk eröffnete vorfchläge unb conditiones unferer verhoffs 
ten reconciliation mit der Keyß. May. uber bie maffen Hardt und ſchwer zu fein bes 
finden und bannenfero der tröftlichen zuverficht geleben, Ihre Sap. May. werden 
nicht gemeint ſeyn fo frite darauff zu beftehen, Jedoch, weil Wir aus ſolchen Gs 
Öffnungen fo viel abnehmen und fchlieffen, das Yrer Kay. May. und bero fürnembfters 
Mhäte inrention fid) zu bem von ung larg gewünfchten und uff afferley gejiemende 
weis gefuchten Friden lencket und zu den Ende eine gütliche bonbfung wohl leiden 
mag, Alß wollen Wir unfers theils zu Bezeugung unfers uffridtigen friedtlichenden 
Gemüts und gegen der Kay. May. tragenden fchuldigen refpeéts und gehorfams alles 
das jenige, fo hierzu bienlid) fein und in unfern mächten ftehen tvirbt, hertzlich gern 
befürdern, auch von bem, mas nad) unpartheyiſchen ermeffen für billich und thunlich 
gehalten werden möchte, feines wegs abweichen, 

Und ift hierauff an C. Eden unfer gang freundtlihs Bitten, Cie wollte mit 
des Herzögen von Lottrings ben bife ihre uns und dem gemeinen Weſen zum beftenuff 
fich freundtlich genohmenen Interpofition unbeſchwerdt continuiren und den Weg bats 
Durch fie vermeinen, baf Wir zu einer fürderlichen tractation und vollentds ju dem 
unferigen, auch einem beftendigen fichern Friden gelangen fônten, ihrer befannten 
dexteritet nach præpariren und bahnen helffen, ba bann zu hoffen, es werben unters 
deffen Ihre Sap. Man. felbften fid) gegen €. Eden uff unfer jüngftes ſchreiben zu 
ichtwas erfléren, dardurch difes Werk defto leichter gemacht und befürdert werden 
möchte, Wie Wir bann auch mittlerweil etwas zeit haben werden, zu folchem ende 
mit unfern nechften Anverwandten hierunder zu communiciren. Mir befinden zwar 
nicht, bas der Fürft von Eggenbergf mit einigem Wort angebeuttet hette, ob und mas 
re Kay. Map. fid) gegen uns zuerflären und zu thun willens fepen. Wir feßen aber 
in feinen Zroeifel, es merde bie nechflfünfftige Handlung darinnen mehr giebt. geben 
und ben derfelben die vorgefchlagene erfte und zweyte condition eine lendentliche billige 
mäffige Außfegung und moderat'on finden. Was den’dritten puncten belangt, ift 
mánniglid) befanbt, das in den Reis Confitionen nirgendt verfehen, das mann es 

etwa 
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etwa darzu kombt, daß ein Churfuͤrſt oder Standt des Reichs proſeribẽrt und hernach⸗ 
mals wider eingeſoͤhut wird, ihme alßdann (rine Religion benobmen oder eine audere 
Religion in fein Landt eingeführt werden folle. So vermögen bie vorige, Exempla ing 
Reid ſolches auch nicht. Uber das alles ift E. Eden bewuſt, bas Ihr Kay. May. 
ſich von anfang bißhero erklaͤrt, das es umb die Religion nicht zu thun ſeye. Endlich 
ift gleichergeſtalt der vierte punct von erftattung des vorgewandten Schaden alfo bes 
fhaffen, daß in rechter erwegung dller umb ſtendt/ Ihto Kay. Stop. verhoffentlidh da 
ánff nicht bringen werden, Welches alles Wir eingig und allein auf freundtlichem Vers 
tratbengegen ©. Lden zu etwas erleichterung unfers Anligens, mit nichten aber unß 
damit uffubalten dif orte angeregt und das gantze Werckh ju obangeregter nechftfünffs 
tigen traétation geftellt Haben wollen , den Allmaͤchtigen inniglid-bittendt hierzu feir 
me.genabt und feegen zu geben. Wie nun E. den fid) mit difer ihrer hochloͤblichen 
bemühung umb das gemeine Weſen mercklich verdienen und bey der pofteritet einen 
ewigen Rhumb erwerben, alfo thun Sie uns und die tinferige ju der ſchuldigen Dands 
barfeit ie [enger , ie ftercfer verbinden, bie Wir aud) auff alle occafionem beften vers 
môgens in der That zuerweifen jederzeit bereit feindt unb E. Lden mit bienftlid)em Wil⸗ 
Len fonders wohl beygerhon verbleiben, Darum ins Granenhagen den £2. Februarij 
anno &c. 1627, SE, | 
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Lettres du Roy d’ Angleterre au Comte Palatin de ne prefter l'oreille 
aux articles vuides d' honneur & d? Equite. d. d. 17, April 1627, 


Me: ron trés cher Frere,. Nous auons receu vos lettres & fur la 
creance portée par icelles auons ouy ce que le Cheualier Nethersole nous á 
expofé , le quel auec beaucoup de Zele & de fuffifance nous a fait entendre entr'au- 
tres chofes importantes , ce qui eftoit de P interpofition des Ducs de Lorraine & 
de AW irtemberg comme aufli de certaines conditions propofes par le Prince d’Eggen- 
berg comme de fon propre mouvement au dit Duc de Wirtemberg „ Les quelles fonc 
_ fi exorbitantes, que nous ne fcaurions quenous en eflonner, Nous ne vos descon- 
- feillerons jamais d'entendre à tous bons moyens, qui pourront vous remettré' pai- 
fiblement en la pofleffion de Votre droit, Aufli ne pourrons nous pas prefter l'oreil. 
le receuoir, n'y deliberer fur des Articles d? honneur & d' equité, Maïs quand on 
vous propofera, qui pourront etre adinis auec honneur & feront paroiftre une volon- 
té de venir a un bon & pacifique accommodement, noüs ne refagerons point d'en-: 
trer auec vous en conlultation du lieu & desautres circonftances requifes pour le Trai.. 


vi. Thei. (6) té, 
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té, Mais n'eſtimans pas à propos de nous eslargir pour ceſte heure d'auantage fur — 


ge fubiect, Nousdemeurerons en ceftendroit, Monsieur mon tres cher Frere 
A nofire Palais de Wemeftre Voftre tres affectionné Frere 
le 17. d' Avril 1627. | CharlesR. 


Num. 65. 


Schreiben Herzoa Joh. Sribridi zu Würtenberg an die Kay. May, 
den Friden in bem Reich won — —— Churfuͤrſt Friderichen. 
' d. d. 2$. obr. 1627. 


Allergnadigſter Herr, Eur Kay. Man. haben auf beygefuͤegter Abſchrifft allergnaͤ⸗ 
+ bigít zu vernehmen, was uff deroſelben ober bewußten Colmariſchen Receß ers 
folgte und von mir nachgehends neben einer beweglichen befigemeinten anmanung des 
Heren Pfalzgraf Friderichs Lben communicirte Gnädigfte erklärung diefelb an mid) 
Hinwiderumb gelangen laffen. Obwol nun Eur Kay. Day. difes hochbefchwerliche 
Werd, worauff einscheils das bier im D. Roͤm. Reich Teutfcher Nation unferm 
geliebten Vaterland vorgangne eufferft verderbliche Kriegsunmefen fampt allem bats 
auf erfolgten unausfprechlichem Jammer und unbeil, anderntheils bie Widerbrins 
gung des Edlen fo bochverlangten fridens vornemlich gebafftet, billich underthänigft 
heimbzuftellen und der allergnädigften fernern refolution hierüber gehorfambft und 
mit gedult zuerwarten , Cyebod) nachdem der Allerhöchfte €. Kay. May. Waffen und 
Kriegs s expediriones dermaffen miltiglish gefeegnet, das diefelb aller orten mächtig 
gefiget und barburd nunmehr.den Friden und unfriben in bero freye ungehinderte 
difpofition , vollfommenen Gewalt unb Hande gebracht , beneben uG angeregten des 
Pfaltzgraven Lden fchreiben fpürlich abzunemen, das diefelb Eur Kay. Map. buld, 
qnab und reconciliation beharrlich, ganz inft endig und jnniglich fuchen und begeren, 
als hab Diefelb Syd) nochmalenumb beedes,, jnfonberbeit aber zu würflicher bezeugung 
meiner gegen Eur Kay. May. und dem gamen Röm. Reich tragender uffrechten eyftigen 
unb recht getreuen affection in unberthenigfier Gehorfame erfuchen und pitten woͤllen, 
bie geruben vorberft bem Ullmächtigen, ber ein Gott des Fridens, zu ehren und dann 
zu teoft, fchug, Rettung und erquidung fo vil umzalbar taufend angefochtener unb. 
zum. höchften betrangter und betrübter unfdjulbiger perfonen und unferm geliebten 
Vaterland eineft ben höchft und allgemein erfreufidben friden widerumb zu geben 
und nit zugeftatten, das ferner unfchuldig Menſchenblut vergoffen und bie gehorfame 
Staͤnd des Reichs mit weiters umerträglichem Ausmergien , uffaugen und andern 
unuͤberwindlichen trangfalen befchwerdt und in allerdings unerfeßliches Berderben 
geftürget merden.. fjierbucd) werden Eur Kay. May, bem allerhoͤchſten Gott ein 
wohlgefaͤllig Werck erweifen, uff deſſen Allmacht erfolgtes fieghafftes üheroiaden 
u 
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und flattliches obfiegen zu EurKay May: unußlöfchlichem ewigwaͤhrendem Lob hochſt⸗ 
ruͤemlich gebrauchen und Ihro das ganze Roͤm. Reid zu hoͤchſter unvergeſſlichet danck⸗ 
barkeit zu ewigen zeiten hoͤchlich verbinden. 

Wollte Eur Kay. May. uff rechtgetreuer Wolmeinung Ich gehotſambſt anfils 
gen und babep ebenmaͤfſig pitten ſolches gleichergeſtalt in Keyferlichen gnaden zu 
vermercken und wie bißher, alſo auch hinfuͤro mein und meines Hauſes allergnedig⸗ 
ſter Kayſer und Here zu fein uno ju pleiben. Stuttgard den 23. Octobris 1627. ° 

Ewer Ray. May. —-— 





allerunderthänigfter 
3 $eiderich. 


Num. 66. 


Kayferl, Schreiben an Herzog Sob. Grideriden zu Würtenberg tot» 
gen Theodori Thummen Befttaffung.  d. di #3. Febr. 1627. 


Serdinand der Ander von Gottesgnaden erwaͤhlter Röm. Rayfer ac. . 


Sy omo lieber. Vetter unb Fuͤrſt, Wuͤr werden mit fonderm mißfallen gehors 
famift berichtet, was maffen Iheodorus Thumm, Prædicant unb Profeflor zu 
Tübingen gan ſtraffbarer Weys, auch bem gemeinen befchribnen, Geifts und 
Weltlihen Rechten, Inſonderheit aber des D. Reichs bailfamen a6» und Drds 
nungen zumider underfchidliche famose fchrifften und Bücher, jnfonderbait aber 
bernachfolgende Chriftlicher Wohlbegründter Beriche auff die Stag: Ob 
ein Æuangelifther 2c. Discurfus de Reformatione Lutheri &c. Papa Antichri- 
Rus &c. "Tractatus de Juramentis &c. Igne purgatorio &c. intituliert und andere 
mehr dergleichen underfchidliche Buͤecher in druckh babe außgehen und bey underfchids 
lichen Buechdtuckern ju Zümingen, als Philipertum Brunn, Theodorum Berlin 
und Eberhard Wilden trudhen laffen , die aud) von der Univerfirzr allda zu Türingen . 
approbiert worden weren, batinn er fotool der Päpftlichen Heyligkeit, als unfere urs 
alte Catholiſche Religion und derfelben zugethone, mie auch bievon uns in unferm 
Erb ; Königreich und Landen aus tremer vétterlidher Sorgfeltigkeit angeftellte refor- 
mation unb ſambtliche Catholifhe Cur; Fürften und Ständ ganz ärgersund vets 
kleinerlich, alfo, daß es biemit nit zuerhoien, angreifen thuet. un fan D. & 
nit unbewuft ſeyn, was diejenige, fo dergleichen verkleinerliche ohne das ftraffbare 
tractatus fchreiben und trudfen laffen, voie auch diejenig Obrigkeit, fo folches nachfehen 
und barmiber wicht albald, was Ir vermög des D. Reichs Satzungen obgelegen , 
vornemmen , für ſchwere verantwottung, fltaffen unb «Domen uff fich laden. CS 
werden fid) auch D, €. biemitt erinnern unb zweiffels ohne von bero an unferm Rap. 
Hof im Jar 1625. allbier abgeordnet rw Gefandten Beni. — 
2 e⸗ 
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Berichtet worden ſeyn, was Wuͤr demfelben. damals, alf uns vorfommen, daß eben 
ton gedachtem przdicanten Thumm wider bas felbiger zeit ausgangene Jubileum 
ein ganz drgerlihe Schmacfarten aud) außgangen, anden und fürhalten laffen, 
wie daß Wür felbigen Verbrechens halben quuogfame Urfachen gehabt ſowohl tvis 
der den Authorem, alf die Buochtrucfer mit der in des H. Reichsſatzungen und infons 
berbeit in ber Peinl. Halßgerichts⸗ Ordnung art. 110, begriffne Poͤn verfahren zu 
Jaffen, ehegedachtem von Buwinghauſen aber mitgegeben bey D.E. dieAbftellung ders 
gleichen inconvenientien zubefördern , dannenher Wir billich ber Hoffnung gelebt, 
es würden nicht allein der prædicant und die Buochtrucfher mit ernfter Straff ange 
(eben , fondern aud) demfelben mehrer dergleichen famose Schriften zu fchreiben oder 
zudrucen, zumahl folches des heyl. Reichs : Sagungen ohne das an die hand geben, 
alles ernfis verbotten worden fein, Demnach aber, wie obenangedeutet., difer pr=« 
dicant inmittelft und anjeßo von nevem mit Erdicht :unb publieirung dergleichen: fas 
ftechafftigen. fchmähfarten immerdar fortfähre, welches Wuͤr laͤnger tragenden Rays 
ferlichen Amptzhalben billich nicht nachfehen follen, bevorab meil auch dergleichen 
feditiofum fcriptum, barinnen obgedacht unfer reformation zum höchften tax'ert 
würd, leicht ein mewes Unweſen und Aufftand, auch mehrere auffwüchlung ber 
Unterthonen erweckht werden fáónnte, als haben Wuͤr D. 2. folches alles hiemit er: 
ihnern unb. jue Gemürh füchren, aud) Ihr benebens in vetterlichen Hulden qnábigft 
und ernfllich bevehlen wollen, daß Sie (id) in unferm Nahmen obgenannts Toummen 
Perſohn alßbalden ohne einigen Verzug verfichere, benfelben Ei uff wider qnedigfte 
verordnung darinnen verwarth halten, alle und jede obgemelte und andere frine auf, 
gangene Ehrs und: auffruͤhriſche Gedicht unb libellos in continenti confifcirz, diefelb 
Bacher unfermKanferl. Hof unverlengt uͤberſchicke und bann daß folches alf eines unb an: 
ders zu gehorfamb würdflicher vollnziehung gebracht, unf innerhalb fede Wochen 
neben uͤberſchickung der confiscirten exemplarien ohnfehlbarlich und unverzuͤglich bes 
richten, damit Wuͤr im mibrigen fall die Gebühr ex officio vorzuenehmen nit ver; 
urfacht werben „ welches, wie es an ihm felhften billich und des H. Reichsſatzungen 
ganz gemeß ift, alfo volbring D. €. hieran auch unfern endtlichen ernftlichen Willen 
bero Wür fonften mit netterlichen Hulden unb allem gueten wohl zuogethan feind , 
Geben in unferer Statt Wien den 13. Februarij Anno 1627. unferer Reiche des Roͤ— 
mifchen im Achten ‚ des Hungarifchen im Neunten und Böhmifchen im zehenden, 


Ferdinand. Peter Heinrich zu Stralendorf. 
| Ad mandatum Sac. Caef. Mtis 
proprium, 


Arnoldin von Clar ftein.. 


{ 
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stum fecbeten Theil, | zo 


Num. 67. Ä 


Berantiwortungsfchreiben Herzog Sobann Griberid)à gegen dem Kay 
fer wegen des Thummens Bergebungen. d. d. 9.Martij 1627. 


Allergnediafter Herr! 


tv. Kay. May. an mid) unterm dato den S. Februari] jüngfthin allergnaͤdigſt 
abgangnes meinen "'heologum und Profefforem au &ümingen D. Theodorum 
Cbummen unb etliche von ihm gefertigte in offnem Trucfh publicirte Büecher und 
Tractatus Getreffendes Schreiben hab ich ererft von zwenen Tagen uf Augfpurg mie 
gedürender Reverenz in unterthenigfeit zu vectt empfangen und deffen Inhalt mit 
fonderm befrembden und nit wenig beftüriten gemüetl) geborfambft verlefen, 

Wann id) nun mich barbe) vorderft defjenigen, fo €. Kay. Man. Mir im 
jüngftverwichnem 1915. Jahr durch meinen HofRath, Obriften uub lieben Getre— 
wen Benjamin von Buwinghaufen und Walmerode dergleichen Buͤecher und Schriffr 
ten halben, jnfonderhait aber eines, fo de Jubilzo intituliert, allergnedigft andeuten 
I; (jen, uff friſchem angedencfhen und vornemblich deffen bedachtlich erinnert, was uß meis: 
nam Bevelch befagter Buwingkhauſen an ben Wohlgebohrnen meinen lieben befondern 
Peter Heinrichen von S tralenberf 2c. in berrahtungE.,K.M. hierunder allerunderthenigfk: 
au behelligen ch nit unzeitig Bedenckhens getragen, darauffnit allein fchrifftlich gelangen. 
laſſen, welches Ew.Kay Map. fonder allen zwenfel allerunderthenigft mitGelegenbeit ans 
gebracht worden und bafi id) auch beneben bey meinen Theologis die ernftliche verfüegung. 
angefchafft, daß fie fid) insgemein und befonders im predigen, lehren und fchreiben aller ges: 
Bührender moderation, befhaidenbeit und discretion gebrauchen und niemanden zu einer: 
billich unb rechtmäffiger offenfion die geringfte urfach geben follen, al& babe Syd) umb 
fo viel mehr bey difer unverhofften begegnung ſolche billigmäffige Hoffnung zu faffeu ,. 
es folle und werden bie in €. 4. M. allergnedigftem Schreiben angedeute fcripta. 
und Tractatus, bevorab uff den fahl diefelb gegen denjenigen ,„ fo nunmehr ein geraus- 
nie zeit bero von den Cathotifchen Theologen unb fcribenten , infonderheit ben Sye(uiten 
wider btt Evangelifchen Augfpurgifchen Confeffion bepgepflichter Lehr und Glauben, 
fowol in realibus aff perfonalibus ußfommen , gehalten und mit Dintanfe&ung pars 
theplicher affe&en erwogen , fid) anderft befchaffen befinden, bann folche beforglich von 
fridheffigen Perfohnen fomobl zue meiner und der meinigen al andern meiner con- 
Ícflion zuegewandten. unverdienten befehmwernuffen und verungiympfung möchten 
und wollen angezogen, aufgedeutet und qualificiert werden. Und demnach aus Ew. 
Kay. Map. Schreiben nitin particulari unbSpecie zuevernemmen, wie und welchergeſtalt 

in denen barinu angemeldten fchrifften bey und inder Sauptfachen felbften unb alfo in: 
rcalibus oder allein in perfonalibus wider gebühr unverantwurtlich gehandelt und vers 
(Bb) 3, fahren: 
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fahren werben, als will id) nit allein hierüber fleiffige und ernftliche erfundigung, mie 
die fachen in einem und anderm eigent und gruͤndtlich betoanbt, mit abfürzung aller 
vorfäßticher verlängerung einzuholen mir eifrig angelegen fein laffen, fondern auch uff 
folchen bin, bevorab da von Ew. Kay. May. Syd) hierüber und waruff die gefaflte 
offenfion in fpecie gegründet , 'allergnebiaft (ollte erinnert werden, die ſchuldhaffte 
und Verbrecher fowohl nach außweifung der heilfamen Reichsverfaffung, als in ans 
derweg mit ſolchem ernft ohnnachläffig anfehen und belegen, daß vorderft Cw. Kay, 
May. und bann menniglich mein fonderbar hohes Mißfallen big orts wuͤrckſamlich vers 
fien mögen. . Und ohngeachtet ch deffen underthenigft gefichert bin, bag G. Ray, 
at. jue feinem ungnädigften müßfallen uffnemmen würden, ba ich gleich hierunder, 
ehe und dann Syd) bie gründliche befchaffenheit difes Wercks erlernt, infonderheit den 
bey Ew. $. M. angeflagten theil in feiner verantwurtung vernommen und angehört 
nichts verordnen follte: Jedoch will ich nit unterlaffen mich nicht allein befagrs D. 
Thummen Perfon, als meines angebohrnen Landkinds und verpflichten Profefloris 
bep meiner hohen Schuol zu Tüpingen folchergeftalten zu verfihern, daß ich feiner 
uff jeden erfotberfen Zahl mächtig ſeyn fau, fonder aud) in bifer Stund meine ernftliche 
Bevelch gehöriger orchen dahin außfertigen und ergehen faffen, daß alle und jede 
von obangedeuten Büechern und difcurfen nod) zugegen ligenbe exemplaria bey der Hand 
follen behalten, zu meiner Canzley verwarlich gelüfert und ohne mein vormüffen und 
Bevelch Feines weiter publicirt ned) verfaufft werden. | Gleichwie Syd) nun uffer 
ellen zweifel ftelle, €. K. M. werde dife meine allerunterthänigfte erflerung unb bar 
bey gethone verfügung zu Kaiferlihen Gnaden geraiden: Alß ift. hingegen an 
Dicfelbe mein in underthenigfter Geborfames ganz hochfleiffiges bitten unb begern, 
bie geruohen Ir hierunder Peine fernere ungleiche Gedandhen fomobl mir und meinen 
Angehörigen , als andern Evangelifchen der Augfpurgifchen Eonfeffion zuogewandten 
Ständen jue unverdienter ſehr machgedendlicher beſchwerung bevorab bey jebig fo 
hochbetruͤbtem jueftanbt bee H. Roͤm. Reichs durch ungeitigenEnfer fridbäffigerPerfonen 
benbringen und erwecken zu laffen, jnmaffen Syd) nit zweifle, €. K. M. werden hierzue 
auf angebohrner Kay. Mülte und (anfftmuctb, auch que wuͤrcklicher bezeugung dero jue 
einträchtigem fridlichen Ruehſtand babenden und geftellten hoͤchſtloblichen Gemuͤets 
für fid felbften allergnedigft geneigt feyn. | 
Welche —— Kayſerliche bezeugung umb E. Kay. May. Ich neben 
andern Meiner Confeflion zuegethone Churfuͤrſten und Ständen in ſchuldiger gehor⸗ 
fame allerunderehenigft zueverdienen obnoergeffen bleiben mill, E. Kay. May. 
que beftendigen Kanferlichen Hulden und Gnaden Mich und meines Haufes ange 
wandte damit gehorfambft bevehlend, Datum Stuottgarten den 9, Martij Anno 1627, 
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Num. 68. 


"Theodori "Thummii Verantwortung auf die Kayferliche Beſchuldi⸗ 
gungen. d. d. 16. Martii. 1627. 


Qr urcbleucheigfter, Zechueborner Sür(f, Em. Sürfil. (Ou. feyen meine under⸗ 
thônige , gebotfame willige bienft in getrewefter beraitfchafft jederzeit bevor, 
Gnediger Fürft und Herr. 

Welchermaſſen die jegige vegierende Roͤm: Kay. Majeftat , unfer. allergndbigs 
fer Herr, in einem füb daro Wien den 13. jüngftverwichenen Monats Februarij 
ergangenen Kayſerl. refcript €. F. ©. außfüchrlich zu erfennen gegeben, ob hätte 
ich gan firaffoarer Weiß, auch den gemeinen befhribenen Geift: unb Weltlichen Rech⸗ 
ten, irfonderheit aber des D. Meichs heilfamen Cafj unb Ordnungen zuwider une 
derfchidliche Famoss Schrifftenund Buecher, infonderheit hernach folgende: Chrifts 
lichers wolgegruͤndten Bericht auf die Stag, ob ein Evangelifcber ze. 
Discurfum de Reformatione Beati Lutheri: Papam Antichritum &c. Tractatum 
de Juramentis &c. Ignem Purgatorii faruum &c. in Truckh ausgeben unb zuvor von 
der Univerfitet zu Tümwingen cenfieren und approbiren fofjen, darinn ſowohl die 
fpapft : Hailigfeit, als Ihrer Sap. May. uralte Catholifche Religion und deros 
felben 3ugetbone, wie aud) die von Ihrer Kay. May. in DeroErb + Königreich und Lans 
ben aus srewer vétterliher GSorgfältifait angeftellte reforination und famptliche Cas 
tbolifdbe Chur » Fürften und Ständ gang átgerlid) und verfleinerlich angegriffen, das 
- ber Ihre Kay. May. (weil derofelben in Anno 1625. bevobine und burd) €, F. 

G. Hoffrath und Obriften Benjamin von Buwinckhauſen angedeutes erftes mandat 
feine gehorfame Wuͤrcklikeit nicht erreiche) Em. Fürftl. On. gnädigft und ernfts 
lift bevehlend, daß Diefelbe fid) in Yhrer Kay. May. Namen meiner Perfon 
alsbald ohne einigen verzug verfichere, big aufhöchftgedacht Ihrer Kay. Man. weittere 
anábigfte Verordnung mit) darinnen verwahrt halte, alle und jede obgemeltte wb andere 
meine ausgegangene Cbr. und auffrührifche Gedicht und Libellos in continenti con. 
fifcire , diefelbe nach bero. Kay. Hof unverlänge überfhide and bann, daß folded 
alfo eines und anders zum Gehorfam würcflicher vollziehung gebracht, Sybre Kay, 
Map. innerhalb fecbf Wochen neben überfhifung der confifcirten exeo plagen ohn⸗ 
feblbar und ohnverzüglich. berichte, damit Ihre Kay. May. in widrigem Fall die 
gebühr ex ofhcio vorzunehmen nit verurfacht merde. Hab ich ( in chriftlicher Grim 
nerung meiner dem allwiffenden und gerechten Gott befanten unfchuld und wider eis 
nigen Gedandfhen mir zugemachfner fo ſchwerer Kanfsrlichen Ungnad ) mit höchfter 
Verwunderung allerunderthänigft vernommen. | 

Thue bierauff forberft gegen €. F. G. mid) in gefliffenem Gehorfam gang uns 
bertbónig beband Den, bas E. F. G. nad) ausmweifung Góttlid)er und gefchribner Rech⸗ 
ten, 
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ten , wie and) ben außgekuͤndten Reichs Satzungen unb allgemeinen beilfamen Religions 
friben gemäß bip ſchwere weitausfehende Werckh nicht gleid) ab executione angefangen, 
ſonder über die contenta deö empfangenen Rayferlichen refcriptd mid) auábig hören , 
aud) zu allerunderthönigfter verantwortung und bédfferforberten Ehren Rettung in 
guaden fommen laffen, uubertbóuig(ten fleiB bistend, €. Fuͤrſtl. Gu. geruhen mich 
als bero achorfames Laudkiud, verpfliditen Theolcguim und Academiæ Profcflorem 
publicum aud) insfünfftig gnábig zu (hügen und mir wider funbbare Recht und billich⸗ 
feit in præjudicium be8 gangen Religions Wefens nicht zuziehen laffeu. 

Go. vll nun dad Hauptwerckh an im felbften belangen thut, getrame id) vor Gott 
mitreinem unverleBten Gewiſſen vor allen und jeden unpartepifchen grunblid zu verants 
worten, bad id foldye hohe unb ſchwere Unguad Feines wegs verdient, balero mic) 
umb fo viel befrembdet, das allerhoͤchſtgedachte Kayſerliche Mayeſtet auff bloffe relation und 
anbringen (inmaſſen das Kayſerliche relcript ſelbſten leid) eingangs zuerkenneu gibt ) 
zweiffels ohn etlicher Fridhaͤſſigen Jeſuiten und anderer meiner mißguͤnſtigen (welche ohn 
allen zweiffel der gerechte GOtt mit der zeit nahmhafft machen wuͤrd) mich mit 
fo ſchwerer Ungnad beladen und nicht zuvor über die geklagte Puncten nottuͤrfftig hören 
laffen: Sintemahl offenbahr, bag wider bie Kay. May. id) die Tag meines Lebens 
nichts, fo mir mit Grund ber Warheit zur ungebuͤhr angezogen werben Fönute, 
gerebt, geprebigt ober gefchriben, fonberu habe vielmehr Ihrer Ray. Day. Hoheit, 
Chr unb repuration auf obgelegenem (digem geborfam , . eufferfien meis 
ned vermögen® jederzeit aller underthönigft defendirt, inmaffen zu würélider demon: 
ftrierung beffen €. F. ©. ſich felbffen guädig zu erinnern, was geflalt menfe octobri 
verwichenen 1619. Jahrs weilundMarthias Haffenreffer feliger und id) nomine Faculraris 
Theologicæ nad) Stuttgarten gezogen, €. F. ©. ein unbertbónige Warnungsfchrifft 
übergeben und geborfamlid) gebeten, dad wider Kay. May. G. F. G. mit ben Cal 
viniſten fich nicht einlaffen woͤlle: Warauff E.F. G. befagten D. Haffenreffern feligen 
fn gnädig ertheilter audienz bife Fürftliche rcfolurion gegeben : Ew. Fürfil. Gu. wolls 
ten lieber todt fein, bann das gerinaffe wider Ray. May. aftentieren 
oder fürnehbmen. So haben €, F. ©. mir bald bernacb in gnaden anbevehlen l'as 
fen wider Scultéti zu Prag augeftellte Bildſtuͤrmerey und vorgenommene reformation 
offentlid zuſchreiben, welches id nicht allein in Scultero Iconoclafte gehorfamlich vers 
vidt, fondern aud) ald barauff Anonymus Calvinifla Sculteri Bildſtuͤrmerey zu defen: 

* dicen fid) underftanden, deuſelben in Scalteto cacodoxo ausführlich relutirt und die Calvi⸗ 
uiſten erinnert Kay, May. gehorfam zu fein,meil folche ſchwere (ad) contra (faumum Im- 
perii caput nicht hinauß zu führen. Deßgleichen hab id) fo wolf für mein Perfon privarim,, 
«lf nomine Facultatis P'heologicz uff befhehen begehren underſchidliche Confilia bas 
hin ertheilt , weil Kay. May. den Religions unb ProfansFriden feft uud unverbruͤchlich 
zu halten fi corporalijuramento obitringiert, babepneben mehrmahlen , fonberlid 
zu Muͤhlhauſen burd) bero deputirte außtruckenlich fid) erklaͤrt, dad felbige wider augeregs 

ten 
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ten Religion⸗ und Profanfriden das roenigſte nicht rentieren ober fürnehmen tubllen, bag nies 
. mand mit gutem Gewiſſen Kay. May. fid) opponieren ober den Calviniſten einigen Vorſchuh 
thun könne. Deßgleichen babe in gewährter Bömifcher und Defterreichifcher Unruh 
Ich neben meinen lieben Collegis zu viblen unberfchieblichen mablen pro Czfates Ma- 
jeflate (immaffen nicht allein unfere auditores und zeugnus geben, fordern aud) bie 
benachbarte Papiften felbften ſolches mit verwunderung gerühmbt ) offentlich geprebigs, 
mániglid) zum Gehorfam tremeifferigft erinnert und bem Kayfer zu geben, was des 
Kayſers (eg, aus Gottes Wort aufgeführt unddargethon. Für Kay. May. hab id) unders 
fieblide Orationes gehalten umb barinnen aud Gotted Wor unb bewährten (cribenteu 
dilucideermwiefen 1. ) daßnichtder Pabſt, fonbern Kay. May. allein das hoͤchſt Haupt 
der Shriftenheit (epe, über welchem conclufo mid) der Sefuit Lechner ein adulatorem 
ober Fuchsſchwenther in offentlichen Schrifften geneunt. 2. ) daß der Pabſt nit Potefta- 
tem fupereminentem über ben Imperatorem, Reges, Principes & Status Politicos 
Imperii habe, 3.) daß der Pabft mit feinem geiftlihen Hauffen à Jurisdictione civili 
& criminali Imperatoris & Statuum lipperii feineà wegd exempt fep, und bann 4. ) 
baß- cura Religionis & judicium Articulorum Fidei discretivum ad Magiftratum 
Politicum gehöre, in fpecie aber bem Nömifchen Kayſer vermög Góttlidjer unb welt 
lier Recht zuſtehe jus eligendi & confirmandi Papam, Jus fuperioritatis in caput, 
fort.nas & led. m. Romani Pontificis, jus convocandi generalia concilia & in iis 
prahdendi &c. Beſchlieſſlichen, fo hab ich aud) nod) weiter zu mehrer gründlicher Bes 
geugung meiner gegen Ray. May, tragenber allergeborfamfter devotion für Ihre Ray, 
. "May. nicht allein an allen Sonn⸗Feyr⸗ und gemeinen $Bettágen in offentlichen Wers 
fammlungen, fondern noch darzu alle und jede Tag, ſowoll mit E. F. ©. Stipendia⸗ 
ten, als meinen jungen Kindern, (welche bad Countáglid Gebett, darinn Ihre 
Kay, May. in fpecie begriffen, morgenà und abenbé vor bem Tiſch zu fprechen pfles 
gen) evfferigft gebetten. Aus welchen allem bell und ſonnenclar erfcheint, tof bie 
wenigſte lufpicion eined wider Kay. May. paßquillanten wider mic) nicht zu faffen, 
fonder vilfmehr im Werckh zubefinden, bag ber Roͤm. Kay. Day. ich allen ſchuldigen 
gehorfam, underrhönigfte devorion und gerrewwilligfte affection erwiſen. 
id) aus rechtlicher zulafjung mich gegen allen denjenigen, fo allerhöchftermelter Kay, May. 
oder bero hochlöblichen Rähten eim widriges angebradt und mir dardurch tife Kay. 
Ungnab erwedt, luper illatis atrociflimis injuriis omni folenni modo offentlid prot: flies 
ven thue, fage aud) zu Rettung meiner Ehren, bag derjenige, welcher bey Kay. 
May. bero hochloͤblichen Närhen oder irgend anderswo mich ein Paßquillanten nennet 
und meine fcripta für famos ober uffrübrifche leripta angikt, mirtie offenbare Umbils 
Vigkeis gumeffe. Geſtaltſame ich bann €. F. Giu. nobile officium nubertbénig in plo- 
riert haben will míd) alé ein Xanbfiub, verpflichten Theologum und Profeflorem 
wider folde diflamanten guädig zu ſchuͤtzen und in Gnaben zugeflatten, daß auf weis 
VI, Theil, (Gc) ter 
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Es Een gleichwohl etliche Sefniten benantlichen Laurertivs Forerus, Cafparus 
Lechnerus , GeorgiusStengelius, und Jacobus Bidermann in ihren publicirten Schriff⸗ 
ten wider mein verſchulden, auch ihr ſelbs befier Miffen und Getviffen mir allerhand 
ehngegrüntte crimina zu afbogiren ganz bofbafftiger weiß underfianden. Sch hab 

_mid aber in publica mea Apologia (darauff id) mich nodymahl will gezogen haben ) 

' eontra injuftas illorum criminationes alfo purg'ert, daß mein offenbare Unfchuld an 
ba8 helle €ied)t gebracht, auch evidenter erwiefen, daß Kay. May. ich und andere 
Evangelifche Theologi in allem ſchuldigen gebürendem refpect zu halten, Écines wegs aber 
berofelben May. und reputasıon ( inmaffen gemelte Jeſuiten, wie ich in Apocalyprico 
ineo charactere zu genügen erwifen, in Zwoͤlff unberfbitenen Puncten Kapferlicher 
Majeſtat Hochheit ſchwaͤcheu) zu benehmen unb zu entziehen Legebre. Und fómitten 

mit Warheitägrund die Tübingifche "Theologi in [pecie (id) rübmen, bapyro Czfareæ 
Maieftatis privilegiis, Juribus & reputaticne fie mehr laborirt und gefchriben , als 
zu bifen zeiten irgend ein Theologus & Lutheranis, Pontificiis oder Calvinianis in 
offuen Schriften gethan bat. 

Go wird mir aud) bie trransgreflio des erften Kayſerl. mandats ohnguͤetlich impu- 
tiert, in erwegung felbiges ererſt menfe Julio 1625. mir eröffnet worden, damahlen 
aber meine im Eingang jebigen Kayferlichen relcripté benabmfte Buͤecher (ampt und 
ſonders (don in offenem druc publicirt gewefen, Sintemahl das teutfche Bedenckhen: 
Ob ein Evangeliſcher 1c. in Anno 1617. zu Stuetgarten erfimahld cum Cenfura 
& approbatione €. (y. Gn. Confiflorii gedruckt, hernach in Anno 1621. aug'rt 
wiberumb ufigelegt unddann Anno 1625. abermahl nachgedruckt worden. Deßgleich en 
der difcurfus de refor:ratione Lutheri , welcher nichtd anders, tanu Translatio erfiges 
‚melten Teutſchen Bedeulens: - Db ein Evangelifcber x. Anno 1619. die qua- 
.tuor fripta aber;de l'apa Antichrifto gou Anno 1620. biß uff 1624. inclu&ve: fo 
ı dann igois Purgatorii fatuus ab Anno 1624, big uff 1625. publicirt, alfo taf erſt⸗ 
. gemelte tractatus alle zur zeit mir menfe Julio 1625. eröffneten Kay. Mandats allbes 
reit publici Juris and distrahirt gewefen. Von welchem termin au id contra Pápam 
. weiter nidt8 publicirt, aufferhalb meine pro Majeltate Cæfarea contra Papam con- 
: feribierte Orationes ober disquifitiones, deßgleichen 4. disputationes, welche ich jv- 
flam & neceflariam defenfionem duorum de Papa Antichriflo librorum ivtitulirt 
and Jefuiræ Lechnero wegen beren miber mid) zuvor publicirter Läfterfchrifften oppo- 
nirt, barinm zwar ber Stylus etwas harts anzufehen : Sch habe aber gemelten Lech- 
nerum nur mit feinen und feiner complicum eignen phrafibus abgefertigt und tie 
batte Wort (inmaffen meine ſowoll gleich anfangs gefeßte, al& fub finem widerholte 

. protellatio gnugfam zu erkennen gibt) ad authores remittit& und getviefen, Sollte 
uui 
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nun wiber terhoffen in bifen und andern fcriptis durioribus phrafibus peccixt worden 
fein, Gaben Jefuicæ ſolches ihnen felbften und ihrem bigigen Aylo zugufchveiben: Sins 
temahl allein ihre eigne phraſes und epithera ihnen wieder heimgegeben worden. lub 
mann ihre convitia, fo fie wider bie Evangelifhe und mich evomirten, nàd) Lech- 
neci und Stengelii Meinung nicht contumelix, foubern allein objurgationes feind, viels 
weniger werben meine von Den Sefuiten entlebuete phrafes und epitheta für injurios 
angezogen werben koͤnnen, weilen id) allein reprehendendi & objurgandi animo ben 
Jeſuiten das jenig. mit Warheit nodelie in Halß und Bufen gefhoben, was fie mit 
Uugrunbt non [ine calumnia ten Evangelicis afingirt haben. ‚So werde id) audj 








beren Urfacdyen halben umb fo viel defto weniger für einen Verächter des erfien Kayſer⸗ 


lichen inandatá mit Grunb der Warheit angezogen werben mögen, weil in bemfelben 
weder meíneó Namens und Ampts, uod) meiner publicirten fcriptorum gebadt, ſon⸗ 
bern in plurali von etlichen mit bifen Formalibus redet; Waß endtlichen (apre 
Ray. May. erlicher ausgangenct/famos- febrifften halben , fo von erlichen 
under Ihrer Sürfil. (bn. Jurisdiélion gefeffenen underchonen /pargitt , 
dem Herrn Abgeſandten andeuten laffen, folches wuͤrdt er Ihrer Surfit, 
Gn. alunpflicb anzudeuten und umb real - demonflration anzuhal⸗ 
ein wiſſen. Signatum under Ihrer Ray. May. Secrer Inſigel, den 7. 
Maji Anno 1625. Daher id) gleich anfangs ald angezogen erſtes Kayferliche Mandat 
mir vorgehalten worden, unberthôuig gebetten, mir vor allen Dingen diejenige, fo unter 
bem Wort etliche begriffen, au bie feitten zu flellen, aud) folenni modo protellirt, 
. baf id) weber SDafquill , nod) Famos -libell gefchribeu, mich begneben über alles 
bagjenige, fo mir bamablen de disquifitione Jubilæi pontificii vorgehalten worben, 
alfo purgirt, daß €. F. ©. mit meiner underthönigen gegrüntten entfchuldigung vers 
hoffentlich gnebig zufriden gewefen. 

Daß id) ferner infimuliert werde, eöhätte id) ein feditiofum fcriptum gefertigf, 
darinnen Ihr Kay. May. fürgenommene reformation zum hoͤchſten taxiert würbe ımb 
baf leicht ein Nemwes Unweſen und Auffſtand, aud) mehrere Auffwicklung der Unters 
thonen erweckt werben fünnte: Würd bep Kay. May. aud) bero hochloͤblichen Rhäten 
von meinen widerwertigen und mißgsufligen mir einig und allein zudem End mit Uns 
grund uffgedichtet, hoͤchſtgedachte Kay. May. zu bebo beſchwerlicher Ungnad wider 
mid) zu bewegen, Gintemabl G. (y. G. zumeiner unbert(ónigen Eutſchuldigung id ges 
borfamlid berichte, das angeregtes ZLent(d)e Bedenken: Db ein Evangelifcherzc, 
wie aud) oben vermelbet in Anno 1617. zu Etuetgarden erſtmals gedruckt worden, 
eb jegige Kay. May. burd) orbeulidje Wahl zum SRómifd)en Neid) kommen, das 
Land ob ber Euß befeffen, oder einiger Menfch an irgend eine relormation oder Auf 
ftand gedadyt ober gedendhen , vielweniger id) einige Gedanckhen Auffruhr zu erwes 
Ehen haben koͤnden. Co hab id im felbigen Bitehlein die der Religion halben bes 
traugte Chriften gar nit zur Auffruhr, nad) Chriſti Bevelch alies 3u leiden, 
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gar umb feines hailigen Namens toillen Hauß unb Sof su verlaffen und fich mic - 
— und Rind ins Elend zubegeben, erinnert, wie der beſchluſſ angezoges 
gen Buͤechleins mit mehrerm zuerkennen gibt. Wie ich dann aud) nicht eben allein 
derjenige bin, welcher ſolches chriſtliches Werckh verrichtet, ſondern hat ebenmaͤſſig 
D. D. Matthias Hoë, Ehurf. Saͤchſiſcher Hofprediger ein gleichfoͤrmig Scriptum 
mit diſem Titul: Chriſtlich und in Gottes Wort gegruͤndtes be enckhen, 
wie ſich diejenige verhalten ſollen denen heutigs Tags in Oeſterreich 
und andern Orten Paͤpſtiſche Lehr anzunehmen oder nur den Paͤpſti⸗ 
ſchen Kirchenverſamlungen beyzuwohnen will aufgelegt oder zu⸗ 
gemuthet werden, mit angehoͤffter Ausfuͤhrung aus der H. Schrifft 
und den alten Kirchenlehrern etlicher hochwichtigen ohnwidertreib⸗ 
lichen Urſachen, derentwegen man der Paͤpſtiſchen Lehr nicht bey⸗ 
pflichten koͤnne, noch follezc. uffgeſetzt, inmaſſen aud) die Wittenbergiſche 
Ehur » Saͤchſiſche Theologi in anno 1625. ein gleichfoͤrmig Teutſch und Lateiniſch 
Scriptum an bie Ctánb in Boͤhem und anderer Orten der Religion halben bebrangte 
Ehriften mit bifem Titul in offnen Truck auögehen laffen: Gutherzige Warnung 
Schrift , bafi man die Päpftifcbe Lehr meiden-und bey der Lutheri⸗ 
fcben ſtandhafft bleiben foll, an die Evangeliſche Cbriften fo in 2502 
er und andern Orren betrange werden auf ChrifHichem mtirleiden vers 

afft und in offentlicben Truck gegeben durch die Docrorn und Profefforn 
der Theologifchen Facultaet zu Wietenberg mir Churfürftl. Saͤchſiſchem 
Privilegio, in welcher Warnungsfchrifft fie nicht allein unfer reine Evangelifche Lehr - 
nit fattem grund afleriren und die SDápffifd) verwerffen, fondern gar Kayſerliche Mar. 
pag. 292. c. g. mit bifen Worten gedenckhen: Du haft geſagt im anfang, es 
werde Kiecht und es ward Liecht, fage auch nocbmabl, es wer= 
de Liecht in dem Hertzen des Rayfers , Das et die Warheit (cbe und 
die citelfeit der verführer erkenne! Es feind me zwar die necb- 
fte mittel genommen und ift immerzu mic vielen obrenbläfern umbg ben, 
nichts degdominder haft du des Rönigs Herz in deiner Sand, neitte 
du daffelbe zur erkanenus der Warheit und zur Röniglichen Sanffı 
much, bafi wir unter feinem Regiment auch dir dienen uno cin unver⸗ 
legt Gewiſſen behalten mögen: ie laffen dich niche, du fegneft uns 
dann, erbarme dich Doch unfer und bilff deinem Volt! & Jp Chrifte, 
du berfcheft auch unter deinen Geinden, beweiſſe deine macht und fürs 
che beim den Weinſtockh den du gepflanzer haft, «Deine glieder leiden, 
empfindeffu folches nicht, dein ganzer f. cib iſt kranckh, und du kommeſt 
im niche zu bilff ? Deine Schafft werden acánaftiat unb du etbarineft 
dich nir, » du Dirt ftaelis höre und wende unfer Gefangnus, daß 
die Seind niche fagen, wo iff nun ibr Gott? 1, Hab aber big dato uie 


vers 





- 


zum fechstenTheil. 205 


veruemmen Tonnen, bag ientweber gemelbter D. KHoe , oder bie ChurSaͤchſiſche 
Wittenbergiſche Theologi bewegen angeklagt ober infimulirt worden weren , mit fols 
hen ihren Scriptis Ray, May. in bero fürgenommenen reformation s$fBefen Mag 
unb Drbnung ober aber Urfad zu bernad gefolgtem ufflanb gegeben gu haben. o 
bezeugt continua Ecclefiz praxis und bie allgemeine t&alid)e Erfahrung, bag e8 nichts 
netveë , nod) in bed &. Reichs conftitutionibus ober heilfamen Religions Friden vers 
botten, warm ein Evangelifcyer eifferiger Chrift feine Glaubenögenoffen zur beftenbis 
feit in ber erkamten und befannten Warheit erinnert, weil aus Gottes Wort clar 
und offenbahr , daß man zwar nad) ber Bermabuung Chriſti bem Keyfer geben fol, 
was des Kayſers iff, hingegen aber aud) Gott, was Gottes iſt, und bag man in 
Religions und Gewiſſensſachen Gott mehr, ald ben Menſchen zugehorfamen ſchuldig 
fe». Und waun dad unrecht were ober ein crimen importieren follte , (o müfte fol» 
gen, wann bie alte reine Kirchen s» Lehrer bie Gbriffen unter beu Heidnifchen und Aria⸗ 
nifchen Ravfern verfolgung zur beſtendikeit ii Glauben (drift «und mundlich erinnert, 
daß fie barburd alle rei lzfz Majeflatis worden, ald bie ben Heidnifchen unb Mrias 
nifchen Keyſern in Ihrem Religions und reformation - wefen maaf und ordnung geben 
wollen , welches bod) aud) Fein verftändiger Papiſt zulaffen würd. Gonderlic wird 
aber ſolches am allermenigften mir zu verweifen fteben, weilen id duplici Juramento, 
nemlid ald publicus profeffor und promotus Doctor obftringiert, quod omnibus 
laborantibus ecclefiis fuccurrere & cacodosa dogmata non modo damnare , fed palam 
etiam impugnare & pro virili confutare velim, wie bie verba formalia Juramenti noftri 
przftiti unter anberm lauten, Und wann bieGilanbens s genoffen zur beftenbifeit erinnern 
ein foíd) beſchwerlich crimen auff fid) tragen follte, fo würden die Paͤpſtiſche fcriptores 
mit und Cvangelifhen ingleicher, ja höher verbamnus fliehen in ermeguna felbige nicht 
nur eben fo bibl, wie die Evangelifche , fonder weit mehr Buͤcher publicirm unb bats 
innen unwarhaffte, fd)málidye unb gan läfterliche Urfachen prætendirn , warumb 
die Evaugeliſche Lehr zu verlaffen, die Römifch » Catholifche anzunehmen und berfelben 
beftindig augubangen, wie id folches bem Sefuiten Laurentio Forero in feinem läfters 
lichen Luthero Thavmaturgo ad oculum und zur genüege demonftriert, 

' Es Gefrembbet mid) aber am allermeiften , mit was Gewiſſen bey allerhöchftges 
badter Kay. May. unb berofelben hochloͤblichen SRátben von meinen miberwertigen ich 
dahin eingetragen, ob were ich mit meinem publicirten Bebenden: Ob ein Evans 
gelifcher 2c. an deren in Ober Oeflerreid) entffanbenen rebellion ſchuldig, ba bod 
befagt Bebenden féjon in anno 1617. ehe jeßige Röm. Kay. May. das Land ob ber 
Euß befeffen und damahl Fein Menſch an irgend ein religions s verenberung oder Auff⸗ 
flanb gebenden Enden, das erfiemahl publicirt worben , id) beneben wider biellffe 
ruhr und daß man fid) Kay. May. Feines Wegs tviberfeGen , fondern berofelben in 
allen weltlihen Sachen gehorfam fein folle T * auf ben Cauzelu geprebiat und 

c) 3 in 





206 . Beylagen c 





in Auditorio Acadeimix magno publice perorirt, fondern aud) wider dergleichen ans 
gemaßten Aufſtand in publicivten underſchidlichen fcriptis , ald in tr. de juramentis 
p. 7. in tr. de bello. à pag. 23. ad pag. 40. befgleichen in explicatione Decalogi pag. 
335. & feq. fo boum in mehrgedachtem ‚meinem bebenden offentlid) gefd)riben und 
meniglich davor abgemahnet. Sonften geffebe ic , daß id) wider ben Pabſt als Pabſt, 
fein und der Defuiten ivrige faf(de Lehr gefchriben ; bab aber getbou, was bif ortà 
Gottes Wort, publice noltrx confefliones und invariata Eccleliz praxis außweiſet, 
aud) mein ordentlicher Beruff unb Ampt, ſampt daranf geleifter Pflicht und Eyd von 
mir erfordern, jebod) allmegen die fcripta under die Cenfur (nicht zwar Academix 
Tubingentis , wie Ray. Day. Zweiffelöfrey von einem gegen der Tübingifchen Uni. 
verfitzt übel atle&ionirten ungleich berichtet worden, fintemahl nicht herkommen, bag 
eine facultær.ber andern ihre Icripra cenlire fondern Facultatis Theologicæ) geben, 
ba fie jedesmahls ald Verbo Dei, publicis confeflionibus , & fymbolicis noflris libris 
in rebus & phrafibus confona approbirt worden. — Wann ich vum in foldjem meinem 
beruff nad) clavem Inhalt geleifter Pflicht unb Eid big ortd anders nichts dann allein 
Gottes Chr und der weltlichen Obrifeit Hochheit und pr=eminenz wider beu Papfl ges 
fucht nnb defendirt, Lebe íd) getrôfter underthönigfler zuverficht, es werde mid) hier; 
under niemand zur Ungnad verbeudben, immaffen auch einig Gxempel nicht zubenen» 
nen, bag die in Gott feliglich rubeube Imperatores Maximilianus Il. Rudolphus IL 
unb Matthias Ehriftmiltefter Gedaͤchtnus oder andere hochlöbliche Chur» Fürften und 
Staͤnd des D. Römifhen Reichs uff jehmalen einem gehaltnen Reichötag ober auberu 
Reichs sund Eraifverfamlungen über unfere Evangelifhe Religion Augfpurgifcher 
Gonfeffion oder derfelben Theologos ,. fo wider ben SDabft ald den Römifchen Antichrift 
weit [härffer, dann ich gefchriben, fid) jehmals befchwert Detten. Wie bann aud) 
obulaugbar war, daß unfere Evangelifche Lehr einiger verbampter Ketzerey halben 
noch niemaln im H. Roͤmiſchen Reid auff. einem Reichstag, orbenliden concilio oder 
colloquio ift überwifen worden, nod) auch in Ewigkeit überwifen werden fau, Com 
bern bad ift vielmehr Lands und SReidjéfünbig, daß diefelbe in dem Deilfamen Relis 
giond s friden durch einhelligen Schluff des ganzen Römifchen Reichs eingefchloffen und 
begriffen und alfofür eine foldye Lehr erkennt und erklärt worden, welche (rey und ohne 
alle Verhinderung foll und mög im D. Römifchen Neid) getrieben und geñebet werben, 
Daß id) aber ben Papft ald Papſt und feine SSefuiten , wie e8 die Gebür und Sets 
turfft erfordert, in religionis negotio & foro i'oli leu confcientiæ perliringiert, 
tregt in foro foli feine civilem injuriam uff fig, fondern gehört für einen bôbern Rich⸗ 
ter uemlid denjenigen , vor welchem alle Menſchen zuerfibeinen und jeder feiner in 
Lebenszeit geführter Lehr und Wandeld Kecdenfhafft zu geben Daten, Es unters 
(teben ſich gleichwoll moderni Jefuitæ à dogmate noflro de Papa Anti» Chriflo Ko. 
mano ein politifye Injuriam und crimen læſæ Majeflatis zuerzwingen mit erdichtem 
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Vorgeben, daß diſe unfere Lehr bem heilſamen Rellgion⸗Friden nicht einverleibt fey, 
inmaſſen bann Jeluita Tannerus ererſt in jüngfter Oſtermeſſ Tomum 3tium Theolo- 
giæ Scholalticæ publicirt, darinn ev Difp. r. de fide, quæſt. 4. dub. s. num. 209, 
224, 225, zwo dem Evangeliſchen Religionsweſen fehr præjodicirliche aſſertiones 
fuͤhret, da er alſo ſchreibet: Dicere Ponti&cem Romanum effe Anti- Chriftum eft 
inſignis injuria adverlus iplum Romanum linperium , omnesque principes Catholicos, 
Et dicere Pontificem Romanum effe Anti Chriftum eft doctrina calumniofa, nec 
in Imperio hactenus publica fide tolerara &c. Item Pontificem Romanum effe Anti. 
Chriflum in tota Confeffione Auguílana nunquam habetur. Ergo cum fit alioqui 
dogma adeo exorbitans & proprofum ac injuriofam non folum Romano Ponti- 
fici, fed etiem toti Romano Imperio ac univeríz Ecclefie Chriflianz , non eft 
exiflimandum, impunitatem & fecuritatem , quz alioqui fidei & doctrine Confef- 
fionis Auguflanz indulta eft, etiam ad hoc ipfum tam prodigiofum & execrabile 
dogma extendi &c. Sed videant prædicantes, ne ob hoc ipſum, quod huic contu- 
meli graviflimæque in Impesium Romanum injuriz impunitas adpromifli non eft, 
ad rromeritas ipli authores ejus contumeliz poenas aliquando depofcantur. Es 
fudjen aber gefagte Sefuiten mit bifen nevolid) erbadten alfertionihus anders nichts, 
dann daß fie den heilfamen Meligionfriden burd)fód)ern , dad Evangelifh Werfen 
nmbfebren und alle Churs-Fürften und Stände umb Land und Qeut, Chr und Ges 
. fübr, Leib und Lehr bringen. Dann wann bife unfere doclrina de Papa Anti- 
Chrifle in cotum Imperium , Imperatoreım € omnes Status Catholicos injuriofa „ 
contumeliofa , probrofa, prodigiofa & execrahilis pacificationi religiofæ non in. 
ferta, nec publiea fide tolerata, mub aber die protellirende Chur : Fürffen und Stâns 
de nicht allein geffatten, tafbife Lehr im ihren Territoriis getrieben werde, fondern 
halten aud) mediante corpora ijuramenro alle ihre Kirchen und Schueldienerdahin, bag 
fie publicis confeflionibus , barinn ber Papft der Anti- cfjriff genennt, in rebus & 
phrafibus gleihförmig follen lehren , was thuu fie anter& , dann daß fie (nach ber 
Jeſuiter Lehr) ihre Minillros Ecclefie & Scholæ ad crimen contra Czfaream 
Majeftatem coinmittendum mit leiblid)em Eyd acltringieren und baburd) anb nnb 
Leut, Chr und Geführ, Leib und Leben verwärden? Wie nichtig und falfch aber, auch 
dem ganben Cvangelifhen SfBefeu opnleibenlid) bife Sefuitifche aflertiones feyen, das 
bab id) anderswo auögeführt. Proteft ve allein zu diſem mahl für meine Perfon, bag 
id) nichts injurios publicirt, fenberm alles, was ex officio & jurainento id) wider den 
Papſt und Jeſuiten gefchrieben, and D. Goͤttlicher Schrift, unfern Symbolicis libris 
& publice receptis «onfeflionibus (darauff alle Evangeliſche Theologi in rebus &, 
phrafibus verglübbet unb verbunden ) ober aber ex reícriptis imperatorum, Regam 
& Statuum [mperii ober aus ben Paͤpſtiſchen Scribenten felber oder bod) aus der nemen 
Sefuiten fcriptis genommen, ba id) baun eben dasjenige, was bie Jeſuiten unb papis 
ſtiſche fcribentes tem fecligeu Luthero und andern reinen Evangelicis doctoribus 
zu 
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zu beren gefudten Verunglimpfung faͤlſchlich auffgedichtet, ihnen. umb ben ihrigen 
jure talionis & legitiino retorfionis modo toiberumb mit Warheitögrund heimgegeben 
und mich jederzeit barbey erinnert, quod is, qui profeflionis vel officii fui intuitu 
alium offendit, injuriarum non tenéatur. Und ift fid) ja billid) zum höchften zu vers 
wundern, wie fid) bod) bie Jefuiræ ober andere meine mißgoͤuſtige über meine fcripta 
befdiveren tórffen, ba fie doch in ihren publicirten Schrifften weit fhärffer gehen und 
nicht allein unfer Evangelifche Lehr und den feefigen Luchesum , fondern aud) bie Haͤup⸗ 
ter felbften als Löbliche Ständ des D. Roͤmiſchen Reiche atrociffime antaften. Was 
thum bie Sefuiten, fonderlich aber Forerus in feinem Tavmaturgo, Symbolo Luthe. 
rano und characteribus, deßgleichen Sciopius, ber fid) Ungeröbörfer (dreibet, in feiner 
Gluͤckwuͤnſchung ander, baun baf fie Lutherum mit ohnerfuͤndlichen zuelagen läftern , 
wie er nicht von Gott erweckt, fondern von einem incubo ober Teufel erziehlt , in feines 
Tauff das Waſſer falvo honore commaculiert, vom Teuffel erzogen , bey bem Teufel 
geſtudirt, tie erfein göttlich Geluͤbd gebrochen, bie Bibel verfälfcht, dad Symbolum 
Apoftolicum geftümmelt , die H. dreyfaltigkeit verläugner , Gott zum Urfacher allers 
hand €üub, Schand und Laſter gemacht, aud) enblid) vom lepbigen Teuffel ald ctu 
falfcher Prophet lebendig geholt und fichtbar hiuweg geführt worden? deßgleichen 
fémigen die Sefuiren unfer reine Goangeli(dje Lehr aus gifftigem Gemüth urit Uns 
grund, ald glaubten wir, fide mortua & hiflorica tantum in Deum fatuum, ini- 
des. mendacem, corporeum & omnium fcelerum authorem, patrem habentem 
uas Deitates, nec omnipotentem nec creatorem coeli &terrz, & in Jefum Chri- 
ftum Filium ejus Patre minorem nec unicum Dominum noflrum, qui conceprus 
eft ubiquiftice de Spiritu Sandlo & natus non magis ex Maria Virgine quam ex 
Herodiade, paflus fab Pontio Pilato etiam fecundum divinam naturam , crucifixus 
non fine blasphemiz: & Deum maledicendi periculo, mortuus etiam quoad divini- 
tatem & fepultus :: defcendit ad inferos, ibi dolores damnatorum fenfit & gufla- 
vit, ficut afcendit ad coelos , in quibus per ubiquitatem jam ante fuit; ita fedetad 
dextram Dei patris omnipotentis , inde venturus eft judicare iniquiffime vivos &c 
mortuos de obfervatione impoffi»ilium mandatorum. Credo in Spiritum San&um 
defidem ac inertem , fui officii per multa fecula defertorem & ihrer 
rophetarum & pfeudo - Apoflolorum , Sanctam ecclefiam imputatitie, minimeque 
tholicam , Sanctorum communionem mutilam , remiflionem peccatorum ima- 
ginariam, vel nullam , carnis refurrectionem miferam & fomnum in Schelosh ante 
vitam æternam. Inmaſſen Laurentius Foreros Jefuita Dilinganus ohne lengften 
ein (olde Symbolum Lutheranum uffer bofbafftigem Herzen zuefamen geſchmiert unb 
ben Evangelifchen ald ihre eigentlid)e Lehrpuncten faͤlſchlich wider beffer wiffen unb 
Gerviffen zugemefien. Wie Ehrruͤrig, gifftig und durchteuffelt Ungeréborff von den Evans 
geli(djeu Chur : Fürften und Ständen gefchrieben, das ift aus folgenden Worten 
Gluͤck⸗ 
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Gluͤckwuͤnſchung abzumehmen, da er ebrrübrig alfo ausbribt: YOann ein Catho⸗ 
lifcber febreiben follte (welches er bod) pag. 163. feiner Laͤſterkarten kerhan ) 
die Durcbleucbtige Saw su Drefen ,, der bochgeborne Hencker (Bottes 
3u YOol(fenbüttel, die bochgelehrre Saw zu Ca(fel , die Teutſche Beffia 
zu Aeydelberg, oet Edle Birrel zu Anfpach, der reiche Dieb zu Gituttz 
gard, derrolle,thorecbte, unfinnige rafende Narr su Newburg 2c, Vſſer 
ber Syefuiten Schrifften fan auch bargetban werden, daß fie alle Evangelifche Chur⸗ 
tften unb Staͤnd venenatas beflias nennen, deren Underthonen propter hzrefin' 
a præfliro Juramento fidelitatis jure zu entlebigen, Insgemein aber halten fie alle 
proteflirende Chur s Fürften und Ständ pro hæreticis und ihre Lehre pro hzretica, 
Dun weiß man, daß herelis nach aller Papiften Meynung crimen non tantum pu- 
blica infamia norandum , fed ultimo etiam fupplicio afficiendum ſey. Dannenhero 
fchreibt der Cyefuit Antonius Sanclarellus, tractatu fuo de herefi, fchifinate, Apo- 
ſtaſia, follicitarione in Sacramento Poenitentiz & de poteflate fummi Pontificis in 
his delictis puniendis Roma apud hæredes Barth. Zannetti fuperiorum perwiflu Anno 
1625. excufo c. 30. 31. alfo: fummum Pontificem poífe poenis temporalibus 
punire Reges & principes, eosque deponere & fuis regnis privare ob crimen hzre- 
fis , eorumque fubditos ab illorum obedientia liberare, eamque femper in Eccle- 
fia fuiffe confuerudinem: & propter alias etism caufas , ut pro delictis; fi expedit; 
fi principes fint negligentes ; propter infüfhcientiam & inutilitatem. fuarum perfona- 
rum. Item, Pontificem jus & poteflatem habere in Spiritualia fimul & omnia 
temporalia: & in eo ele de jure divino utramque poteftatem , Spiritualem & 
temporalem , credendum em. Ecclefiz, fummoque ejus paflori conceffam effe 
facultatem puniendi poenis temporalibus ( principes) transgreflores legum diuina- 
rüm & humanarum , przfertim fi crimen fuerit hærefis. Ibidem afferit, Apoftolos 
fuiſſe (ubje&os Principibus fecularibus de facto, non de jure. Quin etiam ftatim 
atque conftituta eft pontificia majeltas, coepiffe omnes Principes efTe illi fubje@os. 
Dergleichen flosculi werden aud) in Francifci Suarezii und anderer Syefuiten Scriptis 
gefunden. Wann dergleichen eon den unferigen wider die Dapiften gefchriben würde, 
koͤnnte es red)tmá (fig für injurios angezogen werden : Weilen es aberJeluitz thun, muß 
e$ noch recht heiffen. Anderer gifftigen Syefuiten , als Lechneri, Stengelii, Bider- 
manni, Gretheri &c. Läfterfchrifften mag ich nicht anrübren, mweilen am Tag, ba 
Der Teuffel felbften nicht ärger ſchmaͤhen und läftern Pan, als bife in ihres Vatters Run 
woll exercierte Rabini in publicis fcripris, theils wider mich, theils andere reine T'heo- 
logos e$ practicirt. Man befehe uffer vielenScripris allein Lechneri Thummium præ- 
dicantem & Stengelii libros duos de duobus Apoftatis , fo wuͤrd man Jefuitarum 
Läfterung mit bänden greifen. Run bat man (id) nicht zu erinnern, daß berührte 
fhmahfüchtige Yefuiten und Papftliche feribenten propter atrociſſimas injurias & 
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inveclivas jemablen weren reprehendiert, willgefchweigen à Magiftratu politico . 
(auff den fienichts geben, aud) ihme kein homagium prælliven) geftrafft worden. 
Quicquid autem Juris una pars ar er fui ftatuit, æquum elt, ut.patiatur idem 
P ex altera parte adverfus fe conílitui. So bezeugen difputationes mez Anti - Bel- 
rminianz, bef id) viel Jahr moderatiffime. gefchriben und in manchen tractatu 
nicht ein hart Wort gebraucht, Bette auch foldes continuirt, wann mich Jefuire, _ 

fonderlich Lechner, Forer „ Stengel unb Didermann nicht fo [cabiofe und unbiders - 
männifch prater meritum exagitiert hätten. Wie id) dann nicht allein publice pro- 
teftiert, daß id) mit ihren criminationibus nichts zu thun haben woͤlle, fondern auch 
mehrmabln in offnen Schrifften und privatim in literisad Jefuiram Brutfcherum 
gebeten, daß fie doch modelte fchreiben, rem cum re fine ulla virulenta perfona- 
rum infe&asione. tractiren wöllen. “ Nachdem ich jedoch mit underfchidfichen prote= 
füren und bitten nichts erhalten mögen, hab ich fie widerumb ihrem verfd)ulben 
gemäß tradtirt und als provocatus ihnen ihre wider mich evomierte fchand ; fcommata 
in ihren der authornm Half unb Bufen gefdjoben, Provocatus autem ab altero 
verbis quantumvis injuriofis , fi provacantein eo: em convicio profequatur , nullam 
meretur poenam, Was terre auch bae für eine unerträgliche fervitut von ben Jeſui⸗ 
ten in publicis fcriptis täglich (djimpf, Hohn, fpott, inauditas criminationes & 
probrofas calumnias fepben und (id) nicht dörffen widerumb publice dagegen fegen , 
bie Religion uffer Gottes Wort wider folche execrabiles injurias und ehrverfegliche 
Läfterung zu defendiren. Dannenhero auch dasjenig, was ben Syefuiten Jure talionis 
wollverdienter weiß relpondendo heimgeben, auff Ray. May. oder andere Catholis 
(de Churs Fürften und Ständ als injurios feines wegs gemeint, nod) mag gezogen 
werden. Sintemahl Adus offenfivus , ex quo alteri offenfa indire&e & per con- 
fequentiam , non autem principaliter infertur, non reputandus pro injuriofo , adeo . 

utetiam ob principem hoc modo offenfum crimen læfæ Majcílatis non intelligatur 
commi(fum , quia in tali cafu prefümitur actus potius ex alia caufa geflus, quam 
offendendi & lzdendi principem. — &o ift auch offenbahr, daß vor bifem vill ſchaͤrpf⸗ 
fee Schrifften wider ben Papft von Luthero unb andern Theologis, tie nit 
weniger eon Bapiſtiſchen fcriptoribus wider bie unferige in ben Truck gefertigt, aber 
bod) meber hoben, mod) ridern flands Perſonen für fehmähafft angenommen 
oder gehalten worden. — Inmaſſen aud) nod) heutigs tags weder Catholifhe Cour « . 
Fuͤrſten oder Ständ fid) derofelben folhergeftalt annemmen. Nun waift man, quod. 
coníuctudo etiam in delictis à poena exculer, und waun jeniges alles, was noftri 
Theologi wider den Pabit unb die Yefuiten fhreiben , da fie ihnen ihre aigene cri- 
minationcs heimzugeben pflegen, auff Kay. Way. und andere Catholifche Staͤnd 
gezogen werden follte, Detten fid) villmehr die protellirende Chur : Fürften und Stäud 
über der Jeſuiten felbs aigne erdichte [commata, fonderlid aber damnabile hærelcos 
crimen 
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. crimen nicht unbillich zu beſchwehren, welches doch big dato niemahlen befchehen, 
fondern afe ein actus. indirectos; fo dem Religionmwefen anhaͤngig, an feinen Ort 
geftellt und gefaffen worden. ae | | 
' So viel ben allegirten articul peinliger Halßgerichts⸗Ordnung gelanget, thuet 
felbiger mich mit meinen fcriptis nicht berühren, fintemabl offenbahr, ba author 
"Ebeili famofi folchem articul nad) danzumahl ererft zu ſtraffen, wann er feinen Na⸗ 
men nit bengefebet , derfelbig auch feinen gegentbeil directe & ex intenrione Iedendi 
mit folden convitiis und fchmaͤhungen angreiffet, welche ein zeitliche ftraff an Leib, 
Cfr und guet auff fidi tragen. Nun Bab ich aber in allen meinen fcriptis meinen 
Namen ohne ſcheuw offentlich prefig et und fan ein jeder unpartheyiſcher leichtlich 
ermeſſen, da jemand aus H. Göttlicher Schrift und bemehrten {ymbolicis fcriptis. 
"den Papft den Anti- Drift, ben Menfch bec Sünden und das Kind des verderbens ac. 
in fcriptis nennet, daß dergleichen Buͤecher pro libellis fanolis in certamine hoc . 
“fpirituali & ecclefiaftico feines wegs zu haften. Quandoquidem ralis objectio , neque 
vitz , neque corporis, neque ctiam famz periculam five temporalem poenam importat, 
"weil befonders in dem Religion Friden heilfamlich verfehen,daf EcinC beil des andern 
Religion ( darımder auch der Articul son dem Anti-Ehrift) Kirchengeb 
oder Ceremonien abzurhon oder in darvon su ringen underſtehn sc. 
ba zugleich auch diéimmediate nachfolgende Wert woll zu ponderiren, und follalles 
das in bieuorigen Reichsabfchieden, Orônungen: oder fonft begriffen 2c. 
ES. Serner verpflichren und verbinden wit uns. So waiſſt man aud, 
"wann bie Reiches Abfchid Famos -(dorifften verbietten, daß allweg jenige Paßquill 
Famos- ſchrifften, Gediht unb Gemaͤhl ( fo allzeit conjungirt) von denjenigen 

" eerftanben werden, welche feinen andern fnem, dann jemand dardurch zu infamiren 
und ehren: verfe&lid) anzugreifen, haben. Ein vill andere Meinung aber hat esmit 
‚meinen und anderer l'heologorum fcriptis, durch welche nicht diffamatio civilis proxi- 
mi, fondern Gottes Ehre, Evangeliſcher Warheit Rettung unb der Menfchen 
ewige Seligfeit gefucht wird. 

Sonften will aufgegeben merden, ob mere Kay. May. zu folcher ftarfher Ungnad 
bewegt worden, meilen in meinem teutfchen Bedencken ich gefeget, daß Papa Roma- 
nus contra Dei legem in nuptiis Caroli Archiducis Auftriæ dilpenfirt, Nun bejeug id) 
mit Gott, daß ich einige Gebandhen oder intentionem niemahln gehabt Ihre Durchs 
leucht ErzHergog Carolum Ehriftmildeften angedenckhens oder das hochloͤbliche Sauf 

‚Defterreich dardurd ju perfiring ren, fondern, wie Das ganze bedenckhen es Plärlich 
zu erfennen gibt, babe bem Pabft allein wöllen zu erfeni geben, daß er dilpenlire 
contra expreflam Dei,Legem. Jnmaſſen foldhes von andern Theologen aud) 
gefcheben , hab aber big dato nicht vernemmen koͤnden, Daß defmegen eine 
fo. hohe Ungnad auff felbe were geworffen worden, Damm alfo ſchreibt 
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Chemnitius parte 3.tia locorum Theologicorum de Conjugio c. 3. In illo 
perfonarum prohibitarum- catalogo ( Levit. 18.) refuranda eft opinio quo 
rundam , qui fentiunt , prohibitiones illas effe mere Mofaicas, Leviticas, feu 
— — pertinentes ad Jus tantum poſitivum, quæ illum tantum populum 
obligarent, idque tantum tempore Veteris Teſtamenti, nunc autem fint abrogatæ 
& liberæ, ficut reliquz leges Mofis judiciales & ceremoniales. Sic Pontifex Ro» 
manus diſpenſat in gradibus lege divina expreſſe prohibitis. Sic Rex Hifpaniz ia 
uxorem duxit Sororis Filiam. Sic Carolus Archidux Auſtriæ & ipſe Sororis filiam 
in uxorem duxit: nimirum Filiam Ducis Bavariz, qui legitimo matrimonio fibi 
copulatam habebat filiam Ferdinandi Imperatoris ejusdem Caroli Sororem &c. Wil- 
helmus Nigrinus in tractatu fuo de Legis moralis implet. pag. 531. — Witteberga 
famptibus hæredum Bechtoldi Raaben 1617. excufo: Sandiflimus pater incefluo- 
fas quandoque nuptias approbat , fefeque hujusmodi commixtionibus haud raro ipfe 
contaminavit. Papa Pafchalis Boleflao Polono Kiovienfium principi inceftas cum 
filia nuptias conceffit & permifit papz approbatione & difpenfatione, Rex Hi- 
fpaniz Philippus in uxorem duxit Sororis filiam, ficut & Carolus Archidux Aufiriæ, 
'Sororis filiam fibi matrimonio copulavit &c. Deßgleichen tbut auch Dom, D. Jo- 
.hannes Gerhardus , Profeflor in. Academia — Tom. VII. loc, Theol. Anna 
1620. cum gratia & Privilegio Eleétoris & Ducum Saxoniz, Jenz»p. Tobiam 
‚Steinmann excufo , pag. 424.425. Papani, inquit , totis viribus propugnant non 
omnes gradus cap. Levit. 18. interdictos jurenaturali & perpetuo contractum ma- 
.trimonii impedire, fed aliquos tantum ex illis jure naturali interdictos volunt; vi. 
: delicet conjugium filii cum.matre, patris cum filia, Fratris cum uxore Germana, 
Fratris cum forere ex altero tantum parente, privigni cum Noverca & Vitricicum 
privigna, in reliquis Ecclefiz , id et, Pontifici Romano difpenfationem effe relictam 
volunt, unde Innocentius tertius in primo gredu affinitatis in linea cransverfa di. 
.fpenfavit cap. final, de divortiis. Alexander VI. in fecundo gradu confanguinira- 
tis difpenfationem conceffit tefle Cajerano in 2. 2 q. 154. art. 9. Carolus Archi. 
dux Auftriz Sororis filiam in uxorem duxit, nimirum Filiam Dacis Bavariz, qui 
in matrimonio fibi copulatam babuit Ferdinandi Imperatoris filiam, ejusdem Ca- 
roli fororem. Rex Hifpani itidem in uxorem duxit fororis filiam. Emanuel 
Portugalliz Rex duas forores in matrimonium duxit; ldem fecit Sigismundus Rex 
Poloniæ, Catharina Angliz Regina Arturo & Henrico VIIJ. duobus fratribus nu- 
pfit. Ferdinandus Rex Neapolitanus amitam fuam duxit. | Si quzras: quo Jure? 
. proferunt difpenfationem Pontificis magno ære comparatam. — Cajetanus d, |. Di. 
fputat, Pontificem juftis de caufis in omnibus gradibus prohibitionem relaxare poffe, 
przterquam in connubio patris & filiz &pfilii & Matris. Daß aber dife difpenfa- 
.tiones contra legem naturæ & Dei feyen, das probirt ermeldter D. Gerhard contra 
Bel- 





-Bellarminum durch. vill Blatt. Wann nun bifes eine fo hohe Ungnad importieren 
foll, fo müfen allein bife und andere Theologi und hiftorici, fo von bifen gradibus 
-confanguinitatis & affinitatis, in fpecie aber nuptiis Caroli Archiducis Auftriz ges 
ſchriben, (onbetn alle der Droteftirenden Churs Fürften und Stände confifloria ma. 
-trimonialia damniert werden, als bie unanimi confenfu (doliejen, daß dergleichen 
.difpenfationes contra naturæ & Dei legem directe pugniten, Was. aber angeregte 
-Theologi Evangelici dociren, das haben bie Päpftifche Scribenten vor Luthero auch 
‚gelehrt. Dann alfo freibt Alphonfus Toffatus Epifcopus Abulenfis Commenr. in 
Leviticum c. 18. quæft. 5. p. 318. lit. E. Turpitudinein Sororis Patris tui non die 
fcooperies &c. — Sicuti autem non licuit alicui revelare turpitudinem patris fui eo. 
‚gnofcendo fororem ejus, ita non licet alicui revelare turpirudinem fratris fui co- 
‚gnofcendo filiam ejus. Daß aber in bifem Grad der Papft zu Nom nicht difpenfi- 
‚een Pönne, bas bat vor Luthero gelehrt Johan. Major in 4. fentent, diff. 40. qu. s. 
Dubiratur, fchreibt er daſelbſten, an Papa pollir —— in omnibus gradibus 
‚prohibitis? Refp. Aliqui funt gradus prohibiti à jure pure humano & in talibus pa- 
‚pa difpenfare potefl, alii funt gradus prohibiti jure naturz & diuino & illi termini 
convertuntur, Prohibitio nulla nunc eft in Jure dibino, alia à jure naturæ, aliqua 
perfonz prohibentur contrahere Levit. 18. capitulo, fed illa prohibitio nunc robur 
non habet in quantum judiciale vel ceremoniale, fed quantum innititur jure natu- 
rz. Plerisque vifum eft, quod omnes perfonz, quz prohibentur Levitici decimo 
edavo, quz funt duodecim, prohibeantur de Jure nature & per confequens 
Papa non potefl difpenfare in gradibus ibi numeratis, Dergleichen bat auch Sylve- 
fler gefchrieben in Summa Cafuum, verbo: Papa $. 17. Sonderlich aber flimmen bíe 
‚Scholaftici Scriprores bariunen- überein , daß ber Papft gleichwohl diípenüren koͤnd⸗ 
“ge ex nunc, fed non ex tunc, bas it, wann matrimonium contra&um & confum- 
matum, fo fónbte er difpenfiren, daß bie Kinder pro legitimis follen gehalten wers 
ben, feines wegs aber habe er Recht zu difpenfiren, bag ein fold) matrimonium er, 
erſt folite contrahiert unb befchloffen werden, Dannenbero Joannes Paulus Windeck 
jn el Jureconfultorum Coloniz Anno 1604. impreffa lib. 2. c. 21. p, 67. 
‚inter incellas five nefarias, illicitas & inutiles nuptias referiert, "wann einer feines 
Bruders oder Schweſter Tochter que Ehe nemmet, von welcher tag ich andersmo 
-auffübrlid) gehandelt. : 
Geſetzt aber, bod) keines Wegs gegeben, Ich hätte alles dasjenig dclinquiert, 
‚was bey Kay. Dan. unb bero hochlöblichen Rhaͤten id) unverfchulde befchuldigt met» 
be, fo ift jedoch, fo lang fit Menfchengedächtnus erftrecfhen mag ; einig: Exempel 
nit beyjubringen , daß Kay. May. fonderlich in negotio religionis pan ‚einem fo vote 
nemmen bochangefeherten membro. hnperii und proteflicenben Fuͤrſten einen T heolo- 
gum , gugefweigen Academiz Profellorem publicuin (dem ratione officii & jure- 
(Do) 3 menti 
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- „wenti -prefliti contra Papänorum varios errores Pa lam ju ſchteiben 'obdefegen ) gite 
Gtraff zu ziehen oder abjufordern mit folem Ernſt begehrt hätte, wann Demfelben 
beuorab fein certa ac definità fpecies facti formirt, er über die wider ibn geflagte 
Puncten nicht gehört oder! einige caufa cognitio Tegititha erfolgt‘, ſondern nur ein 
bloffesanbringem entweder von ben Jefuitis, als infenfflimis nofiræ religionis hofli- 
„bus oder andern ımalevolis vertierdegangen , voie ich dann genzlich gefihert, daß we⸗ 
‚Der Kay. May. noch bero Hochlöbliche unparthebifche politifche Raͤth angezogene meis 
ne Ícripra jemals gelefen haben. Welches mich umb fo vielmehr geſtaͤrcket, weil Kay. 
Man. wie andy oben Anregung geſchehen, gleich im Eirigang an €; S. ©. abgans 
gnen Schreibens ſelbſten anbeutung thun, daß Sie von andern gehorfamft berichtet 
«worden, wafmaffen Theodorus ‘L'hummius &c. So ift aud in allen Reichs : Abs 
ſchieden Heilfamlich verſehen, daß Dominus Territorii die delidta und in Ipecie auch 
jenige , fo famos. frifiten halben geflagt werden , abzuftraffen, deſſen fid) Kay. 
: May. vor difem ohne Zweifel allergnedigft erinnert und dannenhero fid) im erften 
Durch den von Bumindhaufen in Anno 1625. eingelifferten mandat dergleichen nichts 
‚sernehmen, fondern €. F. ©. allein anfügen faffen, real demonfiration und gebüs 
sende Straff gegen den under G, F. ©. jurisdiétion gefeffnen Paßquillanten votzu⸗ 
nemmen; So haben €. F. (n. fid) aud) gnábig ju erinnern, daß dif gane nego- 
-tium ecclefiafticum 'controveríiam Fidei de Antichriflo, difpenfatione Papz in gra. 
' dibus lege divina morali prohibitis und andere religionis articulos inter nos & Jefui- 
tas controverfos betreffen thuet, barinnen der Pabft und Syefuiten Kay. May. gang 
fein judieium difererivum laffen, fonder höchftermelte Sap. May. fimpliciter und 
allerdings inter Laicos & oves ( mie ichs in disquifitione mea: an cura Religionis ad 
"Magiflratuin politicum pertineat? nach nottürfft ausgeführt‘) referien. Wie wollen 
- ann Kay. Day. in hac ipfa caufa ex una parte judex ſeyn, da fie Doch ex altera par- 
te ad füdicium difcretivum & legitimam cauf& cognitionem in hoc ipío Ecclefiafli. 
-co'negotio admittirt oder pro judice agnofciert werden ? Dannenbeto notwendig ets 
folgen müfte, daß in diſem weirauffehenden certamine allein der: Papft, welcher reus, 
zugleich dud) wider alle Recht unb Billifeit , accufator jte(tis.& judex in propria cau- 
fa würde ſeyn. Zu bem fo haben €. F. G. vornemlich auff bie hochſchaͤdliche und bey 
allen Evangelifchen Ständen befahrende confequentias zu feben und wohlzubetrach⸗ 
ten , was durch bifen Procefs ( uff welchen nunmehr alle Evangelifche Kirchen ju bis 
‚fen betrieben Zeiten fehen ) für ein ganz befehmwerlicher prajudicierlicher und bey bee 
-Fieben pofteritet nnwerantwortlicher Eingang gemacht würde, Da dann dasjenige, 
ſo dißmahl mit mit vorzunehmen geftattet‘, leichtlich eine gemeine Nichtfehnnt und 
model geben moͤchte, Durch welches Mittel in Purzer Zeit alle fürnehme der (Evange: 
fifdjen Religion Auafpurgifcher confeffion zugewandte Theologi auf beni Weeg ger 
raumbt und e$ endlich dahin fommen würde, daß nicht allein ein Theologus umb 
D einer 
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einer jeden Predig willen , fo wider ben Papft gehalten, in gleiche Gefahr gerarhen 
fónubte, fondern auch bie Chur s Fürften und Staͤnd Evangelifcher Religion ihre 
publicas confeiliones , fonderlich librum concordia und die reculationfchrifft (barime 
der Papft für ben Anti - chrift proclamirt wird ) entweder revocien oder abolitn oder 
als rei læſæ Majeflatis , feditioli, rurbatores pacis & public trenquilliratis würden ' 

müe(fen verurtheilt und verbammer werden. : Dann mann es gnug ift allein in er 
re auflager & line ulla fpeciali determinatione facli hominem nondum auditum, 
nedum convictum aut confeffum zu damniren , wer will fürauß unfchuldig oder 
quet , Chr unb Bluts gefichert fein. Goldem aber vorzufonmen und damit bey der 
Kay. May. G. (y. On. defto mehr und beffer entfchuldiget werde, bin ich des under⸗ 
thönigen erbietens alle dogmata, die id) bißher contra Papam & Jefuitas verfochten 
zu defendiren, auch insfünfftig wermittelft göttlicher Gnaden orthodoxaın noftram 
caufam wider Papft und Syefuiten mit Grund Goͤttlicher Schrifft publicis fcriptis 
aufzuführen und in allen articulis fidei controverfis uff ihre effugia al(o fufficienter 
zu relpondiren, daß ein jeder unparthegifcher würd befennen muͤſſen, es fey inem 
zur Gnüge geantwortet... Welcher mein underthôniger Worfchlag ben Syefuiten, wann 
fie bas Liecht nicht ſcheuwen, billid) foll angenehm und befiebig feyn. Dafern aber 
hoͤchſtermelten Kayf. Map. difer modus in Kapferlicher miltefter Gnaden nicht ans 
nebmlid, were mir gleichwoll (damit €. F. Gn, augenfcheinfich fehen, daß ich bae 
Liecht nicht (ene, auch an unfer göttlichen gerechten &ad) mich am wenigflen nicht 
beförchte) nicht jutviber, bey höchfigedachter Kay. May. allerunderthönigft in per- 
fona mich zu (teen und zu purgiten, wann Syd, allein falvum eondudum und einem 
unparthepifhen judicem habew fónnte, audy fraudulenta Jefuitarum praxis mir nit: 
am Weeg ftünbt, ‚Dann: ob mir gleichwoll Auguítiffimi noflri Imperatoris nuda. 
verba Sacro- fandta unb in diefelbe einigen. Zweifel nit feßen foll, fo feinb mir je⸗ 
bod) Jefuitarum attentatæ & zquivocationes mehr dann woll befannt, ftafft wels 
cher ich mid) feines Schuß oder: ordentlicher der Sachen Erkenterung , fondern des 
gewiſſen Tode zu verfehen habe, wie €. F. Gin, auffer folgenden Jeluiticis hypothe«- 
fibus hochvernuͤufftig fchlieffen koͤnden, deren bie I. Fides data à Principibus fecula- 
ribus non ge Jurisdictioni Ecclefafticæ. Quia quando funt duo 
Principes, qui diftinda habent tribunalia, quorum alrerum altero majus m * 
rius e(t, tunc inferior princeps nom poteft impedire fuperiorem ab executione fua 
jurisdictionis , ac proinde fecuritas , quam promittit alicui, non extendit fe ad tri- 
bunal fuperioris Principis. Atqui Princeps Ecclefiufticus & princeps fecularis ha 
bent diflinéta tribunalia & Ecclehallicorum rcibunal eft fuperius , Ergo Princeps 
fecularis, quando dat alicui fobdito faleum conductum, non poteft illum exten- 
dere ad tribunal fuperius fine ipíius confenfu nec per datam à fe fecuritatem impe- 
dire jurisdictionem fuperioris Principis. lI. Imperator (alvum conductum promit- 





216 - | Beylagen 





tens, (i fecerit, quod in fe eft, non. manet in aliquo obligatus, ratio.eft, quia, 
ui promitrit fecaritatém, non cenfetur majorem promitteré , quam præftare pol. : 
it. Ergo (i facit, quod in eeft, non peccat contra fider promiffionis , tunc au- 
tem cenfetur facere, : quod in fe eft, quando ex fua parte præftat quod promifit, 
Quid autem promifit? nibil aliud, quam fecuritatem ex (us patte contra viminjultam, 
falva femper juflitia & juris executione, Si ergo efficit, ut is, cui fecuritatem promifit , 
non patiatur vim injuftam, jam fatisfecit (uz promiflioni, Ita fecit Sigismundus, qui frau- 
de omni femota falvum conductum Huffio dedit , fed qualem ? Simplici ac gpnfuetafor- 
ma. Dainus tibi fidem publicam caufam dicendiin judicio contra vitn , non támen con» 
tra juris executionem. ( Robertus Sch wertus diff. de fide hæreticis (ervanda pag. 47. 
& pag. 80. & manuali Controverfiarum Mart. Becani ad Imperatorem Ferdin. If. 
Auflriacum, Catholicum, Fidei defenforem lib. 5. c. 15. num; 15. & num. 29. 
p?g.712.) I. Is legitime damnari poteft non obftante Salvo Conductu, qui le 
gitime convincitur de hzrefi, quam abjurare non vult, quia falvus conductus; qui 
jure communi datur, non impedit jufliiam & juris executionem &c. yd) für mein 
Perfon were auch juftiben , daß eintweder von €. F. ©. oder auch Auguſtiſſuno 
lmperatore & Statibus Imperii andere unpartheyifche von pontificis & Lurheranis 
(wie in Camera Imperiali gebräuchlich und berfommen) jedoch æquali numero ad - 
caufæ cognitionem und zu ber Sachen endlichen Austrag nibergefeGt würden. Wei⸗ 
[eu aber difes wider bie clare Meichss Abfchied und heilfamen Religion » friden, fol 
es aud) fomohl €. &. G. Hocheit, als aller anderer Evangelifcher Ständ regalien prz- 
judicirfid) wuͤrde fein und zu befahren, daß umb jeder Predig willen, fo wider den 
Papſt gehalten, allwegen Reichsftände nicht mit ringer Ungelegenbeit und Unkoſten 
müefften ad caufæ cognitionem nidergefegt werden, foll, noch will €, F. G. id ſol⸗ 
es medium nicht vorfchlagen , fondern erbiete mid) vor €. &. ©. ale Domino Ter. 
ritorii. ( für welchen vermög der heilfamen Reichs : Abfchied bie Sach eigentlich ges 
hört) oder derofelben löblichen Geift-und Weltlichen unparthegifchen Rhäten in Ger 
genwart aller derjenigen, fo Klagen wider mid) haben, über alle und jede meine auss 
gegangene fcripta aller notturfft nad) Red und Antwort zu geben. Zu weld)em End 
G. F. ©. in unterthäniger Gehorfame ich erfued), auch umb Gottes willen gebetten 
baben will, bie wöllen Cbrifto zu Ehren, der Evangelifchen Warheit zur Steur und 
jue Rettung meinet Unſchuld onpartheyifche Geift s und weltliche Rhaͤt verotbnen 
und denen mit Ernft bevehlen ſowoll der Syefuiten wider mich evulgirte fcripta, als 
auch meine in Sapferlidyem refcript angedüttene Buͤccher mit Fleiß zu durchgehen, - 
Damit gründlich erlernet werde, wer in bifem negorio den Anfang gemacht, ehrenruͤh⸗ 
tig gefchrieben und vagjenig begangen, deßmegen Cep allerhöchitermelter Kay. May. 
und bero hochlöblichen Otátben ich angeklagt worden. Vnderdeſſen getröft id). mid) 
ben fo quitter und gerechter Sach meines geruhigen Gewiſſens, ordentlichen Beruffs 
und gelaifteten Juramente, bin auch gewiß und verfidjert , Da wider mein billiches 
/ ver⸗ 
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verſehen allen funbbaren Rechten, heilfamen Religion » Griben und berfelós ſcheinen⸗ 
den natuͤrlichen Billikeit entgegen, id) Über mein fo inftändig follicirien, flefen und 
bitten nicht follte gehört, fondern inauditus & innocens damniert oder in einem oder 
andern Weeg wider mich de facto verfahren werden, daß jedoch der allınechtige ges 
treme Gott mich hören und die Sad ‚als die fein Göttliche Ehr, heiliges unb une 
verfälfchtes Wort betrifft, anderwerts aufzuführen müffen roürb , wie id) bann uff 
ſolchen unverhofften Fall alle diejenige, welche wider Recht und Billicheit angebeute 
Verhoͤr und —— cauſæ cognitionem verhindern, noch Gottes Ehr und mein 
Unſchuld zu defendiren geftatten wollen, für den Richterftuel Syefu Chriſti biemit ci- 
diet und geladen haben will, bafelbften umb alfes dasjenige, fo mir in diſer Weld wis 
der Recht und Billikeit abgefchlagen worden, dem geftrengen und gerechten Richter 
Rechenſchafft zu geben. En 
Wann bann, Gnediger Fürft und Herr, ich anders nichts getban, als was eis 
num getrewen Theologo & publico profellori otficii & juramenti ratione ju verrids * 
ten obgelegen unb danıımbero €. 5. G. auf folchem allem nicht allein meine offenbas 
re Unſchuld gleihfam mit Handen zu greiffen, fonder aud) Dero hochbegabten Vers 
flanb nad) augenfheintich abzunehmen , daß Jefuitz in difem ganzen Wefen nicht 
nur meine ringe unb wenige Derfon, fondern Weir ein niebrers, und wie es ufs 
fer vielen Umbftänden das Anfehen fat, univerfum religionis negotium ſowoll Du- 
catus hujus afé anderer benachbarter Orten ſuchen: Als gelangt demnach an €. F. 
(3. mein ondertbönig fleiffigft bitten , €. F. ©: wollen bife mweitausfehend, ſchwer 
"Religion und Gewiffens negotium durch bero epfferige unb getceroe Räth in reiffe dem 
liberation ziehen und eine folche Fürftliche refolution faffen, damit €. F. GJ. gehors 
fame Landfehaffe und weitberühmte Univerfitzt der Religion und privilegiorum 
halber nicht periclitire, andern Profefloribus & "Theologis bey Univerfitzten und Ec- 
clehis fein præjudicium zugezogen, die betrübte Œvangelifhe Reichs» Städt, fo in 
difen gefärlichen Léuffen auf €. 3. ©. fonderlich (eben , nicht noch forchtfamer ges 
macht, auch wider meine Perfon line legitima cauſæ cognitione de fa&o nichts at- 
tentirt, fondern ich vielmehr in difem hohen Gewiffensnegotio, welches Gottes Ehr, 
purum & liberum reiigionis exercitium und unfere ewige Gecligfeit concerniren 
. tfut, uffer chriftfürftlichen Eiffer als ein gehorfam Landfind und Unberthon, Theo- 
logus und profcíTor publicus fo fang gnebig gefhüßt unb geſchiemt, bif id fuper 
definita fpecie facti , fo mir noch‘ der Zeit nicht nahmhafft gemacht, nach notturfit ges 
hört merde, aud) bec Rôm. Kay. Map. difen meinen alferunderthönigiten gegründs 
ten Bericht und Verantwortung ehift übec(cbifen und lummarie in Gnaden alles das 
bin richten, daß ingreifchen wider mein Perfon defacto nichts vorgenommen , fondern 
vielmehr bie affbereit zu meinem und dem ganzen Evangelifhen religion Wefen merds 
lichen præjudicio wider mich Fifcal -ediéta allergnädigft revocirt werden. 
VI, Theil, (Œe) Das 
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Das will umb E. F. G. gehorſambſt ju verdienen id mich die tag meines Les 
bens underthoͤnig befleiſſen, Hocherleucht E. F. G. zur beſtendigen Geſundheit und 
Wollgeſegneter Regierung, Gottes vaͤtterlicher protection heillwertig bevehlen, auch 
Derofelben gnedige willfaͤrige Keſolution nochmahlen vnderthoͤnigs Fleiß bittend und 
exwartendt. Datum 26. Martii 1627. 


f£, Fuͤrſtl. Qn, | 
- onberthönig gehorfamer 
Theodorus Thummius D. 


Num. 69. 


Anrede des Vice ˖ Canzlers Loͤfflers an bie Kayſ. May. wegen der 
angefprochenen Wiürtemb, Glófter, d, d. 15. April, 1628. 


AQylerdurchleuchtigfter ; Großmächrigfter , vnüberwindlichffer Römir 
fcbet Rayfer, anch zu Hungarn und Boͤheim König, allergnaͤdig⸗ 
flet Raifer, Rönig und Herr, Ewer Kay. May. und des Köm. Reichs gehors 
farnfter recht getrewer Fürft und Herr, Herr Johann Friderih, Herzog zu Wuͤr⸗ 
temberg und Gef, Graf ju Mömpelgard, Herr zu Haidenheimb xc. mein gnediger 
Fuͤrſt und Herr, hat mir vermög bej handen habenden vnderthônigiften creditiv- 
fchreibens gnedig anbefohlen, Ewer Kay. May. Seiner Fürftl, Gu. allernnderthös 
nigifte Dienft getrewe gehorfamifte devotion und dabey noch bifes in allerunderthoͤ⸗ 
nigifter Gehorfame zuvermelden , uff den Fall es Ewer Kaif. May. fambt derfelbeu 
höchftgeehrten Kayferlichen Angewandten fowol an beftändiger erwünfchter Leibesges 
funbbeit , als in alle andere Weeg nach Derofelb8 aignem Sapfeclid)en Wünfchen 
und begeren , geftalt es Ihre Zürftl. Gin. von dem Allerhöchften höchlich wünfchen 
unb bitten, ergehen follte, das es becofelben zuvernemmen ganz angenemm und ers 
fröfich fein würde; inmaffen auch unb das €. Kayf. Man. uf bedachtliches nachfins 
nen Sich alleranädigift erinnern mögen, wasmaffen bey derfelben fowol beeder Herrn 
- Bifchofen zu Augfpurg und Eoftnig Fürftl. (On, Gin. in anfehung hochgedachts meis 
nes gnedigen Fürften und Herens Elöfter Lorch, Breng , Anhaufen, und Herbredy 
fingen, cud) des Priorats Reichenbach, als folgende beede Prælaten zu Kaiſersheim 
und Münchrot wegen der Elöfter Maulbronn, Bebenhaufen, Köntgsbronn und Ar 
bel6erg fonberbar allerunderthönigiftes anfangen und begeren gethon, aud) was dar: 
auf €. Kay. May. an Seine F. G. gnaͤdigiſt, und diefelb binwiderumb an C. K. 
SM. allerunderthönigift gelangen- laffen. | 
Obwol nun Seine S. G. uffer allem Zweifel ftellm, Ewer Kay. May. werden 
auf berüerten Dero hierunter gehorfamift abgangenen zwar kurtzen, aber mit beftän- 
digen 


— 


zum fechsten Theil. - 219 





digen unmwiderfeglichen fundamentis und Gründen angefüliten Antwort und infor 
inacionfchreiben einestheils hochbefagter Heren Bifchoffen und Prälaten ungütlidé - 
und widerrechtliche Beginnen und anmaffen, anderntheils aber bod)gebadote meines 
gnädigen FZürftens unb Herens unb Seiner Fürftl. Gn. Haufes hohe Befugfame in 
Kay. Ginaben handgreifflich verfpüren und abnehmen mögen; Dannenher auch dies 
felb die zumerfichtige und billichmefige hofnung gefaſſt, Sie wurden hierunter nit 
ferners angefochten, beldftiget oder befchwerdt werden: Nachdem aber Seine F. (9; 
vernemmen und erfahren müffen, bas befjen onbetrachtet mebrs hochermeldts Seven 
Bifchoffen ju Augfpurg 5. ©. neben einem Hoch» Ehrmwürdigen Thumb ⸗ Capitul ju 
Goftni ihrem übelgegrünbdeten fuchen und anmafen beharrlich anfangen, aud) E. 
Kay. May. uf derfelbigen inftändiges nadjfoígei meines gnaͤdigen Fuͤrſtens und 
Herrn guedigift erinnert , derofelben fernere information"gber folliche vbelangemaſſte 
prætenfiones ufjufe&tn und €. K. M. gehoriamift zuzufchaffen. Als Dátten zwar 
diefelb bifem genädigften Befelch gern zeitlicher und ehender nachgefeßet und gehorfas 
mifte Folg gelaiftet, da Sie nit wider Dero begiclihen Willen uff denen. E. 8. M, 
allerunderthönigift berichten erheblichen, noch guten theils im Weeg ligenden und 
nit vfaehörten verhindernuffen hiervon waͤren abgehalten und verhindert worden. 

Damit aber E. Kay. Mar. von den Herrn Gegentheyln dif ott difed unwil⸗ 
ligen Berzugs halben nit weiters Geldftiget , fonder beufelben fid) deßwegen zur erkla⸗ 
gen alle Anlaff und Vrſach benommen werde, auch €. Kay. May. in der that allers 
anábigft vermerden mögen, das mehrhochermelt meines gnedigen Fürften und Herrn 
Fürfil, Gn. difes Werck vorfäglich vfzuhalten niemalen gemuthet gewefen , and noch 
nicht ſeyen: alß haben diefelb durch abordnung meiner wenigen Perfon nachfolgende 
in der Gefchicht unb. ben Mechten ; infonderheit aber dem Deiffamen hochverpoͤnten 
Religionfriden und deffen fo vielfältig darauf erfolgten confirmationen unb Reiches 
bandlungen , auch zwifchen beederfeits Religions: Verwandten in richtigem und in 
diſem theil allerdings unftrittigem ohnunderbrochenen herfommen zum höchften ges 
gründete vnwidertreibliche information Big vf ferner erfolgende mehr vffübtlid)e 
fchrifftliche deduction uff den fall €, Kay. May. foiches für nótbig achten ſollten, 
“alterunterthänigft erflatten wöllen. 

1.) Namlichen und Erftens das obangezogene Elöfter und Sottshäufer fihthar, 
lid) in Seiner F. On. Herzogthumb, deffen Umfang , Begriff und Landsfuͤrſtlicher 
Dbrigfeit und Gebiet onftvittig gelegen: 

2.) Und Zweytens vor zweyhundert und weit Jahren beffelben Landfäffen unb 
unmittelbare Land 2 Ständ qewefen. . 

3.) Auch 3tens follid)er Geftalt in anno 1495. der Ercétion des Herzogthumbs 
^ einverleibt und incorporiett, 
4.) Mit weniger 4tens juuor unb — u in annis 1482, 1499. 

€t) 2- 1514. 
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1514. 1522. 1523. 1525. 1528. 1520. 1551. 1554. 1565. 1566, unb andern 
bif off jeßige Zeit in groffer Anzahl gehaltenen Landtägen erfordert und befchrieben, 
auch-folliche von ihnen onmaigerlich befucht und bie jedesmabls vorgefallene Lands⸗ 
und andere Gefchäfften reiflichen berarhfchlagt und abgehandelt. 

5.) Ynmaffen auch stens, daß fie ben jeden und allen , auch theils mit €. K. M. 
edition Vorfahren am Reich, infonderheit Ravfers Ferdinandi, Maximilie- 
ni, Rudolphi Secundi allerhöchftfeligen Angedendthens und €. K. M. feldften aller 
gnedigfiem Vorwiſſen, einmilligen und Kaiferlicder Confirmation. vorgangenen 
Handlungen folchergeftalt qualificiert , tradtiert und angezogen. 

6.) Auch 6ten$ in Anfehung deren das Herzogthumb Würtemberg in der Reichs⸗ 
Marricul bereits vor mer bang hundert Jahren zu eines Ehurfürften Anfchlag ers 
bôbet : 

7.) Micht weniger bas tens von ihnen die Graven und Herzogen zu Würs 
temberg jedesmals ihre Land : Schuß: Schirm: und Erb Herrn qualificiert: Auch 

8.) die Erbsund Landeshuldigung uf zugeftandene Faͤll gehorfamlich gelaifies 
und das 


. 9. ) bie Prælaten zu dem Regiment, als incorporierte Land: Stände gezogen 
und gebraucht und 

Io.) mit bent Herzogthum in Lieb unb Laid gehebt und gelegt , auch weder ju 
Dem Reich, nod) dem Craif niemalen contribuirt : degleichen 

11.) darauf und derfelbigen angehörige Unterthonen , Güter, Renten, Ge» 
fall und Ginfünfften, nit weniger 

12.) als uf der Prälaten und Ordensperfonen ſelbſten vor und mach angeftells 
ger und vorgenommener Reformation von ımfürdencflichen Jahren und länge, dann 
fi ein, gwener und mehr Menſchen Gedaͤchtnus erficecfen mag, von Geiner F. GJ. 
und Dero in Gott tubenben Herrn Borfordern, vornemlich aber aud) von allerhöchfts 
gedachten Kapfern und König Ferdinendo, bie Zeit Ybre May. das Herzigthum in 
* Beſitz und Gewalt gehabt, nicht allein der ewige unverenderliche Schuß unb 

rm 


1 3 > neben der Gaflen: Vogtey und was derfelben anhängig , fondern und vot: 


es bie hohe Landsfuͤrſtliche Obrigkeit ſampt allen darzu und darein gehoͤri⸗ 

gen Gerechtſamen und pertinentien, wie die Namen haben moͤgen, nichts davon uſſ⸗ 

geſchaiden, nit weniger, als uf andern des Herzogthumbs Underthanen mit Steur, 

Schatzung, Volg, Muſterung, Mannſchafft, ordinari und extraordinari Reichs⸗ 
und Landsanlagen: auch 

. X5.) allen und jeden ellaenen durchgehenden und abfönderlichen Gebotten 

und Verbotten in guͤtlichen und rechtlichen ſachen erſter und anderer inflauz, ; 


16.) Ne⸗ 
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16.) Meben bem Malefiz - unb Blurbann: aud) - 

17.) andern Weltlihen und-Gaiftlichen Geterbtfamen ſowol mit-annemmurig 
unb entfegung , aud) gefänglicher einziehung unb abftrafung ber Prälaten, ald Chrifts 
licher reformation der Ordens; Perfonen Leben und Weſen , und dann ferners 

18.) mit auftellung nublider Haußhaltung und verwaltung einig und alleiw 
privative ohne einige Hindernus hergebracht, geübt und exercirt, . Richt weniger. 
und das : 1 | 
.. 19.) berürte Elöfter in vergangenen 9(6tfeilungen des Herzogthums und darzu 
gehörigen Landen und Herrſchafften gleich andern eigenthumblichen Gütern vertbeilt 
unb, welches 

20.) in wolmerckliche confideration zuziehen, bas obftehendem entgegen und 
jutviber weder von hochgedachtem Herrn Bifchofen zu Mugfpurg, noch beeden Præ- 
kten ju Kayfersheim und Roth, ned berfelben Vorfahren, noch jemanden anderm 
weder jure Ordinarii, Vifritionis, diecefeos noch in einige andere Weeg niemalen , : 
bevorab innerhalb zehen, 20. 30, 40. 50. 60, 70. und mehr Jahren und alfo weit 
über Menfchengedächtnus fo gar nit pretendirt, noch angemaft, das aud 
. — 21.) uf erforderten fall mit Päpflifchen refcripris und andern unverwerflichen 
brieflichen do:umentis ftattlich beyzubeingen, bas auch ſolche Geiſtliche Jura die Grar 
ven und Herzogen zu Würtemberg obne eintrag meniglichs uf follichen Elöftern gehe: 
bet. Deben bem | "2 | 

22.) unftrittig.umd befannt, bcf bevorab ber. Eifterger Orden von dergleichen 
Gaiftticben jurildiclion beraits vor Zweyhundere Jahren nit geringe Befreyhung 
. und exemption ußgebracht und erlangt. Zumal 
. 29.) unb welches bif Orts, beuorab gegen beeden Praͤlaten Kaiſersheim und 
Mot) über obſtehende und hochgegruͤndte fundamenta , auch wohl inachtzunchmen, 
das: man weder bifem, nod) andern uſſerhalb des Roͤmiſchen Reichsgeſeſſenen Or⸗ 
den unb dero Genera'n und Provincialn, nad) ufgerichtem Religionfriden uf denen in 
der Euangeliſchen der reinen ungeaͤnderten Augſpurgiſchen Conteilion jugethonen 
Staͤnden térritoriis und hoher Landsfürftlicher Obrikait gelegenen Cloͤſtern und 
Gottebánfetn niemalen ainige ſpruch, Forderung und pretenlion, vil wehiger ges: 
ſtaͤndig ſeyn woͤllen, das ſolliche vßlaͤndiſche Orden, in eracht fie feine Staͤnd des 
Reichs und daher bey ufrichtung des Religionfridens nit geweſen, noch darzu bez 
ruffen worden, deffelben fähig oder fid befjen bebelfen unb gebrauchen mögen, 

Dannenbero und demnach offthochbefagtes meives gnaͤdigen Fürften und Herrn 
in Gott rubende hochgeehrte Herrn Borfabren ‚bereits inannis 1535. und 1 536. 
u$ Chriſtlichem eifer berüerte Elöfter ju chrifiliher r: farınaudrgegogen, auch barinn | 
und im ganben Herzogthumb bie Augſpurgiſche Cenfeſſion eingeführe and dieſelb 
von ſollicher Zeit am big uf dato, infonderheit aber aud) in Anno 1548. ud darauf 
| (Ee) 3 geſolg⸗ 


* 


222 |  Beylagen - 





—— — — 


gefolgten Jahren unabgeſchafſt offentlid) erhalten aub fotubl krafſt obſtehender hohen 
befuafame , als nach außweiſung des Cadauiſchen Vertrags und der Reichs Abſchi⸗ 
ben. de annis 1526, 1532. 1541. 1542. und 1544, infonderheit und vornaͤmlich 
aber des Paſſawiſchen Vertrags und daraus gefolgten hochbethewerten Religionfriden 
ſembt deſſelben vilfaͤltigen ſowol ‚gleich bey deſſen ufrichtung und Berfaffung, als 
hernacher, bevorab bey ben Reichsverſamblungen, aud) Wal⸗und Deputationtäger 
in annis 1557. 1558. 1562. 1566. 1569. 1576. 1582. und 1594. beſchehenen 
bailfamen Crfidrungen und confirmiarionen mit folchen fuogen continuirt worden, 
uf ben fall (on folliche Religionsveränderung 6i dato nit vorgangen, das jedoch 
Seine F. ©. folche nod) heutigstag nach bero gutem belieben in betrachtung ebanges 
deuter beftändiger und höchlich gegründter bewegnuffen vorzunemmen und anzuftels 
len uffec allem zweifel zum höchften berechtigt. Und das umb fo vil befto mehr, das 
nach befag des É(aren Teurfchen und duͤrren infalté angeregten fo thewer erworbenen 
Religionfridens und anderer heilfamen Reichsverfaffungen , die Geiftliche Jurifdiction 
und was derfelben anhängig fein mag, in bet Augfpurgifchen Confeffion zugethonen 
Ständen gebiet, Landen unb Herrfchafften allerdings ruhen , eingeftelle und fu. 
fpendiert (ein und bleiben und ihnen die Beftellung und Reformation ihrer Kirchen , 
Schulen, Landfäffen, underthonen unb ofnmittelGaren Randftänden ſo gar einig und 
allein fre) und heimgeftellt , das auch in weiland Kayfers Ferdinandi uf aigner ber - 
wegnus allein zu erfpriefflicher Abwendung beforgter Mißhelligfeiten und ungleichen 
Verftands uber den Religionfriden , bep befjem abhandlung und vor ber publication 
deffelben unterm Dato den 31. Augufli anno 1555. befchehener dencfwürdiger uns 
vergefjenlicher Declaration mit teurfchen Plaren Worten ußtruckenlich verſehen 
worden , das die Land : Ständ und Landfäffen ohne Underfhid, fie feyen gleich 
Geiftlih oder Weltlich , fid) derjenigen Reihe Stände Religion, darunter fie gefeffen, 
gebrauchen follen, auch ſowol bie Evangelifhe, als Catholifhe Ständ fid) neben 
dem Religionfriden vornemfid) auch uff folliche Declaration bey vorgenommeren Nes 
ligions » Veränderungen jedesmals bewarffen : inmaffen nit allein mit bem funblidjen 
von allen Geiſt⸗ und Weltlihen EChurfürften und Ständen-verübtenm Herbringen, 
fonder auch mit vilen beftändigen Reihshandlungen, infonderheit aber in fpecie iube; 
legen, das fid) deren des Heren Bifchofenzu Augfpurg Heren Vorfahren in underfchid⸗ 
lichen fällen, bevorab gegen Pfaltz⸗Mewburg wegen erlicher in dem Landgericht Höchs 
ftett gelegner Flecken und dann gegen den Herrn von Pappenheim in anfehung des 
Stifte Grüenenbah, ingleihem bas Elofter Raifersheim ebenmáffig gegen Pfalz⸗ 
Mewburg gebraucht und jid) Darauf zu befcheinung und behauptung ihrer voraeaez 
benen befugfamen ftard bezogen : als haben E. Kay. Man. uf follidem allem der 
Herrn pr=tendenten offenbarlich ‚übelgegründtes anmaffen in Kaiferlihen (Suraben 
fpürlid) abzunemmen. Welches nod) uber bas vornemlid) auch daher handgreiflich 
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zuverſpuͤren und in der that zu vermerken, obwoln nad) ufgerichtem unb publiciertem 
Meligionfriden , das follidóem entgegen und zuwider fowol mit der reformation unb 
Religions: Veränderung , als Einziehung der Geifilichen Etiffter, Elöfter und Se 
fall , auch in andere mehr Weeg gehandlet, von beederfeits Religions Verwandten 
fowohl bey viler von annis 1556, bif uf anrium 1613. gehaltenen offentlichen Reichs 
Verfammlungen , als €. Kay. May. und des Reichs hoͤchſtem Gericht zu Speyr 
auch anderer Orten hinc inde häuffige Elagen in genere und fpecie einfommen, aud) 
anfeiten der Eatholifchen gleich in anno 1556, ben deren bamalen vorgewefener Reichs» 
Verſamblung bey den Evangelifchen Ständen vou dem Heren Bifchofen unb Cardinal 
zu Auafpurg die erfte Religionsbefhmwernuffen und Clagen ber Urfachen erwecket 
unb verurfachet worden, daß deffen 5. G. nicht allein Pfalzgraf Ott Heinrichen Churs 
fürftl. Gnaden in obangebeuten in dem Landgericht Höchflett gelegenen Flecken bie 
Religions» Veränderung under bem fücwand, das folliche ihme Herrn Bifchofen mit 
aller Geiftlichen unb Weltlichen Obrigkeit zugehörig, auch Raiß, Golg, Steuer und. 
Schatzung neben der Erbhuldigung laifien, (onbern aud) die bangumalen von ben Gras 
ven zu Helfenftein bey dem Stift Wifenftaig vorgehabte reformation nit geftatter 
wöllen, fonder hierüber procefs an dem Cammergericht außgewuͤrcket und fonften-ders 
‚ gleichen Religionss Sachen in grofer Anzalvon Zeiten ju zeiten (omol an das Cammet: 
gericht, alg uf bie Reichs-Wal-und Deputation Täg , infonderheit in anno 1557, 
1558. 1562, 1566. 1569. 1576. 1582. 1594, 1598. 1608. unb. 1613 
gebracht und Darüber nicht allein meitláuffige Schrifften becterfeits gewechſelt, fons — 
“der auch duch Kaiferliche Commiflarios gütlid)  tracliert ;, inmaffen auch ‚und das 
follihen vorgangenen allgemeinen ReihsVBerfamblungen, Wal und Deputation- 
Tägen neben andern Ständen -infonderheit auch die Herrn Bifhofen zu Augsburg 
und die Herzogen zu Wirtemberg faftjedesmals , wa nicht in der Perfon, jedoch durch 
ihre abgeordnete beygewohnt und bie in Religions Sachen gefertigte C chrifiten 
mit unterfd)rieben, bas jedoch bey fold)em fürgehen und Handlungen infonberbeit 
die Catholifhe Ständ ihre Special-gravamina eingebracht , aud) wa und was enden 
und orten, Zumal von wen und was Ständen, nicht weniger auf was weiß und 
Weeg Sie wider denReligionsfriden befhwehrt, mit weitläuffiger Stuͤck erzälung gang 
beweglich außgeführt, weder von ben Herrn Bifchofen zu Augsburg, ungeachtet Dies 
felbe fid fonften vor andern Earholifhen Ständen in Religions Sachen fid) jedesmals 
ganz ‘enferig erjaigt, noch ben Elöftern Kaifersheim und Roth, noch jemanden: ans 
dern Geiftsoder Weltlichs Stands gegen und uf Würtemberg in anfehung obanges 
zogener noch anderer im Hetzogthumb gelegener darein und barzu mit obdeducirten 
gerechtfamen gehörigen Elöftern und Gottshäufer das gerinafie weder in fibrifften, 
nod) inandere Weeg weder bey allgemeinen Reichs Verſamblungen, nod) ad partem 
weder gütlid) , nod) rechtlich niemalen prztendiert und angefprochen oder deßwegen 
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einig Wort gehört, vilweniger verloren worden : alfo üff den gefeßten, aber obiger 
warhaffter befchaffenheit zu abbruch und fehmälerung nicht eingemilligten (Sall ſchon 
ſowol bie: Herrn Bifchofen zu Augsburg, als beede Praͤlaten zu Kaifersheim und Roth 
uf mehrberürten Elöfterh under einigem geſuchten fuͤrwand und (dein Diebeuót etwas 
hätten prætendieren mögen, das fie jedoch alle folche pretenfiones, fpruch und fots 
derung, beuorab diejenige, fo uf die entfeßung und das Spolium gerichtet, durch 
jeßangedeutes langes Stillfchweigen und befarrlid) conrinuiertes nachfehen nad) bes 
fag der offenbahren niemalen in Zweiffel gezogener funbbaren Mechten allerdings vers 

jaͤhrt, verfchlafen und: fid) deren felbft unmwiderbringlich verluſtigt und entſetzt. 
Wann bann, Allergnädigfter Kaifer und Herr, bie fachen mit angedeuten Cloͤ⸗ 
flet. obenansgeführter maffen in Warheitsgrund befchaffen und darbey mehrhochges 
dacht meins guädigen Fürften und Herrns Fuͤrſtl. Gn. die geringifte Gerechtfame 
"nicht abgehet , nod) ermanglet ‚. fondern diefelb und bero Fuͤrſtlichen Haufes darauf 
unb darben ſewol in ben unfirittigen allgemeinen befdribenen Rechten, als in den ride 
tigen fundbaren und offenbaren Reihs-Saßungen neben durchgehender vor Augen 
ſtehender und noch tägliche practicierter, vornemlich auf bie hohe Landsfuͤrſtliche Obrig⸗ 
feit gegründter obfervanz beftändig , fráfftig, unmidertreiblich und dermaffen übers 
"flüffig berechtiget , das in reiffer Vorbetrabtung obiger deduction fambt allen mits 
einlauffenden umbftänden uffer allen zweiffel zu ftellen , es fepe fein Chur s Fürft oder 
Stand des Reichs vf denen in feinem tercitorio und Gebiet gelegenen Stiftern, Cloͤ⸗ 
ſtern und geiftlihen Gütern follicher geſtalt begründet und berechtiget unb bannenbes 
to vmb fo vil mehr clärlich und handgreiflich abzunemmen, bas bif orts ber Herren 
“prætendenten Beginnen , anmafen, füchen und begeren nicht allein den Mechten 
und felbsverftandener Billigkeit fhnurftraf entgegen und zuwider , fonder aud) vors 
nemfid) dermaffen befchmwerlich , nachdendlich und gefahrlich befchaffen, da gegen 
billichmeſiger zuverficht deinjelben ftat, raum ober folg gegeben, das barburid bie 
haupt und enburfad)en ; worauf der heilſame hochbetheurte Religions Friden nach fo 
item ufgeftandenem ungemad) uff ernfte forgfältige bemüfung endlich erhandlet und 
‚gegründet worden , namlichen bae Römifche Reich in frid und Ruhe und deffelben 
Glider und Stände in qutes vertrauen gegen einander zu fegen, uf dem Grund 
widerumb ufgehebt und noch mehrer Trennung und zerrüttung angerichtet, infonders 
beit das zwifchen den Ständen eingeriffene hoͤchſtſchaͤdliche unuertramen nicht allein 
nod) weiters umb fid) freffen, fonder auch endlich ju eufferiftem verderben und qánjs 
lichem Untergang des Römifchen Reiche fürs und aufbrechen möchte : Als ift an E, 
Kaiferlihe May. offthochernants meines gnedigen Fürften und Herren allerunterthds 
nigiftes bitten und begeren, bie geruben, als ein aütiger milter, und rechrliebender 
Kaifer, in gnebigifter Ermegung Seiner Fürftl. Guaben fo hoͤchſtgegruͤndter Befug⸗ 
famen und difes Wercks hoher , weitreichender und ſehr wachgedenflicyer confequenz 
und 
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und Wichtigkeit bero Kaiferliches höchftes Ambt bey difen fürgehen, allergenddigft 
zwinterporiren und mehr hoch zuub wolgedachts Heren Bifchof und Prelsten von 
ihrem fo offenbarlid ubelgegrünbtem beginnen und anmafen aus Kaiferlicher Bolls 
macht ab und zur Stufe zu weifen auch Feines Weegs zugeftatten, das Sein Fuͤrſt⸗ 
lide Ginaben und bero Sürft(id) Hauß bierunder ferners angefochten oder beläftiget 
und ſowohl bey derofelben, als andern Evangelifchen Ständen in gang unverhoffter 
Verbleibung deſſen bevorab ben jebigem fo hochlaidigem zuſtand des heiligen Römifchen 
Reichs, unferm geliebten Vatterland, allerhand Hochforgfames nachgedencken erweckt, 
fonder vilmehr ug angeborner Kaiferlicher Güte und odligender hoher Sorgfalt uf 
folche heilfame mittel unb Weeg allergnädigift ju trachten, wie das unter den Ständen 
fürgebrochene euſſerſt verderbliche Mißtrawen möge geringert und abge(tellt, dem 
höchfinorhleidenden Reichsweſen zu allgemeim 2 nü&lidyer aller orten hoͤchſtgewuͤnſch⸗ 
ter Verbeſſerung marg widerumb geholfen , aud) allem ferners beforgenden bethawer⸗ 
lichen Unhail ußtraͤglich geſteurt und abgewehrt werden, Uf den unverhofften Gall 
abet E. Kay. May. Bedenckens tragen follten , ex.officio in das Werd zu greiffen, 
fondern hierunder den Gegentheil allein berichtsweiß noch tveiters zu vernemmen für ein 
Motturfft erachten wollten ; Ag ift an €. Kay. Man. hochgedachts meins gnedigen 
Sücften und Herrns underthönigift. bitten, die geruhen Sich in Kay. Gnaden noch 
umb etwas und fo fang zugedulden, auch die communication bifes allerunderthänigis 
ften Anbringens folang einzuftellen, big Seine Zürfil. Gn. derofelben hoͤchſtgegruͤndte 
fernere ugführliche ſchrifftliche information ind Gegenbericht eingebracht: geftait man 
dann in vollem Werck begriffen folche in omnem eventum zufertigen , in beraitſchafft 
zu halten und fürderlich einzuſchicken. sr — — —— Cot 


Gleichwie nun yu €. Kayferl: May. dickhochgedachts meines gnedigen Fürften 
und Herrns Fürftl. Gn. in bero fo offenbarlich gerechtem und in felbs redender Billige 
feit jum höchften gegründten allerunderthönigiften fuchen unb begeren fid allergenädis 
gifter Willfahrung gehorfamift getröften und ungweifenlich- verfehen: alfo werden umb 
€. Kay. Man. fele. allergnedigfte mitte ‚Kayferliche und ‚rechtmäffige beyaigung 
seid: d m, neben dero Haufes angewandten üf jebe anftehende begébenheit 
nach eufferiftem Vermögen in gehorſamiſter deliorion, zu-befchulden Ihro zum Höchs 
ften angelegen fein faffen : und thu €. Kay. May. diſe gerechte fachen zu allergenädis 
gifter willfäriger refolurion , meines gnebigen Fuͤrſten und Herens aber und Dero Fuͤrſt⸗ 
lich Hauß zubeharrlichen Kanferlihen Hulden imb Genaden in tieffifter demuth aller⸗ 
underthoͤnigiſt befehlen, Prag den 15, Aprilis, anno 162g. — 


+ 


VI Ait, NRC Le 


Regiſter 


"I 


B 


- t8 


Hitt. __ 


der Behlagen, too ſolche in der Materie angeführt worden. 


Nro. ürtenb. Gefanbten Borftellung te: 
P en des ihnen vor wuͤrklicher Be- 
ehnung unterfagten Voti auf bem 
Steidstag. d. d. 11. Febr. 1608. pag. 3- 
* Aller Evangel. &tánb Interpofition au 
ben Ray. Commiffarium wegen difes Vo- 
ti d. d. 17. Mart. 1608. p. 5. 

$& Herjog Joh. Fridrichs refolution toeg 
von Pfalz und Baden vorgejchlagner 
Union. d, d. 17, Apr. 1608. p. IO. 
4 Ahauſiſcher Unions » Recefs, d. d. 4. 
Maji. eod. : 
5 Relation 
en feiner Verrichtung in Engelland bie 
Union betr. d. d. 1. Sept. eod p.12. 
6 Ordnung unb Freyheiten be$ neuen 
Collegii illuftris. d. d. 24. Apr. 1609.p.30. 
7» Vortrag Sürft Chriſtians von 
^: im Namen ber unierten an den Sapfee 
. wegen ihrer Befchwerden. d. d. 18. Jul. 


1609. | 'P. 34. 

$ Extract der Handlung Fürft Goriftiané 
von Anhalt und deſſen zweyter Audienz. 

d. d. 25. Aug. eod. E P.34- 

$ Replic difes Fuͤrſten auf bie Ray. Refo- 
Intion. d. d. 27. Aug. eod. 35. 

; 1a Extract Berichts bes Agenten zu Vene⸗ 


aufgehenden Evangel Lehre. 1609 p. 36. 
11 Ausfchreiben eines vont Biſchoff zu Go: 


: gung aller Segerepen und Erhaltung 
. bez GatGol, Kirche. d. d: 7. Sept. 1609. 


"VS, 
12 Abfchieb der vereinten Fuͤrſten zu Carl⸗ 
fourg wegen bevorſtehender Kayſers⸗ 
wahl. d. d. 24. Maji 1612. pi 63. 
: 33 Antwort Hz Joh-Briderichs gusti etenb. 
an Zadar. Geibfofleen wegen des von 
ibm über beu künftigen Reichstag vom 
Kanfer erforderten Bedenkens. d. d. 15. 


Où. 1612. /p. 68. 
14 Reichstag » Ausfchreiben nad) Regen 
fpurg. d. 29. Dec. 1612. P. 68- 


P. II. 
Beni. von Buwinghauſen wer 


nhalt ' 


Nro. Replic ber Evangel. Gefanbten auf bie 
15 Ranferl.Refolutiontvegen ihrer Beſchwer⸗ 
beu, d. d. 10. Aug. 1613. p. 74 

16 Extra der von den correfpondierenden 
Gtánben dbergebenen fernern Erklärung 
auf die Kay. mibrige Refolution puncto 
— d. 20. Aug. 1613. p.77» 
17 Votum commune Evangelicorum wegen 
ber in ber Kay. Meben : propofition vers 
langten Tuͤrkenhuͤlfe. d. 23. Sept. 1613. 


FF , > ‚Pr 77e 

18 Schreiben von Chur» Pfalz an ka nu 

wegen proteftation ber Evangel. Ctánb 

Tiber ben publicirten Abſchied. d. d. 15. 

. Nov. 1613. wn . p. 82; 

19 Schreiben H4 Job. Friderichs an ben Kay 

fer. ieget zerfchlagenen Reichstags. d.d. 

a Bu 1613. .— - , . p. 82. 

20 Antwort: Matthiz anf (ol) Schreiben. 
^54. d. 3: Dec. eod. 


" P- 82. 
‚21 Widerantwort bed. Herzogs auf biefelbe. 
ns de d. 16. Feb. 1614. . 


82. 
der 
ben. 
83- 
5 


Wuͤrt. und Mömpelgard. Reiche : 
d. d..4. Oct. 1613. - !! 


p- 

22 Protocollum über bie —— 
te 
P. 

23 Propofition Herzog Johann Sribr- an 


e ESrier. Uleichen zu Braunſchweig wegen 
big an Chur: Pfalz wegen ber. daſelbſt T h et 


. Septritté jut Union. d. d. 27. Dec. 1613. 


| er 
"o4 Des Herzogen zu Braunfhivei Ent 
flan gehaltenen Synodi wegen duétit” : Her i — 


rung barauff. d. d. 30 Dec. 1613. p.84. 
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Palatino ad Bavariz Ducem, d. 15, O4. 
... 1621. — — P. 162. 
50 Literz ejusd. Imperatoris ad Regem Ili- 
— — eodemnegotio. eod. dato. p. 162. 
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bello contra Proteftantes, Menfe Martio, 
1622. P. 170. 
53 Refolution und Erklärung Marggr. e 
brid)f von Baden auf des Wuͤrtenb. Ger 
fanbten Anfinnen wegen fünfftigen Vers 
balten$. d. d. 2. Maji 1622. P. 174. 
54 Refolution König Sribrid)$ von Boͤhmen 
auf bed Wuͤrtenb. Gefandten Antrag me 
gen eines Waffen: Stillſtands. d. 3. Maji 
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